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Vorwort. 


die vorliegende Arbeit, welche an die Stelle einer 
Ausgabe der zu ihrer Zeit vorzuͤglichern und ſehr 
ftlichen KoränsWeberfeßung von Sriedr. Eberh 
en tritt, ſich über ihre Zweckmaͤßigkeit und über 
beziehlichen Werth in und durch fich felbft auss 
: jo bedarf es des Vorauszubemerfenden faum eines 
jen. Der arabifche Tert des Koran ift von 
9 zu Ende aufs neue verglichen, die Boyienfhe 
utichung zu berichtigen, und biefe iſt daher in allen 
ı fo flarf verändert worden, daß man fie vielmehr als 
nz neue Ueberfeßung betrachten muß, die vor der 
noch den Vorzug erhalten bat, daß ich in derſelben 
jrofältigfte das, was bloß als Umfchreibung zur Ent: 
mg bes Sinnes eingerüdt ift, in das Zeichen ( ) 
hloſſen, und mas im Grundtexte ſelbſt als Ein: 
ng betrachtet werden muß, durch das Zeichen [ ], 
fich) gemacht Habe, fo daß der Lefer durch die erftere 
hnung überall in Stand gefeßt wird, wenn er das 
‚ eingefchloffene im Leſen übergehen will, dem Gehör 
inen Koräntert allee Suren darzuftellen, und uͤberall 
zuziehung des Originals zu wiſſen, wie die Ausfprüche 
ammeds mirklich lauten. In den fortlaufenden 
efungen zur Erläuterung und Auslegung des Textes, 
chen die Auszüge aus den Kommentaren der muham⸗ 
ifchen Ausleger durchweg genauer und richtiger ale 
gefchehen iſt dargelegt find, ift dasjenige mas 
jen dann und wann bemerft hat, durch den Buchftab 
as Meinige Dagegen durch) ein VO unterfchievene Da 
ncher befondern Ruͤckſicht die deutfche Rechtſchreibung 
her Namen und MBörter ‚nicht ſtreng und getreu 
einzigen Geſetze unterzogen werden fonnte, fo find 
Namen und Wörter größtentheils in ihren arabifchen 
ftzügen beygefügt. In der vorausgehenden Ein: 
ing ift hingegen ber Verſuch gemacht, eine Recht⸗ 
a | 


iv Vorwort. 


ſchreibung des Arabiſchen durchzufuͤhren, die in keinem Fall 
triegen kann, indem die arabiſchen eigenthuͤmlichen Laut 
nebſt gewiſſen Schreibverſchiedenheiten genau unterſchieder 
find. Denn es unterſcheiden ſich, der Lungenlaut h (9 
vom Kehllaut H (bh, >), der Kehllaut E (5) vom Gaumen 
faut E (=), das gelifpelte d (5) vom gemeinen d, untl 
das fanfte | (5) zu Anfang und am Ende des Worte voı 
dem flarfen | (» S, f, 8 und verdoppelt ff) durd) ihr: 
Geftalt in dee ſchwabacher Drudichrift. Das gelinde: 
G) unterfcheider fid) von dem härtern (0) durch die Be 
jeichnung th, von benden, th und t, aber das fäufelnde ti 
(8) ducch Die Bezeichnung eh, das flammelnde oder fau 
felnde z (2) durch dh, und das fäufeinde £ (2) durch dih 
Serner find der Kehllaut Ain durch das Hauchzeichen * 
und in der härtern Ausfprache (&) durch gh, das zifchende < 
(>) durdy did), die Endung & durch fateinifches a oder e 


auch durch at’ oder er’, das nach a ruhende j oder w (is, 


durch d dargeftellez endlich ww durch fih, Zw durch fi 
und die verboppelten Laute dſch, gh, oh, d'h, th, t'h durd 
ddſch, ggh, ddoh, ddh, erh, tt'h bezeichner. Der 
durchaus in gereimten Verſen verfaßten Koran in einen 
durch Reim gebundnen Rede wiederzugeben, eignete ſich 
dem gegenwärtigen Zwecke nicht, iſt auch in den neuſter 
Berfuchen dieſer Art miflungen und bleibt demjenigen vor 
behalten, der diefe angebliche Offenbarung etwa unter einer 
eignen rein aͤſthetiſchen Geſichtspunkt ftellen wollte. Zn 
Detreff des Urtheils über Inhalt und Geift des Korän unt 
deffen Verfaſſers hat mich meine Ueberzeugung, bie hoffent: 
lich die Meiſten der Leſer nach unparteyifcher Erwägung mit 
mir theilen werben, genöthiget in der Hauptfache zu den 
älternAnfichten einzufenfen. Die hin und wieder in neuerer 
Zeit zu Markte getragenen entgegengefebten, zu welchen fich 
ſchon Boyſen mit Einigen feiner Zeitgenoffen hinneigte 
mögen hundert Andern belieben: nimmermehe werben fie 


mich anfprechen. 
= Wahl. 
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d, in welchem der Urheber des Koran und der 
uͤndeten Stiftung einer fo weit ausgebreiteten geuen 
durch Diefe zugleich eines” bis Kent fo umfänglichen 
ee a a 
3 injel Afiens, das Sta ) ur, 
sie von Anbeginn als in fi Agentpämtigen Lande, 
haft find, fondern auch aller Araber, welche fich | 
eiten weit über die na, n Sue J 
— hergebrachten Eintheilung, Arabiens in das 
etrdifche und das glückliche Arabien, mittelſt 
itläufigen Sinne_genommenen, Umfang des müften 
eit in Syrien und. Babplonien, und mittelft dem in’ 
in Sinne genommenen petraͤiſchen Arabien bis inner, ' 
ma, auf der einen, auf der andern Seite auch inner⸗ 
n, verbreitet haben. Ein Theil der. zur Erläuterung, 
Ueberjegung. des Koran  bepaefügten Anmerkungen, 
e beträchtliche Anzahl allgemein befannter, und jedem 
Kenner der morgenländiiden Litteratur nothwendigen 
europälfchen, Gelehrten ,;nebjt wehren der in Druck 
Werke der Dtjentaler, felbft, die dem orientaliſchen 
als Quellen dienen, rechtfertigen es, diefe Einz 
1f das Allgemeinere zu befheänfen, was zu einer kurz⸗ 
v,zeitunftände, unter tpelchen der neue 
ter. und. Eroberer aufgetreten, und im Stande, ges 
ven Zweck zu erreichen ju erörtern a 4 


ange, 
Beobachtung der Gefege der Sa 
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dieſe Schilderung iſt nur in der Abſicht vergroͤßert, die vorgeblich 
Goͤttlichkeit der Sendung des Pſeudopropheten und den Wert 
und das Anſehn feiner Religionsſtiftung zu beſcheinigen. D 
heilige Schrift des 4. B. fegt an mehreren Orten fehon in de 
allerälteften Zeitalter der Nation die Weisheit und Höhere Bildun 
der Idumaͤer im peträifchen Arabien als eine der ganzen alte 
Welt befannte Sache voraus, und die vortreffliche Jobiade, da 
Buch Hiob, troß der neueren Anfechtungen immer noch unftreiti 
das aͤlteſte Buch das wir fennen, enthält die fprechendften Bewei 
dafür. In der ganzen alten Welt hatten die Araber de 
Ruhm einer vornehmlichen Erfahrung um fichere Ahnungsblich 
in die Zufunft zu thun, und einer boraüglichen Kenntniß in de 
Gabe Mu wahrfagen, und in der Kunft Raͤthſel zu erfinden un 
aufzulöfen. Seit den früheften Bein hatten fie, wovon die tref 
liche Kobiade das aͤlteſte Zeugniß giebt, nächft den Babplonieri 
fuͤr die damaligen Zeiten nicht gemeine Kortfchritte in der Sterr 
Funde gethan; und wem ift es nicht befannt, daß die Zabier it 
Religionsfyſtem auf diefe Wiffenfchaft bauten ? fo daß auch feine 
Zeit Pythagoras fich nicht fchämen durfte, den Unterricht de 
Araber. hierin zu benugen. Die ſchoͤnen Fünfte außer der Poef 
blieden zwar Daß ganze Alterthum hindurch bis nach Einführun 
des Muhammedanismus ‘allen dahin einfchlagenden Nachrichte 
und Spuren zufolge im allgemeinen in Arabien in Bergleichun 
mit den benachbarten Bölfern und Staaten, aus feicht zu b 
greifenden Gründen, auf niederer Stufe der Ausbildung: dp: 
fprechen ſowohl mandyerley Nationalfagen und Ueberlteferung: 
nachrichten, als die in Arabien aus jenem Zeitalter noch vo 
bandenen Ruinen alter Denfmäler wenigſtens für eine geroi 
nicht unbetraͤchtliche Höhe der Kultur der Baufunft, währen 
jedoch Ackerbau und Viehzucht, die fegrere vornehmlich, übera 
auf der ganzen Halbinfel über den frädtifchen Aufwand bey weite: 
das Uebergewicht behalten mußten. Spftematifch denfent 
und lehrende Philofophen hat das vormuhammedanifche Arabie 
wie ja felbft das nachmuhammedantfche vor der Befanntfchaft m 
den Schriften der Griechen und Pateiner, nicht gehabt: defto au 
gezeichneter und merfwürdiger war hohes Alters her, wove 
wiederum zu allererft die herrliche Jobiade Beweis gewährt, ur 
nächftdem fo viel reihe Sammlungen alt arabifher Sinn > ur 
Denkſpruͤche und Sprichwörter Beftätigung geben, die praftifd 
Moral oder Sittenlehre der Nation, Lebendflugheitslehre, Bolt 
philofophie — aber auch in diefer waren die Grundfage d 
Lebensweisheit und SittlichPeit nicht in Syſtem gebracht, we 
fein Stand in Arabien vorhanden war, welcher ſich ausfchließer 
mit dem Nachdenken über diefe Gegenſtaͤnde, und mit der Unte 
weifung darin beſchaͤftigte. Der ‚gefeyerte Name Lokmän 





Stammes Tai, Namens 


genannt if, a | 

; daher fie auch —* die ältere —— die 

voder jemeniſche, die mit der Endſchaft des hamjari⸗ 
ausgeſtorben iſt, verdraͤngte, und als herr⸗ 

ſchende e Arabiens alle Mundarten der Ataber in Schutz 

sah, auch bie utag, toeil der Rorän nn r verfaßt ift, die 

i * geworden iſt, ber alle lebende 
ie Herrſchaft beha ei 


up 

famfeit und Reberank, worin: die’ Araber zu allen 
neben Schwert und Lanze und Gaſtlichkeit den Ihres 
und ihrer Ehre fegten, war nicht was fie in Latium und 
Orieipenlande war. Sie fannten nicht e Rebnen | tie 
Demoſthenes und Eicero, Denn die unumfehräntte Monarchie 
und Derephert aftatifcher Pr ‚tft nicht der Grund und 
— — fie arabi 
Rgen von derjen st, arabi- 
tten, und in der Art und Weife, wie fie nach 
* Bei der Aiworbemiden den Boreifchiten zu Ren 

Mr ‚ waren den freyen Republifen der Geiechen und 











Beredtſamkeit war daher allein die poetifche , welche ſich, wie 


a) Bon Reiske a wir ein ründiih viebened Programm de 
g Actamo og But Arab. Lipe. 1700 gi 0 






weiche Qu ve es konnte alfo auch .in diefen wahre 
* in Arabien nicht emporkeimen. Die arabi⸗ 


wu 


aeg: 


at. Beredt: 
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- Die treffliche Jobiade zeigt, als Eigenthum des höchften arabifchen 
Alterthums beurfundet b). Die Dichter der Nation unter 
Hamjaren und Roreifhiten und unter allen ein: 
genen Stämmen in ganz Arabien erfegten durch alle Zeitalter 

vormuhammedanifchen Arabiend den Mangel eigentlicher 
Geſchichtſchreiber oder Annaliften, deren es unter Arabern bie 
nah Muhammed nie gegeben hat. Denn allein die Dichtung 
war es in frühen und fpäten Zeiten des alten Arabieng, 
durch welche, außer dem, daß man mit Lied und Gefang die 
Feyerlichkeiten der Gögenfefte, der Opfer und andrer religiöfen 

andlungen erhöhte, vorgefallene Kehden und Schlachten und 

viegsereignifle unter den Stämmen der Nation, Helden: 
thaten lebender und verftorbener Könige, Fuͤrſten und Häupter, 
oder andere große und edelmüthige Handlungen mit Lob ver: 
heerlicht und fonderlid bey Gaſtmahlen und Gelagen befungen 
wurden, und in dieſer Weife alle geſchichtliche Nachricht auf die 
Nachwelt Fam); und fo ward je und je Begebenheit und 
Geſchichte, Ueberlieferung und Sage in poetifhes Gewand ges 
kleidet, alles Merkwuͤrdige fo und nicht anders der gleichzeitigen 





b) Es war im ganzen Alterthum vor Muhammed faft: jeder gebildete 
Araber, wo nicht geborener Dichter, doch im Stande ſich in Werfen 
auszudrüden, und felbft unter Muhammeds nächften Ahnen und Ans 
verwandten zeigten fich bichtungefäblge Köpfe, von deren Dichtung hin 
und wieder beritreute Bruchftüde zu lefen find, 3. B. von dem Groß: 
vater des Pfeudopropheten Abd elmutalleb. And fo ftoßen wir 
in der Gefchichte auf mehrere berühmte Dichter der Roratfchiten in dem 

Zeitalter des angeblichen Propheten ; auch haben uns muhammedantfche 
Hiſtoriker und andere Schriftſteller, ſonderlich aber die arabifchen 
Scholiaſten fehr viele zerftreute Bruchftüde der arabifchen Dichtung vor 
Muhammed, der hamijarifchen fo wohl als der Poratjifchen, zum Theil 
aus hohem Alterthum een, und von mehrern dem Muhammed 
Leichzeitigen namhaften tern find ganze Gedichte und beträchtliche 

fte der Erzeugnifle ihrer Muſe noch Pet in Handfchriften vorhanden. 
Könige, Fürften dichteten, Helden, Weiſe der Nation und Gefchäfte- 

“ männer und andere bis auf den ebildeten Araber aus dem geringften 
Stande; und auch Dichterinnen flanden auf. 


©) Wie noch heutzutage nach einer Gewohnheit des hohen Alterthums in 
. ganz Aften, Egnpten, Syrien, Arabien, Perfien u. f. w., um die 
Beit auf angenehme Weife zu vertreiben und fich von Laſt und Mühe 
des Tags zu erhohlen, gefchieht, fo war es in Arabien auch fchon in 
frühen Zeiten Sitte, befonders an erfrifchenden Abenden und bey 
Mondeshelle und Sternenfchein auf den platten Dächern der Käufer 
oder auf freyem Plage vor den Häufern Zufammenkünfte, Sißungen 
(lei) zu halten, welche der Unterhaltung mit Erzählung an: 
ziehender Gefchichten, Sagen der Vorzeit, und Mährchen, und zu: 
gleich dem Zweck gewidmet waren, Jedem die bequemfte Gelegenheit zu 
eröffnen feine Gedichte vorzutragen. 
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Erinnerung und dem kuͤnftigen Andenken erhalten und aufbe⸗ 
wahrt. Lange vor Muhammed hatten ſich ferner in den 
neiſten Staͤmmen, beſonders des weſtlichen Arabiens Dichter⸗ 
sereine, vornehmlich jährliche Zuſammenkuͤnfte, zu Wetteifer in 
Zeiſtesuͤbungen gebildet. Gegen Ende des An chriſtlichen 
Jahchunderts wurde Mekka, wo bis dahin ebenfalls ſchon 
egleichen Zuſammenkuͤnfte ſtatt gefunden hatten, in Thebhama 
dem ſuͤdlichen Theile der Landſchaft Hedſchäs, und zwar in der 
jo benannten naͤchſten Umgegend der Stadt) die berühmte und 
reich befuchte Mefle als ein allgemeiner Verfammlungsplag 
tiftet, wo Jeder aus Rähe und Gere zugelaffen wurde, der 
d über die Vorzüge des Geiftes in Streit und Wetteifer einlaffen 
lite. Diefe Exiftung, die Mefle und der Sammelplag felbft, 
id der Wetteifer inner deſſelben, erhielt die Benennung 
kkad'h. Die mit allgemeinem Beyfall zu Okkad'h gefrönten 
edichte der Wetteifeenden wurden dann mit dem ausgezeichneten 
'amen der Mo allaEärh d. i. der aufgehangenen, pder 
udebbebärh d. i, der vergolderten beehrt, weil fie ale 
sezügliche Geiftesarbeiten auf Seide mit goldnen Buchftaben 
ſtickt, nach der allgemeinen (von einigen -Neuern ohne zus 
ichenden Grund bezmweifelten) hiftorifchen Angabe, zuerft, wahrs 
yeinlid auf gewifle befimmte Zeit, mit großer Feyerlichkeit 
der KRa’ba, dem Tempel zu Meffa, an den Wänden ans 
hefter, hernach (mie wir duch einen der Scholiaften, den 
ococke Spec. Hist. Arab. anführt, belehrt werden) zur Auf⸗ 
mwahrung in den Schatfammern und Archiven der Könige, 
ürften und Großen des Staats aufgehangen oder niedergelegt 
surden 4). Diefe Entftehung der Mo’allakäth leitet 


d, Eichen folcher Preisgedichte aus der Zeit vor Muhammed und bie 
in feine Lebzeit befisen wir noch ganz in Hantfchriften und auch in 
getrudten Ausgaben. Neuerer Zeit find noch zwey andre dergleichen 
aus Sec. VI. oder Anfang Sec. VII. aufgefunden worden, von dem 
Dihter Maimün Ben Rais, bekannt unter dem Beynamen 
the, und von dem Dichter '"Amrü Ben Mo' awija, bekannt 
unter dem Bennamen Näbegha. Die Monumenta vetustiora 
Arabiae, von Alb. Schultene herausgegeben, enthalten mehrere 
ſchatzbare Ueberbleibfel der alten ar ichtung, vornchmlih aus 
tom hamjarifchen Zeitalter bis 700 Zahr vor Muhammed, ja fo gar das 
Kragment eines Gebichte des No man, dis zehnten Beherrfchers von 
Jemen, der für ein!n Zeitgenoſſen Mofis gehalten ift. Eine beträcht: 
tihe Anzahl heroifcher Gerichte der alten Araber, welche fich in vie 
Zeiten nah) Muhammed erhalten haben, find in der nur zu einem 
Kinen Theil bis jegt im Drud erſchienenen Hamaßa gefammelt. 
3u weiterem Nachlefen empfichlt fih & F. K. Roſenmüllers 
Abhandl. über die arabifche Dichtfunft vor Muhammed, in den Nach⸗ 
trägen zu Sulzers Allg. Theor. der fchönen Künfte und Wiſſenſch. 
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uns auf das, was non dem Alter und der Befchaffenheit 
Schreibfunde im alten Arabien Fürzlich zu fügen if. Muͤ 
wir gleich zugeben, daß die Kunft zu fchreiben und das 
fchriebene zu lefen im alten Arabien nicht allgemeines Gebrar 
und nur eingefchränftes und felteneres Eigenthum der Bewoh 
Arabiens geweſen ift und ſeyn kann, fo läßt fih doch das A 
der arabifchen Schreibfunde und der frühe Gebrauch der Sch 


- in Arabien nicht bezweifeln. Daß im böchften Alterthume 


dumda, dem Lande der Meisheit im peträifchen Arab 
breibfunft nicht mehr unbekannt war, lehrt uns die m 


. erwähnte Jobiade e). Muhammedanifche Archäologen reden ı 


mehreren Schriftarten des alten Arabiens, von einer Schrift 
Themüdder, von mehreren Schriftweifen der Hamjaren, 

Araber des Königreihe Saba u. ſ. m. Die ältelte namha 
bis fpäthin üblich geweſene Buchftabenfchrift ift ihnen Elme 
ned genannt, eine Benennung, welche mehrere einander aͤ 
liche und im Wefentlihen nicht von einander abweichende Scht 
züge der Buchftabenfchrift begriffen zu haben ſcheint, gemeinig 
aber die Schrift der Hamjaren bezeichnet, ob fie gleich, wa 
ſcheinlich in Ruͤckſicht der umfänglichern und allgemeinen $ 
deutung des Worte, von Andern von der eigenthümlichen Sch 
der Hamjaren noch unterfchieden wird. Genauer find ung 





e) Nicht nur Sahrhunderte vor Muhammed mußte die Schriftkunde dı 
die in Arabien wohnhaften Juden, Chriften, Sabäer (Babäer) ı 
Magier (Perfer des forvaftrifchen Feuerdienſtes) in verfchiedener W 
der Schriftart bekannt genug fenn, fondern auch eine eigenthüml 
©chreibweife der heidnilchen Araber reicht den ausdrüdlichen M: 
richten und fihern Spuren zufolge weit über Muhammeds Zeit in 
frühe Alterthum hinauf. Durch die Phönikier war bekanntlich im ho 
Alterthum vor Chriflus Geburt die Erfindung der Buchſtabenſch 
über ganz Afien, und auch in Griechenland, verbreitet, und rund 
in der Nachbarfchaft Arabiens, in Egypten und gan Aften, Paläfti 
Babylonien, Medien und Perfien, wurde mit Buchftabenfchrift 
Stein und außerdem in Rollen und Bücher, in Briefen u. f. w. 
mancherlcy il gefchrieben. Wie hätte der herrliche Fund allein: 
fo feübaeitig auf anfehnlisher Stufe der Wolksbildung fichenden Arab 
unbetannt und unbenupt bleiben können? In vielen Gegen 
Arabiens, im peträlfchen, wüften und glüdlichen Arabien, find n 
heutzutage uralte Stein = und Kelfenfcheiften, und Denkmäler ı 
alten unentzifferten Sufchriften zu fehen, und in dem Zeitalter Muha 
meds finden wir, daB mehrere Stämme noch den alten Gebrauch hatt 
ihre Gedichte auf Thierfelle, ner Schaaf: und Kameelfe 

niederzuſchreiben. Nächſtdem bothen ſich dem Araber als ältefter 
quemer Stoff darauf zu fchreiben, Pergamen, Palmblatt und egyr 
fched Papier dar, fpäterhin find eben fo Leinwand, Baummollenpay 
und Seide Schreibftoffe, welche Arabien fo nahe liegen, als and 
afiatiſchen Reichen. 
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bt weder Mosned noch alle die uͤbrigen Schriftzuͤge der alten 
Araber, Deren in gefhichtlihen Nachrichten Erwähnung gefchiehet, 
nicht befannt; genug aber, wir erfehen aus ſolchen Hiftorifchen 
Angaben eingeborner und ausmwärtiger Berichterftatter, daß die 
Schreibtunde, in mehr als Einer Weife von Buchitabenfchrift 
gtraͤuchlich, in Arabien feit den älteften Zeiten in Uebung ge: 
weien iſt. Die Boreifchiten fehrieben geraume Zeit vor Muhams 
med mit einem Schriftzug, der aus dem alten fyrifchen (den 
san Eftrangelo nennt) ſtammte. Mit diefem waren Die 
ben Mo’allakärh gefcheieben. Wenige Jahre vor 
Rahammed war diefer Schriftzug duch Moramerd Ibn 
Morra aus Anbär zu derjenigen arabifchen Schrift vervoll- 
femmnet, mit welcher der Schreiber Muhammeds fchrieb, und 
in welhem der Aoran zuerft befannt gemacht und ausgegeben 
ward. Daraus bildete fih unter Othman, dem dritten 
Chalifen, diejenige alte arabifche Schrift der Koränausgaben und 
asderer Werke, die man von der Stadt Küfa im babplonifchen 
Irat᷑ die eufif de nannte; aus diefer Pufifchen Schrift aber 
mftanden nachmals alle übrige arabifche Schriftarten, welche in 
den Zeiten nah Muhammed in Gebrauch famen, und endlich von 
der u jet gewöhnlichen Nischt und ihren Abarten verdrängt 
nerden find. 

Arabien ift und war zu allen Zeiten ein produftenreicheg, 
on Naturerzeugniffen, und mit Verlauf der Zeit auch zum Theil 
an Kunjterzeugniffen ergiebiges Land, und es war deshalb von 
alten Zeiten her ein Reich des Innern. und äußern Handels und 
Eewerbverkehrs ſowohl zu Lande in Karavanenzügen, als durch 
Kuͤſtenſchifffahrt auf dem arabifchen und perfifchen Meerbufen 
und dem indifchen Dcean, kurz zu fagen auf dem erpthräifchen 
Meere, zu Wafler. Es war eins der vorzüglichften Länder der 
alten Handelswelt vor und nach Alegander des Großen Zeit 5). 


9 ao ao 

8 Die Inder und die Einwohner von Jemen waren ſchon in der 
frührflen Zeit In Handelsverbindung, feit Schifffahrt und Handel ſchon 
beträchtlich zugenommen hatten. Um die Zeit Muhammeds war. feit 
geraumer Zeit vorher im Innern des Landes der KRaravanenhandel der 
Boraiihiten von Mekka aus auf der einen Seite nach Semen und 
auf der andern nah Syrien in feinem größten Flor. Der Meffe 
"Detavh ift oben gedacht. Eine in das Sinzelne gehente Sefchichte 
des alten arabifchen Land = und Sechandels würde die Schranken diefer 
überfichtlichen Darſtellung zu weit überfchreiten, auch eine genauere 
Ausführung des Gegenſtandes zu ſehr iu die Gefchichte des Handels der 
altın Welt überhaupt eingreifen, als daß es erlaubt fenn könnte, das 
im Allgemeinen angedeutste hier weiter auseinander zu feßen. 
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Betrachten wir den Zuftand des alten Arabiens bis auf i 
Zeiten Muhammeds von Seiten der Religion, die in de 
ganzen Alterthum bey allen Völkern, felbft bey den Ebräern, b 
auf das helle Licht des Evangelii durch den Erlöfer der Menſchhe 
nah dem in dem unerforfchliden ewigen Rathſchluß Gott 
begründeten ftufenweifen Gang der Erziehung des Menfche 
eſchlechts, noch nicht eine Verehrung und Anbethung Gottes i 
eift und in der Wahrheit war, ſondern, infofern die Rede nic 
von erleuchtetern Begriffen einzelner Meifen der Nation, und a 
berufene und unberufene Fuͤhrer und Lehrer aufgetreten 
Denker ift, dergleichen wir fon in der allerälteiten Epoche d 
Nation, wie ed aus dem meifterhaften Dialog dee Kobiade | 
erfehen, in den Weilen $dumäa’s wahrnehmen, fondern ve 
allgemeiner Bolfsreligion, in finnliher Verehrung un 
Anbethung göttliher Macht und Güte durch Opfer, Zelte un 
Severlichkeiten, und in Priefterthum und Altar⸗ und Tempe 
dient beftand —: fo waren die dlteften Araber, gleich ander 
Völkern der älteften Welt, von jener einfachen und richtiger 
Erfenntniß von Gott und feinem Dienfte, die ihnen unter ihre 
urfprüngliden Stammoätern in der patriarchaliſchen Haushaltun 
vorgeleuchtet hatte, von jener reinern Utreligion, jenem urjprüng 
lichen einfachen Glauben an die Gottheit und einfachem Erfenn! 
ai ded Herrn der Natur, zu welchem durch die göttlich 
5 brung in der Urmwelt, durch wo nicht unmittelbare doch mittel 
are, Dffenbarungen, das Menfchengefchlecht, auf dem Wege de 
Adziehung der Idee eines höchkten Weſens von der Betrachtun 
und Bewunderung des geftirnten Himmels und der ganzen Natu 
Dingeleitet, und von dem Pantheismus und Polytheismus und da 
mit verbundenem Aberglauben abgeführt wurde, durch Verderbt 
heit diefer Urreligion in den Sabeismus abgewichen, melde 
als die Altefte Religion des Heidenthums nach der Zerftreuung dei 
Voͤlker feit der noahifchen Fluth anzufehen ift — in den Sternen 
und Elementen: Dienft nämlich, die Verehrung und: Anbethung 
der Sonne, des Mondes und der Planeten und Geitirne, unt 
der Naturelemente als fichtbarer Gottheiten, verbunden mi 
Verehrung und Anbethung himmlifcher Geifter .oder Engel, uni 
Furcht vor beglaubten böfen Genien oder Dämonen — in die 
jenige Volksreligion, in welcher die dee der Gottheit durd 
Theilung des Einen Unermeßlichen in viele Ermeßliche, tie -fid 
Leffing ausdrücdt, auf das Weltall übergetragen war, und 
die “dee eines göttlichen Wefens überhaupt in’ die dee viele 
göttlichen Naturen überging , fo daß die Weifern der Nation erf 
wiederum von Neuem den reinen Gedanken der Gottheit aus Den 
Sternenhimmel, dem Weltall, und der geſchaffenen Natur abzu 
ziehen befliffen feyn mußten, und der Mongtheismus aus den 
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Reliquien m). Die arabiſche Volksreligion in Muhammeds Zeit: 
alter hing mit Einem Worte an einer Kette von fabelhaften Tradis 
tionen, und an einer Menge geiftlofer Gebräuche, und überall 
war Aberglaube, viel Leichtfertigfeit, und von fogenannter einzig 
auf Gepraͤnge feyerlicher Körmlichkeiten beruhenden Religion bes 
günftigte Lafterhaftigfeit herrſchend. Nach diefer Schilderung des 
arabifchen Peibentäunne darf es jedoch nicht unbemerft bleiben, 
Daß die gebildetere Klaffe eines großen Theils der Nation von 
Alters der, — fo namentlich das Gefchlecht der Koreiſchiten, zu 
welchem Muhammed gehörte, und in deren Befi der heibnifche 
Haupttempel, die Kaba, zu Mekka war, — bey beftehendem 
Sabeismus und Polytheismus ſich doch fo viel Aufflärung be 
Dr daß fie neben den angebetheten Gottheiten und Gößen 

ein hoͤchſtes Weſen als den hoͤchſten Gott glaubten, 


welchen fie Allab alt ©) nannten, welcher Name Gottes nicht 
erſt von dem Pfeudopropheten auf die Bahn gebracht ift um 
den einzig wahren Gott zu bezeichnen. In Zeiten lange vor 
Muhammed finden wir daher in den Ausfprüchen der Weifen des 
Volks einen reinen Deismus, welches arabifche Gedichte und 
 Berfe von unbezweifeltem Alterthum beweifen, worin fromme 
und erhabene Gedanfen über die Güte und Gerechtigkeit, Weis⸗ 
beit, Macht und Allgegenwart Allah's enthalten find, ja felbft 
Glaube an Fortdauer, Wuferftehung und fünftiges Leben °). 

icht nur aber die heidnifchen Araber vor Muhammed und zu 
deſſen Zeit maren in grobe Abgötterey verfunfen: groß war auch 
der Religioneverfall, der Überglaube, der Sittenverderb unter 
den in Ürabien wohnenden Juden und Ehriften, außer 
melchen auh Sabaͤer (richtiger Zabäer) oder Johannis⸗ 
chriſten, und Magier aus Perfien auf diefer Halbinfel zahlreich 
waren. Die Juden waren, wie zu allen Zeiten, der 
Hegenſtand des Haſſes und der Verachtung. Allein obgleich ver⸗ 
achtet, waren fie doch mächtig und furchtbar geworden. Sie 
hatten ſich nicht nur nach der Zerftdrung Jeruſalems in großer 

nzahl nach Arabien geflüchtet, on fih in den folgenden 
Zeiten auch aus andern Ländern hier niedergelaffen und einges 





m) Großentheild von der Art, daß fich deren auch ein chriftkatholifches 
Dfaffenthum nicht fchämen dürfte und offenbar aus tieferem Seitalter 
von Adiſer Erfindung und Handreichung, als das Hemd des Adam, 
den Mantel des ech ‚ den Zurban des Ismael, die Stola des 
Abraham, die Pantoffeln des Salomo u. f. w., matt Heilig⸗ 
tthünmer auch von den Muhammedismus nicht verſchmuͤhet. — 


) mon ‘ 
O) Vergl. Pococke Spec. Hist. Arab. p. 107. 110. 
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kegert, ſich vornehmlich auch im hamjariſchen Reiche, in 
die allererſte Einfuͤhrung des Judenthums ohngefaͤhr 
nderthalb Jahrhundert vor Chriſtus — viel Glaubens⸗ 
enofſen verfchafft, fo daß mehrere Stämme und Fuͤrſten ihre 
Region angenommen hatten, und felbft der fette der alten 
Bömige von Jemen, Dü Namäs, des jüdischen Glaubens 
var, welcher, da er eine harte Verfolgung über die Ehriften. 
ließ, von dem König von Habeſch (Abyſſinien) befriegt, 
und des Throns entjegt wurde, worauf er fi) ind Meer 
örzte, eine Begebenheit, die fi 70 Jahre vor Muhammeds 
Jeburt g. Die Ehriften waren in Sekten geſpalten, 
eiche Fr gegen einander oft mit graufamer Unduldſamkeit be: 
affneten und von denen einige fich die größten Ausfchweifungen 
ı Schulden kommen ließen. Die Lehre Jeſu hatte fehr Frühe in 
Bekenner gefunden, und es find dafelbft verfchiedene 
echämer und in mehreren Städten Metropolitanfiechen ers 
ichtet geweien. Vom dritten Jahrhunderte an nahmen auch die 
ı andern Ländern Aflens Igten und bedrängten chriſtlichen 
artegen ihre Zufluht und Freyſtatt in Arabien. nderlich 
ben die Monophpfiten und vorzüglich die Neftorianer fich dort 
eit ausgebreitet. Mehrere arabifche Stämme, auch Kürften, 
ıd, wie die Sefchichte giebt, ebenfalls ganze Staaten befannten 
H feir lange vor Muhammed zur jüdifhen, andre zur 
riſtlichen, andre zur zabäifchen, andre zur magifchen 
eligion. 

Bon dem Religiondzuftand in Arabien wollen wir ung zur 
oütiſchen Verfaſſung des alten Arabiens vor Muhammed und in 
sten Zeitalter wenden. Die alten Araber -find von je her ihrer 
bensart nah, wie auch noch im heutigen Arabien, theils 
sfeniten, unter Zelten und Hütten haufende Nomaden, 
irtengeſchlechter geweſen, gemeinhin Beduinen P) genannt, 
wis Ackerleute oder Keldbauer, Fellahs N, theils 
städter und Dörfler, Stadt: oder Dorf» und Flecken⸗ 
wohner, Höddhar '), theild Etreifer, Wanderaraber, 
Ba’id, Ma’idi oder Mo’ädan s), welche das Mittel 


Ä 
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wifchen dem Beduinen und dem Hädhartd, d. i. Stadt: und 


efbewohner halten, indem, fie mit ihrem Vieh bald in der | 


Wüfte, bald in den Städten, Zleden, Dörfern fih aufhalten, ' 


Viehhirten, welche Mitch verfaufen. Die freyheitliebenden, gafts 
freven und räuberifhen Hirtenftamme, nach alter patriardyalis 
ſcher Weife unter Stammoberhäuptern, Scheiben, Emiren, 
Scerifen, hauften von Alters her im Innern der Halbinfel, wie 
in dem weit über diefelbe ausgedehnten wüften Arabien, in den 
innern Wüften, und wie diefe waren auch Die Städter und Dörfler 
in vieleriey Stämme getheilt, die ſich in größern und kleinern 
Bünden von Scheihen, Emiren, Scherifen (Samilienälteften und 
Edlen) beberrfchen ließen, und unter folchen, mie jene ſich nicht 
weniger unter den ihrigen, einander unaufhörlich befehdeten v). 
Unter einem allgemeinen Dberhaupte, das über ganz Arabien 
eherrfcht hätte, war die Nation im ganzen vormuhammedanifchen 
terthum nie vereinigt; doch in dem größern Theile entftanden 
* den aͤlteſten Zeiten vereinigte Reiche, Königs: oder Monarchen⸗ 
und einzelne republifanifche Verfaſſungen, fo daß die Eins 
wohner von Arabien auf dem platten Lande und in den Städten 
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theils unter monarchiſchen theild unter vepublifanifchen Vers : 


affungen fanden, welche lettern jedoch nicht den Republifen dee 


riechen und Römer gleich waren x). Die monardhifchen Ver⸗ 





. 6ö 

u) Mit Städten, Dörfern und Flecken von Bedeutung war Arabiens 
Balbinfel immer nur hauptſächlich in feinem weftlichen und füdlichen 
Theile befegt,, und ringsum an den Küften des hen und perfilchen 
Meerbufens und des Indifchen Meered, von mo aus fchon frühe ein im 
Verfolg der Zeit blühender Handel mit Indien und Perfich, Aethlopien 
und Egypten im Gange war. 


x) Nichts näher beflimmtes vwiffen wir, fo weit bis jet die Quellen 
reihen, welche durch den Drud zu allgemeinem Gebrauch, großentheite 
tiberdies nur In Auszügen vor uns liegen, von einem in fehr hohem 
Zeitalter blühend geweſenen Königreiche Gaba, welches bie längffe 
Seit feiner Dauer von Königinnen beherrfcht wurde. Es war ein Theil 
der Landfchaft Hedſchas und des alten Königreiche dafelbft, Reich im 
Süden von Paläftina, an Rieder Egypten oft=füd= oft angränzend, 
innerhalb des Bereichs des peträifchen Arabiens, nächft an den Grä 
von Idumäa und den weſtlichen Enden des wülten Arabiens fh 
erftredend , f. S. 345 f. die Note l. zu Sure XXVII. Berühmter i 
das gleichfalls blühende und eben fo alte, ticfer im Lande, im [üblichen 
Arabien erftredte KRönigreih Saba in Jemen, welches in dem 
Meiche der Hamijaren begriffen war. Diefed Reich der Hams 
jaren, der monarhifche Staat oder das Königreih in Jemen 

emeinbin das Königreich der Homeriten genannt, mächtig und reich 
urch die Güte des Landes und den Handel, war das eine von den zwey 
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gen waren, außer einem uralten Koͤnigreich Sab4,- das 
rih Saba in Jemen, und das Königreih Hedfhäs, 
dem die arabifhen Reihe Shaffan und Hira Das 
reich Jemen fam ohngefäht 70 Jahre vor Muhammeds 
t unter äthiopifche (abuffinifche) Y) DOberherrfchaft, wurde 
wieder ein freyer Staat unter perfifcher Hoheit, bis, 
m Muhammed Mekka erobert hatte, Jemen in 
mmeds Gewalt geriet, , indem fich der legte der Beherricher 
emen unter perfifcher Hoheit, Badan oder Bäfän, dem 
ı ergab. Durch das ganze Alterthum aber bis in das Zeits 
der Saßaniſchen Dpnaftie in Perfien, ald Bebräm Gür 
nften chriftliden Jahrhundert in Jemen eindrang, und 
yin im fechsten Jahrhundert Ehosra Nüfhirmwän die 
errſchaft von Jemen und andern Theilen Arabiens zu 
. Reiche gefchlagen hatte, ift Arabien, da es in feinen 
rn und Bebirgen die unbezwinglichfte Veſtung hatte, auch 
igsum vom Meere eingefchloffene Halbinfel war, zu Peiner 
on irgend einem MWelteroberer unterjocht worden, nie aus⸗ 
en Staaten unterworfen gemefen, und die feßhaften (ftaats 
‚ ftaatsbürgerlihen) Araber der Halbinfel Haben zu allen 
bis zum fechsten Jahrhundert nach Ehriftus ihre unvers 





tehnlichen Reichen, von weldhen das zwente ältefte Königreich der 
ilbinſel, das Königreich Hedſchas, wohin jenes peträifche Neich 
ab& gehörte, das Reich der Dfhorbhemiden war, unter denen 
» Der Sage nah Is ma el niedergelaffen hat. Die arabifche 
ationalſage leitet dieſes Reich von Dihorbem Shn Rahtiän 
Mchochem Sohn Joktans), als feinem Stifter, ab. Neben beyden 
chen, Jemen und Hedſchas, erwuchſen nah der lieber: 
wemmung Seil el "Arim (f. ©. 412. Not. s. zu Sure XXXIV.) 
Berhalb der Halbinfel von dem Königreihe Jemen aus die arabis 
en Reihe Ghaſſan und Hira, diefes im babylonifchen Irak, 
d jenes im damaſkeniſchen Syrien. 


Conffinter, Bewohner von Habeſch, einem ber älteften Königs 
iche , das feit dem vierten chriftlichen Sahrhundert ein chriftlicher Staat 
ır, flammten, wie auch Sprache, Geftalt und Bitten ihre Geſchlechts⸗ 
nwandtfchaft mit der arabifchen Nation beftätigen, urfprünglich aus 
:abien, von wo aus fie lange vor Moßes nach Afrika übergefchifft find, 
id alfo in ihrem Urfprung ebenfalls Araber find. Mit ter arabifchen 
ationalſage, welche die Araber von Joktan und Jsmael ableitet, der 
ſaiſchen Bölkertafel treu zu bleiben, haben wir fie as Kuͤſchäer 
ee Küfchiten anzufehen, und diefe Küfchäer Arabiens können 
x füglich als die allererfien Bevölkerer der Halbinfel Arabiens be= 
achten, und die urfprünglichen echten Araber —R u, die for 


nannten eigentlichen Aborigines, gehören wahrfcheinlich zu ihrem 
eſchlechte, welches tie Joktaniden und Jsmaeliten, die Arabien eben: 
üs bevöllerten , fehr frühe uibermachtigten. 

K 
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bruͤchliche Volksfreyheit erhalten 2), Alerander der Große 

hatte nach ſeiner Ruͤckkehr aus dem Feldzuge nach Indien be⸗ 

ſchloſſen, auch Arabien zu erobern, und dort ſeinen koͤniglichen 
Sitz zu nehmen, doch ſein bald darauf erfolgter Tod verhinderte 
den Verſuch der Ausfuͤhrung. Auch die Herrſchaft der Roͤmer 
um das Zeitalter Muhammeds erſtreckte ſich bloß uͤber einige 
Stämme in Syrien. Nach dem Umfturz des Reiche der ' 
Dfhorbemiden (f. Not. x.), ald nach Vertreibung der 
Dſchorhemiden das wönigreig Hedfhäs unter mehrere ! 
gäupter vertheilt war, und fich ein ariftofratifcher Staat zu | 
effa gebildet hatte, der ungeachtet feiner bürgerlichen Zrepheit . \ 
jedoch der Dberherrfchaft dee Könige von Jemen unterworfen ' 
war, behauptete der Stamm Roreifch, der angefehenfte aller ! 
übrigen Stämme des weftlihen Arabieng, deſſen vornehmfter ' 
Zweig gegen das Zeitalter Muhammeds die Zamilie Häfhem ! 
war, bey dem Uebergewicht, welches Mekka megen der Vers | 
ehrung der Ka ba hatte, fonderlich feit ohngefähr 200 Jahr % 
vor Muhammed der jemenifhe Stamin der joktanifchen Araber ; 
Chofä‘a ihnen die Verwahrung der Schlüffel diefe® Tempelg, % 
die DOberherrfchaft der Stadt und die Verwaltung der Religions⸗ 3 
und Staats = Angelegenheiten überlaffen hatte, eine immer \ 
währende Alleinherrfchaft im mweftlichen Arabien. N‘ 
Diefer allgemeinen Ueberficht der Volks- und GStaatöver« > 
faffung der alten Araber, und zulegt der Berfaffung der Roreis & 
ſchiten vor und zu Muhammeds Zeit, ift auch etwas von Zeitz % 
rechnung der Araber bis nah Muhammed hinzuzufügen. Sie x 
hatten Feine fire Hiftorifche Zeitrechnung, und zählten in den d 
chriftlihen Zeiten bald mit den Juden, bald mit den Samaritas 'y 
nern, bald mit den Ehriften; hatten auch auf der andern Seite '% 
frühe fhon die Gewohnheit, nah den Regierungsjahren ihrer \ 
Könige und nach den Zeitpunkten merfwürdiger Vorfälle und"t; 
Begebenheiten zu rechnen. Die Hamjaren rechneten ordents y; 
licher Weife nad) der Regierung ihrer Könige, die Roreifchiten u 
oder Hedfchäfier nach der Erbauung der Ka ba. Allgemeinere .y 
echt arabifche Aeren oder Zeitepochen entftanden erft verhältnißs 
% 


\ 





2) Denn was in dunfeln Sagen der mythiſchen Welt von den fiegreichen 
Hecreszügen mächtiger Pharaonen, auf der andern Seite auch von :, 
Eroberungsglüd einiger der älteften Monarchen tes Metdifch = perfifchen 
Reiche verlautet,, iſt noch zur Zeit fo wenig hiftorifch verbürgt, als alte 
arabifche Sagen von weit in Afrika und Aſien hinein ausgedehnten 
Groberungszügen einiger Herrfcher in der Lifte der Könige von Jemen, 
und kann nur übergängig und von keiner Veſtigkeit noch Dauer gewefen 
ſeyn, höchftens in unbeftehenten und unfihern Tributerpreſſungen 
beftanden haben. ' 


u - 
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ät. Der älteften, von welcher wir Kenntniß erhalten 
ee Epoche Seil el⸗fArim, ift bey der Sure XXIV. 
n der Rote s. gedacht. In dem Zeitalter Muhammeds 
die Zeitrechnung der Elephantenepoche ), von 
san ©. 716 ff. in der Note t. zur Sure CV. nachfehen 
nd die Jahrrechnung des unheiligen Kriegs d). 
sechnung der Hedfchre d. i. der Flucht Muhammeds 
ichmals der Ehalif "Dmar ein, im drepzehnten Jahre 
t (Chr. 634), Das Jahr der Araber vor Muham⸗ 
ein Mondenjahr, welches durch eine nach 19 Jahren 
te Schaltung von 7 Monathen mit dem Sonnenjahre 
ben wurde, und das arabifhe Mondenjahr wurde, 
ter einer Veränderung der Ausgleichung in der muham⸗ 
ven Jahr⸗ und Zeitrechnung der Bedſchre bepbehalten. 
3 Fannten und gebrauchten die Aftronomen in ihren 
ngen auch) das Sonnenjahr; eben fo auch die Araber 
t zumeilen im Handel, in der Schifffahrt und in oͤkono⸗ 
Seihäften, namentlich aber im Landbau und in mancher⸗ 
ärtigem Verkehr, auch, mie fich von felbft verfteht, fo 
5 fremder Zeitrechnungen bedienen mußten, welche nad) 
ıhren zählen. Alles diefes ift derfelbe Fall nah Muham⸗ 
teben bis noch heutzutage, obgleich in gottesdienftlichen 
jerlichen Sefchäften ordentlicher Weife nach den Mondens 
errechnet wird. Die in der Jahrrechnung der Bedſchre 
enen Monathöbenennungen Muharrem, Zafar 
varen fchon vor Muhammed duch Keläb Ibn Morra 
t, die Monathönamen der Araber vor diefer Einführung 
m3 davon verfchteden ©). | 

ſind nun vorbereitet genug, um zu den Haupt: 
den diefer Einleitung überzugehen, welche die Perfon 
imeds und feinen Korän und die von ihm geftiftete 
betreffen. 

'Zeitpunft, in welhen Muhammed auftrat, war in 
tracht der günftigfte Zeitpunft für ihn, in melchem fich 
ände vereinigten, ihm, obwohl unter beftändigem Kampf 


N ‚le 


st plz, fo benannt von einigen zwifchen. dem Stamm Koreiſch 


wey andern Stämmen vorgefallenen blutigen Zreffen, weil diefe 
sfehden in den heiligen Monathen geführt wurden, in welchen nach 
Religionsvorfchriften alles Kriegen unterfagt war. 


yabe fie in meiner Arab. Anthologie, Leipz. 1791. G. 44. 4185. 
führt... u 62 
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mit mancherley Schwierigkeiten und Hinderniffen, das Ziel 
Adfichten erreichen zu laffen. Arabien mar in einem blüh 
Zuftande in Hinficht feiner Macht, und feine Bevölkerung dur 
luͤchtlinge des griechiſchen (ofteömifchen) Reichs, melde iı 
reyen Arabien fichern Aufluctsott fanden, fehr vermehrt. 
Araber waren damals ein Fraftvofles und ftarfes Volk, mı 
obgleich fittenverderbt durch Goͤtzendienſt und heidnifchen 
"glauben, noch unbekannt mit der Verzärtelung und Uepp 
der Schwelgerey und allen den weiblichen Laftern ihrer Nachl 
wie von Alters her noch immer an alle Befchtwerlichfeiten geı 
war, da der größte Theil eine fehr fparfame Lebensmeife f 
Das weltliche Regiment in Arabien war ganz geeignet, de 
fichten des Pfeudopropheten zu fchmeicheln. In Jemen, 
und Shaffän regierten zwar Könige, aber die benden e 
waren ohnmächtige Vaſallen des perfifchen Kaiſerthums, uı 
von Ghaffän waren von den römifch>griechifchen Kaife 
Byzanz oder Konftantinopel abhängig. Im Uebrigen we 
Innern diefer Reiche, fo wie belangs des Staats der Roreif 
zu Mekka und der Fleinern Republifen oder Gemeinmefe: 
zelner Stämme, an deren Spigen $amilienhäupter herr 
da überall Edle die Gewalt in den Händen hatten, außer 
Staat der Roreifchiten zu Mekka, mofelbft die Abfümn 
der verfchiedenen Zweige des Stammes Roreifh, zur Zei 
Muhammed geboren wurde, die zehn Würden der Scheri 
Beſitz hatten, melche die ariftofratifche Regierung von A 
ausmachten, in ganz Arabien alles in Spaltungen im Staa 
in der Religion, und Ein Staat und Ein Stamm war wide 
andern. Es müthete ein Geift der Uneinigkeit. Nicht ei 
Meffa und Medina, fo nahe fie einander gelegen 
fonnten einig feyn, und ein aufgeregter Haß erhielt bey 
parteplihem Abftand. Eben diefe Zertheilung der Stamm: 
Staaten war der erften Fortpflanzung der neuen Religion 
förderlich, und der vornehmfte Grund des allmähligen Gede 
der Unternehmungen ihres Stifters, und endlich der zunehmı 
Macht defielben, daß es ihm außerdem ſchwerlich mürde mi 
gervefen ſeyn, feine Zwecke zu erzielen und durchzufegen, | 
Die Araber der damaligen Zeit Eines Sinnes, und zu einer ein 
Gefellfchaft vereinigt gemwefen wären: fo wie hingegen wiedı 
auf der andern Seite, ald dem Islam allgemeine Annahme er 
war, die darauf folgende Bereinigung der Stämme | 
Groberungen und ihrer Größe nicht weniger zuträglid und 
förderlid war. Bor allem war aber dem neuen Religiong| 
und nachmaligen Eroberer eines Theils der fo fehr gerri 
Religionszuftand Arabiens im Heiden=, Juden =: und Ehr 
thum und das eingeriffene Sittenverderbniß der Nation ein € 
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reyen 
acſtinnen mit ſtarken Schritten zu Grabe eilte. 


Rach allem biefen war alfo in Arabien felbft, und auf den. 
ven und weit über die Sränzen hinaus, alles ſchwankend und 
$ genug, um einem entfchlofienen Eroberer zu weichen. 


Inter folhen Zeitumftänden wurde Muhammed zu 
» in der Landfhaft Hedfchäs des peträtfchen Arabiens ges 
‚ tm Jahre der arabifihen Aere des Elephantenkriegs, Fahr 
| 869, Jahr 38 der Regierung des perfifhen Kalſers 
Hirwän des Gerechten, abe 4 der Regierung des 

ifhen Kaiſers Juſtin des Iweyten, Jahr der Nabo⸗ 
ſchen Aere 1317, der aera Diocletiana (aerae Mart ) 
Dem Stamme nad war er von patricifch »fürftlicher Her: 
un Zoreifchite, dee Familie nach ein Hafchemite 4), 
Iuter den Dheimen des Muhammed war Subeir 
der vorzäglichen Dichter feiner Zeit, und Abbaͤs der 
awater der Abbaßidiſchen Ehalifen, fo wie die Omiadiſchen 
ke von Dmeija Ibn Abdichems abftammten. 


U 
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Uberfht feiner und der erften een, feiner 
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Muhammeds Mutter war Amena, für eins der ſchoͤn 
fien und tugendhafteften Zrauenzimmer gehalten. Erſt einige 
Fahre nach der Verheirathung ward fie fehwanger, aber nad 
zwey Monathen ihrer Schwangerſchaft hatte fie ſchon das Ungläd 
ihren Gatten Abdalläb dur den Tod zu verlieren, ale a 
auf einer Handelsreife zu Kat'hreb (Medina) krank wurde, ir 
Der Blüthe feines Lebens ftarb,, und dort begraben wurde. Nic: 
reich, hinterließ er der Witwe nur fünf Kameele und eine abyſſi 
nifhe Sklavin Namens Bereke, melde, meil fie bey der Ent 
bindung der Amena die Hebamme ward, und dann das neu: 
geborne Kind einige Tage, bis es die Mutter an ihre Brüfte leger 
fonnte, pflegte und nährte, den Beynamen Umm Aimeı 
erhielt. Das Kind befam am fiebenten Tage nach der Entbindun 
der Mutter bey einem ftattlichen Gaſtmahle, welches der Groß 
vater zur Feyer der gluͤcklichen Geburt und Namengebung dei 
Kindes veranftaltete, den Namen Mubammed, melther einer 
tobwürdigen und Erwuͤnſchten bedeutet, und da 
Muhammedanern in der Folge zu vielerley Gefhmäg und Larifar 
von defien Wahl, vordeutender Bedeutung und Erflärun 
legenheit gegeben hat. Nachdem Amena den Buben eine furz 
Zeit felbft geftillt hatte, wurde derfelbe nach Landesgebrauch eine 
Säugamme übergeben, der Thamwibe, einer Sklavin des Abı 
Lebeb. Sie fäugte ihm zugleich mit ziwey andern angenommene: 
Säuglingen, deren der eine fein väterlicher Dheim Hamfa wa 
und fo fein Milchbruder wurde. In der Folge jedoch bewegte di 
ungefunde Luft zu Meffa Mutter und Großvater, dem Kinde Di 
reinere Landluft zu gewähren, und es einer ländlichen Amme, de 
Halime Binth Abi Domwaib Ibn Eihärerh aus dem Stamm 
Sa’d zu übergeben, welche daneben noch andere Säugling 
nährte, fo daß ihm bey derfelben wiederum mehrere Milchbruͤde 
und Milchſchweſtern wurden. Diefer Amme, deren Mann alfe 
Elhaͤret'h Ibn Abd⸗el "Used, des kleinen Muhammed Pflege 
vater ward, blieb auch nach der Gemöhnung des Knaben, au 
ihr Anfuchen, die fernere erfte Auferziehung deffelben unter feine: 
Milchbruͤdern als feinen Gefpielen und ihrem eignen Sohn 
Mesräh bey Hütung ihrer Pleinen Herde auf dem Felde, bi 
fih im dritten Jahre feines Alters, während er in der ſchoͤne 
fruchtbaren Landſchaft bey fchlichter Landkoſt und unter der 
Segen einer reinen Himmelsluft zu einem kraftvollen Knabe 
gediehen war, mit Einem Male der plögliche Eintritt epileptifche 
AZufälle ereignete (ſ. ©. 638. Not. s.), der großes Schrede 
erregte, und die bisherige Pflegemutter bemog, den Knaben i 
die Arme feiner Mutter nach Mekka zurüczubringen. Die zaͤr 
fiche Pflege feiner Mutter genoß er drey Jahre, und im fech ste 
Jahre feines Alters entriß fie ihm der Tod in der Blüthe ihre 
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8 onif Der dticeiſ von einen Befuche Dep. ihren Dehien, 
ie Meffa erreichte, zu El⸗Ebwa, einem Otte zin 
a und Meffa, nbedlich acht arfangen von eibthohfe 
km nun nach feiner ode unter die Bormundſe 

) Großvaterd Abdelmutalleb, der feine fernere Li⸗ 
ng über fih nahm. Diefer fein Großvater Zip bemittelter 


, war der angefeherifte Mant u Brett, | 
— Kaͤba, und t.und —2 


im hundert und zehnten Se feines Alters, u —— 
verpfũ er feinen Sohn Abuͤ Taͤleb, der ihm In der 
A —* en Begierung folgte, und des Abdallaͤb älterer 
utter war, jur getoiffenhaften Aufſicht 
——— — — feinen pon neuem fen Enkel. 
Taleb, Oheim und nun Vormund und Erzieher Muham⸗ 
nahm fih feines Neffen 'oäterlih an, und gab ihm eine 
hung, die in Muhammeds fünftige Lebensart und Beſtim⸗ 
; einen Sazten Einfluß hatte. Er lernte von feinem m, 
ee als Krieger, Handelöhere und rechtlicher, einſichtsboller 
veifer Mann, vornehmlich aber auch als erfahrner fühner 
e in ganz Arabien in großem Anfehn und Rufe ftand, der 
such der Waffen, und die Löwenjagd mar die Schule 
8 Unterrichts. Durch diefe Uebungen befam fein wohl⸗ 
ter Körper Veftigkeit und Stärfe, und ward dadurch in 
d geſetzt, bey abmattenden Unternehmungen auszubauern. 
leiches bewirkte die Berufspflicht, zu weicher ihn fein Oheim 
tig beftimmte. Denn meil in Mekka fen andres mit Ehre 
inteäglihem Gewinn verfnüpftes Gewerbe ald die Hand⸗ 
. war, fo wurde der Juͤngling zeitig zu derfelben angehalten. 
t wurde er im zwölften oder Deepzefinten Jahre feines 
} von Aba Taleb, den eben feine Handelsgefchäfte nach 
len riefen, nebſt Abü Betr und Beläl der einft 
immeds Maeddin, Ausrufer zur Moſchee, wurde) zu 
zefaͤhrten mitgenommen. Auf dieſer erſten Reiſe Muham⸗ 
nach Syrien wurde er zu Bozrd, einer alten Stadt im 
——ã Sprien, in dem daſigen neftorianifchen Klofter mit 
Sa’id Ben Jonas Ben "Abdelzalibi mit dem Bey: 
B Tu eirä (f. S. 222. Not. x) bekannt, welcher, weil 
ngling von lebhafter und ftarfer Na mbildungsftaft 
Hr gemeinen Fähigkeiten ein fünftiges Werkzeug zur Aus- 
ng feiner Religions und Staats⸗ Umwaͤlzung zu entdecken 
* denſelben ſeinem Oheim und den beyden jungen Reiſe⸗ 
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efaͤhrten durch liftige Erdichtung eines Wunders, mwodurd der 
Sängling vor feinen Augen von Gott ausgezeichnet worden ſey, 
als einen Fünftigen Mann Gottes empfahl, auch dem Juͤngling 
ſelbſt fo Großes vorfpiegelte, daß diefe Schmeicheleyen den erften 
Keim zu den Ideen in feine Seele pflanzten, die mit der Zeit auf 
einer zweyten Reife nach Syrien durch fortgefegte Befanntfchaft 
mit dem fchelmishen Mönche, und nachmals unter günftigen 
eitumftänden. zu dem fühnen Unternehmen reiften, welches er in 
usführung brachte. Mach der Ruͤckreiſe Aha Taͤleb's und 
der jungen Gefährten in ihr Vaterland Fonnte e8 nun nicht fehlen, 
daß die fernere Bildung des jungen Muhammed eine neue 
Richtung nahm, modurch derfelbe in das Geheimniß eines, wie 
man annimmt, ſchon von feinem Vater und Großvater, und 
einigen andern Haͤſchemiten ihrer Partey gefaßten, auch von 
Aha Täleb nicht verworfenen Gedankens eingemweihet wurde, 
daß die vaterländifche Religion einer Verbefferung duch Ver⸗ 
einigung unter Ein Geſetz bedürfe, Als inzwifhen die Korei⸗ 
f&iten mit den beyden Stämmen Kenäna und KHewäfen 
in Krieg geriethen, fo erhielt Muhammed im zmwanzigften 
sche feines Alters unter der Dberbefehlehabung feines Oheims 
bü Täleb die erfte Gelegenheit fich ald Kriegsinann zu zeigen, 
und that fich in den blutigen Gefechten diefes Krieges, welcher Der 
unbeilige genannt ift, fo hervor, daß er der Sieger wurde, 
und für die tapfere Rettung feines Vaterlandes von den Angriffen 
der beyden genannten feindlihden Stämme mit dem Beynamen 
des Getreuen (El-Amin) belohnt ward, fein Oheim aber 
fi fehr geſchmeichelt fühlte, in diefem jungen Krieger den Ruhm 
feiner Familie (der Haͤſchemiten) beveftigt zu fehen ©). 
Als die Ruhe an die Stelle des Kriegsgetummels gefommen 
war, befliß fih Muhammed wieder, wie vorhin, der Ges 


@) Bald hernach war ed, daß Muhammed bey einem unter ben Borels 
fhiten entflandenen Streite über das Vorrecht nach neuerbauter Ka'ba 
den ſchwarzen Stein an feine Stelle zu Icgen, eine Probe feiner 
arugbet und Umſicht ablegte. Die Roreifchiten hatten nöthig befunden, 

die Ka’ba, die ihnen zu niedrig fehlen, einzureifen und fie höher zu 

bauen. Daben entitand zulest ein Streit unter ihnen, welcher Stamm 
die Ehre haben müffe, den heiligen ſchwarzen Stein zu legen. 

Sie kamen endlich überein denjenigen zum Schiedsrichter zu wählen, 

welcher fih zuerſt an der Pforte des —** Hauſes zeigen würde. 

anne war es Muhammed, der zuerft hineinging, und er ward alfo 

Schiedsrichter. Er Tick den Stein auf einen großen auegebreiteten 

Teppich legen, und ordnete an, daß verſchiedne Leute aus allen 

Stämmen die Zipfel des Zeppiche faffen, und diefen vereint in die Höhe 

Heben mußten, bis an den Ort wo er hintommen follte. — nahm 

er alsdann ſelbſt den Stein mit eigner Hand vom Teppich auf, und 

brachte ihn an den Ort, wo er liegen mußte. 





Einleitung. | xxr 


des Handels. Den ſchmeichelhaften Erwartungen von ihm, 
die Seele des Abü Taͤleb eingenommen hatten, ſchien 
igner, nur befchräntter Handelsbetrieb nicht mehr zuzu⸗ 
er fann alfo darauf, feinem hoffnungsvollen Neffen einen 
hntern Wirfungsfreis zu eröffnen, ihm zu ſchnellern und 
bern Kortichritten im Handelsgewerbe zu verhelfen, und 
Meynung, in welche fich derfelbe bey feinen Landsleuten 
hatte, zur Erhöhung des Ruhmes und Glanzes des Haufe 
n, ihm mo möglich durch erworbenen Reichthum und 
selte Welt: und Menſchenkenntniß auf höhere Stufen des 
8 und der Öffentlichen Macht und Gewalt zu fteigern. Aus 
Irfache empfahl er Ihn nach einigen Jahren, die er noch in 
Dienfte verliebt hatte, einer edlen und unbefcholtenen 
Kaufmannswitwe zu Mekka, welche den weit ausgebreites 
ndelöverfehr zweyer verftorbenen Gatten fortfegte, der 
idſcha, zu ihrem Handelsverweſer. Als folcher that er 
peyte Reife nah Syrien in Handelsgefchäften, begleitet 
em Sklaven Namens Maißara, den ihm feine Herrin 

Auf Diefer zweyhten Reife fehrte er zu Bozrd wieder 
Klofter ein, in welchem er auf feiner erften Reife fo gute 
me gefunden hatte, und hatte nichts angelegentlicher zu 
als Die alte Befanntfchaft mit dem Mönch Bohairä fort 
, bey welchem er noch einen andern im befondern Rufe der 
theit und Heiligkeit ftehenden Mönch, Namens Neftor, 
rhrere andere Perfonen Pennen lernte. Die beyden Mönche, 
Hgte neuerungsfüchtige Schelme, machten gemeinfchaftliche 
‚ den jungen rüftigen Sproß des angefehnften und mädtig- 
tammes in Arabien für die Entwürfe, deren Ausführung 
von ihm verfprachen, geneigt zu machen, und jenen Keim, 
on in deſſen Seele auf der erſten Reife nach Syrien gepfropft 
und duch die Richtung fernerer Bildung im Haufe des 
Tälch die gehörige Nahrung erhalten hatte, zur wuchern⸗ 
danze zu treiben. Zu dem Ende verrücten fie ihm den 
Yuch ein erneuertes Gaufelfpiel von angeblich gefchehener 
rerſcheinung über ihn, wodurch ihn Gott für das Werkzeug 
ſothwendigen Religione = und Staatsverbeflerung erkläre, 
iejen den Funken einer heroifchen Schwaͤrmerey und des 
. Unternehmungsgeiftes in feinem Innern an, welcher im 
3 der Zeit in zunchmendes Feuer entglimmte. Gie erhigten 
inbildungsfraft gegen den vaterländifchen Bögendienft, für 
Umftürzung fein Gemüth bereitd empfängli) gemorden 
und waren die erften, welche ihn mit den Srundfägen des 
nthums, und mit den Schriften des Alten und Reuen 
ents, doch nur oberflächlich, unvollfiändig und fo, wie es 
betriegerifchen Abfichten entfprach, bekannter machten. 
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Dieſer Unterricht war, wie die Folge bewieſen hat, nicht ein 
Same, der auf ſteinigen Boden und unfruchtbares Land 
fiel. Doch fuͤrs erſte mußte der Same, der in Muham⸗ 
meds Seele geſtreuet war, noch ruhen. Er blieb befchäftigt 
feine .Handelsaufträge auszurichten, indeß die Mönche, wie es 
ſcheint, auch feinen Gefährten Maißara für ihre. Zwecke 
bearbeitet hatten, zum Vortheil der vermenntlich guten Sache 
eine eheliche Verbindung mit feiner Herrin einzuleiten. Was 
die Mönche zu bewirken trachteten, was auch Abuͤ Täleb 
wahrfcheinlich zur Abficht hatte, machte ſich bald ohne Schwierigs 
feit von felbf. Nach beendigten Geschäften ſchickten fich 
Muhammed und Maißara zur Rücreife an, und nad 
ihrer Anfuuft in Mekka war die vierzigjährige Witwe mit 
der Beforgung ihrer Angelegenheiten fo außerordentlich zufrieden, 
daß fie dem jest fünf und zwanzig Jahr alt gewordenen 
treuen Handelsverwefer ihr Herz und ihre Hand anboth, fo daß 
Maißara's Beftreben, durch lügenhafte Erzählung all’ der 
Wunder, die fi zu Bozrd vor den Augen der Klofterväter das 
felbft mit ‚ihrem Gefchäftsträger zugetragen haben follten, auch 
des wunderfamen Ereigniffes, tie derfelbe auf der ganzen Zurück 
reife von Engeln begleitet worden fey, die ihn ftets mit ihren 
Flügeln vor den Strahlen der brennenden Sonne gefchüßet hätten, 
die Rolle einer Mittelsperfon zu fpielen, eine vollfommen über: 
flüffige Sache war, indem ſich dag Geheimniß der verliebten, 
Frau eröffnete, ohne daß es der Wunder, Engelserfcheinungen 
and magifchen Künfte und der fpätern moslemifchen Erdichtung, 
die Chadidfha nebft den Srauenzimmern ihres Umgangs der 
Engelsumſchwebung aus naher Ferne Augenzeugen ſeyn zu laffen, 
bedurfte, um dem fraftvollen fchönen Manne in der Bluͤthe 
feines Lebens Liebe und Zutritt zu dem Chebette zu verfchaffen. 
-Muhammed fand es nicht gerathen ſich fange zu befinnen, 
nach zwey Monathen und zwanzig Tagen wurde die Hochzeit, 100: 
ber die vornehmften der Kamilie anmwefend waren, und Abuͤ 
Täleb die Trauung verrichtete, unter Beobachtung alle Uebs 
lichen fegerlih und fröhlih vollzogen, und er war auf einmal, 

aus dem Staub erhoben, im Befig eines anfehnliden Ver⸗ 
moͤgens, das ihm zur nachmaligen Ausführung feiner Unter- 
nehmungen diente, ein reicher Kaufmann, welcher es den Reichften 
zu Meffa gleich zu thun im Stande war. Die Vermählung war 
gluͤckliche Verbindung auf beyden Theilen. Chadidfcha zärte 
lich und unterwürfig vergaß es, daß fie den Muhammed aus 
der Dürftigfeit gerifien hatte. Gegenfeitig lebte Muhammed 
vergnügt mit ihr, von feiner Seite erfenntlich, widmete ihr flug 
und. vorfichtig feine ganze Zärtlichfeit, die er nach der Landesſitte 
mit andern Weibern und Kebsweibern Hätte theilen Fönnen, und‘. 
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vier und gwanzig Jahr, fünf Monath 
en Jahr. vor Hedfchre in ihrem 
nsjahre, 
er nach feiner Vermaͤhlung darauf dachte, die 
zu erfüllen, und ſich mit häuslichen 
befchäftigte, die er mit der Chadidſcha thrilte, 
ch num, eifriger dem Dandelögefchäfte,. dem er 
feinem eignen Vortheile unterzog.  Diefe feine und 
Handelsvortheile riefen ihn im die meiften Seeftädte- ' 
—— Seite von Arabien, auch in die Gebirge von 
auf der. andern Seite nach den Staaten ‘Oman und 
‚am perſiſchen 8 und in andere Segen 
von neuem na Sprien und bis außerhalb dem 
Halbinfel in die angränzenden Landfchaften des 
jechifchen und des perſiſchen Reichs. Auf diefen Reifen, 
als bloßer Kaufmann machte, fammelte er ſich einen 
ichen Borrath von Sad) = und Menfchenfenntniß. Er murde 
namentlich auch näher mit dem Judenthum und Chriftenthum, 
und deilen verſchiedenen Seften bekannt; obgleih er aber die - 
i ', aber die Hauptreligionen feines Zeitalters zu 
» fo erlangte er doch nicht Einficht genug, in das Innere 
ie jonen einzudringen, und gewahrte nur die 
Gormähen, und —— die er überall anf, kt Abers 
gauben die ichen Parteyen einander aufwiegelte, 
die Töcen, welche Die Juden brütgten, die er ald Feinde des 
enſchengeſchlechts betrachtete, und die Erbogungen der 
rider die Parken oder Magier aus Soroafters ie, 
deckten ſich ihm ungefucht die Mängel, Gebrechen und 
Schwächen der vaterländischen ſowohl, als benachbarten fremden 
Geaatsverfaffungen auf, die ingen in den benachbarten 
Fey * mäinfiben un des a und der 
Berfal bepden onarchieen. ſe Erfahrun en 
vereinigten füch, feiner Denfungsart bald die durch jene auf feiaen 
erſten nad Syrien und unmittelbar darna ch ers 
Eindrüce auf fein von Geburt ſtolzes Gemuͤth die vors 
Richtung zu geben, die es ihm eingab, fein ferneres 
eben mittelft Ausführung einer neuen Religionsftiftung und 
Eroberungsunternehmungen auszuzeichnen, wodurch es ihm vers 
möge der Gefciclichkeit ſich der günftigen. Zeitumftände: zu bes 
dienen, und der. Beharrlichfeit und Veſtigkeit den Hinderniſſen 
Widerftand zu thun und Schwierigkeiten zu überwinden, möglih - 
ward ein Reich zu ftiften, vor welchem kurz nach ihm die Volker 
in den drey Cedrheikn zitierten, und den Grund zu einer Movars 
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chie zu legen, welche ſich mit der Zeit von Sſamarkand bis 
Liſſabon ausdehnte. Da ihm ohnedies, mie nicht fehlen 
fonnte, auf feinen Reifen mancherley Unannehmlichfeiten nach 
und nach einen Widermwillen gegen das Bandelögewerbe beyges 
bracht, und den Handelsberuf zumider gemacht hatten: fo entzog 
ee fi) nach einem Zeitverlauf von etwa gehn Jahren oder darüber 
nad) feiner Verheirathung der perfönlichen Theilnahme an dem 
Betrieb des Handelögemwerbes, um ein gemächlichere® Leben zu 
führen; und fo erwachten nun die zu Bozrd in Syrien aufgeregten, 
und nachher unter Aba Taͤlebs fernerer vormundfchaftlichen 
Leitung genährten, aber unter dem Drang der Gefchäfte bisher in 
feiner Seele im Schlummer vermweilten Ideen und Pläne zu ernſt⸗ 
li Ueberlegung und Berathung, und brachen bald in Reife 
aus, verwirklichet zu werden. Er wendete nun alſo die Muße, die 
ihm fein erheirathetes Gluͤck gewährte, an, über die Entwürfe zu 
dem großen und Fühnen Unternehmen, deſſen Ausführung ihm 
vorfehmwebte, zu denfen. Zur VBorbereitung, und um feinen 
Gedanken in einfamer Stille ungeftört überlaflen zu feyn, fing er 
deswegen an, ſich dann und mann zu dem affetifhen Leben zu 
neigen, und unter dem Vorgeben der Andacht und religiöfen Ans 
ſchauung zu genießen, ſich von irdifchen Begierden loszureißen, 
und ſich mit Gott in der Einſamkeit zu unterhalten, verweilte er 
[abe einen Monath lang in einer Höhle des Berges Herä in 

Umgegend von Mekka, wofelbft er in den Stimden der Eins 
famfeit und Abfonderung von feiner Kamille und der Gefellfchaft 
feines Umgangs fich ing Geheim über fein Vorhaben und feine 
fünftige Handlungsweiſe beftimmte, und alles dahin gehörig aus⸗ 
ſpann, was er in der Kolgezeit derwirklichte. Er erlag allem 
oenuögegangenen gemäß fehr bald der Derfuöung mit Erbauung 
einer neuen Religion auf den Trümmern der Abgötterey, zugleich 
die bisherige bürgerliche Verfaſſung Arabien umzumälzen, und 
für fi und feine Familie der Stifter einer neuen weltlichen Herr⸗ 
ſchaft, und @roberer zu werden. Außer feiner glüdlichen haͤus⸗ 
lihen Lage machten ihn auch feine perfönlihen Eigenfchaften und 
der Zeitpunft feines Lebens zur Srreichung feiner Abfichten tüchtig 
genug, Alles beruhte nur von Seiten des Neufuͤndlers auf fluger 

rfehrung zu einer geſchickten Ausführung und wohlberechneten 
Wahl der Mittel, die Religions = und Staats⸗Abſichten gegen 
die in Hinficht eingemwurzelter Rationalvorurtheile, alte® Ders 
fommens, der Anhänglichkeit an Sitten und Gebräuche der 
Väter, der Befipthumsrechte der Zeitgenoffen, des Stolzes und 
der Eiferfucht der Stammverwandten u. f. m. eintretenden Schwie⸗ 
rigkeiten durchzufegen. Allein e8 wurde, bey einer guten Gabe 
von Dreiftigfeit, von Leichtfinn und Gleichgiltigkeit im Denfen 
und Handeln, um nur zum Zwede zu gelangen, von Anlage zut 
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Heucheley, von Verfchlagenheit, Verſchmitztheit und Unver⸗ 
ſchaͤmtheit, feinem fchöpferifhen Geiſte, feinem Scharffinn, 
feiner Spibfindigfeit nicht ſchwer, bald mit fich felbft einig zu 
werden. Und fo ergaben fich, außer mehreren andern, die ſchlauen 
Beichiüfle für feine Zwecke, und die Refultate feiner geheimen 
Beratung mit fich felbft ohne viel Schwierigkeit. Nachdem diefe 
Sinfchläge in der Seele Muhammeds zur Reife gekommen 
waren, fäumte er nicht zur Ausführung zu fchreiten. | 

or vier onen Fahre feines Alters, Jahr Chrifti 609, 
machte er den Anfang damit, daß er den Berg Hera öfteren ale 
fonft befuchte, ſich auch zumeilen in Begleitung feiner Gattin und 
einiger Bedienung dafelbft erging, und in diefer Zeit binnen ſechs 
Monathen theild auf diefem Berge alleriey Gefichte zu fen, 
fremde Stimmen zu hören, und Erſcheinungen des Engels 
Gabriel zu haben vorzufpiegeln wußte, theils in feiner Woh- 
nung zu Meffa fi) von Zeit [I Zeit göttlicher Dffenbarungen im 
Zraume rühmte, hernach im a Aalen £ in welchem 
er ſich nach feiner jährlichen Gewohnheit mit einigen Hausgenoffen 
in der Höhle auf dem Berge Herä eingefunden hatte, in diefer 
Sinfiedeleyg an einem Morgen mit der feyerlichen Berficherung 
bervortrat, daß ihm in der vergangenen Nacht, welche die Nacht 
ElEadar genannt ward, der Engel Gabriel ganz nahe ers 
fchienen ſey, auf Befehl des Allerhöchften die in Zukunft als 

und einzig wahre Offenbarung Gottes an die Menfchen 
geltende heilige Schrift, den Roräan, zu ihm herabgebracht 
babe, um ihm die einzelnen darin enthaltenen Dffenbarungen 
nach und nad in der Kolge, folche feinem Volfe zu verfündigen, 
frudweis befannt zu machen, und ihn zum Apoftel oder Gefandten 
Gottes und Propheten, unter Beglaubigung Durch das an feiner 
Derfon auf der Stelle verrichtete Wunder der plößlichen Gabe 
lejen zu koͤnnen, eingeweihet habe (f. S. 504. Not l. ©. 705. 
Rot. u.). Ungefaumt fehrte der ſchlaue Geifterjeher zu feiner 
Gattin nah Meffa zurüd, und vertraute derfelben zuerft dag 
kftig ausgefonnene Seheimniß feiner göttlichen Sendung 9 
an, die er, nach einer von ihm aus den Thalmudiften entiehnten 
Sage, daß die Seifter aller Propheten mit Moßes auf dem Berge 
Smai verfammelt gemwefen feyen, als von dem De der 
Inden und allen Propheten nach denfelben vorausgefehen und vor⸗ 






f) Bon der Nacht der vorgegebnen Sendung an zählen ſich die folgenden 

Jahre des Lebens des angeblichen Propheten, bis mit tem Sahre der 

lucht nach Medina (Chr. 622.) die Rechnung nach Sahren nach der 

ſchre und auch die Rechnung vor der Hedſchre eintritt. Das Sahr 

der Zucht ift als das drenzehnte nach der Sendung, und das Jahr der 
Sendung als das drevzehnte vor der Gedfchre berechnet. 
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erfündigt pries. Die Leichtglaubige wurde das erfte Glied 
ſeiner Gemeine, die erfte Moslemin. Die nächfifolgenden Glieder 
entftanden aus dem Zirfel feiner Anverwandten. Cha⸗ 
didſcha Hatte die prophetiſche Mähre kaum vernommen, fo ent⸗ 
deckte fie Das Gehörte, die Kunde von ihres Gatten Gluͤck und 
threm Ruhm, ihrem Gefchwifterfind mit ihr verwandten Vetter 
araka, der auch fogleih den Glauben mit ihr theilte ®). 
Nicht lange — denn Muhammed fäumte nicht, eine vorgebliche 
Erſcheinung auf die andre folgen zu laffen — fo maßen ihm auch 
Glauben bey, erfannten ihn für einen Propheten und willigten in 
die Annahme feiner Lehre fein zehn» oder elfjähriger Vetter und 
Mündel "Alt, des Abt Taleb Sohn, fein Sklav Seid Ibn 
rer der dafür mit der Freylaſſung belohnt wurde, "und 
Abdallaͤh Ibn Abi Kohafa, Abü Ber beygenannt, das 
mald 33 Jahr alt, miederum ein mächtiger Glaubensübers 
(äufer 2). In Purzer Zeit folgten als Glaubige, durch Aba 
Bekr geworben, Drhmän Jbn 'Affän, Sad Ibn Abt 
Wakäz, Abü Dbeida und mehr andere Männer nach, welche 
’ im Staate etwas zu fagen hatten. Drey Jahre verfloffen, waͤh⸗ 
vend ſich Muhammed im ftillen Kreife feiner Familie hielt, 
und ohne öffentlich aufzutreten dahin arbeitete, fich Die Gemüther 

u gewinnen, und die Zahl feiner Schüler bis auf vierzig brachte. 

| Deren Benftandes verfichert, gab er dann im vierten Jahr der 

ı Gendung (Chr. 615) vor, Gott habe ihm durch eine Erfcheinung 
des Engeld Gabriel auf dem Berge Herä befohlen, feine 
- göttliche Sendung an die Nation befannt zu machen, und feine 
hre öffentlich zu predigen. Zuerft trug er dem ‘Ali auf, ein 
Gaſtmahl zu veranftalten, und dazu die zahlreichen Söhne des 








g) Er war ein Chrift, vorher aber aus einem. Bögendiener ein Jude 
geworden — ein geroichtiger Profelyt; denn er war ein Gelehrten, mit 
der ebrätfchen Sprache bekannt, ziemlich in den. Schriften des %. und 
M. 2. belefen, und hatte jüdifche und thriftliche Lehrer gehört. 

h) "Ali war fchon lange in Muhammeds Haufe ald Pflegefind. Denn 
in der Zeit der Theurung hatten ihn Muhammed und Chadlidſcha dem 
Vater, der eine fehr ſtarke Familie hatte, zu deſſen Grleichterung abs 

enommen, fo daß Abu Taleb, nachdem ihm EL Abbas auch feines 

ohnes Bſ ha’far erledigt hatte, nur feinen. Liebling Okail 
behielt. Abü Beker gab fi vor und noch während der Zeit des 

slam den Namen -Abdelka‘ ba (Diener der Kcba). Muhammed 
elbft nannte ihn hernachU Abdallah (Diener des Allah, Diener des 
einzigen wahren Gottes). Seinen Beynamen Abu Beer (d. i. 
Bater der Jungfrau) erhielt er, well feine Sochter, die Ajeſche, als 
fie Muhammed nach dem Zode ber Chadidfcha heyrathete, noch zarte 
Jungfrau war. Er war ein verffändiger und überall hochgechtter 
Mann, und in der Folgezeit eine Hauptflüge des Islam, daher er auch 


den Beynamen ElziddtE (der treue Zeuge) erhalten hat. 


‚been Bindertwandten von feinem Berufe in Kenntniß zu fegen: 
EI RERI 2 
Mifesheit, wab unter dern Schupe feints Oeims Mb Säled, 
a ee war, aber ihm doch dewogen 


ern und focherrte Ri dur, ——— 
u ſo jaı 
—— Runfgeiffe, und dur Die 
iner fer fein Unhang weiter aus. Dies, und: e 
——— dienſt mit empfindlicher Shoͤrfe 
— Ba ‚in dem men feinen Borfog 
Bepner — Beohetihtie bes nd Knen ber Abt Ber 
weh Dr Eine en, ihm umter dem Foreifchitifchen Wdel 
» den Häui 





DSB pente 16 cine oh Anzahl ein; allein, weil Ab Re 


jerieth (f. ©. 728. Rot. d. zu Gure CXL, £ 
Flammen gerieth (f, ot. d. zu Sure —* vemachn E 
In 


die Zähne einfchlagen, die Augen ausreifen, die Bäuche aufs 
ligen und die Beine zer! hen werde, Muhammed bdenfelben bey 
tiefen Kroftworten herzlich umarmte In feinen Bruder nannte, 
amd ihn zu feinem Beſir und Ghalifen (Verwefer und Gtell- 
vertveter) ernannte, dem alle gehorchen follten: fo endete fih die 
Komöbie tamit, daf die ganze Gejelfhaft In lautes Gelächter ausbrach, 
den a arte ſpöttiſch erwahrte, tünftig feinem- Gehne 

w en . . 


ss 


xxxii Einleitung. 


Maͤnner der Koreiſchiten kamen zu wiederhohlten Malen in Maſſe 
Aba Täleb, und lagen ihm an, feinen Neffen wegen der 
euerungen, die er vornehmen molfe, zu verlaften. Sie Drohten 
ihm fogar offene Fehde und Aufftand, fo fern er nicht Muham⸗ 
med vermögen werde abzuftehen. Ab% Täleh wurde dadurh 
in fo weit bewegt, daß er feinen Neffen gütlich abrieth, ihm die 
große Gefahr vorftellend, in welche er und jeine Geeunde gerathen 
würden. Muhammed ließ fich nicht erſchrecken und gab ihm 
gerade heraus zur Antwort: würden fie ihm auch die Sonne in 
die rechte, und in die linfe Hand den Mond geben, fo wolle ee 
nicht ablaffen die Wahrheit zu predigen. Da Abba Taleb ihn 
fo hartnaͤckig entichtoffen fah, verfuchte er feine mweitern Wor⸗ 
ſtellungen, fondern verfprach, Ihm wider feine Feinde bevzuftehen. 
Koreiſchiten, da fie fahen, daß mit Güte und mit 
Drohung nichts auszurichten war, verfuchten, wie weit fie es 
durch Gewalt und Verfolgung bringen würden. Im fünften 
zart der Sendung (Ehr. 614) erhob ſich gegen alle Glaubens⸗ 
inder des Pfeudopropheten eine fo ernite Verfolgung, daß fie 
ſich gendthigt fahen, Mekka mittelft einer fchnellen Flucht gu 
räumen, und er ihnen den Rath gab, zu ihrer Sicherheit ei 
'weilen zum Könige von Abpyffinien zu A Viele alfo bes 
folgten feinen Rath, fchifften fih im Monath Redfcheb (dem 
ebenten des muhammedanifchen Jahre) über, und wurden von 
m Könige fo geneigt aufgenommen und geduldet, daß er noch 
im zweyten Jahre der Flucht, nach der Schlacht bey Beder, den 
Abgeſandten des Eoreifchitifchen Staats die Auslieferung derfelben 
abſchlug. Muhammed blieb nach dieſer Flucht der Glaubis 
en K), unter dem Schuge des Abu Täleh, noch eine Zeit lang 
Mekka. Als ihm aber die Roreifchiten zu heftig zufegten 
und Anfchläge auf fein Leben wagten, mußte er auf feine Rettung 
an einen ficheren Drt denken. Er fand diefen in dem vortheilhaft 
belegenen Haufe eines Mannes Namens Orkam, auf dem Hügel 
Zafa, mo er fi mit feiner Kamilie und neun und dreißig 





k) Man pflegt diefe Flucht, zum Unterfchied der fpätern Flucht Muham⸗ 
meds und Feiner Glaubigen nah Medina, die erfte Hedſchre oder 
Flucht zu nennen. Der Flüchtigen waren anfangs fehachn, 
mworunter vier Weiber waren, und darunter fih auh "Orhman 
Son "Affan mit feinem Weide Rokaija, Muhammeds Tochter, 
befand; hernach, da diefe nach zwey Wonathen auf eine falfche Nachs 
richt von Muhammeds Sieg über die Gemüther feiner Feinde die Rück⸗ 
Behr nach Mekka verfucht hatten, aber zum zweyten Male nach Abyffis 
nien nem mußten, der fortdauernden Verfolgung wegen no drey 
und a —W und acht zehn Weiber ohne die Kinder, an 
deren Spipe fha’far, der Sohn des Abo Taleb, mit feiner Frau 
Ahama Binth"Dmeir. 
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Inhänger einen Monath lang aufhielt, und da feine 
fortfegte. Nachdem während dieſes Aufenthalts im 
ee der Sendung (Chr. 615) feine Partey auch durch 
nlaffung eines handgemeinen Streit mit Muham⸗ 
Seinde Aba DichebI über defien Schmähungen 
amed erfolgte Belehrung feines Oheims Hamfa, 
und twohloerdienten Mannes, und die bes Omar 
, eines in gleicher Hochachtung ftehenden Aoreifchls 
d auf fonderbare Weiſe fügte ), ärft war, und 
ſa und ‘Omar und dem übrigen Troß feiner Ans 
broden nah Mekka zuruͤckgekehrt war, machte 
be Eroberung des Deore die Koreiſchiten, 
weiche bey feiner Wiederfunft e8 ruhig hatten mit 
n, daß er unter bewaffneter Bedeckung "Dmar’s 
’& und im Gefolge feiner Schüler um die. heilige 
ichen Umgang hielt, und im Geift feiner neuen Lehre 
el Gebeth und Andacht verrichtete, nach Vereitelung 
nd Liſtgewebe gegen ihn, fo beſtuͤrzt und — 
nicht abließ in Mekka zu predigen, und in allem 
Weſen zu treiben, die Profelpten zu feiner Lehre 
ahlreicher wurden, in einer nahe der Stadt naͤchſt 
Rina belegenen Ebne, das Feld der LKiefel 
) genannt, eine Zufammenfunft hielten, fih zu - 
', und daß das Ergebniß Ihrer Berathung dahin 
Feind der Götter ihres Vaterlandes fammt feiner 
ie durch Schwert oder Gift zu vertilgen. 
‚ jeitig von diefer Verſchwoͤrung benachrichtigt, bes 


N . 


eifchiten verbargen Ihren Groll über die Fortfchritte des 
jionspredigere, um ihre Rache defto fihherer zu machen, und 
iftigt waren Meuchelmörder zu erkaufen, welche die Rächer 
e und Altäre feyn follten, fo erboth ſich Om ar das blutige 
auszuführen, ſtolz darauf, fih den Namen eines Retters 
wiandes verdienen zu können. Den Degen in_der Hand 
interwegs, daß and fein Better Sa 1d Sbn Seid und 
eſter Amena, defien Frau, durch ihres Mannes Beyſpiel 
zum Islam ũberge angen ſeyen, lenkte alſo, raſend vor 
twärts ab, um diefe Abtrünnigen zu betrafen, fühlte aber 
wroifche Veftigkeit feiner von ihm gemißhandelten Schweſter 
Möglich verändert, und ward in diefer Sinnesänterung durch 
ad einen andern Moslemen Namens Chabab, welche ihm 
Boran zu leſen gaben, deren Inhalt ihn in frommes Er⸗ 
te, dergeftalt bekräftigt, daß er, wie er hierauf in das 
ubammed kam, ftatt feinen slutigen Auftrag zu voll 
lefem und feiner Lchre demüthig huldigte, und hinfort die 
der neuen Gelte wurde, Deren beftigfter Berfolger er 
war, 
W 
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rief ſogleich die Safhemiten und Kinder des Mutalleb 
zuſammen, und traf die Vorkehrung, daß fie Muhammed mil 
den Seinigen und fich felbft, Moslemen und Michtmoslemen, 
unter guter Bedeckung auf ein ihm zugehöriges Landfiedel in 
Sicherheit bringen mußten m). Weil es nun den Roreifchiten 
nicht möglich war einen Berfuh auf Muhamme ds Leber und 
auf die Vertilgung der Häfchemiten zu machen, fchloflen fie ein 
Öffentliches Buͤndniß wider ihn und alle Häfchemiten, vermoͤg 
defien fie fich verbindlich machten, feine Heirathen mit Jemand 
aus diefem Sefchlechte zu ftiften, fich aller Gemeinfchaft mit ihnen 
wu enthalten, fie auf alle Weife zu verfolgen, und Fraft folchei 
uͤndniſſes erflärten fie im fiebenten Jahr der Sendung 
(Chr. 616) Muhammed und alle Säfhemiten mit eiw 
‚ander, fie mochten Moslemen ſeyn oder nicht, durch eine am 
Neumondtage des Monaths Muharrem ausgeftellte und unten 
eichnete, in der Kal ba niedergelegte Urkunde feyerlih in die 
bt. In folcher feindfeligen Trennung verfloffen drey Jahre 
während welcher Zeit Muhammed mit den Jäfchemiten, 
feinen Schülern und einigen Unglaubigen, in der ländlichen Veſt 
eingefchloffen war, welche bald von den Mekkanern, den’ feinds 
feligen Koreiſchiten, die fich der Gegend bemächtigten, angegriffen 
wurde, in der Abficht, die Belagerten mittelft Abfchneidung de 
Zufuhr von Lebensmitteln durch Hunger zur Ergebung zu zwingen, 
was fie jedoch wegen verftohlner Unterftügungen nicht erreichen 
konnten. Beyde Parteyen erfuhren während der ganzen Zeit ein 
Mifhung von glüclichen und widerwärtigen Zufällen. 
Keindfeligfeiten an den Tagen, die der Religion geheiligt waren 
und in den Monathen, in welchen e8 verbothen war Schwert untl 
Lanze gu brauchen, ausgefegt werden mußten, fo waren diefes dit 
Zeitpunfte, in welchen ſich beyde Parteyen im Freyen unbefehdel 
begegneten, und Muhammed feinen ungeftümen Eifer ohn« 
Zuruchaltung in ganzer Stärfe wirken laffen fonnte. Er be: 
nutzte diefelben, ſich als Gefandten Gottes predigend, an dat 
Gewiſſen der nah Meffa wallfahrtenden Pilgrime iu fprechen, 
unter welchen er nicht wenig Profelyten machte, und befondert 
das Gluͤck hatte, daß verfchiedene Sinwohner zu Medina, 
welche die Ka’ba befuchten, die Gräuel des Gögendienftes und 


m) Gie alle retteten fi) aus der Gefahr an tiefen Zufluchtsort, nu 
Aba Leheb ſchloß fich nicht mit an, und blieb als giftiger Feind untl 
Widerfacher der neuen Lehre auf der Seite der Verfolgung brütenden 
Boreifchiten zu getreuem Benftand. Auf dem Wege der Haſchemiter 
und Muhammeds nach dem Landfiedel des Ablı Taleb war es, wo bei 
Abd Leheb Frau die Dornbündel in den Weg legte. S. Seite 79. 
Mot. f. zu Sure. CXI. RE 
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ben geheiligten beyden vornehmlichen Lafter, der 
des Kindermordes, den man zu treiben pflegte, wenn 
indee nicht ernähren zu koͤnnen glaubte, einfahen,- 
hre bepteaten, wodurch die nachmalige vortheilhafte 
mit den Medinern eingeleitet war. Da der Groll 
e beyden gegen einander aufgebrachten Parteyen 
hefiger wurde, ward in der bedenflichften Lage und 
e Dinge, Ende neunten und Anfangs zehnten 
mdung (Chr. 618/19), Habib Ibn Mälet, ein 
biſcher Fuͤrſt, dem eine große ar von Reitern 
tand, mit welcher er ſich, aufgefordert.den Frieden 
in berzufiellen, auf der oben erwähnten fteinigen 
hazzeb) geftellt hatte, ein Durch feine Weisheit und 
e Sitten ehrwürdiger, hoch über Hundert Fahre bes 
— jest Ehrift, vorher erft Jude, dann Magier! — 
ichter auserfehen, und Muhammed, welcher von: 
tee, was in Begriff mar über ihn loszubrechen, in 
est, nicht wenig in Angft und Verlegenheit war, fich 
1ach einer vorgegebenen Erſcheinung des Engels 
ı Muth und Standhaftigkeit entſchloß, mußte, nach 
ener Vorforderung des Abuͤ Taleb, fich zweymal, 
| anfänglich der Crmunterung feiner Chadidſcha 
ü Bekr und "Omar bedurfte, vor Habibs 
tellen. Er that diefes und vertheidigte ſich fo, daß 
z den Habib für fih zu gewinnen, und fo die Ers 
feiner Seinde zu nicht zu machen »), Nah diefen ' 
lang es ihm auch durch eine Lift, in welcher die 
mer ein großes Wunder erbliden, die bis dahin. 
chtsurkunde zu vernichten o), und Dadurch nicht 


" fol fo vortheilhaft Ye fenn, daß Hab15 ſelbſt den 
fien habe, und feinem Beyipiele eine große Menge Mekkaner 
en. Wenn man in der ıfehr weitläufigen muhammedanifchen 
diefer Begebenheit die Einwebung der handgreiflich erbichteten 
rlihen Wunderthaten,, die der Prophet. tet haben ſoll, 
rſchämten Erfindern zurückgiebt, und bloß einige planmäßige 
he Kunſtgriffe des Neufündlers, durch allerhand Gaukeley 
iges Pofienfpiel das Wolf zu täufchen, als Thatſache gelten 
yat man nicht Urfache diefe Sefchichte in Zweifel zu ziehen. 
ıteb trug nämlich der Verſammlang der vornehmften Korei⸗ 
‚ daß fein Neffe eine Offenbarung gehabt haben wolle, aus 
} göttliche Wisfallen am dem feindfelig gefchloffenen Bilnpnig 
‚ indem Sott einen Wurm gefendet habe, der den Acchtungs: 
ge, und ſchon begonnen habe, mit Aushahme des Namens 
alles Ege au durchfreſſen (V, L. überall die Erwähn 

in 


a der Urkunde wegzunagen); wenn dieſes falſch ——— 
x. Ä 
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nur wiederum fregern Spielraum feiner Wirkſamkeit zu gem 
fondern auch feinen Anhang anfehnlib zu verftärfen. 
Boreifchiten erflärten im Monath Zafar des zef 
Jahrs der Sendung (Chr. 619) Acht und Sperrung des Zufl 
ortes der BAfchemiten und Muhammeds für aufge: 
entfagten aller Fehde, und gewährten dem Pfeudoprophete 
allen “Häfchemiten und Söhnen des Mutalleb volle Freyhe 
Sicherheit. Allein acht Monath darauf, im Monat) € 
wal defielben Jahres, verlor Muhammed feinen vornef 
Beichüger, den Abu Täleb P), welcher nun inden acht 
Fahren war, durch den Tod, und im nachfolgenden Monat! 
feine geliebte Sattin Chadidſcha in ihrem fünf und 
zigſten Lebensjahre. Es wird diefes Jahr daher das Ja 
Trauer genannt. Rad) dem Tode den benden beträch 
Stuͤtzen fchöpften die Koreifchiten als Feinde und Gegn 
slämpredigerd wieder Luft, und wurden ihm immer befi 
liher, indem fih vornehmlid Abu Lebeb, Aba Dfd 
Elhakem Ybn “Az, Okba Ibn Abi Mo’ait durch h 
Schmähungen und Fallſtricklegungen ihn zu verfolgen beftt 
fo daß er bey überhand nehmender neuer Verfolgung, in n 
ihn mehrere feiner Anhänger verließen, fich genöthiger 
wieder aus Mekka zu entweichen, und irgendwo Schu: 
Schirm zu fuchen. Drey Monathe nach dem Tode der 
did ſcha machte er daher im. Anfang des elften Yahı 
Sendung (Ehr. 620) in Begleitung feines treuen Schülers 
eine Reit nach Täjef, einer Stadt etwa funfzehn geogras 
Meilen. oftwärtd von Mekka entlegen, in der Abficht dort 
ftand zu finden und feine Gemeinde anfehnlich zu ergänzen. | 


werde, fen er erböthig ihnen feinen Neffen auszulicfern, wofern 
jedoch wirklich alfo verhielte, verlange er, dag fie alle Feindſeligi 
Seite thun, und das wider die JZAfchemiten und feinen 
gefchloffene Bundniß Fra und den Acchtungsbrief ven 
müßten. Die — iten waren es zufrieden, gingen 
Schrift nachzuſehen, befanden den Wurmfraß wirklich gegründet, 
fih alfo genöthigt Wort zu halten und des Abü Taſleb Va 
zu erfüllen. Der früh fich eingefundene Wurmfraß erklärt fich ga 
natürlichen Gründen, Ab Taleb und Muhammed aber 
ohne Zweifel eine heimliche Rachricht von diefem Zufall. 


p) Er war Muhammeds großer Gönner und Beſchützer, al 
erklärter Moslem, follte er auch in der letzten Zeit feines Lebens $ 
moslem (heimlicher Belenner bes Islam) geweſen feyn. Dei 
Bere von ihm , in welchem er fich als einen von der Wahrheit des 
Ueberzeugten bekennt, ift höchftwahrfcheinlich untergefchoben, un 
vorgegebne Belehrung in der Zodesftunde,, als er kaum noch im 1 
wor zu fallen, kann nur für eine Sefuiterbetehrung gelten. - 


BEL YUV AUIIVERTEULV yıscsıSdı my YUIIIIKE DIV UM ⏑urt 
dtteren fort zu predigen und Heubekehrte zu ſammeln, 
F dazu die guͤnſtigen Augenblicke des Zeitpunktes, da 
m legten Monathe des Fahre alle Staͤmme in Arabien 





x; jet im zwoͤlften Jahe der Sendung (Chr. 621) 
ei a, denfelben ein noch gemichtigeres Siegel ar 


wie man gemeinhin anna, km fiebenten Monat 

u), angeblich borgefallenen en Reife in 
mmei (£ ©.225. Rot. £), der hoͤchſte Grad von Aus⸗ 
4, das gröbfte Mittel, defien ſich ein Betrieger bedienen 

m die Leichtglaubigfeit der Menfchen zu fefleln. — Ober 
fe verwegene und unverfchämte Erfindung zu Mekka nicht 
te Wirkung hatte, fondern vielmehr zu feinem Schaden 
(ſ. ©. 232. Not. q. ©. 236 und Rot. *): fo foheint 
dergeſchichte doch ftarte Strahlen in die benachbarten 


amnnben u haha Dann Cain Mamichr 
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kamen, offenes Bekenntniß zu ſeiner Lehre abzulegen, und 
Treue und Gehorſam zu ſchwoͤren, und dieſen Schwur, 
Graͤuel der Abgoͤtterey zu verlaſſen und denſelben nach Kraͤften 
entgegen zu arbeiten, zu ElAkaba, wo ſechs ihrer Landslesite 
ſchon im vorhergehenden Fahre feine ünger geworden waren, 
feyerlich ablegten. Nach diefer berühmten Weihe durch den für 
enannten Weibereid (vergl. ©. 594. Rot. 1) fendete Mus 
Dammed einen feiner rabigiten Sünger, den Moz'‘ab Yon 
“Dmair Ben Hilchem Ben “Abd Menäf Ben “Abdeldär wik 
ihnen zur Heimath, die dortigen Ölaubigen in den Grundfägen 
und dem Inhalt des Rorän noch völliger zu unterrichten, und im 
Medina die Kahne des Islaͤm aufzufteden. Mo; ab, unterftägs 
von As ad Ibn Sarära, einem der mehr gedachten ſecht 
zum Islaͤm gemworbenen Künger, machte zu Medina und in dee 
Umgegend eine große Anzahl Reubefehrter, und gewann infondees 
beit den Oßeid Ibn Hodhair, einen der vornehmſten 
Männer der Stadt, und den Sad Ibn Mo’ ad, Zürften dei 
Stammes Aus. Der Islam begann fi fehnell fo auszubreitem, 
daß in Medina faum ein Haus war, worin nicht ‚Einige 
wohnten, die fich zu demfelden bekannten. Als hierauf im drey—⸗ 
zehnten Jahre der Sendung (Chr. 622) Moz' ab trium 
trend nah Mekka zurüctehrte, begleiteten ihn bis dahin Dreg 
und fiebzig Jünger des vermegnten Propheten und Apoſtell 
Gottes, Chasredfchiten und Außiten, auch zwey medink 
fhe Weiber, welche Mosleminnen geworden waren, und ven 
ftohlner Weife mehrere Perſonen, die noch unglaubig waren, und 
famen um den Opferfeyerlichfeiten beyzumohnen. Diefe anſehn 
liche Reifegefellfhaft both dem Muhammed fogleich bey ihren 
Ankunft durch Abgeordnete ihre Bereitwilligfeit an, ihm zu feine 
Vertheidigung Benftand zu leiften, deffen er jest in der That fehı 
benöthigt war, weil er fih in Mekka vor feinen Widerfacherr 
kaum mehr blicken laffen durfte. Er nahm ihren Vorfchlag eine 
in diefer Abficht in einer beftimmten Nacht zu veranftaltendes 
geheimen Zufammenfunft auf dem Hügel EL’AEaba mit Ber 
gnügen an. Die Berfammlung ftellte fich zu verabredeter Stundı 
gegen die Dritte Nachtwache auf dem Hügel ein, und Muham 
. med erfchien in Begleitung feines Dheimd Abbaͤs Y. Letztere 
nahm an die verfammelten Mediner das Wort, fie in ihrem Bor 
fag, feinem Neffen in der gegenwärtigen bedrängten Lage zu Half 


g) "Abbas, ob er fihon damals noch nicht ein Slaubiger war, wünfcht 
feinem Neffen, dem er an die Stelle des Abh Taleb getreten war 
doch alles Gute, und nahm, ihn nad) Kräften ſchützend, innigen Au 
theil an feinem Schidfal. - ' 
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a ſeyn, und ihn mit Gewalt der Waffen zu fhägen und zu ver: 
theidigen, zu beftärfen. So fam, nad ed’ und Antwort 
den Chasredfhiten und Außiten und dem 
ſendopropheten, ein Trug: und Schutz⸗Buͤndniß zwi: 
Muhammed und den Medinern durch Ablegung eines 
jwegten Eides zu Stande. Der Pfeudoprophet, um diefer 
gan und nachdruͤcklichern Weihe zu EI Akaba in feiner 
heit veften Veſtand zu geben, forderte die Vereideten auf, 

pe Stelle zwoͤlf Fürften aus ihrer Mitte zu wählen, welche die 
Dberhäupter der Stämme ihres Volks feyn, und in allen An⸗ 
— der Religion und buͤrgerlichen Verwaltung zu 
= und Friedenszeit die Macht zu verfügen und eben das 
haben follten, als einftmals die zwoͤlf Apoftel Kefu”). 
Rad) foicher Vorfehrung verabichiedete io die ganze Verſamm⸗ 
sg, und die zwölf Apoftel Fehrten mit ihren Landsleuten nach 
Medina zuruͤck. Die BRoreifchiten hatten inzwiſchen von 
dem Borfall der-eidlichen Verpflichtung der Mediner, als diefe 
feum auf dem Wege nach Haufe waren, Wind befommen, und 
iehen ihnen nachiegen, befamen auch zwey der zwölf Apoftel in 
ne Gewalt, die ihnen aber wieder entwilchten. Sie wurden nun 
xgen ihren Erbfeind, dem es fo unverhofft gelungen war, für 
ie Sicherheit feiner Freunde und Anhänger ſowohl, als für die 
finige zu forgen, und fich für die Zukunft in eine fo vortheilhafte 
tage zu verfegen, defto aufgebradhter, und dachten auf Mittel, 
en Kolgen des gefährlichen Angriffs» und Bertheidigungsbünds 
we zuporzufommen. Unter diefen Umftänden fand Muham: 
ned gerathen, feinen Schülern, um fie dem bedrohenden Un: 
Höück des Unterganges zu entreißen, zu befehlen flüchtig zu werden, 
ınd ihre fichere Zuflucht innerhalb der Diauern von Medina zu 
shmen. Es geſchahs). Muhammed felbft aber, entfchloffen 
ur’s erfte der Gefahr noch zu trogen, und abzuwarten, ob fich 
er Sturm in Meffa wenden, und er vielleicht im Stande feyn 















r) Diefe Zwölf und alle übrige Mediner, welhe Mubemmed und 
feine Anhänger, vermöge der feyerlichen eidlichen Verpflichtung, wider 
ihre Zeinte in Schug nahmen, und denen der Pfeudoprophet in der 
Felge feine glänzentften Eroberungen zu verdanken hatte, hießen die 
Anzaren, d. i. Gehülfen, Unterftüßer, im Gegenfaß ter 
MobAdfherhn, f. ©. 517. Not. g. Neun der Zwölf waren 
Ghasredfhiten und Drey warın Außiten. 

s) Diefe Moslemen, welche der Religion wegen aus Mekka flücteten, 
wurten , jo wie die erſten, die nach Abyffinien flohen, im Gegenfag ter 
Anzaren, Mohäadfherün, d. i. Flüchtlinge, Leute die der 
Berfolgung wegen flark genug waren, mit Kuforfecung von Hab und 
Sur ihr Vaterland zu verlaflen, genannt, f. oben ©. XXXII unt 
©. 517. Kot. 8. 
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werde, dem Zorne feiner Feinde die Stirn zu biethen, blieb, voxs 
ebend, daß er die göttliche Erlaubniß feine Vaterſtadt zu vers 
affen noch nicht erhalten habe, mit Abu Bekr und "ALL, Die 
beyde ftandhaft waren Gluͤck oder Widerwärtigfeit mit ihm zu 
theilen, zurüd. Doch die Koreiſchiten, da fie ihn durch de 
Zerftreuung feiner Freunde geſchwaͤcht fahen, und befürchteten, 
er möchte bald auch für feine Perfon nah Medina entweichen, 
und dann von daher mit einer fürchterlihen Heeresmacht auf 
Mekka heranftürmen, befchleunigten den Augenblick ihrer Rache, 
und hielten, diefe Entweichung zu verhindern, und durch eine 
Verſchwoͤrung ſich noch zu rechter Zeit feiner Perfon zu bemächs 
tigen, auf dem Rathhaufe, dem vormaligen Pallafte des Boyd 
Fon Kelab eine außerordentlihe Berathichlagung, vermöge 
welcher fi aus jedem ihrer Stämme Einer verbindlich machte, 
dem NRuheftörer zu gleicher zei einen tödtlihen Schwerthieb 
8 verſetzen, oder einen Stoß mit dem Dolche beyzubringen. 
uhammed, dem der Mordanſchlag, angeblich durch den 
Engel Gabriel, ſogleich zu Ohren kam, hatte nun feine Zeit zu 
verlieren feine Vaterftadt zu verlaffen, und entfam glücklich durch 
eine Lift, Die "Ali ausführen mußte (f. S. 421. Not. p. ©. 427, 
Mot. 8). Auf diefer Flucht nah Medina begleitete ihn 
Abü Bekr mit einem cinzigen Eflaven. Zum Fuͤhrer hatte 
fich einer der Gögendiener Namens "Abdalläb Ibn Draikat 
Dingen laffen, der ihnen a in der finfteen Nacht in einer 
dunfeln Höhle des Berges Thär in Suͤdweſten der Stadt 
Mekka nad der Seefeite hin und etwa eine Stunde Wegs fürs 
bag, einen fihern Aufenthalt anwies d. Nah Verlauf von 
drey Tagen, als fie fich ficher genug glaubten, wurde die Reife 


t) Es wird hierbey erzählt, daß einige Roreifchiten, welche ausge⸗ 
fendet waren fie zu’ verfolgen ‚ dem Schlupfwinkel nahe gekommen und 
in Verfuhung gerathen ſeyen, denfelben genauer zu unterfuchen,, daß 
fie aber, do fie ein Zaubenneft gewahr geworden, worin zwey Gyer 
gelegen, und ein Spinnegewebe am Gingange der Höhle, daraus 

efchloffen hätten, daß fih die Flüchtiinge hier nicht verſteckt haben 
önnten, alfo vorüber gegangen ſeyen. Dieſer Begebenheit wegen, 
fü t man hinzu, habe der Prophet die Tauben als heilig anzufehen 
efohfen , und die Spinnen umzubringen verbothen; welches die Ver⸗ 
mafıng zu der Fabel von der Taube geworden zu feyn (ibeint bie 
Muhammed gewöhnt habe, ihm, wenn er prebigte, an 8 Ohr zu 
fliegen, um dem Volke weis zu machen, daß ihn der heilige Geiſt 
infpirire. ©. Pococke Spec. Hist. Arab. p. 186. Reland de Rel. 
uh. ed. 2. p. 259, Die Erzählung von dem Zaubennefte und dem 

Spinnegewebe ift übrigens als Erdichtung verdächtig, weil die Thal⸗ 

mudiften eine gleiche Sage in der Gefchichte Davids haben, als diefer 

vor der Nachflelung des Saul in cine Höhle geflohen; vergl. das 

Targum bey Pfolm LVII. 3, 2. 


N 





von Medina —e* egenen 
558* einem feine: nger, Kelrham Ibn 
„einkehrte, und gleich am erſten Tage den je 
“esdraid (Mofchee ) legte, welche 
güiten daſelbſt auf einem 9 erbauten, und die hernach 
auf welchem ſie ward, Die Mes 
ung Eithetmd (Sig dr ) erhielt (©, 187. 


a 
e gebunden ‚ _füß 
vohner der Stadt famen mit lautem 
agungen — ſeinen Einzug um ſo glaͤnzender zu machen. 
er fegerliche ug Muhammeds in Medina gefchahe 
drey und Fanfıtohen Dabre feines Kid am zwölften 
NRabi eleumel, A t8 der Sendung 18 
2 622), Die lucht von Mekka nach Medina war das merfs 
Dige, das Leben des Religionsftifters und Eroberers in zwey 
wrabſchnitte theilende —— welches man in der Sotge zu 
Anfangspunkt der im Islam aflgemein „eingefü hrten 
nung Ite, bie fhlecbt in die Flucht oder El⸗8edſchr 
annt if, f. oben S. X Ihr Anfang im Jahre Ehrifti 602 
b von den Aftronomen auf den 16ten oder genauer 16ten up 
ers Kalenders berechnet. Drey ch nad) dem en 
ameds in Medina erfolgte auch die Ant 





) Kurz darauf von einem —8— Goräfa Pe ze — 


einem d den Boreffi t 
uud 25 Men, — fe Se Öeahe vs var ve —**— —X 
daß Verfolger fein Pferd ſtürzte. Da a 
von der it cut der Gral de ee: Eee Reise 
einem Bunberthäter amd. * 
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einem Mebengebäude für feine beyden nach der Ehadidfcha Tode 
geheiratheten Weiber Sauda und Ajeſcha erbauete. 


dieſer eigenthümlichen Wohnung, die er im Monath Zafar des 


* 


3» eyten Jahrs der Hedfchre bezog, mehrte fich der Zulauf von 
eubefehrten von Tag zu Tag, und um feine Glaubigen durch 
das Band der Einigkeit zur herrfchenden Partey und -fich Die 
&emüther defto fiherer unterwürfig zu machen, traf er fogleich 
die kluge Vorkehrung, daß er zwifchen den Anzären und Mobäs 
dfcheriern eine veftgefnüpfte Brüderfchaft ftiftete, und fo eine 
einzige Samilie aus ihnen bildete, in welcher er fich felbft als das 


‚Oberhaupt aller Brüder, den “Ali aber für feinen eignen Bruder 


erklärte. In demfelben Jahre ging feine Sorge vornehmlich das . 
bin, über Gegenftände der Religion und des Gottesdienfteß ans 
uordnen; er fette unter. andern Die Krane ‚Daher im Monat 


amadhän ein, beftimmte die vorfchriftm 
und änderte die Gebetherichtung feiner Glaubigen *). Ob er 


ige Gebethsweiſe, 


ih nun im Stande war, fich nicht nur gegen die Anfälle feiner 


einde zu fichern und zu vertheidigen, auch wirklich theils ſelbſt 
in eigner Perfon an der Spige nur geringer, meift aus Mobäs 
dfcheriern beftehender Mannichaft zu mwiederhohlten Malen auf 
Angriff oder Plünderung Eoreifchitifher Karavanen, wenn auch 
oft vergebens, Dock ungeftraft ausruͤckte, theils Fleine ftreifende 
Parteyen ausfchichte, die Roreifchiten durch Ruͤckgewalt zu ver: 
Deängen, bald anfangs fo glüclich war, mit acht Mann eine 
Eoreifchitifche Karavane aufzufangen, fie zu plündern und zwey 
Mann davon gefangen zu nehmen, überdies nie träge war, die 
gegen Mekka beftändig gerüfteten Mediner zu Anfällen wider ihre 
und feine Gegner, ihnen mit feinem Beyfpiel vorgehend, aufzus 
muntern, auch feine Anhänger, die ein eben fo ftarfes Vertrauen 
zu feiner Tapferkeit als zu feiner Weisheit Hatten, und von ihm 
glaubten, daß er mit göttlichen Kräften Handle, fi) zum Gebrauch 
der Waffen unter feinen len ftet8 bereitwillig fanden : fo war 
ee doch in den erften fünf Jahren nach der Hedſchre nichts weiter 
als ein Stüchtling, welchen der Staat gegen die Verfolgungen 
eines Feindes fehügte, den er felbft für feinen Erbfeind hielt; 
war ale Stifter einer neuen Religion fo begünftigt, daß dieſe 
Religion die herrfchende in Medina ward, aber ald Held nur ein 
glücklicher Parteygänger wider die unmoslemifchen Koreiſchiten an 





x) Denn ob er gleih, als er nach Medina gekommen war, den Juden 
zu gefallen, die Kibla (f. S. 23. Not. b) nach der Gegend zu Ierufas 
fem zu nchmen verordnet hatte, fo fand er es doch jegt nach 17 oder 
18 Monathen für gut, die erſte Verordnung wieder aufzuheben, und 
für das Künftige die Richtung nach der Gegend der Kaba zu Mekka 
veftzufegen. . 
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der Spitze der Mobädfchetier und der Anzären. Er war aber 
fon feit dem Kriegsvorfall, dem fiegreichen Treffen zu 
Bedr im Monath Ramadhän des zweyten Jahrs der Hedfchre, 
in der Lage dereinft mächtig genug zu werden, und in dem Zeits 
yesft mit feinem bie dahin unter dem Deckmantel der Religions: 
verbeſſerung verborgen gehaltenen eroberungsfüchtigen Abfichten 
hervorzuruͤcken, ſowohl zur Ausrottung der Abgoͤtterey, als zur 
&reichtung eines Reichs die Schärfe des Echwertes zu gebrauchen, 
und jedes feindliche Spftem als den Zerftörer eine Werks zu bes 
trachten, welches nur die Waffen vollführen fonnten. Nach der 
fegreihen Schlacht bey Bedr Y), die den Grund zu feiner nach: 
maligen &röße legte, nachdem fich die Koreiſchiten, Rache zu 
nehmen, vergebens Durch eine Befandtfchaft an den König von 
Abyſſinien um Hulfe gewendet hatten, verſtrich die nächfte Kolges 
gr mit einigen wenig erheblichen günftigen Keldzügen, und vers 
fhiedenen übergehenden Wehr s und Angriffs : Tehden, auch 
anigen andern Borfällen, namentlich der Beylegung gewiſſer 
innerlichen Unruhen, und einer fcharfen Demüthigung der den 
Medineen inzroifhen durch ihren Uebermuth fäftig und verhaßt 
gewordenen Juden zu Medina. Nach allem diefen erlitt Muham⸗ 


y) ©. ©. 56. Not. f. &. 397. Not. o. ©. 526. Not. d. f. u.a. mw. 
Diefer erfte Krieg gegen die Roreifchiten, die unter Anführung ihres 
Feldherrn, tes Abü Sofian Ibn Harb, gegen Muhammed ftritten, 
reignete fih aus Veranlaffung eines Streifzugs der Moslemen auf eine 
PForeijchitifche Karavanı, mit welcher Abuͤ Softan aus Syrien zurüds 
Echrte, weiche auch hernach der Plünterung nicht entging. Die 
Etreitigkeit, welche in tiefem Kriege über die Vertheilung der gemachten 
Beute unter ten Kriegern entſtand, veranlafte den Religionsitifter, 
angeblich auf göttliche Dffenbarung geitügt, zu der Verordnung über 
tie Vertheilung der Beute, bey allen folgenden Kriegen, vermittulft 
welcher veftgefeßgt wurde, daß der fünfte Theil jedesmal {hm zu freyer 
Verfügqung anheim fiel, um hierdurch eine Schatzkammer anzulegen, 
welche nächft der Benfteuer zu fogenannten heiligen Kriegen, wozu er 
feine Anhänger verpflichtete, die er Almofen an die Sache 
Sottes nannte, und deren Bezahlung er Eünftlich zu einem Haupts 

eieb des Islam machte, ihm tas Mittel an die Hand gab, by 

übrung feiner Kriege feine Völker zu unterhalten. Inter denen, Die 
in der Schlaht zu Bedr fielen, waren auch der große Feind und 
Witerfacher des Pfeudopropheten Abu Dſchehl im fiebzigſten Jahre 
feinss Alters, Maufal Ibn Chowailed, der Bruter der Chadldſcha, 
welcher zu den feindfeligften der unmoslemifhen Roreifchiten gehörk 
hatte, und Sad Zbn Abt Wakaz Ben Rais elfiebent. In der Ans 
zahl der Gefangenen waren unter antern Muhammeds Oheim Ele 
Abbas, deflen Neffe Okail Ibn Abtı Zälch, und Naufal Ibn 
Elharet'h Ben “Abd elmutalleb; auch Nadhr Ibn Elhäret’h, und 
Okba Ibn Moait, welchen benden letztern ter blutgierige Sieger in 
tem Hafen bey’ Zafra auf dem Rülkzuge nach Medina durch "ALL die 
Röpfe zu Füßen Icgen ließ. | 
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med zwar im dritten Jahre der Sedfhre (Chr. 024) im 
Monat Schawäl in der Schlacht zu Ohod =), mo ihn die Borei⸗ 
fehiten unter Anführung ihres Seidberen Abu Sofiän mit einer 
ungleich überlegenen Macht angriffen, an welche fich fogar Ab 
Sefuns Weib, die Hend Binth Othba, mit einem zahlreichen 
olge von fechtenden Heldinnen anſchloß, eine gänzliche Nieder⸗ 

- lage, in weicher fein geliebter Dheim Hamfa feinen Tod fand, 
und defien Leichnam graufam gemißhandelt wurde, er, Muhams . 
med, felbft aber leicht verwundet, jedoch ftarf im Geficht veruns 
ftaltet wurde: allein er litte diefe Niederlage mit heroifcher Ents 
ſchloſſenheit und Faſſung fo ruhmvoll, daß ſeine Feinde, durch 
Aba Bekers, Ol hmaͤns und Omars kuͤhnen Ruͤckzug hinter⸗ 
gangen, ſtatt ihren Sieg ji benugen, furchtfam zu werden ans 
ngen, nach Mekka zuruͤckkehrend das Schlachtfeld verließen, und 
durch einen Herold ihm, unter der Bedingung, ſich nad) Jahres⸗ 
frift Hey dem Marftplag Bedr, einem Drte, der zum Unterfchied 
des Bedr, wo die Schlacht vorgefallen war, das Fleine Bedr 
hieß, dem Abd Soflän zu einem neuen Gefechte zu ftellen, einen 
einjährigen Geieden antrugen, welchen der Leberwundene ihnen 
mit Zufage der Ausforderung fehr gern bewilligte. — Nachdem 
er das Schlachtfeld befichtiget und die Todten (Märtyrer, wie er 
fie nannte) hatte beerdigen laſſen, und nah Medina zuräd: 
gekehrt war, unterbraden im vierten Jahre der Zedſchre 
(Ehr. 625) feine friedlichen Befchäftigungen mit Einrichtung des 
Gottesdienftes und der Gebräuche bald neue Anregungen zu Meinen 
Feldzuͤgen, vornehmlich gegen Verfuche, zu welchen die Roreifchis 
ten zu Mekka ihre Zuflucht nahmen, ihn durch Verrätherepen F 
ftürgen, woben er mancherley Unannehmlichfeiten durch verftellte 
Teeue einzelner Stämme und Ortſchaften erfuhr, und zwar bald 
anfangs den Vortheil gewann, fih den Sofian Ibn Ehäled, 
den Budeiliten, der im Begriff war mit feinen Leuten gegen 
Medina anzurüden, durch einen Meuchelmörder aus dem Wege 
u räumen, aber nebft mehreren feiner Gefährten, Abu Bekr, 
Dmar, Wi u. a, zulegt bey einem Gaftmahle der $uden des 
Stammes Nad’hir in Lebensgefahr gerieth, worauf ihn im 
Monat Rabi“ eleumel die Rache zu dem Feldzug gegen diefelben 
bewegte, welcher von dem erwünfchteften Ausgang war ˖ (fiehe 
©. 585. Not. i). Nach zweyen durch die Feigheit der Keinde 
vereitelten Heerzügen, im Monat Dihumädi_ eleumel in die 
— Nedſchd, wo er nur durch einen gluͤcklichen Zufall der 
efahr entſchluͤpfte, mit ſeinem eignen Degen meuchelmoͤrderiſch 
niedergehauen oder niedergeſtochen zu werden, und im Monath 


2) ſ. 8.59. Not. g. S. 8999. Not. x. ©. 59%., Not. q. u. a. w. 


Opdbie noch Kieln «Bed Dei im ecen Jabee 
— — — neuen Ges 
vo feine Peostemen im Monat) Do ita da auf 


been des erwarteten Kriegs the Bar 
befuchten Marfte fehr anfeh) * 
und Waaren machten, 'untern ehe 
Medina im fünften Jahre der —8 —8 einen 
an die Graͤnzen von Syrien die welche 
dort durch ihre ie, die Wege uni machten, und den 
ie Walffahrten &e erreichte feinen 


ei noch in — 


Vertheidigun 
verfhwörung mit if — 
lichen Stämmen — aD en 
Krieg der — und 

um Medina herum gezogenen Verſchanzung der cc8 des 

Harn genannt ift °) Sr kann und das im Monat DU itd da mittels 

bar damit verbundene gleiche le feiner Waffen in dem Feldzuge 

B den jädifchen Stamm Zoreid’hab), gaben der Waage feines 

—2 den —* Denn von dieſer Zeit an —* 
13 


- gen als 
Alpen Kopignhien it nnd Km Braten —8 
heiten alles nach feinem Wohlgefallen 
entfceiden, —— 8 immer tůhner wagen, fine duch 


x 


⸗ 


— Wet. 3. ge wot. n. ©. 897. Met. o. p. 


der woburh ſich der aber⸗ 
malige Gleg bu ‚ die Überwundenen Koreld’ den 
in Ketten geii Pe Medina —— al Manns 
Anfochnäenen Böck aber neh den Alnbern {n benachbarter Procin) 
gegen Pferde und Waffen zu vertaufchen. Die Beute dieſes Kriegs war 
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Ausſpruͤche des Koran zu heiligen. Alle Moslemen waren vers 
bunden Soldaten zu ſeyn, und wer ſich weigerte die Waffen zum 
ſogenannten heiligen Kriege zu ergreifen, oder den vorgeſchriebenen 
Beytrag zu den Kriegskoſten herzugeben, wurde als Gottloſer be⸗ 
trachtet. Im ſechsten Jahr der Hedſchre (Chr. 627) 
ward er, durch Bezwingung mehrerer arabiſchen Staͤmme, durch 
Wegnahme ihrer Herden und andrer Habe, durch Pluͤnderung 
einer wohlbeladenen aus Syrien wiederkehrenden Handelskaravane 
der Koreiſchiten, und durch Abſchluß eines vortheilhaften Ver⸗ 
trags für freyen Betrieb der Handelsgeſchaͤfte der Araber im 
ganzen griehifeh :römifchen Reiche mit dem Kaifer Heraflius, 
immer reicher und mächtiger. in friedlicher Verſuch in dem⸗ 
— Jahre, die ihm wegen ihrer großen Anzahl und Ausbreitung 
rchtbaren und wegen vergleichungsweiſe guter Sitten im Ru 
ftehenden Ehriften, denen er ſchon vor Jahren Gewiſſens⸗ 
frepheit und Schuß zugeftanden hatte e), mit dem Islaͤm zu ver: 
einigen, hatte wenigftens den-Erfolg, daß ein chriftlicher Fuͤrſt, 
“Amrü Xbn Kelb, zu Daumen eldfchandal Moslem wurde, 
und feine Unterthanen theil8 ihm nachfolgten, theils ſich zur 
Zahlung eines Tribute verftanden. Der Sudenfchaft, die er in 
allen feinen Kriegen mit Erbitterung verfolgte, both er die Spike, 
da “Ali den Juden zu Chaibar ihr Bündnig mit den Aßedi⸗ 
ten dur einen glüclichen Feldzug gegen fie vereitelt. Der 
Krieg gegen die Bent Elmozteläf, einen der mächtigften 
heldnifch » arabifhen Etämme, war die legte Friegerifche Unter: 
nehmung in demfelben Jahre. Durch den in diefem Kriege im 
Monat) Schabän mit der anfehnlichften Beute verbundenen Sieg 
fand er fih, fleine Vorfälle, die von feinem weitern Erfolg 
waren, abgerechnet, in einer Lage, in welcher er vor der Hand 
der Ruhe genießen fonnte, ohne eine neue gefahrvolle Befehdung 
befürchten zu dürfen, und ficb mit der Hoffnung fehmeichelte, 
bald Herr von Meffa zu werden. Diefe Hoffnung, brachte 
ihn auf den Gedanfen eine Wallfahrt zum Befuch der Ka ba und 
der heiligen Drte nach Mekka anzuftellen, weil es theils fein Plan 


c) Ob aber der im fiebzehnten Jahrhundert aus dem Drient gebrachte und - 
mehrmals abgedrudte Freyheitsbrief oder mit den Ghriften gefchloffene - 
fchriftliche Traktat, zu Medina im vierten Sahr der dedfäre unter: 
zeichnet, echt oder untergefchoben ſey? iſt zweifelhaft. Iſt er echt, f 
hat Muhammed felbft denfelben ik wenig beobachtet, als feine Nach⸗ 
folger und Bekenner des Islam bis auf den heutigen Zag. Betreffe 
diefer Schrift, die fälfchlih Tessamentum Muhammedis benannt iſt, 
kann ich auf den B. 1. meines Dftindien, ©. 425. verweifen, nnd 
füge hier zur Ergänzung hinzu, daß die neuefle erläuternde Ausgabe 
von L. de Villebrune gegeben ift. 
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diefe suf friedliche Lelfe- ohne ale ee E 
— Spitze von 1400 
feiner Mobadſcherier und * nebſt einer 
Menge nomabiicher Stämme Arabiens, welche fi 
an dem feyervollen heiligen veſuch eingefunden 
mit 70 zur Opferſchlachtung beſtimmten Kaͤmeelen auf. 
— vprauszuſehen war, ein ſolcher mehr eine kriegeri⸗ 
ng als eine Wallfahrt verkuͤndigende Anzug den 
ein ſtarkes Mißtrauen eriwechte: fo jendeten fie, nach 
— kriegeriſcher Vorkehrung ſich zur Wehr zu 
in er bie ac gepeibie, welches zum Heil inneehalb _ 
des heiligen Gebieths lag, gekommen war, 
din fein tage, und thaten ihm zu wiflen, daß fie ihm 
den Einzug nicht erlauben würden, er auf feine andre Art’ als 
Gewalt in ihre Stadt kommen werde. „Diefe Wider: 
it nutzte “ — Deveftigun feiner —* Er ln 
sufammen, von allen, unter gleicher Verpflichtung 
fie, einen feyerliben Eid der Treue ablegen, und fo 
er die Stadt mis Gewalt zu erftürmen. Das hatte die 
47 daß Di die Aoreiſchiten, ihrer Macht nicht trauend, Zuflucht 
nahmen. Es fam daher, nach Beylegung 
** über Die Form des Friedensvertrags, ein zehn⸗ 
er —2 — u Stande, kraft deffen einem jeglihen - 
rg ra und inzelnen, veraönnet war, entiveder 
54 zur bammebs oder der Partey der Roreifchiten 
Balten, a entweder mit dem einen oder mit dem andern 
in Bund zu treten, Muhammed fih für diefed Mal 
mit feinem Heere nach Medina zuruͤckzubegeben verpflichtete, die 
chiten dagegen ihm gelobten, daß er im Donath Dülkdda 
Keen mit den Scinigen die heilige allfahet zu 
dert ſeyn falle, jedoch das in der 
re und nicht länger als drey Tage Aufenthaits, auch keinen 
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Bürger ohne deffen fregen Willen mit aus der Stadt zu nehmen 9. 
Nach Abſchluß des Vertrags, mit welchem die meiften der glaubis 
gen Streiter ungern zufrieden waren, begab fi Muhammed 
nach einer VBerweilung von 20 Tagen mit feiner ganzen Schaar 
nah Medina zuruͤck. Muhammeds nädfter Vorſatz war 
nun, im folgenden Jahre die Juden zu Chaibar zu befriegen, 
welche, längft gegen ihn verſchworen, dafelbft eine große Macht 
zufammengezogen hatten. Die ganze Gegend war mit veſten 
Schlöffern befegt, in denen fie fi vertheidigen Ponnten, und wo 
fie zugleich ihre Schäge in Eicherheit glaubten. Er fand es fı 
nöthig ſich dieſer Keinde zu entledigen, als deren Reichthümer für 
fi und feine Modlemen: zu erbeuten. In diefe Zeit fällt dee 
die Begebenheit des ſchaͤndlichen Betrugs, den er ſpielte, daß er 
die Familie des Juden Lobeid in Medina einer ihm beyge⸗ 
brachten Vergiftung verdächtig machte, ſ. ©. 731 ff. Not. m, 
Er hielt es, wenn er auch noch die mächtigfte Da feiner jüdis 
ſchen Zeinde überwunden haben, und dann Beherrfcher von beys 
nahe ganz Arabien geworden feyn werde, für nothwendig, zw 
defto Ächerer Vollendung feines Plans Mekka zu übermältigen, 
mit den innern und den benachbarten Fürften, Königen und 
Kaiſern in Verbindung zu treten, und dadurch nicht nur feine 
Religion und Herrfchaft im ganzen Innern der Halbinfel allges 
mein zu machen, fondern auch außerhalb Arabien auszubreiten, . 
hernach aber auf die Schwäche der gewonnenen Hülfsgenofien und 
Verbündeten die beabfichtigte monardifche Alleinherrfchaft zu 
begründen. Indem er diefen Entfchluß faßte, ließ er fih, um 
deſto toilliger gehört zu mwerden, ein Siegel ftehen ), auf 
weichem die Worte eingegraben waren: Muhammed der 
Apoftel Gottes. Im fiebenten Jahre der ehfhre 
(Chr. 628) fendete er zupärderft den Amrü Ibn Dmeija 
eldhamri mit einem Handfchreiben an den König von Abpffis 
nien, und bath um Entlaffung und Zurücfendung der in jenem 
Reiche nun fo geraume Zeit lebenden Mobaͤdſcheruͤn, zugleich auch 
um die Umm Habiba, diefe ihm zu einer feiner Gattinnen zu 
überlaflen ). Mächftdem zog er, feinem Befchluß zufolge, auf 


d) Bon dem Feldzuge nach El: Hodeibije und dem dafelbft gefchloffes” 
nen Frieden, in den Noten bey Sure XLVIIL | erhioft 


e) Es follte anfangs ein goldenes Petichaft feyn, um aber feinen Ans 
hängern und Glaubigen Befcheidenheit zu heucheln, wählte er Silber dazu. 
5) Das Weib hieß Remla und war die Zochter tes Aba Sofian, 
umm Habiha genannt, weil fie die Mutter einer Zochter des Namens 
abiba war. Ihr Mann Obeidallah oder Abdallah Ibn 
ſchahaſch war im äthiopifchen Reiche Chriſt geworden, und fie war 
nad) defien Tode chriftliche Witwe. 
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Feldzug gegen die Juden von Shalbar aus. Der Krieg 
n diefe Juden ) begann Mitte des Monaths Muharrem, und 
nete ſich durch mancheriey Grauſamkeiten an den Webers 
denen aus. Nach Sroberung der veften Schlöffer der Städte 
em, El’Yrab, Elkamüz, Elfubeir, Hezn Obbd, 
neiberä, Elwatih und EI Selälem, welche bie Bus 
ve bedecften, geſchah nach zehmtägiger Belagerung die Ein⸗ 
ne von Chaibar im Zafar, dem ziwenten Monathe des 
rd. Waͤhrend diefes Feldzugs wurde Muhammed, als er in 
mäz Ruhetag hielt, bey einem Gaftmahle von einer —* 
neb Binth Eihärerh, der Schweſter des rieſenhaften 
m Marhab, Befehlshabers der Burg, den “Ali bey Ein⸗ 
ne des Orts im Zweyfampf getödtet hatte, vergiftet h), 
wen ſich nächft Ehaibar auch die Einmohner der Stadt 
‚af ergeben hatten, kehrte der Eroberer mit feinem Heere 
eich nah Medina zuruͤck, und 309 hernach im fechsten 
ath des Jahrs (Dſchumaͤdi elachir) noch nah Wädi’lEord, 
ve Stadt der Juden fih nach einer Belagerung von wenig 
m auch ergeben ınußte, morauf fich zugleich Die Juden zu 
th ama von felbft zu Kreuge legten. Im Monath 
icheb fam er wieder nah Medina. Bald nad der erften 
berfehr nach Medina, nach der Ueberwältigung von Ehaibar, 
n die Mopädfcherier aus Aerhiopien zu Medina ein, und 
mter auh Dfeha far, Abü Tälebe Sohn, und die Umm 
yiba, die Chäled Ibn Said Ben EI Az Ben Omeija, 
yammeds Vetter, im Namen des Pfeudopropheten vor dem 
ine des Könige von Abpifinien unter hochzeitlicher Ver⸗ 
ungefegerlichfeit in Empfang genommen hatte. Die Freude 
die Rücffunft war fo groß, daß die Moslemen des Feldzugs 
Chaibar mit den zuruͤckgekommenen Mobädfcheriern die ge: 
se Beute theilen mußten. Nach der zweyten Ruͤckkehr nach 
ina im Monath Redſcheb gefchahe fofort die fenerlihe Ber: 
(ung Muhammeds mit der Umm Habiba, und nun ruhte der 
yerer für feine Perfon von den Kriegszügen aus, indem er zu 
reren, fämmtlicy glüchlichen Keldzügen feine Keldherren beor: 
, Gleich nad feiner Zuruͤckkunft führte er auch feinen längft 
£ten Entſchluß aus, ſich an die mächtigern Fürften und Herren 
Erde zu wenden. Es gingen demnach mit dem oberwähnten 
egel verfehen durch getreue Abgefandte die an diefelben ge: 
eten Handfchreiben ab, in welchen er fie zur Annahme des 
m einlud. Doc der Fühne Verfuch Hatte in der Hauptfache 





f. &. 590. Net. y. 
f. &. 733. am Schluß der Rote m, 
an. 


L Eirnleitung. 


nicht den Erfolg, deſſen cr ſich verſah Y. Inzwiſchen war im 
Monat Dulkada der Zeitpunkt da, daß er ſich vermöge eine 
Artikels in dem im vorigen Jahte mit den Roreifchiten gefchloffenen 
Waffenftillftandsvertrage berechtigt fand, feine feyerliche Wall 
- fahrt zur Kaba und zu den heiligen Orten im Gebiethe von Meffa 
ungehindert zu vollftreden. Diefe Wallfahrt, ElFadhä be 
nannt, murde mit allem Pomp bis auf den geringften der vorge 
fehriebenen üblichen heiligen Gebräuche, und wiederum, wie im 
Verfuh des vorigen Jahre gefchah, mit 70 Kameelen zur Opfer 
ſchlachtung, zu großem Verdruß der Koreifchiten zu Meffa vol 
zogen (ſ. ©. 535. Not.s, & 723 f. Not. p), und ift von den 
moslemiſchen Berichterftattern nicht ohne Einwebung erdichteter 
Wunderbegebenheiten befchrieben. Der Wollüftling vermählte 

auf der Rücreife von diefee Wallfahrt mit der Maimüna Bi 

Elhaͤret'h, und kehrte in eben dem feyerlihen Yufzuge, tn 





i) Das erfte Handſchreiben an den perfifchen Kaiſer Chosrt Perwis 
gerichtet, . wurde als eine Verwegenheit fehr ungnädig aufgenommeh, 
nicht nur in Stücken zerriffen,, fondern aud) durch einen an den perfifchen 
Vice- König in Jemen Badan fogleich erlaflenen Verhaltungsbefeßl 
erwiedert, den vermeffenen Ruheflörer aufzuheben, und ihn entweder 
lebendig oder feinen Kopf an den Eaiferlichen Hof zu überlicfern. Allein 
Badans Imfchleife, des Grächteten Lift und Verfchlagenheit, nud 
die bald darauf erfolgte Thronveränderung im perfiichen Reiche, da 
Chosru Perwis auf der Flucht vor dem Kaifer Heraflius von feinem 
Sohne Schtrüjeh gefagoen gehalten, und im Monath Schawal bes 
muhaummedaniſchen Jahrs getödtet ward, GSchtrüjceh aber den von 
feinem Vater erlaffenen Verhaltungsbefcht gegen den arabifchen Prophe⸗ 
ten in einem Schreiben an Badan für aufgehoben erklärte, leiteten ‚de 
Blisftrahl des eingebrocheneh Ungewitters ab, und der Ausgang ber 
Sache war kein anderer, als daß Bad an und die an feinem H 
befindlichen Perfer-, duch die Gaukeley des Pfeudopropheten, ſich 
Hülfe erlogener Erfcheinung des Engels Gabriel das Anfehn etwas 
Durch die Gabe der Weiffagung beftätigten göttlichen Gefandten zu ah 
verſtrickt, fich öffentlich zum Islam bekannten, Wuhammed aber 

angemaaßter Selbftherrfchung den Badan im Befih der Würde Anes 

Unterkönigs von Jemen beflätigte. Ein antres nlabungefchreiben 

erging an den Kaifer Heraklius, ter zwar auch nicht Beruf faul 

Moslem zu werden, doch die lleberbringer mit allen Ehren wicter von 

fh lich. Bon den übrigen Briefen gelangte einer an den kaiferlichen 

Landpfleger in Egupten, MoPaufas, welcher fich in feiner bis gegen 

Ente des Jahrs verzögerten Antwort als guter Chriſt ebenfalls, und 

noch beftinmter ats fein Kaifer, für das gültige Ancrbiethen ae 

doch nicht weniger die Ueberbringer des Schreibens einer geneigten 
nahme würdigte, und ihrem Herrn nebft antern koſtbaren Geſchenken 

die zwey Lopfifchen Sklavinnen überfentete, von welchen &. 60% 

Not. f. die Rede iſt. Ein vierter Brief gelangte an den Regus 

d. 1. König von Abpffinien, welcher fo wie der König von Jemen die 

Einladung zur Annahme des Islam gewilligt haben und Moslem 

geworden ſeyn fol. Ob dieſes in der That fich fo verhafte, unterliegt 
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ı er feinen Einzug in Mekka gehalten hatte, zu Ende 
Hres nah Medina zurüd. Das achte Jahr der 
e (Chr. 629) begann ſehr glüdlih für Muhammed. 
8 trafen drey für feine nachfolgenden. Unternehmungen 
; gewichtige Männer der Zoreifchiten von Mekka in 
. ein, welche den Islaͤm befennend auf feine Seite 
). So gluͤcklich das Jahr fi anfing, fo gluͤcklich für 
oberungsfüchtigen Religiongftifter war es groͤßtentheils 
end in feinen Unternehmungen, und fo glüclich endete 
gt. Nach einigen unbedeutenden, jedoch beutereichen' 
gen Einzelner feiner Keldherren gegen widerfpenftige atas 
ämme geſchah im Monarch Dichumadi eleuwel der 
ug nah Syrien, der erfte der Moslemen gegen die 
n in das Gebiet des Kalferd Heraklius, aus Veran⸗ 
, die Ermordung eines Abgefandten an den König zu 
5 zu rächen, und in diefem merkwürdigen Zeldzuge die 





mi flarken Zweifel, da es allein auf muhammebanifcher Ausfage 
ıht, und das Antwortfchreiben des Negus allem Anfehn nad) une 

indem es auf cine vorlängft gefchehene Annahme des Islam Bezug 
mt, die Icdiglich nur durch moslemifche Schriftfteller verbürgte Sage 
‚und als wirklicher Uebertritt zum Islam um fo mehr ungegründet 
yeint, da der Brief Muhammeds zwar des frühern günftigen Ver⸗ 
5 mit dem König gedenkt, aber eine frühere Annahme des Islam 
Seiten des Königs nicht mit Einem Worte berührt, vielmehr offens 
das bis dahin beftchende Ghriftenthum des Könige vorausfeget. 
lich das fünfte, fechete, fiebente, achte Einladungsfchreiben erhielten 
König des Reiche Ghaffan, ElhAreth Yon "Alt Scheer, der 
fi der Landſchaft Jem ama, Zowada Ihn Alt, der Konig von 
brain, Mondar Ion SAwd, und Gihärerh Ibn Kolat, 
bamjarifcher Zürft in Jemen, deren Antwortfchreiben fich zum Theil 
verfpäteten, und von denen nur der Beherrfcher von Bahrain 
feinen Unterthanen den moslemifchen Glauben annahm, der Fürft 
Jemama aber, ein chriftlicher Apoftat und wieder zum Ghriftens 
u zurüdgetehrt, und der König des Reihe Ghaſſan ihn mit den 
öteften Erwlederungen abfertigten. Im Monath Schawal des 
es erneuerte der dreifte Bovänpeebiger und Eroberer einen Verſuch 
Einlatung zum Islam an den zu Thadmor (Palmyra) regierens 
König von Shaffan, den lepten diefer Könige, Dſchabala, 

beſſern Erfolg hatte als der erftere an Elhäreth, indem 

x legte König des ghaffanifchen Reichs ein fehr, getreuer Moslem 


efe waren ShAled Ibn Walid, der tapferfte Feldherr ſowohl 
Borcifchiten gegen Muhammed, als auch in der, Folge an in 
moslemifchen Schaaren, "Amrt Ibn EL'Az elfichemi, der 
ber, Folge Egypten eroberte, und? Ot'hm An Ibn Zalha 
n AbveldAr, der den angefehenften Boreifchitifchen SPoften 
5, Borftehere und Gchlüffelbewahrers der Ka’ba (walt elbeith) 
eidete. 
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Schlacht und der Sieg bey Matha ). Jumlttelſt die mob 
lemifhen Waffen den Stolz der Griechen demüthigten, entzündet 


. ſich das Keuer der bürgerlichen Kriege wieder in Arabien. Denn 


die Rodhaiten, ein räuberifher Stamm, beunruhigten das 
Gebieth von Medina. "Amrä Ibn El Az mufte fie zu paaren 
treiben. Dies gefhah im Monat Dfchumadi elachir. Gleich 
darauf im Monath Redicheb machten die Zoreifchiten zu Mekka 
Miene den Waffenftillfiand zu brechen. Auch diefes wurde durch 
kraͤftige Eriegerifche Maafregeln Hintertrieben. Als aber bafd zu 
Anfang des Monaths Scha bän die Sache ernftlicher geworden 
war, inden der mit den Zoreifchiten verbündete Stamm Ber 
den Stamm Ehofä’a, welcher mit Muhammed im Bunde ftand, 
feindfelig angriff, verfchiedene davon tödtete, und bey dieſer 
Handlung von einer Partey der mekkaniſchen Boreifchiten untet⸗ 
ftügt ward, die Roreifiten alfo den Waffenftillftand wirklich 
gebrochen hatten: fo beſchloß Muhammed fi gegen Die 

rührifche Stadt in Anmarfch zu fegen, in der Abficht der Sache 
ein Ende zu machen, und Meffa zu erobern. Die drohende 
üble Folge des gefchehenen Friedenshruched abzuwenden reife 
dee oberite Feldherr der Boreifchiten, Abu Sofiän, nah 
Medina, den Riß zu heilen, und den Waifenfiliftand zw 
erneuern. Es mar aber vergeblih, und er fahe fich genoͤthigt 
unverrichteter Sache nah Mekka zurücdzufehren. Muham⸗ 
med gab die nöthigen Befehle zur Vorbereitung zu dem Kriege 

fo in der Stille, daß die Mekkaner nicht® davon erfahren follten, 


1) einer forifchen Stadt gegen Süden von Elkerek in dem Land 
Balka dieſſeits —2 In dieſem Vergeltungs⸗ und zug 
Religionds Kriege fochten in der Ebne bey Mütha, der muhammedanis 
ſchen Angabe nach, 3000 Mann auserwählter Truppen der Moslemeg 
gegen ein Heer von 100,000 Dann grichifcher Völker mit Einfchluß der 
arabifchen Hülfsvölker, und wurden zwar zurüdgefchlagen,, wobey drey 
der beiten Felvherren Muhammeds, Seid Ibn Häret ha Muhammebs 
Freygelaſſener, welcher als Befehlshaber den Feldzug hatte eri 
müffen, Dfha'far Ihn Abt Taleb, und "Abdallah Ibn 
das Leben verloren: aber unter Anführung des ChAled Ion Waltb, 
welcher das flüchtige Heer der Moslemen wieder zufammenbrachte, umb 
das Treffen mit neuer Wuth anhub, fo daß es ſich erft mit Einbruch. der 
Nacht noch unentfchieben beendete, erhielten fie den folgenden Tag duch 
Chaleds Kriegslift mittelft einer gefchickten Stellung feiner Schaaren, 
womit es ihm gelang den Feind zu hintergehen,, in einer entſcheidenden 
Schlacht den volltommenften Sieg, fo daß die feindlichen Völker im 
Unordnung geriethen, die Flucht nahmen und, von den Moslemen vers 
folgt, im blutigen Gemetzel die furcdhtbarfte Niederlage erlitten 
Chaled das Feld behielt und feine Hcerfchaar mit großem Ruhm u 
vieler reichen Beute beladen im Zriumph nach Medina zurüdbracdhte, - 
wo der Pfeudoprophet, um feine Zapferkeit zu ehren Ihn mit dem 
Beynamen Schwert Gottes (Self min effuzüf Auah) belegte. 
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und, er fie uͤberrumpeln möchte. Kin Verfuch des Hatab gleich: 
wohl, Die Koreifchiten zu Mekka zu benachrichtigen, wurde ver: 
äitelt (ſ. S. 590. Not. 2). Den hehnten des Monaths Ramadhän, 
meinem Mittwoch, zog Muhammed mit großer Heeresmacht 
ſeiner Mobädfcherier und Anzaren, der Ehofüiten, und vieler 
asderer Ducch Belehrung zum Islaͤm mit ihm verbündeten arabi: 
Ken Stämme aus Medina aus, und diefe feine Macht war unter 
ke Zeit, da er ſich der Stadt Meffa nahete, über 10,000 Mann 
agewachſen. So gelang es ihm, ohne daf die inzwifchen wegen 
der Folgen des verlegten Friedens in Furcht ſchwebenden Zorei: 
ſhiten zu Mekka von feiner Ankunft Nachricht erhalten hatten, 
mittelft Eluger Anordnungen feiner erften Staatsgchülfen und 
El ‘Abbas, “Dmar, “Ali, Subeir Ibn Ei 

im, Sa‘d Ibn Obada, Abü Obeida Ibn Dicerrah, 
Ehäled Fon Elmalid, feine Vaterftadt zu überrumpeln und zu 
ekarmen, fo daß fih die Zoreifchiten gendthigt ſahen fich auf 
Saede und Ungnade zu ergeben, wobey ihr Feldherr Abü 
Sofiän, fein bisheriger Todfeind, dadurch fein Leben rettete, 
daß er des Ueberwinders Partey ergriff, den Jslaͤm annahm, 
zad von Zeit an des Pieudopropheten getreuer Freund und Vers 
tkauter wurde. Gegen des Eroberers Willen hatte ChäleDd 
38 Bögendiener niederhauen laſſen. Muhammed felbft hin⸗ 
„ er, der bis hierher unter dem Deckmantel der neu geftifteten 
igion die größten Grauſamkeiten verübt hatte, änderte fein 
Detragen, und heuchelte nach feinem Einzuge, der Frey: . 

238 am ein und zwanzigften des Monaths Ramadhaͤn gefchah, 
der Klugheit gemäß Großmuth und Menfchenlicbe, indem er 
alen Boreifchiten das Leben ſchenkte, außer elf Männern und 
ſechs Weibern, die wegen Hochverrath8 als vogelfrey in die Acht 
erfläct wurden, deren aber kaum die Hälfte vermöge der Achte: 
efläerung ihr Leben verloren, die übrigen ſich durch Reue und 
Ergreifung des Islaͤm Begnadigung erwarben. Nach hergeftellter 
Ruhe in der Stadt fand dem fo unerwarteten gluͤcklichen Sieger 
ad nunmehrigem Herrn von Mekka nichts im Wege fich des Staats 
von Meffa zu ermächtigen, und dann ganz Arabien unter monat: 
qiſche Herrichaft zu vereinigen, die fich in der Kolge über die ent: 
täfterten benachbarten Reiche der Welt ausbreiten möchte. Cr 
richtete dieſes auch, feinen erzielten uranfänglichen Plänen mit 
aller Schlauigkeit und Scheinheiligfeit in der fortgefegten Rolle 
eines angeblihen Gefandten Gottes und unumfchränften Geſetz⸗ 
gebers feiner Nation das Siegel aufdrüdend, ind Werf, Das 
erfte Daher, was er unternahm, war dahın gerichtet, das. Heiden; 
und die alte Reaierungsform der Stadt zu vernichten. Aus 

den Händen des Drhmäan Ibn Talha, des damaligen Be: 
figerd,, empfing er die Schlüffel zur Ka’ ba, beftieg ein Kameel, 
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ritt fieben Mal um den heiligen Tempel "herum, wobey er jede 
mal fehr andächtig den ſchwarzen Stein mit feinen Stabe # 
rührte, flieg ab, trat ins Heiligthum hinein, eiferte gegen t 
ante und fieß fie herausnehmen und zertrümmern, felbft ® 
ildfäule des Abraham und des Ismael nicht ausgenommen, Hi 
den Beläl, feinen Öffentlichen Rufer zu gottesdienftlicher Key 
um erften Male von der Zinne des heiligen. Tempels die Stun 
es Mittagsgebethes befannt machen, verrichtete fein Gebe 
zwifchen den beyden heiligen Säulen, beftätigte feyerlich die @ 
bethsrichtung der Glaubigen nach der Kaba, die er ſchon vo 
längft in Diedina gegen die Kibla nach Jeruſalem vertaufcht hat 
ging wieder heraus, bethete außen, ging dann zum zweyten Ma 
hinein, predigte darin, und ging nochmals heraus, ließ d 
860 Gögen, die fich um die Ka’ba Derum befanden, über Hauf 
werfen, vor allen den größten derfelben, den Sobaln,, ge 
trümmern, mweihte das alte Nationalheiligtyum dem Einigen Go 
(Allaͤh), beftieg das Kameel wieder und hielt einen zweyten ftebeı 
maligen Umgang um die Ka'ba, ftieg ab und befuchte de 
heiligen Brunnen Semfem, mo er die heilige Waſchu 
Wodhuͤ verrichtete, worin fi fammtliche anmwefende Moslem 
mit ihm vereinigten, ftämmte darauf den Kopf an die Wand d 
Kaba, ließ "Ali auf feine Schultern fteigen und den auf de 
Forſt des Gebäudes noch ftehenden gläfernen und ehernen Hauf 
gögen der Chofä iten zur Erde ftürzen und in taufend Stu 1 
fhellen. Nach diefem ganzen religiöfen, mit mancherley anda« 
telnden Gemeinfprühen und auffallenden Witzfunken verſtellt 
nee von Seiten feiner und feiner Gefährten gemifchte 
oflenfpiel, woraus der Charakter des Heuchlerd und Betriege 
allzudeutlich hervorleuchtet, trat er zulegt an die Pforte der Ka 6 
predigte in einer doppelten Anrede an die Berfammlung, erft « 
die Roreifchiten, dann an alle Einwohner der Stadt, mit hefti 
Beredtfamfeit gegen die Abgötterey und den Aberglauben fı 
die Wahrheit des Islaͤm, und fchloß damit, daß er die Sta 
Mekka füreine Freyſtadt, und die ariftofratifche Verfaſſut 
des Staats für aufgehoben erklärte °). Vermoͤge dieſes Au 
ſpruchs behielt er von den zehn oderften Würden im Staate ni 


m) f. Ed. Pococke Spec. Hist. Arab. p. 95 und 89 — 114, 18 
Gagnier Vie de Mah. Ill, p. 29. 30. 


n) In allen den feltfamen Feyerlichkeiten und allen diefen Handlung 
des Klauen Boränpredigerd und Gefebgebers erkannte der große Hai 
der Abgötter den Gefandten Gottes und ihren Retter ohne weitern A 
—* und lich fich zus Annahme feiner Lehre und Geſetzgebung weit 

en. . 0 . 
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; wen bey: dad Hebdfchäler, d. i. die Bewahrung der Schläffel 
"mNRoba, und das Sikäjer, d. i. die Aufficht über die Waffer 
Kö Semfem. Erſtere wurde dem Ot'hman Jon Talha gelaflen, 
’ ie pweyte dem EI "Abbäs anvertraut. Dazu errichtete er eine 
: mem erbliche Würde, welche das geiftliche Amt mit der bürger- 
: Ihen Verwaltung vereinigte, unter den Titeln Imaͤm, Emir 
ww Amil. Auf diefe Art legte er den Grund zu einer Priefter: 
smarcie. Die legte feiner feftlichen Handlungen, wodurch er 
Hinde Ehrfurcht einzuflößen mußte, war der Befuch des heiligen 
Berget oder Hügeld El⸗Zafaͤ, mofelbft er ſich andächtig nieder: 
art und wiederum bethete; nach verricdhtetem Gebeth aber, 
men Argwohn einiger Anzären zu begegnen, mit einem heiligen 
Schwur verficherte, daß er nicht Willene fey zu Meffa bleiben: 
den Wohnfig zu nehmen, fondern nächftens nah Medina zu: 
therufehren und feinen Sig dafelbft nach mie vor zu behalten. 
De El⸗Zafaä verfammelten fänımtlichen Einwohner der 
Ott, Männer und Weiber, huldigten ihm hierauf, und legten 
ben fegerlichen Huldigungs: Eid zum Bekenntniß des Islaͤm und 
mm unverbrüchlichen Sehorfam gegen ihn und feine Verordnun⸗ 
E in die Hände des "Dmar ab, der zu des Eroberers Füßen 
‚ nachdem ihnen diefer das Verſprechen der oberherrlichen 
Gnade, Liebe und Treue aus dem Munde des Propheten zuges 
ſichert hatte. So war die Sache dahin gediehen, wohin fie ges 
deihen follte, und alles Volk verabfchiedete fihd und 309 nad 
Haufe. Er hielt fih in allem funfzehn Tage in Meffa auf, 
während welcher Zeit er den Chaͤled Jon El-Walid, den 
Amrin Kon El='Az und andere Zeldherren außerhalb Mekka 
ausiendete, die Goͤtzen der Umgegend zu zerftören und die ab⸗ 
goͤttiſchen Araber zum Islaͤm zu nöthigen. Am fecheten des 
Ronaths Echamäl verließ er Mekka, um fich die vereint gegen 
ihn ausgezogenen Stämme KYawäfen und Thekif gchorfam 
ja machen, welche in die Thaler Honcin und Autäs hervor: 
gerückt waren. Er zog an der Spige von 12,000 Mann in diefe 
Schlacht bey Honein (f. &. 147. Not. r) und gewann fie, 
wohl nach anfänglich großer Sefahr, durch Ausführung Fluger 
NRaaßregeln und Anwendung mancher Kriegslift gegen den hef: 
teken Widerftand; fo wie auch unmittelbar darauf im blutigen 
Treffen der Sieg zu Autäs, mit Verluſt des dahin befehligten 
FeldherrnU Obeid Abuͤ “Amer duch die Tapferfeit feiner 
Moslemen erfochten ward. Nach diefen Siegen, welche ihm, 
außer der Menge der Gefangenen, die Profelyten feines Jslaͤm 
und feiner Herrſchaft durch fein und feiner Gehuͤlfen fügenhaftes 
acht von dem Benftand eines unzähligen himmlifchen Heeres, 
wodurch der Sieg in der Schlacht zu Honein fich entfchieden habe, 
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in großer Anzahl vermehrt hatten, mußte es jedoch die gleid 
darauf unternommene Belagerung der Veſtung Täjef, einer der 
ftärfften in Arabien, wohin er am zehnten des Monaths Schamäl 
aufbrach, meil fich der Dberfeldhere der Hamäfeniten Mälel 
Ibn “Auf mit einem ‚Theile der Thekifiten und Samäfeniten 
darein geworfen hatte, ungeachtet aller herbengefchafften Be 
lagerungswerfzeuge, nach vielen vergeblichen Bemühungen untl 
Anftrengungen aufgeben, und ſich damit begnügen auf dem Ruͤck 
uge das reiche Marftflicden Wa‘ bä zu-plündern, und die da 
Gelb gehäuften reichen Shit: der Thekifiten, nebft eine 
Menge Kameele, Dchfen und Schaafe mit fich zu nehmen, unl 
während des ganzen Feldzugs aus der Niederlage der Feinde unl 
der Bemeifterung ihrer Lager, und aus den überall vermüftete 
Dertern und Schlöffern einen Aue pen 6000 Gefangenen 
beyderley Gefchlechts, und außerdem eine reiche Beute von De 
Angabe nach 24,000 Kameelen, 40,000 Schaafen und 4000 Ya 
zen Silber davon getragen zu haben. Er taftete zulegt am fünften 
des Monaths Dürlkada-zu Eldfeharäna, wo er 13 Tag 
verblieb, und während der Zeit mit einer von den GHamäfenitei 
abgeordneten Sendſchaft unterhandelte, ihnen großmüthig ihre 
Gefangenen zurüc verroilligte, und fo die Bekehrung des Stam 
mes „Hamäfen zum Islaͤm vollendete, indem er es durch groß 
Verſprechungen dahin zu bringen gewußt hatte, daß Maͤlek zur 
Islaͤm überging, der nun der eifrigfte Glaubensgenofie wurd: 
und an der Spipe einer Schaar moslemiſcher TiHekifiten gegen DI 
noch widerfpenftigen im Gößendienfte hartnäcigen Thekifiten aut 
gefandt ihr Land mit Feuer und Schwert überzog und verheert: 
bey allem dem aber den Zweck der Belehrung diefer Thekifite 
zum Jslaͤm nicht erreichen fonnte., Nachdem Muhammed 3 
Dfiha’räna die Vertheilung der im ganzen Feldzuge gemachte: 
Beute, die theilmeis bey Mufterung derfelben bereits vor De 
befagten Unterhandlung an Einzelne gefchehen war, an die gi 
fammte Heerſchaar vollzogen, wobey er fi fo uneigennügi 
bewies, daß er feinen Anhang dadurch fehr anfehnlich verftärft 
beſchloß er, fortwährend als religiöfer Heuchler folgerecht 3 
handeln, fein mit den Waffen begrundetes Reich mit dem Raud 
faß zu beveftigen und zu beherrfchen. Er unternahm alio aı 
achtzehnten des Monaths Dü’lka da vor der Rückkehr nach Miedin 
‚noch eine pilgernde Wallfahrt, die heiligen Drte zu beſuchen, un 
traf mit einem Eleinen Gefolge wieder zu Mekka ein, wo er i 
ein Pilgergewand gefleidet feinen Einzug hielt, wiederum eine 
fiebenmaligen Umgang um die Ka’ba machte, fih den Kor 
nach der vorgefchriebenen Weiſe befcheren ließ , fiebenmal zwiſche 
den heiligen Hügeln Zafä und Merma umherging, und al 
Gebräuche der Pilger bis auf die alfergeringften Rleinigfeiten eim 
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berglaubiſchen Andacht beobachtete. Dies vollbracht, beſtaͤtigte 
r die neue Verfaflung zu Mekka in der ſchon gemachten Anord⸗ 
wng, ließ zu feinem Stellvertreter den Othaͤh Ibn DBeid 
den Abi Eis‘, Ben Dmeija, einen zwanzigjährigen Jüngling, 
nd als Imam, den Ma ad Ibn Dſchebel zurud, und 
begab fich mit feinem Gefolge wieder nah Dfcha'räna, von 
N aus er mit der ganzen eroberungsreichen Heeresmacht, zu 
reicher fi auf dem Marfche noch eine beträchtliche Anzahl fih 
um Jélam befennender Araber flug, nah Medina zurüc: 
09, mo er gegen das Ende des Monaths Dülka da im glorreichen 
teiumphe anlangte, und von den Medinern mit den: größten 
meudenbezeugungen,, daß er fich nicht, wie man gefürchtet hatte, 
mn Mekka hatte fefleln laffen, empfangen murde 0). Das 
ıeunte Ben der Hedfchre (Ehr. 630), Anfangs: defien einige 
werabergehende Fehden mit arabifhen Stämmen, theild wegen 
Berweigerung der Almofeniteuern, theils megen der Unterwerfung 
um Tölam vorfielen, desgleichen die Abyſſinier, welche die 
Begend um Dſchidda an der Secküfte beunruhigten, zuräde 
wdrängt wurden, auch der chriftliche Kürft des Stammes Tay, 
Ndi Den Häthem mit feiner Schwelter Sofäna zum Islaͤm 
ind dieſes neunte Jahr machte fih durch eine Menge vou 
ilen Seiten her in Medina eintreffender Sefandtfchaften bemers 
ungswerth), welche Dem Zoränprediger und Eroberer die Hulk 
Naungen ihrer Völker und Stämme überbrachten P). Nächftdem 


0) Ginige Tage nach feiner Ankunft traf tie Antwort auf feine vormalige 
Einlatung zum Islam an ten König von Bahrain Mondar Ibn 
Sawa ein, welcher ihm meldete, daß cr mit einem Schelle feiner 
Unterthanen fich zum Islam bekannt habe. Hierauf fendete er den 
Bois Ibn Sad Ben' Obada mit 400 Dann nach) der Seite von 
Jemen gegen die Benuͤ Sadal, den er aber a na? weil der 
Stamm durch einen Abgeordneten um Gnade flehte und nach 15 Tagen 
fih finerlich zum Islam bekannte. So gefhahen, wie tiefes Beyfpiel 
(ehrt, tie meiften Bekehrungen der heidnifchen Stämme Arabiens zum 
Islam durch den Schred der Waffen des kühnen Eroberers, und der 
größte Theil der erften Moslemen mußte Heuchler feyn, wie er felbft. 

p) Da die vornchmften Stämme der Nation durch die Gewalt ter Waffen 
oter aus antern Grünten genöthigt worden waren fich zu unterwerfen, 
hielten ſich die übrigen noch freyen Araber überzeugt, daß es nicht in 
ihrer Gewalt ftehen würde ſich dem Eroberer fernerhin zu widerfegen. 
Es bewarben fich daher eine beträchtliche Anzahl heidnlfcher Stämme 
Zürften und Staaten Arabiens durch Gefandtfchaften um feine Gunft 
und erbothen ihm ihre bereitwillige Unterthänigkeit durch Annahme 
feiner Religion , oder verftanten fich doch zu Zinsbarkeit. Unter antern 
trafen tie Abgeordneten der Bent Honcifa, Einwohner der benden 
in der Provinz Jemama vorzüglichen Stätte Jemama und Hedfchr 
ein, an deren Spige ihr Fürft Moßeilama fid ale Moslem an⸗ 
kündigte, der aber gleichwohl, ale er wieder in fein Land kam, ab: 
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faͤllt in dieſes Jahr, das Jahr der Geſandtſchaften Fr 
nannt, der Fel ug Muhammeds nah Thebütk (ſ. S. 1 
Not. h. ©. 531. Rot, y. a), der legte fogenannte heilige 
in welchen er in Perfon auszog. Er eröffnete fih im Mon 
Redſcheb gegen die Griechen des römifch>griechifchen Reiche in die 
an Arabien gränzenden Gebiethe derfelben, um die Bewegungen 
der Paiferlichen Truppen zu vereiteln, welche im Begriff waren 8 
den großen Fortſchritten des Religionsſtifters und Eroberers mit 
Heeresmacht entgegenzuſetzen, und ſich zu Balkaͤ in fr zahl⸗ 
reichen Schaaren verſammelt hatten. Obgleich das Aufgeboth zu 
dieſem Kriege, wegen der druͤckenden Hitze der — der 
weiten Reiſe durch waſſerleere und nahrungsloſe Gegenden, und 
der Staͤrke der zu bekaͤmpfenden Feinde, die uͤberdies in ihren 
Ruͤckzuͤgen überall verwuͤſtetes Land hinter ſich laſſen würden 
u. ſ. w. unter den Moslemen viel Klagen und Murren 
viele Einzelne ſowohl als ganze Familien und Staͤmme auch wirk⸗ 
lich zuruͤckblieben: fo brachte Muhammed doch, nach Veran⸗ 
ſtaltung ganz außerordentlicher Vorbereitungen, wozu die Großen 
des neuen Staats, ein Abd Ber, "Omar, El Abbaͤs, Orhmän 
Kon Affaͤn u. a. beträchtlide Summen ihres Vermögens aufs 
opferten, durch unermüdeten Eifer feinen Zweck Durchzufegen, und 
durch die forgfältigfte Anwendung aller möglichen Runftgriffe Der 
Weberredung, der Heucheley und der einnehmenden Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit feiner Handlungsmweife, eine Macht von 50,000 Streitern- 
ufammen , morunter 10,000 Mann Reiterey begriffen war. 
it diefer z0g er aus Medina aus, nachdem er den Ali als 
feinen Stellvertreter in der Regierung zuruͤckzubleiben ‚beordert, - 
und ihn bey diefer Gelegenheit zu feinem Chalif, d. i. Vorfteher 
einer Familie und dereinftigen Nachfolger auf dem Throne, Obers 
aupt der geiftlichen und meltlihen Herrfchaft, ernannt hatte. 
Marſch des Heerzugs ging durch das Thal El: Hedfhr 
(fe &. 205. Rot. g), und die Krieger hatten fo vielcd Ungemach 
von Durft und Mangel an Nahrung und Lebensbedürfniffen zu 
erdulden, und fo Haste und anftrengende Mühfeligfeiten auszus 





teünnig wurde und kühn als des Muhammeb Nebenbuhler in der Rolle 
eines. falfchen Propheten auftrat. Es ereigneten fi) auch die eigens 
willigen Belehrungen zum Islam von Gelten des Zürften der noch 
. immer voiderfpenfiig bey ihrem Götzendienſt beharrenden 2 hekifiten, 
Arwa Ibn Mas'hd, und des berühmten Dichters Ka’b Ibn 
Soheir. Sener, als er feinen Landsleuten gleiche Buße predigen 
wollte, wurde von ihnen ducch einen Pfeilfchuß getödtet. Der letztere, 
. Rab Ibn Sohelr, kam nach der Einnahme von Mekka unter die Zahl , 
der Geächteten und rettete fi) damals durch die Flucht, bewies fi) aber 
jebt nach Medina eintreffend als den etelhafteften Speichelleder, wes⸗ 
.. ‚wegen cx-watürlicher Weiſe ausgezeichnete Gnade fand. 
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ı, daß ein großer Theil fich des Murrens nicht überwinden 
te, und das Kriegsheer dieſes Feldzugs daher den Namen 
Ungſſtheers erhalten hat. Nach hoͤchſt befhwerlicher Reife 
te endlich der Heerzug, Ducch ſchon gewohnte Vorſpiegelung 
propheten, daß ein Heer von Engeln ſich unter ihren 

uen befinde, ermuntert und geftärkt, vor Thebüäf an, wo 
Schaaren ihe Lager aufichlugen, und fi, da es hier an Quell 
ee und Mahrungsbedarf nicht fehlte, erfrifchen und erholen 
ten. Bier an den Gränzen Arabien genoß Muhammed 
Schwertſtreich die Ehre, melche einft Alegander und Eäfar 
den; denn vor den Wauern der Stadt empfing er die Ab⸗ 
dneten mehrerer chriftlichen Kürften und Häupter aus der 
en Umgegend, welche, um nur feine Waffen von ſich abzus 
ven, kamen, fich ihm zu ergeben, und fich zu anfehnlicher 
barkeit zu erbiethen ). Unter folchen Umftänden befchloß 
bammed, da er Sieger ohne einen Schwertftreich geworden 
‚ die Römer (Griechen) aber ſogleich auf das Gerücht von 
€ Annäherung mit Vermüftung aller Gegenden, aus welchen 
rhalt zu ziehen war, feig genug den Rücdzug genommen, 
fih weit von den Graͤnzen Arabiens und Syriens entfernt 
en, nach einem Aufenthalt von 20 Tagen zu Thebüf nad 
na zurüczufehren, weil er es für feinen Ruhm gefährlich 
, in unbefannten und verheerten Gegenden weiter vorwärts 
wingen. Bevor er fih mit dem Heere aus dem griechifchen 
iethe entfernte, ließ er noch ein Schreiben an den Kaiſer 
raklius abgehen, mworin er ihn zum zweyten Male zur An⸗ 
me des Islaͤm einlud, welches aber unbeantwortet blieb. Er 
te auch, um feinen Keind im Rücten zu laflen, bevor er abs 
‚ den Ehäled Ibn Walid gegen den mächtigen Fürften 
eider en bdelmelek des arabifchen Stammes 
ıda, einen chriftlichen König des Staat? von Dümat’ 
ſchandel, einer Stadt an den Graͤnzen Syriens in der Nach: 
‚haft von Thebüf, der feinen Sig auf einem Burgſchloß am 
des Berges Tan hatte. Okeider wurde mit verfchlagener 


) Einer der erften war der Fürft zu Aila, Johana Ben Rauba, 
ein Chrift, deffen Herrſchaft fich über die fer des vothen Meers aus⸗ 
dehnte. Er erhielt gegen die Verpflichtung zu einem jährlichen Tribut 
von 3000 Golddenaren einen Freiheitsbrief, in welchem ihm und nicht 
nur feinen Unterthanen und Verbündeten, fondern allen Bewohnern 
des angränzenden Syriens und Arabiens Schug und Gnade und große 
Borrehte des Handels zu Wafler und zu Lande u. f. w. zugefichert 
wurden. Su ähnlicher Binsbarkeit einer jährlihen Grundſteuer zu 
200 Golddenaren verſtanden fich bie zwey fyrifchen Städte Adroh und 
Diharba; eben fo alle andern Städte, Flecken und. Dörfer diefer 
ganzen Länderpflege an Arabiens Gränzen. 
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Liſt überwunden, und, als Gefangner vor —A gen 
gegen die Verpflichtung zu einem anfehnlichen jährlichen Tribu 
einen Staat wieder eingeſetzt. Chaͤled Fehrte mit 1000 Kaı 
fen, 400 Küraffen und 800 Pferden zum Heer zurüd. 
Monath Ramadhän traf Muhammed mit dem Kriegsheer wi 
j Medina ein”) unter lauten Gluͤckwuͤnſchen der Einmoh 
aß er fo viele Kürften und Städte, ohne alles Blutvergiei 
zinsbar gemacht und feiner Bothmaͤßigkeit unterworfen h 
Gleich nach feiner Zuruͤckkunft hatte der gluͤckliche Feldzug 1 
Thebüf auch die Uebergabe der Stadt und Veſtung Täjef. 
gelge *). Im Monath Schawät deſſelben Jahre wurden A 
efr und Ali, der legtere mit dem Auftrage, die neunte € 
Öffentlich befannt zu machen, mit einem Gefolge von S00 Mi 
und 20 Kameelen zur Opferfchlachtung nah Mekka abgejen 
um die Seyerlichfeiten der bevorftehenden Wallfahrt in den heili 
Monathen anzuordnen, für die Zukunft allen Götendieneen ı 
leicherweife allen Richtmoslemen den Eingang in die Ka‘ ba ı 
eyerlihen Umgang um diefelbe, fo wie überhaupt alle Th 
nahme an der heiligen Wallfahrt zu unterfagen, alle Mosler 
im Namen Gottes und des Propheten von Treu und Glau 
gegen jeden Nichtmoslemen zu entbinden, und fie zu berechtig 
die letzteren im Betretungsfalle nach Verlauf der heiligen Zeit 
alle Weiſe zu verfolgen, "und fie. zu morden, wofern fie nicht 
der Stelle oder doch binnen Zeit von drey Monathen fich du 
Almofenfteuer, Beobachtung der moslemifchen Sebethsvorfcheif 
und Befenntniß des Islam vom Tode retten würden. — N 


x) Auf dem Rüdwege nach Medina, als der Weg vor den Be 
Shanem vorüberführte, kamen diefe hinterliftig als Moslemen | 
ftellten Chriften und bathen Muhammed, Thren zn Roba nahe 
von dem Pfendopropheten gegründeten Mofchee daſelbſt eigentlich 
böfer Abdficht erbauten Zempel, welchen fie für eine Mofchee ausgat 
wenn derfelbe fertig ſeyn würde, durch feine Andacht zu heiligen, 
ihm bey diefer Gelegenheit nach dem Leben zu trachten (ſ. ©. 1 
Mot. m). Er verſprach's, erfuhr aber bald durch feine wachfaı 
Spione den eigentlichen Hergang der Sache, und fäumte nicht, ı 

ebend, daß der Engel Gabriel ihm den Betrug entdedt habe, r 
Finer Rüdkunft nah Medina, eine Mannſchaft dahin abzufertig 
welche fih des Tempels bemächtigten, denfelben einäfcherten, und 
Platz, auf welchem er erbauet war, In einen Schindanger verwandel: 

s) Die Ihebifiten waren jept die Letzten, welche fih unter fein < 
beugten, indem fie fih auf Vertragsbedingungen einließen, u: 
welchen fie ihre Stadt und Veſtung sübergaben, und ſich nun ent 
zum Islam bekannten, nachdem fic es vergeblich verfucht hatten, if 
Sögen Ellath noch auf drey Jahre, oder wenigftens auf einen Mor 
unzerflört zu erhalten. Der Böse ward ohne Säumniß von der 

J —*8* Auftrage dahin Abgeardnelen, dem Aba Sofian und 
Elmogheira Ibn Scha' ba, zertrümmert. 
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verrichteter Sache und Vollendung der Opfer und aller heiligen 
gebraͤuche kamen Abü Ber und Ali zu Ende des 

s Du lkadaı) wieder nah Medina zurüd. Der legte 

des Jahres und der "Beginn des zehnten Jahres der 
Hihre (Chr. 631) bezeichnete ich wieder durch den Empfang 
nelicyer Geſandtſchaften und perfonliher Befuche mehrerer 
äirkken und angeiehenee Privatperfonen, welche fih dem Islam 
uterwa as vornehmſte dieſer Ereigniſſe war, daß die 
finf Könige von Jemen aus dem Stamme der Hamjaren 
ih freywillig unterwarfen und fich fammt ihren Unterthanen zum 
lim befannten v). Kurz darauf, noch im Monat Muharrem, 
ante Muhammed zivey feiner Getreueften als feine ftellver- 
zetenden Statthalter oder Landpfleger nach Jemen, den Abuͤ 
Mad nach Sebid und "Adän, und den Mafad Ibn Dſche⸗ 
bei nach Eidfchened. Zu gleicher Zeit fehickte er den Chaled 
Balid an die"Abdelmodäniten, einen Etamm der Landfchaft 
edfhräan, zur Belehrung zum Fslam; ließ durch Dſchorair 





ı) In demfelben Monathe ftarb der bedeutente Fürft der Chasredſchiten 
Abdallah Ibn Obba Ben Elharet'h Ben Obaid, gemeinhin von 
dem Bennamen feines Vaters Obbe Ibn Soluͤl genannt. Er war 
nicht; lange vorher von ten Mächtigern feines Stammes zur Würde 
eines Königs erhoben worten. Das zum Zode führende Krankenlager 
diefes gefürchteten beharrlichen Iinglaubigen, und nach dem Zode die 
Grabftätte deſſelben benugte der gleifnerifche Prophet, ungeachtet er 
dem Lebenden fchon den Sturz zugedacht hatte, zu großem Aergerniß 
des Omar über eine folche Verſtellung, durch tie niedrigften fröm⸗ 
melnden Geberdungen tazu, den Stamm der Chasredfchiten für den 
Islam zu gewinnen, welches ihm auch bey einem großen Theile er 
felben nicht fehlfchlug. Gegen das Ende tes neunten Jahres der Flucht 
verftarb auch der von den Moslemen mit linrecht (f. oben &. Lf.) ale 
um Islam befehrter Fürft betrachtete König von Abpffinien Azbeha 


Any . oder AXnh: (nicht Gigenname, ſondern nur 
Titel: der glorreiche, durchlauchtigſte). Der Pfeutoprophet 
unterließ nicht vorzugeben, die eiligft erhaltene und mittelft Beftechung 
des zurückkehrenden Eilbothen verheimlichte Nachricht von dem Sins 
fiheiden des Königs durch befondere Offenbarung des Engels Gabriel 
echalten zu haben, und flellte unverzüglich eine pomphafte Zodtenfeyer 
in der Mofchee an, mobey er veranflaltete, daß der Vorhang der 
Mofchee fih in die Höhe zog, da er Tann dem Abü Bekr, “Omar und 
übrigen Gefährten und der ganzen verfammelten Gemeinde vorgaufelte, 
die in Aethiopien auf dem Paradebette liegende königliche Leiche vor 
Augen zu haben. — Alles tiefes gefhab, um das Bolt in dem 
Glauben zu beftätigen, daß auch der König von Abpffinien zu denen 
gehöre, welche ſich dem Jslam ergeben hatten. 

w) Diefe fünf Könige waren: HAret’h Ibn "Abd Koläl, an welchem 
ſchon im Jahr der Zedfchre 7 die Einladung ergangen war, Na°tm 
Ibn "Add Kolal, Noman mit dem Beynamen Dü Ro‘ain, 
amdan, und Mo Afer. 
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den Sägen Dü’Idyalaza in einem vier Tagereifen von Mekfa 
deiegenen heidnifchen Tempel zerftören, und fandte dann Diefen 
Dſchorair gegen den fehr reichen und mächtigen in der Würde 
eines Königs zu Eltaͤjef gebiethenden Dü’lfola‘, welcher im 

(ge defien ſich wenigftens Außerlich. zum Islaͤm befannte. Den 
; tedfchränern gab er auf ihre Bitte unter Anführung dee 
Amer Ibn Eldfharräh fiheres Geleit zu ihrer Karavant 
auf der heiligen Wallfahrt nach Mekka. Im dritten oder vierten 
Monat) des Fahre Hatte er nach dem Berluft feines Sohnes 
Fbheäbim die Freude der Eroberung eines berühmten und maͤch⸗ 
tigen chriftliden Juͤngers, des Farwa Ben Omar de 
Dſchodamiten, Keldheren des Heraflius, Faiferlichen Statthalterd 
zumAmmän in Syrien, der fogar moslemiicher Maͤrtyrer 
wurde x). In Femen waren noch Gögendiener zerftreut, 
an welche er einige feiner Schüler abfertigte, da aber diefe ohme 
Mugen zu en viel Mühfeligfeiten zu erdulden hatten, feste er 
im Monat) Ramadhän den "Ali an der Spige von 300 Man 
in Beregung den Islaͤm dafelbft fortzupflanzen. Diefer machte 
mit dem Schwert bald mehr Gfaubensüberläufer, als die Lehrer 
je mit dem Zoran gemacht hatten, und befehrte unter andern, 
mie gemeldet wird, den ganzen Stamm Hamdän in Einem 
Tage. — Deren Benfpiele folgten die übrigen noch heidnifchen 
Einwohner Jemens ohne viel Schwierigkeit, die von Nedfchrän 
ausgenommen, welche Ehriften waren und lieber Tribut zu zahlen 
wählten. Die Ehriften, die der Roränprediger jederzeit möglichft 
zu begünftigen pflegte, erhielten hier, wie überhaupt überall, da 
fie weit beftändiger in ihrem Glauben als die Goͤtzendiener in ihren 
Irrthuͤmern waren, freye Religionsübung gegen eine jährliche 
Steuer. Sie hatten zu viel Verluft erlitten, als daß fie noch 
hätten gefürchtet feyn fönnen, und überdies war ihr Geld immer 
beffer ald ihr Blut. — Gie wurden vertragsmäßig fogar von 
Kriegsdienften freygefprochen. "Ali kam, nachdem er feine 
Widerfpenftigen mehr zu unterjochen hatte, aus Jemen in dem 
Gewande eines Pilgrims nah Mekka zu Muhammed zuruͤck. 
Denn am fünf und zwanzigſten des Monaths Dülka da war dieſer 





x) Gr fchrieb an den Pfeudopropheten, daß er von der Relnigkeit feiner 
Moral und der Erhabenheit feiner Lehre gerührt, ihn bitte, ihn in die 
Zahl feiner Schüler aufzunehmen, und der Brief war mit Eoftbaren 
Geſchenken begleitet. Schwäßtzer zog ſich aber durch diefen Abfall 
die Ungnade feines Herrn zu, welcher ihn an den Hof berief, um ihn 
wieder in die Schranken der Wahrheit zurüdzuführen, und weil er nad) 
einer langen Verhaftung dennoch feine Verirrung nicht bereuen wollte 
vielmehr ‚gegen Verheitungen und Drohungen fühllos blieb , auch 
mäjeflätbeleidigende Reden führte, ihn in Paläftina kreuzigen lieh. 
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nicht fehlen ließ, und hierin von Abd Bekr und uͤbrigen Gen: 
feinen nächften Umgebungen, trefflich unterftügt ward. 

fiebenmalige Umgang um die Kaba und andere Gebräuche 
taftifcher Andacht, wie er fie auf der Befuchsfahrt im fieb: 
Fahr der Hedfchre um Eindeud, Achtung und Ehrfurch 
eeregen,. beobachtete, kehren au in diefer Wallfahrt mi 
weiche in der Sunna nad allen Handlungen und Keperlicht 
umftändlich befchrieben ift, und ſchon die gleichzeitigen Erz 
dichten Wunder dazu , die nichts weiter ald ind Wunderfame 
gefponnene ganz natürliche Ereignifle find. — Nach Vollen 
der ganzen Keyerlichfeit und aller bey diefer Gelegenheit gegef 
Verordnungen nahm er Abfchied von dem Volke, zu welche 
geredet hatte, und fehrte nah Medina zuruͤck, Mekka 
laffend, welches er auch nie wieder fah, weswegen diefe 1 
fahrt, die erfte und legte eigentliche Wallfahrt, die er 
den Damen der Abihiebsmwallfahrt (Haddſchet 
Weda‘) führt. Mitte des Monaths Muharrem 
elften Jahres der Sedſchra (Chr. 632) traf noch eine zahlı 
Geſandtſchaft von Sciten der Nechafiten in Jemen ein, 
ſich fenerlih als glaubige Moslemen zu befennen, und fid 
geiftliden und weltlichen. Herrfhaft Muhammeds zu untere 
Sie hatten in Jemen den Eid der Huldigung in die Hände 
Mo ad Ibn Dſchebel abgelegt. Es war die legte Gef 
haft, die Muhammed empfing und fie mit großer Auszeichı 
aufnahm. Denn gegen Ende des folgenden Monathe 3« 
erlitt die feit geraumer Zeit ſchon fehr geſchwaͤchte Gefundhei: 
‚Muhammed einen plöglichen Stoß durch eine tödtliche Kı 
heit, welche fich mit einem heftigen von einem fchleichenden F 
begleiteten Kopfweh anhub. Diefe Krankheit (Z0dä” gena 
war, movon er fich felbft uberzeugt hielt, die legte und 
ſcheidende Wirkung des einft zu Chaibar in feine Adern eı 
fogenen Giftes, und ging in eine Hirnentzündung und z 
Verwirrung des Verftandes über, fo daß er am funfgehnten 
feiner Giechheit, am zwölften des Monaths Rabi eleur 
im drey und fechzigften Fahre feines Lebens den Beift auf 
mußte 2). Ob er gleich bey feiner völligen Erfranfung gemoit 





2) Am fieben und zwanzigften des Monathe Zafar hub feine Kraı 
on, alser im Haufe feiner Gattin Seinch war. Da die Kraı 
heftiger wurde, begab er fich den acht und zwanzigſten in die Woh 
feiner Gattin Maimüna, als er aber bettlägrig werden m 
- und die Schmerzen immer heftiger wurden, erlaubte es die Gefäll 
—* übrigen Weiber, daß er vom neun und zwanzigſten an 
Krankenlager in dem Zimmer feiner geliebteſten Gattin "Ajef 
welcher er die forgfältigfte Wartung zutrauen konnte, auffchlagen di 
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dann noch an demfelden Tage gegen 
8 — Eldſchorf, eine —— e von Medina, aus, 
es das Lager auffiedte, diefem Lager wegen der 
den Si t des Muhammed Dr: fand, eine Zeit lang 
ilen, worüber zulegt der Tod des Propheten den 'gänzs 
fſchub der Unternehmung verurſachte, und Oßama 
n n gri ern an dem Sterbetage wiederum nad) Medina 
er Feldzug ward alsdann erft —X im 
Wor hie wirklich ausgeführt, da dann Okäma zu 
und Eldaͤruͤm en bis nah Dhnd, wo Seid ge 
orden war, große Verheerungen anrichtete, und den 
feines Vaters mit eignee Hand darnieder hieb. Als 
mit feiner Neiterey ins Lager zu Eldfchorf ausge 
r, erhielt Muhammed Nachricht von dem Abfall.und der 
ig zweyer Kürften, welche fich als Nebenbuhler von ihm 
ers des Islam zu Propheten Gottes an die Nation, 
beſſere Religion zu ftiften, aufgeworfen hatten, des 
lama Beherrichere von Jemaͤma, und des El⸗ Aswed 
ab vom Stamm El⸗ünns in Jemen, Herrn zu Zofär 
a®). Auch gegen diefe beyden gefährlichen Feinde, die 
— waren, das Gebaͤude ihres Släce auf die Trümmern 
en zu errichten, traf er, fo fiech er war, fogleich ſchleu⸗ 


e 
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nige Vorkehrungen duch Abfendung geheimer Befehle an getren 
Diener in Jemaͤma und in Xemen, ihn von diefen Störern Dur 
das Schwert, oder dur Gift zu befreygend). Am neun ul 
zwanzigſten des Zafar Fonnte er ſich noch mit der Ajeſcha, uml 
auch mit feiner Tochter Faͤtima unterhalten, und als hierau 
dee Fieberfchauer zu higig eintrat, und die Schmerzen unerträgtid 
wurden, ließ er fih, die große Hitze zu daͤmpfen, mehren 
Schläuche kaltes Waſſers Uber den Leib gießen, und unerwartete 
Weife ſchlug dieſe Verzweiflungsfur fo gut an, daß er am fe 
genden Tage (erften des Monaths Rabi eleumel) e8 wagte, 4 
der Mofchee zu predigen, wohin er, ſchwach auf den Züßen, ſich 
von "Ali und Fadhl dem Sohne des Abbaͤs unterftügt, bi 
ab, die ihn auf die Kanzel festen. Gleich darauf gab er an M 
nzäten, feine treueften Anhänger, die Verordnung feines I 
Willens, Die drey Artikel enthalten haben foll, davon die 
erften find: Jaget die Goͤtzendiener aus Arabiewl 
Laffer die Profelyten gleibe Rechte mit eu ge 
nießen! wie ich ihnen ſolches zugefidert habe & 
Noch eine feiner Handlungen war, daß er allen feinen Sflawen 
die Freyheit fchenfte. Am zweyten des Monaths und folgendk 
Tage, die drey legten Tage vor feinem Tode ausgenommen, 
er fortwährend, wiewohl unter abtwechfelnden Schmerzen und 
kraͤftet, bey fo leidlihem Befinden, Daß er täglich das Gebeth 
dem Volke in der Moſchee verrichtete, und die übrige Zeit: 
gene fid über Dinge der von ihm gepredigten Religion 
ebgebung, und über das was nad feinem Tode gefi 
muͤſſe, unterhielt, wobey er abermitige Reden von Gabri 
und allen Engeln einmifchte. Endlich am achten des Mon 
überfiel ihn ein fehr heftiger Anfall, der an der Hirnentzundung 


b) Nur mit dem Einen, dem As wed, glüdte ed ihm, daß er noch kurz 
vor feinem Tode die fröhliche Nachricht von defien Ermordung em 
Es mußte ihm die Nachricht, die er ungefäumt durch Eilbothen 
der Engel Gabriel überbracht haben! — Als treufleißige Hehler deu 
prophetifchen Lüge brachten es feine Anhänger bey der moslemiſches 
Nachwelt in Umlauf, daß die Briefe aus Jemen mit jener Vermeld 
fih bis nach dem Tode des Propheten verfpätet hätten. — 
Moßailama wollte es nicht alfo glüden. Denn diefer falfche Peo⸗ 
phet und Antagonift des Islam hatte feine Macht fchon weit mehr bes 
veſtigt, und er wurde erft nach einer blutigen Schlacht gegen die Ross 
lemen zu Ende des Jahres unter dem Chaltfen Ablı Bekr getödtet. 
e) Das dritte, ein Beweis feiner boshaften Gefinnung und Rachgierkı 
noch am Rande des Grabes, will Ibn 'Abbas in der Sunna wohl, 
bedacht vergeffen haben, und die Imm Salama iſt ſchlau genug, 
die Ermahnung zu unabläffigem Gebethe an defien Stelle einzufi f 
es iſt aber von der "Ajefcha ganz ehrlich verrathen, nämlich: Fluch 


— 
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icht mehr zweifeln ließ, und den unfehlbaren Berluft feines 
chend in wenigen Tagen verfündigte. Er fing an abwechfelnd 
Ihmeienheit des Verſtandes zu zeigen, Dinte, Feder und Papier 
a fordern, um neue Vorſchriften niederzufchreiben, feine über 
Ned Rathfel dieſes unerwarteten Be ehrens im Wortwechfel bes 
uihenen Umgebungen der verlegten Er urcht zu zeihen, die man 
ke Würde eines göttlichen Gefandten fchuldig fey u. ſ. w., und 
we am neunten fo abgemattet, daß Abuͤ Befr ftatt feiner in 
ee Mofchee das Freytagsgebeth verrichten mußte; war jedoch fo 
bee Bewußtſeyn feines Zuftandes, daß er fih von Ali und 
ibdall à h dem Sohn des“ Abbäs, auf deren Schultern geftügt, 
iaem hartnaͤckig darauf beftehenden Verlangen gemäß, dennoch 
kenfalld in die Mofchee bringen ließ, um, eiferiüchtig, daß er 
isen Steliverteeter haben, und noch bey feinem eben die Augen 
des Bolkes auf diefen und nicht auf fich gerichtet fehen follte, 
venigſtens leiſe vorzubethen. Den zehnten und elften waren feine 
cden faft von nichts anderm, als von theilnehmenden Befuchen 
du Engels Gabriel und deſſen beftändiger unfichtbarer Gegen⸗ 
wert ben feinen Lager. Mit großem Wohlgefallen äußerte er fih 
der die angeblich vom Engel Babriel erhaltene Nachricht von 

kined Nebenbuhlers Admwed Ermordung, und nahm noch Ab: 
Wer von Oßaͤma und fämmtlihen Helden der nach Syrien 
deren Kriegsſchaar, die aus dem Lager zu Dfchorf gefommen 
nern, ſich von feinem ohnmächtigen Befinden zu uͤberzeugen. 
I zwölften verläugnete ſich auch noch in den legten Stunden und 
Isgmbliden der Beift nicht, der ihn fein Leben hindurch befeelt 
hate; er fpiegelte feinen Umgebungen fortdauernd die unfichtbare 
Ogenwart des Gabriel vor, welcher ihm vermelde, daß Gott 
winfche ihn bey fich zu Haben, und ſprach vom Engel des Todes, 
dr demüthig von fern an der Thür des Zimmers ftehe, dem er 





Gottes den Juden! und verwandelt die Gräber Ihrer 
Dropheteu (nach Untergang Liefer Nation) in Mesdſchids 
(Moſcheen)! Sie fügt (das Gift zu verhüllen) die Bemerkung hinzu, 
def, wenn der Prophet nicht diefe Verwünſchung der Juden ausgefprochen 
kette, fein eignes Grab ſchwerlich dem Schidfal entgangen fenn würde, 

Mofchee umgefchaffen zu werden (indem man nämlich billig ange: 
* habe, das Grab Muhammeds mit dem Grahe eines Propheten 
der verhaften Juden in Eine Klaffe zu ſetzen, und es mithin der Gefahr 
einer abgöttifhen Verehrung entgangen fen). Der Ueberſetzung der 
orabifhen Worte: weil fie die Gräber ihrer Propheten zu 
Zempeln gemacht haben, kann ich nicht benpflichten, da Mess 
dyhtd im arabifchen Sprachgebrauche beftändig ein moslemifches 
Berhhaus bezeichnet; die vorliegende Form des Beltworts fo gut 
2 pers. plur. Imperativi als 8 pers. plur. Aor. I, feyn ann, und 
überdied der deu Juden gemachte Worwurf ganz ungegründet fenn 


e2 
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erlaubte näher zu treten, und demfelben, indem er als ein &ı 
ſcheidner Bittender feinen Befehl erwarte, ob er feine Seele ve 
ihm nehmen folle oder nicht? im Ton eine® gebiethenden Herä 
das erftere zu thun befahl. Nach diefer in dem Wahnfenn eine 
Sterbenden aus eingewurzelter Gewohnheit zu betriegen und y 
verführen noch zu allerlegt gefpielten Farſe, die er Damit endet 
daß der Engel Sabriel fi) von ihm verabfchiedet habe, war a 
aus mit ihm; er kämpfte, mit dem Kopfe auf dem Schoofe de 
Ajeſcha liegend, mit dem Tode und verfchied. Er wurde at 
vierzehnten des Monathe zu Medina begraben, und neben fek 
Grab famen in der Solge auch die Gräber de Abü Bekr un 
des Dmard). Die Mediner, durch Omars unfinnigen Ein 
fall beftärft, nicht glaubend, daß der Sefandte Gottes wirklle 
geftorben, vielmehr behauptend, daß er bloß auf eine Zeit lang 5 
feinem Heren gegangen ſey, ſetzten ſich anfangs mit großem 
ftand gegen die Beerdigung des Leichnams, bis fie auf des Abbk 
und Abü Beker Verficherung der offenbaren Kennzeichen des Tode 
fich beſchwichtigen ließen. So entſchied ſich auch bald ein über di 
Grabſtatt entftandener Streit, ob diefelbe zu Medina, Mekka ode 
Jeruſalem feyn folle? für Medina. 

Die Zahl der Frauen Muhammeds wird verfchiedentfe 
angegeben, je nachdem man allein die ehelichen d. i. geſetzza 
angetraueten, oder zugleich die wieder verftoßenen, und die Reh 
oder Mebenweiber, Benfchläferinnen nennen, endlich auch Skic 
vinnen nicht übergehen will. Bon diefen Sflavinnen, deren al 
die vorzüglichern elf an ber. Zah angegeben werden, find al 
die befannteften, außer dee Maria der Koptin, die er 
Mebengattin erhob (f. ©. 609. Not. f), vier genannt), De 


d) "All und Abbas mit feinen benden Söhnen El⸗Fadhl wu 
Rothem, Oßama, Abü Gofian Ibn GEihärerh wu 
Schokran, ein des Verſtorbenen geweſener Sklav, beforgten i 
Selen des Shasredfchiten und Anzaren Chauld die Abwafchung 
Ballamirung mit Kampher und andern Specereyen, Ankleidung de 
Leichnams, deflen Beftattung auf die Bahre, und das ganze 
begängniß mit Gebeth und andern üblichen Zobtenfenerlichteiten, Bi 
Stab ward auf derfelben Stätte im Haufe der "Ajefha, wo fe 
Sterbebett geftauden hatte, ausgegraben, und nach diefem feinen Grahı 
einem einfachen fteineenen Gebäu, wallfahrten moslemifche Pilger: nor 

t gu Tage. Es kam in den Bezirk der Moſchee, die Muhamme 
elbſt erbauet hatte, und in welcher er alle Freytage zu predigen 

. Jet dem Chalifath des Weltd des Erfien, der im Anfang des a 
chriſtlichen Sahrhunderts, diefem Tempel bey deſſen Verſchön dan 
weitern Umfang, zu geben, alle rings umher liegende Hänfer uud:.amd 
das Haus der Azeſcha nieberreißen lieh. RE 

e) Rihana Tochter bes "Amt, eine Zübin aus dem Stamın Roreib’pa 
von fo außerordentlicher Schöngeit, daß er fie nicht zwang Moclen 
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ieder —— (verftoßenen) Weiber find uns ſech ¶ nam⸗ 
ıft gemadıt N). —— in unaufgeloͤſter Ehe ver⸗ 
— Satin, mit dem Namen der Mütter der 
Maubigen beehrt waren, elf an der Zahl, find — die 
—8 Gen Tod einbäßte, und neun, bie ihn Al ten 5). 


erden. Sie jedoch zufi de Ham 
2 — ———— aria, Run 
ansere junge Eghpteriunen Lanl öpfleger Motaon 


ugleidy mit den beyden ie als —* zugefendet hatte. 
1) Aoma Tochter Ro'mäns, eine Kenditin; “Amra der Aam⸗ 
"Imra Zodter Jeflds, eine Keläbitin; Fatima Badite. 
Bei und Shaula Tochter des Hakim (f. &. 40%. —3— 
ver. J £ Shofia Tochter Dadans, nad Enten, ——X 
a. 2), Wine des Abt ’I"Afer Ihm Rand, 
en Cohn hatte Namens © —* m daher den 
Beenden Klee Schoreit erhielt. 
VO Ehadtdfhe (f. oben S. XXV ff. und S. 689. Rot. ⸗). Geuda 
Zohter des Gama'a Ion Rais ans dem Geſchlecht des "Amer Ion 
eine der. Brächtlinginnen nach Wethiopien,, nach ihrer Zurüdkunft 
ars Zonffinien wo ihr Mann Sokran geftorben war, nach einigen 
Wonathen auf den od der Shanthfcn zu Detta gerheicht im schnten 
Jahr der Sendung (Chr. 619), geftorden unter dem Chalifath des 
‚Dar. "Ajefha (f. S. 226. Not. f. S. 809, Not.$. ©. on. 
Rt. a. ©. 509. Not. f. &. 638. Mot. s. S. 648. Mot, k) | 
geicbtefte aller feiner Weiber nac) der Chabidfchn, gleichfam die 
gin ter übrigen, ats ficbenjährige reizende Jungfrau zu Mekka zur 
Gattin auserfehen, zu Medina aber mit — — —* in 
Üheem meunten Jahre, acht Monath mac) der Zedfihre, geftrden im 
Zabe der Zedfhre 58 (Chr. 677) im ficben und fechzigften Bebensjahre, 
zu Medina begraben auf dem Krichhof Eibakl‘, Bafza (f. &. 609. 
Ber. F) Witwe des Hobeifh Ihn Chodäfa des Schemiten, thres 
majeftätifchen Wuchfes und ihrer Tugend der Enthaltfamteit und 
fheitenheit wegen fehr erhoben, gechelicht zu Medina im Monath 
Cha bAn des dritten Jahrs der Jedfchre (Chr. 624), geftorben im 
Sahr der Hedſchro 45 (Chr. 665) im fehzigften Lebensjahre. Seineb 
Zochter des Ghofaima (f. ©. 404. Mot. p) Witwe des Tofail Ihn 
erh —E im Monath Ramadhan · des vierten Jahrs der 
x. 625), geſtorben bey Muhammeds Lebzeit. u m m 
AH oder Galama (f. ©. 244. Not. *) mit ihrem eigentlichen 
Ramen Zend, Tochter des Dmelja des Machfümiten, nach: der 
Gunna eines Milchbruders des Muhammed, und der "Atheka einer 
Zante beflelben, der Tochter des "Abdelmutalleb, Witwe des Abt 
Salama, noch fehr fihön, die mit ihrem Manne die erfte nad 
Lethiopien und mit demfelben die erfte nach Medina flüchtete, ee 
im Monath Schawai des vierten Jahrs der Zedfchre, geftorben im vier 
und achtzigften Schensiahre, Jahr der Hedchte 59 (Ghr. 678) zu 
Dedina begraben auf dem Zricvhof Enali'. Scineb Tochter des 
acht des Aa, Geſchiedene von Seid, Muhammeds Frenge: 
laffenem (f. ©. 401. Rot. g. ©. 402. Not. h), gechelicht im Monath 
di ir da des — Jahrs der Hebſchro (Chr. 626), geſtorben im 
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Rechtmaͤßige Kinder hatte er aus erfter Ehe vier Söhne ı 
vier Töchter, und zulegt noch einen Sohn von feiner Neb 
gattin Maria der Egypterin. Ehadidfcha gebar ihm inner 

des erften Jahrzehntes ihrer ehelichen Verbindung die vier So 

Büßem, von welchem, als dem erften derfelben er: fich n 
einem alten Bebrauche der Araber den Zunamen Aba IEäß 
beylegte, Taijeb, Taher und Abdalläb, und die ı 
Töchter: Fatima (f. ©. 652% More), Rokaija, Un 
Kolthaäm und Seineb. Die Söhne brachten fämmtlich 
Leben nicht über die Wiege hinaus, und die beyden erften ftar 
fhon in der zweyten Woche. Nur die Töchter blieben lebe 
und twurden alle vier verheirathet d). Auch fein fänfter S— 





Jahr der Ketfchre 20 (Chr. 640) im drey und hunfaipften Lebensija 
umm Habiba mac, ihrem Geburtinamen Remla er 
Abt Sofian (ſ. &. 592. Not. d. und oben ©. XLVILN) in Abyſſu 
vor des Königs Throne von Muhammeds Stellvertreter Chaled 
Sa id Ben El Az Ben Omelja unter der Förmlichkitt einer vo 
Zraunng in Empfang genommen, zu Medina aber mit hoch 
Bermählungs s und Benlagerös Feyer geehelicht im Monath Ref 
des fiebenten Jahrs der pelhen, geftorben Jahr der Kedichre 
Shr. 664). Dihomwalra oder Dihomwairia, auch genc 
arra, Tochter des Häret’h Ibn Abi Dharar, Feldherrn der 0 

talafiten, eine Ehofditin, ‚Witwe eines von Muhammeds leibli 
Vettern, im Moztalakitiſchen Kriege gefangen genommen, ihrer &d 
beit, ihres geiftreichen Verſtandes und ihrer Lebendigkeit wegen 

ekauft und geehelichet im Monath Scha ban des fechiten Jahre 
Zedſchre 5 627), geſtorben Jahr der Hedſchre 56 (Chr. 675) 
drey und fechzigften Sabre ihres Lebens. Zafia oder Zofia Io 
des Hoid Ibn Achtab, eine Jüdin aus dem Geſchlecht Aarons ( 
©. 538. Not. b) Weib des Kenang El:Rabt', jüdifchen Königı 
Chaibar, gefangen genommen und nach Ermordung ihres Ma: 
gecheliht im Wonath Zafar des ficbenten Jahrs der Hedſchre (Chr. € 
eine der vertrauteften Muhammeds unter feinen Weibern , geitorber 
Jahr der Hedfchre 36 (Chr. 656). Maimüna Zochter des Ha 
(f. ©. 404. Not. p. und oben S. L), Witwe des Raham Ibn 
els Used, auserfehen im Monath Dülfa’da des fiebenten Jahre 
Sedfchre zur Zeit des heiligen Befuchs Elkadha, und nad) Ablegung 
Pilgerkleides gechelicht. Sie fol die zulept geftorbene Ehefrau Mut 
meds geweien ſeyn, wahrfcheinlich im Jahr der Sebfchre 68, odeı 
(Chr. 687 oder 689). Gie flarb zu Schorf nahe Mekta, und w 
ihrem Werlangen gemäß neben einer Quelle unter dem Baume begra 
unter welchem fie Muhammed das erfte Mal befhlafen hatte, 
ſelbſt dann in der Folge eine Mofchee erbauet ward —, zu welcher 
häufig wallfahrtete. 


h) Die Zochter Fatima verheirathete der Vater an "All, als t 

. 2 und fie 15 Jahr alt war. Sie war der Gegenftand der zärtlid 
Zuneigung ihres Baters, und überlebte ihn nach Ginigen nur mel 
Monathe, nach Andern nur wenige Tage. Rokatja war zuerf 
Othba Ion Abt Leheb verhelrathet, der fie aus Feindfchaft gegen 
Bater wicder verftieß, dann an Ouhim An Ion“ Affan vermählt, 
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Ibrabim von der Kebſe Maria im Monat Dü’iheddfche des 
uhten Jahrs der Zedſchre geboren, lebte nur Ein Jahr und drey 
(f. ©. 609, Rot. f), und wurde zu Medina auf dem 
u Sl Eibaki beerdigt. 

ch Muhammeds ganzes Leben feit feiner angeblichen 
Besdung heißen alle feine treuen Umgebungen, Andänger und 
‚ Gehülfen oder Benftänder, eifrige Bekenner feiner Lehre, 
idiger, Reife s und Kriegsbegleiter, männliche und weib: 
he Dausgenofien und Freygelaſſene, Diener und Beamte, Ge⸗ 
möten und Feldherren, ja alle feine Zeitgenofien weiche Mos⸗ 
men wurden, DO ich wenn fie den Vortheil genoſſen hatten 
h irgend einmal mit ihm unterredet zu haben, im Allgemeinen 
zhäb oder Zahäbe, d. i. Eefährten, Gefelifchafter, Ver: 
aute, Jünger, Freunde und Lieblinge; insbefondere aber 
wheen die muhammedanifchen Schriftfteller mit diefem Titel 
der Zeitgenofien ihres Propheten, welche er felbft theils 
be feine nächften Rachfolger in der Religions = und Staates 
mwaltung,, theild für feine Gehuͤlfen und Freunde ausdruͤcklich 
Nart Hat, auch diegenigen, weiche mit Wort und That feine 
ebre annahmen, ihm in Ausbreitung derfelben beyftanden, 
tines perfönlichen Umgangs genoffen, und ihn auf feinen Feld: 

igen gegen die Unglaubigen unterftüßten '). 


= 


ſtarb im zwenten Sahr der Aedfhre. Umm Koltfhbüm vermählte 
fich nach dem Zode Ihrer Schwefter an Ot'hm An Anfangs des dritten 
Jahre der Hedſchre, und farb im neunten Jahr der Hedſchre (Chr. 630). 
Der Scineb Ehemann wurde Abü Rabi aus dem Gefchlecht des 


A 


Ei :“ Ay und fie flarb zu Ende des achten Zahrs der KHedfchre 
(Chr. 629). J 

i)j Muhammed gab dem vornehmſten ſeiner Azhab den Beynamen 
Hawari (Apoſtel, Mitwirker), wie er auch bey jenen zwölf Ober: 
häuptern der Anzären zu Medina nach dem Bündnif von El'‘ Akaba 
(f. oben S. XXXIX) die zwölf Apoftel Jeſu nachgeäfft hat. Es 
waren Abüı Ber, "Omar, Ot'hman, Alt (die nachmaligen vier 
erften Chalifen), Zalha, Subeir Ibn Awam, Sa’d Ibn 
Abl Wakaz, Abdelrahman Fbn'Auf, Abü Obeida Ibn 
Dſcherrah, Sad Ibn Seid, Hamſa und Dſchaffar. Die 
zehn erſteren dieſer Apoſtel nannte er Mubefhfhirin (Evangeliſten). 
Die zwölf waren ſeine innigſten Vertrauten, die Freud und Leid mit 
ihm zu theilen hatten. Eine Klaſſe der Azhab hieß Ehl elzoffa 
(Beyſitzer). Es waren cine Verſammlung von Menſchen ohne Eltern, 
ohne Vaterland und ohne Vermögen, welche ſich von der Laft ihrer 
Durftigkeit gedrüdt zu ihm nad) Medina geflüchtet hatten, wo fir in 
ter Großmuth ihres Propheten Unterftügung fanten. Sie hatten zu 
Nacht kein Dach und Fach als in der Moſchee, und Tags faßen fie um 
tiefetbe herum auf Bänken, und erwarteten in einem heiligen Müßig- 
gange ihren Unterhalt von der Barmherzigkeit der bemittelten Woslemen, 
deren Geſetz fie angenommen hatten. Einen Theil derfelden nahm 
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u a ee aba a0 

tere m ler und u 

am Theil —X und laͤcherliches wahre und erdichteteß, ges 
geündetes und falfepes über feine Perfönticpfeit oder Beibek 

- geftalt, feine Kleidung u , fein Rüfts und Waffen⸗ 
gezeug, feine Hausthiere (Schaafe und Ben, Kameelinnen, 
&fel, Mautefel, Pferde), feine GBemuͤths⸗ und Sinness Art, 
und die Eigenthümlichkeit feiner Sitten fagen, findet ſich in den 
befonder8 vorhandenen Lebensbefchreibungen des Mannes ) 
ziemlich vollftändig gefammengete auch großentheild im Vor⸗ 
hergehenden diefer Einleitung und in den Anmerkun, ie Ueber⸗ 
fegung_ erörtert, Nur weniges in Betreff feiner lichken 
feiner Kleidung, feiner Käftung und fonderlich der Befchaffenheit 
feinee Gemuͤths⸗ und Sinnes⸗ Art ift hier noch im Allgemeinen zu 
fagen. Er war ein Mann von vorzüglicher Wohlgeftalt, mittleren 
und unterfegter Statue. Sein durch eine Habichtenafe, ſchwarp 
braune Yugen, ſchwarzes Haupt und Barthaar ansgezeichnetel 

lattes Geſicht war von einer mit Röthe gemilchten weißen Farbe, 

ehr tebhaften Blicks; feine Stimme Hangvoll und durch! 
Die Gewohnheit, nad) Landesfitte Haar und Bart mit einem Ge 
mengfel von Alhenna und Indigo zu färben, gab feinem von Ratın 
fchwarzen Haare ein roͤthlichbraunes und glänzendes Anfehn. 
feinem Aeudern ohne Aufwand trug er Demuth und Befcpeiden! 
zur Schau. — Seine Kleidung war fehr einfach, und nut fo of 
er ſich in die Volksverſammlung begab, oder bey Feyerlichkeiten 
ſuchte er in irgend einer Art fie zu wählen und anzufchiden, daf 
ec damit vor Andern hervorftah, um die Yufmerfjamkeit auf Rd 
zu lenken. Durch feinen Turban unterſchied er ſich von den äbri 
gen Bürgern dadurch, daß er einen Zipfel des Tuchs, welchei 
denfelben bildete, auf die Stien,. den andern auf die Schulte 
fallen fieß. Unter dem Turban trug ev meift ein Käppchen (ein 


Muhammed an den Tiſch, die andern empfahl er feinen nächſte 

Züngern, daß fie hierin feinem Benfpiele nachfolgten, Hierdurch ver 

Thaffte ex ſich die eifrigften Verteidiger feiner Eekte, — Viele au 
der Klafle der Benfiger haben ſich Ir verbient und berühmt gemacht 
als 3.8. Abd Zoraira, Adele Ion el Aka‘, und Abı 
Darr. Eine andere Kiaſſe der Äzhad werden Thabi'üm od 
SIhebt‘An genannt (Anhänger, Folger), diejenigen nämlich, 
fih zum Jelam bekannten, ohne je ihren Propheten gefehen, ob 
einigen 1iimgang mit ihm gehabt zu Hasen, und Infondecheit diejenigen 
welche bloß in eine fhriftliche Verbindung mit ihm duch Briel 
tamen, indem fie ihn der Benpflihtung feiner Behre verficherten um 
ihn bathen fie unter feine Gchüler aufzunchmen. 

k)_bi6 jcgt von Abulfeda, J. Gagnier, Prideaux, Boulainvillier. 
Turpin, 
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EL ET 
ex. ng 5 
em waren dei 33. ;. die große —* 
ee war von Romelot, und hatte zum Borhang 
tam "Kjefcha gedient — ! zur Nach⸗ 
des großen der DOräb 


He 


leyern feiner Weiber gemacht, — und hatten zur 4 

ve: Außer Bott fein Bott, Mubammeb ber 
Wenn ed auf der einen 

tfchieden ift, daß in angne: Seit Dun bie bu 

ü und durch 


in allen Suren das im Ganzen richtige ungünftige Urtheil 
eehre und feinen: 
ymungen entgegenfegten. — Ber in- feiner 


Auftritt als Neligionsftifter bloß verftellten 
—— —e ind ber len —ã 
Sion mar zum Dedimantel benugenden und mißbrauchens 
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den, andre Glaubensbefenner nur ſcheinbar duldſamen 
Betrieger, den grauſamen und rachglerigen Machtgeblether, 
und in vielen feiner Ausſpruͤche und Handlungen unverfchämten 
Boͤſewicht verfennen fann; und es ſich verfagt, das thörigte, 
auf Stellen im Koraͤn und Ausfprüde und Sagen in der Sunna 
uͤtzte Gewaͤſch aller moslemiſchen Andaͤchtler von Ihres 
ropheten leiblichen und geiſtlichen hohen Vorzuͤgen vor allen 
enſchenkindern, und von dem unendlichen Werthe ſeiner Reli⸗ 
— und Geſetzgebung zu verlachen, dem fehlt es an Durch⸗ 
chauung, oder er iſt nicht redlich geſinnt, und es ſchlaͤgt in feinem 
Bufen ein verfehrtes Herz. Ging auch allerdings dem 
Muhammed, was ihm nicht entzogen werden fann, die Grund 
lehre feiner Religionsftiftung, die Einheit Gottes, dien 
wendige Verehrung diefes alleinigen göttlihen Weſens, und 
Anerfennung feiner volllommenen @igenfchaften, aus Leber 
zeugung : fo hat es Doch fein ganzes Benehmen von Anfang feiner 
angeblihen Sendung bi in feinen Tod unwiderſprechlich bewiefen, 
ws ihm weder die Verbreitung der Verehrung eines einzigen 
Gottes fo fehr am Herzen gelegen , als er fich hierin verftellte, noch 
ein reines Gefühl des Elends der Zerrüttung der religiöfen und 
bärgerlihen Verfaflung feiner Ration, und des politifchen Schick⸗ 
fals feines Vaterlandes zur Yusführung feines Vorſatzes bewogen; 
daß cr vielmehr von den Triebfedern eines Kamilienftolzes und 
perfönlichen Eigennuged , des Ehrgeizes, der Ruhmbegierde, des 
Strebens zu glänzen, der Herrfchfucht, des Anfchlages zu der 
Oberherrſchaft oder höchften Gewalt feines Landes, und des Vers 
langens einer unangefochtenen Befriedigung feiner Fleiſchesluͤſte 
in Bewegung gefegt wurde. Ob e8 gleich ungerecht feyn würde, 
um der Narrheit allee moslemifchen Lehrer willen, welche ihn 
Dinfichts feiner Tugenden faft bis zur Gottheit erheben, feine aus⸗ 
gezeichneten natürlichen Gaben und nicht gemeinen Fähigkeiten, 
feine vorzügliche Verftandesfraft, Faſſungskraft, Klugheit und 
Umficht, fein glückliches Gedaͤchtniß, feinen fchöpferifchen Geift, 
feine Beredtfamkeit und Dichtungsgabe, feine erworbene Welts 
und Menfchenfennmiß, feine große Geuͤbtheit in Staateflugheit 
und Anführung der Kriegsheere, feine Beherztheit und Uner⸗ 
ſchrockenheit in Gefahren, die an ihm geruhmte Mäßigkeit in . 
Efien und Trinken und perfönlihem Aufwande, feine fich bis auf 
die eigne Bedienung feiner felbft, die Selbftverfertigung feiner 
Kleidungsftüde, Melkung feiner Schaafe, Fegung feines Zims 
mers erſtreckende häusliche Kunftfertigfeit und Wirthfchaftlichkeit, 
feine empirifche, wiewohl unvollkommene Kenntniß in ter Das 
maligen Heilkunde und deren [freylich meift prahleriich » afterärzts 
lich (charlataniſche)]) Anwendung, ein gewifles gefälliges Weſen 
im Umgang, vornehmlich auch feine richtigen Religionsbegriffe, 
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zu verkennen: fo koͤnnen wie ihn gegen den Vorwurf des 
ijbrauchs feiner Talente, um den unwiſſenden Haufen hintere 
bezu führen, gegen die Rüge der ftrafbaren Kunftgriffe, deren 
ſih als Stifter einer Religion bedient hat, um die Leichtglaußfg- 
t za Dintergehen, gegen den gerechten Tadel des fteten Bes 
hend, durch den Anfteich der Tugend die Abſcheulichkeit feiner 
Derzen verborgenen Laſter zu verdedfen, fich der Maſke der 
gend und Froͤmmigkeit zu bedienen, um als angeblicher Ge⸗ 
deer Gottes Plug und vorfichtig das aͤrgerliche Schaufpiel, 
ſches er gab, nicht der Auflöfung Preis zu geben — gegen 
8 dieſes fünnen wir Ihn durchaus nicht in Schuß nehmen. Das 
ſche Borgeben, den Borän vom Himmel herab und alle feine 
#fpräcdhe Durch unmittelbare Offenbarung Gottes zu erhalten — 
I ununterbrochene VBorgeben, vertrauten Umgang mit dem Engel 
abriel zu genießen, himmliſche Erſcheinungen zu haben, in 
m Unternehmungen von Engelchören befchäßt zu ſeyn — die 
Ge Behauptung feiner leiblichen Himmelfahrt oder Erhebung 
cp alle Himmel bis zum Throne Gottes, und die umftändliche 
jͤhlung davon — die unverfchämte Prahlerey, das prophetifche 
egel auf feinem Rücken aufgeprägt zu tragen, und mittelft ein 
ar Daneben befindlicher Augen hinter fich mie vor fich fehen ju 
men D — die Kühnheit ſich Tugenden beyzumeſſen, welche In 
nen Handlungen nicht bewährt gefunden werden — die häufigen 
erfprüche in feinen Lehren und Ausſpruͤchen, nebft der will: 
ich angemaaßten, als gefetlich von Gott felbft als dem Ueheber 
tordnnet angepriefenen Berechtigung zum Widerruf des Gefagten 
d zur Vertauſchung vorgetragener Lehren und Behauptungen 
t andern — Die ungefcheuete Darlegung von Religiondge 
zuchen, die er gewiß im Herzen verabfcheuete, und eine Menge 
I die lauterften Wahrheiten vorgetragener ungereimter, aus⸗ 
weifender religiöfer Mythen fowohl, als abgeihmacter und 
derlicher überfpannt hyperboliſcher Bilder von Auferftehung 
d jüngftem Gericht, Paradies und Hölle, womit cr in feinen 
ändlichen Ausfprüchen in der Sunna den Roraͤn noch übers 
het, — alles dieſes ſchon allein hat ihn als vorfeglichen 
etrieger gebrandmarft. Er bedient fich der Religion und der 


I) Auf der Mitte zwifchen beyden Schulterblättern hatte er nämlich einen 
mit einem zarten Kreis von Härchen umzingelten Fleifchtnoten von 
Größe eines Zauben: Eyes, welchen er das prophetifche Siegel 
nannte, und daher das Anerbiethen des Arztes Aba Rot'hma, den⸗ 
ſelben zu operiren, zurückwies — auch in derſelben Gegend zwey kleine 
vertiefte Pünktchen wie Nadelöhre, aus welchen er troß der Verdeckung 
scm Iwande als mit ein Paar Augen auch hinter ſich zu fchen 
vorgab. 
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vorgegebenen Dffenbarungen nur als Mittel zur Erzielung un 
ng feiner men Übfichten im häuslichen und Ofen 
lichen Leben, fich Bequemlichkeit und Erlaubniß nach Willkuͤr z 
handeln und Vorrechte in der menfchlichen Geſellſchaft zu ver 
fchaffen, feine Gewalt und Größe zu beveftigen, ja feine Lafte 
und —— a —— auch ht 
Befriedigung feiner üfte zu ertigen. — ne 
ſpruͤche and vorgetragenen Slaubensiehren find Unverſchaͤmt 
heiten der erften Art, z. B. daß er ſich als den, von Gott felb| 
ausdrücklich als folchen erflärten, alltinigen zoaͤrf precher de 
Menſchen am Tage des Gerichts, und uͤberhaupt in dieſer und i 
jener Welt als den dotg und der Glaubigen auf 
ſtellt; daß er fich für den erften et, der einf * 
werde; daß er die Schluͤſſel zu den Schaͤtzen des Himmels und 
Erde habe; daß der Koraͤn auch dem ganzen Geiſterreich zum 
verfünder werde — er lehrt in der Sunna feinen Glaub 
anz im Ernſt, daß ihnen Gabriel dereinft das Paradies auf 
| werde, wozu ee aus dem Munde eines Engelt 
heraus fiesalgtaufend Schlüffel empfange, deren jeb 
weder fiebzig Meilen lang-fey, und da der Brgengel Dich 
Schluͤſſel erft werde heben können, nachdem er au) efeh 
Gottes den Namen Gottes und den Namen Muham— 
meds des Selichten Gottes ausgeſprochen haber 
Deonheten hau ſich als In Dance u ie Ehe 
co u upten, a en Grundſatz auf, 
und Seiten die Stellen in ihren heiligen Shuiften unterdruͤck 
oder verfaͤlſcht hätten, welche ſeiner Perſon und feinem Propheten: 
amte Zeugniß gäben — auf diefe Verläumdung geftügt, erlaubl 
ee ſich die boshafteften fchlaueften Ränfe und Kniffe, feine Lehr 
gegen Juden und Ehriften geltend zu machen; die erftern ganz zu 
unterdrücen , die legtern gegen jene fo lange zu begünftigen, ald 
pe ihm in feinen Planen hinderlih feyn und furchtbar werden 
onnten — aus vielen Stellen feine® Zoran, und aus feinen 
muͤndlichen Ausfprüchen in der Sunna beftätigt ſich fein fteter 
Wille und feine ftete Werfthätigkeit die gepredigte Religion des 
Alam duch Feuer und Schwert zu verbreiten m) — er 


m) f. 3.8. S. 386. Mot.i. ©. 521 und Mot.r. In der Sunna 
jagt er: Es ift mir befohlen die Leute zu tödten, bis fie bezeugen, es fer 

n Gott außer Gott und Muhammed fen fein Prophet, bis fie dad 
Gebeth verrichten und Almofen geben; und wenn fie dieles thun, fc 
baltet euch frey von ihrem Blut und Sur cd fey denn zum Heil dei 
Slam. And an einer andern Gtelle: Mir ward geheiſten, daß du 
Rechtglaubigen ſich fchlagen ſollen, bis daß die Wenfchen fagen: Et 
iſt Sein Gott aufer Bott. Wer darnach thut, hat feine Seele gerette 


ng “= ee, 1 og 
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vielen Gelegenheiten rachgierig bewiefen, 
—328.7 feinen Kriegen jr —* famfeiten ti 


echtigfeit vorausgehen mußte: fo müflen wir auch 

Yubammed als ein Werkzeug der Vorfehung durch eine mit 
Weisheit und Güte nicht unvertraͤgliche grins feines 

8 und Wirkens, und Lenkung feinee Dandlungen und 
Ihaten zum Beſten des Ganzen im Allgemeinen und Einzelnen 
für die Steichzeit und Zukunft, betrachten, deſſen fie ſich zus 
Bucht bediente, die Menfchen den Zinfternifien der Abgoͤtterey 
ja entziehen, und fie wegen ihrer Ausſchweifungen zu zuͤchti⸗ 
gen — Die Biographen Muhammeds haben Muham⸗ 
meds ganze Lebensgeſchichte mit ertichteten Wundern vermwebt, 
welche theils, ungeachtet er felbft fo oft in feinem Zorän die Gabe 
Bunder zu thun von fich abgelehnt hat, er felbft verrichtet Haben 
fol, theil® zur Bekanntmachung feiner Geburt, theild an feiner 
Yerfon und zur Befräftigung feiner Lehren und Befchönigung 
ſeiner Handlungen geichehen feyen, unter welchen legtern mehrere 
‚ auf welche fich der Betrieger felbft in feinem Koran bezieht. 
Denn ob er fich gleich weigerte Wunder zu thun, fo ließ er doch 
gern das Wunderbare an feiner Perfon und in feinen Schieffalen 
‚ und beförderte den Glauben feiner Anhänger und anderer 
itgenofien, daß er Wunder verrichtet habe, oder Wunder um 
ſeinetwillen gefchehen fenen, nicht felten Durch mancherlen betrieges 
riſche Handlungen und Reden. Eben die Biographen haben 
auch immer mit vorgeblihen Weiffagungen und Vorherver⸗ 


vor Gott. Anberwärts: She folt die Wohnungen der Bölker ans 
reifen, welche nicht. (moslemiſch) bethen wollen, und foüt fie vers 
Frranen. Hoch anderwärts: Das Paradies ift unter dem Schatten der 
Schwerter. Ind fo mehrere Ausiprüche diefer Art. Der Weg durch 
Heuer und Schwert zu beichren feßt einen Glauben, der alfo fortges 
pflanzt wird, in ein fchlechtes Licht. Die Religion Sefe bat nad Kr 
dultung ter heftigften Stürme und Anfechtungen, der graufamften 
Berfolgung ihrer Betenner, allein durch die Wahrheit obgefiegt. — 
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Pündigungen feiner Perfon und feiner Lehre im Geſetz und Evan 
gelium, und in den Propheten begonnen, geftügt auf Stellen 
unfeer heiligen Schriften, ‚Die auch nicht die entferntefte Spur von 
dem enthalten, was ſie enthalten follen. Die von dem Paraklet 
if, wie man denfen fann, befonders hervorgehoben (f. S. 279, 
Rot. 6). Sie haben auch feine eignen Weilfagungen forgfältig 
aufgezählt. Allein, daß alle die Wunder, von denen man erzähft, 
aröhtentheite hoͤchſt laͤcherliche und läppifche Sagen, und fo wie 
die Weilffagungen, auf die man bauet, nichtiges Vorgeben 
und unverſchaͤmte Lügen find, bedarf für uns wohl feines Be 
weifes. Mit dem nichtigen Vorgeben von der Weillagungsgabe 
des Pſeudopropheten fteht im Widerfpruch, daß er fich in mehreren 
Suren gefliffentlih einen Ungelehrten und Unmiffenden 
nennt, und er fomohl als feine Anhänger einen Beweis der Goͤtt⸗ 
fichkeit feiner Offenbarung von daher leiten. Allein feine Lebens⸗ 
efchichte und der Inhalt feines Koraͤn, mie nicht weniger ein 
84 ſeiner muͤndlichen Ausſpruͤche in der Sunna, beweiſen da⸗ 
gegen, daß er nicht ſo ungelehrt und unwiſſend war, als 
er zuweilen zu ſeyn vorgiebt und ſeine Anhaͤnger abſichtlich ver⸗ 
ſtaͤrkt behaupten, ob er gleich haͤufig genug ſeine Unkunde und 
Ungruͤndlichkeit in der Geſchichte und Zeitrechnung, und große 
Unwiſſenheit in der Alterthumskunde an den Tag legt (vergl. 
&,45. Not. k. S. 410. Rot. i), in ſehr vielen Dingen auch 
freylich ſchlecht unterrichtet iſt, ihm namentlich die Schriften des 
A. und N. T. nur mittelbar befannt geworden find, und er fons 
derlich eine unvollfommene und irrige Kenntniß und unrichtige 
Begriffe von den Lehren des Ehriftenthums hatte (vergl. ©. 11. 
Mot. a. ©. 94. Not. q. ©. 457. Not. p). Vollends die allges 
meine Annahme, daß er weder habe lefen noch ſchreiben 
koͤnnen, ift ein eingewurzeltes Vorurtheil. Denn das Vorgeben 
fowohl von ihm felbft als von feinen Vertretern, daß er nicht habe 
lefen und fhreiben können, verräth ſich als einen Kunftgeiff, 
den er fomohl als feine Schüler anmwendeten, um feine Sendung 
defto wundervoller zu machen. Er felbft widerfpricht fich Hierin, 
dadurch, daß er Bott ausdrücklich fagen läflet, daß er nur vor 
der ihm gegebenen Öffenbarung durch den Zoran fein Buch Habe 
leſen koͤnnen (f. S. 372), und daß er fich jur Zeit feiner vorgeb: 
lihen Sendung für einen des Lefend Unkundigen ausgab und 
Dinzufügte, der Engel Gabriel Habe ihn deshalb durch ein 
nder in den Stand gefegt zu leſen (f. ©. 705 und Rot. u), 
Und in diefer Vorfpiegelung an feine Glaubigen verräth, ſich der 
Betrug fogleich,, indem ihm der Engel Gabriel zu fefen befiehlt, 
da diefer Doch die Unfunde feines Schülers wohl wiſſen mußte — 
Er fonnte ohne Zweifel lange vorher leſen und auch fchreiben. 
Denn ſchon daß er fich eine geraume Zeit mit vielem Gluͤck den 
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ı Arabien fo blühenden Handelögefhäften gewidmet hatte, fegt 
nter mehreren andern Kenntniffen die Kenntniß des Schreibens 
nd Lefens vor allen andern voraus, und es wird ausdruͤcklich 
zahlt, daß er ſich im Jahre 6 der Hedſchre unter den Friedens⸗ 
trag mit den Mekkanern wegen des heiligen Beſuchs Elkadhaͤ 
w eigner Hand unterfchrieben habe. Ein gleiches beweiſt auch 
e Aufforderung in feiner legten tödtlichen Kranfheit an die Um: 
‚ihm Tinte, Feder und Papier zu bringen, um feine 
Vorſchriften des Verhaltens niederzufchreiben. Keinem 
mer Umgebungen, die über dieſes fonderbare Verlangen in 
ercit gerathen, fällt es ein, die Einwendung zu machen, daß er 
‚nicht fchreiben koͤnne, fie nehmen es vielmehr als befannt an, 
as auch mit feinem Vorgeben, vom Engel Gabriel darin unter: 
tet zu ſeyn, übereinftimmte, und bedauern in der Kolge den 
luft, da man feinem Willen Fein Gchör gegeben hatte, In 
ea Sunna treffen wir überdies den Ausſpruch an: Gott ver: 
dante mir den Rorän fingend (fantillirend) zu lefen, 
a8 feinem Propheten vergönnt gemwefen iftl. “mn: 
em er allerdings Iefen und au ſchreiben fonnte, fo konnte 
e doch mwahrfcheinlidh nicht nach den Regeln der Schönfchreibe: 
unit fchreiben, vielleiht auch nur ſchlecht und nicht allgemein 
ferlich Schreiben. Aus diefem Grunde erklärt es fib, daß cr fich 
ie die Bekanntmachung feines Zoran ſowohl, als bey andern 
Beranlaffungen der Schreiber bediente °). 


u) Bon feinen Schreibern, denen cr die Suren des RorAn in die Keder 
. fogte, oder die folche rein fchreiben mußten, deren mehrere der Nachwelt 
unbekannt geblichen zu fenn fcheinen, und von feinen Geheimſchreibern 
in Haus:, Staats und Kriegs: Angelegenheiten, find uns aufer den 
oben (S. LXXI. Not. 3.) genannten zwölf Apofteln,, vornehnlich den 
vier erften derſelben, namentlih angegeben: Dbba Ihn Ka’, 
Seid Ibn Thabeth, umd Mo Awija Son Abi Gofiän; 
ferner Chaled Ibn Sa'td Ben El-Az, AbAn Ibn Sa'td, 
E1:‘Dia Ion Hadhrema, Chantala Ibn GI Rabi‘, 
"Abdallab Ibn Said Ben Abi Sarah, welcher abtrünnig 
wurde, und in dem Wahn cin eben fo großer Prophet als fein Herr zu 
fern, fi) unterfing den Koran nach feinen eignen Fantaficen zu ver: 
falſchen, nachher aber am Zage der Eroberung von Meffa zum Jelam 
rüdtchrte ‚„ anfangs für vogelfren erklärt ward, doch durch des 
thman Ibn Affan, feines Halbbruders, Fürbitte mit genauer 
Roth fein Leben rettete. Ferner Dſchehm Ibn Zafwan, Hodeifa 
Ion Elfemal, Elmogheira Ion Sho’ba, Hufein Ibn 
Romair, Abdallah Ibn Orkam, der die Briefe an Me Könige 
und Fürften fchreiben mußte. Auh Aba Sofian, nachdem er 
nad) der Eroberung von Mekka Moslem und aus einem eifrigen Gegner 
von ihm und Feldherrn der Roreifchiten, des Eroberers Feidherr und 
vertrauter Freund geworden war, hat zuweilen das Amt eines Gcheime 
ſchreibers verrichtet. 
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In —— tee Zelt und nach ſeinem Tode verlleßen 
beträchtliche Partegen Fa Islaͤm wieder und fehrten zum 
Heidenthum zuruͤck. Noch zu feiner Lebzeit ließen ſich viele Arabe 
in Jemen von El⸗Asſswed El⸗Anßt Ibn Ka'b mit dem 

namen Aibala (der Uebermüthige) verführen, melde 
wä rend der tödtlihen Krankheit Muhammeds, dem gelegenkeaj 

etpunft ber Empörung, als Mebenbuhler Muhammeds odet 
prophet in Jemen auftrat, Offenbarungen zur Stiftunj 
einer cn maßee Religion durch zwey himmlifche Geifter 2 
geb, das Volk Durch allerley magifche Baufeleyen biendete, nal 
chaft von Jemen teachtete, und bald eine große Meng 
* nger bekam, a meuchelmörderifch geröbter wurde, 
fein inben glücklich sum Islam mid gerührt © ward & 
vH. @ Ein andrer weit gefährlicherer Mitwerber 
— 5* war Mofailama aus —* Stamm Honifd, 
weicher fchon geraum während Muhammeds Lebzeit fein Be 
getrieben hatte, und erft nah Muhammeds Tode unter den 
Ehalifath des Ada Bekr fiel (f. oben &.LXVf) Die Bent 
Aßed und Andere, Tajiten, Shatfäniten u. f. w. erfannten deu 
Toleiha zen Chowailed, der göttliche Dffenbarungen von 
gab, für ihren Propheten. "Die Nachricht von Muhammebi 
—* war kaum erſchollen, als auch ſogleich ganze Stämme bat 
erzwungene Bekenntniß widerrufend vom Yslam abtrünnig wur 
den: allein fie wurden in der Kolge duch Abu Bekrs —— 
. Waffen wieder zuruͤckgebracht. Unter Abd Bekrs Reg 
traten noch viele andere mehr zuruͤck, unter denen z. B. — * 
weiche dem Ojeina Ibn Hozain anhingen. So erhoben ſich 
auch Chriſten und Juden, die aus Furcht der Religion Ihrer 
Väter untreu geworden waren, von ihrem Sturz: allein di 
Einwohner von Medina und Elt jet blieben getreu, un 
gleicherweife auch die Einwohner von Meta, weil das Keue 
der Empörung, weiches der Praͤfekt Ot haͤb ‚Son Dfeid Ber 
abi I: ‘% befürchtete, von Soheil Ibn "Amrü gedämpft 
ward. Muhammeds Reich wurde ein Wahlceih, und nich 
a N oben S. XXXD, fondern Abuͤ Bekr folgte ihm alt 
erſter der kN nach diefem "Omar, dann Othman, unt 
nach diefem Ali. Wie in die wichtigften Staatsangelegen: 
—* ſo auch ee lei Anfangs in die Wahl der Ehalifen hatte dir 
(da bis an ihren Tod den größten Einfluß, und es veran⸗ 
die Wahlen der Chalifen viele innerliche Zwifte und Un⸗ 
ruhen, fo daf feiner der erften fünf Chalifen, felbft Abu WBefr 
nicht, ver, wie Mehrere fagen, vergiftet ward, eines natürlichen 
Todes geflochen if, fondern Ale die die Schlachie fer des Ehrgeizes 
odes der Rache geworden find. Gelbft dur freywillige Ab 
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konnte der fünfte der erften Chalifen, Haßan, "WIL’s 
der Grauſamkeit des Mo ämija, des fechsten Chalifen, 
den Häfchemiten das Chalifarh enteiß, und es an fein 
Ye Dmmiaden, brachte, nicht entgehen. Er wurde 
dliche Weife von der eignen Gemahlin vergiftet. Und fo 
n Innern diefer religiös: politifhen Monarchie der Ka 
derrſchaft ununterbrochen fort, bis im Jahr Ehr. 7 
roße Kamilie der Abbaͤßiden behauptete, Inzwiſchen 
rgerlichen Uneinigfeiten und Religionsfriege ungeachtet 
6 arabifche Reich, welches ſich nach feines Stifters Tode 
yer die Graͤnzen Arabiens ausdehnte, in fehnellen Korts 
durch @roberung Syriens und Palaͤſtina's, Perſiens, 
u. fe w., und mehrerer Theile von Afrika, ſich von 
is n Indiens Gränzen erftredend, in Europa fich in 
und Portugal verbreitend, und die Küften in Frankreich 
ien beunruhigend, in Italien und Gifilien und Unters 
ich behauptend, zum Koloß heran, — und hätten dieſe 
ie, die in ihrer Geburt der ganzen Welt die Kefleln ans 
yeohte, die bürgerlichen Unruhen und Religionefriege, 
Umftand, daß el rg nicht eine unabänderfiche 
eordnung veftgefegt hatte, nicht fehr bald geſchwaͤcht, 
reißenden Kortfchritte der Lehre des Rorän aufgehalten, 
» der Islaͤm den ganzen Erdboden verfchlungen haben. 
ftürzte das Reich als arabifche Monarchie, feitdem das 
erblich geworden war, und mit vielen Blutvergießen 
fe des Ali zu dem Haufe des Mo ämija, von diefem 
Daufe des "Abbas überging, endlich in fich ſelbſt zus 
und mehrere hundert Königreiche und Staaten erhoben 
den Trümmern, deren gewaltſame Angriffe länger als 
re hindurch Arabien, Aſien, Afrika, felbft einen Theil 
opa mit Blut überfhwemmt haben. Die EChalifen 
richt länger als von 632 bis 953 was ihr Stifter Mus 
war, geiftlihe und weltliche Dberherren des Staats, 
nd Däbfte; von 933 bis Ente des Chalifaths der 
den (Jahr Chr. 1258) blieb ihnen allein die geifts 
valt, und beynahe 300 Jahr darnach allein der bloße 
itel übrig. Arabien felbft war unter dem Chalifath 
) Jahre nah Muhammeds Tode; mit der Abnahme 
ifen aber entzogen fi die Araber der Halbinfel, fo 
we Voͤlker, nach und nah der Herrſchaft der Ehalis 
gehorchten eigenen Kürften (Scherifen und &miren) 
: ihrer alten Verfaſſung vor Muhammed ähnliche 
und in diefem Zuftande ift Arabien bis heutzutag ver: 


Ä et 
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Der Borän, mit dem arabifchen Spradartifel Al 
Eorän, auch Korkan oder Alforkän benannt °), iſt vor 
Ä [einem Urheber ſtuͤckweis in einzelnen Suren, einzefnen Theile 
erfefden und einzelnen Verſen befannt gemacht worden, mar 
älfo anfangs nur im einzelnen Blättern, auf Palmblätter unl 
Ste gefchrieben, vorhanden, oder im Gedaͤchtniß der erfter 
efenner und Blaubigen. Als diefe legtern in der Schlacht geger 
Moßailama in anfehnlicher Zahl ihren Tod gefunden hatten 
und zu befürchten ftand, e8 möchten derer, welche die Rede 
tuhammeds im Gedächtniß hatten, inimer weniger werden, unl 
die in ihrem Befig befindlihen zerftreuten Blätter zum großen 
Theil oder wohl ganz verloren gehen: fo befahl Abd Bekr dh 
jeiftreuten Blätter zu fammeln und in ein Ganzes zu bringen, fi 
aß, als die Sammlung vollftändig war, der Korän, erft ig 
ade, der Hedſchre 13 (Chr. 634), zwey Jahr nah Muhammed 
, aufdes Abd Ber Befehl durh Seid Ihn Thabetl 
(ſ. oben &. LXXIX) zufammengetragen,, die erite Ausgab 
erhicht, und diefe feyerlih bey der Hafza in Verwahrun— 
nfedergelegt wurde. Auf diefe Weife entftanden dann die erftei 
andfchriftlichen Ropieen des Buchs. Im Fahr der Hedſchre 3 
br. 650) ließ der Chalif "Drhmän wegen der Abweichung 
die zu feiner Zeit fchon in Den überall verbreiteten Abfchriften fid 
vorfand, und meil es eine Menge fehlerhafter und verfälfchte 
@remplare gab, nach angeftellter Beratdung in einer Verſamm 
lung der vornchmften Azhaͤb, den Tert nach dem bey der ht 
in Verwahrung liegenden Driginale berichtigen, und von Sell 
Fon Thabeth, "Abdalläb Ibn Subeir, Sa id Zbı 
El-„wz und "Abdelrahmän Ibn Elhärerh dem Macht 
miten, eine große Menge richtiger Kopieen beforgen, diefelben 
Jahr der KAedfchre 32 (Chr. 652) in alle Gegenden und Lände 
unter die Moslemen verbreiten, und wo möglich alle andern Ab 
riften durch Verbrennung vernichten. Michtsdeftoweniger: emf 
anden verfchiedene Recenfionen des Tertes, die jedoch nid 
ehr und nur felten in wichtigern Lesarten abmwichen. 
mubammedanifche Gelchrte haben eigne Bücher und Abhand 
lungen von den verfchiedenen Lesarten des Roräntertes gefchrieben 
Der verſchiedenen Recenfionen oder älteften abweichenden Driginal 


t 


0) ſ. ©. 311. Not. h. ©. 478. Not. m. S. 46. Mot.1. Ande 
Benennungen: Elkithab (das Buch, die Schrift), Kithab ALLA| 
(das Buch Gottes, Kithab "afie (das vortrefflihe Buh), Ma: 
haf (das Buch, höchfte Geſetzbuch, zuerft von Abü Ber —S 
Elditr (oder Elſikr, die Ermahnung, Erinnerung, von Muhamme 
ſelbſt oft gebraucht); EUthenſel (die herabgeſandte Offenbarung). 
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sahen zaͤhlt man ſieben: zwey Mediniſche, eine Mekkaiſche, 
Lafiſche (von Kafa im habyloniſchen Iraͤk), eine Bozraiſche 
a Bozra im babyloniſchen“ Iraͤk), eine ſyriſche, und die gemeine 
d gewöhnliche in den vorhandenen Koraͤnhandſchriften. Sie 
uiheiden ſich fehr in Rückficht der Versabtheilung, von 6000 
u 6256 Werfen an der acht. Botänhandfchriften oder 

fces giebt es im ganzen Drient, auf europäifchen Bibliothes 
sd in Privatfammlungen eine große Menge in allen Zors 
ka, und die vornehmfte Ungleichheit zwifchen denfelben befteht 
a ver Wahl der Ueberfchriften über den Sären, und in der 
ung und Abtheilung der Verſe, wogegen fie Hinfichts der 
fanten meift nur in der Vokalbezeichnung und nur felten in 
Migeen Lesarten von einander abweichen. Die älteften Hands 
Men find diejenigen, welche mit Fäfifhen Schriftzügen ges 
Bien find, urſpruͤnglich ohne Vokal: und Lefeszeichen, felbft 
m die Ddiafritifchen Besen des Unterſchieds einzelner Buchs 

a des arabifchen Alphabethes P). Die ältefte gedruckte 
















JE 


it daher von der Kritik des Roräntertes, um cine volllommene 
zu liefern, nur wenig zu erwarten. Man leſe Rinks Abh. 
ndgruben des Orients, B. I. S. 129— 141, Außer der 
ilung in 11% Süren haben die Muhammedaner den Roran zum 
des Vorleſens oder Abfingens in den Moſcheen in 60 gleiche 
(Ahfab) unterfchieden, deren jeder wicder in 4 ‚gleiche eile 
heilt ift, eine Rachahmung der Juden, welche die Mifchna des 
ads in ſolche 60 heile eingetheitt haben. Insgemein jedoch iſt 
öhnlich die 60 Theile auf 30 Sektionen zu beſchränken; indem 
zwey Theile der ältern Abtheilung zu einem Theile zufammen: 
‚ und icder der 80 Theile feine vice gleichen Antertheile er⸗ 
. Die in der erftien Sammlung der Roränblätter in ein Gans 
u gegründete böchft verworrene und unchronologifche Beſchaffenheit 
md Anordnung der Euren, — da die Suren nicht nur nicht nad) der 
Sitfolge georönet find, und es ben mehreren Suren noch zweifelhaft ift, 
he Metkaiſch oder Mediniſch find? fondern auch fehr häufig einzelne 
Berfe oder Ausfprüche, fogenannte Offenbarungen, in Suren vor: 
‚ wohin fic ter Veranlaſſung nad) nicht gehören, und duch die 
Gemmicr an unrechte Stelle gefommen find, — zu berichtigen, und ein 
wehlgeortnetee Ganzes herzuftellen, würde mit unendlichen Schwierig: 
ken verbunden ſeyn und immer mangelhaft bleiben. Alles am un: 
uhren Orte cingefchaltete abzufondern, und an richtigen Platz zu 
kän, daran würte unfere Mühe unfehlbar fcheitern. Mehrere 
wshbammedanifche Gchriftfteler haben zwar ſchon den Verſuch gemacht, 
ke Suren und einzelne Werfe nach dem wahren Ort ihrer Bekannt: 
wehung , entweder zu Mekka oder zu Medina, und nach der Zeitfolge 
Meztnen , und Belege diefes Verſuchs finden fi) auch bey Abulfeda 
Bier Yita Muh. unt in allen handfchriftlichen Lebensbefchreibungen des 
ar „auch bey allen Auslegern: allein Vieles ift unzuver: 
fig. 


—7— 


fs 


* 


„weifelhaft und ſtreitig, oder auch ganz offenbar unrichtig und 
f 2 
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Ausgabe des-arabiihen Terted von Pagninus Briæxien 
Romae 1530. fol., wurde eingezogen und verbrannt. Herr 
‘find außer den Ausgaben einzelner Suren von ältern und neu 
Orientaliſten bis jegt nur drey Ausgaben des vollftändigen < 
bifchen Tertes erfchienen: die Ausgabe des Ludovicus Marr: 
cius mit lateinifcher Ueberfegung und erläuternden und wil 
fegenden Anmerkungen, auch einem Prodromus ad refutai 
nem, Patavii 1698. fol., die Ausgabe des bloßen arabifc 
Tertes von Abraham Hinckelmann, Hamb. 1694. 4., und 
. Ausgabe auf Befehl der ruffifhen Kaiferin Catharina UI. 

die muhammedanifchen Unterthanen im ruffifhen Reiche, 
arabifhen Scholien am Rande, Petropoli 1788. fol. | 
Drientaler felbit haben mehrere Ueberfegungen des Rorkı 
perfifcher, türfifcher, malaifcher und javaniſcher Sprache, m 
zwifchen die Zeilen des arabifchen Originals eingerücht, größt 
theild unbefannten Alters. In Europa haben wir lateinifi 
italienifche , ſpaniſche, Franzöfifche,, englifche, hollaͤndiſe 
deutfche und ruffifche Ueberfegung vom ganzen Zoran 9, 


q) Unmittelbar aus dem arabifchen Zerte gefloffen die auf Verlangen 
Abts Clugny (Petr. Cluniacensis) yon dem Britten Robert Rı 
nensis mit Beyſtand des Hermannus Dalmata 1143 vollendete, ! 
treue und durchaus fehlerhafte Iateinifche lcherfegung, von The 
Bibliander, Bas. 1550 in fol. herausgegebene, und aus diefer, 
gleich angeblich aus dem Arabifchen, die noch fchlechtere italieniſ 
von Andr. Arrivabene, Venet. 1547. 4.; ferner eine, 
nicht einmal im Druck erfchiene, zugleich koraniſche Sloffen und 
Sunna enthaltende [panifche in aragonifcher Mundart, "von 
Andr. von Xativa, einem muhammedanifchen Lehrer, der 
chriftlicher Priefter wurde, auf Befehl ded Martin Garcia, Bif 
zu Barcellona, Inqulfitors von Aragonien; ingleihen eine fehr 
bafte franzöfifche von Andr. du Ryer, franzöfifhenm Konſul 
Egypten, Paris 1647, 12,, auch mehrmals wiederhohlt. ' Die N 
gen find : die bey allen ihren Mängeln fehr brauchbare lateinifche: 

. Marraccius neben dem arabifchen Zerte; die noch vorzügiid 
englifche mit Roten und einem preliminary disconrse von Ge 
Sale, Lond. 1734. 4, (und der neueften Ausgabe in drey Großell 
bänden, Bath. 1795,), deutfch überfest von Theod. Arnel 
Lemgo 1746, 4, — die deutfche von D. F. Megerlin, Zranff.a,i 
4 8., und die Boyfenfche, die zuerft Halle 1773. ge 

edrudt worden iſt. Es ift auch eine ruffifche Ueberſetzung 

etersb. 1776. fol. Aus der Marraccifchen lateinifchen iſt 
Deutfche von Dav. Nerreter (in deflen neueröffneter mohammd 
aiſcher Mofchee, Nürnb. 1703. 8.) gemacht. Die Marracciſche la 
niſche felbft hat Christ. Reineccius wiederhohlt Lips. 1721,. 
Salomon edhweigger bat feine deutfche Ieberfegung Kür 
1616, 4., aus der italienifchen Ueberfegung, und Aler. Roß u 

ſehr fehlerhafte englifche, Lond. 1649 oder 1638. 8 

hen des Du Ryer gemacht. Aus biefer —A iſt auch 
olländiſche 1698. 8, Einzelne Stücke oder Suren haben J. Chr. 


‚ aus der 
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Einleitung. LXXXV 
5* von Kommentaren Über den Koraͤn haben 
peeifhen. und türfifchen Schriftgelcheten äfterer 
. ** ee det ge geliefert, und die vornehmften derfelben find 
| andern Verfaffern —— — Keen — Fa 
iR Bche lien verfehen: enthalten auch mehrere 
Muche Werke der nen ee wie F von ihnen 
ein. De dien Di ihres Propheten Geld berungen 
| aeesungen 5 finden PT erftreut aufs 
Die dem Borän 
Die fanpni hen 7 Sm ausmachen: dem - 
Ch oder dee Sunna, dem Zdfhmä Ummer, und 
B.Bijäs oder Ma‘ 19, auf welche drey fanonifche 







ak in * 58 Fra ee eeipj. 1796, 8, 
a avary euerba r bie prakt. Stechtöwiffens 
ee, B. 2. Gt. 1. in Lcherfegung gegeben. 


'm De * und wieder in den Anmerkungen zur Ueberſet 
6 der e der betannte en und seretung an goaenen el 
ba falı Sec. in N ſeſchaſten em Be ve 
aewiflen Ka haft, Sie ur uam Piyt, Geile, 160 
med Elhöpein Ibn Masad ElsFard Eis 
em Beynamen Moht eis Sunnet, Sec. XI. XII, 
29 ar in su Folianten Ma'lem ds thenfil über: 
Abu’leTafem Mahmad u Dmar Ben 
IsSamahfchert, Sec. au defien Kommentar 
tbänden (aud) auf der Halliſchen —B———— 
——ñ die Benennung Kef sa — 
Der Kommentar des Ab ü Sakarja 3a u Gilewänt, 
See. XIII. De Kommentar des Näzireddin Aha’ (hair 
E Ben “Omar Els Beidhbawi (oder El: 
beidhawt) aus Schiras, ‚Sec. XIII. ec Kommentar des 
Diaetaisbhin Muhbammed Ibn Ahmed Gimubellt, 
See, XV. Des verffäe Kommentar bed Hußein Ihn * 
Giherami mit —— Ba“ ev Eisen, 
‚ welder if Is 
' ten bed Abd D ER 
Ben Seftd Ben EN leb el Zabart, Sec. IX und X, und 
de ElAhannab oder Abü -Mubammebd Duztofe 
Ben Sa‘ id aan s! Höfainı Elhaſchemt Elbarſcht 
" See. XV1. Nächſt dieſen im gegenwärtigen Werke vornehmli berüde 
— 15 en Werken würden künftig unter allen übrigen BorAnauslegungen. 
"ser Ändern eine mehrere Aufmerkſamkeit verdienen der acht Boliobänbe 
Kommentar des Aba Ishak Ahmed Ben Sbrabim Els 
a“ lebt Sec. X. XI, ver Reben Boliobände ftarte Kommentar des 
—— Soräbtm Ben Dmar Els:Beba’t, 
See. XV., und der fehr gefchägte Kommentar des Abd” Ihafan 
Muhbammed Elbetri, Sec. XVI. 


Sunna (lex oralis), auch Hapith (Traditio) benannt, 
Rang A iſt die —— als richtig bewährte 
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Werfe, und aufden Roran felbft, die ganze muhammebdani 
Geſetzwiſſenſchaft (im fher) in ihren beyden Zweigen, d 
Religionslehre ( im kelam) und der Rechtslehre C’ilm filh) 
gründet. es Borän, welchen wir an diefem Orte 
ju betrachten haben, diefer Norm alles Glaubens und Meyna 
Muhammedaniem, Inhalt und Beichaffenheit, Geift, S— 
und Schreibart, Werth oder Unwerth in feinen Ausſpruͤche 
Lehren und Geſetzen erhellet aus ihm felbft, und der Raum dief 
Einleitung erlaubt es nicht mehr mweitläufig darüber aus einandı 
du fegen, Da die gegenwärtige Verfaſſung diefes Buchs nicht v 
uhammed, fondern von feinem Nachfolger dem Abü Bel 
berrühret, und daher feine Abfchnitte oder Suren weder na 
jeitgemäßer Ordnung auf einander folgen, noch in denfelben d 


oder Handlungen und Lebensweife; 1eberlieferung ber KWBorfcheiftn 
Ausfprüche, Rathſchläge u. f. w. aus Muhammeds Munde von fein 
vornehmften Azhab, Schülern und Schülerinnen, aufbehalten. £ 
fech& Urheber diefer Sunna, welche bey den Moslemen als bie 
und vornehmften authentifchen Gewährleifter der prophetifchen Lebt 
Keferung gelten, find: Ajeſcha, Muhammeds Witwe, AI 
HJoralra, Muhammeds vertrauter Freund, Ibn "Abbas, fi 
Veiblicher Wetter, Ion Dmar, Sohn des Ehallfen “Omar, Did: 
ber Ibn Abdallah und Ens Son Malek. Inter m 
frühzeitig von den ImAmen und früheren Auslegern unternommes 
Sammlungen aller den angeblichen Propheten betreffenden web 
Heferungen, Ahädit’h oder Sunnän genannt, wurden ebenfa 
feche in den erften Jahrhunderten der Gedfchre gefertigte, vor andern « 
die bewährteften und Fanonifchen anerkannt: die Sammlung bes Im⸗ 
El⸗Bochart (Aba Abdallah Muhammed Ben Abt el: Hakan Iema 
Ben Ibrahim Ben El: Moghaira Ben El = Ahnef gorseh 6 
BochArt) Sec. IX. unter der Auffchrift EldpfhAamit" elzahth A 
bewährte und vollftändige Sammler), ein Werk faft den Koran gle 
heilig gehalten, welches daher viele Kommentatoren erhalten bat; - 
die nächft der Bocharifchen geachtetfte Sammlung (Eldſchami elzahl 
des Imam Moslim (Abi ’L Hakan Moslim Ibn Elhedfchadih 
nifchabürt) Sec. IX; — die Sammlungen von den Imamen Ab 
Dawud Suleiman El: Sedfchefthbänt Sec. IX, Thei 
medt (Abk "IHa Muhammed Ben “Id elthermedi) Sec. U 
Neß aj i (Andelrahman Ahmed Ben Schahab elneßajt) Sec, D 
und Ben Madfhar (Abk Abdallah Ben Madfchat‘ € 
Käferünt) Sec. XIII. Das Idſchmaf umme ‚ I 
Tanonifche Wert nah) dem Roran, vom ziventen Range, ft 1 
Dekretenfammlung der orthodoren Imame, Sammlung der apofto 
ſchen Geſetze, gefesmäßtgen Entfcheidungen und Erklärungen der Apof 
und vornehmften Gefährten des Pfeudopropheten, vornehmlich der v 
erften Imame. Das Bijäs. oder Ma’tül, das kanonffı 
Werk nach) dem Roran vom dritten Range, ift die Sammlung | 

Rechtsähnlichkeiten oder Entfcheidungen in ähnlichen Fällen, von d 
Ausiegern der erſten Jahrhunderte des Muhammedanism. &s it a 
dem Rorän, der Sunna und dem Idfhma" Ummct' abgezogen. 
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und Erzählungen diefelde Korm des Vortrags, diefeiben Wilder 

und Gleichnifle bi zum Efel wiederhohlt find (vergl. &. 460, 

Not. b). Die religidfen Mythen des Mannes fowohl, als 
ewählten Bilder find großentheils ſchwaͤrmeriſch ausf , 
berfpannt hyperbolifch bis ins Lächerlihe. — 


Der Eoränifche Lehrbegriff zerfällt in zwey Theile, 
den dogmatifchen und den praftifhen, jener Xmän d. i. Glaube 
und Theorie, diefeer Din d. i. Religion und Praxis, genannt. 
Beyde umfaflen alfo das ganze Behrgebäude diefer Religions 
ftiftung, die Glaubens⸗ und Sittenlehre (die Religion und Die: 
Geſetzgebung religiöfer und "bürgerlicher Dan iengen zu welcher 
die Moslemen verpflichtet find), fo meit der Stifter im Rorän 
die erſten Srundfäge davon dargelegt hat. Diefe, und die nach 
Muhammeds Zeit In dem Muhammedanism, laut defien kanoni⸗ 
fhen Schriften und durch die fpätern moslemiſchen Schrift⸗ 
gelehrten und Rechtslehrer, erwachſenen näheren Beftimmungen, 
Erweiterungen und Abänderungen im Einzelnen des dogmatifchen 
Lehrbegriffs und der Geſetzgebung für das Häusliche und bürgers 
liche Leben, koͤnnen hier nicht weiter erörtert werden, als es aus 
der Leſung des Roräan felbft hervorgehet, und bereits das 

Möthige in den Anmerkungen zur Ueberfegung beygebracht worden 
if. Die über diefen Segenftand vorhandenen weitläufigen Werke 
eucopäifcher Belehrten find des Weitern hierüber zu Rathe zu ziehen, 
Die Srundlehren des Imän find: die unbedingte Aner 
fennung des Roran als legter und einzig wahrer und voll⸗ 
fommner göttlicher Offenbarung mit untergeordneter Würdigung 
der alten Propheten und der Altern fchriftlichen Dffenbarungen an 
Juden und Ehriftenz; der Glaube an einen einzigen Gott (Allah 
und die ausſchließliche Verehrung deffelben, der heidnifchen ® 
götteren und der chriftlihen Dreyeinigfeitsiehre entgegengefi 
und da Muhammed fein Gefandter und der legte und 
Prophet ift; der Glaube an des cinzigen Gottes für jedes Einzels 
weſen forgende "Weltregierung und Vorfehung; der Glaube au 
des einzigen Gottes untidertreiblichen von Ewigkeit her gefaßten 
Rathſchluß, und Vorherbefiimmung fowohl des Guten als des 
Boͤſen; der Glaube an Engel, Teufel und gute und böfe geiftige 
Mittelmefen (Dſchinnen over Genien und Dämonen); die Aners 
fennung des Falles der menfchlihen Natur, dur Satans AR 
und Betrug, und der erblichen Siinödhaftigfeit des Menſchen⸗ 

geſchlechts; der Glaube an Auferftehung der Todten und —7— 
Weltgericht; der Glaube an eine belohnende oder beſtrafende 
Ewigkeit (an Paradies und Hölle). — Die Grundpors 
ſchriften des Din find: das Gebeth, mit Inbegriff der Vor⸗ 
bereitungsgebräuche, und beftimmte tägliche Zeiten oder Stunden 


on 


len T En 


i | F 
» Hi A ui H Kun 
Hi J— 
u nl | 
Hi: ii Besen: 258 ur 
n Tor FEAT alla, 
5E Ss 
Hi At Nun ik En * 





9 


.— nie — 


u, 


xc Einleitung. 


epredigte Praͤdeſtination iſt nicht die nach menſchlicher Vo 
— *— sweiſe aufgeftelt unfchuldige Lehre von einem bedin; 
ten Rathſchluſſe Gottes vermöge der Allwiſſenheit Gottes u 
der Freyheit des menfchlihen Willens, fondern fie ift die Lch 
von einem unbedingten Rathſchluſſe Gottes (Decreto D 
absoluto) und einer unveränderlihen göttlichen Vorherbeſtir 
mung aller menfchlihen Scidfale, und auch der Todesftuni 
jedes Menfchen (Fato inevitabili), der Grundfag des unabande 
ihen im goͤttlichen Rathe befchloffenen zeitlihen und emigı 
Schickſals, welcher dem freyen Willen des Menſchen wen 
übrig läßt"). Kür die Moslemen, aber nicht für die U: 
glaubigen (Nichtmoslemen), die ewig in der Hölle brennen folle 


nis und Schidfal an die bildliche muthifche, von vielen Muhammed 
nern dagegen buchftäblihh genommene Borftellung von einem Bud 
des göttlichen Rathfchluffes oder der aufbewahrten Taf 
(. S. 49%. Not. £), jedoch zerftreut und überall, fowohl im Bord 
als in’feinen mündlichen Ausfprüchen, fo dunkel und räthfelhaft, oh: 
fi) irgendwo auf eine deutliche ganz beflimmte Darlegung feiner B 
griffe einzulaffen, daß feine Zeitgenoſſen und feine Nachfolger, felbft 
den orthodoxen Evftemen fih über dieſen Lehrpunkt in mehrere Get: 
theilen. Ale dahin gehörigen Stellen im. Koran genau erwoge 
und damit die Ausfprüche in der Sunna verbunden, 3.8. „der E 
wählte und der Werworfene find zu ewigem Glüd oder Unglück beftimm 
wenn fie noch im Wutterleibe liegen” — „wer fih ſchon im Feu 
befindet, der muß He Gott überlaffen, wer aber noch aufer dem Fear 
it, muß fich demfelben nicht ausfegen” u. a. m. fcheint es bey all 
Verwirrung des Vortrags und bey aller Folgewidrigkeit, welche [che 
die Lehre an fich verfchultet, Elar an das Licht zu treten, daß d 
Boran und fein Urheber einen firengen Fataliemus (Verhängni 
glauben) Ichre, und daß dabey der Zweck im Hintergrunde Liege, d 
ekenner der neuen Religion zur Annahme jeder noch fo willfürliche 
Sapung und Vorfchrift des Stifters, zur Berzichtung auf Vernunf 
forfchung in Slaubensfahen, und zur Erduldung des mit bief 
Religion verbundenen, oder aus dem Bekenntniß derfelben fließende 
Leidens und Ungemachs bereitwillig, und To vornehmlich zu tollkühnen 
keine Gefahr fcheuenden tapfern Otreitern zu machen, die dem Feini 
ſtehen und blind in den Zod hineinrennen; auf der andern Geite di 
Zweck, fich felöft in allen Unternehmungen, fie mögen gelingen odı 
fehlfchlagen, zu rechtfertigen. Daraus tritt es auch deutlich heran! 
warum der fihlaue Betrieger zur Benennung feiner Religionsftiften 
den Namen Islam (pängliche Ergebung in den Willen Gotteı 
Gottes nämlih und feines Propheten Muhbammed) gewäh 


at. — 


u) fo daß nad) diefem Brundfage eine von Ewigkeit her beflimmte Borhe 
verordnung Gottes ſowohl des Guten als des Böfen In der Welt, obı 
jedoch Gott als Urheber des Böfen anzuflagen, eine weder durch Fü— 
fichtigteit und Klugheit widertreiblihe ewige Vorherbeſtimmung d 
zeitlichen Glücks und linglüds eines jeden Menfchen, des Glaubens ot 
Unglaubens eines icden Oinzeorn ‚ Isines Schorfame oder Ungehorſam 
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nimmt der ſchlaue Troſtgeber, wie un aus der Sunna et, 
die Endlichkeit der Höllenftrafen, d. i. die ung 
aus Der Hölle und den darauf erfolgenden endlichen Eingang in 
das Paradies der Seligen an, fo bald die Verworfenen genugfam 
von ihren Sünden gereinigt feyen, und fie fich duch eine voll⸗ 
giltige Reue und Sinnesänderung gebeffert Haben mürden; und 
daß diefe ihre endliche Befreyung er ſelbſt als alleiniger Kür: 
precher bey Bott bewirken fünne und werde. — Was die 
Moral des Borän belangt, fo beruhet fie überhaupt und im 
Einzelnen bauptfächlic auf falfhen und fo gar verderblichen 
Grundfägen, 3. B. daß den Slaubigen nicht nur erlaubt, fondern 
als Pflicht eugeeg (ft, Rache an Keinden und Beleldigern zu 
üben (vergl. &. 490 f. und Rote a). Im Uebrigen ift die Eoränts 
de Moral, wie ein neuerer Schri ſehr gut gezeigt hat 9), 
durchaus ein grober Eudämonism und Egoism (eine 
jpobfinntiche Gluͤckſeligkeitslehre, Gründung der Tugend auf den 
jeb oder die Pflicht fich ſelbſt nur glücklich zu machen). Des 
derſchmitzten Pfeudopropheten ganzes Syſtem der Religion und 
ung hat ſich mit dem Fortgange der Zeit gebildet, und 

war immer Die Wirfung des Beweggrundes, welchen der jedes 


folglich feiner eroigen Wohlfahrt oder Verdammniß angenommen iſt; 
dem Denfchen zwar bey jeder feiner Handlungen ein freyer Wille zuges 
ſtanden wird, auch) in veitotöfer Hinficht der freye Wille ‚glaubig oder 
unglaubig zu er , den Glauben zu verlieren und ihn wieder zu erlan⸗ 
gen, aber diefe Freyheit als an den Willen Gottes gebunden dargeftellt 
ift, vermöge deffen alles Gute was ter Wenfch thut zwar Belohnung 
und alles Böfe Beftrafung nach fich ziehe, jenes alfo zwar verdienftli 
umd Gott wwohtgefältig „ diefes fträflih und Gott mißfällig fey, beydes 
aber, Zugendhaftigkeit und Lafterhaftigkeit des Menihen, und fo 
Seligkeit und Verdammniß von göttliher Gnadenwahl abhänge; 
jeder Menfch daher die Pflicht habe, mittelft feiner Handlungen dahin zu 
fireben, daß er, ſofern er nach feiner Beftimmung ſchon vor der Geburt 
in tie Zahl der Auserwählten gehöre, die Stufe feiner ewigen Glüds 
feligteit erhöhen, fofeen er aber einer der Verworfenen ſey, den 
Brad feiner ewigen Verdammniß nicht verftärten, fondern vielmehr 
vermindern möge. Diefe von mehr als einer Seite In der That 
folgewidrige und der Güte und Gerechtigkeit Gottes unleugbar zu nahe 
tretende Lehre einer unbedingten Prädeftination durch leidliche 
Erklärung zu rechffertigen oder zu mildern, haben die muhammchanis 
fhen Gottesgelehrten allerlen 28 Auswege und Lehrunter⸗ 
ſcheldungen erfunden, teren Erörterung nicht an dieſen Ort gehört. 


*) Immanuel Berger über die Moral des Koran und Ihr Berhältniß 
zu ter Gittenlehre tes Chriſtenthums, In Stäudlins Beyträgen zur 
Philofophie u. f. mw. B. V. Lübed 1799. &. 250—298. Was man 
gegen diefed Urtheil eingewendet bat, iſt meines Bedünkens auf unges 


gründete und einfeitige Auficht und Auslegung einzelner Stellen des 
Boran geftügt. 


\ 


xcı | @infeitung. 


malige Augenblick und die Umſtaͤnde an die gaben. Daher 
die ‚ die man ihm votz hat; daher die 
. vielen Irrthuͤmer und Millkürlichfeiten! Seine Religion und 
| ung {ft mit einer Menge Pleinfiher und zum Theil 
| licher Gebräuche und Verpflichtungen angefüllt, um eine 
olle vernünftige Befinnung unterdrüdende Andächteley vor: 
herrſchend zu machen, die Anhänger zu blinder Ergebenheit in 
: den Willen des Stifters zu nöthigen, dem es nur daran gelegen 
war, feine herrſch⸗ und eroberungsfüchtigen Abfichten zu erreichen 
.(vergl. S. 291. Not. y). 
Unter folchen Umftänden, nach allem dem, was über In⸗ 
halt und Geiſt des Koraͤn erörtert worden ift, Fann 
ehrlihe Denker nicht einmal unbedingt zugeben, daß die 
muhammedanifche Religion nad der chriftlihen die vernünfs 
ugfe fep, viel weniger, daß fie der chriftlihen würdig zur 
ſte ſehe — vielmeht find die höchft übertriebenen Urtheite 
mehrerer Gel der neu Zeit, welche nicht nur 
poetifche Schönhelt und bezaubernde Anmuth der Sprade und 
des Stuls, fondern auch göttlihe Würde des Foränifchen Ins 
gelte behaupten, auf der einen Seite efelhaft, auf der andern 
rgerlih X). Bon allen Seften und SKebereyen, Die 
meiftend noch vorhanden find, hat der Muhammedaniem nur 





5) Der Borän fol das Meifterwerk der Dichtung ſeyn, das erhabenfte 
aller arabifchen,, ja aller bekannten morgenländifchen Gedichte. — Kein 
unbefangener wird fi) davon überzeugen können. And was fol man 
fagen? wenn fo gar die fo häufig vorfommenden Schwüre und Bes 
theuerungen , die doch großentheile fo gar finnlos, abgeichmadt und 
lächerlich angebracht find, wie fie dem Boränifchen Geyer in den 
Schnabel tommen, zu den erhabenften Stellen des Buchs gerechnet 
werden. — Borän fol die Frucht einer mehr ale menſch⸗ 
Lichen Begeifterung fern. — Die Frucht einer vorfeplichen künſtlichen 

wärmeren {ft derfelbe, der Betriegereg einen himmlifchen Anftrich 

zu geben! Der Urheber des BorAn fey vom Geiſte Gottes ges 
trieben, nicht fowohl Betrieger, als überzeugt von felner Lehre und 
erer für diefelbe gewefen, Eroberer nur durch den Widerftand feiner 
Feinde geworden; er fey ein seit eber geweſen gleich dem Gefepgeber 
der Ebräer und dem Stifter des Peiftenthums. — Gtimmt mit der 
erftern Behauptung die hiftorifche Wahrheit überein? ſoll man. die 
zweyte ald Uebereilung, oder als Böslichkelt betrachten, die Würde 
Sefu, und feiner Apoftel ins Dunkel Er fchieben?! Dan fpriht von 
Srundfägen im Koran, welche den biblifchen In der Erhabenheit gleich 
kommen. — Dagegen kann man dreift behaupten, daß alles Gute 
und wirklich Religiös:erhabene in diefem Buche aus der heiligen Schrift 
und aus der chriftlichen Sittenlehre entlehnt iſt. Die Art wie Bibel und 

-  Roran die Erkenntniß Gottes und die Geligkeitölehre dem Menfchen 
bekannt machen, erfcheint ja fihtdar und ſprechend zum Vortheil der 
erſtern entfhieden! — KWerwegen hat man fogar behaupten wollen, 
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vier als eebtntanbig anerkannt, ‚weil ihre Stifter zwar 
Gebraͤuchen und 
— — Dan un ua an 


den eigentlichen —e des Islam uͤberein⸗ 
| e vier werden Sunniten genannt, weil gie 
ran noch die Sunna en 
der: Sittenlehre und Gefekgebung annehmen * 
Sanniten unterfcheiden: KL Fra kegeriſche 
m der Gunniten — iten, mit 
Bei —— und Ren —2*— 
ne eligionsgrun un nu von 
— — Selm ism eher (Rene art 


dein die Bunaiten Ve 


8 
nic 16 * — — 


E Hi I 
Ale — 


iqu⸗ 
g H 


Nabänger ı und Vertheidiger des "Ali, und erkennen be 3— 
Fe auf den Ausfpruch dee Rubammeb, da er den 
an 


daß die gereinigte N Deoral im Borän den Grundfägen be vangeli 
einen neuen Brad von Vollkommenheit verideft babe —!! 
—— 

B leihen eh ve 9m Ihrer Werant- 
— = nehmen. Ihre bis zum Widerwillen wiederhohlten 


Die vier rechtglaubigen Parteyen find (alle vier im achten en 
* in ht u net): 1) Die Sanifiten, ie 
man Folger der Vernunft (Azhab elrai) nennt fe 
gen fi vorqugemeife von dem eiguen boten leiten 
, von dem $ Stifter a BSanifae Elno man Ibn 

—Ru oder —8 vom Gtifter Malet abe Gans. 

es äien vom Gtifter Muhammed Ibn Edris El⸗ 
t. Die Banbaliten vom Gifte Ahmed Zn 
Baubal. Die drey letztern heißen Folger der Ueberlieferung 
Achab eihadir'h), weil ben ihren En Gelbungen vorzugsweiſe den 

8 d Ausfprü en der Sunna an Den der 


Gunniten der Barbaren und anderer Theile von Afrika, den dritten die 
©unniten in Arabien und Perfien, den vierten find heutzutag außer den 
Brönzen Trabiens anderwärte nur x wenige Moslemen sugethan. 


Kon Einleitung. 


den Sr un a un nd eine große Anzahl befond 
Sekten * ichte der Spaltungen des 
liegt außer dem Bedarf dieler inleitung. Ss 





s) pr im fiebenten Jahrhundert trennten fich die ShAredfchit 
in der Folge meheten fich erifchen Parteyen mit zahlreichen M: 


| h 

Grund d dem Gel d Inhalt ied 
| Ei cn Sek un — —ã— — Er 
a u. ſ. w. Die zuletẽ genannten läugnen die —— 
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Ueberfeung des Koran. 





Die . Sure‘). u 
Die Einleitung: Zu Mecca eingegeben ). 





' Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen °). 
esse fey Gott! Der Herr der Zeiten 4), der Allbarmherzige, 
be der Herrfcher am Serichtdtage )! Dich bethen wir an; 
m Benftand flehn wir Did. Lehre uns die wahre Religion N. 


’ 


a) Erſter Abſchnitt, erſtes Hauptſtück, erſtes Kapitel. Diefe Sure 
bat in der Anordnung der ganzen Sammlung die erſte Stelle erhalten, 
wirt aber nur von wenigen gelehrten Moslemen für den älteften Aus 
fruch ihres vermennten Propheten gehalten. Die Meiften finden diefen 
in den zwey erften Werfen der fechs und neunzigften Sure. W. 

b) Dies ift as Dauptgebeth der Muhammedaner, und gleichfam ihr V. 1. 
B. Bon ten Sammlewm des Koran zu Anfang gefest, und in Betracht 
| kines Inhalte ift es die Einleitung, arabifch El: Katiha, d. i. das 

atffnente, anhebende genannt. Zu Mecca eingegeben, nach Andern zu 
Rilina. W. 

€) Mit diefer Gebeths⸗, Weihes oder Segensformel beginnen alle Bu: 

Ä un, die neunte ausgenommen. Sie ift den Moslemen fo geläufig ge= 





orten, daß fie faft jeder ihrer Handlungen dirfen Ausſpruch voraus 
fhiden, und alle Schriften der muhammedanifchen Litteratur damit be: 

dinnen. W. 

d) Äste Tv AI0Yan; buy ID, RX 2. 3. Der arabi⸗ 
[de Ausdruck ſcheint jedoch mehr die überſetzung: Herr der Schöpfung, 
dert aller gefchaffnen Weſen, Herr des Weltalls, zu begünftigen. W. 

€) Die Schre vom jüngften Gericht ift eine fo weſentliche Grundlehre des 
mahammedanifchen Glaubens, daß Gott von ihnen gern des künftig 
iu baltenden Gerichts wegen genannt und verehrt wird. Der Reli: 
giensftifter hielt dafür, Daß diefe Lehre ein flarter Zaum für das Laſter, 
und cin mächtiger Sporn zur Tugend fenn könne. Daher berührt er fie 
faft in allen Euren. 

f) Vörtlich: führe uns auf den richtigen Weg. Was wir Re: 
ligien uennen, tas heißt im ganzen Morgenlande der Weg. Mu: 
an, 
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Die Religion derer lehre ung, gegen welche du dich gnädig 6 
feft 3) Nicht die Religion derer, über welche dein Zorn br 
nicht die Religion der Irrenden $). Amen. 


hammed nennt die wahre Religion den Weg Gottes. Ben de 
bräeen hat "MT nicht felten tiefe Bedeutung, 1 Moſ. XVII 
3. ©. die hriftliche Religion heißt fchlechthin 7 6dos, ter | 
Apoftelgefch. IX, 2. XIX, 9.23. XXII, 4. 

) Da Muhammed die Religion Abrahams für die vortrefflichfte hält 
von der feinigen behauptet, daß fie die hergeftellte abrahamifche fr 
ift mir wahrfcheinlich,, daß er befonders hier jene verftehe, in fo we 
einer Meynung nach, von feinen erften Nachkommen erkannt uı 
übt worden ifl. 

h) Jene find die Suden, und dieſe die danıaligen Chriften. 





Koran Sure U. Die Ruf. 8 
Die DO. Sure. 
Die Ruh genannt): Zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. 


Kur Muhammeds Befehl H. Dies Buch über alle Zweis 
4 erhaben, unterrichtet die Rechtfchaffnen, die dag Geheimniß 
es Glaubens verehren ), die unausgefegt bethen m), den Armen 





i) Diefe Sure, El⸗Bakara, die Kuh genannt, ift die längfte und 
ensführlichfie. Einige vermuthen, daß fie von ihrer Weltläuftigkeit den 
Ramen habe. Gie enthält die Hauptlehren der muhammedanifcken Re⸗ 
ligien, und fteht ben ten Belennern dieſer Religion in großem Anfehn. 
Ben den Kennern der arabifchen Dichtkunft ift fie für ein großes Mei⸗ 
ſerſtick gehalten worden. Lebtd, ein Zeitgenofie des Muhammer, 
wart durch diefe Sure dergeftalt zur Bewunderung hingeriſſen, daß er 
nicht nur fein cignes Gedicht, welches im Zempel zu Mecca aufgehan= 
gen war, heruntirnahm, und Muhammeds poetilche Sure dafür auf: 
bingte, fondern ſich auch für die Lehre Muhammeds erklärte. . 3. Die 
Vermuthung Elniger, daß die Sure die Auffchrift die Kuh von der 
Reitläuftigkeit befommen habe, fehr gefucht auf die Bedeutung tes 
&itwortse „5 Conj. I. zertheilen, erweitern, ausbreiten und 
Conj. V. Ileberfluß an Wiffen oder an Gütern haben, geftügt, hebt fich 
tuch Ten ganz nahe liegenden Grund, weil in Liefer Sure eine Tradi⸗ 
fen von einer rothen Kuh, die Mofes auf göttlichen Befehl den Iſrae⸗ 
Üten zu opfern befohlen habe, erwähnt wird, deren Quelle in 48. 
Roi. XIX und 523. Mof. XXI, 1—9. zu fuchen iſt. Den Dichter 
Lebid ſoll vornehmlich die Stelle zu feiner Schmeichelen veranlaft ha= 
kn, welche weiter unten in der Überfeßung durch hervorftschenden Druck 
‚asgezeichnet ift. W. 

k) Eo verftehen wir den Sinn der Buchflaben A. 2. M., über deren Be- 
teutung die arabifchen Ausleger nicht einig find. 3. Dergleichen mn: 
fiihe Abbreviaturen, über deren wahre Bedeutung die arabifchen Aus: 
leger felbft nichts zuverläffiges zu fagen wiffen, finten fih nur über ein⸗ 
xinen Suren, und aufer der hier zuerfl vorfommenden A. L. M. find 
dr übrigen noch zwölferlen, die in der Folge gehörigen Orts bemerkt 
werden follen. Bon A. 2. M. hat man noch eine drenfache andere, je⸗ 
doch nicht wohl annehmliche Erklärung verfuht. Der hier gegebene 
Einn diefer Buchftaben, auf Muhammeds Befehl, (eigentlich: 
Buhammed befahl mir,) feßt die Annahme voraus, daß es 
Borte Les Schreibers find, dem Muhammed feine Drafel in die Feder 
tiktirt habe. W. 

l; Die fich nicht aus Eigendünkel auf ihren befchräntten Verftand verlaffen, 
fondern ein höheres verborgenes unfichtbares Göttliches zur Leitung ih: 
us zur wahren Glüdfeligkeit nöthigen Wiſſens und Handelns anerken⸗ 
wen; eine allweife Fürfehung glauben, von welcher die Schidfale ihres 
kebens abhängen. W. 

u) Die im Gebeth zu Gott beharrlich und unermüdet find, es fleißig und 
gewiſſenhaft zu den vorgefchriebenen Be grwähten, Man hat vie 


L 


4 . Koran Sure I. Die Auf. 


aus denen ihnen von ung") gefchenften Gütern reichen, di 
wohl der Die gefendeten Offenbarung, als auch den Dffenbe 
gen, die vor Dir ergangen find, Glauben zuftellen °), un 
von der Wahrheit eines Fünftigen Gerichts überzeugt fin 
Diefe laffen fi) gern von ihrem Herrn führen, und werden 9 
lich feyn. Den Religionslofen aber wird es einerley feyn, o 
ihnen die Wahrheit verkuͤndigſt, oder fie ihnen nicht verfünd 
Sie werden fie doch nicht annehmen. Gott hat ihre Herzen 
Ohren verfiegelt; ihr Geficht hält eine Dede zu); ein fchn 
Gericht wartet auf fi. Es giebt Menfchen, welche vorg 
daß fie an Gott glauben, und den jüngften Tag glauben, un! 
Vorgeben ift falſch. Gott wollen fie betriegen und die wa 
Slaubigen: fich ſelbſt betriegen fie, und wiſſen es nicht. 

einer Krankheit ift ihr Herz behaftet). Gott läßt fie in i 
Verblendung, und ihrer wartet für ihre Lügen peinliche St 
Sagt man ihnen: Verbreitet nicht Berderben auf der Erd 
fred antworten fie: Wahrhaftig, mir find rechtfchaffne Leu 


arabifchen Zertesworte neuerlich in Bezug auf die Gebethsfitte der L 
taler die zum Gebeth aufftchen, oder die ftchend be: 
überfegen wollen, der grammatifche Genius der arabifchen Epraı 
aber dem entgegen, und auch der Umftand, daß tie Muhamme 
nicht nur ſtehend, fondern auch fich nicderbeugend und mit dem @ 
zur Erde fich niederwerfend bethen. W. 


n) In diefen erften Werfen der Sure ift nämlich Gott felbft vedend e 
führt. W. 


o) Die ſowohl Deinen Ausfprühen, 0 Muhammed! als göft! 
DOffendarungen, alfo tem Koran, als auch den Offenbarungen, n 
die Propheten, die vor dir waren, erbalten haben, glauben. 
hammed hielt A. u. N. Zeft. für heilige Schrift und Hfenbarung 
tes, nur bendes von Juden und Chriften verfälfcht, Moſen'und I 
für wahre Propheten, nur fich felbft für den legten und größten. 

p) Dies find die Grundlehren der muhammeranifchen Religion, di 
in allen Suren, und oft mehr denn einmal wiedetholt werden. 

qg) Daß Gott gewiffe Menfchen gegen die Wahrheit unempfindlich m 
wird vom Muhammed durch ten ganzen Koran behauptet. 3. . 
Behauptung nach einer auch fchon den alten Ebräcen gewohnten 
ftelung (2 3. Mof. IV, 21. VII, 3. X,27. X1,10. Jeſ. 
9.10. LXIIL, 17. u.a. DO.) hat ihren Grund in der Annahme 
wie überhaupt alles was gefchicht, fo auch das moralifche Werh 
des Menfchen,, nebft den Folgen deffelben, von Gott nach feinem 
fen vorher beffimmt ſey. W. 

r) Die Morgenländer pflegen die Irrthimer als Krankheiten dei 
müthe vorzuftellen. Muhammed fagt von ven Unglaubigen be 
dig, daß Krankheit in ihren Herzen fen. 

5) Die Worte beziehen fich auf die Verbreitung des wegen feiner Fi 
verderblichen Unglaubens, und, wie der Bufammenhang Ichrt, Üi 
(onbene an Unglaubens an Muhammere göttlihe Gentung 

ehre. . 
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Pehre und Sitten. Und in der That, fie find die fchändlichften 
feute, fo wenig fie auch das von fich glauben. Wenn man ihnen 
jm einer andern Zeit die Vorftellung thut: Glaubt doch wie andre 
este glauben, die euch zu Vorbildern dienen fönnen, fo antiwor: 
fe: Sollten wir glauben wie Thoren glauben? Und fie find 
fi Thoren, aber fie wiſſen es nicht. Den Rechtalaubigen, 
‚we fie finden, bezeugen fie, daß fie ihrem Lehrbegriffe Beyfall 
“ei; fommen fie aber heimlich zu ihrer fatanifhen Rotte zu: 
9), fo erflären fie fi für deren Anhänger, und fprechen: 
Ve halten e8 treu mit euch, über jene fpotten wir nur. Aber 
et wird fie verfpotten, und wird ihnen nachfehen auf ihren 
| n, daß fie in dem Irrthume verharren. Das find die 

‚ die den Irrthum um den Preis der wahren Lehre erhan⸗ 
Wen; nur haben fie von ihrem Handel nicht Gewinn; fie find 
af yerweg geleitet). Sie find demjenigen gleich *), 
Kt ein geuer anzündet, und wenn es die umftes 
baden Dinge erhellet hat, fo nimmt Gott ihnen 
e kicht weg, und läffet fie, in der Finſter niß zu— 
sd: fie fehen nichts. Taub, ftumm und blind 
ind fie; fie fehren nie zurück )y. Dder wie wenn 
id eine regenſchwangre Wolfe, fhrediih dur 
ide Kinfterniß, Donner und Blig, vom Himmel 
rrabfenft. Beym Krachen des Donners von To: 
sfurcht ergriffen fteden fie die Singer in die Dh: 


’ .. 
) Einige verftchen die (zalan, tie Satanc, von den Rabbi: 


nen ter Juden und den Lehrern der Ehriften, andre von den hals⸗ 
flareigen Leuten, die im unmittelbar vorhergehenden befchrieben worden 
kind. 3. Man muß bentes ohne Zweifel in Verbindung nehmen. 
KRabbinen und chriftliche Priefter betrachtete Muhammed als feine hef- 
tigften Gegner. Juden und Shriften, deren es zu Muhammeds Zeit 
eine große Anzahl in Arabien gab, ſteillten fih, um Mifßhandlungen zu 
entgehen , als fenen fie Anhänger des vermepyntlichen Propheten. W. 


‚ Statt auf dem richtigen Wege zu wandeln angeleitet zw werden, 
wurden fie gefährlichen Irrweg verführt; ftatt Wahrheit erhielten fie 
von ihren Lehrern Irrthum. W. 


) Der Zuftand verftodter Zeitglaubigen, denen die wahre Lehre zur 
Kenntniß gefommen, die fie gleichwohl dennoch verleugnen, diefelbe 
verwerfen, und defto fchredlicher in den Irrthum zurüdfallen, weil ih: 
nen tie übernatürliche Gnade Gottes, vie nach geheimem göttlichen 
Rathſchluß bloß bey Auserwählten wirkte, nicht wicderfahre, wird von 
Muhammied durch cin doppeltes Gleichniß dargeftellt , deflen Schabenheit 
in Gedanken und Ausdrud man nicht verteunen kann. W. 


>) Kommen nie auf den rechten Weg, d. i. zur wahren Religion zurüd; 
ihr Herz und Sinn beflert fih nicht. W. 
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ren 2); aber Bott Hat die Unglaubigen in feiner 
Gewalt). Nicht viel fehlt, daß der un fie nidt 
des Gefihts beraubt! - So oft der Bligftrapi 
Freuzt, wandeln fie bey feinem Schein; überfäßt: 
die Kinfterniß fie, fo ſtehn fie unbeweglich ftille $%: 
Gott dürfte nur wollen, fie würden ihr Gehde. 
und ihr Gefiht verlieren. Denn Gott ift allmäde 
tig. O Menſchen! dienet eurem Seren, der euch erfchaffen bat; 
und der euch, fo tie die, die vor euch geweſen find, - in der Wh: 
ſicht erfchaffen hat, daß ihr ihn verehren follt ). Er iſt es, dei: 
euch die Erde als einen Teppich, und den Himmel zu einem ger: 
wölbten Dache bereitet hat, der Wafler vom Himmel herunten 
ſchickt, und dadurch Krüchte zu eurem Unterhalte fchafft. : 
alfo den wahren Gott feine andre Götter zur Seite; ihr wuͤrdet 
ja wider befleres Wiffen handeln qy. Seyd ihr über dag, womib. 
wir unfern Knecht begnadigt Haben ®), im Zweifel, fo bringt muigı 
eine Sure zum Vorſchein, welche diefer Offenbarung gleich ſey JA 
So rufet dann eure Zeugen außer dem wahren Bott auf, werk‘ 
ihr wahrhaftig ſeyd 5). Werder ihr aber das nicht thun, wie ige: 
denn auch nicht fähig feyd, das thun zu koͤnnen, fo zittert ver 
dem Feuer, welches die Menfchen und die Steine (die fteinernen‘ 


z) Das Krachen der Donner in Arabien fol ganz entfeglich feyn. Mer 
vergleiche hiermit Ob XXXVII, 1— 8. ZJach. IX, 4. 

a) Daß fie Feinen Ausweg finden. W. 

b) Bey diefem Gteichniß Tiegt, wie bey dem vorhergehenden, bie Mey 
nung von einem unbedingten göttlichen Rathfchluffe zum Grund. 
letztere Gleichniß mahlt die plögliche Finfterniß nach einem lichten Blic 
noch ftärfer aus, als das erſtere. Die muhammedanifchen Ausleger 
deuten das Bild der Finfterniß auf die in der Lehre des Koran enthals 
tenen Sleichniffe, das Bild des Lichts und Blitzes auf die Verheißungen 
diefer Lehre, und das Bild des Donners auf die Drohungen derfelben 
gegen diejenigen, welche fie nicht annehmen wollen. W. 


ec) Muhammed ſucht feine Lefer infonterheit auf die Schöpfung auf 
merkſam zu machen, und ihnen das höchſte Wefen vorzuftellen al⸗ 
Schöpfer und Richter. 

* d) Die Echte von einem einigen Gott iſt eine Hauptlehre in der meX 
hammedaniſchen Religion. Muhammed trieb diefe Lehre hauptfädy 
(ich bet Shriften wegen, welche ce befchuldigt, daß fie an drey Gilt 
glauben. i Ä 

e) cher die göttliche Sendung Muhammebs und feinen Koran. Muhaız 
med läßt, wie er ſehr oft thut, Gott felbft fprechen. W. 

I) Der Offenbarung nämlich, die im Koran enthalten iſt. W. 

8) d. i. fo laßt dann eure Gößen zu Zeugen gegen Bott auftreten, lo 
fehen, ob fie im Stande find, fo treffliche Lchre und Offendarung zu 


Far wenn ihr rechtfchaffne, ehrliche Leute feyd. In diefen Wortes 
ährt der Pfeudoprophet in feiner Rede fort. W. 
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üdfäulen der Goͤtzen) verzehren wird, zittert, vor dem feuer, 
eihes den Unglaubigen bereitet ift b). 

Den Glaubigen aber, und denen, die fich guter Werke ber 
eigen, verfündige ), daß fie Gärten befigen follen, die von 
dufen follen geroäflert werden. Go oft fie zu ihrer Nahrung 
se Frucht aus diefen Gärten genichen werden, fo oft werden fie 
wen: Dies ift eben diejenige Krucht, die wir vorher ſchon zu 
wferm Unterhalte genofien haben. Dergleichen mehr andre Er⸗ 
etungen werden fie dort wieder finden. Hier follen fie auch mit 
Beibern umgehn, die unbefleckbar geworden find, und in diefen 
uftgefilden follen fie ewig bleiben. In der That, Gott darf fich 
icht ſchaͤmen von Kleinigkeiten Gleichniß herzunehmen , von der 
Rüde 3. DB. oder von einem andern Inſekte, wenn es auch noch 
» unbedeutend iſt K. Denn mas die Glaubigen betrifft, fo em: 
ſiden fie, daß dies Wahrheit ift, die von ihrem Heren fommt. 
war werden die Unglaubigen fagen: was kann Bott bey einem 
eichen Gleichniſſe vor eine Abſicht Haben? Er will Durch diefe 
kt des Vortrags einen großen Theil Menfchen in den Irtthum 
erſtricken, und einen andern großen Theil zurechte weiſen. Aber 
ewig! nur die Frevler wird er dem Irrthume preis geben. Nur 
ie Frevler werden verderben, die den beftätigten Bund Gottes 
ernichten, und das trennen wollen, was er zu vereinigen gebothen 
xt, und fo auf Erden Verderben anrichten . Wie! ihr wollt 
nicht an Gott alauben? Ahr waret ja vorher todt, und er hat 
cab lebendig gemacht : er wird euch wiederum fterben laſſen, und 


h) Zu tiefer Aufforderung feheint Muhammed ſich durch feinen Triumph 
über den Dichter Lebtd erdreiftet zu haben. Die Unglaubigen werden 
mit der ewigen Vertanımniß im höflifchen Feuer bedroht. W. 


ij Gott ſelbſt fpricht wicder, Die Slaubigen follen ewig das himmliſche 
Paraties zu Lohn erhalten. W. Zn, 

k) Iſt eine Antwort auf ten Einwurf, daß der Koran läppifche Dinge: 
enthalte. 3. Der unerwartet eingefchaltete Sag, hat die ——A 
ten Einfichtsvollern, welche die eben verheißenen Genüſſe Unſterblichen 
aicht würdig finden möchten, zu verſtehen zu geben, daß dieſes alles nur 
bilttich gefagt fiy. Der fchlaue Volkslehrer fcheint den Ausfpruch mit 
Vorſatz fo geftcllt zu haben, daß der Sulommenhang deffelben mit dem 
Vorhergehenden nicht jeden fogleich in die Augen falle, weil Dem gro⸗ 
ben, ungebildeten und finulichen Haufen eine Fe Erklärung der vor: 
bergigebenen Verheißungen nicht fehr erwünfcht ſeyn konnte — und 
tech die Wirftändigen des Anftofrs wegen einen Wink erhatten mußten, 
daß man jen? Berheißungen nicht wörtlich zu verfichen habe. W. 


I) Nur die Frevler ſollen zu Grunde gehen, welche der non Gott befchlef- 
fenen Vereinigung ter Religionsoffenbarungen widerſtreben, und in der 
Lehre Muhammehs die ˖ Beftätigung und Sollentung ter —F altern 
wahren Offenbarungen Gottes durch das Geſetz Moſis und ‘die Lehre 
Jeſu nicht anerkennen wollen. W. en. 
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cuch hernach ins Leben rufen; aledann werdet ihe zu ihm zurüd 
fchren. Er ift es, der für euch alles geichaffen hat, alles dai 
was auf der Erde ift, der zum Himmel heraufgeftiegen ift, un 
ihn zu fieben Himmeln gebildet hat; Er, der alle Dinge weif 
Als dein Here ©) zu den Engeln fprah: Ich will einen Statthal 
ter ©) auf die Erde fegen, fo antworteten fie ihm: Willſt du eineı 
dahinfegen,, der zum Verderben aefıhäftig feyn fol, einen, de 
Blut vergießen fol? indeß wir dir Lob preifen und von deine 
Heiligkeit zeugen. Gott fprah: Ach weiß was ihe nicht wit 
Gott lehrte dann den Adam die Namen aller Gefchöpfe; nachhe 
trug er fie den Engeln mit den Worten vor: Zeigt mir Die Ra 
men diefer Dinge an, wenn ihr anders wahrhaftige Weſen fend' 
Sie antworteten ihm: Alle Ehre fen dir heilig; mas wir wiſſen 
das wiſſen wir aus deinen Unterweifungen, denn du bift der U 
viffende, du bift der Allweiſe! Gott fuhr fort zu reden: Adam 
mache ihnen ihre Namen befannt. Da nun Adam die Anzeig 
gethan hatte, ſprach Gott: Engel! habe ich euch nicht gefagt, dai 
ich die Geheimniſſe des Himmels und der Erde wiſſe? und wa 
ihr entdeeft, weiß ich, und auch das, mas ihr geheim haltet, # 
mie befannt. Und als wir ©) zu den Engeln fagten: ehrerbietigf 
nähert euch dem Adam, fo ermiefen fie ihm alle, bie auf de 
Eblis N), die befohlne Verehrung. Den Eblis blähete de 
Stolz auf, und er ward unglaubig. Wir fprachen hierauf: Ve 
wohne du, o Adam! mit deinem Weibe den Garten, und ef 
beyde, wo ihr wollt, von reichen Krüchten: nur nähert end 
diefem Baume nicht, ihr werdet fonft die Zahl der Uebertrete 
unfrer Gefege vermehren. Allein Catan machte fie des Yaradiı 
ſes nertuftig, und ftürzte die Menfchen .aus dem gluͤckſeligen Zu 
ftande, in welchem fie ſich befanden; und wir fagten den Gefa 
lenen: Herab auf die @rde! einer fey.des andern Keind, auf dı 
Erde ſollt ihr eine-Zeitlang bleiben, und ihre Früchte genießen 
Und Adam befam von feinem Herrn einen ihn beflernden müni 
lien Verweis, und fehrte zu ihm zuruͤck. Gewiß Gott ift ve 
feHnflh, und reulgen Eündern gnädig. Wir ſprachen aber: Ei 
für alle Dial entfernt euch aus diefem Orte; inzwifchen will ir 


ı) » 





an) ‚Uncebe Gottes an Muhammed. W. 
'») Den erſten Menſchen Adam. Im arabiſchen Ext ſteht das Wo 
RR, woher ſich auch die erſten muhammedaniſchen Herrſche 
geiftliche und weltliche Regenten , Chalifen nannten, weil fie fi) t 
Stellvertreter Gottes auf Erden dünften. W. u 
Q) Gewohnte Artoganz des. Pfeudopropheten , von Zeit zu Zeit feine rig 
.Rerfog wit dem ln Bol zu einigen, um den Slauben an fei 
;, göttliche Sendung aufzubringen. Künftig bleibt diefes unberührt. U 
*) Same des zuerit gefallenen Engels, tea Satans. W. 
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ine Antveifung geben. Wer diefer meiner Leitung folgt, foll 
Furcht noch Traurigkeit empfinden ?). Aber die im Uns 
en verharren und unfre Dffenbarungen D der Lügen befchuls 
‚ die follen die Höllifche Gefellfchaft vermehren, und ewig in 
oͤlle bleiben. 
> ihre Kinder Iſrael! erinnert euch meiner Gnade, mit der 
& behandelt Habe, und haltet den Bund wit mir, fo will 
ıh meine Zufage halten. Verehrt mid, mich verehrt. 
% der Dffenbarung, die ich euch zugelandt habe "); weiche 
ige Dffenbarung, die fchon lange in euren Händen iült >), 
tigt; ſeyd nicht die erften, die folcher nicht glauben; ver: 
t auch meine Offenbarungen nicht um einen geringen Preis, 
ürchtet mich, fürchtet mih. Die Wahrheit befleidet nicht 
gen, und verftect fie nicht, nachdem ihr zum Erfenntniß 
ben gelangt feyd ), Bethet zur gefebten Zeit, gebt Almos 
‚ und beugt euch mit denen, die fich beugen. Wollt ihr den 
ı die Gerechtigkeit befehlen, und nicht an eure eigne Seele 
1? Wie! ihr leſet das Gefeg Mofis? Und ihr verfteht es 
' Bittet um Beyſtand mit einer ausharrenden Geduld im 
h, welches immer ſchwer ift, den Demüthigen aber nicht, 
eiche überzeugt find, daß fie am Tage des Gerichts ihrem 
ı entgegen fommen, und dann zu ihm zuruͤckkehren wer: 
. Erinnert euch doc) einmal, Söhne Iſraels! meiner Gunſt⸗ 





Diefe Empfindungen werden oft als die bitterften Pelnigungen der 
seele vorgeſtellt, und die Befreyung davon wird als cin Stüd der Se⸗ 
gkeit angefchn. 

Diefe Bereutung hat hier der arabifche Ausdrud Zeichen, der oft 
a Kcran vorfümmt, und nicht felten von Wundern gebraucht wird. 
Dach Muhammed nänlih. W. 

Das Geſetz Mofis nämlich und die Propheten. W. 


Muhammed befchuldigt die Juden, daß fic den Zert der fünf Bücher 
Nofis verfälfcht hätten, und daß fie die Stellen, in welchen fein pro: 
hetifhes Amt wäre geweiſſagt worden, unterdrüdten. 


Die Butthätigkelt gegen Me Armen wird von Muhammed in allen Su: 
en eifrigſt eingefhärft. Gr ſelbſt fol, nach der allgemeinen Sage 
vr arabifchen Eihriftfteer, feiner Anhänger, fo milde gegen die Ar⸗ 
nen gewefen ſeyn, daß er oft keinen Heller für fich behalten hat. In 
Ill, XXX , XXX 1Viten und vielen andern Suren behauptet der Re⸗ 
iglonsſtifter, daſ die Almofen das Glüd des gegenwärtigen und des 
Münftigen Lebens vermehrten, wie denn auch der arab. Ausdrud 
Sl Allmofen von S) wachfen, fih vermehren, her: 
jeleitet wird. ' 


Diefe Vorſtellung wird oft wiederholt. Muhammed giebt ſich allc 
Dühe, feinen Anhängern es einzuprägen,, daß ein allgemeines Weltge⸗ 
icht und ein ewiged Leben nach dem Tode fenn werde. 
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bezeugungen , deren ich euch gewürdigt habe, da ich euch all 
Völkern vorzog, und euch über alle Nationen erhöhte Uı 
fürchtet den Tag, an welchem feine Seele für die andre genugthi 
fann, an dem feine Fürbitten ftatt finden, an dem Feine Vergı 
tung angenommen werden wird, an dem alle Erwartung irgeı 
einer Hulfe wegfaͤllt. Denkt zurück an die Zeit, da wir euch vi 
dem Gefchlechte des Pharao befreyeten; fie druͤckten euch gewalti 
würgten eure Söhne, und erlaubten e8 nur den geborenen Maͤ 
hen, daß tie leben durften: Dies war ja ein rührendes Zeich 
von der Guͤtigkeit eures Heren. Denkt zuruͤck, wie wir das Me 
vor euch zertheilten, und euch crretteten, das Volk des Phars 
vor euren Augen im Waſſer umfam. Denkt zurüf an em 
Sünde, da ihr, während deß, daß wir mit dem Mofes ung vie 
zig Nächte befprachen, das Kalb nahmt, und es vergättertt 
Wir aber vergaben euch hernah, um eure Dankbarkeit zu fehe 
tie wir denn auch, in der Abficht, daß Ihr eine Richtſchnur ha 
- tet, dem Mofes darauf das Buch des Geſetzes, mit feinen Al 
ſchnitten übergaben. Und damals hat diefer unfer Gefandte- 
euch, feinem Volke, die Worte gefagt: D meine Landesleute, i 
habt durch die Verehrung des Kalbes eure Seelen verunreinigl 
daher wendet euch bußfertig zu eurem Schöpfer, und töd 
euchY); das wird euch eurem Schöpfer wieder zur Gnade en 
pfehlen. Denn er läßt ſich durch Buße zur Verſoͤhnlichkeit brit 
gen, under ift barmherzig. Da ihr euch aber herausließet: mi 
wollen dir Mofes nicht eher glauben, bis mir Gott felbft au 
fhauend gejehen haben; da fam die Todesftrafe über euch, da 
ihr eure Frevel deutlich fühlen konntet. Wir erweckten in 
auf wieder zum Leben, nachdem ihr durch den Tod waret Fi. 
mworfen worden, um euch zur Dankbarkeit zu erwecken. 

Wolke mußte euch überfchatten, wir fehicften euch das Manna ur 
die Heufchrecfen 2) zu, und wir fprachen: Eſſet nun von dei 





y) Ermordet diejenigen unter euch, welche tie Urheber diefer Sünde fin 
Vergl. 2B. Mof. XXXLI, 27, 28. W. Ä 


2) Das arabifche Zerteswort 5 entfpricht dem in ber mofatfch 
Grzählung, worauf hier Bezug genommen ift, flehenden Worte M 
zur Bezeichnung des. Thiers, womit die Sfraeliten In der Wüfte auf i 
ungeflümes Verlangen nach Fleiſch gefpeifet wurden. Die Auslege 
und die Juden ſelbſt, find über die Bedeutung diefes Worte nicht eini 
Hiob Ludolf ift zuerft auf den Einfall gerathen, unter Selav dice 
bare Heufchrede zu verftehen. Andre nehmen die Selavim f 
fliegende Zifche, antre für die Wögel Seleucides bey Plinius (He 
ſchreckenfreſſer), die Meiften für Wachteln. Diefes mit dem forifche 
talmudiſchen, arabifchen Sprachgebrauch übereinftimmende Letztere 
das Richtige, und ift von dem Schweden Ddmann (Samml. aus 
Naturk. 3. Erti. der, heit. Schrift, Heft 4. K. 6.) ausführlich aus ci 
ander gelegt. W. u 


| 
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Suten, welches wir euch zur Speife darreichen; fürwahr die Ver- 
eher haben nicht —2 gegen uns als gegen ſich ſelbſt Unge⸗ 
techtigfeit verübt. Und weiter fagten wir in der Folge: Geht in 
dieſe Stadt hinein ), und eflet darin, fo viel als ihr wollt, bie 
ge Sättigung; andächtig aber geht in das Thor herein, und mit 
ve Bitte: Begnadige uns mit der Vergebung! Wir wollen euch 
are Sünden vergeben, und den Rechtfchaffnen ihr Glück vers 
mehren. Allein die Gottlofen fagten diefe Worte nicht; fie ber 
dienten fich einer Redeweiſe, die von derjenigen, die fie brauchen 
fäten, ganz verfchieden war. Darum bezeichneten wir die Gott: 
fen, ihrer Uebertretung wegen, mit Merkmalen unfers Mis⸗ 

8, vom Himmel herab: Und ald Mofes um Waffer für fein 
Belt bath, fprachen wir zu ihm: Schlage den Selfen d) mit deis 
wm Stabe, da fprangen ©) zwoͤlf Quellen heraus, und alle 
alannten die Stätte, mo fie Wafler fhöpfen follten. Effet und 
kisfet d) von der Freygebigkeit Gottes, und ihr Sittenverderber 
heet nun auf Böfes zu thun. Und da ihr euch gegen den Mofes 
herausließet: wir Fönnen ung von Einer Art Speife nicht erhal: 
tn, Daher bitte deinen Seren, daß er ung auch Früchte zuführe, 
niihe die Erde hervorbringt, Fa aim Kufumern , Knob⸗ 
lud ©), Linfen und Zwiebeln; fo antwortete er, wollt ihr das 
Shlechtere dem Beileren vorzichn? Kehrt wieder zurüd nach 
Eoppten, da werdet ihr euer Verlangen befriedigen. Und fie 
zırden mit Verachtung und Armuth geftraft, und geriethen unter 


‚ In Zorn Gottes. ine gerechte Strafe für ihren Unglauben an 


fe Wunder Gottes! und für die ungerechtigkeitsvolle Ermordung 
de Propheten, für ihr aufrühriiches Beginnen wider Gott, 
nd für die Frevel gegen feine Gebothe! Hingegen werden die 





a Jericho. B. Vergl. 4B. Mof. XXXIU, v.48 ff. und XXXV. 
58. Mof. I, 21 ff. auch tie nächftfolgenden Kapp. bis X. Auf einzels 
nen Stellm diefer mofaifchen Erzählungen {ft die ganze Zirade des pros 
phetifchen Lügners begründet. Seine willkührliche Bezugnahme auf 
ten Inhalt des Pentateuch und der heiligen Schriften A. u. N. T. über: 
Baupt,, welcher ihm übrigens nur mittelbar durch jüdifche und chriftliche 
Aroftaten zur Kenntniß gelangte, mit eigenmächtigen Einfchaltungen, 
Verdrehungen der Worte und des Sinnes, und falfchen Auslegungen, 
duch den ganzen Koran verbreitet. W. 


b) Hhagar bedeutet im Arabifchen einen Fels, und oft ‚ganie bergioe Ge: 

umden, & aber hieß der Berg Sinai bey den Arabern Hagar. 
.IV, 25. 

e) Rah der Zahl der Stämme. W. 


4) fprachen wir ferner. W. 
e) Nach tem arabifhen Sprachgebrauch Geben i tie auch beffer bey 


ten Sinfen ftchen; die Bedeutung Knoblauch iſt nach dem ſyriſchen 
Sprachgebrauch. W. 
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Glaubigen, fie mögen Juden, Chriſten oder Sabianen 9) fey 


wenn fie nur an Gott glauben und an den jüngften Tag, uı 
thun was recht ift 8),. Belohnung finden bey ihrem Herrn; w 
der Zucht noch Traurigkeit foll fie quälen. Da wir euren Bur 
genehmigten, und den Berg Sinai über cure Häupter empor hi 
ben tb), fagend: Nehmet das Geſetz, welches wir euch gegeben h 
ben, mit dem Vorfage an, es zu beobachten, erinnert euch ftei 
an feinen Inhalt, und zittert vor jeder Uebertretung deffelben 
da kehrtet ihr doch wieder zuruͤck, und wichet von diefer Regı 
ab. Schon damals würdet ihr vertilgt worden feyn, wenn nid 
über euch die Langmuth Gottes und fein Erbarmen gewaltet hätt 
Erinnert euch nur der Begebenheit der Sabbathsſchaͤnder unte 
euch: wie wir ihnen die Strafe anfündigten: Werdet zu Affen 
und entfernt euch aus der menſchlichen Geſellſchaft! Ihren Zeit 
genoffen, und ihrer Nachwelt zum Benfpiel, und den Redlice 


sg) Bon den Sabianen oder Sabäern find vormals durch de 
Matmonides aus Mißverſtändniß viele irrige Vorftellungen und Rec 
bein auögeftreuet worden. Nach aller Wahrfcheinlichkeit haben fie m 
den Juden und Chriſten verfchiedne Lehren und Gebräuche gemein 9 
hebt, 3. Sest find wir über biete Sekte durch mehrere, die älter 
achrichten von derfelben ausführlich berichtigende, beftätigende wı 
erläuternde Schriften unferer neuern europälfchen Litteratur fo ziemli 
aufs Reine. Die Sabianen oder Sabäer, richtiger Zab äer od 


Babier, benannt von dem fyrifchen 2, (taufen) find die Religion 


parten derer, welche ſich ſyriſch Mendai Juchanan, d. i. Schül 
— (des Täufers) nennen, und daher ben Arabern Menb 
Jahja heiten; die fogenannten Sohannischriften. Sie hicken fonft aus 
Galiläer, weil fie der Sage nad) aus Galiläa flammen, welches au 
ihre eigne forifche Mundart zu beftätigen fcheint. Ihre heiligen Bidy 
hat Norberg zuerft ans Licht gezogen. Sie find nicht mit den heidn 
ſchen Babiern, Anbethern oder Verchreen des geftirnten Himmels (ve 
DD M3S) zu verwechſeln, deren Religion, die ältefte des Heides 
thums, der Sabäismus (richtiger Zabeismus) genannt wird; obglei 
diefe mit den Schülern des Zäufers im Koran und bey den arabifche 
und perfifchen Schriftfichern in der Schreibart einerley Namen führee 


da beyde im Arabifchen alt benannt find. W. 


g) Aus vielen Stellen des Koran erhellet gleichwohl, daß nad da 
Einne Muhammeds ; kein Menfch cher recht thun, und glauben kann 
bevor er nicht feine Eehre angenommen hat. 


h) d. i. den aus feinen Wurzeln ausgeriffenen Berg Sinai über eu 
Häupter ſchweben ließen. — nad) einer fabelhaften Vorſtellung nän 
ih, als habe Gott der Herr durch ein Wunder den Berg Sinai au 
einer Stelle gehoben und den Sfraeliten über ihre Häupter ſchweben la 
en, drohend denfelben auf fic herabzumwerfen, wenn fie fich der Aı 
nahme des Geſetzes weigern würden. W. 
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zur Warnung haben wir fo geftraftD. Und da Moſes feiner 
Nation anzeigen mußte: Gott befiehlt euch eine Kuh) zu opfern &), 
fo gab fie ihm zur Antwort: Wie! Treibft du ein Gefpötte mit 
und? fo verfegte er auf diefe freche Rede: Da ſey Bott für! der 
wird mich bewahren, daß ich den Haufen der thörichten Spötter 
vermehre. Auf diefe Verficherung ſprachen Die Juden: Bitte deis 
sen Heren für uns, daß er ung von der Befchaffenheit diefer Kuh 
Untereicht ertheile? Ron Gottes wegen zeige ich euch an, er: 
Märte ſich Mofes, daß diefe Kuh weder zu alt noch zu jung, ſon⸗ 
een daß fie von einem mittlern Alter feyn fo. Ihr wißt nun 
den Willen Gottes. Auf! und vollzieht ihn. Sie jagten wieder: 
Boch einmal bitte deinen Herrn für uns, daß er und von der 
farbe Diefer Kuh belehre? Mofes antwortete: Die Kuh foll von 


i) Diefe Fabel wird in die Zeiten Davids hincingefchoben. B. Kin Theil 
der tamaligen Iſraeliten treibt unausgefegt an Sabbathstagen Fifches 
ren, und bratet fih die Kifche zur Speife. Ihre Slaubensgenoflen vers 
weifen ihnen ſolches, fie geben diefen aber kein Gchör, werden daher 
von David im Namen Schovens verfluht, und Jehova verwandelt fic 
in Affen. Die Affen, ohne Zeit zu gewinnen fich fortzupflangen, wers 
ten nach Berlauf von dreyen Zagen durch einen von Gott gefendeten 
Orkan ins Meer geftürst. W. 

k) Hievon hat das Kapitel oder die Sure den Zitel. 3. ©. 0b. ©. 3. 
Met. i. — Die ganze fabelhafte Erzählung bezieht ſich auf eine ben 
ten Moslemen und unter den Arabern zu Muhammeds Zeit umtaufende 
jüdiſche Sage über die Weranlaffung des mofaifchen Ceremonialgeſetzes 
4 3. Mof. XIX. und 5B. Mof. XXI, 1—9, daß Mofes, um den 
Mörder eines von feinen zwey Neffen erfchlagenen alten reichen Manz 
nes ausfindig zu machen, und den Zwift zwifchen zwey Stämmen, 
zwiſchen deren Lagerorten der Leichnam gefunden worden, wegen der 
Frage, welcher von benden Stämmen nach dem Geſetz das Blutgeld zu 
entrichten habe? zu fchlichten, zugleich ben dicfer Gelegenheit einer arz 
men Bitwe zu helfen, welche im ganzen Volke die einzige Befigerin 
einer folchen Kuh war, wie hier bezeichnet ift, und das Wolf zu zwins 
gen, diefer Witwe Gutes zu thun, im Namen Gottes befohlen habe, 
eine fo eigenthümlich ausgezeichnete Kuh aufzufuchen, folche zum Opfer 
zu fchlachten, und mit den Gliedern derfelben den gemordeten Leichnam 
ju fchlagen, welcher fi) dann aufrichten, den Mörder anzeigen und in 
ten Zod zurüdfinfen werde; daf das Wolf, dem die Gefchichte der ers 
littenen Züchtigung wegen der Anbethung des güldnen Kalbes noch in 
friſchem Antenten geſchwebet, anfangs geglaubt, Mofes wolle feiner 
in Anfpielung darauf, fo wie überhaupt durch vorgegebenen Erfolg 
einer Wiederbelebung des todten Leichnams fpotten, hernach aber nad) 
vergeblihen Verſuchen an ten Ankauf der Kuh der Witwe, die den 
Kaufpreis derfelben immer höher, von taufend zu drentaufend Gilbers 
Rüden, ftelte, durch wiederhohlte Kragen über die verlangte Kuh nicht 
gebunden zu fenn, fich entlich genöthigt gefehen habe, die theure Kuh 
ter Witwe zu erfaufın; worauf auf vorhergefagte Weiſe der mit den 
Gliedern tiefer Kuh berührte Leichnam des ordeten ſich zum Leben 
aufgerichtet, die benden Neffen als die Mörter angegeben, und dann 
ins Untsrreich zurüdgefunfen fer. W. 
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rothgelber Farbe feyn, und fo Hochrothgelb, daß fie die Augen der | 
Bufbauer beluftige. Wiederum fprachen fie: Frage doch deinen 
Heren unfertivegen noch einmal, daß er fih über die Befchaffen⸗ 
heit derfelben ausführlicher erfläre. Denn unfre Kühe find einans 
der gleich. Wir aber wollten gern den Willen Gotte8 mit Ge 
nauigfeit vollbringen. Mofes antwortete: Die Kuh foll gefund, 
vollfommen und fehlerfrey, und nie, weder bey dem Bau des 
eldes, noch bey der Wäflerung deffelben gebraucht worden ſeyn. 
ierauf erft fasten fie zu Ihm: Nun haft du ung die ganze Wahrheit 
überbracht; Daher fie denn eine Kuh von der ihnen geoffenbarten 
- Befchaffenheit opferten. Doch fehlte nur wenig, daß fie es unters 
lafien hätten. Und da ihre einen Mann erwürgt hattet, und des 
Mörders wegen uneinig waret, fo brachte Gott ang Licht, was ihr 
geheim hieltet. Denn wir verordneten: Schlage den Leichnam 
mit einem Theile von der geopferten Kuh: So machte Gott den 
Todten lebendig, und zeigte euch, um cuer Berftandniß zu Öffnen, 
feine Wunder. Dennod aber wurden eure Herzen in der Solge 
fo hart wie Steine, ja härter noch. Denn Ströme breden aus 
elfen hervor; aus zerriffenen Eteinen fließt Waſſer bin, und 
Ifen ftürzen um, aus Entfegen vor Bott). Nun! Gott ift keis 
ner eurer Thaten unbewußt. Verlangt ihr Moslemen, daß cu 
die Juden glauben follen? Ein Theil diefer Nation hat das ges 
hörte Wort Gottes verdreht, und das verftandene Wort Gottes 
verdreht wider fein Erfenntniß, und wider das Urtheil feines Ge⸗ 
wiſſens. Treffen fie die wahren Glaubigen irgendwo an, fo bes 
zeugen fie ihnen: Wir glauben auch. Kommen fie aber heimlich 
mit andern zufammen, denen fie anhangen, fo ift das ihre Spras 
de: Wollt ihr ihnen m) die euch in dem Gefege mitgetheilten Df- 
fenbarungen (von der Sendung Muhammeds) eröffnen, daß fie 
euch (über euren Unglauben) vor eurem Heren (am Tage des Ges 
richts) zur Rede fegen? feht ihr das nicht ein? Sollten denn 
aber die Juden nicht wiffen, daß der Allwiffenheit Gottes alle 
ihre Heimlichkeiten, alles das, was fie fo abſichtlich verbergen, 
eben fo Mar ift, als das, mas fie Öffentlich Außern? Doc 
es find unter ihnen fehlecht unterrichtete Leute, die das Buch des 
Geſetzes nicht verftehn, und es nur nach Beduͤnken auslegen. 
Und dieſe wiſſen felbft nicht, was fie fagen. Aber mehe denen 
(den Schriftgelehrten), welche das Buch des Gefeges mit ihren 
Händen fehreiben , und fagen: Dieſes ift von Gott! damit fie fich 


1) Die Erwähnung der Waffer, die aus Fels und Stein fließen, fcheint 
aus Rückblick auf die mofaifche Erzählung von ter um der Halsſtarrig⸗ 
feit der Nation willen durch den Stab Mofis aus dem Felfen heraus: 
geleiteten Quelle veranlaßt, 2 B. Moſ. AVIL 4. B Mof. XX. W. 


m) Den Moslemen. W. 
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erächtlichen Preis damit erfiehen ). Wehe ihnen, daß 
inde es fehrieben! Wehe ihrem ſchnoͤden Gemwinnfte! Um⸗ 
wenn fie denken und vorgeben, das hölliiche Feuer wird 
e einige Tage quälen °); antworte ihnen: gebt ihr über 
"eoft eine göttliche Verficherung aufzumeifen? Wird Gott 
ine Berheißung euretwegen brechen? Dder behauptet ihe 
von Gott, die ihr nicht wiflen fönnt? Wahrhaftig wer fich 
feglihen Sünden befleckt, und darin verharret, der wird 
is höllifche Feuer zur Gefellfhaft Haben. Die Glaubigen 
n und die Thäter der Rechtichaffenheit werden auf die 
it von paradiefifchen Herrlichfeiten umgeben feyn. Da 
ı Kindern Iſraels die Bundesgemeinfchaft beroilligten, er: 
wir und: Ihr follt nur den einigen wahren Öott anbethen, 
ure Eltern und Blutsfreunde, gegen die Armen und die 
follt ihr euch gütig erzeigen, mit andern Leuten Gutes be 
t, ohne linterlaß bethen, und Alınofen austheilen. Hernach 
ichet ihr, bis auf wenige unter euch, zuruͤck, und ihr 
et weit weg. Und da wir und wiederum zu euch herab: 
und einen Bund abfaften, befräftigtet ihr zwar das vers 
ne Berbot: das Blut eurer Brüder nicht zu vergießen, 
ander aus den Wohnſitzen nicht zu vertreiben, allein ihr 
t nachher dennoch einander um, beraubtet verfchiedne eurer 
: ihrer Wohnungen, und unterfbütet euch einander mit 
Htigkeit und Feindſchaft wider fie. Gleichwohl Iöfet P) ihr 
igluͤcklichen, wenn fie euch ald Gefangene zugeführt werden, 
tet es eine Ungerechtigfeit war, da PR fie aus ihren Woh⸗ 
ſtießet. Wollt ihr denn nur einen Theil des Geſetzes an: 
., und den andern ihr verwerfen ? Aber ſolche Miffethäter . 
in diefem Leben Schande empfangen, und am Tage der 
hung Höllenpein. Denn Gott bemerft alles was ihr thut. 
nd nun die Ungerechten,, welche dies gegenwärtige Leben 





ie das Buch des Gefehet Mofis (den Pentateuch) mit dem von ihnen 
älfchten Zerte durch Abfchriften vervielfältigen und verbreiten, und 
e verfälfchten Abfchriften vor Gottes Wort ausgeben. — Die bey 
Abfchreiben der Bücher Mofis ihre Hände zur Verfülfchung aus 
ten und dieſen Zert vor Gottes Wort ausgeben, um fchnöden Ge⸗ 
nft damit zu treiben. Denn Muhammed pflegt tie Juden der ab: 
lichen Verfälſchung ihres Pentateuchs zu befhuldigen, wie fihon 
1S. 9. Not. t. bemerkt worden iſt. W. 
fe Meynung wird oft im Koran als irrig verworfen. 
as arab. Stammwort, welches das hebr. MB ift, heißt in der 
Conjugat. gegen cin gewiffes Geld auslöfen De 
il des Geſetzes, deſſen Uebertretung den Juden fchuld gegeben wird, 
euth Ten Mord und tie Verjagung, und der, den fie halten follen, 
ſchlecht halten, befiehlt die Auslöfung der Gefangenen. 
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um den Preis des zukünftigen erfauft haben! Daher haben fie 
auch Keines von Beyden zu erivarten: weder Milderung ihrer 
Strafe, noch irgend einige Hülfe. ' 

Ehedem gaben wir dem Moſes das Geſetzbuch, ließen andre 
Sefandten auf ihn folgen, rüfteten Jeſum, den Sohn Mariä, 
mit der Kraft Wunder zu thun aus, und erhöheten feine Nahın 


durch den heiligen Geift Y. Allein, wenn ein Gefandter zu eu: 


mit einem Antrage fam, der nicht nach eurem Geſchmacke wari 


habt ihr ihn nicht halsſtarrig zuruͤckgewieſen? habt ihr nicht einige 


folcher Abgeordneten der Betriegerey befchuldigt, und andre gas 
ermordet ? ie, die Juden, waren gewohnt zu fagen: Unſre 
Herzen find nicht befchnitten "). Allein Gott hat fie ihres Ungfaw 
bens wegen verflucht: nur wenige unter diefem Volke haben'ge 
glaubt. Und nachdem ein Buch von Bott zu ihnen fam 7), Bat 
ihr Geſetzbuch beftätigte, ungeachtet fie chedem wider die Unglaus 
bigen um Hülfe gebethen hatten, fo wollten fie dennoch, da es Fam; 
es nicht anerkennen. Aber der Fluch Gottes bleibt über die Unglaus 
bigen. Um einen nichtigen Gewinn haben fie ihre Seelen durch 
den Unglauben gegen die göttliche Offenbarung verfauft. Der 
Neid machte fie unalaubig, da Gott nach feiner freygebigen Guͤte 


feine Geheimnifle offenbaren fann, melchem unter feinen Knechten 


er wi. Daher haben fie Zorn auf Zorn über fich gehäuft, auf 
die Unglaubigen wartet ja eine fchimpfliche Strafe. Wenn man 
die Forderung an fiegelangen läßt, daß fie der Offenbarung glas 
ben follen, die von Gott herabgeſchickt worden ift, fo erflären fie 
fih: Wir glauben an das, was ung felbft ſchon mitgetheilt it); fie 
derläugnen aber die nachherige göttliche Offenbarung v), ungeach⸗ 
tet fie die Wahrheit ift, und das ihnen gegebene beftätigt X). 
Frage (Muhammed) diefe Unglaubigen: Warum habt ihre 

dafern ihr wahre Glaubige feyd, die Propheten in den verganges 
nen Zeiten ermordet? Mofes Fam zwar zu euch mit Beweiſungen 


q) Der nach der Mennung der Muhammedaner der Engel Gabriel tft, 
defien oft gedacht wird, und von dem der Pfeudoprophet fagt, daß er 
von ihm die Offenbatungen erhalten hätte. 

r) Der Ausdrud zeigt theils Ungelchrigkeit im Verſtande, theils Unem⸗ 
pfindlichkeit im Herzen an. Das arabifche Wort bezeichnet fonft auch 
etwas, welches in eine Schahtel oder Bühfe einges 
fhloffen iſt, und darin verwahret wird. 3. Der Aus: 
trud: unfre Herzen find nicht befchnitten, ſoll aber fo viel ſagen, als: 
wir behaupten unfre Denffrenheit, und lafien uns an keine neue Vor⸗ 
fchriften binden. W. 

s) Dir Koran nämlich. W. 

t) An das Geſetzbuch Moſis nämlih. W. 

u) Den Koran. WW. 

x) Das mofaifche Geſetz. - W. 


- ne: Me mn nn — 


— An - 
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9 Wunder, gleihwohl aber vergättertet ihr ein Kalb, und 
iefer euch gottlos. Und da wir euch den Bund bewilligten, 
‚den Berg Sinai über euch empor hoben Y), mit dem Befeh 
hmet das euch von ung gegebene Geſetz mit der Entfchließung 
„es genau zu befolgen, und vernehmt unfte Verordnungen; fo 
Ächerten fie: Wir haben es zwar vernommen, aber wir ems 
ten und zu gehorchen; und fie mußten ihrer Treulofigfeit mer 
ı das Kalb trinfen2).. Sag’ ihnen (Muhammed): Euer Glaube 
site euch auch ein druͤckendes Joch zu tragen verpflichten‘, wenn 
s.anders treue Slaubige ware. Gag’ ihnen ferner: Wenn die 
Bftige Kohmung ‚dep Gott für euch befonders zubereitet if, 
D die übrigen Menfchen davon getrennt feyn follen, fo wänfcht 
w, daß der Tod euch bald ergreife, wenn anders bey euch Mund 
id Der; übereinfiimmen. Nie aber werden fie ihn wünfchen den 
%, und das der Krevel wegen nicht, die ihre Hände vorange⸗ 
gie haben *). Gott aber fennt die Frevler! Und du wich 
umer finden, daß unter den Menfchen die Juden fich das Leben 
m heißeften wuͤnſchen, und ungleich mehr als die Gößendiener. 
in jeder von ihnen mwünfcht, daß ihm fein Leben auf taufend 
ahre verlängert werden möchte; aber auch das längfte Leben 
ed fie nicht von der Hölle befreyen: Gott jieht fie handeln. 
age den Juden noch: Unglüdlih ift jeder Feind Gabriele, 
an diefer hat c8 dir eingegeben; mas nach dem freyen Rathe 
bug Gottes die chemaligen Difenbarungen bekräftigt, und den 
laubigen Anweifung und Evangelium ift d). Unglüclich ift der 
end Gottes, oder feiner Engel, oder feiner Gefandten, oder des 
jabriels, oder des Michaels! Wahrlich, Gott ift ein Feind der 
nglaubigen. Wir haben dir cine wahrhaftig göttliche Urfunde 
vertraut. Mur lafterhafte Menfchen werden an ihrer &öttlich- 
it zweifeln. So oft fie es aud) Bott im feperlichen Bunde ver: 
rechen, daran zu glauben ©), fo wird's doch der Daufe ver- 
hmähen Y. a! der größte Theil glaubt nicht. Denn da der 
kefandte Gottes ©) zu ihnen Fam, die heiligen Schriften, die fie 






y) Wicderhelung des obigen ©. 12. W. 

2) 2Mof. XXI, 20. 5 Mof. IX, 21. 

a) Div Reteneart, welche fi) darauf Gezicht, J der Menſchen Hand⸗ 
lungen dereinſt gerichtet werden ſollen, kommt häufig im Koran vor. 
Muhammer verſteht insbeſondere die Verfälſchungen der Bücher Mofis, 
welche er den Juden ſchuld gab. 


b) Muhammed gab vor, feine göttliche Sendung und den Koran von 
Gott turch ten Enget Gabriel erhalten zu haben. W 

e) Und feine Gemeinfchaft mit den Widerfachern haben wollen. W. 

d) inter dem Haufen find die Zuden gemennt. W. 

e) Muhammed. w. 

oran. B 
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ſchon Hatten, zu betätigen; fo warf derinoch ein großer Th 
der Beſitzer jener Schriften das Buch Gottes Hinter ihre 
Rüden y, als wühten fie von diefer Offenbarung nichts. Ur 
hierin folgten fie den liſtigen Ränfen, welche die Satane mid. 
Salomons Reich verübten. Salomon war fein Unglaubige 
die Satane waren es, indem fie die Menfchen in der magifche 
Kunft unterrichtet, und in den Geheimniffen- &), welche den bepde 
Engeln zu Babel, dem Haärüth und Märtth, überlaffen wei 
den find. Dieſe Beyden aber brachten die Zauberfunft nur dene 
bey, die das Geftändnif taten: Gewiß, wir wollen ung zu dieft 
Verfuhung hergeben! Sey alfo fein Unglaubiger. Auch lernte 
die Menftben, welche von diefen beyden Engeln die Magie ler 
tem, die Kunſt, zmifchen Mann: und Weib Uncinigfeit zu ftifter 
Doch konnten fie nur unter göttlicher Zulaffung ſchaͤdlich ſeyr 
Ihre erlernten Kenntniffe waren ihnen ſchaͤdlich, nie nutzba 
Und hiebey wußten fie, daß alle die, melde eine folche Kunft ei 
handeln, feinen Theil an dem zufünftigen Leben haben follen 
Wahrhaftig, um den unfeligften Preis haben fie ihre Seelen ver 
fauft; hätten fie dies doch zu Herzen genommen! Wären fie # 
Glaubige geworden I), und hätten fie Gott gefürchtet: die gött 
liche Belohnung würde bedeutender gemwefen fenn, als der Preii 
von der Welt. Wüften fie das mit Ueberzeugung, fie würde 
fauben. D ihre, die ihr zum Glauben gebracht worden fegd 

ge nicht (zu dem Propheten): Ra'ina, forge für ung, fon 
dern bedient euch des anftändigen Worte: Dnforna, blidı 
uns an H, und gehorcht (ihm). Die Unglaubigen werden 
eine harte Strafe leiden. Die Unglaubigen, ſowohl die, mel 
che eine Difenbarung haben), als auch die Heiden, wuͤnſcher 
nichts weniger, als daß über euch etwas Gutes herabgeſchick! 





f) Eine fehr gewöhnliche Nedensart im Koran, mit welcher die Ber: 

.läugnung der wahren Religion bezeichnet wird. 

8) Die Zeufel gruben, wie die Fabel fagt, unter den Thron Salomon! 
Zauberbücher, die fie gemacht hatten, und brachten dadurch den jübt 
hen König in den Verdacht, als hätte er fie verferfigt, und durch fein 
magifchen Künfte die Herzen der Menfihen zu lenken gewußt. 

h) Die Juden. W. 

i) Hätten fie an Muhammed und feinen Koran geglaubt. W. 

k) Beyde arabifche Wörter Lei, und G,B5l bedeuten blid’ un 
an, behüte ung; weil aber jenes in dem Munde der Zuden ein 
dem Muhammed gehäfftge Spötteren war, (indem fie damit auf da 
ebräifche ZN bös, boshaft feyn, und Bösthat üben, ar 
fpielten, und es für ſcheel anfchn nahmen, oder es in der eigen 
thümlichen abſonderlichen Bedeutung würd ge uns, laß un 

erechtigkeit widerfahren dachten, W.), fo konnte er dieſe Bi 
grüßung an ſeinen Anhängern nicht dulden. 

I) Div Juden und Chriſten. W. 
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bon eurem Heren: aber Gott wird feine Gnade zumenden, 
° will. Denn Gott ift von uneingefchränfter Güte. Was 
en Vers wir auch immer aus dem Koraͤn zuruͤcknehmen 
t, oder Dich einen möchten vergefien laffen, fo werden wir 
fen Stelle durch einen andern erfegen; und wohl durch 
efferen m), Weiſſeſt: du denn nicht, daß die Macht Gottes 
le Dinge hinausgeht?. Weiſſeſt du. nicht, daß Gott über 
nmel und die Erde herrſcht? ‚Und habt ihr wohl außer 
en Helfer und Beſchuͤtzer? Wollt ihr etwa von eurem Ge⸗ 
verlangen, mas ehedem von Mofe verlangt wurde: Gott 
n? aber wer den Unglauben mit dem Glauben vertaufcht, 
bereitd von dem geraden Wege irre gegangen. Viele, wel⸗ 
Echrift haben »), wuͤnſchen, euch, nachdem ihr algubig 
en ſeyd, wieder zu Unglaudigen zu machen, aus Neid, der 
ı boshaften Herzen entftanden tft, nachdem ihnen Durch 
faifche Gefegbuch die Wahrheit ) Flar geworden iſt: al⸗ 
gebt ihnen, und meidet fie, bie Gott fich wider fie durch 
3efchl erklären wird. Denn Gott. it allmaͤchtig. Bethet 





% Eommen mehrere Stellen diefer Art im Koran vor, in denen auf 
Grund der vorliegenten, was anderwärts behauptet worden, ganz 
h das Gegentheil zurüdgenommen iſt, oter welche fonft einen vffens 
m Widerfpruch enthalten. Um allem Vorwurf von dieſer Seite zu 
when, ift der nur allzu oft gegen den Gemeinſatz, Taf cin Lügner ein 
5 Gedächtniß haben müſſe, verftoßende Pſeudoprophet fchlau genug, 
Bertaujchung vorgetragener Lehren und Behauptungen mitandern ale 
zlich aufzuteilen, und Gott ſelbſt als den Urheber foldfer Abände: 
gen anzugeben. Einige diefer Abweichungen find zwar fo, daß fi) 
: der buchltäbliche Ausdrud ändert, während. andre Buchſtab und 
n aufheben, noch antre ben beitehentem buchftäblichen Ausdrud doch 
inliegenden Sag umftoßen; auch betrifft kein ſolcher Widerfprud) 
ter erſten Grundlehren, als 3. B. von Einheit Gottes, von göff- 
r VBerfehung, ven Göttlidkeit der prophetifchen Sendung‘; ven 
hrheit dee Offenbarung u. f. w., ſondern immer entweder geſchicht⸗ 
Durftelung, oder gewiffe Verheifungen, moralifshe Vorſchriften, 
ndre Religionsübungen u. dergl.: immer aber blebt ‚g6 ein fo.nex- 
iches ats bösliches Beſtreben, den Stifter der neuen Religion in 
icht tiefer verfchmigten Ausflucht wegen des Folgewidrigen in feinen 
trigen und Lehren durch gesmungene Auslegung in eds zu neh⸗ 
‚ wie 06 einige Neuere verfucht haben, um gegen ihre Vorgänger 
mit Recht arseiefenen Dorzug der hriftichen Religion in Schatten 
ellen. — 


i. Juden und Chriſten. W. 


n Muhammeds göttlicher Sendung nämlich.Es iſt eine Grundan⸗ 

des Religionsſtifters, daß ſeine Sendung ſchon im moſaiſchen Ge⸗ 
»erausbeſtimmt fen. Nun findet ſich zwar nichts dem ähnliches im 
en Pentateuch; abes das thut auch nichts zur Sache, denn. Die Juden 
n angeblich den Tert verfälſcht, und die Stellen von feinem. prophe⸗ 
n Amte unterdrüdt. (©. 0b. ©. Be t)y. w. — 
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ohne Unterlaß, und bringt Almofen dar. Was ihr in Abſich 
auf eure Seefen Gutes voranſchickt, das werdet ihr bey Gott wie 
der finden. Gewiß, Gott it cinzeuge von euren Werfen. Zwa 
fagen die Schriftbefiger: Es werden außer den Juden und Ehei 
ften fonjt Feine Menfchen in das Paradied eingehnz; und dies f 
ihr Wunſch. Aber antworte ihnen: Bringt Beweiſe bierübe 
bey, wenn ihr ehrliche Leute feyd. Ja, wer fein Angeficht gı 
Gott hinrichtet, und Gerechtigkeit übt, der wird Belohnung fir 
den bey feinem Herrn, weder Kurcht noch Traurigfeit wird die ee 
ſchuͤttern, die fid an Bott ergeben. Die $uden fprechen, dal 
die Chriften feinen Grund und Gemißheit haben, und die Chrifen 
ſprechen, daß die Juden fie nicht haben. Und dennoch fefen 

die Schrift. Und fo fprechen auch die heidnifchen Araber, bi 
feine Offenbarung fennen: fie fprechen, daß Feine geoffenbastı 
Religion gegründet ſey. Allein Gott wird dereinft zwiſchen allın 
diefen Leuten am Tage der Auferftehung über dasjenige richten 
worüber fie jest uneinig unter einander gemwefen find. Kann ehl 
Menfch ungerechter ſeyn, als der, der die Bethhaͤuſer nicht dulden 
will, die zum Gedächtniß und zur Verehrung des Namens Gottes 
beftimmt find? Diefe fönnen nur mit Furcht an dergleichen heis 
ligen Stätten erfcheinen. In diefer Welt foll Schande fie verfols 
gen, und in jener ſchwere Strafe auf fie warten. Gottes ift der 
Dften und Weften. hr mögt euer Gebeth hinrichten, wohin ihe 
wollt: überall ift Gott da. Denn Gott iſt allgegenmärtig und 
allwiſſend P). Die Unglaubigeu ſprechen, Gott habe Kinder ge 
zeugt. Weg damit! Ihm gehört alle, was im Himmel und auf 
Erden ift. Alle Dinge find ihm völlig unterworfen. Was für en 
Schöpfer des Himmels und der Erd’ er ift! Wenn er eine Sache 
befchloffen hat, fo darf er nur fagen: Es werde! fo gefchieht ed, 
und die Sache iſt da. Weiter fprechen diejenigen, welche feine 
Dffenbarung fennen: Wir fönnen dir nicht glauben, wenn Gott 
nicht duch dich zu ung redet, oder du durch Wunder ung über 
führft. Aber fo haben ſchon vor ihnen andre Unglaubige gefpres 
‚Sen; .denn ihre Herzen find einander gleih Y. Und wir haben 





p) Muhammad begegnet hiermit im Voraus, worauf er weiter unfen pas 

. xüdtömmt, tem Vorwurf der Folgewidrigkeit in feinen Lehren, daß e 
die Kibla, d. 1. die Gebethsrichtung gegen beſtimmten Stantpnett wer 
ändert, von Ierufalem nach Mecca verlegt habe. Denn fo lange Feind 
fchaft zwifchen ihm und den Koralfchjiten und Weccanern waltete, wählt 
er ftatt der. Kibla der alten Araber gegen tie Kuba (den Zempe a 

- Mecca) die Kibla gegen Jeruſalem; als vr aber Mecca erobert hatte 

. rief er auch die Kibla gegen den Zempel zu Mecca zurück. W. 

q) Bon hier bis zu den Worten: Gebenft daran, als u. f. w., wiederm 

gemobate: Wechfel der eignen Reden Muhammeds mit Reden Gotteh zı 

m. + . 4 " . .- 


4) 
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ı verfchiednen Leuten, die gründlich überzeugt feyn wollten, 
e Wunderzeichen 'gewiefen. Go haben wir auch dich im 
der Wahrheit gefandt, als einen Herold fröhlicher Rach⸗ 

und als einen Lehrer, der mit der Hölle drohen foll. 
ie Bewohner der Hölle aber darfft du nicht befragt wers 
Richt eher werden die $uden und die Ehriften mit dir zu: 
ſeyn, als bis du zu ihrer Sekte getreten bit. Sage ihnen: 
e Anweiſung Gottes ift die richtige. Und gewiß, wenn du, 
Aäugnung des empfangenen richtigen Erkenntniſſes, zu ih: 
rlangen dich bequemt hätteft,, fo wuͤrdeſt Du feinen Spur 
Inden wider Bott, und feinen Helfer. Die, welche den 
den wir ihnen gegeben haben, fo lefen werden, als er 
htswegen gelcfen werden muß, die werden an denfelben 
‚5 die ihn nicht glauben, fondern vermwerfen werden, die 
einen ewigen Nachtbeil empfinden, und verderben. D ihr 
Iſraeis! denft an die Gnade, in der ich wohlthätig gegen 
weten bin, und in der ich euch über alle Voͤlker wengefeht 
und fürchtet den Tag, da Feine Seele für die andre Be: 
ang leiften fann, da Feine Vergeltung von ihr angenoms 
eden wird, da feine Kürbitte ihr wird nügen fönnen, und 
feine Hüulfe mehr fepn wird ”). . Gedenft daran, ale der 
en Abraham durch Befehle prüfte, und wie cr nach geleis 
Behorfam zu ihm ſprach: ich feße dich den Menfchen zum 
in der Religion. Abraham antwortete zwar: Wie wird ed 
ne Nachkommen ftehn? Gott aber verfegte hierauf: Die 
ıften unter deinen Nachkommen haben feinen Theil an 
. Bunde. Und da wir von dem heiligen Haufe zu Mecca 
ten, daß es ein Drt zur gotteebienklihen Verſammlung 
Menſchen und eine Freyſtaͤtte ſeyn ſollte, und dabey ſag⸗ 
kacht den Standort Abrahams zum Gebetheort; fo errichte⸗ 
einen Bund mit Abraham und Ismael unter der Anzeige: 
mein Haus von den Goͤtzenbildern, für diejenigen, die um 
berumgehn, die e8 mit Andacht befuchen , die fich nieder: 
‚ und Gott darin anbethen werden. Als aber Abraham 
bethete, und fprah: Mein Herr! mache dies Land zu einer 
tte, und fegne die Einwohner, die an Bott und an den 
ı Tag glauben , mit reichen Früchten; fo antwortete ihm 
Wer nicht glauben wird, dem werde ich wenig geben, und 
eg firafend zum ewigen Feuer verftoßen. Jammervoll 
e Reife dahin feyn Y! Und ald Abraham und Ismael den 
des Haufes legten, betheten fie: Unſer Herr, nimm Dice 





ed ift einer von Muhammeds Lieblingsgetanten, den er oft braucht. 
gleichfalls ein Gedanke, mit welchem Muhammed oft feine Anhün: 
unterhält. 
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Haus von unfrer Dankbarkeit an, denn du bift der Allwiſſ 
und der Allgegenwärtige. Mache ung dir und deinem WBiller 
geben ), Herr! und laß unfre Nachkommen ein Volk wer 
welches dir ergeben ift. Zeige ung unfre heiligen Gebräuche, 
wende dich zu uns. Denn du bift ein verföhnliches und ein bx 
herziges Wefen. Herr! erwecke einen Gefandten aus ihrer D 
der fie mit deinen Zeichen befannt.mache , der fie die Schrift | 
und die Weisheit, und der fie reinige von der Abgdtteren:: | 
deine Macht und deine Weisheit geht über alles. Nur ein 
richte8 Herz wird der Religion Abrahams abgeneigt ſeyn. S 
in der gegenwärtigen Welt haben mir diefen Mann vorzüglid 
liebt; in der zukünftigen Welt wird er unter den glückfel 
Frommen einen höhern Rang Haben. Als fein Herr ihm fa 
Veberlaß dich mir; fo antwortete er: Ich habe mich bereits 
Herrn aller Sefchöpfe überlaffen. Und Abraham und Jaecob ü 
trugen diefe Religion ihren Kindern, mit den Worten: Dn 
Kinder! Gott hat gewiß diefe Religion für euch beftimmt. St 
Daher nicht, ohne euch ganz an Gott ergeben zu haben. W 
ihr Juden zugegen, als Jacob fterben wollte, als er feine & 
fragte: Men wollt ihre anbethen, wenn ich nicht mehr da 
Sie antworteten: Wir wollen nur deinen und deiner © 
Abrahams, Jsmaels und Iſaaks Gott anbethen, und nur 
rollen wir ung ganz überlaffen. Dies Volk ift nun dahin; fein! 
dienft ift ihm angerechnet worden; ihr werdet euer Verdienſt 
erhalten ), ohne daß euch Gott (am Gerichtstage) über die A 
zur Rechenfchaft ziehen wird, melche jene gethan haben. 
Juden und die Ehriften werden fagen: Wollt ihr die mahre $ 
ion haben, fo werdet Juden oder Ehriften. Antworte hier 
ein! Wir befolgen die Religion des redhtglaubigen, des u 
göttifchen Abrahame. Sagt (Moslemen): Wir glauben an € 
an das, mas uns geoffenhart worden ift »), und an die Offe 
rungen, welche Abraham und Ismael, und Iſagak und % 
und die Stämme Iſraels empfingen, an das Gefeg Mofis, an 


J 

t) Darin et Muhanmed die ganze Religion , und feine Anhänger f 
von der Ergebung an Gott Moslemen. Bd. Nicht Religion 
haupt und in und für fich feloft fept er In der Ergebung an Gott, 
dern ausfchlichlich die neue Religionefehre, die er ſelbſt ausbreitete, 
um die Nothwentigkeit ter Annahme derſelben, als einer göttliche 
fenbarung, für Juden und Ehriften um fo annehmlicher zu mı 
diefelbe an die Religion Abrahams, als den urfprünglichen patriı 
liſchen Glauben an den einzigen wahren Gott, anzufnüpfen be 
war. w. 

u) Mit diefem Worte, welches häufig im Koran angetroffen wird, 
die Zurechnung moralifcher Handlungen bezeichnet. 

x) Den Koran nämlih. 
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Evangelium Jeju, und an das, was den Propheten von ihrem 
beren fund gethan wurde; wir machen feinen Unterfchied unter 
dieſen Offenbarungen, und unter diefen Heiligen: wir bleiben 
ya an Sott ergeben). Stimmt nun hinfort ihr Glaube mit 

eurigen überein, fo jind fie auf dem rechten Wege. Weichen 
aber Davon ab, fo jind fie fpaltungsfchuldige Sceftirer. Aber 
eh Gott wirft du gegen fie beftehen (Muhammed)! Denn Gott 
der Allwiffende, der Allgegenwärtige. Wir haben die Reli 
on 2) von Gott. Und wer kann beſſer unterrichten, als Gott ? 
* dienen wir. Sage ihnen (den Juden): Wollt ihr uͤber 

mit uns ſtreiten? Er iſt unſer Herr, wie er euer Herr iſt, 
nir haben unſre Werke, und ihr habt eure Werke; und mit rei⸗ 
wm Herzen uͤberlaſſen wir uns ihm. Wollen fie aber den Ein⸗ 
wert machen: Waren Abraham und Jsmael, Iſaak und Jacob, 
wd die Stämme, Juden oder Chriſten? fo antworte du ihnen: 
Seid ihr einfichtsreicher, als Bott? Kann auch jemand unredlicher 
ya, als ihr feyd, die ihr die von Gott einpfangenen Besnile a) 
webergt ? O gewiß, Bott bemerkt fhon, was ihr thut. Nun, 
me Leute haben aufgehört; fie haben ihre Verdienſt erhalten, 
md ihr werdet das Werdienft eurer Werke auch erhalten, ohne 
deß ihre dereinſt werdet gefragt werden, wie jene gehandelt haben. 
Die thörichten Seelen werden fprehen: (Wie unbeftändig find die 
Ruhammedaner?) Warun haben fie ihre Kibla (ihre Gebethg: 
Ahtung) nicht mehr wie fonftd)? Antworte ihnen: Gottes iſt Often 
und Welten: er leitet, wen er will, auf den richtigften Weg. 
Und fo haben wir euch, ihr Araber, als das befte Volk aufge: 





y) Durchaus ift der neue Lehrer befliffen, feiner Religion den Schein der 
Neuheit zu entziehen, und fie ed für die reine Fortſetzung der mofai: 
fhen und chriftlichen zu erklären. 


2) Im Driginal ftcht ein Wort, welches eigentlih Tau [e bedeutet, 
Diefer Austrud aber wird insgemein von der Anweifung gebraucht. 
a) licher Muhammeds göttliche Sendung nämlich. W. 


b) 2. 1. warum richten fie ihr Gebeth nicht mehr gegen den Tempel au Se: 
ruſalem? warum wenten fie fich nun nad) dem Zempel zu Mecca? Zur 
Erläuterung Liefer Stelle verdient bemerkt zu werden, Daß Muhammed 
im Anfang, um die brgüterten Juden zu gewinnen, tie Hinwegwendung 
tes Gefichts nach Jeruſalem befohlen hat (©. ob. ©. %. Not. p). 
Dey Ausdrud AUS, Abap bereutste fonft wie das cbräifhe IP 
Tie Gegend nah) Morgen; im Korän aber zeigt er infonderheit 
Die Wendung des Gefichte gegen eine gewiffe beftimmte Ge: 
gend an. Und da Muhamnıwd verordnet hat, daß diefe Wendung nach 
Mecca zu genonmen werden foll, fo bezeichnet ee nun die Mittags: 
gegent. Und chen tiefen Sinn hat das Wort in der arabifchen Ueber: 
ſetzung ter Stellen 1Wof. XII, 9. XIII, 18. XX,1., wo das arabifche 


abashee 53 fo viel ift, als das chräifche 2337 IR. 
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Reit, um an euch Zeugen der Wahrheit zum Vortheil ander 
enfchen zu haben; wider euch aber wird der Gefandte Gottel 
geugen, dafern ihr treulos werdet. Die Richtung des Gefichti 
im Bethen betreffend, die ihr (Glaubige) Tonft beobachtet, ver 
ändern wir jet in feiner andern Abficht, als den treuen Nachfok 
er des Gefandten zu fehn, und ihn von dem zu unterfcheiden 
Der abtrünnig zu dem Judenthume zuruͤckkehrt. Vielen ift dief 
Yenderung ſchwer und auffallend geweſen, nur aber denen nid 
die fich von Bott regieren laſſen. Doch Gott will euren glaubigen 
Gehorſam thätig belohnen. Denn Gott ift gnädig und barınde 
zig gegen die Menfchen. Wir fahen dein Angeficht gen Himmel 
gerichtet; jest aber follft du deine Augen an einen Drt heften, dei 
dich vergnügen wird. Wende dein Geficht gegen den Tempel Ha: 
ram ©) zu Mecca. hr mögt feyn wo ihr wollt, fo fchickt eu 
Blicke dahin. Die Menſchen, melche die Schrift in Händen be 
ben 9), find fürmahr im Innern überzeuat, daß dies ©) eine g 
liche Wahrheit ift; und Bott bemerkt, was fie thun. In de 
That aber, wenn du die, welche die Schrift Haben, auch durch 
afle Zeichen überführteft, fo würden fie dir Doch in der Stellung dei 
Geſichts bey der Gebethsuͤbung nicht folgen. Daher follft du Did 
nicht richten nach der Wendung ihres Antliges, mie denn auch andrı 
andern in diefem gottesdienftlichen Gebrauch nicht folgen werden, 
Und follteft du, wider die Erfenntniß, die dir verlichen worden iR, 
did nach ihrem Verlangen bequemen, fo mwürdeft du ein gottlofe 
Menfc werden. Die, denen wir die Schrift gegeben haben (di 
zu ben und Ehriften), fennen uniern Öefandten, tie fie ihre eignen 
inder fennen; aber einige von ihnen verhehlen die Wahrheh 
wider ihre eigne Ueberzeugung. Die Wahrheit, welche dir ge 
br worden ift, ift von deinem Heren; daher follft du nicht zwei 
In. Jedes Volk hat zwar einen gewiffen Himmelsftrich, gegei 
den e8 fich im Bethen hinwendet. Werdet ihr euch aber mit ei 
nem unaufhaltfamen Eifer befleißigen, nad einem richtigen Eı 
fenntniß zu handeln, fo wird Gott euch alle bey der Auferftehun« 
ihe mögt feyn mo ihr wollt, zurüdführen. Denn Sort ift a! 
mächtig. Kehre dein Antlig, von welchem Drte du auch he 
Fommeft, gegen das heilige Bethhaus zu Mecca. Denn dag 
gewiß ein Befehl, den dein Herr geoffenbaret hat. Gott aber b 
trachtet das, was ihr thut. Kehre dein Anti gegen den heilige 
Tempel, du magft herfommen, von welchem Drte du millft. It 


mögt kommen woher es auch ift, und feyn wo ihr mwollt, | 


©) Das heilige Bethhaus, dic Haba, KunS. W. 
d) Die Juden und Ehriften. W. 


€) Diefe Gebethstichtung gegen den Tempel zu Mecca, W, | 
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pt euer Antlig dahin, Damit nicht über dad Gebethsübliche 
ı Streit wider euch erweckt werde. Diejenigen, die ungerecht 
indein, fürchtet nicht. Mich aber fürchtet, auf daß ich meine 
made an euch zur Vollfommenheit bringe, und ihr cine Richt: 
beur Habt. Nachdem wir nun zu euch einen Gefandten aus eu; 
m eignen Volke geſchickt haben, der euch unfre Wunder ents 
fen, der euch von der Abgötteren reinigen, der euch die Schrift 
en Korän) erfläcen foll, und die Weisheit, die in diefem Buche 
, der euch das lehren foll, was ihr vorher nicht wußtet: fo 
aft an mich. Ich werde auch an euch denfen; danfet mir, und 
weifet euch nicht unglaubig gegen mid. D ihr Glaubige (ihr 
tsslemen), fleht um Hülfe im Geber mit Geduld; Gott fte 
m &eduldigen bey. Und fprecht nicht mehr von denen, bie in 
m Religionskriege umgebracht worden: fie find todt. Nennt fie 
dendige. Aber ihr habt die wahren Begriffe von der Sache 
icht Gewiß, wir wollen euch prüfen: in Sucht mollen wir 
ud fenen, durch den Hunger, durch Verringerung ded Reich: 
end, Durch Nachtheil, der euren Perfonen und euren Srücdhs 
a sumachfen foll; Den Beduldigen aber, die, wenn fie ein Uns 
trifft, fich erflaren, wir find Gottes, und mir werden gewiß 
a ihm zurückehren, verfündige Gutes. Ueber diefe wird ihr 
ger Segen und Barmherzigkeit ausfchütten, und fie werden 
wohl geleitet werden. Kerner gehören auch Sapha und Merva 
aden heiligen Berfammiungsorten Gotted. Derjenige alfo, der 
uch dem Tempel zu Mecca eine heilige Reife thut, oder dies 
heiligthum bejucht,, der wird nicht übel handeln, twenn er um 
Beyde herumgeht ). Und mer aus eigner Bewegung ein gutes 
Herk verrichtet, der wird fich gewiß dem allwiffenden Gott ems 
diehlen. Diejenigen aber wird Gott verfluchen, die etwas von 
den deutlichen Anzeichen verhehlen,, welche die Führung (Muham⸗ 
mde) betreffen, da mir fie fchon vorher den Menfchen in den Ges 
Mbachern Mofis vor die Augen gelegt haben, und alle Gefchöpfe, 
weiche Huchen koͤnnen, werden fie verfluchen. Gegen die aber, 








N) Das Stammwort ift 3l> wovon vielleicht das chrätfche musuin, 


Yeaxzıngıa, herkommen mag. Auf den Bergen Sapha und Mer: 
da ftanden zwey Bösen, denen die heidnifchen Araber göttliche Ber: 
ehrung erwieſen. Muhammed ließ nicht. allein, um die Gößendiencr 
für feine Religion zu gewinnen , biefe Berge ein Seiligthum bleiben, er 
erlaubte auch ten Pilgrimmen, um fie herumzugehn, und verficherte, 
daß Abraham dieſe gettcevienftlihe Handlung vom Gabriel gr 
Int, und geübt hätte. Pocock Specim. Hiftor. Arab, p. 812. B. 
hr tie Abftanımung des ehr. NWS find die gelehrteren Orienta⸗ 
“tin tahin einverftancen, daß diejes ebräifche Wort ein aus der egnpti- 
hin Sprache entichntee Wort if. S. Jablonski Opuscula, ed. 
1. Gu. Te Water, T. 1. p. 346 feqgqg. W. 


* 
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die ſich bekehren und. beffern, und öffentlich befannt machen, we 
fie verhehlt Haben, will ich mich gnädig ermeifen. Denn ich bi 
verföhnlich und barmherzig. Ueber die beharrlichen Unglaubige 

ingegen, die in ihrem Unglauben fterben, über die wird de 

luch bieiben, der Fluch Bottes und der Engel und aller Mer 
ben. Gie werden in diefem Fluche bleiben, re Strafe foll nid 
gemildert werden; fie follen feinen Raum zur Buße finden. Den: 
euer Gott ift der einige Gott. Es ift fonft Fein Gott, als er, de 
Allerbarmberzigfte. Dem Volke, welches feine Vernunft braud! 
find in der Schöpfung der Himmel und der Erden, in dem Wed 
fel der Nacht und des Tages, in den Schiffen, die mit nügliche 
Dingen für die Menfchen durch das Meer fegeln, in dem Regen 
wafler, welches Gott vom Himmel berabfbickt, um die todb 
Erde zu erquicken, in den mannigfaltigen Gattungen der Thiere 
und in der Veränderung der Winde und Wolfen, die heftig ange 
trieben werden, zwifchen dem Himmel und der Erde unbelohnk 
Dienfte zu thun, Wunder genug. Und gleihmohl giebt es Men 
fen, die, außer dem cinigen Gott, Goͤtzen verehren, und fie mi 
der Liebe lieben, mit der nur Gott allein geliebt werden muf 
Die wahren Slaubigen aber find feuriger in der Liebe Gottes 
als die Gögendiener in der Liebe zu ihren Bildfaulen. Möchte 
doch diefe Verbrecher die Empfindungen der Gottlofen unter de 
Strafen fehn, womit jie Gott, dem gewiß alle Macht allein zu 
ſteht, belegt! Gott ift ftreng in feinen Beftrafungen! Wenn di 
Heerführer der Sekten ſich von den Sekten, die fie geftiftet Ha 
ben, an jenem Tage abfondern und die Strafe wahrnehmen, un 
fehen werden, wie die Bande aus einander gehn, fo werden di 
Seftirer fagen: Wenn es ung möglich wäre, wieder in dag lebe 
zuruͤckzukehren, fo wollten wir ung felbft von ihnen losmachen 
tie fie ſich gegenwärtig von uns losgemacht haben. Alſo wir 
Gott ihnen ihre Werfe zu empfinden geben; peinlichft werden fi 
feufgen, und nie aus dem höllifchen Feuer herausfommen 
O Menſchen! efiet was gut ift, mas euch auf der Erde zu effcı 
erlaubt ift, und tretet nicht in die Sußtapfen des Teufels, de 
euer offenbarer Feind ift. Gewiß, er befiehlt euch Böfes und Mif 
fethat, und verlangt, daß ihre Dinge von Gott fagen follt, die ih) 
nicht wißt. Und wenn den Unglaubigen gefagt wird: Befolgt dad 
was Gott (von feiner Einheit und von den erlaubten Speifen) ge 
offenbaret hat; jo erflären fie ſich dawider, und verfiern, dal 
fie fi nach den Gewohnheiten ihrer Väter richten wollen. Uni 
ihre Bäter waren unmiffende Leute! Und ihre Väter irrten! Di 
Unglaubigen find wahrhaftig einem Thiere aleich, welches vo: 
dem Zurufe, den es hört, meiter nichts vernimmt, als den Ru 
und den Schall der Stimme. Taub, ftumm und blind find fic 
und verftehen die Sache, die fie hören, nicht. 
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D wahre Blaubige! eflet von den guten Gefchöpfen, die wir 

H zum Unterhalte gegeben haben, und dankt Gott, wenn ihre 
m dient. In der That verbothen hat euch Gott verreckte Thiere 
een, ingleihen Blut und Schweinefleifh, wie nicht weniger 
led Vieh, bey deſſen Schlachtung cin andrer als der Name Got: 
WB angerufen wird 8). Wer aber aus Noth davon iffet, gezwun⸗ 
em dazu, und iffet die verbothene Epeife, ohne daß cr eine Be: 
ide darnach hat, ohne daß er das Verboth brechen. will, dem 
Hi der Genuß diefer Speife feine Sünde ſeyn: denn Gott ift gnaͤ⸗ 
ig und barmherzig. Aber die Juden, welche etwas von der 
Schrift verbergen, (in welchem von Muhammed geweiſſagt wor; 
en ik,) und (folche, fo verfälfchte Wahrheit) verkaufen um einen 
i Preis, dieſe follen Feuer in ihren Bauch hineinfreffen, 
md Gott wird fie nicht freundlich anteden an dem Tage der 
une, noch wird er fie für unfchuldig erflären: eine ers 
iche Strafe werden fie leiden. Dies find die Unglückfeli: 

per, weiche Irrthum für Wahrheit, und Strafe für Vergebung 
efauft haben. Welche Erduldung wird fie treffen in den Flam⸗ 
men ded Feuers! Diefe Klammen werden auf fie brennen, weil 
das ihnen zugefandte Buch b) alle Zugehör der Wahrheit in fich 
fat; Die uncinig find über dies Buch, verlieren fi in dem Irr⸗ 
thume. Die Gerechtigkeit befteht nicht darin, daß ihr euer Antlig 
gen Morgen oder Abend hinwendet. Gerechtigkeit ift, daß man 
recht glaube an Gott, den jüngften Tag glaube, und die Engel 
Haube, und der Echrift, und den Propheten; daß man aus 
tiebe zu Gott von feinem Vermögen gebe feinen Anverwandten, 
den Waifen, den Armen, den mwandernden Pilgrimmen, den 
Dettlern, die gefangenen Sklaven lüfe, das Gebeth gehörig thue, 
zen Alınofen austheile, tiber feine Bündniffe treulih halte, in 
pidrigen Begebenheiten, Unglücdsfällen, und unter den Gewalt 
baten des Krieges geduldig jey. Dies ift der Charakter der Mens 
hen von rechtfchaffnen Sefinnungen, der Menſchen, welche Gott 
übten. O wahre Slaubige! das Geſetz der Wiedervergeltung 
n Adſicht auf die Ermordeten ift für euch abgefaßt worden: 
Der Freye foll fterben für den Sreyen, der Sklav für den Skla⸗ 
en, und das Weib für das Weib. Der Mörder aber, wenn 
Hm fein Anverwandter die verwirfte Strafe ſchenkt, kann ge⸗ 
ichtlich in Anfpruch genommen, und nad rechtlichem Erkennt⸗ 
ie, mit einer Geldftrafe, ihm zur Wohlthat, belegt werden. 
Diefe Milderung ift von eurem Herrn befohlen worden, und fir 
ft Barmherzigfeit. Wer aber Dawider handelt, und den Mörder 


8) Hierauf gründet fich die Savohnheit der Muhammedaner, daß fie im 
Namen Gottes fagen, wenn fie ein Thier ſchlachten. 
h) Dir Koraͤn. W. 0 
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tödtet, der wird cine ſchwere Strafe leiden. Died Gefeg der Wie 
dervergeltung hat Die Erhaltung des Lebens zur Abficht, und dat 
zu eurem Beften, ihr, die ihr einen vernünftigen Einn habt unl 
euch von der Furcht der Strafe warnen lat. Fuͤr euch ift gleich 
falls die Verordnung gemacht worden, daß, wenn ein Beguͤterta 
unter euch jterben will, fo foll er feinen Eltern und Auverwandten 
etwas in dem fetten Willen ausfegen, und das nach Vorfchrift des 
Billigfeit, und als eine Pflicht, die Fromme Menfchen in Dre 
auf Gott gern vollbringen. Wer aber ein folches Verm ' 
von welchem er unterrichtet ift, ändern wird, der ladet durch die 
Veränderung eine Schuld auf fih. Der allgegenwärtige und alb 
wiſſende Gott wird ihn richten. In dem Kall aber, wenn mar 
bey dem, der das Teftament macht, einen Irrthum bermuthet, 
wohl gar eine Ungerechtigfeit, und der Handel wird ee be 
verglichen, fo fällt alle Verfehuldung weg; denn Gott ift v 

lich und barmherzig. 

Auch eine Faftenzeit ift euch, ihre Glaubigen, fo wie euren 
Vorfahren, zue Beförderung der Furcht Gottes verordnet worden. 
Eine beftimmte Anzahl von Tagen müßt ihr faften. Mer aber 
unter euch frank ift, oder fich auf Reifen befindet, der foll eine 
gleiche Zahl andrer Tage faften. Und die es nicht thun, ob fie es 
gleich thun Fönnten, fellen für die Unterlafiung der Faſtenpflicht, 
zur VBerföhnung der begangnen Sünde, einen Armen ſpeiſen. 
Wer aber, welches beffer ift, fich freywillig dazu verfteht, dem 
wird es heilfam fern. Das Kaften aber nach dem Geſetz ift doch 
beſſer als nicht Faften, und einen Armen dafür erquicken. Wem 
ihr das deutlich erfennetet, fo würdet ihr cs thun! Der Monath 
Ramadhan I), in welchem Gott das Buch (den Korän) mitg 
hat, dies Lehrbuch für die Menfchen, dies Buch, welches die Yely 
ren erflärt, und den Unterfchied zwifchen dem Guten und Boͤſen 
zeigt, ift cuch zur Faftenzeit angefegt worden. Wer alfo von euch 
gegenwärtig ift in dieſem Monathe, der fafte. Der Abrvefende abet, 
der Kranke, der Reifende, der fafte fo viele Tage zu einer am 
dern Zeit. Gott will diefe Angelegenheit euch leicht machen, und 
fein Wille ift nicht, euch befchwerlich zu fenn. Nur um Gott m 
verherrlichen über feine feligen Leitungen mit euch, und eure Danb 


i) Der Monath Ramadhan, welcher. der neunte Monath der Araber 
ft, heißt auch - „mail er der Monath der Geduld, well Me 


fer ganze Monath bennahe mit Faften zugebracht wird, und dies Faſtes 
erfordert Enthaltfamfeit vom Zrinten und vom Benfchlaf. Hiernächß 
unterfcheiden dic Araber da8 frenmwillige Kaften von tem gebothe: 
nen. Zu benden gehört eine chrliche Abficht, und der ganze Tag muß 
mit Enthaltſamkeit zugebracht werden. In der Nacht aber ift fowehl 
der Berfchlaf ale der Genuf ter Sprifen erlaubt. 
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ı errveden, müßt ihr eine beſtimmte Zahl von Tagen 


m meine Knechte dich uͤber mich befragen werden, fo ber 
en, daß ich nahe bin, und daß ich die an mich gerichtete 
Flehenden erhöre, unter feiner andern Bedingung aber, 
e mie gehorfam find, und, um zu richtigen Definnungen 
ven, an mich glauben. Erlaubt foll euch feyn, in 
e Haften euch zu euren Weibern zu haften:.. fie find euch 
,‚ und ihre fepd es ihnen. Zwar weiß Bott, daß ihr 
er Nacht der Faſten euren ehelichen Rechten entfagt : 
jt er fich zu euch mit geneigter Willfahrung herab. Ver⸗ 
ch alfo mit ihnen, und verlangt das begierig, was Gott 
ıgen erlaubt hat: eßt und trinkt die ganze Nacht durch, 
»y anbrechendem Tage den weißen Faden von dem ſchwar⸗ 
ich unterfcheiden könnt. Hernach aber beobachtet die Fa⸗ 
an den Abend pünktlich, ſo daß ihr von einander bleibt, 
beftändig an den Stätten aufhaltet, die der Anbethung 
: find. Dies find die Schranken, die Gott euch gefept 
ıen ihr euch nicht nähern müßt, um fie zu überfchreiten. 
° Yet macht Gott den Menfchen feine Befehle befannt, 
ih hüten ſollen, fie zu uͤbertreten. Verzehret eure Güter 
dlich, beftecht die Richter nicht durch fie, Damit ihr nichts 
iden Glüde, wiſſentlich, wider die Gerechtigkeit, zu euch 


b werden fie dich tmegen des Mondes fragen, In Abficht 
rſchiednen Scheind. Antworte ihnen: Durch diefe Er⸗ 
wen beſtimmt Gott den Menſchen die ordentlichen Zeiten, 
yeit dienen jie zur Anzeige des Keftes-der Wallfahrt nach 
Aber es ift Dies feine Gerechtigkeit, daß ihr, bey der 
: von der Wallfahrt nah. Mecca, von hinten zu in eure 
Jineingeht; die Gerechtigkeit des Glaubigen ift die. Furcht 
Geht daher durch die ordentlichen Thüren in eure Haͤu⸗— 
3, und fürchtet Gott, fo werdet ihr gluͤcktich fegn. 
eitet für die wahre Religion wider die, die wider euch zu 
fen greifen. Begeht aber die Sünde nicht, daß ihr * 
igreift. Denn Gott liebt die Suͤnder nicht. Wo ihr ſie 
Yet, da toͤdtet fie, und treibt fie aus den Oertern hinaus, 
Hein fie" euch vertrieben haben. Die Gefahr zur Abgöttes 
ihrt zu werden, ift ſchrecklicher als das Morden im Kriege. 
apft nicht mit ihnen in der Gegend des heiligen Tempels: 
vielmehr ihre Angriffe und Mordbegierde. Fallen fie 
e in diefen Gegenden an, fo tödtet fie auch in denfelben ; 


rtlih: Ste find die Dede eures Reibes, und ihr ſeyd 
Dede ihres Lkeibes! 8 
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denn das bringt das Recht der Wiedervergeltung gegen die U 
glaubigen mit fib. Hören fie aber auf treulos zu ſeyn, fo wi 
Gott ihnen nadhiehn, und fich ihrer erbarmen. Kämpft fo lan 
wider fie, bis feine Berfuhung mehr zur Abgoͤtterey ſeyn mit 
und die Religion Gottes zu herrfchen anfängt ). Hören fie ab 
auf Abgoͤtterey zu treiben, fo Hört ihr auf Feindſeligkeiten zu ve 
üben; nur wider die Ungerechten fegt Die Zeindfeligfeiten fort. 1 
muß wohl dahin kommen, daß ein’ heiliger Monath Durch di 
Krieg entweihet wird, und daß die heilige Gegend um Mecc 
durch einen folchen Vorgana, um ihre Würde koͤmmt. Denn il 
müßt feindfeligen Angriffen Seindfeligfeiten entgegenfegen. Fuͤrd 
tet Daher Gott, und überzeugt euch, daß Gott nur die Partey di 
Frommen ergreift. Zur Vertheidigung. der göttlichen Religie 
tragt von eueen Gluͤcksguͤtern ben, und ſtuͤrzt euch nicht, dur 
Unterlafiung eincs_folchen Beytrags, mit euren eignen Hände 
ind Verderben. Thut Gutes: denn Gott licht die Menfcher 
weiche Gutes thun.. Zr 

- Die Reife nah Mecca vollzieht, und befucht die Wohnun 
Gottes dafelbfl. Werder ihr belagert, fo opfert was euch nid 
hoc) zu ftehen kommt, und fcheeret eure Häupter nicht cher = 
als bis ihre euer .Dpfer an der. Stätte habt, wo es bin muf 
Wenn aber Jemand unter euch.franf iſt, oder am Kopfübel leidei 
der fafte dafur, daß er das Haupt vor der gelegten Zeit.abfcheere 
läßt, oder gebe Almoſen, oder bringe fonft ein Opfer. Seyd ih 
aber vor Keinden ficher, fo foll der, ‚der den Beſuch des Tempel 
zu Mecca bis zur Wallfahrt ausfegt, ein Dpfer bringen, welchei 
ihm nicht fauer wird. Und der, der nichts zum Opfer hat, bei 
foll drey Tage auf der Wallfahrt faften, und lichen Tage, went 
ihr wieder zurückgekommen ſeyd. Zehn volle Tage follen mit Fa 
ften zugebracht werden: eine. Pflicht für den, der mit feiner Fa 
milıe in. dem heiligen Haufe nicht gegenwärtig ift! Kürchter Got! 
übetzeugt davon,. daß er ftreng im trafen if. Die Wallfah! 
muß in-den befannten Monathen geſchehen ). Wer nun De 
Vorſatz gefaßt hat, die Wallfahrt anzutreten, dee muß fih D 
ehelichen Beywohnung enthalten, jich nicht verfündigen, und a 





1) Auf Mıfe Stelle Im Zufammenhang mit den vorhergehenden und nae 
folgenten, und auf mehrere ähnliche Ausſprüche des Koran, ſtützen Z 
Moslemen Me Pfliht, die Erhaltung feiner ſelbſt, ald von» 
Natur in jedes Menfchen Herz geſchriebenes Geſetz, Der Lebensge 
fahr und Aufopferung im heiligen Kriege, d. i. im Kries 

‚gegen die Unglaubigen, unterzuordnen. W. 

m) Sie beſchoren das Haupt, wenn fie die ſämmtlichen Uebüngen, welch 
die Wallfahrt erfordert, geleiſtet hatten. 

n) Inden Monathen Schewal, Dhulfa'da, Dhulhedſcha, de; 
10tın, Iiten, 12ten des muhammedaniſchen Wontdenjahres. W. 
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Reiſe feine Zänferey anfangen. Was ihr Gutes thun werdet, 
3 wird Gott bemerken. Berforgt euch mit den Nothwendigkei⸗ 
auf dic Reife: die befte Nothwendigkeit aber ift die Tugend. 
iher verehret mich, ihr! die ihr ein Herz habt, welches einer ver: 
nftigen Empfindung fähig if. Wenn ihr auf der Reife, unter 
a Segen eured Herrn, Durch den Handel Bortheile gewinnen 
nt, fo fell euch das Fein Verbrechen feyn. Wenn ihr aber vom 
ege Arafath °) mit ftarfen Schritten zuruͤckgeht, fo denkt bey 
ı Beiligen Denfinahle an Gott, und erinnert euch, daß ihr von 
ı auf euren ehemaligen Irrwegen regiert twurdet. Hernach 
t eilig fort, mie andre, und bittet Gott um Begnadigung. 
am Gott ift gnädig und zur Barmherzigkeit geneigt. Und 
m ihr mit der Beobachtung eurer heiligen Gchräudje fertig 
d, fo denft an Gott mit ehrerbictigern und ftärfern Bedanfen, 
the an eure Väter denft. Denn es giebt Frevler, welche die 
sche reden: O Herr! gieb uns unfern Theil in diefer Welt. 
er die fo reden, werden feinen Theil in jener Welt haben. An⸗ 
hingegen fprechen: O Here! laß es uns in diefer und in jener 
ft wohlachn, und befrehe ung von der Strafe des hollifchen 
serd. Dieſe jollen denjenigen Theil haben, der ihren Verdien- 
ı gebührt. Denn Gott rechnet fchnell zufammen. Gedenkt 
» an Gott in den beftimmten Tagen, fo wie fie auf einander 
gen. Derjenige aber, der feine Abreife (aus dem Thale 
ine) P) in zwey Tagen befchleunigen wird, dem foll es erlaubt 
m, und der Gottesfücchtige kann auch länger verzichn. Fuͤrch⸗ 
alſo Bott, und wiffet, daß ihr am Tage des Gerichts zu ihm 
fammelt werden fol. Es kann dich Jemand durch feine Erklaͤ⸗ 
mg über Dies gegenwärtige Yeben in Verwunderung fegen, und 
rhl gar Gott über die Sefinnnungen feines Herzens zum Zeugen 
mafen, und doch fann er wider Dich mit Reden heftig losziehn. 
Aufernt er ſich von die, fo richtet er fchnell Verderben auf der 
Üde an, und verheert die aufgehende Saat. Gott aber hat an 


—— — — 





)Nrafarh Se iſt ein berühmter Berg in der Umgegend Mecca's, 
welchen die moslemifchen Walfahrter nach Vorfchrift ihres Geſetzgebers 
als einen der hriligften Gegenitinde befuchen. Won demſelben wird Waſ⸗ 
ſer nach Mecca geleitet. Die Tradition fabelt, da Adam und Eva fich 
nah langer Trennung auf dieſem Berge wiedergefunden ; aud) fich der 
Engel Gabriel zulegt auf diefem Berge mit Abrahanı unterredet, und 
lehterer ihm die vollkommne Erkenntniß der empfangnen Belehrung 
uber Religionsgebräuche verſichert habe. Aus dieſer Tradition erklä— 
ren ſich die muhammedaniſchen Ausleger den Namen des Berges, der fo 
vicl als Erkennungen bedeutet. W 

p Dieſes Thal gehört zu deu heiligen Orten in der Umgegend von Mecca. 
TDie vdilger Der vorgefihriebenen briligen Wallfahrt opfern und vollbrin— 
Im Arligiensübungen daſelbſt. W. 
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Vermüftungen feinen Gefallen. Stolz und Ungerechtigkeit 
mächtigen fich feiner, wenn man zu ihm fagt: Fuͤrchte Gott. 
Hölle aber wird ihm den Lohn auszahlen, und das Keuer n 
fein unfeliges Lager fenn. in andrer Mann hingegen “) y9 
kauft fich felbft aus herrfchender Neigung zu Gott, und Gott 
ſich Huldreich zu feinen Knechten herab. D ihr Glaubigen! ne 
die ganz vernünftige Religion an, und tretet nicht in die $ 
tapfen des Satang, der euer offenbarer Feind k Solltet ihı 
nach empfangener Ueberzgeugung von der Wahrheit zuruͤckgewi 
feyn, fo glaubet doch, daß Bott mächtig und meife iſt. Ver 
gen denn die Unglaubigen, daß Bott zu ihnen herabfommen 
mit Wolfen uberfchattet, und daß feine heiligen Engel. fie ur 
weifen follen? Aber ihr Verderben ift jchon durch einen göttli 
Rathſchluß entfchieden, und zu ihm follen alle Dinge wieder 
ruͤckkehren. Stage nur die Iſraeliten, was für anfprechende 
chen wir an fie haben bringen laffen. Wer aber die empfan, 
Gnade Gottes vericherzen wird, Der wird es fühlen muͤſſen, 
eine Strenge in den Strafen Gottes jey. Die gegenwärtige 9 
ift für die Unglaubigen beftimmt worden, und diefe fahren i 
die Glaubigen mit einem’ Spottgelächter ber. Die Gottesfün 
en aber werden am Tage der Muferftehung den Rang über fie 
en. Denn mem Gott gnädig ift, dem ift er recht gnädig 9. 
ie Menjchen hatten ehedem Einen Glauben, und 
fandte ihnen Propheten, welche den Glaubigen Evangelium 
Fündigten, und den Unglaubigen Drohungen, und durch fie 
er auch die Schrift gefickt, welche Wahrheit ift, um die U 
nigfeit zu entfcheiden, die unter den Menfchen war. Aber ı 
die Leute, denen die Schrift übergeben wurde, waren es, die 
zanften, vom Neide wider einander gereist, ob fie gleich der | 
eündigung bee göttlichen Willens waren gewürdigt worden. { 
Glaubigen aber zeigte Gott die Wahrheit in den Angelegenhe 
über welche fie, nach feinem Willen, ſich nicht vereinigen fonn 
denn Gott führt, wen er will, auf den rechten Weg. Da 
ihre denn, ihr Glaubigen! daß ihr ins Paradies gehen wi 
und hattet noch Feine von den Begebenheiten erlebt, die eure i 
änger erlebt Haben? Unglücd und Herzeleid traf fie: von 
Aiednen Trauerfällen wurden fie fo fehr bedrängt, daß der 
fandte und die Slaubigen mit ihm ausriefen: Wann wird 
Hülfe von Gott fommen? Und es ward ihnen zur Antwort g 
ben: Gewiß, die Hülfe Gottes it in der Naͤhe.! 


qg) Muhammed zielt auf einen feiner Märtyrer, der nach Medina flüc 
da ihn die Gegenparten drängte. 


r) 2 Mof. XXXIII, 19, 
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Sie werben Dich fragen: mas fie für Almoſen austhellen 
? Antworte ihnen: Erzeigt euch gütig gegen dic Eltern, 
verwandten, die Waifen, die Armen, und gegen die hers 
benden Pilgrimme. Altes Bute, das ihr thut, weiß Bott. 
? Die Unglaubigen ift euch Krieg befohlen worden; allein der 
ift euch verhaßt. Vielleicht aber haft ihr dad, was euch 
m ift, und vielleicht liebt ihre, was euch nachtheilig iſt. Gott 
es in dem hefleften Lichte, ihr aber wißt es nicht. Sie wer: 
ich ferner fragen: ob es erlaubt fey, in dem heiligen Mo: 
Krieg zu führen? Antworte ihnen: Freylich ift es ſchwer 
wer fo heiligen Zeit Priegerifch zu feyn; allein in den Yugen 
8 ift es doch erſchrecklicher, die Menfchen von feinem Wege 
alten, ihm zu verläugnen und das heilige Haus, und zuzuge⸗ 
dag fein Volk von dannen vertrichen werde. Die Berfu: 
‚zur Abgötterey ift ungleich furchtbarer als die Ermordung 
r heiligen Monaten. Die Unglaubigen werden nicht: aufs 
euch zu befriegen; alled werden ſie thun, was ihnen mög- 
t, euch zur Untreue gegen eure Religion zu verführen, Wer 
inter euch Dice Religion verfäugnen, und als ein Unglaubiger 
n wird, der wird von feinen Werfen weder in dieſer noch 
ce Welt einigen Bortheil haben: dem höllifchen Feuer wer- 
e anheimfallen, und ewig darin bleiben. Die Glaubigen 
und die der Religion wegen ihe Vaterland verlaffen und 
e Sache Gottes ftreiten, die Fönnen auf die Barmherzigkeit 
8 rechnen. Denn Bott ift anädig und zur Barmherzigkeit 
ſt. Sie werden dich wegen des Weins und dee Gluͤcksſpiele 
i. Antworte ihnen: In Beyden liegt eine ſchwere Sünde, 
gie feheint, Daß fie nicht ohne Nutzen für die Menfchen 
ie Sünde aber überwiegt den Vortheil. Weiter werden 
d fragen: mie viel Alntofen fie verwenden follen? Gied ih⸗ 
ur Antwort: daß fie alles dazu anwenden müffen, mas fic 
haben. Um eure Gedanken auf die gegenwärtige und zu⸗ 
ge Welt zu richten, und eurem Nachdenfen etwas zu thun 
ven, unterrichtet euch Bott Durch Zeichen. ie werden dich 
der Waifen wegen fragen, und dann belehre fie, Daß die 
btigkeit darin beftehe, dieſe Unglüclichen mit Gute zu be⸗ 
in. Wolltet ihre euer Gluͤck mit dem Stücke der Verlaffenen 
me ungerechte Art vermengen, fo bedenkt, daß fie eure Brüs 
nd, und daß Bort biejenigen Pennt, die ihnen entweder 
heil zufügen, oder ihren Nuten befördern. Und wenn 
Bott will, fo wird er euch für die Ungerechtigkeit ängftigen. 
Sort iſt weiſe und mächtig. Heyrathet Peine Frauen, die 
idienerinnen find; wartet fo large, bis ſie glaubig werden. 
;, eine glaubige-Battin ift beffer als eine Gögendienerinn, 
fie euch auch noch ſo ſchoͤn duͤnkt. Berheprathet auch Glaubige 
an, 
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des weiblichen Gefchlechts nicht an Gdgendiener, bis diefe L 
wahre Religion annehmen. Denn ein wahrhaftig glaubiger Efk 
iſt beſſer als ein Gößendiener, wenn der legtere euch auch.no 
fo fehr gefallen follte. Die Unglaubigen rufen euch zum hoͤlliſch 
Seuer, Gott aber ruft ind Paradies, er ruft durch feinen gmäk 
en Willen die Vergebung der Sünde zu, und befchäftigt das De 
- fen der Menfchen ducch feine Zeichen. Huch der monathlich 
Reinigung ‚wegen werden fie eine Frage an dich ergehen Laflgı 
Antworte aber den Sragenden: Sie find Befleddungen. . | 
trennt euch von den Weibern zur Zeit der monathlidhen R 
nigung, und nähert euch ihnen eher nicht, als bis fie rd 
find. Wenn fie aber gereinigt find, fo. begebt euch wieder 
ihnen hin, mie es euch von Gott vorgefchrieben worden — 
Denn Gott liebt die Bußfertigen, und die, welche reines Ga 
zens find. Eure Weiber find euer Acer: Geht zu eure 
Ader hin, mie >) ihr wolit; heilige ‚aber, vorher: eure Se 
fen, und fürchtet Gost,. und wißt, daß. ihr dereinft am Lay 
des Berichts vor ihm erfcheinen.müffet ). Den Slaubigen verfät 
digt Gluͤckſeligkeit. Betheüert e8 nicht immer durch einen. im} 
telbar an, Bott gerichteten Eid, daß ihr Gerechtigkeit ausüben, as 
dächtig feyn, und unter andern Menfchen Sriebe ſtiften wol 
Denn Gott ‚hört ja alles, und er weiß allee. Eines unbedı 
men Wortes wegen, welches ihr in euren Eiden fallen laſſet, wf 


s) Das wie erklären die Auslcger ben dem Marraccius auf 

bie entfehlich ift, die wir aber mit andern Gefinnungen, tveldhe W 
hammed geäußert hat, nicht vereinigen können. Wir glaubtu 
her, daß diefe Ausleger ihren Propheten nicht vecht verftanten 
und Diefe Bemerkung fcheint fehr oft richtig zu fern. 3. . Die 
zung der Ausleger, in welcher alle fat. und fonders a 






«das, cs nämlich den Moslemen erlaubt ſeyn fell, den weibliches Ade 
gleich dem Saatader, wie und auf welhe Weife es fen, zu b 
d.h. bin Beyſchlaf in jeder belichigen Kichtung, Lage, ober & 
auszuüben, a parte anteriori five apofteriori, iſt ak 
dings unſtreitig die richtige, auch die Sache ſelbſt nad) ter Zuftimmang-de 
Arte weber anftöfig, noch entſetzlich oder ſchlechthin verwerflich. A 
nnungen Muhammeds laſſen ſich recht woͤhl damit vereinbaren, um 
leichter da der Religionslehrer Folgewidrigkelten grundgeſetzlich in 
genommen hat. Vergl. ob. S. 19. Not. m. u. S. M Not. p. Der 
—*88* will durch dieſe Stelle den Rabbinen begegnen, und es bein 
‚herin ber & un na (dev niedergefchrichenen mündlichen. Ucberfieferung@s 
Muhammeds Leben und Thaten und Lehren), daß die gegenn 
Stelle des Koran vom Himmel gelommen fen, gegen die Behauptung 
Juden, taß der Benfchlaf auf dem gewöhnlichen Wege vollzogen, ! 
. der Regel nicht fo gute, tluge, talent= und hoffnungsvolle Kinder a 
zeuge, Ale — t erfolgten, wenn die Beywohnung a parte pa 
stica he en fin. W. u XX. 
t) Die Helfigung der Set vor dem Berfhlofe beficht ‚ nah dem Sin 
der Erklärer, in Verrichtung eined guten Werks, oder in Austhetin 
iniger Almofen.. ot Kae 
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nicht ſtrafen, ſtrafen aber will er jeden Vorſatz, jede 
ing des Herzens. Bern vergiebt Gott, und langinuͤthig 
enjenigen, die ficb Durch ein Geluͤbde zur Enthaltfams 
ren Weibern verpflichten wollen, werden vier Monathe 
ıfzeit verfiottet; wenn fie aber. ihr Geluͤbde zuruͤckneh⸗ 
follen fie doch erfahren, daß Bott gnädig ift, und daß 
erzig handelt. . Und entſchließen fie.fich zu. einer ee 
, fo gefibieht das wor dem allwiffenden und allgegenwärs 
Die geichiedenen Weiber aber follen nicht ce heyra⸗ 
or ſie nicht vorher dreymal ihre monathliche Reinigung 
ben, und fie ſollen die Schöpfung Gottes in ihren Leis 
t verheimlihen, wenn fie an. Gott glauben, und den 
ag glauben. Ihre Ehemaͤnner aber werden billiger hans 
in fie diefelben, auf den Antrag einer Ausfdhnung,. wies 
men. Die Weiber follen ſich chen. fo. verhalten, wie 
ner. Die Weiber follen, mie es billig ift, ihre Pflicht 
r, und die Männer müffen ſich gegen fie nach Gerechtig⸗ 
zen. Die Männer aber haben die Hertfchaft über fie: 
nädtig und toeife. Die Ehefcheidung ift euch zweymal 
und alsdann Eönnt ihr eure Weiber entweder mit Güte 
oder fie mit einiger Wohlthat von euch laffen. Die ihr 
als gemachten Geſchenke aber dürft ihr ihnen nicht wies 
en; es wäre denn, daß ihr die Unmöglichkeit fürchten 
Gottes Verordnungen zu erfüllen. Fuͤrchtet ihr dag mit 
daß die göttlichen Befehle unerfüllt bleiben, fo wird kei⸗ 
Bepden fündigen, wenn das Weib einen Theil des Hey⸗ 
zuruͤcklaͤßt. Das find die Befehle Gottes: Uebertretet 
Denn die Uebertreter der göttlichen Befehle find gewiß 
erbrecher. Verſtoßt aber der Mann die Frau zum. drits 
, fo darf er fie nicht wieder nehmen, big fie einen andern 
heyrathet hat. Laͤßt diefer fie wiederum gehen, dann 
8 Denden feine Sünde feyn, wieder zufammen zu leben, 
anders überzeugt find, daß fie die Befehle Gottes beob⸗ 
nnen. Dies find die Befehle Gottes, die er dem ver: 
ı Volfe befannt macht. Wenn ihr euch daher von euren 
trennt, und fie haben die vorgefchriebene Zeit erreicht, 
et fie entweder in Güte, oder lobt fie mit einigem Segen 
; und haltet fie nicht hart und mit Gewaltthatigfeit wi⸗ 
klare Vorfchrift des Gefepes auf. Denn wer das thut, 
et ihm ſelbſt. Gebet nicht ſcherzhaft mit den gehen und 
ingen Gottes um, fondern erinnert euch der Gnade, die 
, erzeigt hat, und an die Lehren des Buchs (des Korän), 
Weisheit find, und durch die euch Gott ermahnt. Fuͤ 
‚ überzeugt davon, daß er allwiflend iſt. Scheidet ihr 
von euren Weihern, und haben dieſe die beſtimmte Zeit 
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zurückgelegt, fo feyd ihnen nicht entgegen, daß fie andre Männı 
ehelihen, wenn fie fih nah Recht und Billigfeit mit einande 
verglichen haben. Died wird denen unter euch gefagt, die a 
Gott glauben und an den jüngften Tag. Und das wird euch zu 
GSerechtigfeit und zum Schmuck gereichen. Gott weiß das, ih 
aber wißt es nicht aus euch felbft. Die gefchiedenen Weiber folle 
ihre Kinder zwey volle Fahre fäugen, wenn man darauf befteht 
daß die gehörige Zeit der Säugung vollendet feyn foll; und de 
Vater des Kindes foll fie, ‚fo wie es billig ift, untechalten unl 
Feiden. Niemand aber foll mehr thun, ale er leiften fann. Zu 
Dingen, die unbillig find, foll weder der Vater noch die Mutte 
in Anfehung des Kindes durch Zwang angehalten werden. Unl 
eben fo wenig ein’ Vormund: Der legtere foll eben das an ba 
Mutter und dem Kinde thun, was der Vater hätte thun muͤſſen 
Wollen fie beyde einftimmig, nach gemeinfchaftlicher Einſicht wml 
Rath, das Kind noch vor dem Ende der beftimmten “Jahre ent 
mwöhnen, foll es ihnen nachgelaffen werden. So ift es euch aud 
erlaubt, eine Amme für eure Kinder anzunehmen, wenn the der 
felben den vollen Lohn nach der Gerechtigkeit gebt. Fuͤrchtet dod 
Gott, und glaubt es, daf er allen euren Handlungen zuſiehl 
Was aber die unter euch betrifft, welche bey ihrem Tode Beide 
zuruͤcklaſſen, fo follen die legtern vier Monathe und zehn Tag 
warten, ehe fie heyrathen dürfen, und wenn fie diefe 3 t ausge 
wartet haben, fo find fie und ihr von aller Verſchuldung frey 
wenn ſie ſich nach der deutlichen Erlaubniß des Rechts wieder ver 
heyrathen wollen. Gott weiß, was ihr vornehmet. Es ſoll aud 
nicht als ein Verbrechen an euch geruͤgt werden, ob ihr ſolche 
Weibern, noch vor dem Ablaufe der gefegten Zeit, einen öffent 
lichen Antrag, fie zu heyrathen, thut, oder ob ihr diefe Geſin 
nung noch bey euch behaltet. Gott weiß ja, daß ihr euch mit fol 
chen Gedanken tragt, und daf ihr fie Doch Außern werdet. Gebl 
ihnen aber Fein heimliches Verfprechen, wenigſtens tragt es mi 
Feufchen Worten vor. Die ehelihe Verbindung aber beſchließ 
eher nicht, bis die vorgefchriebene Zeit verfloflen ift. Wiſſet, dal 
Gott eure Gedanken erforfcht, und ſeyd auf eurer Hut. Wiſſe! 
aber auch, daß Gott nachfehend und gnädig if. Es fol euch fer 
ner nicht als ein Verbrechen angerechnet werden, wenn ihr eud 
von euren Weibern fcbeidet, vr ihr fie berühret, oder ihnen ein 
geroiffes Vermächtniß zugefagt habt. Verſorgt fie aber nah Ro 
durft. Wer reich ift, der verforge fie reichlih, und wer n 
viel hat, nach feinen Umftänden. Das Recht und die Billigkei 
beſtimme diefe Verforgung, welche auf den Gerechten als ein 
Schuldigkeit haftet. Scheide ihr euch aber von ihnen, ehe ihn 
fie berühret, und ihnen ſchon etwas Gewiſſes ausgefest Habt, fi 
folle ihr ihnen die Hälfte davon geben: es wäre denn, daß di 
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‚au weniger nahme, als ihr zufömmt, oder der Mann der Frau, 
o nicht das ganze Leibgedinge, doch die Hälfte deſſelben übers 
ehe. Uederfaft ihr dag ganze Feibgedinge, fo thut ihr einen grö- 
en Echritt zur Froͤmmigkeit. Seht die Freygebigkeit nicht aus 
ea Augen. Denn Gott fieht euren Handlungen zu. Mit Ge 
sawigfeit haltet über die verordneten Gebethe und über das Abend⸗ 
wbeth; bethet aber andächtig zu Bott. Sind Gefahren da, fo 
ethet zu Fuß oder zu Pferde; feyd ihr aber ficher, fo gedenft an 
te Lehren, in welchen euch Gott, da ihe noch unmiffend waret, 
mierrichtete. . Diejenigen unter euch, welche fterben, und Wei: 
ex verlaſſen, die follen ihren Weibern auf ein Jahr Unterhalt 
möfeßen,, und fie nicht aus ihren Haufern ftoßen. Ziehen fie aber 
#8 eigner Bewegung aus, fo habt ihr das nicht zu verantworten. 
Se thun Das felbft nach eigner Einficht von Recht uud Billigfeit. 
Bett iſt mächtig und weile. Den gefchiedenen Weibern gebührt 
fe billige Verforgung. Die Gottesfürchtigen empfinden Diefe 
Pd Fr eurer Erleuchtung macht euch Gott feine Zeichen bes 
aft du keinen Blid auf die Sfraeliten gethan,' die zu 

len Tauſenden, von der Furcht des Todes ergriffen, ihre 
Bohaungen verließen? Gott aber fagte zu ihnen: Ihr follt fters 
m. Darauf macht’ er fie wieder lebendig u). Denn Gott ift 
ig gegen die Menfchen. Die weniaften Menfchen aber find 
unfbar gegen Gott. Kämpft für die Religion Gottes, und wißt, 
a Sort allgegenwärtig and allwilfend if. Wer ift der etwag 
withun will auf Zinfen an Bott? Er wird es ihm gewiß reich 
ih wieder geben. Denn Gott zieht feine Hand zurücd, und 
keit fie aus, fo wie es ihm gefällt. Zu ihm follt ihr alle dereinft 
iederfehren.. Daft du feinen Blick in die Verfammlung der 
Kinder Iſrael nach der Zeit Mofis gethan, als fie zu ihrem Pros 








u) Bezicht fi) auf eine Kabel, melche von den Auslegern verſchiedentlich 
gedeutet wird. 3. Die Zabel fällt in die Zeiten des Propheten Hefe: 
Bel, und iſt nur aus Unwiſſenheit von einigen Auslegern in die Zeit der 
ichter verſetzt, und als Begebenheit unter einen zwifchen Athniel und 
Ehnd erdichteten und mit dem Propheten Heſekiel ſeibſt verwechfelten 
Richter Namens Heſckiel aufgeftelt. Sie hat IE ohne Zweifel aus der 
bildlichen Darftellung des Propheten Hefekiel, Kap. XXXVII. entfpor- 
wen, und erzählt, daß die Jfracliten aus einer gewiffen Stadt ihres 
Sandes, der Peft auszuweichen, oder wie Andre wollen, um einem heise 
ligen Kriege zu entgehen, in ein großes Thal fich geflüchtet, woſelbſt 
Re-durch Gottes Fügung dennoch dem Zode nicht entgangen, nach) dreyen 
oder mehreren Jagen aber, auf das Flehen tes Propheten, wieder ins 
Leben gerufen worden fernen, hernach noch viele Jahre gelebt, jedech 
jeitlebend die Kennzeichen des Todes dergeflalt an fich getragen hätten, 
daß ihnen ihre Kleider und alle übrige Gegenftände in fchwarzer Farbe 
erfchienen wären fi ſelbſt und ihre nächſte Nachtommenſchaft ein todten- 
bleiches Anfchn behalten hätten. _W. 
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poeten (Samuel) fagten: Setze einen König über uns, daß wi 
r die Religion Gottes Fechten mögen ? Der Prophet antwortete. 
Wollt ihr Pohten, wenn euch der Krieg befohlen wird? Ode 
wollt ihr nicht fechten? Sie antworteten: Was follte uns ab: 
alten von dem Streite für die Religion unfers Gottes? Wit 
ind ja fehon mit unfern Kindern aus unfern Wohnungen fortge 
jagt worden. Aber da ihnen der Krieg befohlen wurde, traten 
fie, bis auf menige, zurüd. Doc Bott Fannte die Treulofen *) 
Ihr Prophet fagte zu ihnen: Gott hat den Talath (Saul) 
nunmehr euch zum König verordnet. Aber fic erflärten ſich: 
Wie! follte der über uns herrſchen? Wir find des Zepters wurd 
ger denn er. Und wie ift fein Reichthum für einen König fo Mein! 
och der Prophet antwortete ihnen: Bott hat ihn einmal Er 
König über euch gefegt, und ihn nach Geift und Leib anfehn 
gemadt. Denn Gott giebt fein Reid wen er will. Gott iR 
mächtig und meife. Ferner bezeugte ihnen diefer Prophet: Di 
folle ein Zeichen de8 Reiches Gottes ſeyn, daß die Bundesladt 
zu ihnen Fommen würde. Bey ihr, fuhr er fort, ift die gnaden⸗ 
volle Gegenwart Gottes Y), und in ihr liegen die heiligen Leben 
bleibfel verwahrt, melche die Familien Mofis und Aarons hinter: 
laſſen haben. Die Engel follen fie herführen. Seyd ihr glaubig, 
fo werdet ihr darin das hellefte Zeichen wahrnehmen. . Nachdem 
aber Tälath mit feiner Armee ausgezogen war, fagt’ er zu ihnen: 
Gott will euch gewiß an diefem Stufe prüfen. Denn wer äul 
dem Fluffe teinfen wird, der wird’8 mit mir nicht halten. et 
aber nicht daraus trinken wird, der wird meinc Partey ergreifen, 
nur den nehme ich aus, der mit feiner Hand einen Trunk fyöpfek 
wird. Dis auf wenige tranken aus demſelben. Nachdem nm 
der König, und die mit ihm glaubten, über den Fluß gegangen 
waren, fo fagten fies Wir haben Heute Feine Kraft wider 
Dſchaͤlath (Goliath) und feine Streitgenoflen. Diejenigen aber, 
welche Daran dachten, daß fie am Tage des Gerichte Gott enthes 
gen fommen würden, ſprachen: Wie oft hat ein kleines Volt ein 
großes Kriegesheer durch Gottes Willen überwunden? Und Gott 
ift mit denen, die in der Geduld verharren. Nachdem fie nun mb 
der den Dfchätäthy und feine Armee ausräckten, fprachen fie bethend: 
O unfer Herr! geuß Geduld über ung, beveflige unfte Büße und 
ſteh' ung bey wider das treulofe Volt, Durch den Willen Gottel 





x) Diefes alles, wie Das fegfeich und fernerhin nachfolgende, und übe 
haupt tas Meiſte, was Muhammed und dir muhammetdanifchen Schrifi 
ftellee aus der altteftamentlichen Gefchichte erzählen, Verdrehung un 
Verftaltung ter wahren Gefchichte durch) irrige Anfichten,, falfıhe War 
dungen, und fabelhafte Einmifchungen. W, 


y) Die MW der Rabbinen. 
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fie alfo den Feind, und Davib’pruthte den Dſchalath im. 
T gab ihm 6 Krone, und die Weisheit, und Ichtte ihn, 
oiten wollte. Hätte Gott nicht die Menjchen durch Men⸗ 
aͤndigt, fo wuͤrde gewiß die Erde verderbt worden. (em >> 
tt ift mohlthätig gegen die Geſchoͤpfe. Diefes find'die Zei- 
ted. Wir entdecken fie dir mit der Wahrheit; und du 
ein efandre Gottes. 
er den Geſandten haben wir einige vor andern mit Gaben 
nuͤckt. Mit einigen hat Gott geredet, und fie vor andern 
b erhöhet. Jeſu, dem Sohne Mariaͤ, haben wir wun⸗ 
e Kräfte verliehen, und ihn mit dem heiligen Geifte®) 
Und wenn es Gott beliebt: hätte, fo wuͤrden diejenigen, 
uf diefe Gefandten folgten;''bey fo hellen Anzeigen der 
e nicht mit einander gefteitten haben. ' Aber auf görtliche 
3 mucden fie uncinig. Daher glaubten einige von ihnen, 
€ glaubten nicht. Und-wenm es Gott nicht geivollt 
m fie ſich der Religion wegen nicht gezanft Haben. "Aber 
t, was er will. D ihr Glaubigen ! gebt von demjenigen 
euch zu eurem Unterhalte verlichen 2 
int. An diefem Tage wird kein e Freu 
eine Kürbitte ftatt finden. "Die Unglaubigen find 608 
te. Gott iſt Gott! Es ift fonft. fein Gott, wieer! Der 
e, der Allſelbſtſtaͤndige ift er! Kein Schlaf überfällt ihn, 
lummer nimmt ihn ein. Gein ift was in dem Himmel 
der Erde ift. Wer fann bey ihm eine Fuͤrbitte einlehen, 
j er es erlaubt? Das Vergangene und das Zufünftige 
Die Menſchen fönnen von ihm nichts wiſſen, ale was 
das fie von ihm miffen follen. Seine Borfehung ®)' 
ımel und Erden weit, und die Ethaltun bepder volßt 


e 
t 
zeſchwerde. Der Hoͤchſte iſt er. Der achtigfte ift ie 


muhammehanifhen Auslegern zufolge find in dieſen Worten fo- 
die Nothwendigkeit gerechter Ariege, ale die Unentbehrlichkeit ge: 
figer Zotreitrafen gegen Verbricher angedeutet. W. 


mie ſchon oben S. 16. Not. q. erinnert worden, der Eungel Ga⸗ 
B. (Der höchſte Engel, der mit feinen Fittigen den Thron des 
lichen überſchattet. W.) 


th: Sein Thron iſt über die Himmel und Erde auss 
hnt. 


dem Originale lautet dieſe faft unüberfeßbare Stelle, die den Du: 
ſedanern beſonders heilig ift, ungemein prächtig. 3. Dieſe 
ꝛ: Gott'iſt Sort u.f.w. — der Mächtigſte ift er, wird 
en Moslemen tier Bere des Throns genannt, weil Muhams 
als er denfelben empfing, den Himmel geöffnet und ten Thren 
e vor demfelbiu ſchwebend geſehen haben fol. WW. °  "- 


aben der iüngfte 
andel / — — —* 
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Zwingt Riemanden zur wahren Religion ). Die wahre Lehre 
if vom JIrrthume nun deutlich unterfchieden. Wer demnach Den 
aan verläugnen, und an Gott glauben wird, der wird einen 
faffen, der ungerbrechlich iſt. Gott hört und fieht alles. 
Gott iſt der Schubherr der Glaubigen. Er wird fie aus der Kins 
fterniß ans Licht bringen. Die Schußherren der Unglaubigen find 
Tagothe). Die werden fie aus dem Lichte in die Sinfteeniß führen. 
Dem höllifchen Teuer werden die Unglaubigen Geſellſchaft leiften, 
und ewig darin. bleiben. Haft du an den nicht gedacht, der mit 
dem Abraham feines Herrn mwegen ftritte, weil Gott ihm das 
Reich verliehen hatte y? Als Abraham fagte: Mein Herr if 
der, der tödtet und lebendig macht; fo antwortete jener: Ich 
werde tödten, ich werde Icbendig machen. Abraham aber ants 
wortete ihm: Wenn Bott die Sonne darftellt und heraufgehn.Iäft 
vom Morgen, fo ftelle du fie dar vom Abend. Diefe Antwort 
machte .den Unglaubigen beftürst. Denn Gott regiert ungerecht 
Menfchen nicht. Oder, haft du nicht erwogen, wie fich der vers 
hielt 8), der bey einer Stadt vorbeyging, die bis auf den- Grund 
jerftörer war? Er fagte naämlih: Wie wird Gott diefe Stadt 
nachdem fie todt geweſen ift, wicder lebendig machen? Gott li 
ihn darauf. Hundert Jahre todt ſeyn, und rief ihn nachher ind Le⸗ 
ben. Und Gott fagte: Wie lange daft du hier vermweilt? Er ants 
mwortete: Einen Tag, oder einen Theil von einem Tage. Mein! 
fagte Gott, du haft in diefem Zuftande hundert Jahre zuruͤck 
legt. Nun fieh deine Speife und deinen Trank an; fie Kind 
nicht verdorben; und betrachte deinen Efel. Dies Wunder * 
haben wir gethan, um durch dich den Leuten ein Zeichen der kuͤn 
tigen Auferſtehung zu geben. Nun beſieh auch die Gebeine deines 
Eſels, wie wir fie auferwecen, und mit Fleiſch befleiden, Nach⸗ 
dem ihm dies deutlich gezeigt worden war, erklaͤrt' er fih: Run 


d) Die neubekehrten Zuden und Helden wollten ihre Kinder mit Gewalt 
zum muhammetanifchen Glauben jwingen. B. Diefe Ermahnung 
zur Zoleranz entfräftet fich durch eine Denge andrer folgewidrig ganz 
entgegenarfester Ausfpriiche des Gleifiners, und ſowohl fein ei ts 
liches Benchmen in Ausbreitung der neuen Religion, ale noch vielmehr 
durch alle Gefchichte des Muhammebanismus , die in feinem Geifte vers 
übten Barbarenen und Grauſamkeiten der Moslemen um des Bekennt⸗ 
niffes der Religion willen, und ihr ſtets befolgter Grundſatz, die Reli⸗ 
gion des Ißlam durch Feuer und Schwert zu verbreiten, haben die Ba: 
che rein ins Licht gefegt — W. 

e) Das Wort im Srundterte bedeutet ein Gößenbild. 3., ein Idol. 
Das Wort bedeutet aber nicht nur Idol oder Gögenbild , fontern aud 
böfen Geift oder Dämen, und ten Satan felbft. -W. 

f). Nimrod. 

g) If eine Fabel vom Eſra, ter Jeruſalem nadı feiner Sinäfcherun: 
gefehen haben fol. 
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überzeugt, daß Gott über alle Dinge maͤchtig iſt. Und da 
um zu dem Herrn fagte: Ueberfuͤhre mich, daß du die 
auferwecken wirft; antwortete ihm Gott: Glaubſt dy denn 
ihre? Ta, antwortete Abraham, ich frage aber nur zu 
Beruhigung. Gott fagte: Nimm denn, um zu diefer Be 
8 de gelangen, vier Vögel h), und zertheile fie felbft in 
| ; beenad) lege einen Theil davon auf jeden Berg. 
du fie hernach rufen, fo werden fie fehnell zu dir zuruͤckkom⸗ 
und das wird dich von der Weisheit und Macht Gottes 


Heienigen , welche ihr Vermögen zur Beförderung der Re: 
Bottes anlegen, find einem Saamenkorne gleih, welches 
Behren hervorbringt, von welchen jede Aehre Hundert Kör- 
t. Denn Gott giebt dem doppelt, dem er gewogen ift. 
ın Güte ift Gott, und weiſe ift er. Wer fein Vermögen an 
liche Religion verwendet, und feine Freygebigkeit denen 
wrrücdt, die er ſie hat genießen laflen, noch ihnen einen 
iß verurfadht, der wird von feinem Herrn belohnt werden, 
ed weder Furcht noch Traurigkeit überfallen. ine freund: Fhr-- 
afprache, und. die Berföhnlichkeit, ift ungleich befler als je⸗ ; 
mofen, welches mit. Nachtheil verfnupft iſt. Gott ift reich 
itig. O ihr, die ihr glaubt! zernichtet euer Almofen nicht 
Borrücungen, wie diejenigen, ‚welche Ihre Almoſen 3 — 
austheilen, und dabey weder an Gott glauben, noch d 
n Tag glauben, Gin folcher ift einem auf der Erde liegen: * 
efelfteine gleich, den auch der ſtaͤrkſte Regen nicht erweichen . 45 
Dep Feiner ihrer Erwerbungen koͤnnen fie gluͤcklich feyn. * 
die unglaubigen Menſchen regieret Gott nicht. Aber die, . a 
ide Vermögen anlegen, um Gott zu gefallen, und ihre % 
ı zu ftärfen, find einem Garten gleich, der auf einem Berge Er 
der von einem ftarfen Regen getränft, eine doppelte Frucht 
fet: Und wenn der Regen don nicht häufig fällt, fo wird 
er Thau feuchten. ort fieht das alles, was ihr thut. 
jemand unter euch twünfchen wollte, daß er einen Barten 
n Palmbäumen und Weinſtoͤcken hätte, durch welchen Stroͤ⸗ 
eßen, in welchem er alle Arten Krüchte fände, er wünfchte 
zleich ein hohes Alter und viele Kinder, die ihm aͤhnlich find: 
ird es ihm helfen, wenn ein heftiger feurigee Wind nachher 
ven Garten fährt, und ihn verbrennt? Denket doch nad: 
ziebt euch feine Zeichen nicht umfonft. O ihe Glaubigen, 


a ET TE 7 vxä 
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Bie Die Ausleger hinzuträumen, waren Melt Vögel: eine Taube, ein 
au, ein Dahn und ein Rabe. B. Das Mährchen feheint aus der 
gebenheit in der Geſchichte Abrahams 1 B. Mof. XV, erbichtet zu 
n. 
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gebt Almofen von euren rechtmäßigen Eriverbungen, von 
was wir euch aus der Erde verfchafft Haben, und beftimmt 
nicht das Schlechtefte zu den Almoſen. Dergleichen unnüge T 
mürdet ihr felbft nicht angenommen haben, wenn N euch 
bey dem Einfaufe verfehen hättet. Wiſſet aber, dag Gott 
ift, und daß er allen Preis verdient. Der Satan droht mit 
muth, und befirhlt euch den niederträchtigften Geiz. Gott 
fagt euch Vergebung und Ueberfluß zu. Gott ift gutig und w 
Weisheit giebt er, wem er will, und wen er en oiehen gicht, 
fegnet er mit vielem Guten. - Nur weife Seelen ziehen das in 
überlegende Betrachtung. @ure Almofen und eure Gelübde f 
Gott. Der Bottlofe, der verfehrt handelt, wird aller Hülfe 
raubt feyn. Es ift gut, wenn ihr euer Almofen befannt ma 
beffee aber ift e8, wenn ihr die Armen zur Verföhnung e 
Sünden heimlich erquicht. Denn Bott ift ein Zeuge eurer W 
Die Zurechtbringung der Unglaubigen ift deine Sache nicht, 6 
Se das nach feinem Willen. Durch die Almofen werdet ihr 
eil eurer Seele befördern, und nur das Verlangen, Gelt ! 
einft zu fehen, foll euch zum Wohlthun erwecken. Was ihr nt 
Gutes erzeigt, das foll euch wieder vergolten werden: Mit U 
rechtigkeit follt Ihr nie behandelt werden. Die Armen, we 
einen heiligen Krieg führen, koͤnnen nicht im Lande herumgı 
und ihre Verforgung fuchen. Weil fie befcheiden find, fo de 
die Uniflenden fe für reih. Daran fannft du fie cefennen, 
fie nichts mit Ungeftiim fordern. Alles Gute aber, das ihr Ih 
erweifen werdet, wird Gott anmerfen. Die Wohlthäter, we 
Tag und Nacht, heimlich und öffentlich von ihren Gluͤcksgü 
Gutes thun, werden von ihrem Herrn belohnt werden. 
Furcht noch Betruͤbniß wird fic-ängftigen. Die, welche den * 
cher verfchlungen, werden nicht andere auferſtehn, als der Be 
fene, den der Satan giftig angetaſtet hat ). Dies Schieffal n 
den fie darum tragen, teil fie fagen: der Wucher ik fuͤrw 
eben fo wenig Sünde, als es der Verkauf iſt. Allein Sort‘ 
den Verfauf erlaubt, und den Wucher verbothen. "Wer n 
nachdem’ er von Gott befehrt worden ift, das Wuchern unterli 
dem foll feine vorige Miſſethat vergeben werden, und feine | 
gelegenheit wird vor den Herrn gehören. Dem höllifchen Fe 
aber zur ewigen Verwahrung foll der übergeben werden, der 
Wuchern von neuem anfangen wird. Bott wird dem Wur 
allen Gegen entziehert, das Almofen aber wird er vermehi 
Denn es ift nicht möglich, daß Bott einem Ungerechten gewo 
ſeyn follte, oder einem gottlofen Menfchen. Die Glaubigen | 


ı) Mit gräßlichen Geberden, mit Verzuckungen werden fir auferſtehn. 
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e, welche Gutes thun, die, welche bie geſetzte Zelt des 
a acht nehmen, und die, welche Almoſen geben, die ha⸗ 
rung von ihrem Heren zu erwarten, und find vor 

Traurigkeit ſicher. O ihr, die ihr wahrhaftig glaubt! 
jott, und wenn ihr rechtglaubige Leute ſeyd, fo gebt 
P, was ihe von dem Wucher behalten habt. Wollt ihr 
iht thun, fo vernehmt die Kriegserflärung von Gott 
a Gefandten. Inzwifchen, wenn ihr euch eines Beſſern 
ollt ihr das Eapital von eurem Vermögen behalten. Er⸗ 
:manden Unrecht, fo foll auch euch Fein. Unrecht erwieſen 
Wird einem Schufdner die Bezahlung: ſchwer, fo laßt 
ıbiger fo lange warten, bis er zu bezahlen im Stande 
det ihr ihm aber die Schuld als ein Almoſen erlaffen, 
das fehr rühmlich für euch feyn. Ihr würdet es thun, 
nur wüßte, wie gut eine ſolche Thar if. Mit Furcht 
den Tag, an welchem ihr zu Gott zuruͤckkehren werdet. 
| jedem Menſchen das ausgezahlt werden, was er vers 
Feiner Seele aber fol Unrecht gefchehen. O ihr wahren 
ı, wenn ihr euch bey einer Schu auf eine gewiſſe Zeit 
t, fo fegt diefe Verpflichtung ſchriftlich anf. Ein Schrei⸗ 
8 auf, fo wie ed den Gefeten md & Der Schrei⸗ 
ch nicht entbrechen, nach dem Sinne Gottes den Auffat 
. Er führe die Feder, und fchreibe das nieder, was der 
e ihm dictiren wird. Die Furcht Gottes fol ihn von 
en Berfälichungen zurücdhalten. Wenn aber der 
r nicht verftändig genug, oder gar rafend, und überall 
nögend märe, felbft Hierin zu handeln, fo foll fein An⸗ 
b Vorſchrift der Billigkeit dietiren, und dann beftellt 
ıgen von euren DBefannten. Wenn aber nicht zwey 
da wären, fo nehmt einen Mann und zwey Weiber zu 
Denn wenn vielleicht eine von den zwey Weibern fehlen 
yer die Angelegenheit nicht recht gefaft hätte, fo fann es 
ndre wiederum in das Gedächtniß bringen. Die Besen 
m den Ruf zu zeugen nicht ausfchlagen. Und laſſet euch 
drießen, die Schuld, fie mag groß oder flein feyn, nie⸗ 
eiben, und die Zeit der Bezahlung anzufegen. Dies 
h als Gerechtigkeit empfehlen an Gott, und ſowohl zur 
ung dienen, als auch gut gegen jeden Zweifel feyn. 
jer der Handel, den ihr fhließen wollt, gegenwärtig, 
yefchaften ift, daß ihr feinen Zahlungstermin beredet, fo 
ye nicht fündigen, wenn ihr es fehriftlich nicht verzeichnen 
ure Berfaufe fchlicßt unter den Augen von Zeugen, aber 
m Zeugen noch dem Schreiber zum Nachtheil. Ihr wuͤr⸗ 
fonjt mit Ungerechtigkeit beflecken. Und fürchtet ihr Gott, 
euch Gott unterrichten. Denn Bott weiß alle Dinge: 
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Und wenn ihr auf einer Reife feinen Schreiber habt,. fo nehmen 
ſtatt der Handfchrift, Wfänder an. Traut aber einer dem andern 
fo foll der, dem getrauet wird, das Anvertraute, in der 
des Herrn, wieder aushändigen. Verhehlet Fein Jeugniß. Nu 
ein ruchlofer Menfch fann fo etwas.thun. Gott weiß allezeit wad 
Eh thut. Alles, mas im Himmel und auf Erden ift, gehöre 
ott. Ihr möget alfo das, was in euren Herzen ift, .e 
oder geheim halten, fo wird euch Bott deshalb zur Rechenfchaft 
ziehen: Er fann vergeben, wem er will, und ftrafen, wen er 
will. Denn Gott ift allmädhtig. | 
- Der Befandte glaubt an die ihm gefchehene Offenbarung feh 
nes Deren, und die Glaubigen pflihten ihm bey. Gie 
an Sort, und feine Engel und feine Schrift, und feinen Geſandten 
Wir haben fie gehört, und find ihnen gehorfam. Did 
o Herr! bitten wie um Begnadigung. Denn zu dir mäffen 
wieder kehren. Gott wird feinen Menfchen über fein Vermögen 
angreifen. Er wird das Gute befommen, welches er g | 
und das Böfe erhalten, welches er verwirkt hat. D Here! Araf 
uns nicht über unſre Vergeſſenheit und über unfte Schuld, 
D Herr! leg’ und nicht das Joch auf, welches unfre Vorfahren, 
die Juden, trugen. O Herr! laß und nicht tragen, was wir 
nicht tragen koͤnnen. Sey une gnädig, verfchone unfrer, und er⸗ 
barme dich uͤber und. Du bift unfer Schutzherr. Darum unters 








ftüge uns wider Die unglaubigen Nationen. 
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Die IT. Sure 
hlecht Amran”); zu Medina eingegeben. 


tamen Gottes des Allbarmberzigen, Allguͤtigen. 
A. %. M. 


in Gott! Und das iſt er, der Selige, der Selbſtſtaͤn⸗ 
hat dir den Koran zugeſchickt, ein wahrhaftes Buch, 
ehemaligen bereits vor deinen Tagen befannten Offen⸗ 
kraͤftigt. Er ift es, der das Geſetzbuch Mofis und 
lium Jeſu den Menfchen zur Unterweifung gegeben 
ee fendet er durch dich den Koran D. Da Gott mädy: 
Rächer ift, fo werden diejenigen gewiß eine ſchwere 
‚ven, die feine Dffenbarungen verläugnen. In der 
e ift nichts von allem verborgen, was auf Erden und 
ift: Er ift ed, der euch im Mutterleibe gebildet hat. 
Mohigefallen. Nur er ift Gott, er, der Mächtige, 
Und er it ed, der dir da8 Buch hat überlicfern laffen, 
n welchem die Verfe, welche die Anfangegründe ber 


Bater der Jungfrau Marla. B. Den ebräifchen Eigennamen 
ENDY fchreiben die Araber, mit Werwandelung des End⸗ 
ım inn, Amran ee. Nach der heiligen Schrift war 
der Vater Moſis und Aarons und der Mirjom (Maria) 
weiter. Obgleich fich denken ließe, daß Perfonen ganz vers 
Beitalters ein und diefelben Namen gehabt haben Eänuten,’ 
yammed in mehrern Stellen bes Koran das höhere Zeitalter 
n tem tiefeen Beitalter der Gchurt Jeſu wohl zu unterfcheiden- 
uch in der 19ten Sure Maria die Dutter Jeſu zwar Schweſter 
aber nirgends Schmwefter Mofis genannt tft: fo iſt es doch 
hefcheinlih, daß Muhammed aus hiftorifcher Unkunde Maria, 
r Schu, mit Miriam oder Maria, der Schweſter Mofis und 
vermengte, da dergleichen grobe Anachronismen im Koran 
felten find, und überdies auch die gencalogifch + biftorifche Ins 
hinzutömmt, daß Elifabeth, Web des Prieſters Zacha⸗ 
annis des Zäufers Waters), eine Schweſter Mariä der Mut⸗ 
und Maria Eochter der Hanna (Anna) des alten Bachariae 
ter gewefen fen. W. " 

e ficht das Wort „SAN, den Fortan, welches, da eb 
s das Buch bedeutet, das entfcheidet, das Wahre 
ı Falſchen unterfheibdet, und Glaubensbuch, heilige 
verhaupt, beftimmter ift, als die gewöhnliche Benennung Ko⸗ 
i. das Buch, das geleien werden muß, oder abgelefen wird, 
lung, dic Schrift. W. 
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Religion enthalten, Licht und Deutlichfeit Haben, andre dunl 
find, der figürlichen Schreibart wegen, in welche ihr Inhalt ei 
gekleidet worden. Diejenigen nun, deren Herz zu Unrichtigfeit 
geneigt ift, bleiben, aus Steigung Spaltungen anzurichten, ur 
nach Auslegungen durftig, bey den gleichnigvollen Bildern ſiehn um 
Niemand aber fann diefe Ausdrude erklären, denn Gott. Abi 
die, welche in der Erkenntniß beveftigt ind, verfidern: wir glaı 
ben an alles, was Gottes ift, und was ihn zum Urheber ha 
an Gott unfern Herrn. Doch nur ein Fluges Gemüth denfr da 
über A O unfer Herr! laß unfre Herzen, nachdem du wi 
geleitet haft, der Wahrfeit nit untreu werden. Here, du groß 
Geber! gieb ung deine Barmherzigkeit. O unfer Herr! du wit 
gewiß, wir zweifeln gar nicht daran, die Menfchen zufamme 
ommen laffen am Tage des Gerichts. Denn Gott Hält fd 
Wort. Den Unglaubigen wird daB bey Gott nichts helfen, Mi 
fie veich find, noch auch ihren Kindern. Cie werden die Mater 
ſeyn, die das höllifhe Feuer ergreifen wird. Nach der Han 
lungsweiſe des Geſchlechts Pharao, und noch älterer Unglaubigen 
haben fie unfre Zeichen in den Verdacht der Unwahrheit fegı 
wollen; Gott aber hat fie in ihren Verbrechen ergriffen, und Ge 
ift eifrig, wenn er fttaft. Sage den Unglaubigen: Bald * 
beſiegt und zur Hölle verſtoßen ſeyn; ungluͤckſelig werdet Ihe | 
zur liegen kommen. Schon habt ihr bey zwey Hcerfchaaren, d 
wider einander auszogen, ein Wunder gefehn »). Die--eine fir 
für die Religion, die andre war unglaubig. Diefe.fahe jene fi 
zwepmal fo ftarf an, als fie war: Bott ftärft Durch feine Hüf 
wen cr will Gewiß, das war ein bewundernswuͤrdiges 
ſpiel für Leute von Nachdenken. Für das gegenwaͤrtige Leb 
Haben zwar die Menfchen einen Zrieb. eingepflanzt bekommen, d 
durch Weiber, Kinder, durch aufgehäufte Schäge von Gold u 
Silber, durch ſchoͤne Pferde, durch Vieh und Land vergnd 
wird: in jener Welt aber wird Gott herrlicher vergelten. ir 
Kann ich euch noch etwas Scligeres verfündigen, ale das Hi 
Die, welche ihren Heren verehren, follen in Gärten verfegt w 
den, durch welche Ströme fliehen, und ewig follen fie darin b 
ben. Unbeflefbare Weiber follen fie haben, und das Wohfgel 
len Gottes follen fie genießen. Denn Gott fieht huldreich 





m) Die Ausleger des Koran unterfchelden daher den verblümten 
dem buchſtäblichen Verſtande. 3. Diele Verwahrung des 
ſetzgebers und feiner Ausleger ſchützt aber offenbar nicht gegen alı 
” ngeehmiheiten , Me im Vortrag dieſes Religiousbuchs enthe 

nd. W, 


‚a) Muhaummed fiegte mit 319 Mann über 1000 abgöttifche Meccanı 
tem Thale von Betr, Hotting. Hiſt. Orient, II, 4%, ' 
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te herab, welche zu ihm bethen: Wie glauben gewiß, 
:! Dergieb und unfre Sünden, und befreye und von 
des Feuerd. Das werden die fagen, die geduldig find, 
ahrheit lieben, die Andächtigen, und die des Morgens 
ye Nachficht flehen. Gott ſelbſt hat es bezeugt, dag nur 
ey; und die Engel haben e8 bezeugt, und alle vernünfs 
ben bezeugen e8, mit Wahrheit, daß nur Ein Gott fey, 
btige, der allweife Gott. Die wahre vor Gott geltende 
ft alleig der Ißlaͤm °).- Diefe Religion ward im An: 
denen , welche die fchriftliche Offenbarung hatten, nicht 
Die Uneinigfeit erzeugte der Neid der Partepen, nach⸗ 
nter ihnen die Erfenntniß ausgebreitet hatte. Wer aber 
glauben an die Zeichen Gottes verharret, den wird Gott 
Rechenschaft ziehen. | 
a fie mit dir ſich zanken, fo fag’ ihnen: Sch und alle 
Jänger haben uns Gott übergeben, Frage darauf, fo: 
$uden als die Chriſten, melche.eine Offenbarung. haben, 
ie Unmiffenden P): Wollt ihr euch nicht zum Ißlam bes 
Werden fie diefe Religion annehmen, fo haben fie fich 
Öttlicher Leitungen zu erfreuen. Werden fie fich aber 
ſo mußt du fie dazu ermahnen. Denn Gott ficht auf 
hte mit gnädigen Gefinnungen herab, Den beharrlich 
jen hingegen,, den ungereisten Moͤrdern der Propheten 
en Mördern beiliger Menfchen, kündige eine peinliche 
1. Diefe Haben alle ihre in der Zeit verrichteten Werke 
egenwaͤrtige und fünftige Welt verloren, und Niemand 
n einige Hülfe leiften. Haft du nicht auf die Juden ges 
ie einen Theil der Offenbarung. befommen haben ? Sie 
ufgerufen, das Buch Gottes zu lefen, um bep ihren Streis 
reinen Richterfpruch zu vernehmen; allein ein Theil der 
andte fi). davon weg, und entwich in weiter @ntfers 
Das thaten fie, weil fie fagten: Das höllifche Feuer 
nur in einer beftimmten Anzahl von Tagen an uns vers 
Aber ihre felbit erdachten Irrthuͤmer haben ſie in der 


m 





am —A ift der eigentliche Name, den Muhammced feiner 
gegeben hat. Gr bedeutet die unbedingte Ergebung, gänz: 
Ichbergebung und Widmung feiner felbft zum Dienſt 
Billen Gottes und zur Annahme der Lehre Muhammeds. Dieſes 
e Religion, welche zu lehren und zu üben alle Propheten gefandt 
n, weil fie auf die Einheit Gottes gegründet fen. W. 


hefonifihen Araber, die von keiner fchriftlichen Offenbarung wif: 


auf einen Religionsſireit, den Mahammed mit ben Juden gehabt 
ol. V nn 
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Religion beteogen. Wie nun? wenn wir fie werden 
fommen laflen, am Tage des Gerichts? Diefer Tag 
erfcheinen,, und jede Seele wird aledann erhalten 
buͤhrt. Ungevcht wird auch mit ihnen nicht verfahren 
Bethe: D Bott! der du die Herrfchaft haft, du giehft das 
wen du willft, und du nimmft ed, wem du will. Du 
wen du willſt, und erniedrigft, wen du will. Das Gute F 
det ſich in deiner Hand. Denn du bift durch die Macht über ie = 
Dinge erhaben. Auf die Nacht fäffeft du den Tag feigen, a 
auf den Tag die Naht. Du bringft die Todten zum Leben, und 
läffeft die Lebendigen fterben. Speife giebft du, wenn du wii; 
ohne Abrechnung zu halten. 2 
Die Glaubigen follen feine Unglaubigen zu Vertheldigern x 
ben, fo lange nody Glaubige da find. Wer dagegen thut, m 
überall des göttlichen Echuges verluftig gehn. Nur dann wies 
euch erlaubt feyn, wenn euch von jenen eine eich 
Aber Gott warnt euch) vor feinem Zorn. Denn zu Gott muͤßt _ 
zuruͤckkehren. Gage: Gott weiß, was ihr in euren wu - 
bergt, oder was ihr Fund werden laffet. Denn er weiß alles, 
im Himmel und auf Erden ift: Und Gott ıft allmächtig Wi ° 
jüngften Tage aber wird Jedermann das Gute gegenwärtig RW 
den, was er erarbeitet hat; in Anfehung des Boͤſen aber, das — 
gewirkt hat, wird er wünfchen, daß zwifchen demfelden und il - 
eine große Kluft feyn möchte. Aber Bott warnt euch vor feine - - 
Zorn. Doch gegen feine Knechte ift er fangmüthig. Zeuge = 
ner: Wenn ihr Gott liebt, fo folget mir: Gott wird euch band“; 
wieder lieben, und euch eure Sünden vergeben. Denn pet. “- 
giebt gern, und er ift ——— Bezeuge auch das: Gehorch — 
r aber 8° 
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Gott und dem Gefandten (Muhammed). Werdet ih we’ 
rüchtreten,, fo wiſſet, daß Gott den Unglaubigen nicht 5 
ſeyn kann. Gewiß, Gott hat den Abraham, den Noah, dab 
Gefhleht Abraham und das Gefchleht Amrän vor allen Des * 


fehen geliebt. Cine Zeugung iſt in der Folge immer aus der ai 
dern entftanden. Gott ift allwiffend und allgegenwärtig: GES 
denke an das Gebeth des Weibed Amrän "): O mein Herr, ih ” 
habe dir dag gelobt, mas in meinem Leibe ift. Nimm ed von mie'» 


zum Eigenthum bin. Denn du biſt allgegenwärtig und ein Hers 
zensfündiger. Da fie nun niederfam, ſprach fie: O mein Herr! _ 
ich habe nur ein Mägdiein zur Welt gebracht. (Gott aber Fannte j 


r) Der Hanna (Anna), f. ob. ©. 45. Not. k. Sie fol fon alt, - 
und unfruchtbar gewefen ſeyn, endlich aber auf innigftes Flehen zu Gott 
um einen Sohn, unter tem Gelübte folchen in dem Tempel zu feinem 
Dienft zu widmen, nicht einen Sohn, fondern eine Tochter geboren has 


ben, die Maria, die nachmälige Mutter Jeſu. W. 
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e Frucht ihres Leibes!) Ein Mägdlein aber fann nicht wie cin 
näblein Priefter werden. Nun, ich Habe ihr den Namen Ma: 
iabengelegt, und fie deinem Echuge empfohlen, mie nicht weni- 
ge ihr Kind gegen den Catan, der von Abraham mit Steinen forts 
gt wurde), Mit freundlichfter Zuneigung nahm fie der Herr 
a, und ließ einen herrlichen Zweig von ihr entfpricßen. Zacha: 
in aber nahm fie in feine Pflege auf. Und fo oft er zu ihr in 
fe Sammer ging, fand er Epeife bey ihr. Da er fie nun einft 
Rage: Maria! mo haft du die Speije her? antwortete fie: 
Diefe Speife fommt von Bott. Denn Gott ernährt wen er will, 
thae Abrechnung zu halten. In diefer Kammer rief Zacharias 
kisen Seren an, und jprah: Mein Herr! gieb mir doch auch 
wa deiner Liebe ein gutes Kind. Du erhörft ja das Gebeth. Als 
& sun noch in der Kammer ftand und bethete, riefen ihn die En⸗ 

und fagten ihm: Gewiß, Gott verheißt dir einen Sohn, mit 

us "sohannes !), der von dem Worte (von Jeſu) zeugen 
ned, welches unmittelbar von Gott feinen Urfprung hat; ein 
keehrungstwerther Mann wird er feyn, ein enthaltfamer Dann 

ein Frommer Prophet. Er antwortete: Wie fann ich einen 
Echn zeugen, da ich zu alt dazu bin, und meine Ehegattin uns 
ſtuchtbar ift? Der Enael erwiederte darauf: Gott thut mag er 
BL Zacharias bath hierauf: Mein Here! gieb mir hierüber 
er Zeichen. Das wird das Zeichen feyn, verfegte der Engel, daß 
min drey Tagen mit feinem Menfchen, anders nicht als durch 
Eeberden wirft reden fünnen. Bey diefem Begegniß denke oft an 
men Herrn, und lobe ihn früh und fpät. Und die Engel. 
Machen: D Maria! Gott hat dich unausiprechlich geliebt, dich 
zit Reinigfeit gefhmüct, und dich vor allen Weibern in der 
Belt erkoren. O Maria! bleib deinem Herren ergeben, und bethe 
in an, und beuge dich mit denen, die ihre Knie beugen. Dies ıft 
eine geheime Gefchichte. Wir offenbaren dir diejelbe, (o Muham⸗ 
md!) weil du nicht bey den Prieftern wareft, als fie ihre Gtäbe 
werfend, Durch das Loos ©) es wollten entſcheiden laffen, mer fich 
nit der Verforgung der Maria befchäftigen follte; und du auch 
acht bey ihnen wareſt, da fie mit einander darüber ftritten. Die 
Engel jügten ferner: O Maria! wahrlich, Gott laßt an dich die 
roͤhliche Vothſchaft bringen, daß du das Wort gebaͤren ſollſt, 
delches urſpruͤnglich von ihm iſt. Sein Name wird ſeyn Jeſus, 


35) Da er ihn, wie die Fabel ſagt, an ter Aufopferung ſeines Sohnes 
hindern wollte. 

t: Iſt im Arabiſchen Jahija er. w. 

u Div Site, Angelegenheiten durch das Loos zu entfiheiden, die ben din 
Gricchen Belogavyresı beift, war im Morgenlande gewöhnlich. Ezech. 
AAl, 26. (21.) Hoſ. IV, 12, 

oran. D 
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Mariens Sohn, prächtig wird er feyn in diefer und in jener We 
und einer von denen, die Gott am nächften find. Er wird zu d 
Menſchen in der Wiege reden, zu den männlichen Fahren wird 
beranwachfen, und ein frommer Mann’ ſeyn. Maria antwortet 
Here! mie kann ich einen Sohn befommen, da ic) von feine 

anne weiß? Der Engel aber antwortete ihr: Gott ſcha 
was er will; wenn er cine Sache befchloffen Hat, fo darf er il 
nur befehlen, daß fie ſeyn foll, und fie ift da. Gott wird ihn au 
in der Echrift unterrichten, ihm die Weisheit bepbringen, Di 
Gefer und das Evangelium, und ihn als Gefandten an die Kind 
Iſrael ficken, denen er fagen fol: Gewiß, ich komme zu eu 
mit Zeichen von eurem Herrn. Denn ich will vor euren Augı 
die Geſtalt eines Vogels aus Thon bilden, und Dann will ich I 
diefen Thon hauchen, und er foll, auf den Willen Gottes, eint 
bendiger Vogel werden. Den Blindgebornen will ich heiten’ wi 
den Ausſaͤtzigen. Durch den Willen Gottes will ich Todte ind;? 
ben rufen; und mas ihr effen und in euren Häufern aufhebe 
follt, will ich euch durch einen göttlichen Ausfpruch befannt mı 
hen. Das wird für euch ein hinlängliches Zeichen meiner götl 
hen Geiandifchaft feyn, wenn ihr glauber. “ch komme audi 
der Abjicht zu euch, dag Geſetz Mofis, melches ihr ſchon Hab 
zu beftärfen, wiewohl ich euch verjchiednes, mas in jenem G 
fege verbothen war, erlauben werde. Da ih nun zu euch fomm 
mit einem folchen Zeichen von eurem Herrn, fo fürchtet Gott, un 
gehorchet mir. Gewiß, Gott ift mein Herr, und er ift em 
Herr; daher dienet ihm. Dies ift die wahre Religion. Aber d 
Jeſus ihren Unglauben fahe, ſprach er: Wer will mich bey Ge 
unterftügen ? fo erflärten die Apoftel: Wir wollen Gehulfen Go 
tes feyn. Denn mir glauben an Bott; und zeuge du davon, da 
wir Bott ergebene Seelen find. Herr unfer Bote! mir haben a 
das Evangelium geglaubt, und find Deinem Gefandten Jeſu nad 
gefolgt. Sehe ung daher in die Zahl feiner Zeugen. Die Jude 
aber entwarfen einen liftigen Anichlag wider Jeſum. Allein Go 
zernichtete Diefen Anfchlag durch eine Liſt, die wider fie gericht 
war. Gott übertrifft an Klugheit alle diejenigen, melche lift 
Raͤnke erfinden. Gott fprach namlid: Ich will dich ſterben fa 
fen, o Jeſu! und dich erhöhen zu mir herauf. Dadurch will i 
dich von den Unglaubigen retten, die dich verläugnet haben * 


x) Muhammed lehrt unten, daß Jeſus nicht geftorben fen, fondern ı 
Menih, der ihm ähnlich geweſen. B. ange vor Muhammeh w 
dieſes ſchon die Annahme verſchiedner Sektirer, der Bafilidianer, v 
ihnen der Anhänger des Gerinthus, fo wie nad) ihnen der Garpocı 
tianer, und antrer mehr. Das apocryphiſche Evangelium des Barn 
bar läßt den Verräther Judas ftatt Jeſu Ereuzigen. W. 
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ie auf Dich folgen werden, will ich über die Unglaubigen fegen 
s auf den Tag der Auferfiehung. Dann werdet ihr zu mir zu⸗ 
kdtehren, und über die Punkte, über welche ihr euch nicht habt 
etragen Fönnen, einen entfcheidenden Ausſpruch thun. Die 
aubigen will ich ſowohl in diefer als der fünftigen Welt zu 

Dein Heimfuchen, und Niemand wird ihnen helfen koͤnnen. 

Slaubigen hingegen, die fi) mit guten Werfen befchäftigt 
wben, will ich zu.mie nehmen, und fie belohnen. Die Ungerech⸗ 
m licht Bott nicht. Das erzählen wir dir von unfern Zeichen, 
ie zu einer weifen Anzeige dienen koͤnnen. Gewiß, zmifchen N 
ud dem Adam mar vor Gott eine genaue Aehnlichfeit Y). ' Den 
Bam fchuf er aus Erde und fprach zu ihm: Werde! und er 
we Das ift eine Wahrheit, die. von. deinem Deren koͤmmt. 
meitle alfo nicht. Wer mit dir über die Religionserfenntnifte, 
ers du gewürdigt worden bift, frreiten will, zu dem, foge: 
Remmt, laßt uns zuiammenrufen unfre Söhne und eure Söhne, 
mie Weiber und eure Weiber, unfre Perfonen und eure Perſo⸗ 
wa, dann wollen wir demüthig bethen, und auf die, welche luͤ⸗ 
en, den Kluch Gottes legen. Wahrlich, dies ift eine wahre Be⸗ 
xbenheit: Und es ift fein Gott, als Gott.; und Gott ift allmäch- 
ig und meife. Werden fie zurücfehren, fo wird fie Gott finden. 
dr kennt die Menfchen, welche böfe handeln. Erfläre dich fer: 
we mit den Worten: D ihre Scheiftbefiger! kommt und laßt ung 
a einer richtigen Entſcheidung fchreiten zmwijchen euch und ung, 
x wie nur Einen Gott anbethen, dem einigen Gott feine Ge⸗ 
höpfe beyfügen, und nicht Menfchen verehren anftatt Gottes. 
Betiten fie fich aber nicht Dazu entfchließen wollen, jo fage: Send 
kan wenigftend Zeugen, daß wir wahrhafte Moslemen oder 
Bott ergebene Menichen ſeyen. D ihre Schriftbefiger! warum 
keitet ihr des Abrahams wegen? Das Geſetz Mofis und dag 
vangelium Jeſu ift ja erft nach feinen Tagen geoffenbart worden. 
Bolt ihr denn das nicht bedenfen? Weber Dinge, die euch bee 
amnt find, mögt ihr immer ftreiten: Warum ftreitet ihr aber 
bee Dinge, die ihr nicht wit? Gott weiß alles, ihr aber wiſſet 
ihre. Abraham war weder $ude noch Ehrift: aber er war ein 
ehtglaubiger Mann, ein Mann, der fi) an Gott verpflichtet 
ette, und er mar nichts meniger als ein Gößendiener. Dem 
braham nähen fich nur feine wirklichen Nachfolger, und diefer 
rophet (Muhammed), und die, welche ihm Glauben zugeftellt 


J) Die Achnlichkeit zwiſchen Adam und Chriftus verftcht der koraniſche 
Ausleger Samachſcheri davon, daß keiner von Benden leibliche 
Eltern gehabt hat. B. Nach andern Auslegern war Zefus dem Adam 
aleich in Anfehung feiner wunterbaren Dervorbringung durch die unmit- 
telbare Almmacht Sottiv. W D2 
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haben. Gott aber ift nur der Schusherr der Glaubigen. ini, 
Schriftbeſitzer haben die Abficht euch zu verführen, aber fie ve 
führen ſich felbft, ohne daß fie es merken. O ihr Schriftbefige 
warum. glaubt ihr den Zeichen Gottes (den Worten Gottes. iı 
Korän) nicht, da ihr doch Zeugen diefer Zeichen fend? Waru 
huͤllt ihr ‚Schriftbefiger die Wahrheit in Eitelkeit ein? Warus 
verbergt ihr wider beffer Willen und Gewiſſen dr Wahrheir 
Tuͤckiſch fprachen einige von den Schriftbefigern: Glaubet an di 
Offenbarung, melche die Glaubigen erhalten haben, bey dem An 
bruche dieſes Tages, und gegen den Abend Iäugnet fie, damit fr 
ihren Glauben aufgeben mögen 2). Nur dem glaubt, der eun 
Religion befolgt. Bezeuge ihnen Muhammed: Gott regiert bie 
Dinge mit Weisheit, daß ein andrer von feiner Güte etwas erhä, 
welches demjenigen, das er euch hat zukommen laflen, ähnlich 
Dder wollen fie mit euch ftreiten vor eurem Herrn? Gag’ ihm: 
Das Heil ift in der Hand Gottes, und er giebt e8 demjenigen, den 
er vorzüglich liebt. Denn Gott ift gütig und meife. er 
barmherzig ſeyn will, gegen den iſt er recht barmherzig. eine 
Freygebigkeit ift groß. Wenn du einem Schriftbefiger ein Talent 
leiheft, fo wird er e& dir wieder geben, ein andrer hingegen, tet 

die den Heller, den du ihm anvertrauet haft, nicht wieder geben, 
wenn du ihn nicht mit Zwang dazu anhältit. Und woher fommt 
das? Weil fie meynen, daß fie feine Religionsverbindlichfeit ger 
gen die Unmwiffenden haben; allein jie lügen gegen Gort wider be 
fer Wiffen und Geriffen. Allerdings haftet auf fie Verbindliche 
Feit auch gegen die Unmiffenden. Wer feinen Bund hält und Gett 
fürchtet, den liebt Gott. Gewiß, Gott liebt die, die ihn fürchten 
Aber die, denen der Bund Gottes, und ihr Eid, um einen gerins 
gen Preis feil ift, die Eönnen feinen Theil Haben an dem ewigen 
Leben. Gott wird nicht mit ihnen reden, noch fie anfehen am 
Tage der Auferftehung , noch weniger wird cr fie für unfchuldig e$ 
flären; cine empfindliche Steafe werden fie leiden. In der That 
einige unter ihnen lefen die Schrift unter Verfälfchungen vor. 
Man follte meynen, daß das, was fic vorlefen, in der Schrift 
ftünde, gleichwohl ift e8 nicht darin enthalten. Hierbev bezeugen 
fie: es fey von Gott. Es ift aber nicht von Gott. Irrthuͤmet 
reden fic von Gott, und fie reden fie wider ihre eigne Ueberzen 
gung. Unanftändig würde es feyn, wenn ein Menfch, dem Get 
die Offenbarung verliehen hat, und die Weisheit, und die Gabi 
der Weiffagung , die Menſchen zur Anbethung feiner Perfon, mi 
Ausfchließung Gottes, aufrufen würde Vielmehr wird er zı 
den Menfchen fagen müflen: Beſchaͤftigt euch mit den Kenntniffen 


z) Iſt eine zum Nachtheil der Juden erfennene Zabel. 
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nöthig find, faffet fie deutlich, und Ubt euch darin. Gott 
ı fo wenig an die Herrfchaft der Engel und der Propheten 
„ als er euch den Unglauben befohlen hat, ‚nachdem ihr 
Maubige geworden feyd. Da Gott den Bund der Prophe⸗ 
hmigte, erklärte er fih: Dies ift die Offenbarung und die 
t, mit der ich euch aejegnet habe. Hernach wird der Ge: 
Muhammed) zu euh kommen, der die Schrift, die ihr 
t, beftätigen foll; dem müßt ihe glauben, und ihm Huͤlfe 
Daher fprach er auh: Sepd ei des ernftlihen Sinnes, 
Bund auf eure Gewiſſen zu nehmen? Und nachdem fie 
sten: Ja, wir find dazu veft entfshloffen, redete fie Gott 
Worten an: Seyd meine Zeugen; ich werde euer Zeug: 
tftügen. Wer nun von diefem Bunde weicht, der wird 
big. Suchen fie alfo nicht eine andre Religion, als die 
be Bott geftiftet Hat? Zu diefer Religion aber befennt fich 
a8 im Himmel und auf Erden ift, es fey nun freywillig, 
vungen. Alles muß doch am Ende zu Gott zurücfehren. 
ezeuge weiter: Wir glauben an Gott und an feine Dffens 
die dom Abraham, dem Jsmael, und Iſaak und Jacob, 
ff Stämmen, dem Mofes, und Xefu, und den Prophe: 
tr ihrem Herrn aejchehen if. Wir machen unter diefen 
en Gottes feinen Unterſchied: Aber Gott bleiben wir, mit 
8 wir find und haben, verpflichtet. Wer nun eine andre 
. verlangen und befolgen wird, außer dem Ißlaͤm (der 
Religion, welche die Ergebung an Bott fordert), der wird, 
yamit fortfommen, und am jüngften Tage verloren gehen. 
ann Gott ein von der wahren Religion abtrünniges Volk, 
die Goͤttlichkeit der Gefandten eingeftanden hat, und durch 
überführt worden ijt, wieder zurecht bringen. Gewiß, 
nalaubig und ungerecht gewordnes Volk wird Gott fer: 
iicht auf den rechten Weg führen. Ein bleibender Fluch 
t, den Engeln, und von allen Menfchen ausgefprochen, 
‘Lohn feyn. Ewig follen fie verharren in dem hoͤlliſchen 
tie follen fie einige Milderung ihree Quaal, und nie einen 
ı Blid von der Gottheit erfahren. Nur die etwa noch, 
ir die Berläugnung der Wahrheit Buße thun, und gute 
errichten werden! Denn Bott vergiebt gern, und hat er: 


eo (Artinnunnon MNurchauda Aahser mordon Nistentinon Nie 
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verfolgen, und fie werden ohne alle Huͤlfe bleiben. Nicht eh 
werdet ihr zur Gerechtigkeit gelangen, bis ihr dasjenige, w 
euch werth ift, an Almofen wendet. Bas ihr aber dazu beftür 
men werdet, wird Gott wiffen. 
Alle Speife war den Kindern Iſrael erlaubt, außer was | 
ſich ſelbſt unterfagten, ehe fie das Geſetz Mofis erhielten. Gi 
ihnen daher auf: Bringt eure Bücher Mofis her, und lefet ſi 
wenn ihr aufrichtige Leute fend. Wer aber Die Unwahrheit fage 
wird mider Gott, der wird ſich ſchwer verfündigen. Und die 
bezeuge: Gott ift gerecht und wahrhaftig. Uebt alfo die Religie 
des rechtglaubigen Abraham, der fein Gdgenfnecht war. © 
wiß, das cerfte für die Menfchen geheiligte Bethhaus mar da 
welches zu Becca®) ift; ein Haus des Segens, und zur Richtfchms 
beftimmt für alle vernünftige Gefchöpfe. Unläugbare Zeichene 
nes göttlichen Anfeheng find in demfelben; die Stätte, am weiche 
Abraham geftanden hat; und wer hineingeht, wird Schug finde 
Den Menſchen ift von Gott befohlen worden, Fefte in demſelbe 
zu feyern, und wenn es ihnen mögiich ift, fich auf Reifen zu bey 
ben, Wallfahrten nach diefem Haufe anzufiellen. Wer unglaı 
dig ſeyn will, der ſey es. Wahrlich, Gott bedarf des Dienfı 
der Gefchöpfe nicht. Sage zu den Echriftbefigern: War 
alaubt ihr dem Inhalte der göttlichen Verje 6) nicht? Aber Go 
ift ein Zeuge über euer Thun. ag’ ihnen ferner: Warum ba 
tet ihr Die Glaubigen von Wallfahrten ab? hr fucht den Wi 
Gottes frumm zu machen, ob ihr gleich wißt, daß er gerade H 
Aber Gott bemerkt euer Beginnen. D wahre Slaubige, fol 
rn einigen Schriftbefigern nah, fo Fommt ihr in Gefahr, w 
ihnen zur Verläugnung des wahren Glaubens gebracht, und zu 
Unglauben verleitet zu werden. Wie Fönntet ihr aber Unglaubk 
werden, da cuch die Zeihen Bottes ©) befannt gemacht werdei 
und fein Gefandter unter euch ift? Wer aber untrennbar anhany 
an Gott, der wird auf den richtigen Weg geführt. D ihre Gla 
bige! eure Furcht vor. Sort jey aufrihtig, und fterbt nicht oh 
—58 Ergebung an Gott 9). Haltet veſt an dieſe Bundesfet 
ottes e), weichet ja nicht zuruͤck; erinnert euch der Gnade, der 
Gott euch gewuͤrdigt hat. Denn da ihr noch Feinde waret, h 
er Frieden in euren Herzen gewirkt, und durch ſeine Gnade ſe 





a) Oder Mecca. 

b) d. i. dem Koran. W. 

c) Die Worte dee Koran. W. 

d) Im Original fteht, ohne Motlemen zu ſeyn, d. i. ohne 

- . Religion Duhammers angenommen zu habın. W. 

e) Nehmt die ganze Religion an; erfüllt alle Verbir 
lichkeiten, die fie euch auflegt. 
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je Brüder geworden. Bon dem Rande des höllifchen Abgrun⸗ 
es, an welchem ihr ftandet, hat er euch gerettet. Daß ihr zu eu: 
er Gluͤckſeligkeit regiert werden möget ‚ dazu macht euch Öott feine 
zeichen (den Koran) befannt. Es müffen immer Leute unter euch 
ge, werche die befte Religion anpreifen,, die das Recht gebiethen, 
md das Unrecht verbiethen. Diefe werden glücklich feyn. Seyd 
nicht wie die in den Ölaubensartifeln uneinigen Juden und Ehri- 
ken, die doch fo vicle Deutliche Beweife der Wahrheit empfangen 
ben. Diefe werden die peinlichfte Strafe leiden. Am Tage der 
Isferftehung werden einige Sefichter weiß feyn, und andre ſchwarz 
färbt erſcheinen. Zu den legtern wird Gott fagen: Seyd ihr 
u dem Unglauben zurückgekehrt, nachdem ihr glaubig geweſen 
m? Empfindet alfo die Strafe, die dem Unglauben bereitet ift. 
aber, deren Angeficht weiß ift, follen der Gnade Gottes 
ps feyn und ewig fie genießen. Dies find die Zeichen 
: Wir ftellen fie dir nach der Wahrheit vor. Gott will 
we Seichöpfe nicht mit Ungerechtigkeit behandeln. Alles, mas 
sdimmel und auf der Erde ift, das gehdret Gott: am Tage des 
Berichts wird alles zu Gott zuruͤckkehren. Ihr (Araber) feyd 
ie befte Nation, die je dem menfchlichen Gefchlechte erweckt wor: 
en ift. Ihr gebiethet die Gerechtigkeit, verbiethet das Unrecht, 
ad ihr glaubet an Bott. Hatten die Schriftbefiger geglaubt, fo 
arde es beſſer um fie ftehen. Es giebt Glaubige unter ihnen, 
ie Menge aber fündigt. Sie (die Juden) werden euch nicht fcha> 
wa fönnen, es müßte etwa in Kleinigkeiten feyn. Werden fie ja 
vider euch ſtreiten, fo follen fie vor euch fliehen, und umfonft auf 
nige Hülfe warten. Ueberall, wo fie gefunden werden, wird 
ach fie erniedrigen, es wäre denn, daß fie Gott duch An: 
ahmung der wahren Religion unterwürfig würden, oder den 
Renſchen durch Entrichtung eines Tributs. Den Zorn Gottes 
ichen fie über fich herbey, und die Armuth wird fie niederdrücken. 
8 leiden fie ihres Unglaubens wegen an die Zeichen Gotteg, 
und des Mordes wegen, den fie auf die BR Art an den 
pheten verübt haben; fie leiden dies ihrer aufrührerifchen Ge⸗ 
ngen und ihrer Frevel wegen. Doch find die Schriftbefiger 
nicht alle von einerley Gattung. Es giebt unter ihnen ein richtig 
denfendes Voll, welches die Zeichen Gottes zur Nachtzeit ber 
achtet und mit Gebeth ſich beſchaͤftigt. Cie glauben an Gott 
und an den jüngiten Tag; fie gebiethen Recht und verbiethen Un: 
echt, fie wetteifern in Bollbringung guter Werke, und das find 
chtfchaffene Leute. Was fie aber Gutes thun, Das foll ihnen 
icht unbelohnt bleiben: denn Gott ift gnädig denen, die ihn 
ichten. Den Unglaubiaen Hingegen werden weder ihre Reich: 
Jümer noch Kinder bey Gott nuͤtzen; dem ewigen Feuer werden 
e beitandig Sefellfehaft leiften. Ihr Aufwand, den fie in Diefer 
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Welt zum Beften andrer .machen, tft wie ein heftiger Wind vo: 
verderbender Kälte. Diefer trifft die Saat der Menfchen, die un 
billig gegen fich felbft gehandelt Haben, und verdirbt fie. Got 
thut ihnen nicht Unrecht: fie fchaden fich felbft. 

D ihre wahrhaftig Glaubige! unterhaltet mit feinem Men 
ſchen, der eurer Religion nicht zugethan ift, einen vertrauten Um. 
gang. Die, welche einer andern Religion folgen, wünfchen vie 
u heftig euer Unglüc, als daß fie unterlaffen follten, euch Sche: 

n zugufügen. Schon ift Haß von ihren Pippen gefloffen. Dei 
Schwere aber ſteckt noch in ihrer Bruft. Und wir haben euch, 
wenn ihr uns anders verftanden habt, ſchon Zeichen ihres feind 
feligen Sinnes gewieſen. Merft doch das: Ihr liebt fie, und 
fie fieben euch nicht. Ihr glaubt an alle Heilige Offenbarungen 
(und fie glauben nicht an euren Korän). Sie begegnen euch mit 
der Berjicherung: Wir glauben; kommen fie aber heimlich zufems 
men,. fo beißen fie, im Zorne wuͤthig reider euch, in die 
ihrer Finger. Sag’ es ihnen nur, daß fie in ihrer Wuth fterben 
werden; denn Gott erforfcht den tiefften Grund des Herzent 
Euer Gluͤck wird fie betruͤben, und euer Unalücd fie erfreuen, 
MWerdet ihr aber geduldig feyn und Gott fürchten, fo foll euch ihrt 
Verſchlagenheit nicht fehaden. Denn Gott überfhaut alle ihre 
Unternehmungen. Denfe daran, daß Gott cs wußte, da du von 
deiner Kamilie in der erften Srühftunde meggingeft, um ben 
Glaubigen ein Lager im Kriege zu bereiten, und daß Gott eu 
unterftügte, da zwey Chore von euch Bekuͤmmerniß und Kleist 
muth Außerten! cuch beyde; Gotte müflen die Glaubigen ver⸗ 
trauen lernen. Gott hat euch ja fhon zum Siege bey Beder ) 
unterftügt, ungeachtet ihr an der Zahl geringer waret. Fuͤrchtet 
alfo Bott, und zeigt Dankbarkeit. Als du zu den Glaubigen fag 
teft: Iſt es euch nicht genug, daß euch euer Herr hat verftärken 
wollen durch dreytaufend Engel, die er vom Himmel herabge 
ſchickt Hat? Gewiß, wenn ihr treu fend und Gott fürchtet, um 
euch dann eure Feinde plöglich überfallen, fo wird euch) euer Her 
mit fünftaufend Engeln bepftehen, die in der Kriegsrüftung vor 
einander verfchieden find. Und das läßt euch Gott ale eine froͤh 
liche Bothſchaft verfündigen, um dadurch Vertrauen, und Zuver 
ficht in eure Scefen zu bringen. Und feine andre Hülfe iſt mög 
ih, als die, welche der allmächtige und meife Gott fende 
Ob er die Unglaubigen vollig ausrotten oder fie niederwerfen foll 
daß fie ermüder nach und nach aufhören, darüber befümmen 
dich niht. Bott mag fie zu Gnaden annehmen, oder fie ftrafen 


f) Beder, der Name eines Ortes zwifchen Mecca und Medina, w 
ſelbſt eine firgreiche Schlacht Muhammeds vorgefallen iſt, die er dı 
Koraifchiten lieferte. W. 





Das Geſchlecht Amran. 67 


8 geht dich nicht an. Genug, daß fie vorfegliche Frevler find. 
a8 aber im Himmel und auf Erden ift, das gehöret Gott. Er- 
td nach feinem freyen Wohlgefallen ftrafen und verfchonen: er 
;und bleibt der ſchonende und erbarmende Gott. D ihr Glau⸗ 
ige! greift nicht fo gierig nach verdoppelten Zinfen, fondern 
ishter Gott, fo werdet ihr glücklich feyn. Fuͤrchtet auch das 
euer, welches den Unglaubigen bereitet iftz und um Barmher⸗ 
gfeit zu erlangen, gehorchet Gott und feinem Gefandten. Eif- 
af fucht Begnadigung von eurem Herrn, und den Belig des 
aradiefeß, welches den Gottesfürchtigen zubereitet worden, und 
elches fo breit ald der Himmel und die Erde ift. Den Gottes: 
rchtigen, fag’ ich, das ift, Leuten, welche in guten und böfen 
sgen Almoſen austheilen, den Zorn mäßigen, und den Beleidi⸗ 
m vergeben. Denn Gott liebt die Wohlthätigen, und auch 
2, welhe, nachdem fie eine Miffethat begangen , oder fi) felbft 
deidigt Haben, mit ihren Gedanken fich zu Gott erheben, und 
m Bergebung ihrer Sünden bitten, — mer fann Sünde vergeben 
8 &ortt? — und die in wiſſentlichen Uebertretungen nicht verhar: 
2. Die Nachſicht ihres Herrn wird ihre Vergeltung feyn, und 
ig werden fie in Gärten wohnen, darin Ströme fließen. Gluͤck⸗ 
ige Belohnung für die beharrlich Guten ! 

Schon vor euren Tagen hat Bott ſich durch Beftrafungen 
den Unglaubigen gerät. Geht nur den Erdboden durch, und 
bt, was die für ein Ende genommen, melde den Gefandten 
jottes Betriegerenen beygemeffen haben. Diefer (Korän) aber ift 
ne deutliche Anzeige und ein Unterricht an die Menfchen übers 
aupt, und eine Anmahnung an die Gottesfürchtigen infonder: 
tit. Daher dürft ihr, eurer Feinde wegen, nicht zaghaft und 
kmmüthig fepn. Denn duch euren Glauben follt ihr den Un: 
laubigen uͤberlegen ſeyn. Habt ihr auch gleich einmal im Kriege 
me Wunde erlitten, fo haben die Unglaubigen auch) eine erlitten. 
Nenn wir theilen die Tage wechſelsweiſe unter die Menfchen ein; 
zott will die Glaubigen fennen, und er will Märtyrer unter euch 
aben: Er will die Glaubigen prüfen, und die Unglaubigen ver: 
gen. Die mit Ungerechtigkeit umgehen, liebt Gott nicht. 
Repntet ihe denn, daß ihr in das Paradies eingehn würdet, da 

diegenigen unter euch noch nicht ausgezeichnet hatte, Die 
uͤnnlich für feine Sache ftreiten,, und das Trübfal geduldig aus⸗ 
alten würden ? Ueberdies wuͤnſcht ihr euch den Tod, che er euch 
ch nähert. Nun aber habt ihr ihn 'gefehn, ihre habt ihn nahe 
fehn, und ihr werdet ihn ferner fehen. Muhammed ift weiter 
HE als ein Öefandter. Andre Gefandten, die vor ihm waren, 
id bereits geftorden. Wollt ihr denn zu eurem vorigen Unglau⸗ 
n zurückehren, wenn Muhammed fterben wird? Wer aber 
ich zuruͤckkehren wird, der wird Gott nicht beeinträchtigen. In⸗ 
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zwiſchen wird Gott die Dankbaren bald belohnen. Ohne 

Willen Gottes kann fein Menſch ſterben, und zwar pünftlich r 
dem Buche, welches die Beftiimmung der Zeit für die Dinge in 
Welt in ſich faßt. Wer die Güter dieſer Welt verlangt, dem n 
len wir von den Gütern der Welt geben; mer die Guter der fi 
tigen Welt verlangt, dem wollen wir von diefen Gütern geb 
die Danfbaren wollen wir bald durch Belohnungen 

Und mie viele Propheten haben mir Völfern geftritten, die ihı 
an zehntaufend Dann überlegen waren? Aber fie warfen | 
Muth bey widrigen Begebenheiten, die fie der Religion we— 
auszuftehen hatten, nicht weg; fie wurden auch nicht fehm 
noch führten fie fich verworfen auf: Gott aber liebt die, wei 
in der Gcduld nicht nachlaffen. Und fie führten auch feine an 
Sprache, als folgende: Herr, unfer Gott! vergich ung ım 
Sünde und die Fehltritte, die wir in unfern Gejchäften thi 
flärfe unfre Fuͤße, und Hilf ung wider das unglaubige ®ı 
Und Sort gab ihnen nicht nur eine Belohnung von den Guͤt 
diefer Welt, fondern auch eine Herrlichkeit von jenem !ebı 
Gott liebt die, welche rechtfcbaffen find. Wuͤrdet ihr Glaub 
den Unglaubigen gehorfam werden, fo würden fie euch zu eur 
vorigen Unglauben wiederum zurückbringen, und ihr würdet t 
derben. Aber Gott ift euer Herr und der befte Helfer. B 
werden wir in die Herzen der Unglaubigen Schrecken bring 
weil fie Dinge von Bott behaupten , die den Menfchen nicht ge 
fenbart find, und die der Menfch zu behaupten nicht wagen da 
im euer werden fie wohnen, und wie fchlimm wird diefe Wi 
nung für die Lafterhaften feyn! Und fchon hat euch Gott fe 
Berheihung befräftigt, da ihr auf feinen Befehl. die Feinde v 
wuͤſtetet; dennoch wurdet ihr Fleinmüthig, und zanftet über B 
ordnungen (vom Muhammed), und wurdet aufruͤhriſch, fo dı 
Gott euer Verlangen befriedigt hatte. Einige unter euch trach 
ten nach dem Leben der gegenwärtigen, und andre nach dem Leb 
der zufünftigen Welt. Darauf hat euch Gott, um euren Glaul 
zu prüfen, in die Flucht getrieben, Doch euch auch vergeben; de 
Gott ift lauter Güte gegen die Glaubigen. Erinnert euch, ı 
ihr auf der Klucht den Berg hinanlieft, und-ihr euch nach Kein 
unfahet, da euch der Gefandte rief bis auf den legten Maı 
Da, ließ Gott eine Plage nach der andern uber euch ergeben, t 
ihe über den Verluſt der Beute und über andre Begegniffe ni 
traurig werden dÖurftet; denn Gott wußte, was ihr vorbat 
Nachdem er euch gezüchtigt hatte, gab er euch Erquidung, nd 
lich einen tiefen Schlaf, der einige unter euch ergriff; einige a 
quälten fich felbft, indem fie falfche und thörichte Gedanken ı 
Gott faßten, und fagen: Sollten wir wohl die Erfüllung 

Verheißung hoffen dürfen? Bezeuge ihnen: Diefe ganze Ang 





' 
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nnheit gehöret Gott zu. Gewiſſe Heimlichfeiten, die in ihren 
Seelen verfchloffen lagen, offenbarten fie dir nicht. Vielmehr Au: 
jerten ſie: Wenn ung nur etwas von den Verheißungen wäre er: 
Hit worden, fo würden wir hier nicht gefchlagen worden ſeyn. 
en fage ihnen: Wäret ihr auch in euren Häufern geblieben, 

ſo doch die, welche zum Streit auszogen, als deren Tod 
bekhloffen war, umgekommen ſeyn. Gott aber ließ dieſe Bege⸗ 
beaheit erfolgen, um durch fie die Öefinnungen eures Herzens zu 
erferſchen, und fie zu unterfcheiden. Denn Gott fieht in die Tiefe 
des Derzens hinab. In der That, die nach Beute durftige Rotte 
unter euch, die an dem Tage, da die zwey Armeen (zu Ohod) #) 
in Schlachtotdnung wider einander anrücten, die Flucht ergriffen, 
bie beachte der Satan durch das Fafter des Geizes zum Fall. Gott 
aber bat ihnen nun verziehen. Denn er ift gütig, und feine Barms 
berzigfeit ift groß. O! ihe Glaubige, verhaltet euch nicht wie die 
Usslaubigen, die von ihren Brüdern fagten, da fie. im Lande gereis 
fet, oder im Kriege getvefen waren: fie würden nicht geftorben, oder 
acht worden fenn, wenn fie bey uns geblieben wären. Ihr 

Unfall war beftimmt: Gott wollte ihre Seelen durch bittere Empfin⸗ 
dungen für dieſe Aeußerungen angreifen $). Gott ift e8, der le 
bendig macht und tödtet, und Gott fieht das, was ihr thut. Und 
wenn ihre auch der Religion wegen erfchlagen werdet und fterbet, 
lo it doch die Gnade Gottes und feine Barmherzigkeit beffer als 
aufgehäufte Güter diefer Welt. Wenn ihr aber (der Religion 
wegen) erfchlagen werdet oder fterbet, fo follt ihr zuverläffig zu 
Gott verfammelt werden. Und in Abficht auf die göttliche Barm⸗ 
herzigkeit gegen die Unglaubigen bift du (o Muhammed!) unge 
mein fanft geweſen. Hätteft du dich ftreng und hart bewieſen, fo 
fie fid von dir getrennt haben. Siehe daher ihnen nach, 

bitte für fie, berathfchlage dich mit ihnen in Gefchäften, und 
wenn du dich mit ihnen berathfchlagt haft, fo vertraue Gott: denn 
Sort liebt die, welche ihm vertrauen. Hilft euch Gott, fo ſeyd 
Ihe unüberwindlich; verläßt er euch, fo kann fein Menſch euch 
fen. Die Glaubigen müflen daher ihr Vertrauen auf Gott 
Ein wahrer Prophet betriegt nicht. Wer aber betriegen 

wird, foll am Tage der Auferftehung mit der Beute, die er ges 
tube Hat, vor Bott erfcheinen. Dann foll Federmann empfans 
‚gen, was er gewonnen hat, und feinem Menfchen fol Unrecht 
geſchehn. Sollte wohl der, der nach dem Willen Gottes gewan⸗ 





8; Ohod A>| cin Berg der Stadt Medina, gegen Nord derfelben, 
ben welchem im dritten Jahre der Flucht Wuhanımet von ten Korai: 
fchiten gefchlagen wurte. W. . 


h) Das Wort im Originale bezeichnet etwas Kränkendes. 
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delt, eben fo dahinfahren, wie der, der den Zorn Gottes a 
ſich geladen hat, zur Hölle hin? Unglüdfelig wird Die Re 
dahin feyn! Stufen der Belohnung und der Beſtrafung werd 
bey ‚Gott feyn. Denn Gott bemerkt, mas die Menfchen thu 
Dun ift ferner Gott gütig gegen die Ölaubigen geweſen, da er vi 
den Edelften unter ihnen einen Gefandten erwect hat!), der ihn 
feine Zeichen erklaͤren, fie reinigen und fie lehren fol das 
(des Korän) und die Weisheit, da fie vorher einem offenbarı 
Irrthume ergeben waren. Nachdem der Unfall (zu Ohod) em 
betraf, ungeachtet ihr vorher zwey gleiche Vortheile befomme 
hattet, fagtet ihr: Woher fommt ung dies Ungluͤck? Antwort 
ihnen: Dies Ungluͤck fam von euch ſelbſt. Denn Bott ift möd 
tig über alles. Was euch aber begegnet ift an dem Tage de 
dladı zwiſchen den beyden Kricgesheeren, das ift von Gott ge 
fommen, der die Abficht Hatte, die Srommen von den Henke 
u unterfcheiden. Denn da den legtern gefagt wurde: Kommt 
reitet für die Religion und jagt die Feinde zuruͤck, fo erfiärte 
fie fih: Hätten wir den Krieg verftanden, fo würden wir m 
gewiß gefolgt feyn. An diefem Tage waren fie mehr unglaubl 
als glaubig. Ihre Ausdrüce ftinnmten nicht mit den Empfinden 
gen zufammen. Gott aber wußte ihr Geheimniß. inige, Di 
u Haufe geblichben waren, verficherten von ihren Brüdern, wen 
ie un® gefolgt wären, mwürden fie nicht feyn erfchlagen worden 
Bezeuge ihnen aber: Seyd ihr rechtfchaffene Leute, fo treibt dei 
Tod von euch zurüd. Du follft aber Keinen, der für die Sach 
Gottes ermordet worden ift, für todt halten, fondern für Leben 
dige, die von Bott verforgt worden. Sie find entzuͤckt über Di 
Geſchenke der Güte Gottes, und freuen ſich über die, welche ii 
nen zur Seligfeit im Märtyrerthume folgen werden. Weder 
—* noch Traurigkeit daͤmpft ihre Freude. Durchdrungen find 
e von der Sreude uber die Gnade, die fie empfangen haben vol 
Gott, und über feine Guͤtigkeit: es ergest fie, daß Gott die Glau 
bigen zu belohnen nicht vergißt. Allen, die Gott und dem Ge 
fandten gefolgt find, nachdem fie (zu Ohod) eine Wunde em 
gen haben, allen darunter, die Gutes gethan und Gott gefuͤrch 
tet haben, wird eine Derriche Belohnung werden. Zu dieſer 
fagten einige: In der That, fie (die Meccaner) haben bereits eim 
Armee wider euch zuſammengebracht; fürchtet fie. Allein diel 
—— vermehrte ihren Glauben, und ſie erklaͤrten: Gott ij 
unſre Zuverſicht! Gott iſt unſer beſter Schutzherr! Sie kame 
daher (von Beder) mit Begnadigung und mit Vortheilen zuräd 


i) Der Stamm der Koraiſchiten ward für ten edelſten und belligfte 
gehaltın.. Muhammed war von demfielben. Beidavi merkt de 
ben diefer Stelle an. . 
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Inglüc® hat fie beteoffen; dem göttlichen Wohlgefallen 

ichgeſtrebt. Gott aber befitt unermeßliche Freygebigkeit. 
3, dieſer Satan wird euch gegen feine Kreunde mit Furcht ers 
; allein fürchtet fie nicht; mich aber fürchtet, wenn ihr ans 
. Nicht follen die dich Franken, die dem Unglauben 
sig nachjagen, fo wenig fie im Stande find, der Gottheit 
n Schaden zuzufügen. Gott will fie nichts genießen laſſen 
em fünftigen Yeben: eine große Strafe wartet auf. fie. Auch 
meiche den linglauben mit dem Glauben erhandeln, werden 
& die Gottheit nicht. beeinträchtigen, aber dafür eine ſchreck⸗ 
Bteafe erfahren: Die Unglaubigen dürfen auch nicht dens 
Daß tie durch Verleihung eined langen und ‚glüclichen Les 
Die Bollfommenheit ihrer Seelen beffrdern wollen, wir laſ⸗ 
darum lange und glücklich leben, daß ihre Ungerechtigfeiten 

lufen, und ihre Beftrafung ſchmaͤhlicher werde, 

Bott ift nicht gefonnen, die Ölaubigen in demjenigen Zuſtan 
ſen, . in welchen: fie ſich gegentwärtig befinden, ſondern fo 
aur, bis er die Böfen von den Krommen abfondern wird. 
iſt auch nicht gefonnen, euch Geheimniffe befannt zu mas 
aber er erwählt nach .einem fregen Entſchluſſe einige Ges 
n, und er will, daß die Menfchen an ihn glauben follen 
m feine Gefandten. Werdet.ihr nun glauben, und Gott 
en, fo werdet ihr einen fegensreicen Lohn erhalten. Die 
ven müfien fich nicht vorftellen, daß ihnen das Gluͤck, wel⸗ 
fie der Freygebigkeit Gottes fchuldig find, etwas helfen 
s zu ihren Verderben wird es ausfchlagen. Am Tage der 
ftehung foll ihnen das, was fie aus Geiz zum Nachtheil der 
n zurüdgelegt haben. wie ein Halsband umgebunden wer⸗ 
ott gehört der ganze Himmel und die ganze Erde, 
z weiß was ihr thut. Gott hat die Rede derer K) gehört, 
e die Worte ausftiegen: In der That, Gott ift arm und wir 
eich). Wie wollen alle ihre Ausdruͤcke aufzeichnen laflen, 
ie ungerechten Ermordungen der Propheten, und einft zu 
fagen: &mpfindet jest die Quaal der brennenden Hölle. 
as fol ihnen des Böfen wegen widerfahren, welches ihre 
e vor ihnen hingefandt haben; denn Bott ift nicht ungerecht 
eine Knechte. Andre fagen: Gewiß, Gott hat mit-ung in 
uͤchern Mofis einen Bund errichtet, vermoͤge defien wir feis 
Jeopheten oder Geſandten eher glauben follen, bis er. mit eis 
Ipfer zu ung fommt, welches durch Feuer verzehret wird. 





der widerfpenftigen Juden. W. 
Kit diefer Spötteren follen die Juden den Muhammed abgefertigt ha: 
n, ta er fie ermahnen wollen, ihr Geld durch Almoſen Gott zu 
iben. en 
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Sage ihnen: Bereit vor mir (dem Muhammed) find Gef 
mit deutlichen Beweisthümern, und mit dem Opfer, welch 
fordert, gefommen: marum habt ihr diefe denn erwürgt, : 
ihr die Wahrheit redet? Befchuldigen fie dich des Betrug 
wiffe, daß die Gefandten vor dir, welche deutliche Anzeigen 
bracht Haben, und die Schrift, und das Buch, melches Die 
erleuchtet Hat, der Betriegerey befchuldigt worden find. 
Menſchen müflen fterben; und ihr werdet gewiß am Tage de 
erftehung eure Belohnung finden... Wer nun weit en 
wird vom höllifhen Feuer, und in das Paradies verfehlt 
wird auf.ewig felig ſeyn. Das Leben auf diefer Welt ift el 
triegliche Verforgung. Gewiß, ihr werdet geprüft werd 
euren Gütern und an euch felbft,. und werdet tief beleid 
Morte von denen vernehmen müffen, denen die Schrift ſche 
euch überliefert worden ift, und von andern übelgefinnten 
gionsparteyen. Seyd ihr aber geduldig und fürchtet ihr 
fo werdet ihr euch damit tröften koͤnnen, daß diefe Begeben 
über euch nach göttlihem Rathſchluß beſchloſſen worden find. 
‚da Gott den Bund derjenigen genehmigte, denen das Bin 
Geſetzes mit dem Befehle war anvertraut worden, daf fie es 
den Menfchen befannt machen und nichts verbergen follteı 
warfen fie es hinter ihren Rüden, und verfauften e8 um 
geringen Preis. Schlecht aber ift ihr Gewinn damit. 3 
nicht, daß die, welche ſich über das, was fie gethan fi 
freuen, und über das, was fie nicht gethan haben, geprie 
werden hoffen, denfe nur nicht, fag’ ih, daß fie der € 
entgehen werden. Mit fchmerzlichen Strafen follen fie 
werden. Gotte gehören die Reiche. des Himmels und der ' 
Er ift allmaͤchtig. Gewiß, meife Menſchen erblicden ſchon 
Schöpfung der Himmel und der Erde, und in dem Wechft 
Tages und der Racht erinnernde Wunderzeihen. Diefe dent 
Gott, fie mögen ftehen, figen oder liegen; fie rufen, bey de 
trachtung des Himmels und der Erde, aus: Herr, unfer | 
du haft das Alles nicht umfonft erfcharfen. Lob fey dir! D 
ertette und von der Quaal des höllifhen Seuerd. D Herr, 
Gott! men du in dies Feuer hinabmerfen wirft, den wirft d 
Schaam überfchütten, und die Frevler werden Beinen Helfe 
ben. D unfer Herr! wir haben einen Prediger gehört, de 
nur den Slauben mit den Worten verfündigt hat: Glaubt 
an euren Herrn; und wir haben geglaubt. D Gott, unfer: 
vergieb ung unſre Sünden, laß unjre Miffethat verjöhnet 
und ung mit den Gerechten fterben. D Herr! gieb uns au 
Belohnung, die du ung durch deine Geſandten verheißen 
und beſchaͤme uns am Tage der Auferftehung nicht. Dei 
häftft dein Wort. Diefen antwortet ihr Herr: Ich werde 
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? zernichten, es werde unter euch verrichtet don wem 
der Handelnde fey Mann oder Weib. Auch die, welche, 
ion wegen) haben fliehen und ihre Wolaiungen verlaffen 
ie der Religion wegen gelitten, und für fie gefochten 
?ben darüber verloren haben, follen verfichert fepn, daß 
erfehuldungen aufheben, und fe in Gärten führen will, 
fen durdftrömet werden: D göttliche Belohnungen! 
iott jind die beften Belohnungen! La} Die buch den. 
Handef der Unglaubigen im Lande (u Mecca) nicht 
yume verleiten. Der Gehuß auf der Wett iſt ‚ji: 
änftiger Wohnſitz wird die Hölle fepn. Anat clicher 
: für ſie! Die Gottesfuͤrchtigen aber bien Gärten‘ 
b welye Ströme fließen, und ewig fü e darin biei⸗ 
görtliches Gefchenf! Was bey Gott ift, ift Doch Ph 
erechten, als was in’der Welt ift. Ach unter den, 
gern find welche, die an Gott glauben,“ ch die Sffchr, 
euch (den Korän), und an die 9— Felſt mitgethe iten 
agen, die ſich Goit überlaffen, und die göttlichen Zeicheit, 
veraͤchtlichen Preis verfaufen; auch die ſollen von Ihrem 
ahnt werden. Denn Gott ift ſchnell in der Zufammen- 
nit den Menſchen. Ihr aber, Ihr Ölaubige, end gedül, 
ifert mit den Unglaubigen in der Gchuld,. zeigt Beftänz, 
id fürchtet Gott, fo werdet ihr gluͤckſelig feyn. = 
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Die Weiber; zu Medina eingegeben "). 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen 


O ihr Menſchen! verehret euren Herrn, der euch von einen 
Manne erfaifen, und von diefem Manne fein Weib,. und be 
von diefen Beyden viele Männer und Weiber ausgeſaͤet hat. 

ehret Bott, bey dem ihr ja einander bittet, und beleidigt die nick, 
die euch geboren Haben. Denn Bott hat ein wachendes Auge über 
euch. Und gebt den Waifen ihr Vermögen, erweifet ihnen sicht 
Boͤſes ftatt Gutes, und —— ihre Guter zur Wergrößerung 
der eurigen nicht. Denn daß ift ein großer Frevel. Könnt ihe ge 
wiß feyn, daß ihr gegen die Waifen nicht ungerecht ee 
nehmet nach eurem Butbefinden zwey, drey oder vier Weiber; ſa 
ihr aber überzeugt feyd, daß dr (durch folche mehrfache En 
nicht recht handelt, fo heyrathet nur Eine rau, oder lebet 
den Sklavinnen, Die euer Eigenthum gemorden find e). 
wird euch das erforderliche billige Betragen leichter machen. 
lig gebt auch den Weibern ihre Morgengabe, und wenn fie etwal 
aus eigner Bewegung davon nachlaffen, fo genicht e8 mit Ber 
- gnügen zu eurem Nutzen. Denen aber, die einen ſchwachen Ver 


Dad 
Bl 


m) Die Sure ift die Weiber, Enntfa’, sm, überfchrichen, 
weit fie vornehmlich von Dingen handelt, welche das weibliche Ges 
fehlecht belangen, ale Heyrath, Ehe, Ehefcheidung, Morgengabe, wen 
bothenen Braten u. f. w. W. 

n) Won diefer Stelle, welche im Original etwas dunkel, und daher ven 
dem muhammedanifchen Auslegern auf mancherley Weiſe erklärt ua) 
ausgelegt worden iſt, hat Bonfen mit Marraccius und mehrern mw 
hammedanifchen Kommentatoren folgente umfchreibende Ueberſet 
gegeben: ,, Könnt ihre fürdhten, daß ihr mit den Waiſen nicht e 
genug umgehen werdet, fo gebt Ihr in dirfer Hinficht Die Vormundſt 
auf, und fürchtet ihr auch, daß ihr euch mit allzuvielen Weibern m 
gehörig betragen werdet, fo nehmt tenn Perfonen zu Weibern, Die end 
gefallen, sine oder zwey oder drey oder vier, aber nicht mehrere. Un 
wenn ihre fürchten müffet, dap ihr gegen fo viele euch) nicht fo, wiee 
billig ift, betragen wertet, fo heyrathet nur Eine, oder Sklavinner 
die euer Eigenthum geworden find.” Es iſt hierdurch offenbar in U 
Stelle hineingelegt, war nicht Tarinnen liegt. Das zweymal gebraud! 
Wort > im Original hat man in der gewennlühen Bedeutun 
ihr fürchtet genommen; te Wurzel E aber bedeutet, w 
Giggaelus in feinem arabiſchen Wörterbuche bemerkt, nicht nur ma 
tuere, fontera zuweilen certo [cire und [perare. W. 

) 
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) haben, „Behr bad Vermögen, welches euch Bott zu ihrer Er⸗ 
ang verliehen hat, nicht hin, fondetn ernährt fie Davon und 
et fie, und redet freundlich mit ihnen, und mit Worten, die 
t find. Und prüfet die Wailen, bis. fie zu dem Alter hevans: 
achten find, daß fie Heyrathen koͤnnen 9); Findet ihe nun bey 
n die Tüchtigkeit,,.. welche zum Hausweſen erfordert wird, "fo 
ihnen ihe Vermögen heraus, und haltet darüber, daß: es 
tin Ueberfluß und kurzer Zeit verzehret werde. Der reiche 
mund foll ſich nichts von Ihren Gütern zucignen, dem armen 
mund aber wird einiger Genuß davon, doch nad) dem Geſetze 
Billigkeit, verftattet. Und wenn ihr ihnen ihr Vermögen: zuͤ⸗ 
%, fo thut das in ihrer Gegenwart, — — 
m; Denn Gott verlangt von euren Handlungen bintängliche 
jgung. Die Mannsperjonen follen einen Theil von der 
lfenichaft ihrer Eltern und Anverwandten befommen;: auch 
8perfonen follen einen Theil von der Verlaſſenſchaft ih: 
und Anverwandten haben; das mag nun wenig‘ oder 
ſeyn, fo ift es doch billig, daß ſie auch einen Theil erhalten. 
wenn bey der Theilung Anverwandte, Waifen und.Ycme zu⸗ 
n find, fo gebt ihnen einen Theil davon ab; wenigſtens redet 
n (dafern die Erbfchaft von geringer Erheblichfeit ſeyn follte) 
ndlich zu. Ben Empfindung des Befünmerniffes , daß hültf- 
Daiſen zurücdbleiben, denen es übel gehen fönne, fol. man 
t vertrauen, und demjenigen, der bey folcher Bekuͤmmerniß 
t, tröftend zureden. Die, welche das Eigenthum det MWaifen 
en, freilen —F in ihre Leiber hinein, und werden an den Flam⸗ 
braten. In Äbſicht auf eure Kinder verordnet Gott folgendes: 
maͤnnliche Erbe ſoll fo viel Haben als zwey weibliche. Wenn 
eweibliche Erben oder Toͤchter da find, und zwar über zwey, 
ollen fie zwey Drittheil von der Verlaſſenſchaft erhalten, Iſt 
eine da, fo fell fie die Hälfte befommen.. Den Eltern des 
ſtorbenen foll, und zwar einem jeden derfelben, der ſechste 
it von der Verlaffenfchaft werden, wenn er einen Sohn hat. 
nn aber fein Sohn da ift, und die Eltern erben, fo foll die 
ttee den fechsten Theil hinnehmen. Und wenn er Brüder hat, 
ol feine Mutter, nach Abzug der Vermächtniffe und der zu 
ihlenden Schulden, cin Sechstheil erhalten. Ihr wißt nicht, 
such eure Eltern oder Kinder größern Vortheil bringen. Dies 
nzwifchen eine Verordnung von dem allwiffenden und hoͤch 
en Bott. Euch aber gehört die Hälfte von der Verlaffenfchaft 
r Weiber, wenn fie ohne Kinder fterben. Laſſen fie aber Kin; 





d. i. behaftet eure Waiſen (Pupilien oder Pflegelinder) , eurer Pflicht 
als Bermünder gemäß, ihren Iinterricht in der Religion und in dem, was 
zum häuslichen Xeben gehört, beſorgend, ſo aaa bie u.f.w. W. 
oran. 
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der zuruͤck, ſo gebuͤhrt euch, nach Abzug der Vermaͤchtniſſe u 
der zu bezahlenden Schulden, der vierte Theil: Auch .gehört-d 
Weibern der vierte: Theil von eurer Verlaffenfchaft, wenn 
ohne Kinder feyd. . Habt ihr aber Kinder, -fo befommen diefe d 
achten Theil von eurer Berlaffenfchaft, nach\em vorher die v 
euch geftifteten Vermaͤchtniſſe berichtigt, und ‚eure Schulden: f 
zahlt worden find. Wenn Jemand von einem zum Erben ein 
fegt wird, Der feine Eltern und Kinder hat, oder von cin 
Frauensperſon, und der Erblaffer hat einen Bruder oder di 
Schwefter, fo gehört einem Jeden von diefen Benden der fechi 
Theil der Verlaſſenſchaft. Sind aber mehrere Brüder ot 
Schweſtern vorhanden, fo follen fie gleiche Rechte an dem drin 
Theile haben, doch mit der Bedingung, daß ohne Rachtheil d 
Erben. die Bermächtniffe bezahlt, und die hinterlaffenen See 
den abgeführt werden. Auch das verordnet der allwiffende m 
gnädige Gott ). Ihr habt alfo die göttlichen Anordnungen &b 
iefe Angelegenheit vernommen. Wer nun Gott gehorchen wi 
und feinem Gefandten, den wird er in Gärten verfeßen, wor 
Ströme fließen. In diefen Gärten werden fie beftändig bleibe 
und das wird ihnen große Gluͤckſeligkeit ſeyn. Wer ſich ab 
durch Ucbertretung diefer Verordnungen ungehorſam bemeif 
wird gegen Gott und feinen Gejandten,, den wird Gott in da 
hoͤlliſche Feuer hinabftoßen, wo er unter Empfindungen .d 
fhmerzensvollften Pein ewig bleiben muß. 

Dafern eure Weiber ſich durch Ehebruch verfündigen follte 
fo müßt ihr ihnen Dies ‚Verbrechen durch vier — beweiſe 
und dann koͤnnt ihr ſie ſo lange in beſondre Behaͤltniſſe des 
ſes einkerkern, bis ſie entweder der Tod befreyen, oder Gott ihm 
ein Mittel an die Hand geben wird, der Gefangenſchaft zu em 
kommen 9). Und wenn zwey Männer r) unter euch ſich ga 
einander auf fodomitifche Art verhalten, fo ftrafet Bepde. : 
fie fi aber bekehren und ein gebeflertes Peben führen; fo hie 
auf ihnen Wehe zu thun: denn Gott ift verföhnlich und erba 
mend. Gewiß, Gott nimmt die Buße derer, die in Unwiſſe 
heit gefündigt haben, und denen es bald leid wird, gnädig a 


p) Dieſe Gebothe find den alten Gewohnheiten der Araber entgegengefel 
Me nur denjenigen erben ließen, ter fih auf den Krieg legte. 

qg) In der Folgezeit konnten die tes Ehebruchs bezüchtigten Weiber d 
Einkerkerung entgehen, wenn fie fih der in der Sunna verertnet 
Strafe unterwarfen, nad welcher die unzüchtigen unverhenrathet 
Srauensperfonen mit hundert Etreichen gezüchtiget und auf ein Sa 
verwieſen, dir verchelichten aber gefteinigt werden. W. 

r) Sm Driginale fteht zwar das Wort Männer nicht, der Zuſamme 
hang aber und der Gebrauch des generis malculins zeugen hinlän 
lich, daß die Rede bier von Märnern fer. 
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Igt fich wieder in Liebe zu ihmen hin. Denn Gott ift alls 
und weile. Uber die Buße der Menſchen, die in der 
biß in den Tod verharren, wird nicht ftatt finden, und 
e auch im Tode noch fagen würden: es reuet mich. ‚Und 
wenig güt die Buße derer, die im Unglauben dahin fters 
dieſe Sunder follen Hart geftraft werden. Euch, IE wahr; 
Zlaubigen, ift nicht erlaubt, - Weiber: durch Erbſchaft zu 
en, wenn diefe nicht geneigt dazu find, oder es zu verhins 
aß fie fich mit Andern vermählen, in der Abficht, einen 
er ihnen verlichenen Morgengabe an euch zu bringen, es 
ran, daß fie ſich mit groben Laftern befleckt hätten; geht 
e billig mit ihnen um. Wenn ihr fie haflet, fo ift es im⸗ 
glich, daß ihr auch das viele Gute haffet, welches Gott 
y bereitet hat. Gefällt euch: der. Weibertauſch, und ihr 
nee bereits viel Geld gegeben, ſo müßt Ihr nichts wieder 
mrücnehmen. - Denn wie Pönntet ihre das thun, ohne 
ch zu feyn, ohne Ungerechtigkeit zu begehen? Und wie 
ihr etwas zurüchnehmen, da ihr bereits bey einander ges 

bt, und der unter euch gefchloffene Heyrathsbund veft 
1? Weiber, denen eure Bäter fchon beygewohnt haben, 
3er nicht heyrathen; was vor eurer Befchrung Bee 
yey mag es fein Bewenden haben. @uch ift ed greuelhaftes 
den und ein Uebel von unfeligen Folgen. Heyrathen dürft 
er nicht eure Mütter, eure Töchter, eure Schweftern, eure 
em und Bafen, fie mögen es von der Seite des Vaters oder 
itter ſeyn, ingleichen nicht die Töchter eurer. Brüder und 
Schweftern, die Ammen, die euch gefäugt haben, eure 
teen, die mit euch gefogen haben, die Mütter eurer Weis 
re Stieftöchter, bey welchen ihr des Vaters Stelle vertres 
ıd die von euren Weibern geboren find, denen ihr beyges 
habt; doch wenn ihr die Ehe mit ihren Müttern durch 
af nicht vollzogen habt, fo ift e8 nicht fündlih. Auch 
ye nicht heyrathen die Weiber eurer Söhne, die von euch 
men, und zwey Schmeftern zugleich; was aber vor eurer 
ung gefoehen ift, das wird Gott vergeben und barmherzig 
So dürft ihe endlich nicht freye Weiber heyrathen, die 
erehlicht find, nur die Sklavinnen ausgenommen, die euer 
yum gemorden find. Dies find göttliche Gefege. Außer 
sällen fönnt ihr euch nach Gefallen vermählen. Ihr koͤnnt 
ch dem &rtrage eurer Gluͤcksguͤter Weiber nehmen, die ihr 
nur müffen fie ehrbar und züchtig, feine Huren feyn. Der 
le wegen, die ihr von ihnen habt, acht ihnen die geſetz⸗ 
Morgengabe; mie c8 denn euch verftattet ſeyn foll, ei: 
pwilligen, Vergleich mit euren Chegattinnen zu errichten, 
e nicht wider die Verordnung gemacht wird. Denn Gott 

2 


68 Roran Sure IV.: Die Weiber. 


iſt allwiſſend und weile. Wer aber unter euch nicht Mittel gen 
bat, freygeborne glaubige Weiber zu heyrathen, den laſſet gle 
bige Sklavinnen nehmen, die euer Eigenthum geworden fü 
Denn Gott kennt euren Glauben, und ihr alle habt einerley 9 
ftammung. Doc follt ihr fie mit Bewilligung ihrer Der 
beprathen, und ihnen,. nach Vorfchrift der Gefege, ihre Mi 
engabe reichen. Und auch diefe müflen zuͤchtig ſeyn, dem bw 
chen Leben nicht zugethan und nicht gegen N emde annsperſon 
geneigt. ergehen fie fih aber nach geſchloſſener Heyrath dur 
Ehebruch, fo follen fie die Hälfte der Strafe leiden, die über fra 
Weiber verhängt if. Diefe Berhenrathung ift nur dem erlam 
der fich vor den Ausſchweifungen fuͤrchtet, in welche Freygehen 
Weiber fo leicht gerathen koͤnnen; aber immer beffer wird A 
euch feyn, wenn ihr feine Sflavinnen heyrathet. Doch Gt i 
nachfehend und erbarmend. . Ä . Ze 
Gott will euch das alles befannt machen, euch leiten aa 
den Geſetzen eurer Vorweſer, und euch anädig feyn, und Gotti 
einfehend, wie nicht weniger weiſe. Gott will fid auch gutzhät 
gegen euch erweifen; Diejenigen aber, die ihren Lüften nachftrebe 
wollen nichts anders, als daß ihre euch völlig, von der 
wegwendet. Gott will euch auch cine leichte Yaft auflegen, den 
der erfchaffene Menfch ift ſchwach 9. O ihr, die ihr wahrhaft 
glaubt, verbraucht euer zeitliches Gluͤck nicht Durch ungerecht 
Wucher. ft aber unter euch mit gemeinfchaftlicher Beroilligun 
ein Handel gefchloffen worden, fo ift der daraus folgende Gerri⸗ 
fein verbothener Wucher. Werder feine Selbftmörder:. da 
Gott hat erbarmende Gefinnungen gegen euch. Wer aber. dh 
Verboth brechen und die Ungerechtigkeit gegen fich felbft begeit 
wird, der wird bald in das höllifche Feuer geworfen werden, d 
ches bey Gott ganz etwas leichtes if. Werder ihr. die g 
Sünden, die euch verbothen worden find, unterlaflen, fo w 
wir von dem Unglück euch erlöfen, das euch bevorfteht, und.em 
auf einem chrenvollen Wege ins Paradies einführen. Begehe 
das Vorzügliche nicht, welches Gott einem und dem andern und 
euch verliehen hat. Die Männer und die Weiber follen dad-H 
figen, was fie erarbeitet haben Y; aber ihr mußt Gott um fe 
Güte anflehen. Denn Bott weiß alles. : Wir haben einen. Je 





.) De Schwäche des endafenen Menfchen fest DfchelAteddin.dar 
daß er ohne Weiber und Lüfte gar nicht fun kann. 

t) Dichelälodtin merkt hiecben an, daß es ben der Gelegenheit 
ein Weib ausgerufen hätte: Wären wir Weiber doch Mi 
ner, daß wir mit zu Felde gehen Eünnten, fo würd 
wir eben den Lohn brefommen, den nun die Männ 
betommen! wäre geoffenkart worden. . .*. 
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erwandten verſorgt, Die das erben fonnen, was die @iteen 
reunde im Tode zurüchgelaflen haben. : Und hat eure rechte 
‚zu der Zeit vor eurer Befehrung, mit Leuten einen Vers 
vefchloffen, fo gebt ihnen ihren Theil von der Erbſchaft. 
Sort ift Zeuge von allen Begebenheiten. Die Männer fol: 
e den Weibern den Vorzug haben, weil Bott ein Geſchlecht 
em andern durch Vorzüge unterfchieden hat. Außerdem 
ber jene: verpflichtet,,. diefen den nöthigen Unterhalt zu reis 
"Daher follen rechtfchaffene Weiber gehorſam ſeyn, und jes 
cheimniß verwahren, weil Gott. fie durch den Schug ihrer 
er verwahrt. Denjenigen aber, von denen ihr fürchten 
‚ daß fie unredlich Handeln, gebt Verweiſe, 'enthaltet euch 
‘und peitfchet fie... Gehorchen ſie euch aber, fo vermeidet 
efegenheit, unmillig auf fie zu werden. “Denn Gott ift hoch 
roß. Fuͤrchtet ihr eine Trennung zivifchen einem Männe 
inem Weibe, fo macht Mittelöperfonen für beyde Theile 
eine, die auf die Seite des Mannes trete, und cine.andee, 
r Krau fih annehme; find diefe Mittelsperſonen zur Vers 
ig geneigt, fo wird Gott unter Benden eine Bereinigung 
en: denn Gott ift allwiffend und der Sachen Fundig. Dies 
xt und feget ihm kein Geſchoͤpf an die Seite. Den Eltern 
nverwandten ; den Waifen und den Armen, dem’ Nachbar, 
em ihr verwandt ſeyd, wie auch dem Nachbar; ber ein 
fing ift, und euren genauen Freunden, und den Reifenden; 
cht weniger dem Sklaven, der .euer Sigenthum geworden 
endet erbarmende Güte zu: denn Gott liebe feinen Men: 
der ftolz ift, der ſich aufwirft. Denen aber, die geizig 
und andre Leute geigig machen, und die Das verbergen, was 
Bott von feiner Gütigfeit ‚gegeben hat: Wehe ihnen! Sie 
nglaubig, und toie haben ihnen eine fchimpflihe Strafe 
t. Und die,. welche in der Abſicht Werke der Barmherzig⸗ 
wrichten, um von den Leuten bemerkt zu werden, und die 
n Gott glauben, und den jüngften Tag nicht glauben: diefe 
den Satan zum Mitgenoffen. Und was ift der Satan für 
immer Mitgenoffe? Mas hätten fie aber für ein Ungluͤck 
orgen, wenn fie an Gott glaubten, und den jüngften Tag 
en, und in einer ehrlichen Hinficht von den Gütern, die ih- 
ott verliehen hat, Almofen austheilten? Gott Fennt ja Die, 
es thun. In der That, Gott wird feinem Menfchen Uns 
rzeigen, nicht einmal fo viel Unrecht, als eine Muͤcke wiegen 
Und ift ein gutes Werf zu belohnen, follte e8 auch nur 
wiegen, als eine Ameife wiegen mag, fo wird Gott den 
serdoppeln, und dem, der Gutes gethan hat, nach feinem 
efallen eine anfehnliche Vergeltung zuerfennen. Wie wird 
e den Unglaubigen ſeyn, wenn wir von jeder Hation einen 
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Zeugen wider fie aufführen werden? Und wie. den. Arabern, wen 
wir dich wider fie als einen Zeugen aufrufen? An dem Tage, d 
das aefchehen fol, werden die Unglaubigen, und die fich gege 
den Geſandten Gottes empoͤreriſch aufgeführt haben, ſich in d 
tieffte Erde hinab wuͤnſchen, aber fie werden feine ihrer Unthate 
verbergen fönnen vor Gott, Ä 
Bethet nicht, Glaubige! wenn ihr trunfen ſeyd "), oder | 
lange ihr nicht wißt, was ihr fagen wollt, auch ‚nicht wenn ih 
beflecdt fend durch einen Samenfluß, es märe denn, daß if 
auf der Reife märet, biß ihr euch gewafchen habt; ode 
wenn ihr krank feyd, ingleihen auf Der Reife, oder wen 
ihe eure Mothdurft verrichtet, oder wenn ihr Weiber’ ix 
rühret habt. Habt ihr bey diefen Umftänden Fein Waſſer bey de 
Hand, fo nehmer Sand, der fein und rein ift, und reibt eure Ir 
gefichter und Hände damit 9. Denn Gott ift nachfehend und ver 
ſoͤhnlich. Haft du nicht auf die (Juden) Acht gegeben, Denen de 
Geſetz. Moſis gegeben worden ift? ie biethen den Irrthum fel 
und ihre Abficht ift, euch von dem richtigen Wege abzuführen 
Gott Fennet eure Feinde. Doc Gott ift ein alled vermögend: 
Schutzherr und ein Helfer von unendlicher Macht. Einige 
den) ruͤcken Ausfprüche in ihrem Gefege.(die von Muhammed has 
dein)’. von Ihren Stellen weg, und fagen (u Muhamme 
wenn er ihnen etwas aufgiebt): Wir hören es zwar, aber wi 
koͤnnen nicht gehorchen; höre du nun, was du nicht verein 
und achte auf uns! Unverfändliche Worte Y) rollen dann 
ihre Zungen, und Läfterung des wahren Glaubens?). — Gagte 
fie aber: Wir Haben gehört und find geherfam, nım höre du m 
bi’ ung an, fo würde das ihnen anftändiger und beſſer feys 
Nun aber hat fie Gott ihres Unglaubens wegen verflucht:: mu 
wenige (Juden) werden daher glauben. O ihr, denen d 
Schrift ) gegeben worden, glaubet an dag, was wir herabg 
fandt Haben und eure DOffenbarungen befräftigen foll ®), che w 
euch das Antlig verwuͤſten, und es umdrehen ©), oder euch we 





a) Noch hatte Muhammed feinen Anhängern den Wein nicht verbothen. 

x) Die Reinigung iſt ein weſentliches Stüd des Gottesdienſtes bean Ei 
Mulammetanern. 

y) Ehräifche Worte. - 

2) Der Lehre Muhammedse, Die Erklärung der unverfländlichen. Wor 
durch ebräifche Worte füllt weg, wenn man, tie es fcheint tem Ze 
gemäf richtiger, überfegt: hämifche Chinterhaltige,. verftellte) Rı 
dann aufihren Zungen, und Gtichelwort gegen ten wahren Glauben! 
Vergl. oh. Eure 11. ©. 9, Net.t. S. 15. Not.n, W 

a) Das mofaifche Geſetz. 

b) An ten Korn, 

e) Im Driginale: ehe wir die Geſichter den Hintertheil 
gleidh machen, 
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a;. wie wircdiejenigen derfluchten; die:den Sabbath) ſchaͤnde⸗ 
; und der Hert "hat ſein oberherrliches Anſehen beſtaͤtigt. 
gewiß, Gott will alle Suͤnden vergeben dem, der ſich zu 
ı Willen bequemt, nur die. Sünde: der Abgoͤtterey will er 
veracben. er. alfa.ident einigen wahren Gott noch einen 
a Gott beyfuͤgt, der hat ein entfeglich ‚großes. Verbrechen 
jonnen. Haſt du nicht die (Juden) bemerkt, die.;fich felbft 
recht erklaͤren? Aber Gott vechtfestigt wen er will, und 
enfchen follen oem ihm nicht fo viel Unrecht empfangen, als 
imtchen ſchwer ſeyn möchte, welches einen leichten Kern ums 
R Bemert' es doch, was fie.für unmahre Dinge von: Gott 
ngen, und das ift:doch eine offendare-Bosheit. Haſt du 
die (Juden) in Betrachtung gendminen;,. die einen Theil der 
jerung befomnten Haben? - Wie fir an Öden glauben? "An 
ith und Tagoth N?. Und Fönnen doch von den Unglaubigen ' 
Dieſe werden: richtiger geleitet. auf dem Wege der Wahr: 
us jene, welche Der Lehre (des Muhammed) folgen. 'Diefe 
at. Gott bereitd-verflucht; wen aber:Sott verflucht, dem 
ein Menfch weiter helfen koͤnnen. Können fie wohl Theil 
n Reiche Gottes haben, da fie den. Menfchen feinen Heller 
:8)2 Beneiden fie nicht an andern die Vorzüge, welche ih⸗ 
sch die Güte Gottes geworden find? Wir haben’ja dem 
echte Abrahams ‚nicht nur Offenbarung und Weisheit, fons 
such ein großes Königreich gefchenft! Einige unter ihnen 
zwar ihm (dem Muhammed) geglaubt, andre aber find 
m zurüdgemwichen: doc das frefiende Feuer der Hölle wird 
reuloſigkeit hinlaͤnglich rächen. Gewiß, alle die, welche 
Zeiheh den Glauben verfagen, follen in das praffelnde 
geworfen werden, " Und fo oft ihre Haut durchgebrannt iſt, 
wir fie, um ihre Marter zu vermehren, mit einer neuen 
uͤberziehen. Ya Gott ift mächtig. und weiſe! Die Glaubi⸗ 
er, und die rechtfchaffen handeln, wollen wir in Gärten 
a, die von Klüflen bewaͤſſert werden, in denen fie ewig bleis 
len; mit unbefledten Weibern follen fie umgehen, und unter 
igen Schatten figen. Ze 





s welche nach Sure II. in Affen verwandelt wurden. 

örtlich nach dem Grundtirte. 

. od. Sure II. ©. 40, Not, e. Dſchibth oder Dſchibith if, 

Tagath gleichbedsutend,, ebenfalls im allgemeinen jedes Götzen⸗ 

„auch zugleich eine Benennung für böſen Damon und den Teufel 
Duher wird Zäguth und Dſchibith zuweilen auch gebraucht, 

vie Götzen der hridnifchen Araber anzuteuten. W. 


Srtlicher: nicht das mindeſte gewähren. W. 
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Noch befiehlt euch Bott, daß ihr das euch Anvertraute den 
Eigenthumsherrn wieder zuſtellet, und daß ihr in gerichtlichen 
Angelegenheiten nach Gerechtigkeit ſprechet. Dies iſt eine vorzuͤg 
liche Tugend, zu der euch der Gott ermahnt, der:alle® Hört unl 
alles ſieht. O ihr wahrhaftig Slaubige! gehorchet Gott und den 
Sefandten, und curen Gebiethern ). ‚Glaubt ihr an Gott, unl 
glaubt ihr den jüngften Tag, fo werdet: ihr, bey fortdauernder 
Zwiſten, euch, den Ausſpruche Gottes und des. Sefandten unten 
werfen... : Dies ift das befte und anftändigfte Mittel Entfcheidung 
zu. erlangen. Haft dır-denn. nicht bemerkt, : daß es Leute giebt 
die mit der Verficherung angezogen fommen, daß fie den Offen 
baruıngen ‚glauben, die. du-erhalten haft, und die Andre vor bi 
erhalten haben, und die. jich doch vor die Berichte der Unglaubi 
gen ftellen, ungeachtet ihnen verbothen worden iſt, an die 
zu glauben? Allein der Satan will fie abführen von der Bahr 
heit, und tief in den Ferthum hinein. Und wenn ihnen angeden 
tet wird, daß fie fi nach dem Buche (Koran) und dem Gefanbte 
Gottes richten follen, .fo wirft du wahrnehmen, daß die. Sottle 
fen die widerftrebend den Rüden zufehren. "Wie werden fie id 
‚aber. verhalten, wenn ihrer Sünden megen, die fie vorangefchid 
haben... ;unglüdlihe. Begebenheiten fie treffen merden? Dam 
twerden-fie zu dir fommen, und es bey Bote betheuern, daß fh 
feine, andre Abjicht gehabt haben, als Gutes zu thun, und unten 
‚uneinigen Leuten den Frieden. herzuftellen. Gott fennt dieſe Leu. 
er. erforfcht ihre Herzen... Trenne dich Daher:von.ihnen, wenn: 
ſie vorher erinnert. und an ihre Herzen:-Präftig gefprochen Fe 
Aue: in der Abficht und mit dem Sinne ſchickt Gott den G 
‚ten an die Menſchen, daß ihm gehorcht werden ſoll. Komme 
‚fie nun zu dir, nachdem..fie ihnen ſelbſt fhadlich geweſen 
and bitten Gott um Vergebung, und der Gefandte unterftüunt ih 
Gebeth mit einer Fuͤrbitte, fo werden .fie 06 erfahren, daß Go 
gnaͤdig ift und daß er barmherzig handelt. : Und bey deinem Here 
kann man die die Verficherung geben, daß fie nicht eher glaube 
erden, bis fie dich zum Richter in ihren Streitigfeiten werden au 
enomnten haben. Dann werden fie an der Richtigkeit deiner Ex! 
peidungen nicht zweifeln, und dir völligen Beyfall geben. 
ten mir ihnen befohlen: Ermordet euch felbft, oder verfaßt em 
Häufer, fo wurden nur wenige gehoriam gemwefen feyn. Hätte 
fie aber dag geleifter, mozu fie aufgemuntert wurden, fo mürdee 
beffer um fie ftehen, und ihr Glaube würde ftärfer geworden ſey 
Und dann würden mir ihnen, nach unferm Wohlgefallen an ihrei 


h) Es werten hirrunter tie Vorgeſcetzten überhaupt verſtanden, nad) ein 
gen Auslegern aber wird es infonderheit auf die Eltern bezogen , welch 
istoch Dem Zufammenhange nicht gemäß zu fenn fcheint. F 
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n, eine große Belohnung ertheilt und ſie auf den: richtigen 
tet haben; Alle, ‚die Sort und feines Gefandteu gehor⸗ 
‚stehen mit allen denen, welchen Gott gitädig geweſen 
ven Dropheten und Gerechten , mit den Märtpreen und mit 
nmen,, in Gemeinfchaft. .. Welch eine wuͤrdige Gefellfchaft 
hr? Eine Freygebigkeit, deren nur Bott fähig ift! Gott, 
hinlänglich —* et 
ymt euch in acht, ihr Glaubigen! wenn ihr mit Geinden 
Zieht entweder in: einzelnen Choͤren wider fie aus, oder 
eich. Bleibt einer. zuruͤck, und es begegnet euch ein Uns 
Hflegt ce wohl zu. fagen: Wie gnädig ift mir Gott gewe⸗ 
$ ich nicht mit gegenwärtig geweſen bin? Laͤßt Gott bins 
euch gelingen, fo: kautet die. Sprache. Moͤcht' ich doch 
Gefechte perfönlich Theil genommen haben? Mir würde 
ne große Belohnung zu Theil geworden ſeyn! Und bey 
ußerung ftellen fie ſich, als wenn fie nice freywillig zu⸗ 
eben wären. Laßt ::dahet diejenigen: -für die göttliche 
ſtreiten, welche ſtark genug find, das gegenwärtige Le⸗ 
‚zufünftigen aufopfern zu wollen. Denn geroiß, alle die, 
w.einem Religlongfriege entweder. umkommen, oder daB 
Halten , follen eine herrliche Belohnung befommen. Und 
t euch ab für die Religion zu fechten, und für die Schwa⸗ 
er euch, .für Männer ,. Weiber und Kinder... welche Gott 
Führe und aus dieſer Stadt, deren Bewohner gottlofe 
m find; ſchenk“ und von deiner Güte einen Beſchirmer; 
ınd von deiner Güte einen Helfer! Die Blaubigen werden 
aiß für die göttliche Religion fechten, die Unglaubigen aber 
Religion des Goͤtzen. Kechtet Daher für die wahre Relis 
d wider die Anhänger des.Satand. Denn: Satan ift doch 
vach in Erfindung liſtiger Plane Haft bu. nich Diejenigen 
', denen man gefagt hat:. Mit dem Kriege gebt.cuch nicht 
obachtet Dagegen das Gebeth, und gebt. Almofen. Da 
nen aber befohlen hatte, in den Krieg zu gehen, fo zitterte 
er Theil von ihnen vor den Unglaubigen, wie Menfchen 
tt zittern, ja noch mehr, wie Menfchen vor Bott zittern, 
brachen in die Worte aus: D Herr, unfer Gott! warum 
ung für den Krieg beftimmt? Warum läffeft du ung nicht 
je unfee berannahendes Ende erwarten? Bezeug' Ihnen: 
utend ift das gegenwärtige Leben für die Gottesfürchtigen, 
!unftige ewige wird unendlich beſſer für fie ſeyn; in jenem 
je nichts zu fürchten, auch dag geringfte Ungemach nicht. 
4 aber, ihre möget ſeyn, wo ihr wollt, und wenn ihr auf 
chſten Thürmen frändet, wird euch der Tod finden. Das 
weiches fie erfahren, fehreiben fie Gott zu; das Böfe aber 
e auf deine Rechnung, (Muhammed!) Weberzeuge fie, daB 
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alles von Gott if. Wie geht es zu, daß dies Volk feine 

zeugung, feinen Unterricht in guten Sachen will an fich fe 
faffen? O Menfh! alles, was deinen Zuſtand gluͤcklich 

ift eine göttliche Schickung, das Böfe aber ift dein eigned 
Deswegen nun haben mir (und Gottes Zeugnig iſt untrie 
did (Muhammed) zum Gefandten beftellt. . Wer nun dei 
fandten gehorcht, der gehorcht Gott; mer fich aber wid 
dem haben wir dich nicht zum Hüter gefegt. Sie reden zwar 

vom Gehorfam. Wenn fie. aber ſich von dir entfernt habı 
finnen fie auf anders, ald was fie fagen. Aber Gott mwiı 
merfen, was in ihren Herzen vorgeht. Wende dich dahe 
ihnen ab, und vertraue Gott. Denn Gott ift ein mäı 
Schutz. Wollen fie denn den Koran nicht ben. Aufmerffi 
wärdigen? Wäre dies Buch nicht von Gott eingegeben, . ft 
den fie darin viele Widerfprüche finden. Alle Nachrichten 
Kriege), fie mögen Hoffnung machen; oder Furcht wirken, t 
fie bald aus. Sie würden aber zu richtigen Einfichten gel 
und in denfelben zunehmen, wenn fie ſich der Erfennmiß de 
andten und der von ihm befteliten Lehrer unterwürfen. 

N nicht an. euch Gottes Güte und Barmherzigkeit ve 
lit, fo würdet ihre, nur wenige ausgenommen, Sklave 
Satand geworden feyn. Kämpfe alfo für die wahre Rel 
und verpflichte zu faurer Handlung dich felbft; inzwifchen er 
tere auch die Glaubigen, Krieg zu führen: vielleicht will Got 
Priegerifhen Sinn der Unglaubigen niederhalten; denn Gt 
— Kriegeskraft uͤberlegen, und an Vermoͤgen Strafen 
utheilen. 

Wer fuͤr ſeinen Naͤchſten eine Fuͤrbitte in einer guten 
einlegt, der ſoll dafür belohnt werden; auf eine Fuͤrbitte in fe 
men Händeln aber follen nachtheilige Wirkungen erfolgen. ; 
Sort ift allwiffend. Wenn euch jemand mit einem freund! 
Gruße empfängt, fo vergeltet ihm diefe Kreundlichfeit mit e 
ausführliheren Gegengruße; wenigſtens gebt ihm feinen ( 
zuruͤck. Denn Gott vergilt alles. Es ift fonft fein Sort, alı 
einige Gott! Am Tage der Auferftehung wird er cuch alle m 
verfammeln. Kein Zweifel fann damwider auffommen. Denn 
ift in den Verficherungen wahrhaftiger, als Gott? Und mc 
ſeyd ihre, der Bottlofen wegen, in zwey Parteyen vertheii 
Sort Hat fie ihrer Miffethaten wegen zerftreuet. Wollt ihr i 
nigen wiederum auf den Weg der Wahrheit bringen, Die 
dem Serthume überliefert hat? Wen Gott dein Irrthume i 


i) Es hatten fich einige Muhammedanır von Medina weggewandt, 
waren in der Kerne mit andern Religionspartcyen vertraut geiyord« 
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iebt, für den wirſt du kein Mittel zur Erleuchtung ausfuͤndig 
Heftig wuͤnſchen ſie, daß ihr eben. ſolche Unglaubige 
verden moͤchtet, als ſie find, und daß ihr eben:fo laſterhaft wer⸗ 
ken moͤchtet, als ſie es find. Errichtet alſo nicht cher Freund 
(beit mit ihnen, bevor fie nicht der wahren Religion :halbes ihr 
Baterland verlafien. Weichen fie aber zurück, fo fanget, -fo toͤdtet 
fe, wo ihr fie finder, und meiden durchaus ihre Freundſchaft und 
——— Nur deren Steundichäft und Unterſtuͤtzung nehmet 
m, die Zuflucht zu euren Bundesgenoſſen: genommen haben, oder 
die zu euch kommen, weil ihr Gewiſſen ihnen nicht ertauben will, 
euch zu ſtreiten, oder wider ihre eigne Nation." : Denn Hätte 
B@ott zugeben wollen, fo würden fie euch angegriffen haben, und 
e wärde fie: über eu haben’ fiegen laffen. Sollten fie fi) ‚von 
meh trennen, und nicht wider euch ftreiten, und euch zine Vers 
——— fo dewilligt es euch Gott nicht, die Waffen 
wider. fe: zu ergreifen. : Andre-hingegen werden -filh germ-mit euch 
in eine genaue Verbindung einlaffen: wollen, zugleich. aber wollen 
ie dach ihrer eignen Nation zugethun bfelben; ſo oft diefe treulos 
adein, follen: fie verderben. Und follten fie nicht: aufhören 
‚wider euch zu führen, euch Feine Verbindung antragen, und 
ahren wider euch zu wirken, fo greifet und -tödtet fie, mo Dr: 

ie findet. Denn wir geben euch eine völlige Gewalt über fie. Ei 
wm. Glaubigen aber ift nicht erlaubt feinen Glaubensbruder vor; 
wi zu ermorden. Wenn: aber Jemand aus’ Jerthum einen 
Maubigen umbringt, der foll Dafür einen Glaubigen aus der. Ges 
angenſchaft erlöfen, und der Blutsfreundfchaft ‘des. Ermordeten 
ae Seldftrafe entrichten, es waͤre denn, daß fie ihm das Verfes 
en zu aute hielte. Wenn der Ermordete zu einem Wolfe gehört, 
3 gegen euch geſinnet iſt, und er ſelbſt iſt ein Glau⸗ 
iger geweſen, ſo ſoll er zur Strafe einen Glaubigen aus der Ge⸗ 
ſangenſchaft befreyen. Gehoͤrt en hingegen einem Volke zu, weis 
bed im Bunde mit euch ſteht, ſo muß er dies Verſehen durch 
Geld bey feiner Blutsfreundſchaft duͤßen, und einen Glaubigen 
m Frepheit ſetzen. Iſt es ihm aber nicht möglich die Bezah⸗ 
zu leiften, ſo fol er auf göttlichen Befehl zween Monathe 
, einander faften. Denn Gott ift allroiffend und im höchften 
Grade meife. Und wer einen Glaubigen vorſetzlich umbringt, 
der foll auf ewig in die Hölle hinabgeftoßen werden. Gott wird 
ſeinen Zorn an ihm offenbaren, und ihn.verfluchen. Schon hat 

ihm die peinlichften Leiden zubereitet. | 

O D wahre Öfaubige, menn ihr für die wahre Religion in Krieg 
iehet, fo feyd auf eurer Hut. Gaget nicht zu allen, die euch auf 
em Wege grüßen: du bift Fein Slaubiger, in der Abficht, Ihn 
wszuplündern. Denn Gott kann viel Beute austheilen. Go 
paret ihr ehedem gefinnt. Gott. aber ift gütig gegen euch gewe⸗ 


$ 
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fen. Unterfcheidet alfo mit Genauigkeit den Glaubigen von 
Unglaubigen. Denn Gott weiß alled, mas ihr vornehmet. ® 
die Glaubigen, welche zu Haufe bleiben, ohne daß ſie dazu I 
eine Kranfheit genöthigt werden, und Die, melche auf einen 
lihen Beruf für Religion Hab’ und Gut, und Leib und | 
auffegen, follen nicht eineriey Werth Haben. Gott felbft he 
herrlich gemacht, die nicht, wie die weichlichen Leute, zu f 
bleiben, fondern die ihr Gluͤck und ihre Perfon wagen. : 
hat er allen Glaubigen das ‚höchfte Gut K) verfprochen, 

letztern aber, nämlich für die, die für feine Sadye Ay Selde g 
Hat er einen höhern Grad deſſelben ausgefegt )y. Befondre E 
von GSeligfeit hat er ihnen beftimmt, mie er’ fie. denn bereit 
Vergebung und barmherziger Liebe..gefegnet hat. Denn Go 
geneigt zum Vergeben, und er ift voll Barmherzigkeit. Die 
gel fprachen zu denen, die fie umbrachten m), nachdem dieſe 
Seelen geſchaͤndet hatten: Bon welcher Religion ſeyd ihr? 
fie antworteten: Wir find ſchwache Leute im Lande, und 
wenig Zähigfeit zu der wahren. Religion »). Die Engel aber 
worteten: Iſt denn der Erdboden Gottes nicht weit genug, 
ihe außer dem Gchiethe von Mecca euch ausbreiten Fon! 
Nun werden fie in der Hölle wohnen. Ungluͤcklich ift die | 
dahin! Doc find die wirklich fchwachen Manns: und Kraı 
perfonen davon ausgenommen, ingleichen die jungen Kinder, 
ſelbſt nicht fortfommen konnten, und die feinen Fuͤhrer ha 
Dieſen möchte Gott wohl nachfehen: denn Gott ift von nachfehe 
and verfchonender. Ente. Wer aber:der wahren Religion w 
fein Baterland verlaffen muß, der wird doch viele Gefaͤhrter 
ben, und. e8 wird ihm. nicht an Lebensmitteln fehlen. Und 
fein Haus: verlaffen, und zu’ Gott und feinem Gefandten üb 
hen wird, den wird Gott, wenn ihn auch der Tod auf dem I 
ergreifen follte, mit einem Gnadenlohne erfreuen. Denn 
ift gnädig und barmherzig. Wenn ihr aber auf der Reife 
und über das Land wegziehet, wird es euch nicht zur Suͤnd 
gerechnet werden, wenn ihr, bey der Kurcht von den Ungk 
gen binterliftig überfallen zu werden, das Gebeth abfürzet: | 
Die Unglaubigen find eure offenbaren Keinde. Wenn du ( 


‚„ k) d. 1. das Paradies. W. | 

1) Eine höhere Stufe im Paradies den Geligen beitimmt. W. 

m) Einige Meccaner weigerten fih, dem Muhammed in den Ari 
folgen, ten er vorhatte, und wurden cerfchlagen, da fie nachhe 
Unglaubigen Benftand leiſteten. 

n) Die Engel ermordeten die Anhänger der Unglaubigen, und dieſ 
fiherten, daß fie in dem heidnifchen meccanifchen Gebiethe die ı 
Religion nicht hätten lernen können. 
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ımed) nun bey Ihnen biſt, ind ihnen das Gebeth aufagſt/ ſo 
einen Theil von denen, die bey dir find, au ‚ und ihre 
fen ergreifen. Haben fie Dann das Gebeth vollendet, fo moͤ⸗ 
‚Re hinter euch teeten. Dann fann ein andrer Theil, der noch. 
w gebethet hat, kommen, und mit dir bethen, ſich aber auch 
bin acht nehmen , und fich mit feinen Waffen verfehen. Ei⸗ 
e Unglaubige wänfchen, daß ihr bey Verrichtung des Gebeths 
e Baffen und eure Geräthe vergefien möchtet,. um euch ale: 
m.auf einmal überfallen zu koͤnnen. Es foll euch auch nicht . 
na Verbrechen gereichen, wenn ihr bey einem Regenfchauer 
e wenn ihr krank werdet, cure Waffen von euch werfet: ) 
e dennoch auf eurer Hut. Gott hat für die Unglaubigen eine 
mähliche Strafe beftimmt. Send Ihe aber mit dem ©ebethe 
ie: fo denft an Bott, ihe möget ftehen, oder fiten, sder euch 
[die Seite gelegt haben. Seyd ihr hingegen ohne Gefahr, fo 
neuer Gebeth ganz her; denn es ift den Glaubigen befohlen 
den, das Gebeth zur geſetzten Zeit zu fprechen. Laßt euch 
= durch zu fürchtende Unbequemlichfeiten in Auffuchung der. 
Haubigen nicht teäge machen. Denn fie ftehen eben fo viel aus, 
ihre. Ihr Eönnt aber von Gott etwas hoffen, was jene nicht 
sorten dürfen. Und Gott ift allwiffend und Höchft meife. 
t haben dich durch die Kenntniſſe, die in dem wahrhaftigen 
ıche find, welches wir dir anverttauet Haben, zum Richter un: 
den Menfchen ausgerüftet: Bertritt daher Die Betrieger 
be). Und bitte Gott deiner argwoͤhniſchen Gedanken wegen 
ı Vergebung. Denn Gott ift nachfehend und "barmherzig. 
eteitt auch nicht die Selbftbetrieger. Denn Gott licht feinen 
trieger,, feinen Ungerechten. Die Betrieger verbergen fich vor 
enſchen; vor Bott aber fünnen fie fich nicht verbergen. Denn 
hört auch ihre ihm mißfälligen nächtlichen Reden; und was fie 
mehmen, fieht er. Siche! An diefem Leben habt ihr fie ver: 
ten: aber wer wird fie vertreten am Tage der Auferftehung ? 
ee wird fich ihrer alddann annehmen? Doch der Böfewicht, 
: auf eine ungerechte Art fich ſelbſt verwahrloſet hat, wird bey 
at, der verföhnlich ift und Barmherzigkeit übt, Begnadigung 
den, wenn er darum bittet. Der Boͤſewicht handelt immer 
der ſich felbft: denn Bott ift allwiſſend und im höchften Grade 
fe. Wenn aber der Böfewicht feine Bubenſtuͤcke Leuten auf: 


») Dem Muhammed wird hier eine Gefülligkeit verwieſen, die er gegen 
einen feiner Anhänger, ber einen Juden beftohlen, hatte bliden laf: 
fen. 3. Das iſt cin mehr benutzter Stunftgriff des Gleißners, fich ſelbſt 
nicht fehlerfrey zu fprechen,, und feine eignen Wergehungen von Gott rüs 
gen zu lafien, aber immer nur zwendeutige Dandlungen, oder doch bloße 
Schwachheitsfünden. W. 
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duͤrden will, die unfchuldig und die gerecht find, fo wird ihm Die 
Schuld feiner Ligen und feine ruchtbar gemordene Ungerechtigfeit 
angerechnet werden. Wenn nicht die Gute Gottes über dich ges 
waltet hätte, und feine Barmherzigkeit, fo würde gewiß ein Theil 
diefer Ruchlofen ſich bemühet-haben, dich zu verführen: fie wers 
den aber fonft Niemand verführen, als ſich felbft, und dir auf 
Feine Act fchädlich feyn. Und deswegen hat di Gott mit dem 
Koran begnadigt, und mit Weisheit, und hat dich von Dingen uns 
terrichtet, Die du vorher nicht wußteft. Denn groß ift gegen dich 
die Gnade Gottes gerwefen. Die meiften Geſchwaͤtze, welche fie 
führen, taugen nichts. Mur der verdient Aufmerkſamkeit, der 
die Gutthätigkeit gegen die Armen rühmt, inaleichen die Gerech⸗ 
tigkeit und die Beförderungsmittel der Einigkeit in der menfchlis 
chen Gefellfchaft. Wer diefen Befchäftigungen nachftrebt, Inder 
uten Abficht Gott zu gefallen, der foll bald von ung mit geoßer 
elohnung befchenft werden. Wer aber nach erlangter lieber 
zeugung fich von dem Gefandten entfernt, und einen andern Pfad 
betritt, als der ift, den die Glaubigen wandeln, dem wollen wir 
zue Erreichung feiner Abfichten nicht hinderlich ſeyn; aber ihn au 
in die Hölle werfen, deren Feuer er fühlen wird. Ungluͤckſelig 
wird die Reife dahin feyn! Wahrlich, Gott will die Suͤnde der 
Abgoͤtterey nicht vergeben. Alle andre Lafter will er vergeben, f6 
wie es ihm gefällt, nur dieſes Lafter nicht. Wer Abgötterey bes 
geht, der ſchweift vom rechten Wege in einen groben Irrthum 
hinein. Gott eufen die Unglaubigen nicht an, fondern außer ihm 
nuc weibliche Gottheiten, und den Satan, den Aufrührer. Dies 
fen hat Gott verflucht, der Sutan aber hat Gott geantwortet: 
Fuͤr diefe VBerfluchung will ich einen Theil Deiner Anechte, der von 
andern abgefchnitten ift, nehmen, und verführen, und ihnen böfe 
Begierden einpflanzen: ich will ihnen befehlen, daß fie dem 
Viehe follen die Ohren abjchneiden, befchien will ich ihnen; daß 
fie die Geſchoͤpfe Gottes mißbrauchen fullen P), Wer aber Gott 
verläugnet, und den Satan zu feinem Befhüger annimmt, der 
ift ſchon augenfcheinlich verloren. Der Satan verheißet ihnen vid, 
und macht das Verlangen danach in ihnen rege, feine Verheißungen 
aber find Betriegereyen. Die Wohnung diefer Unglücfeligen 





p) Geht auf die Araber und ihre Abgötteren. B. Die heibnifchen Aras 
ber verehrten drey Gottheiten, welche fie fich als weiblihe Weſen 
dachten. Sie hatten unter andern auch die aberglaubifche religiöſe Ges 
wohnbeit, jedes zehnte Kameelfüllen durch Verſchneidung feiner Ohren 
als cin heiliges hier auszuzeichnen, welchem fie die Srenheit gaben, es 
weder sur Arbeit noch zur Nahrung von feiner Mitch gebrauchten. Daft 
fie auf ühntiche Weife: noch andere Hausthiere fo ale heilig auszrichneten, 
und manchen Mißbrauch mit dem Zhiergefchlechte zu heiligen Zwecken 

ülbten, fiheint aus obiger Stelle hervorzugehen. W 
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die Hölle ſeyn, und fie werden ihr nicht entfliehen koͤnnen. 
die Glaubigen, und die fich mit guten Werten befchäftigen, 
a wie in Öärten verfeßen, durch welche Ströme fließen, in 
m fie ewig bleiben werden. "Denn Gottes Zufage ift Wahr⸗ 
und wer fann in Verficherungen wahrhaftiger ſeyn, als es 
iR? Weder eure Lüfte, noch die Lüfte der Schriftbefiger ſol⸗ 
efriedigt roerden: . Wer Böfes thut, der foll Dafür angefehn 
m, und feinen finden, der Ihm mider Gott hilft und Bey⸗ 
leiſtet. Wer hingegen Gutes thut, ee mag männlichen oder 
ichen Geſchlechts ſeyn, wenn er nuc fonft ein Glaubiger ift, 
Mind Paradies gehen, und fein Unrecht fürchten dütfen. Bat 
der die befte Religion, der feinen Verftand Gott unterwirft, 
wtrhätig ift, und in Lehre und Leben dem rechtglaubigen 
ham folgt? Denn den Abraham nahm Bott in die Zahl ſei⸗ 
kreunde auf. Und was im Himmel und auf der Erde ift, 
ſt Sorte, und Gott umfaßt alle Dinge mit feiner Einſicht 


Hadht. 
Werden fie dich der Weiber wegen um Belehrung bitten, fo 
ihnen zur Antwort: Bon diefer Angelegenheit unterrichtet 
Bott in dem Buche (Koran), wie ihr denn davon im Vorher: . 
den fchon Unterricht befommen habt, ingleichen von den 
en des zweyten Geſchlechts, denen ihr nicht gebt, was ihr 
ı geben follt, und die ihr doch auch nicht heyrathen wollt, 
von den hülflofen Knaben, und von der Gerechtigkeit, die ihr 
Baifen zu erzeigen fchuldig feyd. Das Gute, mas ihr in die- 
Ingelegenheiten vollbringen werdet, weiß Gott mit Genauig- 
Dofern eine Frau von ihrem Manne beforgen muß, daß 
13 fie behandeln, oder fie gar verabfcheuen werde, fo werden 
e wohl thun, wenn fie ihre Zwiftigfeiten friedfertig unter ein- 
: beglegen. Denn die Berföhnung ift (der Ehefcheidung) im- 
vorzuzichen. Insgemein find die Gemüther der Menſchen 
ichtig: Send ihr nun mohlthätig gegen die Weiber und gegen 
Ungerechtigkeit wider fie auf eurer Hut, fo wird Gott das 
ig bemerfen, was ihr in diefer Gemüthsfaffung thut. Mit 
er Liebe fünnt ihr freylich nicht alle eure Weiber lieben, fo 
ihr es euch auch angelegen feyn laßt, nur trennt euch von 
Weibe, welches ihr weniger liebt als ein andres, nicht un: 
eußerungen von Haß und Abfcheu, fondern laßt fie lieber in 
bt auf eure Neigung in Ungewißheit. Wenn ihe euch ver: 
tt, und die Ungerechtigkeit meidet, fo wird euch Gott verge: 
und barmherzig feyn. Werden fie fich aber ſcheiden, fo 
Gott ſie bereichern auß feiner Külle: denn Gott ift groß und 
Alles, was im Himmel und auf Erden ift, ift ein Eigen⸗ 
Gottes. Was wir euren Vorfahren in der Religion, die 
nit der Offenbarung begluͤckt hatten, bereit® gefagt haben, 
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das fagen wir auch euch, nämlich: ihr follt Bott fürchten. DW 
ihe auch unglaubig feyd, fo ift doch der ganze Himmel und die 
anze Erde ein Eigenthum Gottes, und Gert ift reich und bed 
—2* werth. Noch einmal ſag' ich: Der ganze Himmel und 
die ganze Erde ift Gottes Eigenthum, und alles ſteht unter feinem 
Schutze. Auf feinen Willen kommt ed nur an, euch, o ihr Mexs 
ſchen! die ihr jegt lebt, hinweg zu nehmen, und ein andees Me 
ſchengeſchlecht an eure Stelle zu fegen: denn Gott f a i 
Auf feinen Willen kommt e8 an, demjenigen Belohnungen ve 
den Gütern diefer Welt zu geben, der fie verlangt, und 
nungen in dee fünftigen Welt dem, der fie haben will: Gott 
alfgegenwärtig und allwiffend. Seyd ftandhaft in der Gerechtige 
Feit, wahre Glaubige! wenn ihr vor Gott ein Zeugniß ablegen 
ſollt, wenn ihe es auch wider euch ſelbſt abzulegen habt, oder wi 
der eure Eltern und Anvermandte, wider Reiche oder Arme: denn 
Bott ift höher, als diefe find. Befolgt alfo bey Ablegung Ver 
Benni nicht eure Triebe wider die Gerechtigkeit. Es iſt umx 
onft, daß ihr euch drehen, oder euch diefem Gefchäfte gar 
hen wollt: Gewiß, Gott weiß, mas ihr thut, auf dad gen 
D ihe Slaubigen! glaubet an Gott, und glaubet feinem Ges 
fandten, und an das Buch, welches er feinem Gefandten verliehen - 
hat, und an die Difenbarungen, die vor ihm ergangen find. et . 
aber nicht an Bott glauben wird, und an feine Engel, und ab. 
feine Schriften, und feinen Gefandten, und den jüngften Tag 
deffen Irrthum ift unabfehbar, und er breitet fi) aus. Der Trewue- 
loſen aber, die nach dem Erfenntniß der Wahrheit abgefallen:.- 
find, die wiederum den Ölauben angenommen, und ihn auch wier 
derum aufgegeben, und ihre AUbteunnigfeiten aufgehäuft 


wird Gott nicht ſchonen; nie wird er fie auf den Weg der | * 
heit zuruͤckfuͤhren. Verkuͤnde es den Gottloſen, daß * 


ſchmerzliche Strafe erfahren werden. Die, welche außer deu” 
Glaubigen noch die Unglaubigen in den Freundfchaftsbund aufk - 
nehmer: werden die auch je bey den legtern ſchuͤtzende Macht ame 
treffen? Alle Macht iit bey Gott. Schon ift euch in dem Koran 
gefagt worden, daß ihe die Dffenbarung Gottes zwar hören, 
daß andre aber ihe nicht glauben, fondern fie verlachen werden 
Seget euch daher nicht nahe bey den Unglaubigen hin, bie fie ſich 
einander mit verfchiedenen Erzählungen unterhalten; denn fon 
dürftet ihr ihnen leicht ähnlich werden. Gott aber wird gewiß 
alle Lafterhafte und Unglaubige in der Hölle zufammendringen: 
Die euch arg bemerfen, wenn Gott euch firgen laßt, werden far 
gen: Haben wir euch nicht Beyftand geleiftet? Und wenn es den 
Inglaubigen gelingt, fo fprechen fie: ind mir euch nicht übers 
legen gewefen ? Und haben wir’ euch nicht wider die Glaubigen 
beſchuͤtzt? Wllein Gott wird zwiſchen euch richten am Tage ber 
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ſtehung, und: wird den Unglaubigen wider die Glanbigen 
Sie Art ‚beförderlich feyn. Ferner, fo handeln die Heuchler 
geriſch mit Bott, aber er wird fie betriegen. Wenn fie ftes 
ige: Gebeth prerichten, fo find fie nicht. bey fich felbft: fie ſu⸗ 
nar den Anblick von Menfchen, an Gott aber denken fie mes 
Mwiſchen dem Glauben und dem Unglauben ſchwebend, hal⸗ 
ic es weder mit den Glaubigen, noch mit den Unglaubigen: 
aber, den, Gott in Die Irre hineingehen läßt, wirft du nie 
ven rechten Weg hringen. Nehmet daher, Glaubige, nebſt 
GSlaubensgenoffen, Die Unglaubigen nicht zu Beſchuͤtzern an. 
aAhrt etwa Gott durch eine Macht ſtaͤrken, ‚die wider euch ift? 
ſt ſollen die Heuchler in der tiefſten Tiefe der Hölle feun, 
n:wirft feinen Helfer. für fie finden... Doch die, welche Buße 
„fach beſſern, Gott treulich anhangen, und rechtſchaffen find 
er. Religion bey Bott, die follen den. Slaubigen zugezahlt 
u, und bald wird Gott den Ölaubigen eine große Be:ohnung 
ken. . . Und wie follte Gott den Entfchluß faſſen fonnen, euch 
afen, wenn ihr dankbar feyd, und glaubt? Bott ift ja felbfk 
rund weiſe. Die Entdecfung einer böfen That, aus Ges 
ꝓeranlaßt, ift Gott gar nicht angenehm; es wäre denn, 
Femanden «ine Ungerechtigkeit wäre zugefügt worden, und 
Were und weiß Gott. Ihr möget ein gutes Werk entdecken, 
geheim halten, oder eine Sünde vergeben; Gott ift über: 
mge, under vergiebt Sünde, der Mächtige! In der That, 
icht an Sort glauben und feine Gefandten, und die zwiſchen 
und ‚feinen Sefandten einen Unterjchied machen, und fpres 
Wir glauben einigen, und einigen .glauben wir nicht, und 
a Ileichſam hier eine Mittelftraße treifen, die find wirkliche 
mabige „ für welche eine ſchmaͤhliche Strafe bereitet morden 
Denen aber, welche an Bott glauben, und feinen Geſandten 
en, und die feinen Unterſchied unter den letztern machen, 
n wie nad) unfrer Gnade und barmherzigen Liebe ihren Yohn 
r : Die Schriftbefiger werden von dir verlangen; daß du ein 
vom Himmel über fie follft Herabfommen laffen. Laß dich 
richt befremden. Bon Mofe verlangten fie chedem noch et: 
Schwereres. Bis uns ort, jagten fie, von Angeficht zu 
ſicht. Allein ein feuriges Wetter vom Himmel hat diefer Un: 
wen Korderung wegen fie vertilgt. In der und nach 
fen erpattenen Ueberzeugungen von der Einheit Gottes, has 
ie ein Kalb vergüttert. . Gleichwohl verziehen wir ihnen dies 
rechen, und gaben dem Moſes cine völlige Gewalt über fie. 
pie haben den Berg (Sinai) über fie in die Höhe gehoben 9), 


S. eb. Zur I. ©. 12, Not. h. W. 
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als wir einen Bund mit ihnen ſchloſſen, und haben ihnen ge 
Anbethend gehet in das Thor der Stadt hinein. Kerner bef 
wir ihnen den Sabbathtag heilig zu halten, und fie erklaͤrten 
vermittelft einer ftarfen Bundesverficherung,, daß fie dieſe B 
mit Senauigfeit beobachten wollten. Weil fie ntın Diefe Bu 
verficherung vereitelt, "den göttlichen Dffenbarungen nicht gegl 
die Propheten auf die unverantwortlichfte Art getödtet, und- 
tend gefagt haben: unſre Herzen find nicht beſchnitten ) 
aber hatte fie ihres Unglaubens wegen verfiegelt, daher wi 
nur wenige von ihnen glauben), und weil fie (Jeſu) nicht geglı 
und wider die Marla eine esfhredliche Läfterung — *5 
ben“), fo haben wir fie verflucht. Ferner haben ne Ei; 
Wahrhaftig, wir haben Ehriftum Jeſum, den Sohn Mariä, 
Gefandten Gottes‘) getödtet, und fie haben ihn weder getödteg ı 
ans Kreuz geheftet, fondern es ward ihrer Rache ein Menſch Ihr 
ben, der eine Aehnlichfeit von Jeſu hatte. Und in der That 
jenigen, deren Meinungen von dem Gefreuzigten nicht übe 
ftimmten, fonnten von ihren Zweifeln nicht befrepet werden, 
fie ihn nicht zuverfäffig kannten, fondern den Nachrichten tı 
ten, die von ihm herumgingen. Aber fie haben ihn nicht wir 
getödtet, fondern Gott hat Tefum zu ſich erhöhet, und Go 
mächtig und weiſe. Alle Schriftbefiger werden noch vor i 
Tode Can Xefum) glauben, allein am Tage der Au J 
er ein Zeuge wider fie ſeyn. Theils der Ungerechtigkeiten hal 
welche die Juden betrieben, theils weil fie viele vom der nal 
Religion abwendig gemacht haben, haben wir ihnen einige: 
Dinge verbothen, Die ihnen ehedem etlaubt geweſen find. : 
auch desivegen, weil fie Wucher genommen haben, ber ihne 
Geſetz war unterfagt worden, und teil fie das Gluͤck der 





r) ©. 0b. Eure ll. 8.16. und Not. r. W. 1*p 

s) Die Beſchuldigung dee Ehebruchs nämlich, welche den Inden von! 
hammed angedichtet wird. W. . . 

t) So haben tie Juden nie gefagt! Der als Züngling auf feinen R 
mit den jütifchen und chriltlichen Sekten bekannt gewordene Pie 
prophet ergreift in tiefer Stelle ten Irrthum des Dokeftemus wAl 
Errichtung des apokryphiſchen Evangelii Barnabä, nach welchem 
den Judas Iſcharioth gekreuzigt haben fol, was eine andre härti 
Sage vom Simon von Kyrene behauptet, wie es fcheint, um ı 
Theils den Juden zu bedeuten, daß fie den verheißenen Meſſias I 
Perſon Jeſu verfannt hätten, und alfo tie Erwartung des verheiß 
Meſſias aus ihrem Wolke fic nicht abhalten dürfe, den Jolam a 
nehmen, andern Theils auch den Gheiften, von welchen er ſich biz 
ertennung feiner Lchre vornehmlich verſprach, die Hauptftüge der $ 
haltung an dem Belenntniß des Chriſtenthums, den Glauben an 
Verföhnungstod Sefu (1 Joh. II, 1. 2. Koloſſ. I, 18. 20, 9 
V,off. u.a. m.) zu entrüden. W. —— 
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ſchlungen haben auf eine unebla Art, fo haben wir für 
kung der Unglaubigen unter Ihnen, eine peinliche Strafe 

Aber den Standhaften in der Erfenntniß unter ihnen, 
Redlichen, die an die alten und neuern Offenbaruungen 
welche die beftimmte Gebethszeit in acht nehmen, . welche 
außthetien, und an Bott glauben, und den jüngften Tag 
» Haben wir eine anfehnlihe Belohnung zugedacht. 
Y, wir haben bir unfern Willen geoffenbart, wie wir ihn 
wt haben dem Noah und den Propheten nach ihm, dem 
1, Ismael, Iſaak, und Jakob, und den Staͤmmen, 
u, und Hiob, und Jonas, und UAaron, und Salomon, 
find es, die dem David die Palmen eingegeben haben. 
niver Sefandten haben wir dir genannt, und andre haben 
nit genannt. Mit Mofe aber hat: Gott felbft geredet, 
bat er ſich mündlich unterhalten. Gefandte haben wir 
von verfchiedner Art, Teoftprediger und Gefeßprediger, 
die Menfchen bey Bott feinen Vorwand zur Entſchuldi⸗ 
ben. Gott ift mächtig und weife. Aber Gott wird ein 
un von dem dir nach feiner unverbefferlichen @rfennmiß 
uten Kerän, und auch die Engel find ed; und Gott ift 
ommenfte Zeuge. - Denn die-Unglaubigen, die andre von 
een Religion abgezogen haben, find in den tiefflen Irr⸗ 
reingerathen. Die Unglaublgen und die Lafterhaften find 
Haftia nicht werth, daß er ihnen verzeihe, oder fie auf 
ten Weg bringe: fie müflen den Weg zur Hölle wandeln, 
vig bleiben werden; und das ift Sort ein Leichtes. D.ihr 
n! jegt fommt zu euch der Gefandte mit der Wahrheit 
m Herrn; glaudet daher, fo wird es beſſer um euch ſtehn. 
ye aber im Unglauben verharren, ‚fo gehöret Doch Gott 
28 im Himmel und auf Erden ift, und Gott befigt Ber: 
ıd Weisheit. D ihr Schriftbefiger u)! überfchreitet die 
eurer Religion nicht, und redet nicht andere als die 
it von Gott. Gewiß, Chriftus Jefus, der Sohn Mas 
t ein Geſandter Gottes, und fein XBort, melches er in die 
berfegt hat, und fein Geiſt. Glaubet alfo an Gott und 
feinen Sefandten. Saget nicht: es find Drey *). Ent 
uch diefer Redensart; es wird beffer für euch feyn. Es 
Fin Gott: Kern fey es, daß er einen Sohn habe. Was 





i. ihr Juden! denn unter ten Schriftbefigern find im Koran faft 
er ausichlieflich die Zuden verftanten , feltener fann man die Ghri: 
mit dahin rechnen, W. 

n den Juden wendet fih die Rebe an die Ehriften, denen der a 
arier bie sche von der Dreneinigkeit in Gott und die Gottheit Jeſu 
: zugiebt. . 
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im Himmel und auf der Erde ift, das ifk fein. Und Gott iftg 
Befchügung Hinlänglich, ohne daß er einen Sohn zu * nel 
men darf. Chriftus ift nicht fo hoffärtig, daß er fi 
follte, ein Knecht Gottes zu feyn; die Engel auch nicht, die 
Gott am nächften find. Wer fich dem Gehorfam eines Knecht 
nieht unterziehen, und im Stolze ſich aufblähen wollte, der iſt 
der Zahl der Unfeligen, die Gott am Tage des Gerichts zu fich ver 
fammeln will. Den Glaubigen aber und den Rechtfchaffene 
wird er ihren Lohn austheilen, und nach feiner Freygebigkeit ii 
vermebren. Die ihm aber nicht dienen und ftolz ſich über andıı 
aufwerfen wollen, die wird’ er nachdruͤcklichſt ftrafen. Ya fie mus 
den, da Gott ihr Benftand nicht ift, Feinen finden, der fie 
feinen, der ihnen hilfe O ihr Menfchen! jest ift zu 38* 
klare Anzeige von eurem Herrn gekommen, ein helles Licht 
wir unter euch aufgeftet. Die an Bott glauben, und ihm 
anhangen, die wird er in feine Barmherzigkeit und Güte einleh 
ten, und fie auf dem richtigen Wege zu fich bringen. 4 
Sie werden weiter von die unterrichtet feyn wollen. Gag 
ihnen: Gott giebt euch, über die entfernteren Grade der Anvei 
wandtfchaft, folgende Anweiſung. Stirbt ein Dann, der Selm 
Kinder hat, und er hat eine Schweiter, fo muß dieſe Die 
feiner Berlaffenfchaft haben, und wenn diefe ohne Kinder 
fo foll er ihr Erbe ſeyn. Sind zwey Schweftern da, fo 
zwey Drittbeile unter fich theilen. Gind aber mehrere 
und Schweftern vorhanden, fo foll eine Maunsperfon fo wieh 
wen Srauensperfonen befommen. Das macht euch Gott gE 
Dechütung des Irrthums befannt. Gott aber verfteht alles. 
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Die:V. Sure u 
Der Tiſch); zu Medina eingegeben. 


\ Su Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgütigen. 


\oßet eure Verträge, ihre Slaubigen! Es ift euch erlaubt, das 
vernünftige Vieh zu efien, außer mas euch, wie ihr wißt, auf 
Eng unterfagt worden ift, wenn ihe euch auf der Wallfahrt 
Denn Bott verordnet das, was ihm gefällt. - D ihr 
wßigen! entweihet die heiligen göttlichen Gebräuche nicht, noch - 
Monath Haram =), noch das Opfer und deflen Zugehörden. 
fer auch die nicht, welche zu dem heiligen Haufe in Mecca 
Mebeten, um den Segen Gottes für ihre Handlung zu fuchen, 
»E feines Wohlgefallens zu verfihern. Habt ihre aber die 
ige Reife vollendet, dann könnt ihr auf die Jagd gehen. Es 
euch Der Haß einiger Leute, die. euch vom heiligen Tempel 
halten haben, nicht zur Uebertretung (wider fie in den heiligen 
nathen zu ftreiten), und einander Beyſtand zu leiften wider 
Gerechtigkeit und Gottſeligkeit. Denn ihe mußt einander in 
rechten und fündlichen Handlungen nicht unterftügen. Fuͤrch⸗ 
Daher Bott: denn Bott ift ſcharf in der Beftrafung. Unter⸗ 
rfind euch zu genießen das Verreckte, und das Blut, und 
weinefleifch , ingleichen das, bey deſſen Schlachtung der 
me eines Goͤtzen angerufen worden ift e), auch das Erfticdte, 
was durch einen Schlag getödtet, was von einer Höhe todt 
llew, oder von Hörnern der Thiere ducchbohrt, oder von wil⸗ 
Thieren zerriſſen worden ift, das ausgenommen, was ihr 
R getödtet habt b), auch was den Goͤtzen geopfert iſt ). Die, 








ı Der, nach dem Schluffe diefer Sure, Jeſu vom Simmel herab zugeſchickt 
worten iſt. Sonſt führt diefe Sure auch den Zitel: Sure der Vers 
träge. 9. Nämlich weil diefes Wort Verträge gleich im 


Berſe vorkẽmmt. Die beyden Auffchriften der Eure find alfo: EAalest 
Elmajcda und OAa Efokad. W. 
De gewöhnlich Muharram heißt. W. 


Die helönifchen Araber pflegten, wenn fie ein Thier fchlachteten, ſol⸗ 
Frei anter Anrufung eines ihrer Göten, es demfelben weihend, au 
u ® “ 


Naämlich wenn ed noch lebte und noch nicht wirklich todt war. W. 

Namlich, auch diefes dürft ihr nicht genießen. Die heidnifchen Araber 
hatten heilige Steine vor ihren Häuſern, auf welchen fie gewiſſe Shiere 
ihren Bögen zu Ehren ſchlachteten. W. 
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Theilung der Dinge durch das Looswerfen auszumachen 9), ift be 
eurem gegenwärtigen Zuftande Sünde, und wird euch verbothen 
Wehe den Abtrünnigen von der wahren Religion an diefem Tage 
Fuͤrchtet fie nur nicht, fondern fürchtet mich. Heute ®) Hab’ id 
eure Religion für euch vollendet, und meine Barmherzigkeit an eud 
erfüllt, und ich habe euch den Islam gegeben, eine Religion, wei 
che die Eraebung an Bott gebiethet. Men aber die Noth zwingt 
oder der Hunger (das Verbothene zu eſſen), ohne daß er Die As 
ſicht hat wider Gott zu fündigen, dem wird Gott in ber Th 
ntichſohen und barmherzig gegen ihn ſeyn. NBenn.fie Dich fragen 
werden: was ſie denn fuͤr Speiſen genießen dürfen? fo antwort 
ihnen, daß fie alles eſſen Dürfen, was feinen gehoͤrigen Gehat 
hat, und was ihr fangen moͤget darch die Thiere auf der Fagb, 
die ihr wie Hunde abgerichtet Habt, und die ihr.mit: derjenigen 
Geſchicklichkeit abrichten müßt, Die Bott cuch verliehen hat.‘ Was 
diefe Thiere für euch fangen, Das eſſet, nur fprechet den Reue⸗ 
Gottes über fie aus, und fürchtet Gott. Denn Bott iſt Thnd 
Rechenſchaft zu fordern. "An Diefem Tage ift euch erlaube, die: 
fegmäßigen Speifen zu genieen, und wab die Juden oder Ehrifen 
äugerichtet Haben, iſt euch zum Genuſſe verftättet, wie fie dem 
auch eurt Speifen auwießen dürfen, : Kerner ift euch erlaubt, 
Meider zu heprathen, vom denen, Die glaubia find, ingl 
frege Weiber, von denen, welche vor euch die Schrift ee 
haben, menn ihr ihnen ihr Heyrathsgut gegeben habt, und 
tig wit Ihnen lebt, und fie weder zu Huren noch zu Befehle 
nen macht. Wer aber den Glauben verlängnet, der wirde ons 
gebliche Arbeit thun, und in jener Weltwwird er mit andern ul 
verderben. Ben der Vorbereitung zum Gebethe waſchet,· @l6n 
bige, euer Antlig und eute Hände bis an den Ellenbogen Fy; ad 
reibt eure Häupter und Füße bis an die Knoͤchel, und. menk 
vom Benfehlaf unrein ſeyd, fo waſchet euch durchaus.: Sey 
aber frank, oder auf einer Reiſe, oder fommt ihr von einem heim 
lihen Gemach zurüd, oder habt ihr eure Weiber berührt, un 
habt Fein Waſſer bey der Hand, fo reibt eure Geſichter und Hör 






[4 


d) Die Gewohnheit, Dinge turch Das Looßwerfen zu entfcheiben | 5 
im Orient. Poco de in Specim. He Arab. pag. 529. ' wi 

e) Die Muhammstaner geben vor, daß der Stifter ihrer Religion % 
legte Offenbarung hier erhalten habe, und daß welter keine Gebother 
folgt fenen. ' oo " 

$) Nah Alghafels Erklärung waren die Rechtglaubigen zu einer vie 
fachen Reinigung verpflihtet, zur Reinigung vom Unflath des RE 
vers, der Glieder in Abſicht auf äußere Ausſchweifungen, des He 
en een Laſtern, und zur Reinigung von allem was Nic 
gottit . rt EZ BE BEE Ze 2. Bere 2 


Koran Sure V. Der Zifch. 87 


Sand, der fein und rein if. Gott will euch mit dieſen Hebun- 
‚ feine Laſt auflegen. Meinigen-aber will er euch, um feine 
ade an euch zu vollenden, und euch zur Dankbarkeit zu ver; 
den. @rinnert eudy der Gnade Gottes gegen euch und feines 
wded,, den er mit euch gemacht hat, da ihr euch der Worte 
ientet: Wir haben es gehoͤrt, und wie wollen folgen. Fuͤrch⸗ 
dio Gott. Denn Gott dringt in das Innerfte eurer. Derzen 
O ihr ©laubigen! bewahret Die Gerechtigkeit, wenn ihr vor 
tt als Zeugen ericheint:. nie verbiende euch der Haß, einem 
sien in der Welt-Unrecht zu thun. Ueberall handelt genecht, 
m.ibe zuch der Gottſeligkeit nähern wollt, und fürchtet, Oott 
m: Sort weiß alles, waß ihr vornehmet. : Gott hat den Glau⸗ 
wm und den Rechtfchaffenen „ nebft der Vergebung ,. auch grobe 
tqinungen verheißen ::' Die Unglaubigen aber und die Berläums 
‚unfser —— ſollen in die Hoͤlle fahren. Denket, 
wbige! an die & zuruͤck, die Gott euch erzeigte, da ges 
B femte ihre Hände wider euch ausſtrecken wollten, mie Gott 
"Bände abhielt, daß. fie euch.nicht verlegen fonnten 8). Fuͤrch⸗ 
Bots: Die Slaubigen müflen fich auf Bott verlaffen. Gott Hat 
wa einen Bund mit den Kindern Iſtael errichtet, und wie 
Kten zwölf Kührer von ihnen aus. Gott fprah: Wahrkich, 
bin mit euch: mweny. ihr alfo das Gebeth beobachtet, und Al⸗ 
eg gebt, meinen Öefandten glaubt, und ihnen beufteht, und 
Bert durch Beytraͤge zur Führung des heiligen Krieges auf Wu⸗ 

leihet, fo will ich euch von euren Sünden verfühnen, ud 
in Bärten bringen, worin Ströme fließen. Wer aber nachs 
wm Unglauben zuruͤckkehren wird, der wird von der richtigen 
ge weg irren. Wir haben jene 3* und ihre Herzen ver⸗ 
⁊7 weil fie ihren Bund uͤbertreten haben. Hiernaͤchſt verder⸗ 
fe die Schriftftellen (im Gefeg Mofis, welche den Muham⸗ 
ankuͤndigen), und vergeflen Dinge, an welche fie-doch erins 
; worden find. Aber du follft nicht aufhören ihre —5 
n zu entdecken: «8 find nur wenige unter ihnen, die feine Bes 
ver wären. Allein nergieb ihnen (wenn fie Glaubige werden), 
fie ihnen nach. Denn Gott liebt die Gutthätigen. Und auch 
denen, welche ſagen, woir: find Chriften, haben mir einen. 
ad geſchloſſen, aber’ fie.haben nicht wenige unfrer Erinneruns 
Jim Evangelio) außer Acht gelaflen. Daher haben wir Seinds 
ft and Daß unter ihnen erwecht bis an den Tag der Auferſte⸗ 
8, 0nd dann wird ihnen Bott ihre Ungerechtigkeiten unter die 
en-Rellen, O ihe Sehriftbefiger! unſer Gefandter ift nun zu 


















Auf (che Begebruh fc) dieſes beziehe, darüber find die muham⸗ 
ambanifchen —— einig er he 
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euch gekommen, und wird euch viele Dinge anzeigen, die ihr < 
der Schrift weggelaffen Habt, und er wird euch viel vergeb 
Nun ift aber auch Ficht zu euch gefommen und ein deutliches Bu 
Durch diefe Difenbarungen will Gott alle, die nach feinem Wo 
gefallen fireben, auf den Weg des Friedens führen, und du 
feinen Willen fie aus der Finfterniß in das Licht verfegen , und 
auf den richtigen Weg leiten. Alle die find Unglaubige, "wel 
behaupten, Ehriftus, der Sohn Maris, fey gewiß Bott. '--Keı 
fie einmal: Wer Bott hindern fönnte, wenn er Ehriftum, I 
Sohn Mariä, und feine Mutter, und alle Bewohner der & 
verttigen wollte? Denn Gotte gehöret das Reich des Himm 
und der Erde, und aller "Inbegriff derſelben. Er ſchaffet was 
will, er ift allmächtig. Zwar fagen die Juden und Eh 
Wir find Kinder Gottes, und feine Geliebten! Antworte Kr 
aber: Warum ftraft euch denn Gott eurer Sünden wegen? - 
fepd eben folhe Menfchen, wie es andre find, Die er er 
bat. Er vergiebt wen er will, und ftraft wen er milf.; ı 
Gott gehöret alle, mas in den Himmeln-und was auf Erden 
und alles muß zu ihm miederfehren. D ihr Schriftbefiger! — 
ift unfer Gefandter zu euch gefommen, daß er euch, da die and 
Gefandten nicht mehr da find, den Willen Gottes Deutlich 
damit ihr nicht fagen möget, es ift niemand zu ung gefommen, 
uns gute Bothſchaft gebracht, oder und. gemarnet hätte. Al 
dings ift nun der Verfünder und Warner zu euch gefomm 
Denn. Gott ift allmächtig. Erinnert-euch, da Mofes fein D 
mit den Worten anredete: D mein Volk! erinnert euch der dä 
euch mwaltenden Güte Gottes, da er Propheten unter euch beftı 
und Könige eingefegt, und euch mehr Gutes erwieſen hat-, ale 
gend einem Volfe in der Welt. Nun, ihr Meinigen! tretet in! 
heilige Land ein, welches Gott für euch beftimmt hat, und w 
det euch nicht um, daß ihr nicht ind Verderben zurüdfeheti- ° 
fein fie antworteten ihm: O Mofe! es find riefenmäßige Leutt 
dein Lande, mir können das Land nichticher betreten, bevor :d 
nicht Hinausgejagt worden find, wenn :fie aber daraus wegfi 
dann wollen wir hineingehen. Nur zwey Männer, 'die-@ 
fürchteten, und welche die Gnade Gottes fchon erfahren hat 
fagten: Geht ihre nur durch das Thor der Stadt "hinein, "1 
wenn ihr da fend, werdet ihr fiegen; vertrauet nur Sort, w 
ihr anders glaubige Menſchen ſeyd. Allein fie erklaͤrten fich ge 
oſes mit den Worten: Wir wollen: nicht Bineingehen 
fange jene nicht heraus find. Gehe du inzwiſchen hinein: und’ 
Herr, und ftreitet; mir mollen unterdeß hier verweilen. | 
Mofes ſprach: O mein Herr! ich bin niemandes mächtig ald me 
felbft und meines Bruders; mache daher:.einen Unterfchieb | 
fen uns und dem lafterhaften Volfe. "Bott antwortete: "EB 
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db, das Land ſoll ihnen vierzig. Jahre verbothen ſeyn; Iorend fols 
u.fe in dieſem Lande herumſchweifen; mache dir alfo der. laſter⸗ 
Men Menſchen wegen feine dange Gedanken. Erzähle ihnen 
e Geſchichte der beyden Söhne Adams, fo wie fie fich zugetragen 
M Da fie das Opfer gebracht hatten, und nur das Eine gnaͤ⸗ 
ig war angenommen worden, fo -erflärte ſich Kain gegen feinen 
Ruder: fuͤrwahr, ich will dich umbringen. Abel aber antwor⸗ 
we: Bett. hat nur an dem Opfer der Krommen einen Wohlgefals 
m Und in der That, follteft du:ja deine Hand ausſtrecken, mich 
s entleiben ,. fo will ich Doc) meine Hand, um dich zu ermorden, 
kht bewegen, denn ich fürchte Gott, den Herrn aller Gefchöpfe. 
kein Wunfeh ift, daß, wenn du: mich umbringeft, deine und 
wind Ungerechtigkeit Dir angerechnet werde, und daß du wohnen 
ügeh in dem Pöllifcher Feuer, weiches die Strafe aller. Unge⸗ 
ten iſt »). Doch jener, fein Herz bracht’ ihn Ey Srmordung 
ines Bruders, und er crmordete ihn wirklich. hev-mußite er 
nderben. : Und Gott ſchickte einen Raben, der, um einen andern 
iaben, den er .todt. gebifien hatte, beyzuſcharren, inndie Erde 
ab, von welchem Kain. fernen mußte, was er mit dem Leich⸗ 
me feines Bruders machen ſollte ). Und Kain ſprach: Wehe 
m! Hab’ ich doch nicht einmal fo viel Faͤhigkeit, wie dieſer Rabe, 
# ich den Leichnam meines Bruders zu verbergen wüßte? Und 
an fing er an, feine Miffethat. zu bereuen. Daher gaben wir 
n Iſraeliten die Verordnung: daß ein Menfch, der einen: Men- 
ben umbringt, ohne daß er mehrere umbringt, oder fonft vers 
öftende Thaten auf Erden anrichtet, fo .angefchen werden foll, 
8 0b er alle Menſchen umgebracht hätte, und Daß derjenige, der 
nen Menfchen bey dem Leben erhält, fo angefehen werden fol, 
8 ob er das Leben aller Menfchen erhalten hätte. 
Unite &efandten find zu den Iſraeliten nit überzeugenden 
mweisthümern gefommen: dennoch verharreten viele unter ihnen 
ı ihren Ausfchweifungen. Die Strafe der Empoͤrer: aber wider 
Ist: und feinen Gefandten, und die Strafe.:der: vörfeglichen 
Müdsverderber auf Erden, foll fem, daß fierentweder. getödtet, 
der gefrenzigt, und daß ihnen die rechte Hand und der linke Fuß, 
dee die linke Hand und der rechte Fuß abgehauen, oder daß fie 
us dem Lande vertrieben werden. Dies foll ihre Strafe in der 
— Weit ſeyn, in der zukuͤnftigen wartet eine ſchwerere 
ſie. In Abſicht auf die Bußfertigen aber, und zwar auf, die, 


h) In ähnlicher. Act wird das Geſpräch zwiſchen den beyden Brüdern ſchon 

—* jersfatonifäjen Zhargum und in dem des Jonathan Ben Ufiel ge: 
unden. . f . .. . 

i) Denn: nach der Fabel trug. Kain ben. Leichnam feine Bruders einige 

Zeit auf den Achfeln, ohne zu willen, wie er ihn verbergen könnte. 
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die.e6 find, che ihr fie. dazu. zwingt, wiflet, daß Bott verſohnli 
und voll Barmherzigkeit it. O, fürchtet doch Gott, ihr Bla 
bigen! und ftrebet nach einer genauern Vereinigung mit ihm, us 
ftreitet für feine Religion, daß ihr glücklich bleibt. Und wen 
auch die Unglaubigen- die ganze ſichtbare Welt, und dabey b vi 
haͤtten, daß ſie ſich am Tage der Auferſtehung von der 

loskaufen koͤnnten, fo wird es nicht von Ihnen angenommen wei 
den; ihre Strafe wird peinlich feyn. Sie werben beg ‚a 
dem euer herauszugehen, fie werden aber nicht herausfommen 
immerwährend wird -ihre Strafe jeyn. Einem Diebe und- eine 
Diebin hauet, zur Strafe wegen ded begangenen Berbrechend 
die beyden Hände ab. Dies ift eine von Gott beſtimmte furchtba 
warnende Strafe. Ueber alles. vermögend und weile ik Bett 
Wer aber nash.degangener Suͤnde Reue empfindet und. fich beffert 
zu dem wird ſich Gott in Gnaden hinwenden: denn Gott iſt nach 
fehend und bakmherzig. Weiſſeſt du nicht, daß Gott Über der 
Himmel. und über die Erde herrſcht? Er ſtraft wen er will, un 
vergiebt wem er will. Denn Gert ift allmaͤchtig. O Geſandter 
betruͤbe dich nicht uͤber die, welche mit fchnellen Scheitten den 
Unglauben entgegengehen, die den Glauben nur auf den Lippe 
haben, im Herzen aber Fein Gefühl davon, oder uͤber die Juden 
die-den Lügen gehorchen, und die ein offenes Ohr für die Haben 
weiche mit dir in feiner Gemeinfchaft fichen. Sie verfälfchen dei 
Tept im Gefege, und fagen:.. Wenn dies Buch (welches .fie ver 
fälfcht Haben) ©) zu euch gebracht wird, fo nehmer edan. Wen 
dieſes aber nicht zu euch gebracht wird, fo hütet euch, eine an 
dre Offenbarung anzunehmen. Doch für die, die Gott fchlechten 
dings verführt wiſſen will, wirft du nichts bey Gott erhalten 
Alle die, deren Seelen Gott nicht reinigen will, haben in dieſe 
Welt Schande und in der fünftigen eine fchwere Strafe zu erwar 
ten. ie. folgen ‚den Lügen::gem, und eflen.das Verbothent 
Wenn fie ſich in Zwiften an dich senden, um von dir belehrt n 
werden, fo uetheile zwifchen ihnen.nach Gerechtigfeit, oder ent 
ferne dich von ihnen: je meiter du Dich von ihnen entfernen wirſt 
defto weniger werden fie dir fchaden fonnen. Wenn du aber rich 
teft, fo richte unter ihnen mit Gerechtigkeit. Denn Gott liebt die 
welche über Die Gerechtigkeit halten. Wie aber werden fie did 
zum Richter verlangen fünnen, Da fie Moſis Geſetzbuch haben, üt 
welchem das Urtheil Gottes enthalten tt? Sie werden dir doch 
den Rücken zufehren ), und dies find feine Glaubige._ In den 





k) Bon dem Muhammeb namlich. Der Sinn if: wenn eaach Muham 

med lehrt, was dieſem Buche gemäß iſt, fo nchmet es an. W. 

H Werden deinen Richterſpruch toch. nicht achten und befolgen, wenn « 
ihnen nicht gefällt. W. ..: 3J 
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des Mofes, weiches: unfee Dffenbarung:if‘, : hexefcht Uns 
g und Licht. Die Propheten, weiche den Jelam (die wahre 
m) Hatten, und Doc Juden waren, richteten. nach demfek 
mch ihre Lehrer und Schriftgelehrten gingen nad) dem Wuchs 
des ihnen anvertranten Buche, und fie-zeugten von dem⸗ 
Fuͤrchtet euch Daher nicht vos Menſchen, fondern ‚fürchtet 
und verkauft meine Offenbatungen nicht um: einen ſchnoͤden 
Die aber ihre Urthesfprüche nicht nach ber. göttlichen: Ds 
ung abfaffen wollen, find Unglaubige: . In dem Gef 
haben. wir unter anderm verordnet, daß man geben fo 
um !eben, Auge um Auge, Naſe um Müfe, Zahn um 
‚Wunden um Wunden. Wenn der Beleidigte aber daß 
aefuͤgte Unrecht dem. Verbrecher als ein: Almoſen. fchenfen 
‚ fo foll.das als eine Verföhnung angefehen werben.. Aue 
ge Menfchen richten fich,- bey Mbfaffung der Urtheile , : nicht 
der ſchriftlichen Offenbarung Gettes. Auf die Propheten 
wir konmen laſſen Jefum, den Sohn der Maria, um das 
zu beftätigen,, welches in dem Häntien der Juden wars wir 
ihm auch das Evangelium anvertvaut, eine Verkuͤndigung 
rn Anweiſung und Licht, die das Geſetz Mofis bekräftigt, 
ie den Bottesfürdtigen Lehre und Erinnerung iſt. Daher 
die Bekenner des Evangeliinad dem Inhalte. der göttlichen 
arımg Darin richten. - Wer aber nicht richtet nach der Of⸗ 
ung Goties, der ift ein Webelrhäter. Und dir, Muhammed! 
wir das Buch der Wahrheit gegeben, welches das Geſetz 
und das Evangelium beftatigt, und davon jeuget. Deine 
: erfordert alfo, zwiſchen ihnen nach der Offenbarung zu 
;, und durchaus nicht zu thun, was fie haben wollen‘, nicht 
T Wahrheit abzugchen, welche bir entdeckt worden iſt. Ei⸗ 
den Volke haben wir cin Geſetz ‚gegeben "und einen offenen 
Haͤtte es Gott beliebt, fo Hätte er aus euch, Ihr. Voͤlker 
Ein Volk gemacht; fo aber hat er euch dutch verſchiedent 
» von einander anterfchieden, um eines jeden Gehorſam ges 
238 ihm geoffenbarte Gefeg zu prüfen. Suchet alfo einander 
en Merken zu übertreffen, zu Gott werdet ihre alle zuruͤck⸗ 
„ und dann wird cr euch die Punkte aufklaͤren, über welche 
se Einfihten nicht. haben vereinigen fönnen... Du aber 
ammıed!) richte du unter ihnen nach der Vorſchrift der goͤtt⸗ 
Dffenbarung,. und kehre dich nicht an Ihe. Verlangen. 
dich vor ihnen, daß fie dich in feinem Stuͤcke von der goͤttli⸗ 
Afenbarung abziehen; werden fie fich aber. deinem Ausfpru= 
cht unterwerfen wollen, fo fannft du überzeugt ſeyn, daß 
ott ihrer Verbrechen wegen ftrafen werde; und in der 
viele Menſchen find Verbrecher ! Verlangen fie etwa 
den Geſetzen des blinden Heidenthums gerichtet zu wer: 
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den=)? Mer fann.aber unter Leuten: von einem richtigen Erfennts 
nifle beffer richten‘, ald Gott? O ihr Glaubigen! Halter mit den 
Juden und Chriften feine ‚Semeinfchaft; denn einer verläßt den 
andern nicht. Wer ſich aber mit ihnen in Vertraulichkeit einläßt, 
der toird fich nad) ihnen bilden. Wahrlich, Gott. wird ungerecht 
bandelnde Völker nicht leiten. : Du. wirft bemerken, mie eimi 
deren Seelen ſchwach find, zu ihnen, unter dem Vorwande, 
ihnen ein Unglüc begegnen möchte, bineilen; allein es kann leicht‘ 
gefchehen, daß Gott (dem Muhammed) Sieg ſchenkt, ‚oder daß 
ee einen Befehl wider die Unglaubigen ertheilt, durch welchen fie 
über die Heimlichfeiten ihres Herzens zur Reue gebracht werben: 
Mit Verwunderung aber werden die Slaubigen fagen: Sind das 
die Leute, Die. fich Durch einen fiarfen Eid bey Gott verpflichtet has 
ben, es mit euch zu halten? Ihre Werke find vereitelt worden, 
und fie gehen verloren. Diejenigen von euch, ihr wahren Slau⸗ 
bigen, welche. ihrer Religion entfagen, die fönnen verfichert feyn, 
daß Bott ihre Stelle bald mit einem Bolfe erfegen werde ‚weiches 
er licht, und welches ihn lieben wird, welches fanft gegen. die 
&laubigen und fehredlich den Unglaubigen feyn wird. Es wird 
kaͤmpfen für die Religion Gottes, und ſich nicht entfegen vor den 
Schmachreden des Läftererd. Das ift erfreuende Güte von Gott. 
Er wird fie geben.dem, dem er fie geben will; denn Gott if uns 
endlich groß, und feine Weisheit hat feine Grenze. Gewiß, Ger 
ift euer Bundesverwandter, und fein Gefandter. it es, und die 
Slaubigen find es, welche die beftimmte Gebethszeit beobachten, 
und Almoſen geben, und ſich tief bücden, wenn fie anbethen. 
Wer aljo Gott, und feinen Gefandten, und die Glaubigen zu 
Beenden, hat, der hat die Partey Gottes zur Seite, und wird 
en. Berbindet euch nicht, ihre Slaubigen, mit.den Schrifts 
befikern ‚den $uden und Ehriften), auch nicht mit den Unglaubi⸗ 
gen (den Arabern), die eure Religion fpöttifch durchziehen ,,. fons 
dern fürchtet Bott, wenn ihr Glaubige ſeyd. Auch mit denen Saft 
euch in feine Verbindung ein, die Spott und Scherz äußern, 
wenn ihr fie zum Gebeth aufruft. Ihr Unverftand macht fie zu 
Spöttern. Sage den Schriftbefigern: Zieht ihr euch nicht. dars 
um von ung zuruͤck, meil wir an Gott glauben, und an Die an 
uns herabgefandte Offenbarung (den Korän), auch an die, welche 
vormals erlaflen worden iſt (Geſetz Mofis und Evangelium) ?. ges 
gen welche die Meiften unter euch fündigen. Gag’ ihnen: Soll 
ib euch noch etwas Echredlichered anfündigen, als. das Vergel⸗ 
tungsrecht Gottes? Uber das find die Leute, die Bott verflucht 


. m) Ju Originale: Das Urtheil der Unwiffenheit, welches 
nichts andere fenn kann, als die Zage der heidnifchen Unwiſſenheit. 
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‚, über bie fein Zorn entbrannte, und von denen er einige in 
fen und ine =) verwandelt hat, weil fie den Goͤtzen anbe⸗ 


Ungluͤckſelig ift der Zuftand, Darin fie fich befinden, und 
von der richtigen Straße: find fie unendli weit weggewichen. 
Bey aller iherung des Glaubens, mit der fie zu euch foms 
men, kommen fie doch unglaubig zu euch, und unglaubig gehen 
hevon euch weg. Allein Gott weiß ihre Heimlichkeiten. Du: wirft 
wahrnehmen, wie fo viele unter ihnen eilig zue Bosheit und Uns 
gesechtigfeit ſich hinwenden, und tie fie Speifen effen, die ihnen 
morden find. O mehe ihnen! ihrer Thaten wegen. 
VDenn ihre Lehrer und Priefter fie nicht zurüdhalten koͤnnen vom 
der unterfagten Speifen: O weh’ ihnen! ihrer Unthaten 
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Fra die du von Bott befommen haft (der Koran), wird eine 


ben®); Es giebt unter ihnen einige aufrichtige und —5 nnte 
| WVerkuͤndige 
ihnen, o:du, unſer Geſandter! alles, mas dir dein Herr gedffen⸗ 
baret bat. . Thuſt du das nicht, ſo vollendeft du dein Gefandts 
ſchaftsamt nicht: Gott aber wird dich gegen die böfen Menfchen 
in Schuß nehmen. Denn Gott regiert das unglaubige Volk nicht. 
Daher bezeug’ ihnen: Ihr habt feinen veften Grund, Schriftbe: 
fiter! bis ihre das Geſetz beobachtet und das Evangelium, und 
was euch fonft. euer Herr anvertraut hat. Dasjenige freylich, was 
wir dir gegeben haben (der Koran), wird ihren Unglauben und 
ihre Ausſchweifungen vermehren helfen. Allein der Unglaubigen 
wegen darfft Du nicht unruhig feyn. Denn alle die glauben, fic 


m) Die Zungen in Affen, und dic Alten in Schweine. , 
o) Im Driginale: Was über ihnen ift,. und was unter ihren 
Füßen iſt. Diefe Redensart kommt häufig im Koran vor. - 
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mögen $uden, oder Sabäer P), oder Ehriften feyn, wenn fie nur 
an Gott glauben, und den jünaften Tag glauben, und guten 
Werfen nachjagen, follen von der Kurcht und der Traurigkeit freu 
feyn. Zwar haben wir den Iſraeliten den Bund bewilligt, und 
ihnen Gefandten zugeſchickt; menn aber die Gefandten nicht nach 
ihren, Begierden predigten, beichuldigten fie einige des , 
und andere brachten fie um. Sogar alaubten jie, daß diefe Bew 
brechen ihnen Feine Strafe zuziehen würden, und fie waren blind 
gegen das Licht, welches ihnen leuchtete, und gegen die Ermah—⸗ 
nungen, die vor ihre Dhren gebracht wurden, taub. Dennoch 
wandte ihnen Gott feine Gewogenheit zu. _ Dennoch) aber vers 
fchloffen einige unter ihnen wiederum Augen und Ohren gegen Die 
Zeugniffe Gottes. Bott aber bemerfte ihre Handlungen. 

Auch die find Unglaubige, weiche befennen: Chriftus, der 
Sohn Maria, ift Gott. Ehriftus fagt vielmehr: O ihre Iſtae⸗ 
liten! dienet Gott, eurem Herrn und meinem Heren. Denn wer 
Gott einen Mitregenten zugeſellt, den wird er vom Paradiefe trans 
nen, und der wird in dem höllifchen Feuer wohnen; und dergfeis 
en Sottlofe werden feinen haben, der fie rettet. Es hat Uns 
alaubige gegeben, welche geſagt haben: Gott ift der Dritte von 
Dreyen. Es ift ja aber nur Ein Gott. Werden fie nicht aufhoͤ⸗ 
ven fo zu veden, fo werden diefe Unglaubigen eine peinliche Strafe 
erfahren. Wollt ihr euch denn nicht zu Gott befehren, und ihn 
um Vergebung bitten? Gott ift ja verfößnfih und erbarmend: 
EHriftus, Mariens Schn, ift weiter nichts als ein Befandter, vor 
ihm find andre Gefandten Hergegangen, und feine Mutter mar 
eine wahre Krauensperfon Y. Bepyde ernährten ſich, wie fich alle 
Menfchen ernähren muͤſſen. Bemerke nun, wie deutlich wir ihr 
nen die Einheit Gottes bewieſen haben, und bemerfe — 
wie fie ſich von der Wahrheit entfernen. Sag’ ihnen: Wollt ihr 
neben Gott etwas anbethen, das euch weder ſchaͤdlich noch nüßs 
lich iſt? Gott allein aber ift allwiffend und allgenenwärtig. Bes 
zeug ihnen weiter: D ihn Schriftbefiger ! gehet nicht zum Nachtheil 


p) Babärr oder Zabier. S. ob. Eure U. ©. 12. Not. F. W. 


g) Dan muß bemerken, daß Muhammed, wenn er gegen die Schre der 
Shriften von Dreyeinigkeit oder Drenfaltigkeit. dee görtlichen Wefens eis 
fert, meiftentheils mit der reinen und wahren Lehre Des Chriftenthumd 
von diefem Begenftante, vine Schwärmeren gewiſſer Häretiker in Aras 
Bien, deren Epirhanius und die meiften muhanmetanifchen Auslegei 
gedenfen, vermengt, welche ten heiligen Geift nicht als eine in der 
Gottheit unterichledne Perſon anfahen, fontern ftutt des Dritten dei 
Prrfönlichkeit oder Wefenheit in Bott, der Jungfrau Maria, als de 
Mutter Jeſu, die Gottheit zuerkannten. Cr Eonnte diefer unſeligen 
Vermengung kaum entgchen, da in ſeinem Sprachgebrauhe heiligen 
Geiſt eine Arnennung Dis Engele Gabriel war. 
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Bahrheit über die Grenzen eurer Religion hinaus, und nehs 
die Gefinnungen ber Menfchen nicht an, Die ehedem geitret, 
viele verführet Haben, und die von der richtigen Bahn abges 
R find. Die Unglaubigen unter den Iſraeliten wurden ſchon 
‚den Mund Davids, und Jeſu, des Sohnes Mariä, ihrer 
rfpenftigeit,: ihres Frevels, und ihrer an Werfündigungen 
tbaren Sicherheit wegen, verflucht. MWeh’ ihnen ihrer Leber: 
wegen! Du wieft fehen‘, Daß viele unter ihnen fich mit 
bar Unglaubigen verbinden werden. Beh’ ihnen Aber das, 
fie ſeloſt vorangeſchickt haben in die Ewigkeit. Darüber 
at der Zorn Gottes, und fie werden ewig In der Quaal blei⸗ 
Hätten fie an Gott geglaubt, und dem Propheten, und an 
# erhaltene Diferibarung, fo würden fie fi mit den Unglaus 
ıI-micht vereinigt haben. Ullein viele unter ihnen find rechte 
e Sünder. wirkt wahrnehmen, daß die geimmigften 
de der mahren-Glaubigen, Die “Juden und ihre Genoſſen, die 
endiener (ju Meta) fmd; und wahrnehmen wirft du‘, daß 
zekenner der chriftlichen Religion gegen die wahren Glaubt- 
guͤriger gefinnet find. Das aber- Fommt daher, Baß unter 
Iegtern fih Aebte und Moͤnche befinden, und daß fie kei⸗ 
folgen Dünfel haben. Und du mwirft fehen, daß fie, von der 
Irheit dee Offenbarung (die im Koran ift) gerühtt;’ Tränen 
then werden, wenn fie foldhe werden Hören, und daß fie fa: 
perden: O Herr, wir glauben, füg’ und nun Denen bey, die 
a zeugen füllen! Und warum follten wir nicht an Gt äldu- 
‚und an Me und geoffenbarte Wahrheit, und es nicht heftig 
fhen, daß ung Bott mit dem tugendhaften Wolfe ins Data: 
verfegen molle? Kür dies Bekenntniß alſo hat fie Bott mit 
ben beichnt, durch welche Stroͤme fließen, darin follen fie, 
bes die Belohnung der Gerechten ift, ewig bielben. "Die Un⸗ 
bigen aber, und die, welche unfre Offenbarungen in den Ver: 
t des Betrugs bringen wollen, follen die Hoͤlle bewhohnen. 
O wahre Ölaubige! verbiethet die guten Geſchoͤpfe nicht, Pie 
t euch erlaubt Hat, und Überfchreitet Die von Gott gefekten 
nzen nicht; denn Gott fiebt die Uebertreter nicht. Und effet 
‚ mas euch Gott gegeben Hat, zur Nahrung, als erlaubte 
rungsmittel, und fürchtet den Gott, an den ihr glaubt. - We: 
eines unbedachtfamen Ausdrucks in euren Eiden wird euch 
t nicht trafen, ftrafen aber wird et euch üͤber das, wozu ihr 
Öffentlich durch Eidſchwuͤre nach vorher angeftelltem Nach: 
en verpflichtet Habt. Wollt ihr aber einen ſolchen Eid ausfüh: 
‚ fo müßt ihr zehn arme Leute hellen "auf die Art, mit der 
sure Hausgenoſſen fpeifet, oder fie fo leiden, als ihe dieſe 
et, oder ihr müßt einen Sklaven von der Gefangenfchaft freu 
yen. Wer aber das nicht aufbringen kann, der foll drey Tage 
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faften, .und damit habt ihr die Sünde getilgt, die ihr: beginget, 
da ihr aus Unbedachtſamkeit fhwuret. Halter alſo eure &ide, Um 
euch zur Danffagung zu verpflichten, offenbart euch Gott feine 
Zeihen. Gewiß, Slaubige, der Wein, das Spiel, die Bildfäus 
len ") und das Loos Durch Pfeile find ein Greuel, und.ein Werk 
des Satans: Gebt euch damit nicht ab, fo wird es euch wahl⸗ 
gehen. Durch den Wein und durch die Spiele will der Satan je 
der That gern Haß und Feindſchaft unter euch ftiften „um eu 
von dem Andenfen an Gott, und vom Gebethe zuruͤckzuhalten. 
Wollt ihr denn nicht willig davon ablaſſen? Gehorchet Gott, uud 
gehorchet dem Gefandten, ‚und ſeyd auf eurer Hut. Denn ſolltet 
ihr ungehorfam werden, fo wiſſet, daß unfer Geſandter fonft kei⸗ 
nen andern Beruf hat, als die Wahrheit freymuͤthig anzuzeigen, 
Den Slaubigen und den Rechtfchaffenen wird es nicht. zur Glas 
angerechnet werden, daß Nie vor dem Verbote Wein getrunles 
und gefpielt Haben, wenn fic jegt nur Gott fürchten, und glau⸗ 
ben und gute Werfe thun, und fortfahren: mwerden zu glauben, 
Gott zu fürchten, und Gutes zu thun: denn Gott liebt die, wei 
che Gutes thun. D wahre Slaubige! Gott wird euch gewiß auch 
bey dem Wilde prüfen, welches ihr auf der Jagd mit euren Häp 
den oder Spießen fangen fönnt, um feine geheimen Verehrer ugs 
ter euch zu entdecken. Aber die Uebertreter, welche dad Verboth 
wiffen, werden eine ſchwere Strafe leiden. Auf der Wallfahet, 
wahre Slaubige! beſchaͤftigt euch mit Toͤdtung des Wildes nicht, 
Der dann ein Wild mit VBorfag auf der Jagd getödtet hat, der 
fol, fo viel als er getödtet hat, an zahmen Vieh erfegen, und 
das foll, auf die Entſcheidung von zwey ehrlichen Leuten ‚unter 
euch, ein Opfer für die Ka ba °) feyn, oder er foll, um diefe Mißs 
fethat zu tilgen, Arme fpeifen, oder er foll faften, um die Apſcheu⸗ 
lichkeit diefer Webertretung ‚zu. büßen. Was ehedem gefhehen.iR, 
hat Gott verziehen, wer aber die alte Sünde wiederholen wird, 
an dem wird Gott ſich rächen. : Denn Bott-hat zur Rache alle 
Gewalt und alle Kraft. Fiſchen dürft ihe wenn ihr wollr, und 
effen dürft ihr was ihr fange, um euch und euren Reiſegefaͤhrten 
den nothdürftigen-Untechalt zu: verſchaffen; mwährend..der, Walls 
fahrt ift euch nur nicht erlaubt auf dem Lande zu jagen: fürchtet 
Gott, zu dem ihr verfammelt werden follt, am Tage des Gerichts. 
Gott hat die Kaba, oder das heilige Haus, zu ciner Stätte für 
die Menfchen beftimmt, ingleihen hat er auch die heiligen Mos 


r) Als Gögendifder mimlih, und insbeſondre Lie um den Zeuipel zu 

Mecca errichteten Götzenſteine, woben die heitnifchen Araber ihren Ido⸗ 

. ten opferten, und unter--seiviffen Merkzeichen von tenfelben: Orakel 
entnahmen.'. W. :, . . nn 

‚» Inden: Fenwel zu Mecca. U BL, 
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aathe verordnet, und das Opfer, nebft den Zierrathen, die ihm 
hängt werden müflen. Das hat cr gethan, um euch an die 
ſchaft zu erinnern, die er von allen Begebenheiten hat, fie 
wogen fih im Himmel oder auf Erden zutragen, und an feine 
Wwiffenheit. Erkennet daher, daß Gott im Strafen ftreng ift, 
ih aber auch, daß er gern vergiebt, und einen barmherzigen 
bat. Und daß Gott alles wifle, mas Ihr entdeckt, und was 

ie verbergt, das foll euch der Gefandte verfündigen. Sag’ ih: 
sn: So fehr auch die Menge des Boͤſen fchmeicheln möchte, fo 
ſel doch Gutes und Böfes nicht Einerley feyn; fürchtet alfo Gott, 
vernänftige Menfchen, daß es euch wohlgehen möge. Erkun⸗ 
Diet euch, Olaubige! nicht nach Dingen, deren Enideckung euch 
ia Unruhe fegen durfte; wenn ihr aber nach der Difenbarung des 
Korän darnäch fragen werdet, follt ihe fie erfahren. Solche 
Dinge vergiebt eud) der verföhnliche, der gnadenreiche Gott. 
Sqen vor euch haben fich Leute darnach erkundigt, nach der Er⸗ 
aber haben fie doch nicht geglaubt. Wegen Bahira, 

Golba, Wazila und Hami 9) hat Gott nichts verordnet; nur die 
Inglaubigen haben eine Verordnung, diefe Angelegenheit betref: 
ſend, ügenhaft von Gott vorgegeben, und der größte Theil diefer 
fügner ift unmwiffend. Und wenn man gleich zu ihnen fagt: Glau⸗ 
bet doch an die göttliche Offenbarung (den Koran) und dem Ge- 
ſandten, fo antworten fie: Wir haben eine Religion von unfern 
Bätern geerbt, die ung hinfänglich ift. Aber wie! wenn nun ihre 
Bäter eben fo unwiſſend gemwefen find, als fie, und eben fo wenig 
geleitet voorden find, als fie? D wahre Blaubige! gebet doch 
genau Acht auf euch felbfl. Bey der guten Leitung, die ihr habt, 
wird ec der Irrthum fremder Menfchen unfchädlih feyn. Zu 
Ger müßt ihr alle wiederfehren, und’ er wird euch alles ent: 
decken, was ihr vollführet habt. Wenn einer unter euch, Glau⸗ 
bige! dem Tode ſich nähert, fo laßt zu der Zeit, da das Tefta- 
ment gemacht werden foll, ‚zeugen berzutreten; und fend ihe auf 
der Reife, und der Tod rückt fehnell heran, fo nehmet entweder 
zwey ehrliche Leute von eurer Religion, oder zwey von einer an- 
dern Religionspartey zu Zeugen. Nah dem Mittagsgebethe 
Elleßet ſre Beyde ein, und dafern ihr an ihrer Ehrlichkeit zweifeit, 
fo laflet fie bey Bott ſchwoͤren, und eidlich betheuern, dab fie ſich 


t) Sind Benennungen gerolffer Kameele, tie von den Arabeın zur Ver: 
ehrung ihrer Bögen gezeichnet waren. B. ahhtra, Kameelinn hei: 
lig, um den Idolen deren Mitch zu ſprengen; Saiba, Kameelinn 
entlaſſen, um den Idolen durch Befreyung von Laſt und Bürdetragen 
geweiht zu ſeyn; Wazila, erſtgeborne Kameelinn, um in Geſellſchaft 
einer andern durch Abſonderung vom männlichen Geſchlechte als gehei⸗ 
tigtes Thier zu wandeln; HhAmi, Kameel, um es den Idolen zur 
SBeihe nach der Begattung auf gewiſſe Zeit u Freyheit zu laſſen. W. 


Roxau. 
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nicht wollen beſtechen laſſen, und keinem zu Gunſten ihr Zeugni 
verkaufen, und wenn es auch ein naher Anverwandter waͤre, un 
daß fie noch weniger das Zeugniß Gottes unterdruͤcken wolle 
weil fie dadurch an den Tag legen würden, daß fie gottlofe Mer 
ichen feyen. Sollt' eg aber laut werden, daß Beyde ungered 
gehandelt hätten, fo follen zwen andre, und zwar von denen, wei 
che jene des Betrugs überzeugt haben, und das fönnen auch di 
nächften Blutsfreunde des Erblaffers ſeyn, vermittelft eines Eide 
befräftigen, daß ihr Zeugniß wahrhafter fey, als jener beyden ih 
res, und daß fie fich nicht dabey vergangen haben, weil fie fon 
ewiß gottloje Leute fegn würden. Das wird aber leicht ange 
yen, daf fie vor den Augen jener das Zeugniß ablegen, wofen 
fie fid nicht fürchten, c8 werde ein (Gegen⸗)Eid geſchworen 
der ihres Eides Kalfchheit entdecke. Fücchtet alfo Gott und be 
I feine Befehle; denn Bott hat mit böfen Menfchen nichts 
u thun. 
An dem beftimmten Tage (des Gerichts) wird Gott die Be 
fandten zufammenfommen laffen, und fie fragen: Was habe 
euch die Völfer geantwortet, da ihr predigtet? Cie werden ant 
worten: Mir mwilfen es nicht, du aber weiffeft alle Geheimnife 
- Dann wird Gott fagen zu Jeſu, dein Sohne der Maria: Gedenf 
an meine Güte gegen dich und genen deine Mutter. Siehe! ich 
ftärfte dich durch Den Heiligen Geiſt, daß du ſchon in der Wiege, 
wie hernach in deinen herangemachfenen Jahren reden one 
Siehe! ich lehrte dir die Echrift, die Weisheit, das geſe ⸗ 
ſis, und das Evangelium. Auf meinen Befehl ſchufeſt du De 
Geftalt eines Vogels aus Then, jo daß auf meinen Willen, da 
du den todten Vogel anhauchteſt, Kin roirflicher Icbendiger Vogel 
daraus ward 0). Auf meinen Willen heilteft du einen Blindgebor⸗ 
nen und einen Ausfägigen; riefeft auf meinen Willen die —* 
aus den Gräbern hervor. Die Iſraeliten hielt ich von deiner Er⸗ 
mordung zurüc, als du mit mundervollen Beweiſen zu ihnen 
famft, und die Unglaubigen von dieſer Nation diefe Werke chizt 
in die Augen fallenden Taͤuſcherey befehuldigten. Und da ich bei 
Apofteln eingeiftete: Glaubet an mi, und an meinen Gefandten 
sr fo antworteten fie: Wir glauben, zeuge du nur davon 
daß wir uns dir ganz überlaffen haben ). (&rinnere dich), de 
die Apoftel fagten: O Jeſu, du Sohn Mariä! kann auch deir 


u) Diefes vorgegebene Wunter Jeſu ift aus dem apofmphilchen Evan: 
gelium der Kindheit Jefu entlehnt. W. 


x) Im Zerte hieß es: daß wir Moelemen find (d. i. Bekenner Des Js 
(Am). Der ſchlaue Lehrer der neuen Religion benußt jede Gelegenheit 
feine neue Lehre als die alte einzuſchwärzen. W. ee 
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ı Zifh zu und vom Himmel herabfchiden )7. Jeſus 
: Zürchtet Gott, wenn ihr wahre Ölaubige feyd. Gie 
ch darauf: Wir wollen, um zur Beruhigung und zue 
ng zu gelangen, daß du uns die Wahrheit gepredigt 
ie fo gern als deine Zeugen betsäftigen wollen, an dems 
. Da bethete Jeſus, Marid Sohn: Gott, unfer 
einen Tiſch über ung herab, der uns einen feyerlichen 
‚ uns allen, dem Erften und dem Letzten unter ung, 
a Zeichen von deiner Gnade fey; nähre ung, denn du 
e Ernährer. Gott antwortete: Ich will zwar den vers 
ch =) zu euch herabſchicken; mer aber nachher unglaus 
ird, den will ich mit einer Steafe belegen, mit der ich 
ı &efchöpf belegen werde. Und wenn Gott an dem 
ge Fefun fragen wird: Jeſu, Mariaͤ Sohn! Haft du 
enichen gefagt: nehmet mich und meine Mutter, nes 
nigen Gott, zu zwey Göttern an )? Go wird er ants 
)a8 fey ferne! Nur dir allein gebührt das Lob; es ſchickt 
ur mich etwas zu behaupten, was ich nicht nach der 
behaupten fann. Du würdeft es wiffen, wenn ic) das 
» Du fennft mein Inneres; dein zuneeee aber fenne 
ewiß, du meiffeft die Seheimniffe. Nichts andres habe 
enfchen gefagt, als was du -mie befohlen haft: Ehret 
nen Deren und euren Herrn; und fo lange ich unter 
t habe, bin ich ein Zeuge ihres Verhaltens geweſen. 
u aber mic) zu dir genommen haft, bift du ihr Auf⸗ 
fen; und du bift Zcuge von aller Menfchen Thun und 
Heft du fie ſtrafen, fo ftrafft du deine Knechte; vergiebft 
ber, fo offenbarft du deine Macht und Weisheit. Hiers 
zott ſprechen: An diefem Tage follen die Redlichgefinns 
rer Rechtfchaffenheit Segen haben: Sie follen ewig in 
hnen, in welchen Ströme fließen. Gott hat an ihnen 
efallen gehabt, und nun follen’fie an ihm einen Wohls 
en: Das wird ein großes Hell feyn! Gott ift König 
immel und über die ganze Erde: er ift allmächtig. 


Erzählung von dem Zifche, wovon die Sure benannt worden 
int eine verdedte Anfpielung auf das heilige Abendmahl, den 
» Herrn in der chriftfichen Kirche, zu fern. W. 

nit Speifen befegten Zifch. 

ie Rechtglaubigen unter den Chriften die Maria, wider die Ne: 
:, $soroxor nannten, fo glaubte Muhammed, das fie den Chri⸗ 
: Gottheit wäre. B. Oder er glaubte ed, in Dei auf jene 
* gewiſſer häretiſcher Schwärmer, deren oben S. 9. Not. J. 

. Mm. | 
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Dad Bieh’); zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen 


Gelobt fen Gott, welcher die Himmel erſchaffen hat, und ik 
Erde, und der die Finfterniß und das Licht geordnet hat: denned 
aber gefellen die Unglaubigen ihrem Herrn andre (Götter). zu. E 
ift e8, der euch aus Lehm gebildet, der hernach eurem Leben ei 
Ziel gefegt hat; auch der legte Termin ©) wird von feinem Wie 
beftimmt. Und ihr fönnt noch daran zweifeln? Er ift überalliett, 
im Himmel und auf Erden; er weiß eure Heimlichfeit, und na 
ihr und werden laffet, und er weiß euer Verdienft. Cs ik fen 
Dffenbarung von Gott an fie (die Meccaner) gekommen, ber fe 
nicht den Glauben verfagt hätten; und kaum durfte fich ihnen Di 
(durch den Korän) geoffenbarte Wahrheit zeigen, fo. ward fie del 
ihrem Peichtfinne der Lügen befchuldigt: Allein bald follen fie übe 
den Gegenftand ihres Spotts ganz anders belehrt werden 4), SW 
ben fie denn noch nicht bemerkt, wie viele Gefchlechter wir, ch 
ein Menfch etwas von ihnen gewußt hat, vertilgt Haben, Demi 
wir einen ungleich dauerhafteren Wohnfit verliehen hatten, 
euch? Wie fhicten ihnen häufigen Regen vom Himmel zu, 
Bee ihnen Ströme, die unter ihnen wegfloflen. Und 








ben wie fie in ihren Sünden meggerafft, und nach ihnen aut 

efchlechter entftehen laſſen. Und wenn mir gleich ein in: Papkel 
beftehendes gefchriebenes Buch zu dir herabgeſchickt hätten „rum 
die Unglaubigen hätten e8 mit ihren Singern betaftet ‚fo wuͤrde 
fie doch geſagt haben: Das iſt ein ſichtbares Blendwerk. hd 
haben ſie ſich verlauten laſſen: Wenn nicht ein Engel zur Dei 
tigung des Buchs gefandt wird (fo werden wir dem nicht gm 
ben). Wenn wir aber auch einen Engel gefandt hätten, ihr 
derben waͤre befchloffen geiwefen; wir durften nicht auf ihre Di 
kehrung warten. Und follten wir ihnen den verlangten Eng 
ſchicken, fo würden mir ihn doch in der. Geftalt eines Menſche 
ſchicken, und ihn fo vor ihren Augen befleiden müffen, wie fie & 


b) elf, Eien’am, die Haus: oder MWirthfchaftsthiere. DU 
Ueberfchrift hat die Sure erhalten, weil in einigen Werfen diefer Thie 
in Rudfiht der fie betreffenden heidnifchen DOpfergefeße der Mecean 
gedacht iſt. w. 

0) Die Zeit vom Tode an bis zur Auferſtehung. 

d) d. i. geftraft werden. 
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amherzigkeit Gottes. wird es ſeyn, deuiliche Seligkeit wird es 
ma, von der Strafe frey zu werden, welche an dieſem Tage aus⸗ 
theilt werden ſoll. Nur Gott fann dir das Kreuz abnehmen, 
Adyes er dir zuſchickt und fonft Niemand; das Gluͤck, ‚momit 
dich fegnet, ift ein Werk feiner Allmacht. Er ſelbſt herrfcht une 
afchränft über feine Knechte, und er iſt allwiffend und die Höchfte 
eisheit. Sag’ an: Welches Zeugniß ift das widhtigfte? und 
Benne, daß e& das Zeugniß Gottes ift. Zwiſchen mir und.eud 
Bott Zeuge; und mic ift Diefer Korän geoffenbart worden „um 
durch denfelben zu untermweifen, und alle die, melden er 
fannt werden wird. Habt ihr wohl das Bey fagen, daß au⸗ 
& dem einigen.Gott noch andre Götter find? Gefteh’ es nur, daß, 
ı. Dies zu fagen den Muth nicht haftz bekenne vielmehr: Wahrs, 
PX. } & nur Ein Gott, und ic kann nicht dafuͤr, daß ihr ihm 
(Götter) bepfügt. Die Beſitzer der Schrift (des Geſehes 
und des Evangelii) Eennen ihn (den Muhammed) fo genau, 
Sfie ihre-eigenen Kinder kennen; aber die nun einmal ihre Seele. 
mwüftet haben, wollen im Unglauben fortfahren. Kann ein bs, 
wicht ärger ſeyn, ald der, der von Gott Unmahrheiten erbichtet, 
% der, der feinen Öffenbarungen den Betrug anheftet? Wahre 
tig, es Bann den Boͤſewichtern nicht wohlgehen. Am Tage (der 
sfeicbung) aber wollen wir fie alle verſammeln, und dann wols 
a wir Die abgöttifchen Menfchen fragen: Wo find nun eure vers 
eynten Mitgenoffen der Bottheit? Und fie werden nichts andres 
e Entfduldigung vorbringen, als daf fie fagen werden: Bey 
ott unferm Deren verfichern wir, daß mir feine Gögendiener 
wefen find. Bemerke doc, wie fie fich felbft betriegen, und wie 
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fie von Ihren gottesläfterlihen Einbildungen betrogen "werde 
Zwar werden dir einige zuhören (menn du den Korän vorträgfl) 
allein wir haben thre Herzen verhärtet und ihre Ohren va 
ftopft, daß fie das Gehörte nicht verftehen. Und follten fie and 
alle Zeichen fehen, fo werden fie doch nicht glauben; ja fie werde 
ſich fogar an dich machen, und mit dir fireiten. Gie werden f 
Die fagen, die Unglaubigen: Iſt's meiter nichts ale das? — 
ja lauter aufgewaͤrmtes tolles Zeug. Und fo wie fie ſich von em 
ſerm Gefandten weit entfernen, fo werden fie auch andre zuchd 
halten, ihm zu glauben. Die Verbfendeten! fie verderben 
eigene Seele. Wenn du aber fehen wirft, wie fie in da® 
Feuer geworfen werden, fo wirft du fie fagen hören: Möchtenioi 
doch in Die vorige Welt wieder zurüctgebracht werden! mir-tmollten 
die Zeichen unſers Herrn nicht der Ligen befchuldigen; wir meiieh 
glauben. Allein nun fehen fie deutlich, was fie vorher nit" 
fennen wollten; und wenn fie auch wiederum in die Welt folkd 
zuruͤckgeſchickt werden, fo würden fie doch ihrem Hange zum Wei 
bothenen felgen, denn fie find Lügner. Sie behaupteten aud, 4 
fey fein andres Leben, als das Leben in diefer Welt, fie würde 
nicht wieder auferftehen. Allein wenn du fie ſehen Fönnteft, wem 
fie vor ihren Herrn geftellt werden. Da wird er fie fragen: 

die Auferftehung feine wahre Begebenheit? Und fie werden axb 
werten: “a, fie ift es, wir betheuern es bey unferm Herrn. m 
Sort wird darauf verfegen: mpfindet nun die Strafe dei ii 
glaubens. Die find fehon verloren, welche die Zukunft God 
zum Gericht ald eine Unwahrheit laͤugnen, bis ihnen plöglich W 
Stunde ter Auferftehung fchlagen wird. Dann werden fie fagen: 
O Ungluͤck! o Schmerz! daß wir und um diefe Stunde nicht be 
fümmert haben! Und die Schuld ihrer Sünden wird ihnen ange 
rechnet merden e): MWird aber das nicht ein großes Uebel fegu 
was ihnen angerechnet werden wird? Nur ein Spiel, nur‘ 
Scherz ift das gegenwärtige Leben; für die Sottesfürchtigen tie 
die künftige Wohnung gewiß beffer ſeyn. Wollen fie denn da 
nicht zu Herzen nehmen? Wir wiſſen nun wohl, daß ihre Aeunß 
rungen dich betrüben; fie Fönnen dir doch aber feinen Betrug bei 
meffen ‚ ob fie fehon als gemwiffenlofe Leute den göttlichen Dfenb 
rurigen widerſprechen. Much andre Gefandte, die vor dir gem 
fen find, find der Luͤgen befchuldigt worden. Doch trugen fl 
fo wie ihr ganzes Ungluͤck, alfo auch dieſe Läfterung mit Gedul 
bi8 wir ihnen Hülfe erzeigten. Keine Kreatur fann die Yusfpr 





e) Im Driginale:e Sie werten Ihre Saften auf ihren Rüdı 
tragen. Cine Redensart, mit welcher die Araber die Zuccchnuin 
der Eine ausdrücken. — 
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ottes verändern, und du haft auch hierüber bereits Gon an⸗ 
Hefandten Gottes Belehrung empfangen. Wird dir ihre Ab: 
ig laftig, und du Fönnteft eine Höhle finden, welche dich 
Innerſte der Erde Hineinführe, oder eine Leiter, an welcher 
den Himmel hineinfteigen koͤnneſt, um ein Zeichen gegen ih⸗ 
iglauben auszumirfen, fo wird das umfonft ſeyn; ertrage 
ihre Widrigkeit. Denn menn ed Gott gefiele, fo würde er 
? dahin bringen, daß fie echt geleitet würden: Gen alfo 
unmiffend in diefer Angelegenheit. Mur gegen die wird fich 
znädig erflären, die ihm aufmerffam zuhören. Künftig 
pied er die Todten auferwecen, und alle follen zu ihm zus 


Iren. 
ie unglaubigen (Meccangr) verfichern zwar, Daß fie dem 
mmed alddann glauben würden, ‚wenn Ihm ein Zeichen von 
Herrn würde Detabgefandt werden; aber antworte ihnen: 
t Hinfänglich vernidgend, ‚ein Zeichen zu ſchicken, allein der 
Theil unter diefen Unglaubigen begreift nicht, daß ein fol- 
eihen zu ihrem Verderben gereichen werde. Unter den 
a, die fih auf der Erde bewegen, ift Fein Gefchöpf, und 
ren Vögeln, die mit ihren Sittigen fliegen, Fein Vogel, der 
wohl, wie ihr, die ihr ein Volk ausmacht, von der Vor⸗ 
befchügt wirrde. In dem Buche (welches unfre Vorfehung 
t feine Kreatur ausgelaffen; denn zu ihrem Herrn follen. 
saturen wiederfehren. Diejenigen aber, welche unfte Zeis 
anfern Korän) der Unmahrheit befchuldigen, find taub, 
,‚ und wandeln in Finfterniß. Gott führt in den Irrthum 
will, und wen er will, den keitet er auf den rechten Weg. 
tennet ihr, wenn die Etrafe Gottes euch ergreifen, oder die 
° (des Gerichts) fchlagen wird, werdet ihr einen andern ale. 
neufen, wenn ihr vechtfcharfene Leute feyd ? Ya! gewiß 
‚det ihn anrufen, und er wird euer Öcheth erhören, und 
‚det eure falfchen Götter aufgeben. Bereits vor dir haben. 
verfchiedne Nationen Geſandte gefchicht, und haben fie mit 
und widrigen VBerhängnilfen geplagt, um fie zur Demü- 
zu bewegen. &o viele Plagen wir aber über fie herabge- 
yaben, fo haben fie ſich Doch nicht gedemäthigt; vlefmehr 
e Herzen noch härter geworden, und der Satan. hatte.ihre: 
n böjen Werke zugeruͤſtet. Da fie aber alles in den Wind 
en hatten, woran fie waren erinnert worden, fo. haben 
irdiſche Ergöglichkeiten über fie ausgefchüttet I, bie wir 
en in der ausgelaffenen Sreude über diefe Segen, wider 








3 Driginale: Wir haben ihnen tie Thore aller Dinge 
füet. Eine Redensart, welche Reichthum und Lieberfluß anzeigt. 
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alles Erwarten ergriffen, und bald fingen fie an zu verzweifeli 
Und nun ift der Stamm des gottlos handelnden Volks außgerott 
worden: Gelobt fen darüber Gott, der Herr der Geſchoͤpft 
Sage (den Meccanern): Was duͤnket euch, wenn Gott euch eure 
.Gehoͤrs und eures Geſichts beraubte, und cure Herzen verfiegelte 
Wer, außer dem wahren Gott, koͤnnte das wieder heritellen! 
Sieh! auf wie mannigfaltige Art wir euch die Beweife (von da 
Einheit Gottes) darlegen, und dennoch verläugnen fie diefe Ve 
weife? Sage: Was dünket euch, wenn euch die Strafe Gottel 
ergreift, fehnell und deutlich: merden wohl andre Menfchen um 
fommen, als die Gottlofen? Und wir fchicfen feine andre 
fandten aus, als folche, die entweder Evangelium verfünbigen, 
oder warnen. Die nun glauben, und das Leben beffeen , die wer⸗ 
den von Furcht und Traurigkeit frey ſeyn. Geftraft aber follen 
werden über ihre Miffethat alle, die unfre Offenbarung des Be 
truge® befchuldigen. Zeuge: Nicht fage ih, daß ich über du 
Schaͤtze Gottes verfügen fann, noch daß ich Einficht Habe in du 
Geheimniffe Gottes 8); nicht fag’ ich, daß ich ein Engel bin, abet 
ich richte mich nach der Offenbarung. Srage fie Daher: Ob di 
Blinden und Sehenden für gleich geachtet werden follen? Wollt 
ihe denn das nicht in Betrachtung ziehen? Berfündige denen, dk 
fi fürchten, daß fie vor ihrem Herrn verfammelt werden ſollen: 
Sie werden dann feinen finden, der fie in Schug nimmt, als Ihe, 
und feinen, der für fie bittet, als ihn. Möchten fie doch ik 
fih wachen! Treibe die nicht weg, die ihren Heren des Morgen) 
und Abends anrufen, und die nach feinem Anblick lechzen, W 
darfſt über ihre innere Gefinnung fo wenig urtheilen, als jie Abe 
die deinige, bey irgend einem Kalle, urtheilen duͤrfen. Ungerech 
mwürdeft du handeln, wenn du fie zurüchtriebeft. Denn dur 
Prüfungen, die auf unfre Aufaffung einer mit dem andern anſtel 
fen mußte b), haben wir fie zu dem Bekenntniſſe gebracht, "del 
fie fagten: Gind das die Leute unter ung, denen Gott gnäbig 
Kennt denn Gott die nicht, die ihm Dank opfern? Und werin fe 
diejenigen, die unfrer Offenbarung glauben, an dich wenden, 
bezeug’ ihnen: Friede fey mit euch, euer Herr hat fich die Barın 
herzigkeit zur Regel gelent, daß namlich, wer unter euch aus Ur 
wiffenheit Böfes verübt hat, und hernach Buße thut und Gute 
(haft, Vergebung und Gnade bey Im finden fol. Alſo habe 
wir unſre Dffenbarungen deutlich aufgeftelt, daß der Pfad di 
Lafterhaften entdecft werden muß. Sag’ ihnen: Mir ift es in di 


8) Iſt cine Antwort auf tie Frage ter Weccaner: Mann die gedroht 
Strafgerichte Gottes hereinbrechen würden ? 


h) Die Reichen mit den Armen, und die Wornehmen mit den Geringen. 
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at verbothen, daß ich den falfchen Göttern diene , die ihr a 
tt anbethet. WBezeug’ ihnen daher: Eure Leidenichaften ie 
. meine Richtſchnur nicht fepn, denn fonft wär’ ich. ſchon au 
wegen und von den Frommen fern, die eine richtige Anweiſung 
heiten Haben. Sag’ ihnen: Ich wandle nach der Difenbarung, 
ich von meinem Herrn habe, ihr aber habt Unwahrheiten von 
n außgebrütet. Das kann ich nicht feiften, was ihr fo gern bes 
—*8 wiſſen wollt. Das Urtheil uͤber dieſe Angelegenheit ge⸗ 
Heer Sort allein. Er wird ſchon zu rechter Zeit die Wahrheit 
heiden, denn er ift der vollfommenfte Schiedsrichter... Stände 
‚In meiner Gewalt, das zu entfcheiden, defien baldigfte Ent⸗ 
edung ihr wünfcht, fo wäre der Handel zwifchen mir und euch 
Ende. Allein Bott kennt die Ungetechten wohl. nd bey ihm 
d die Schlüffel des Geheimniſſes, Niemand weiß es außer ihm. 
&8 auf dem trocknen Lande und im Meere ift, das weiß er; es 
R kein Blatt vom Baume, er weiß ed, und es ift fein Samen⸗ 
miein in den. finftern Kurchen der Erde, weder etwas Grünes 
& etwas Dürres tft, welches nicht in dem Buche feiner Allwiſ⸗ 
heit wäre bemerft worden. Er iſt es, der euch) in der Nacht 
lafen läßt, und ihm iſt befarint, was ihr bey Tage beginnt; 
einft wird er euch wieder auferwecken, daß ihr das Ziel erreicht, 
ſches feine Weisheit euch beftimmt hat. Hernach follt ihr mies 
zu ihm kehren, und dann wird er euch eure Werke vorhalten, 
b er ift ein unumfchränfter Here über feine Knechte, und er 
det über euch die Engel herab, bis ein joe unter euch dem 
de ſich nähert, und unfre Gefandten, die Werkzeuge des En⸗ 
B des Todes, ihn fterben laſſen, und diefe werden nicht faumen, 
re Befehle zu volljichen. Darauf werden fie wieder zuruͤckkeh⸗ 
zu Gott, ihrem wahren Herrn. . Wer anders ift Richter, ale 
' Und cr befi 


nn ihr ihn nur ehrerbiethigft und in der Stille anrufet, und 
"die Errettung aus der Gefahr ihm Dankbarfeit verfprechet. 
ig' ihnen: Gott ift es, der euch aus allen NRöthen Hilft, aus 
m Beängftigungen des Herzens hilft er euch; und gleichwohl 
rdet ihr abgöttilch. Zeuge Ferner: Gott ift mächtig genug euch 
frafen vom Himmel herab und von der Erde herauf X), oder 
er euch mit feindfeligen Neigungen ausrüfte, und den einen 
yer den andern zu Muth treibe. Bemerke, wie verfchiedentlich 
: die Zeichen unfrer Macht gebrauchen, um euch zu einer richtis 
ı Einficht beförderlich zu feyn. Dein Vol hat den Korän, uns 


t 





, Sm Driginale von der Finfternif. 
) Im Driginale: Ueber euch und unter euren Füßen, 


t im Richten und Urtheilen die größte Fertigkeit. 
er befreyet eu von der Gefahr 1) zu Lande und zu Waſſer, 
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eachtet er die. deutliche Wahrheit ift, des Betruges beichuld 
Bezeug' ihm, daß ich e8 mweiter nicht in meiner beſchirmenden Fü: 
forge beat werde. Jede Weiffagung hat ihre beftimmte Zei 
u der fie in Erfüllung geht, und bald merdet. ihr erfahre 
aß ich euch die Wahrheit gemweiffagt habe. Und wenn du Leu 
findeft, die über unfre Zeichen (unfern Koran) zu ftreiten Luft he 
ben, fo gabe dich von ihnen fo weit und fo lange ab, bis fie vo 
andern Dingen ſprechen. Wenn ferner der Satan die diefed © 
Fa A dem Gedaͤchtniſſe bringt, fo fege dich, wenn dire wied« 
beyfaͤllt, nicht bey gottlofen Leuten hin. Die Sottesfücrchtigen fa 
len zwar das nicht veranttworten, zur Vorficht aber ift ihnen di 
Erinnerung deſſelben Pflicht. Auch entferne dich von denen, we 
che mit ihrer Religion fcherzend und fpielend umgehen, umd di 
von dem Leben dieſer Welt beteogen worden find; erinnere fie abe 
durch den Korän, daß, wenn eine Seele ihrer Mißhandlunge 
wegen dem Verderben überliefert‘ wird, fie wider Bott feine 
Schutzherrn und Fürfprecher haben werde, und daß auch de 
höchfte Preis, den fie zu ihrer Rettung bezahlen wollte, nid 
wird angenommen werden. Die fich felbft ihrer Mißhandlunge: 
wegen dem Berderben überliefert haben, follen fiedendes Waſſe 
trinfen, und ihres Unglaubens twegen erichredlich geftraft wer 
den. Sage: Sollen wir außer Bott etwas anbethen, von den 
wie weder Bortheil noch Schaden haben? Und follen wir au 
unfre ehemaligen Irrwege zurücktreten, nachdem und Gott aü 
den rechten Weg geleitet hat, mie der, den die Satane verführt 
haben, und der, ohne einige Leitung zu haben, auf der Erd 
herumfchweift? Ungeachtet er noch Mitgefellen hat, die durch Wi 
Stimme: Komm zu uns! zu der wahren Leitung ihn einladen‘ 
Bezeug’ ihnen, daß die wahre Leitung die Leitung Gottes ſey, unl 
daß uns von ihm befohlen worden fen, uns dem Herrn alleı 
Kreaturen völlig zu übergeben, die beftimmten Stunden des Ge 
beths zu beobachten, und ihn zu fürchten. Denn Er ift es, zu den 
wir müffen verfammelt werden. Er ift der mahrhaftige Schöpfe 
der Himmel und der Erde; und wenn er fpricht: Es werde! fi 
wird es. Sein Wort ift die Wahrheit, und er wird an dem Tagı 
errfchen, an welchem die Pofaune erfchallen wird. Was in Ge 
im ift, und was öffentlich ‘da ift, weiß er. Der höchft MWeif 
ift er, der Allwiſſende ift er! Erinnere dich, als Abraham zu ſei 
nem Vater Afar 1) ſprach: Erzeigft dar Bildern göttliche Ehre‘ 
Gewiß, ich ſeh' ed, daß du mit deinem Volke in dem gräßlichftei 
Irrthume ſteckſt. Und fo zeigten wir dem Abraham dus Reid 
der Himmel und der Erde, um ihn zu einem veften Ölauben zi 


1) Ev nennen bic Muhammedaner ten Vater Abrah am. 
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m Da nun die Nacht fidh über ihn vekfnfäcte, und ei’ch 
tern wahrnahm, pre er ſich: Dies.ift mein Herr! Nadir 
er Stern aber untergegangen Mar, ſproch er Sch liebe die 
nden nicht. Auch da er den Mond aufgehen jah, fprach er; 
mein Herr!_ Da er aber'wahrnahm, daß auch Diefer yns 
3 uferte er fi: Geroiß, wenn mich Gott nicht fi un‘ 
"5 en ſo in der Irre gehen, als dies irtende Volk. 
Hher die aufgehende Sonne erblidte, fagte et; ‚Diefe Bi 
nein Herr fepn, denn fie ift das größte Wefen.., Da er aber 
gehn ergehen fah, ſprach er zu feinem Volke: Sch werde 
irlen Theil an eurer Abgätterep nehmen, ,. 






Inder That, 


Kane Ve ee es Aimmeis 9 or he a 
Ri umd ie jalte. nichtmehr mit den ‚nfnerhti 
in Bolf feier mir ipiz offen ec fpeach: MoUt Ihe mit mie 


; den Gögen, den ihe ihm bepgefellt, fürcte- ih nichts 
denn mein Herr’etwas von’ mir verlangt, fo din ich da⸗ 
ckenntniß meines Heren erſtreckt ſich über alle Dinge. Wollt 
am daran nicht, denken? Und wie könnte ich den Gögen, 
n, den ihr Bott zufügt, da ihe euch, nicht. fürchtet, dem, 
a Öptt, ohne von ihm Erlaubniß zu haben, einen Gotzen 
Seite zu fegen? Und welche von den beyden Religionspars. 
it die glaubwuͤrdigſte? Iſt es Die, der ich anhange, odes 
die eurige? Wißt ihr mir das zu fagen? Die da glauben, 
ie ihren Glauben nicht mit der Abgötterep befleiden, Die. 
ı immer ſicher feyn gegen alle Strafe, und fi) unter einer, 
hen Leitung befinden. Und mit diefem DBetveife (von der 
t Gottes) haben wir den Abraham wider feine unglaubige 
a verforgt. Wir erhöhen zur Weisheit wen wir wollen; 
dein Here ift weife, und Pennt alle Dinge. Und mir ſchenk⸗ 
mden Yar und Jakob, und beyde leiteten wir; fchon hats 
ir den Noah geleitet und. feine Nachkommen, den David, 
Salomon, "Ingleihen der, Hiob, den Joſeph, den Mofes 
m Yaron ;' denn auf diefe Art belohnen wir die, welche edels 
s handeln. Auch den Zacharias, den Johannes, den, Jeſus 
em Elias, die insgefammt fromine Leute waren; wie nicht 
erden YEmacl, den Eliſa, den Jonas den Lot, die wir ers 
haben über alle ihre Zeitgenoffen. Wie wir denn auc eis 
heit ihrer Väter, ihrer Rinder und ihrer Brüder vorzüglich 
t, und fie auf den richtigen Weg geleitet haben. So leitet 

Eine Leitung, deren er feine Knechte, nach feinem Wohls 
n würdigt; waͤren aber jene abgöttifch geworden, fo würde 
Iute, welches fie gewirkt haben, ihnen unnüß geworden 

Wir haben jenen die Schrift anvertraut, die Wilfenfchaft 
echts, und die Babe der Weiflagung; ſollien nun diefe Vor⸗ 


über Gott? Er hat mic fhon auf. den, a 
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züge mit Verachtung verworfen werden, fo haben wir fig eine 
Volke zugedacht, welches fich dankbarer erzeigen wird. 
waren die Leute, melche Gott geleitet hat; folge du dieſer Anw 
fung. Ahnen (den Meccanern) bezeuge: Fuͤr den Korän forde 
ich von euch feine Belohnung; er ift für alle vernünftige Geſchoͤ 
beftimmt. Sie (die Juden) wiſſen Gott nicht fo. zu ‚[chägen." 
als er gefhägt zu werden verdient, wenn fie fagen, DAB. Gott 
feinem Menſchen geoffenbart habe. aurage ie .doch: . Wer 
denn die Schrift eingegeben, welche Mofes überbrachte,,. die di 
Menfchen dienen follte zum Lichte und zur Unterweifung; weid 
Schrift ihr nun auf das Papier bringt, und befannt, ‚ab 
daraus fo vieles weglaßt ), mas ihr ferntet und-vorher mid 
wußtet, und auch eure Väter nicht mußten? Gage: ‚Gott! - 
rnach befümmere dich nicht weiter um fie, fie.mögen-dann nat 
rent Luft ſich mit ihrem eiteln Befhmwäg unterhalten o). Bi 
fe8 Buch (diefer Koran) aber, Den wir geoffenbart Haben, IR& 
[eanet, und 'er befräftigt dig vorhergegangenen Dffenbarunger 
u foltft ihn. ‚predigen in der Hauptftadt Mecca) und in.den un 
liegenden Gegenden. Die, welche ein zukuͤnftiges Leben glaube 
werden auch an dieſes Buch glauben, und diefe werden die b 
ftimmten Zeiten des Gebeths mit Genauigkeit beobachten, W 
aber kann ungerethter handeln, als der, der Unmährheiten br 
Sort ausbrütet? als der, der die Frechheit hat, fagen zu koͤn 
Mir ift eine Offenbarung geworden, ‚und hat doch Feine erha 
der da fagt: Ich will vom Himmel ein Buch herabfommen laſſe 
welches dem gleich iſt? O follteft du die Gottlofen (eben, wie | 
ſich —5 werden unter den Todesaͤngſten, wenn die Geſande 
des Todesengels ihre Hände ausſtrecken, fie zu ſchlagen, und wer 
fie ihnen lagen werden: Stoßet eure Seelen aus; heute werbetil 
für eure Lügen, die ihe von Gott vorgebracht, und der ſtolz 
Verachtung wegen, mit der ihr feine Dffenbarungen bebandı 
—— mit einer ſchmaͤhlichen Strafe belegt werden. Und m 
end ihr zu ung gefommen nadt, wie wir euch zuerft ſchufen, u 
alles, mas wir euch gaben, habt ihr zuruͤcklaſſen muͤſen. U 
wo ſind nun eure Fuͤrbitter, von denen ihr meyntet, daß ſie M 
enoſſen Gottes wären? Und nun iſt jede Verbindung, die I 
hate, Ken Sehet! wie euch. eure Einbildung betrogen he 


ott laͤßt das Korn Herborfommen, und den Kern der Datt 


m) Dhne Zweifel meynt Wuhammed die Suden, welche die Barmherz 
keit und die Güte Gottes aufihre Nation einfchränfen. | 

a) Dasjenige nämlich, was von Muhammed darin geweiffagt ſey. — 

o) Im Driginale: fie mögen fi dann in ihrem Teiche eriufligen u 
nach Herzeustuft bewegen. W. . . rn u 


r 
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n Balmbaum ; er ift es, der Die Lebendigen von den Todten, 
e Todten von den Lebendigen hervorhohlt: das thut Bott! 
n ſeyd ihr denn getrennt von. Ihm? Er fcheider die Mors 
be von der Finfterniß, die Nacht verordnet ee zur Ruhe, 
e &onne und den Mend zur Zeitrechnung. Diefe Einrich⸗ 
ſt von dem Allwiffenden und dem Allmeifen! Er ift es, der 
eene hingefegt hat, euch durch fie, wenn ed finfter ift, es 
Waſſer oder zu Lande, zu leiten. Schon haben wir ver: 
ven 2euten die Zeichen unfrer Macht deutlich geoffenbart. 
ft es, der euch hergeführet hat von einem einzigen Men- 
einer einzigen Seele, und der euch fichern Aufenthalt ver: 
dem Leibe eurer Mütter, und Kup in den Lenden eus. 
ter. Nachdenfenden Gemuͤthern haben wir unfre Offenba⸗ 
ı Deutlich verftändliht. Er ift es, der vom Himmel Waf- 
rabſchickt, und wir haben dadurch den Stoff aller Dinge 
gebracht, das Grüne daraus auffteigen laſſen, aus welchem 
en herausbringen, welches in Reihen wächfet, und Palm- 
', aus deren Zweigen die Datteln mit ihrem Gehäufe her⸗ 
en, und woraus in der Kolge Gärten entftehen, die mit 
rauben, Dliven und Sranatäpfeln, von ungleicher Art, an: 
find. Schauet ihre Früchte an, wenn fie zum Vorfchein 
en, und ihre Reifung. Gewiß, das find für Menfchen, 
auben wollen, anfprechende Zeihen. Und dennoch haben 
tt Geifter beygefuͤgt, Geifter, die er erfchaffen hat. Wider 
jchtige Erfenmmik haben fie ihm Söhne und Töchter ange- 
Gott werde allein gepriefen! Und alles fey von ihm ent= 
was fie ihm beylegen wollen, dem erhabenen Gott! Er ift 
&böpfer der Himmel und der Erde. Wie follte er denn einen 
haben, da er feine Battinn hat? Alle Dinge hat er erſchaf⸗ 
and alle Dinge fennt er. Das ift euer Gott! Es ift fonft 
zott, ald er, er der Schöpfer aller Dinge. Dienet ihm alfo, 
er forgt für alles, Kein Geſicht kann ihn fehen, er aber 
chaut jedes Geſicht. Der Unerforfchliche ift er, der Weile 
Ueberzeugende Bemweife von eurem Heren find zu euch ges 
en. Der fie erfennt, der wird Segen davon für feine Seele 
. Wer aber ohne Erfenntniß bleibt, der hat ſichs beyzu⸗ 
. Ich bin nicht zum Hüter über euch gefegt. Wir erflären 
unfre Dffenbarungen auf mancherley Weife, daß fie (die Un⸗ 
igen in dem Lichte der erlangten Erfenntniß) jagen dürften: 
aft dich in den Dffenbarungen (der Schriftbefiger) gut umge: 
P), unfre Abficht aber ift, lehrbegierige Menfchen zu unter: 
n. Folge du der Offenbarung, die du von deinem Herrn 





‚Du haft, was du weißt, aus den Schriften der Juden und der Chri⸗ 
nm gelernt. 
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empfangen haſt. Denn nur Er ift Gott. Entferne dich dah 
von den Goͤtzenknechten. Haͤtte es Gott nicht gewollt, fo wuͤrd 
fie feine Goͤtzenknechte geworden ſeyn; und du biſt nicht von u 
weder zu ihrem Hüter noch zu ihrem Verſorger gefegt worden. T 
Goͤtzen, welche fie außer dem wahren Bott anrufen, ſchmoͤhe nid 
fie möchten fonft bey ihrer Unwiſſenheit den wahren Gott feindfel 
nennen. iner jeden Nation Haben wir ihre Befchäftigung de 
geftalt zugerüftet, daß fie bey der Wicderfunft zu ihrem Her 
deutlich erkennen werden, was fie gethban haben. Zwar 
fie (die Meccaner) bey Gott den feyerlichften Eid geichworen, di 
fie nur einer durch Wunderzeichen deutlichen Offenbarung glaud 
wollen: allein bezeug’ ihnen, daß es nur Gott ift, der Wund 
thut, und daß auch alle Deutlichfeit der Wunder Gottes nich 
über fie vermögen würde, weil fie nicht zu glauben den Vorkg g 
faßt haben. Und wir wollen auch ihre Augen und ihre Herje 
von der Wahrheit abziehen, und fie verharren laffen in ihrem Ir 
thume, meil fie bey der erften Aufforderung dem Korän nicht g 
glaubt Haben. Und wenn wir au Engel an fie gefandt hätte 
und hätten Todte mit ihnen veden laflen, und hätten alle Herrlic 
feit ihnen dargeftellt, fo mürden fie Doch nicht geglaubt haben, 
wäre denn, daß Bott fie gezwungen hätte zu glauben; denn d 
größte Theil diefer Leute Hat Feine Begriffe davon, Auf unl 
Verordnung hat ein jeder Prophet einen Feind, nämlich den S 
tan der Menſchen und der Geifter; einige find bemüht den ande 
Gefhmwäge beyzubringen, auf Betrug (Beliftung der Prophete 
erichtet. Wollte dein Here das nicht gefchehen laffen, fo dürft 
ie das nicht thun, aber laß fie laufen, und befümmere dich u 
Ei läfterhaften Lügen nicht. Laß fie, die nur auf dergleich 
ihr Herz hinrichten, die Fein zweytes Leben glauben, günne ihn 
die Kreude, die fie Daran haben, und den Gewinn, den fie dayı 
erhalten werden. Sollte ich wohl außer dem wahren. Gott ein 
andern Richter verlangen? Er ift es ja, der euch zur Unterſch 
dung des Guten und Böfen das Bud (den Korän) gegeben ’ 
Auch die Schriftbefiger wiſſen ed, daß diefes Buch ein wahrha 
göttlihed Buch ift: Zweifle Daher auf feine Weife. Das We 
deines Herrn ift vollftandige Wahrheit und Gerechtigkeit; Niema 
ſoll fein Wort verändern; denn er ift allgegenwärtig und allm 
fend. Würdeft du den meiften Sterblichen folgen ,. die auf Erd 
find, fo würden fie dich von der wahren Religion abführen ; es 
nur ein Meynungsfram, dem fie anhangen, und mas fie fagı 
find Lügen. Gewiß, dein Here Fennt auf das genaucfte die, w 
ce von feinem Wege abweichen, eben fo genau, als er die ken 
Die ſich auf den rechten Weg leiten laſſen. 
Glaubt ihr den gottlihen Dffenbarungen, jo effet alles, we 

über der Name Gottes angerufen worden if. Denn was haͤt 
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für Grund das nicht zu eſſen, morüber der Name Gottes ges 
ınt wurde? Die Verbothe, die Speifen betreifend, find euch 
Deutlich angezeigt worden, das ausgenommen, was ihr aus 
th eflen mußt. Sind auch gleich viele Menfchen da, die andre 
ich böfe Lüfte gereizt, in ihrer Unmiffenheit verführen tollen, 
kennt dein Herr die Sünder doch ganz zuverläffig. Meidet bey: 
I, die inneren und die äußern Sünden. Denn die, welche un: 
weht Handeln, werden den verdienten Lohn dafür empfangen. 
ı daher nicht von demjenigen, worüber der Name Gottes nicht 
angerufen worden, denn das ift unrecht. Zwar werden die 
tane ed ihren Kreunden eingeben, daß fie darüber mit euch 
en follen; werdet ihr aber ihnen hierin Kolge leiften,, fo wers 
ihe euch der Abgdtterey tbeithaftig machen. Döer foll der, der 
t en ift, und den wir ind eben gerufen, und dem wir 

t angezündet haben, in deflen Scheine er unter. den Wen: 
m wandeln kann, foll etwa der nicht glücklicher ſeyn als ein 
deee, der in der Sinfterniß ftecht, aus welcher er fich nicht her⸗ 
Barbeiten kann? Alſo ift den Unglaubigen gerade dasjenige bes 
amt worden, was fie betreiben. Und wir haben daher in eine 
» Stadt gewiſſe Hauptanführer gottlofer Menfchen in der Ab: 
t gefegt, Daß fie betriegerifch handeln; allein fo wenig fie es 
d glauben mögen, fo betriegen fie fih doch felbftl. Und wenn 
5 zu ihnen (den Meccanern) ein Wunderzeichen fommen follte 
ches fie von Muhammeds göttlicher Geſandtſchaft überführen 
rede), fo werden fie doch fagen: Wir glauben nicht eher, bie 
: eine Difenbarung erhalten, wie ebedem die Geſandten Gottes 
alten haben. Gott aber weiß am beften, wo er feine Geſandt⸗ 
ft binfegen fol. Verachtung wird die treffen bey Gott, die 
e handeln, und eine entfegliche Strafe ihrer Betriegereyen we: 
L Und wen Gott zu leiten befchloffen hat, deſſen Bruft wird 
erweitern den Yslam 9) anzunehmen. Wen er aber zu Irrthuͤ⸗ 
m verdammt hat, deſſen Bruft wird er dergeftalt verengen, als 
ee zum Himmel auffteigen wollte). So wird Gott die ver: 
Ben, welche nicht glauben. Das iſt der richtige Weg deines 
ren. Wir haben bereits unfre Zeichen den Leuten, die fich der: 
ben erinnern wollen, deutlich geoffenbart. Cine Wohnung des 
tiedend werden fie bey ihrem Heren haben, und er wird fie bey 
ven Erwerbungen ſchuͤtzen. Denke an den Tag, an welchem fie 
tt alle verfammeln, an welchem Gott zu ihnen fagen wird: 





q) Die Religion nämlich, welche des Schwärmers Vorgeben nach In einer 
völligen Ergebung an Gott beſteht. W. 

r) So unmöglich es einem Menfchen ift zum Himmel heraufsufteigen, fo 
unmoglich wird es den Unglaubigen ſeyn, die Gott verſtockt hat, zum 
Glauben zu gelangen. 
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D du Zunft der böfen Geiſter! du Haft dich vielfältig ı 
Menſchen befangen (fie zu Hintergehen) ). Ihre Zreunt 
den Denfchen aber werden fprechen: O unfer Herr! es 
mer einer unter und von dem andern Vortheile gehabt; 
Qaben wir nun das letzte Ziel erreicht, welches du ung gefe 
ott wird ihnen erwiedern: Von nun an foll das hoͤlliſch 
euer Aufenthalt feyn, in dem ihr, in fo fern ed Gott 
wird, ewig bleiben follt. Denn euer Here hat eine außer 
liche Erkenntniß und die höchfte Weisheit. Und fo wert 
auch einige Ungerechte, Die e8 mehr verdient Haben, nach 
cher ftrafen, denn andre. D du Rotte von böfen Geifte 
Menſchen! find nicht Gefandte aus eurer Mitte zu euch 
men, die euch meine Dffenbarungen erklärten, und die e 
warnt haben vor dem Anbruch diefes Tages? Sie werden < 
ten: Ja, das ift wahr; wir zeugen rider uns felbft. Dat 
wärtige deben t ufchte fi. Nun müffen fie wider fich fel 
Zeusnie ablegen, daß fie Unglaubige gemwefen find. So 
ott: Der Herr vertilgt nie ganze Städte wegen der darin 
enen Ungerechtigkeit, fo lange ihre Einwohner befinnı 
And 9 Ein Jeder foll daher nach der Befchaffenheit feiner 
eine beftimmte Strafe oder Belohnung haben. Denn dei 
laͤßt von allem, mas fie thun, nichts unbemerft: Und dei 
ift reich und voll Barmherzigkeit. Wenn er will, fo fann 
vertilgen,, und auf euch andre Nationen fommen laffen, fo 
ihm gefällt, wie er denn auch euch aus dem Gefchlecht 
Nationen hervorgebracht Hat. Alle feine Drohungen follen 
werden, und ihe koͤnnt es nicht hintertreiben. Sage ihne 
Meccanern): D mein VBolf! wirkte nad) der Lage, in der | 
befindeft; ih will thun, was mir als einem Gefandten Gt 
thun obliegt. Bald werdet ihr erfahren, wer mit dem Pa 
belohnt werden foll; die Ingerechten aber wird das Paradie 
luͤcklich machen ®). war haben fie (die Meccaner) Go 
heil der Fruͤchte, die feine Allmacht aus der Erde hervorgebra 
und auch einen Theil von Dem Viehe beftimmt, und nach ihre 
nung gefagt: Dies gehöret Gott, und dies unfern Bögen zu. 
aber für ihre Goͤtzen ausgefegt mar, fam nicht an Gott, u 
für Gott ausgefegt war, das befamen ihre Goͤtzen. To fal 


2) Muhammed behauptet eine genaue Gemeinfchaft der böſen Gel 
den Menſchen. Das Werbum bedeutet in der X. Eoniug. 
Früchte einärnten. 


t) Ohne an fie Warnungen ergehen zu laffen, durch welche fie 
werden in ſich zu Eehren und von ihren lichelthaten abzulaſſen. 


n) Rah der Hinfelmann’fchen Ausgabe. 
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jeilten fie! Eben fo haben ihre Gögen fie —33 ihre Kinder 
mzubringen, um fie völlig zu verderben, und ihre Religion zum 
deckmantel dieſes Bubenſtuͤcks zu brauchen. Aber Gott hat das 
nwollt, fie hätten es fonft nicht thun dürfen. Trenne dich alfo 
ver ihnen und von ihren Fügen. Weiter fagen fie: Diefe Thiere 
uud diefe Krüchte der Erden find verbothen. Niemand foll davon 
dien, als die, denen wir es nach unferm Gutdünfen erlauben 
wollen, und es giebt Thiere, deren Ruͤcken nicht belaftet werden 
Dirfen, und Thiere, bey deren Schlachtung fie den Namen Got: 
ed nicht nennen, und fie erdenfen auf diefe Art Lügen von Gott. 
ber Gott wird ihnen für ihre Unmwahrheiten den Lohn geben. 
Noch fagen fie: Was in den Bäuchen diefer Thiere verborgen iſt, 
dad n unſre Männer effen, nur unfre Weiber nicht, wenn es 
aber frühzeitig geworfen ift, fo Dürfen Beyde e8 genießen. Aber 
ash dafür, daß fie dergleichen Verordnungen Bott andichten, wer⸗ 
dene ihren Lohn empfangen. Denn Gott ift allwiffend und allweiſe. 
Hit voeniger unglüclich find die thörichten und unwiſſenden Kin: 
deemörder, und die, toelche die Speife, die Gott zum Genuß er: 
aubt bat, meil fie von Gott lügen, verichmähen. Schon find jie 
m hum und ohne Leitung. Gott ift ed, der Gärten gefchaf: 
en bat, ſowohl die, welche von Menfchenhänden angelegt wor: 
en find, als die, welche die Natur baut, und Palmbäume, und 
Saat, welche zu mancherley Speife dient, und Delbäume und 
Beanatäpfel von verfchiedner Art. Eſſet von ihrer Srucht, wenn 
je veif ift, und entrichtet, was ihr davon an Zehnden und Almo⸗ 
en zu entrichten fchuldig feyd zur Zeit der Aernte; verſchwendet 
on dem allen nichts; denn Bott liebt die Berfchwender nicht. 
Bon den Thieren find einige zum Lafttragen geſchickt, und andre 
um Schlachten. Eſſet daher Das, was euch Bott zur Berforgung 
waeben hat, und fliehet die Kußtapfen des Satand. Denn er ift 
wer offenbarer Feind. Bier Paar x) Stüf Vieh, fagen fie (die 
Neccaner), hat Bott verbothen, von den Schaafen ein Paar, 
md von den Ziegen ein Paar. Frage fie: Hat Gott zwey Männ- 
kin von Schaafen und Ziegen verbothen, oder die zwey Weiblein, 
wer was in den Bäuchen der zwey MWeiblein ift? Beweiſet dag, 
wenn ihr rechtfchaftene Leute fend. Und von den Kameelen gebt 
he vor, hat euch Gott ein Paar verbothen, und von den Dchfen 
in Paar. Frage fie: Hat denn Gott die zwey Männlein verbo: 
then, oder die zwey MWeiblein, oder was in den Feibern der zwey 
Beiblein it? Waret ihr zugegen, da Gott hierüber euch ein Ge: 
beth gab? Aber wer kann ungerechter ſeyn, als ein Menfch, der, 
um unwiſſende Menfchen zu verführen, eine Unmahrheit von Gott 


x) Im Driginale: acht Männlein und acıt Weiblein zufammengepaart. 
loran. H 
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erfindet? Gewiß, Gott wird fo ungerechte Leute zu ihrer Zurec 
bringung nicht leiten. Gage du ihnen: Ich finde in der Of 
barung, die mir gegeben morden ift, in Anſehung verbother 
Speifen weiter nichts ald das Verreckte, das vergoffene DI 
und Das Schweinefleifh. Denn das find unreine und vermalede 
Dinge, über welche ein andrer Name ausgefprochen worden i 
als der Name Gottes. Wen aber die Noth zwingt hiervon zuı 
fen, und er thut ed nicht aus Neigung, und nicht in der Abk 
Gottes Geboth zu übertreten, dem wird es dein Herr in One 
und Barmherzigkeit vergeben. Nach unſrer unmwandelbaren € 
rechtigfeit und Wahrhaftigkeit ftraften wir die Juden dadun 
daß wir ihnen alles, was Klauen hat, verbothen, und von Di 
Dchfen und Schaafen das Fett, dasjenige ausgenommen, wait 
nen im Rüden figt, oder in den Eingeweiden, oder an den ik 
nen Y). Hören fie nicht auf, dir Fügen und Betrug vorzumerfe 
fo bezeug’ ihnen: So unendlid die Barmherzigkeit eures Hen 
ift, fo ftreng und fo anhaltend ift er in feinen Beſtrafungen uͤb 
das gottlofe Volf. Zwar werden die aberglaubigen Goͤtzenknech 
fagen: Weder wir noch unfre Väter würden fremden Göttern 9 
dient haben, wenn Gott e8 nicht gewollt hätte; wir haben au 
uns ſelbſt feine Verbothe gegeben. Doc fie Haben ſchon U 

Propheten, die vor dir geweſen find, Betriegereyen beygemeſſe 
und jie find an ihr Verbrechen durch unfre Strafe erinnert wg 
den. Bezeug' ihnen aber: Send ihr bis zur Gemwißheit untere 
tet, fo bringt die Beweife bey. Allein ihre richtet euch nach em 
triegenden Einbildung; nur Unmahrheiten tragt ihr vor. Pie 
weiter: Gott allein ift im Stande den Beweis hierüber zu führe 
Hätte es ihm gefallen, fo würdet ihr alle von ihm geleitet worde 
feyn. Sage ferner: Führet Zeugen auf, die es befräftigen ft 
nen, daß Gott das verbothen habe. Sie mögen aber bezengd 
1008 fie wollen, fo zeuge du nicht mit ihnen, und habe nicht S 
meinfchaft mit den verruchten Leuten, welche unfre Dffenbarm 
der Lügen befchuldigen, und die Fein zweytes Leben glauben, m 
andre Goͤtter ihrem Herrn gleich machen. Bezeug’ ihnen: Tre 
heran, , ich roill euch vorlefen, und entdecken, was euch euer Hei 
unterfagt hat: Ihr follt neben ihm feine andre Götter haben, Ü 
ſollt euren Eltern Gutes erzeigen; ihr follt eure Kinder, a 
Bu in die Armuth zu gerathen, nicht tödten, denn wir wolk 
ie erhalten , fo wie wir euch erhalten; ihr follt alle Lafter meibe 
die theils öffentlich begangen, theild in Geheim gehegt werde 
und bringt feinen Menſchen um, es ſey denn, daß die Gerecht 
feit e8 verlangt. : Das hat euch Gott gebothen, und das Fin 


y) 3 Mof. VII, 23 ff. 
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greifen. Ferner: Greifet die Güter der Waifen nicht an, 
ge fie unmundig find, ihe müßter-fie denn vergrößern föns 
Bediener eudy eines richtigen Maaßes und einer richtigen 
e. Keinem Menfchen wollen wir mehr auflegen, als er tras 
nn. Eure Richterfprüche, und wenn fie auch euren näch 
Iutsfreund angingen, faſſet mit Gerechtigfeit ab, und hal⸗ 
en Eid, und den Bund, den ihe mit. Gott gemacht habt. 
and die Pflichten, die Gott euch perordnet hat; ihr follt 
‚wer fleißig erinnern, und euch warnen laflen. Das ift mein 
u Den, fogt Gott, betretet ihn, und betretet nicht unrichs 
teige, da 
rn acht zu nehmen, und um ihn zu fürchten, hat Gott euch 
fohlen. Dem Mofes gaben wir das Buch des Geſetzes, ein 
‚ welches für denjenigen, der Recht thun will, eine volls 
ne Anmeifung ift, ein Buch, welches den Unterfchied der 
(ehrt, die richtige Leitung zeigt, und die Barmherzigkeit 
2 in der Abficht gefchrieben, daß die Iſraeliten fich zu der 
ihres Herrn glaubig anſchicken möchten. Nun, der Koran, 
ıfre Offenbarung ift, ift fo fegensreih. Beobachtet feine 
yeiften und fürchtet Gott, daß ihr Barmherzigkeit erlangt. 
verdet alsdann nicht fagen dürfen: Die Schrift — und 
vangelium) iſt (den Juden und Chriſten) vor unſern Tagen 
m worden; wir aber haben dieſe Schriften, aus Mangel der 
niß der Sprachen, in denen fie abgefaßt worden find, nicht 
aden. Ihr werdet ferner nit fagen dürfen: Wenn wir eine 
liche Offenbarung erhalten hätten, fo würden wir die Anlei⸗ 
je Tugend beſſer genugt haben. Nun aber hat fi euer 
euch geoffenbart, euch hat er eine Anleitung gegeben, euch 
zue Barmherzigkeit gereist. Aber wer kann unbilliger Hans 
als der, der Lügen wider die Offenbarung erfindet, und 
von ihe abweiht? Mit einer ſchweren Strafe wollen wie 
elegen,, der fich davon trennt, und der unfern Dffenbarun: 
m Rüden zufehrt.! Was fönnen fie anders erwarten, als 
ie Gefandten des Engeld des Todes ſich ihnen nähern wer⸗ 
ihre Seelen aus den Leibern zu ftoßen), oder daß dein Herr 
en wird (fie zu ftrafen), oder daß ein vorangehendes Zeichen 
jüngften Tage) fie erfchrefe. An dem Tage aber, wenn 
n fommen, die deinen Herrn anmelden, wird es feiner 
beifen, daß fie nun zu glauben verlangt, wenn fie nicht 
e geglaubt, und in ihrem Glauben gute Werfe gethan Hat. 
fie: Erwartet ihr diefen Tag? Wir erwarten denfelben ges 
In der That, diejenigen, welche Trennungen in ihrer Res 
anrichten, find Seftirer 2). Halte du es mit ihnen nie, 





Hottinger in Biblioth. L. II. c. 8. ‘ 


.9 


ide nicht von dem guten Wege abfommt. Um 
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und auf feine Art. Ihre Angelegenheit muß allein von Bott ent: 
i werden. Er wird am Tage des Gerichts ihnen einſt alles 


ſchieden 
vorhalten, was fie gethan haben. Wer mit guten Werfen erſchei⸗ 
nen wird, dem follen fie zehnfach vergolten werden; wer aber 
böfe Werke mitbringt, der wird dafuͤr nach dem Verdienft der 
Werke gefteaft werden. Keinem Menfchen foll Unrecht gefchehen. 
Bezeuge du ihnen: Mein Herr Hat mich auf den rechten ge: 
bracht, zur wahren Religion hat er mich gebracht, zu der Rei 
ionsgeſellſchaft Abrahams, des Rechtglaubigen , der Fein Goͤtzen⸗ 
—* war, hat er mich gebracht. Sage: Gewiß, mein Gebeth, 
mein Dienft, mein Leben und mein Tod Ift Gott heilig, dem Hert⸗ 


der Gefchöpfe. Gott hat feinen, der ihm gleich wäre, und ich 


babe den Beruf befommen, der erfte Moslem (der erfte 

der Religion) zu ſeyn (welche die völlige Ergebung an Gott Kiel): 
Bezeuge ferner: Wie fönnte ich mir wohl außer Gott einen 
wuͤnſchen? Er ift Herr über alles. Wer Böfes thut, wird mu 


wider fich felbft Handeln; und fein ſchon beſchwerter Menfch > 


die Laft eines andern auf fi) nehmen dürfen. Dann werdet 
wiederum zu eurem Herrn zurüchtehren müffen, und er wird ud 


eure Spaltungen und ihre Urfachen entdeden. Und er ift es, be . 


euch auf der Erde zu Nachfolgern eurer Vorfahren hat ice 

(affen, und er ift ed, der einige von euch über andre einige 

bat höher fteigen laflen, um euch bey dem Gebrauche der anmer 

teauten Vorzüge zu prüfen. Noch merke, daß dein Herz zw 

fehnett im Strafen iſt, daß er aber auh Nachſicht und Barmhernp 
t. Ä 


— — —— — — 
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Die VU. Sure 


Die Scheidewand ) betitelt; zu Mecca 
| eingegeben. 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 
1.2. mM 35 


Das Buch (der Korän) ift dir sugefeil worden. Warne alfo 
nech daſſelbe, auslieberzeugung und mit einem freudigen Der 
e linglaubigen, und ftärfe dadurch die Glaubigen. et 
ng, womit euer Herr euch begnadigt hat, und fuchet aus 
we ihm feine Beförderer. O wie iſt Die Zahl derer unter euch, 
We ich warnen laflen, fo Flein? Wie viele Städte aber haben 
nie zerſtoͤrt, die unfre Rache zur Zeit der Nacht traf, oder am 
Rittage, da fie fich zur Ruhe begeben wollten? Und fie fonnten, 
a unfre Rache fie ergriff, fein andres Bußgebeth fprechen, als 
6: Wir find in der That gottlos geweſen. Wir aber wollen 
ie die zur Rechenfchaft ziehen, an die wir Gefandten geſchickt 
en, und die Sefandten felbft. Und dann wollen wie ihnen ihre 
Thaten in dem helleften Lichte anzeigen, denn wir waren nicht abs 
weiend. Richtig follen an diefem Tage die Handlungen der Mens 
om gewogen werden. Gluͤckſelig follen die feyn, deren gute Thas 
ten die Waagſchaale befchweren; die hingegen, deren Waagfchaalen 
in leicht erfunden werden ©), die werden beweifen, daß fie durch 





a) Eigentlich die Mauer, welche das Paradies von ber Hölle trennt; 
die Kluft zwifchen beyden. Luc. XVI, 26.: Bwifchen uns und 
euch ift cine große Kluft beveftigt. Eine Meynung, mit der 
fi) fhon die alten Juden trugen. B. . weiter unten die Anmerf. i. 

b) Ueber die Bedeutung diefer moftifchen Buchſtaben, die über dieſer 
Eure und weiter über keiner andern ftchen, find die ng ware 
Ausleger felbft nicht einig. Einer der gelehrteften unter ihnen fagt: 
Gott weiß, was diefe Buhftaben- eigentlich bedeuten 
follen. Vielleicht ift es das richtige, daß fie von Muhammeds Schrei⸗ 
ber herrühren, und die Worte: amar li muhammed [zahi- 

han oder [zidkan, Muhammed befaht mir authentifche Wahrheit 

(aufzuzeichnen) bedeuten; oder amar limuhammed[zobhan, 

Mubammeb befahl mir am frühen Morgen (niederzufchreiben) ; oder 
allah latif muhammed [ziddik, Gott ift gnädig, Muham⸗ 
med wahrhaftig (der Wahrheit Berkünder), oder dergleichen mehr. — W. 

<) Einige Muhammedaner glauben das nach dem Buchftaben :» die ver⸗ 
nünftigen aber nehmen die Worte im verblümten Sinne. Sene denten 
fich zwey Schaalen,, von denen die eine über dem Paradiefe, und die 
Antre über ber Hölle hangen fol. 
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ein ungerechtes Betragen gegen unfre Dffenbarungen, ihre Gee 
fen verderbt haben. Wir haben euch zwar auf die Erde gefeßt 
und mit Lebensmitteln euch verforgt; tie wenig aber ſeyd 
dankbar? Zundrderft Haben wir euch crfchaffen, hernach euch ge 
bildet, und darauf zu den Engeln gefagt: Verehret den Adam! 
und fie verehrten ihn. Der Eblis aber verfagte ihm die Verch⸗ 
rung. Gott fprach daher zu ihm: Was hat dic) zurüdgehalten, 
dem Adam, auf meine Verordnung, Ehre zu erzeigen? Er and 
mwortete: Ich bin vollfommner, als er. Mich haft du aus dem 
er gemacht, und jenen aus Lehm. Gott verfegte daranf: 
eihe von hinnend). Denn das geht nicht an, daß du in diefen 
Gefilden dich hoffärtig aufführft. Gleich gch hinaus: bis 
Verachtung follft du nun Flein werden. Da nun Eblis um 
ſchub bat, bi8.auf den Tag der Auferftcehung, fo antwortete 
Gott, daß ihm derfelbe gewaͤhret feyn ſollte. Der Teufel 
äußerte: Weil du mich erniedrigt haft, fo will ich den Menfchen 
auf deinem richtigen Wege nachftellen, und mich ihnen feindfelk 
nähern von allen Seiten, von vorn und hinten, zur Rechten 
und zur Linken, und nur wenige werden dir dankbar feyn. Bi 
‚mit dir, ermwiederte Gott hierauf, du verachteter und vermworfenn 
Geift! Wer die nachfolgen wird, der foll deinen Lohn haben 
die Hölle will ich mit euch allen anfüllen. Du aber Adam be 
toohne mit deinem Weide den Garten, und effet wovon ihr wolle 
Mur diefem Baume nähert euch nicht, fonft merdet ihr in di 
Klaffe der Frevler fommen. Der Satan aber flifterte Ihnen eu 
daß er fie von der ihnen verborgenen Blöße unterrichten mol 
und ſprach: Euer Herr hat euch diefen Baum verbothen, um 
verhindern, daß ihr feine Engel werdet, und nicht die Unterbiid 
feit befommt. Und mit einem Schwure betheuerte er, daß er il 
nen den heilfamften Rath gebe. Durch Lift ftürzte er fi. Den 
nachdem fie die Frucht des Baumes geſchmeckt hatten, fo offenbar 
fi ihnen ihre Blöße, und fie webten von den Blättern im Ga 
ten Schützen zufammen. Da rief ihnen ihr Here zu: Hab' id 
euch nicht unterfagt von diefem Baume zu effen, hab’ ichs eu 
nicht gefagt, daß der Satan euer geſchworner Zeind wäre? Ur 
fie antworteten: D Herr, unfer Gott! ungerccht haben wir g 
handelt gegen uns felbftz verzeiheft du uns nicht, biſt du nic 
barmherzig gegen uns, fo find wir verloren. Aber Gott fprad 
Sa nur hinab ©); einer fey des andern Keind. Auf der Er 
jollt ihr eine Wohnung haben, und auf eine Zeitlang Nahrun 


d) Ays dem Paradieſe. B., oder aus tem Himmel. Denn die Mos 
men verfegen das adamifche Paradies In den fiebenten Himmel, W. 

e) Hinab aus tem Paradiefesgarten herunter auf die Erde. S. bie vı 
hergehende Anınırl. W 
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Auf der Erde, fuhr der Herr zu reden fort, ſollt ihr von nun an 
leben, fterben follt ihr dann auf derfelben, und aus der Erde follt 
ihr wieder heroorgezogen werden. D Kinder Adams! wir haben 
der zu euch für eure Blöße herabgeſchickt, und recht ſchoͤne 
Kleider; das Kleid der Gottesfurcht aber ift doch ein befierer 
Ehmud. Dies ift eins von den Zeichen Gottes, welches zur Er⸗ 
imerung dient. D Kinder Adams! laßt euch nicht von dem Sa⸗ 
kn verführen, wie er bereits eure Eltern aus dem Paradiefe ges 
ht hat. Ihr Gewand nahm er ihnen, um ihnen ihre Schaam 
en. Gewiß, er (ei euch, er felbft und feine Gehülfen, 

Ye ihr ihn und fie nicht fehet. Nun aber haben wir die Satan 
a Befhügern über die Unglaubigen geſetzt. Wenn diefe eine haͤß⸗ 
iche That vollführen, fo fprechen fie: Eben das haben wir ben uns 
em Litern wahrgenommen, und Gott hat ung fo zu handeln bes 
„bien. Antworte ihnen: Gewiß, Gott gebeuth feine fchändliche 
Berfe. Wie könnt ihre doch Dinge von Gott verfidern, die ihr 
ücht wißt? Sag’ ihnen: Gott hat die Gerechtigkeit befohlen; 
sendet Daher eure Augen zu einem jeden Orte der Anbethung hin, 
nd rufet ihn an, indem ihr euch in der Religion rechtfchaifen er: 
gt. So mie er euch zuerft gefchaffen hat, fo follt ihr auch wies 
erum zu ihm gurädtehten. Einen Theil von euch hat er richtig 
deitet, einen Theil aber hat er, Eraft eines Schluſſes, dem ers 
hum auf ervig übergeben, weil fie Gott verläugnet und die Teufel 
u Befchirmern angenommen haben, und fich noch dabey für 
ohlgeführt halten. O Kinder Adams! bedient euch, fo oft 
be euch bey einem Gebethsort einfinden wollt, einer anftändigen 
ſich für dieje Stätte und Handlung ſchickenden) Kleidung N! efiet 
md trinfet, aber ſchweifet nicht aus. Denn Gott liebt die nicht, 
belche ausfchweifen. Sage ferner: Wer bat euch die Kleidung 
nterfagt, die Gott feinen Knechten verfchafft hat, und die guten 
dinge zur Speife? Bezeuge, daß diefe Dinge denen gehören, 
siihe in der gegenwärtigen Welt glauben, infonderheit aber an 
en Tag der Auferftehung. So erflären wir unſre Zeichen einem 
erſtaͤndigen Volke mit Deutlichfeit. Sage du meiter: Gewiß, 
kein Herr hat euch alle fchändliche Dinge unterfagt, fie mögen 
yimlich betrieben werden, oder Öffentlich. ausbrechen, und alle 
Ingerechtigfeit hat er unterfagt, und alle Gewalt, die ohne Ger 
tigkeit ift; und nichts follt ihr ihm zufügen, was er theile 
ücht geoffenbart, theild nicht bewilligt hat, und ihr follt nichts 
von Sort behaupten, was ihr nicht wißt. Und einem jeden Volke 
R fein Ziel geſetzt; ift das Ziel da, fo koͤnnen fie es eben fo wenig. 





f) Die Heidnifchen Araber der Gegend von Mecca pflegten um Ihre Gößen- 
tempel nadt herumzugehen. W. 
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auch nur auf eine einzige Stunde hinausruͤcken, als fie im Stande 
find, demfelben zuvorzufommen. O Kinder Adams! es fol 
len gewiß aus eurer Mitte Gefandte zu euch fommen, fie follen 
euch meine Dffenbarungen erklären; wer nun Gott fürchtet, und 
fein Herz ausbeflert, der foll weder von Furcht noch von Traurigs 
feit gefoltert werden. Aber die, welche unfre Difenbarungen des 
Betruges befchuldigen, und ftolz ſich von denfelben entfernen, die 
follen die Marter des ewigen Feuers empfinden. Uber wer kam 
ungerechter handeln, als der, der von Gott Unmahrheiten aus 
denft, oder von feinen Dffenbarungen Unrichtigkeiten erfindet? 
Diefe follen ihr Theil (von den Gütern diefer Melt), fo wie ed m 
dem Buche (der göttlichen Rathſchluͤſſe) aufgezeichnet ift. erhalten, 
bis unfre Gefandten (die Todesengef) zu ihnen fommen, fie tödten, 
und zu ihnen fagen werden: Wo find nun die, die ihr anri 
außer Gott? Da werden fie denn antworten: Gie haben 
ung entzogen, und fo werden fie wider ihre eignen Seelen zeugen, 
weil fie unglaubig gewefen find. Gott wird zu ihnen (am Tage 
der Auferfiehung) fagen: Wandert nun mit den Bölfern der Gei⸗ 
ſter und der Menſchen, die vor euch gewefen find, in das Hölks 
he Seuer. So oft nun ein Volk da hineingefommen ſeyn wird, 
wird es feine Schmweiter 8) verfluchen, bis eins nach Dem andern, 
hineingefommen feyn wird. Dann werden die Letztern von den 
Vorhergegangenen behaupten: Herr! dieje Haben ung zum Uns 
glauben verleitet, ftrafe fie alfo Doppelt mit dem höllifchen Feuer; 
und Gott wird ihnen antworten: Sie ſollen es alle doppelt aus 
ftehen, aber ihr erkennt das nicht. Dann werden die Erften zu 
den festen fagen: Cure Strafe iſt eben fo ftreng als die unfeige, 
empfindet aljo den verdienten Lohn eurer Werke. Denen, welche 
unfern Offenbarungen Unrichtigfeiten Schuld gegeben, und hefs 
färtig fie verläuanet haben, follen fürmahr die Thore des Hims 
mels nimmer aufgefchloflen werden, und fie werden nicht ind Pas 
radies eingehen, bis ein Kameel durch ein Nadelöhr geht 4). Auf 


8) Diejenige Nation, von der es verführt worden ft. 

h) Matth. XIX, 24. Ein orientalifches Sprichwort, 3. Die Audleger 
tiefer Stelle Matth. XIX, 24. und ter Parallelitellen Mark. X, 
Auf. XVIII, 25. theilen ſich nach der verſchledenen Lesart xargndo; und 
zapelog, oder ſchon nach der gegründeten Toppelten Bedvutung des Wor⸗ 
tes xaundog, entweder Kameel ver Ankertau zu verfichens Der 


arabifche Zert des Koran hat est ,„ was nur allein Tas Kameel (dab 
Zhier) beziichnet ; um großes Schiffſeil oder Antertau anzuzeigen, 


’ .) 
müßte Ave iſtehen, welches in alten kufiſchen Handfchriften auch 
wohl dir Fall fenn könnte. W. 
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fe Art vergelten wir den Lebelthätern! Die Hölle foll ihe Lager 
m, und ihre Bedeckung das Feuer: So wollen wir den Gottlo⸗ 
n vergelten! Diejenigen aber, welche geglaubt und Gutes ge 
at haben, — mir legen feiner Seele über ihr Vermögen auf — 
w follen ewig die Gluͤckſeligkeit des Paradiefes genießen. Alle 
Büteckeit wollen wir aus ihren Herzen nehmen, Flüffe follen uns 
e ihnen fließen, und fie jollen ausrufen: Gelobt fey Gott über 
me Zührung mit uns zu dieſer Gluͤckſeligkeit! Hätte und Gott 
icht geführt, fo würden mir felbft nicht geſchickt geweſen ſeyn 
ns felbft zu leiten; aber die Gefandten Gottes find zu uns gefoms 
ven mit der Wahrheit. Und es wird ihnen zugerufen werden: 
)es iſt das Paradics, reiches ihr, eurer guten Werke twegen, 
eerbt Habe! Die Bewohner des Paradiefed aber werden den Bes 
ohnern der Hölle. zurufen: Nun empfinden wir die Wahrheit 
ee Berheißungen Gottes! Empfindet ihr nicht die Wahrheit feis 
we Deohungen? Freylich, werden jie antworten. Ein Herold 
meer ihnen aber wird ausrufen: Der Fluch Gottes fen über die 
ʒotloſen, welche die Menſchen von dem Wege Gottes abziehen, 
ad ſich bemühen ihn frumm zu machen, und die ein zufünftiges 
eben leugnen! Und zwifchen Beyden (den Seligen nämlich und 
m Verdammten) wird ein Vorhang feyn, und auf der Scheides 
and (zwiſchen dem Paradicfe und der Hölle) i) werden Leute fies 
en, welche jene an ihren Merkmalen fennen, und den Bewohs 
een des. Paradieſes zurufen werden: Friede fen über euch! Sie 
werden aber nicht hineingehen, und gleihmwohl es begierigft wüns 
den. Wenn fie k) nun ihr Antlig werden hingerichtet haben zu 
en Bewohnern des Feuers, fo werden fie bitten: D Herr! febe 
ns nicht bey diefen gottlofen Leuten hin. Und diefe, melche auf der 
Scheidewand ftchen, werden zu einigen Männern, die fie an ih: 
en Merkmalen erfeunen, fagen: Was hat es euch nun geholfen, 
daß ihr fo viel zeitliches Glück zufammengebracht habt? Und was 
für einen Bortheil habt ihr von eurem Store? Sind da die 
Yaute, von denen ihr mit einem Schwure betbeuertet, daß Gott 
ihnen feine Barmherzigkeit erzeigen wuͤrde? Und doch ift diefen 
gefagt werden: Gehet ihr ein ins Paradies, wo weder Furcht 
aoch Traurigkeit euch quälen .foll. Die Berdammten werden die 
Seligen bitten: Gießet ein wenig Wafler auf ung, oder faft ung 
fonft etwas von den Erfrifchungen ab, mit denen euch Gott erquickt N. 


a 





) GEN GEia'raf. Hiervon if bie Sure benannt worden. Das 


Paradies denkt fich der Moslem im ficbenten feiner Himmel, die Hölle 
unter der Erte, im Mittelpunkt der Tiefe derſelben. W 


k) Jene, tie Scligen nimlich. W. 
, &ıc. XVI, 19 ff. 
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Aber fie werden ihnen antworten: Gewiß, Gott hat Beydes fi 
die Unglaubigen, die mit ihrer Religion einen Scherz getrieb 


- haben, und die von dem Weltleben fich haben betriegen laffe 


verbothen. Weil fie die Zufunft diefes Tages vergeflen, und unf 
Dffenbarungen verläugnet haben, fo wollen wir fie an diefem Tay 
wieder vergeſſen. Nun haben wir ihnen (den Meccanern) de 
Koran zugeftellt, und ihn abgefaßt zur Untermweifung der Glaub 
gen, zu ihrer Leitung, und Barmherzigkeit ihnen zu verfchaffe 
Verlangt ihr die Erfüllung feines Inhalts zu fehen )? An da 
Tage, an welchem die Erfüllung fommen (an welchem die Ba 
heißungen und Drohungen eintreffen werden), werden diejenigen 
die fie unbeachtet gelaffen haben, fagen: Nun find wir überzeugl 
daß die Gefandten Gottes mit der Wahrheit zu uns gefomme 
find. Werden wir nun auch einen Kürfprecher haben, der um 
verteitt? Sollten wir etwa in die Welt wiederum zucdchgefehnt 
werden, um Werke zu vollbringen, die von den ehemaligen ver 
ſchieden find? Nein, fie haben ihre Seelen unglüdlich gemach 
und die eingebildeten Goͤtzen haben ſich aus ihren Yugen verloren 
Wahrhaftig, euer Herr ift Gott! Er iftes, der die Himmel un 
die Erde gemacht hat in fechs Tagen, hernach hat er ſich auf dei 
Thron gejegt. Er macht, daß die Nacht den Tag bedeckt, fehlen 
nig folgt jene auf diefen, und er hat die Sonne erfchaffen, um 
den Mond, und, die Sterne, die feiner Herrfchaft demuthig un 
terworfen find. Iſt nicht die ganze Schöpfung iſt nicht Die Re 
ierung aller Dinge fein Werk? Gelobt fey Gott, der Herr all 
Gefpöpfe! Flehentlich rufet euren Herrn an, ftill und befcheiden 
Denn er liebt die Ungeftümen nicht. Und verderbet die Erde nicht 
nachdem fie verbeflert worden ift, und von Furcht und — 2 
durchdrungen rufet euren Herrn an. Denn die Barmherzi 
Gottes iſt denen nahe, die ſich wohl verhalten. Und er iſt es, de 
die Winde ausſendet, die von ſeiner Barmherzigkeit gute ot 
fhaft bringen, indem fie mit Regen ſchwangere Wolken auf € 
verfengtes und todtes Land tragen, aus denen wir zur Herbordris 
gung aller Früchte Waffer herunterfallen laffen "). Auf diefe Ur 
werden wir dereinft die Todten aus ihren Gräbern hervo 
und daran joll jenes Schaufpiel der Natur euch erinnern). 
ein gutes Land liefert feine Gewaͤchſe auf den Willen feines Heren 


m) Im Driginale: die Auslegung, welches wohl nichts andres fen 
kann, als die wirkliche Vollzichung des Inhalte. 

n) Die Araber nennen den Regen Barmherzigkeit Gottes, und Du 
hammed ftellt die Winde, welche vor den Gewittern hergeben, al 
Evangeliften diefer Barmherzigkeit oft im Koran vor. Man ver 
gleiche hiermit Pf. CXLVII, 8. 15— 18. 

0) So verftehen wir die Worte im Originale. 
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Hein ein böfe® Land trägt nur wenig. So erflären wir unfte 
eichen einem danfbaren Wolfe. Wir fandten elyedem den 
doah P) zu feinem Volke, und er ermahnte fie: O mein Volk! 
venet Gott: ihre Habt feinen andern Bott als ihn. Gewiß, ich 
bechte euretwegen die Strafe des großen Tages. Die Yelteften 
m Bol aber antivorteten: an der That, wir find es überzeugt, 
6 du in einem offenbaren Irrthume bift. O mein Voll, erwies 
were Roch, ich irre nicht; aber ich bin ein Gefandter von dem 
deren aller Geſchoͤpfe. Ich bringe euch den Befehl meines Herrn, 
ud mit ehrlichem Rath gehe ich euch an die Hand. Denn ich 
veiß das von Bott, mas ihr nicht wißt. Befremdet euch aber 
ws, daß an euch von eurem Herrn eine Erinnerung fommt, 
wech einen Mann aus eurer Nation, euch zu warnen, und zur 
horſicht :zu bewegen, daß ihr Barmherzigkeit erlangt? Und fie 
eſcheldigten ihn des Betruges. Allein wir haben ihn gerettet, 
md alle die, welche mit ihm in der Arche waren, und wir has 
ven Die, welche unſre Dffenbarungen des Betruges befchuldigten, 
sfäuft; denn fie waren blinde Leute. Und zu ihren Nach⸗ 
emmen, dem Stamme Aad H, ſchickten wir ihren Bruder Hadr), 
velher predigte: D mein Volk! dienet Gott; ihr habt fonft feis 
wa Gott als ihn, mollt ihr ihn nicht fürchten? Die Aelteften uns 
er ihnen, welche unglaubig waren, antmworteten: Gewiß, wir 
hen, daß du thoͤricht, und daß du ein Betrieger bift. D mein 
Bolt! verfegte er, ich bin fein Thor, fondern ich bin ein Gefands 
er von dem Herrn der Gefchöpfe: ich habe an euch Aufträge von 
zeinem Heren, und ich bin euch ein treuer Rathgeber. Iſt euch, 
des auffallend, daß die Ermahnung Gottes duch einen Dann 
ms eurer Mitte zu einer Warnung an euch gebracht wird? Nun 
innert euch, wie er euch aefegt hat zu Nachfolgern des Ges 
Glechts Noah, und wie er euch eine anfehnliche Leibeslaͤnge bey⸗ 

hat °)? Zu eurer fernern Gluͤckſeligkeit denfet an die götts 

Wohlthaten zurüd. Sie antworteten hierauf: Bift du zu 
uns gefommen, daß wir Gott allein anbethen, und daß wir die 
Gotter verlaſſen follen, denen unfre Bäter dienten? -Bift du ein 
wahrhaftiger Prophet, fo führe die Strafe über ung her, die du 
und androheit. Hud antwortete: Bald foll euch die Strafe und 
der Zorn eures Heren ergreifen. Wollt ihr mit mie zanken über 










pP) Noah mird von den Muhammrdanern für einen großen Propheten 
gehalten; und fit fchließen aus dem Bau der Arche, daß cr ein Zimmers 
mann geweſen fin. 
9) ‚ein altes und dem Götzendienſte eifrigft ergebenes Geſchlecht In Aras 
ne 
r) Bon dem man vermuthet,, da ex Eher fen. 
) Die Zabel fagt, daß einige derſelben hundert Ellen lang gewefen feyen. 
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die Namen &), welche ihr und eure Väter euren Gottheiten bey 
gelegt haben? Hat euch denn Gott darüber Vollmacht gegeben! 
&rwartet nun das Gericht Gottes, und ich will mit euch darau 
warten. Wir haben ihn alfo errettet, und die mit ihm waren 
durch unfre Barmherzigkeit; den unmürdigen Theil der Menfce 
aber, die unglaubig unfern Sefandten des Betruges befchuldigten 
haben wir (durch die wuͤthende Peſt) weggerafft ©). Und « 
den Stamm Thamüd *) fertigten wir ihren Bruder Saleh Y) af 
der fie mit den Worten anredete: O mein Volk! diene Gott; U 
daft außer ihm feinen Gott. Nun fommt zu euch ein i 
eweiß von eurem Herrn. Dieſe Kameelinn =) Gottes foll ew 
zum Zeichen dienen. Laffet fie frey gehen, und auf der Erde Go 
tes eflen. Ruͤhret fie nicht mit dem Vorfage an, ihre zu ſchaden 
fonft wird euch eine fehmerzliche Strafe druͤcken. Erinnert end 
vielmehr, wie Sott euch hat folgen laffen auf den Stamm Ye 
und wie er euch im Lande Wohnungen gegeben hat, daß ie eud 
Schlöffer bauen follt auf der Ebene, und euch Häufer aushaue 
jollt in den Bergen. Erinnert euch daher der göttlichen Wohl 
thaten, und verderbet die Erde nicht durch lafterhafte Unterneh 
mungen. Aber die Xelteften unter ihnen, die der Stolz aufbliel 
fasten zu denen, die für ſchwach gehalten wurden, aber bed 
glaubten: Seyd ihr überzeugt, daß Saleh von feinem Heren ge 
fandt worden ift? Und fie antworteten: Ja, mir zweifeln an be 
Abſicht feiner Sendung nicht. Die Stolen aber erklärten ſich 
Wir glauben das gewiß nicht, was ihr glaubet. Und fie ſchnittes 
wider das Verboth ihres Herrn, der Kameelinn die Küße ab, ml 
der frechen Aeußerung: Bift du Saleh, ein wahrhafter Gefandte 


t) Dver Eigenfchaften, wie HWW im Ebräifchen. 

u) Die Tradition oder vielmehr Fabel fchildert die Bertilgung der unglan 
bigen "Ariten mit vielen Nebenumftänten, fo daß man die Peſt ol 
Dungersnoth verftchen kann. W. 

x) Des Sohns Gether, Sohn des Aram, 1 Moſ. X, 3. 3. Da 
arabifche Name dieſes Stammes, Os, wird gemeiniglih Ihe: 
müd, und ter Stamm die Themüdenen gefchrivben, und kam 
nach der verfihiedenen Ausfpradıe des erſten Buchſtaben, der die 
des s vertritt, und in einzelnen Mundarten als cin lispelndes £, wi 
das englijche #4, lautet, auh Semüd und Scmüdenen geihek 
ben werten. Der Stanm ilt einer der älteften in Arabien‘, ein Felfen 
that im nerdweftlichen Arabien beivohnend, im peträlfchen Arabien näm 
ih. W. 


y) Wie Bochart mennt, ift ce Phalcg. B. Saleh otır 34 
lehh —X — ihren Bruder d. i. ihren Landemann. W. 


2) Die auf das Erfordern ter Thamüditen durch ein Wunder pol 
Saleh trächtig aus einem Zellen hervorgebracht wurde. 
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jetteß, fo laß die Strafe kommen, mit der du uns bedrohet haft. 
erſchreckliches Krachen vom Himmel erfchütterte fie darauf, 
man fand die Unglücfeligen des Morgens in ihren Wohnuns 
todt auf die Erde Hingeftredt. Und Saleh ging von ihnen 
den Worten weg: D mein Boll! nun habe ich an dich deu 
uſtrag von meinem Heren überbracht, und als ein ehrlicher 
tann habe ich dir gerathen, allein du liebft die nicht, die dir gus 
s Rath) geben. — Gedenket auch an Loth, da er zu feinem 
olte fagte: Begeht br wohl eine verruchte That, zu der in der 
efehichte ein einziges Beyſpiel wäre? Macht ihr euch nicht an 
» Männer, mit Benfeitfegung der Weiber, in geiler Brunft? 
muß, ihr Leute brechet durch alfe Schranken der Ehrbarkeit. 
lein diefe Leute gaben nichts zur Antwort, außer daß tie zu eins 
dee ſagten: Jagt fie zur Stadt hinaus, denn diefe Bürger wol- 
ı Beh eurer Ausfchweifungen nicht theilhaftig machen. Wir ers 
keten alfo ihn und feine Samilie, fein Weib ausgenommen, wels 
3 zuruͤckblieb. Und mir ließen einen Schwefelregen auf die 
oier fallen. Giche nun, was es mit den Ruchlofen für ein 
de nahm! Und an das Volk zu Medjan ) ſchickten wir 
en Bruder Schoaib 6), der zu ihnen fagte: D mein Vol! 
ne Gott. Du haft feinen Bott außer ihm. Nun kommt ein 
sttiher Beweis von eurem Herrn an euch. Bedienet euch eines 
Iſtaͤndigen Maaßes und richtigen Gewichts, und entziehet Nie: 
mden etwas von feinem Eigenthume, verfchlimmert auch die 
de nicht, nachdem fie verbeffert worden if. Das wird euch 
ſſam feyn, wenn ihr Glauben habt. Keinen Weg macht uns 
we ©), um den Wanderern nachtheilig zu feyn; es müfle euch 
ht in den Sinn fommen, den Glaubigen von dem Wege Got: 
' abzubringen, oder: ihn krumm zu machen. Bedenfet, wie 
tt euch vermehrt hat, da eure Zahl noch Flein war, und ermäget 
hi, was es mit denen, welche die Erde befledten, für einen 
gang. nahm? Sollten einige unter euch den Zweck meiner 
mdung zu Derzen nehmen, und andre nicht, fo wartet das Ur; 
Ü Gottes über uns ruhig ab; denn Gott urtheilt am richtigs 
. Da erklärten die Yelteften, die unter feinen Landsleuten, 
durch Hoffart auffchwellten: Wir wollen did, Schoaib, 
d deine Glaubensgenoſſen aus unfrer Stadt wegweiſen, dafern 
nicht zu unſrer Partey wieder zuruͤckkehrt! Er aber bezeugte: 


) Bon Midian, dem Gohne Abrahams, von der Ketura, 1 Mof. 
xXV, 2. 
) Setbro. 

) Muhammed redet nicht vom Straßenraube, wie einige Ausleger und 
eberfeber glauben, fondern von den Belchäftigungen der Neligionsver: 
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Sollen wir denn das gegen unfre @inficht und gegen unſre 
gung thun? Sollten wir ung wieder zu eurer Partey wer 
von der ung Bott erlöfet hat, fo würden wir wider Gott ein 
wahrheit erfinden. Wir Haben auch feinen Grund zu ihre zu 
utreten, es wäre denn, daß es Gott, unfer Herr, verla 
llein unfer Herr fennt alle Dinge durch und dur. Unt 
fegen unfer Vertrauen auf Gott unfern Herrn. Nichte d 
Herr, unfer Gott! zwiſchen uns und unferm Volle ein rech 
richt. Denn du bift der vollfommenfte Richter. Und die un 
bigen Aelteſten dieſes Volks bezeugten: Wahrhaftig, ihr.ge 
Grunde, wenn ihr dem Scho aib gehorcht. Aber ein Ger 
vom Himmel und ein Erdbeben überrafchte fie, und man fa 
des Morgens in ihren Wohnungen todt, und auf die Erde h 
worfen. Die dem Scho aib Lugen aufgeheftet hatten, for 
nun fo angefehen werden, ald wenn fie nie die Wohnung ins 
habt hätten, und die ihn als einen Betrieger angeklagt, ® 
ohne Rettung verloren. Daher entfernte er fi von ihnen mi 
Worten: D mein Voll! ich habe nun meine Gefandtfche 
dich von meinem Herrn vollendet, und chrlich habe ich dir 
then. Aber warum follte ih mich über ein Volk ängf 
welches unglaubig ift? — Und nie haben ‚wir einen Prop 
in eine Stadt gefickt, ohne die Einwohner zu ihrer Dem 
gung mit nachtheiligen Schickungen heimzufuchen. Kür de 
nen zugefügten Nachtheil aber haben wir ihnen in der Fol 
viel Gutes erwieſen, daß fie genug hatten; fie fagten aber: ( 
und Unglüd bat nach dem Laufe der Natur (ohne daß Gott hi 
geichäftig geweſen ift) ehedem bey unfern Vätern abgerwechfel 
wie bey und. Daher haben wir fie ſchnell im Zorne 
und das hatten fie fich nicht vorgeftellt. Hätten ferner die 
ner diefee Städte den wahren Glauben gehabt, und hättı 
Gott gefürchtet: wahrhaftig, wir hätten alle Quellen über { 
Öffnet, aus welchen wir Himmel und Erde fegnen. Allein fi 
ben unfern Geſandten Betrug fhuld, daher haben mir fie 
Verdienft geftraft. Konnten aber die Bewohner dierer Staͤd 
poor fücher feyn, daß unfre Strafe nicht zur Nachtzeit mitte 
Schlafe fie tecffen würde? Oder hatten die Bewohner | 
Städte Verficherung darüber, daß unfre Strafe fie nicht errı 
würde zur Tagzeit unter ihren Spielen? Dder hatten fie Bei 
rung über den geheimen Rathſchluß Gottes? In der That, 
mand wird fich gegen den verborgenen Rathſchluß Gottes 
glauben, ald Menfchen, die auf ihren Untergang zulaufen. | 
tet e8 nicht denen, welche das Land geerbt haben, nachdem di 
maligen Sinmohner aufgerieben worden find, deutlich ein, 
wir fie ſtrafen koͤnnen mitten in ihren Suͤnden, wenn wi 
wollen? Allein wir wollen ein Siegel auf ihre Herzen dr 
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ß fie nicht gehorchen werden. Bon diefen Städten wollen 
e dir einige Begebenheiten erzählen. Mit überzeugenden Wun⸗ 
werfen famen einige aus Ihrer Ration genommene Geſandte 
ihnen, aber es war ihnen gar nicht gegeben, daß fie dasjenige 
a hätten glauben follen, was fie vorher als Unmwahrheit vers 
xfen hatten. So weiß Gott die Herzen der Unglaubigen zu 
ſtegeln! Die Meiften haben mir pflichtlos und bundbruͤchig ges 
wen, ja die Meiften als Öffentliche Uebelthäter. Wir fchickten 
rauf nach jenen Befandten den Mofes mit unfern Offenbarun- 
ı zu Pharao und feinen Zürften, und diefe bewiefen fi) gegen 
fre Dffenbarungen unbillig. Sieh nun, meld ein Ende die 
mfchen genommen haben, die fo verderbend ſich auf Erden ber 
fen! Denn Mofes ſprach: D Pharao! ich bin ein wahrhafti- 
:Gefandter vom Herren der Gefchöpfe. Nichts ift billiger, als 
j ich die Wahrheit fage von Gott. Jetzt bin ich zu euch gekom⸗ 
m mit einer deutlichen Anzeige von eurem Herren. Gieb mir da⸗ 
die Kinder Iſrael mit. ft es wahr, fprach Pharao, daß du 
keiner göttlichen Anzeige gefommen bift, fo laß fie fehen, wenn 
ein ehrlicher Mann biſt. Darauf marf er feinen Stab hin, 
d fieh, er ward in eine fichtbare Schlange verwandelt. Erz 
ne (ſchwarze) Hand aus dem Bufen, und fiche, fie war fo weiß, 
B ihre Beige den Anmefenden in die Augen glänzte d. Die 
efteher des pharaonifchen Volks bezeugten hierauf: Das ift 
ihrhaftig ein recht gefchichter Zauberer. Er will euch aus eurem 
nde vertreiben; was mennet ihr, das bier zu thun fey? Cie 
tworteten: Laß ihn warten und feinen Bruder, und ſchicke in 
Städte aus, daß die Leute fi) verfammeln, und dir die geüb: 
ten Zauberer zuführen. Die Zauberer famen hierauf zum Pha⸗ 
o, und fragten: Sollen wir auch belohnt werden, wenn wir 
gen? Freylich, bezcugte ihnen Pharao, ihr follt dann Theil an 
finee Regierung haben. Die Zauberer wandten ſich nachher 
m Mofes, und fpraden: Willft du deinen Stab zuerft 
‚ oder follen mie den unfrigen zuerft hinwer⸗ 
Ra? Mofes wollte, daß fie die erfien ſeyn follten. Da fie ihn 
we hinwarfen, bezauberten fie die Augen der ßuſchauer und be⸗ 
ubten fie durch den ſtarken Zaubererfolg. Und wir gaben dem 
tofes ein: Wirfnun deinen Stab audy hin! und fiehe, diefer vers 
Hang, was fie Durch ihre Zaubereyen verwandelt hatten. Nun 
m die Wahrheit an den Tag, und der Dunſt, den jene gemacht 
tten, verfhwand. Die Zauberer wurden befiegt und geriethen 
Verachtung. Darauf warfen fich die Zauberer verehrend nies 


3) Die Zabel macht den Mofes Schwarz, und die aus dem Buſen gezo« 
gene Hand dergeſtalt hellleuchtend, daß fie ten Glanz der Sonne über: 
troffen bätte. 2 Moſ. IV, 6.7. 
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der, und befannten: Wir glauben, daß der Herr des Mofel 
des Aaron der Here der ganzen Schöpfung If. Da fagte 
rao: Wollt ihr an ihn glauben, bevor ichs euch bewillige? 
wiß, dies Kunftftüc Habt ihr wider die Städte ausgedacht, 
Die Einwohner zu vertreiben. Bald aber follt ihr's erfahren 
ih an euch thun wil). Ya, ich will euch zuerft den rechten 
und die linke Hand, und dann den linken guß und die rechte: 
abhauen, und euch kreuzigen laflen. ie Zauberer aber 
fiherten: Wir werden zu unferm Heren dereinft Cim zivept 
ben) wiederum zurückkehren. Denn du wilift dic) doch darun 
an uns rächen, daß wir den Dffenbarungen unjers 
glaubt haben, nachdem fie zu ung gefommen find. 

viel Geduld, Gott unfer Herr! und fa ung ald Moslemen 
Menfchen ſterben, welche fich dir ergeben haben) %. Und die 
mwaltigen von dem Volfe fragten den König: Willft du den 2 
mit feiner Nation fortlaffen, follen fie das Land vermüften, 
dich verlaffen, und den dir geheiligten Dienft ) verlaflen ? 
rao antwortete: Wir wollen ihre Söhne umbringen , und 
Töchter leben laflen, dann werden wir das Gewicht über ſi 
ben. Mofes aber fprach zu feinem Volke: Flehet Gott um { 
an, und tragt euer Schickſal in Geduld. Das Land gehört 
Herrn. Er fann es von feinen Knechten erben laffen welcht 
till, und er Prönt die ihn fürchten, mit einem feligen Ende, 
find, antworteten fie ihm, geplagt gewefen, ehe du fameft, 
wir find ed, nachdem du zu uns gefommen bift. Vielleich 
ſchieht es, ermwiederte Moſes hierauf, daß euer Herr den $ 
zernichtet, und euch fein Land überläßt, um zu fehen, wi 
euch in demfelben verhalten werdet? Schon haben wir EN 
des Pharao mit Theurung geftraft, und mit Mangel an Zrüc 
um fie an ihre Pflicht zu erinnern. Ging es ihnen glüdlid 
fchrieben fie den gluͤcklichen Kortgang ihren Verdienften zu; 
fie aber ein Ungluͤck, fo festen fie es auf Mofis Rechnung, 
auf die Rechnung feiner Gehuͤlfen. ft aber nicht Gott der I 
ber der fie druͤckenden Unfälle? Doch die Weniaften wollen 
erkennen. Sie fonnten fogar ſich gegen den Moſes erflären: 
magft uns duch noch fo viele Zeichen zu bezaubern fuchen, 
wollen dir doch nicht glauben. Daher ſchickten wir Waffer| 
Heuſchrecken, Läufe, Froͤſche und Blut über fie: deutliche 


e) Ueberall, auch ins höchfte Alterthum, ſchiebt der ſchlaue Pr 
feine Moslemen ein. — W. 

f) Nach der Deutung der Ausleger, welche von ten Aeußerunge: 
Pharao, die in der Z6ften und Zöften Sure vorkommen, nicht ı 
Wahrfcheinlichkeit erhält. Insgemein wird fonft tafür gehalten 
deine Götter gelefen werden müfle, und daß Pharao die € 
als Gottheiten verehrt habe. 
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ı (daB fie es mit dem Allmaͤchtigen zu thun hatten)! g 
ben fe, vom Stolz wi ‚ und waren 
tlofe Leute. Rachden die Strafe Aber fie fiih ausbreitete, ers 
nen fie den Moſes: Bitte für uns bey deinem Deren, n 
ı Inhalte des Bundes, in welchem du mit ihm fteheft. iß, 
wollen die Kinder lmit dir fortlaſſen, und die glauben, 
m du die Plage von und abwenden wirft. Da wie nachher die 
ge ihnen abnahmen, bis der Termin verſtrichen war, dei 
gt hatten, fo hielten fie ihr. VBerfprechen nicht. Daher rächten 
uns an ihnen, und erfäuften fie im (rothen) Meere, meil fie 
6 unfee Zeichen der Unrichtigfeiten beſchuldigt, theils fich 
A en fie verhalten hatten. Und darauf. ließen wir das 
erdruͤ olk die Laͤnder gegen Morgen und Abend erben, 
von uns geſegnet worden, und ſo ward das —— Wert 
Becheißung an den Kindern Iſrael erfüllt, weil fie unter ihren 
falen uld bewieſen hatten. Hingegen haben wir die 
ı Dharao und feinem Volke Hoch aufgeführten Gebäude zerftört. 
nder Iſrael aber ließen wir durch das Meer gehen, und 
Iamen zu Völkern, weiche Bilder anbetheten. Und da fagten 
O Mofes! mache uns doch fo einen Gott, wie diefe Leute 
tee haben. Der Geſandte des Herrn aber antwortete: ‘hr 
doch ganz gewiß fchlecht unterrichtete Seelen! Der Gottes⸗ 
ft, den jene üben, wird über den Haufen geworfen werben, 
was fie vornehmen, ift eitel. Er fagte weiter: Soll ich euch 
ee dem einigen wahren Bott einen andern Gott fuchen? au: 
dem wahren Bott, (fage ic ,) der euch über alle Nationen er- 
m hat? Denket doch zurüd an die euch von ung widerfahrne 
ettung aus der Gewalt des Volks Pharao, welches euch durch 
entfeglichften Widermwärtigfeiten niederhielt, indem es eure 
me ermordete, und eure Töchter leben ließ. War das nicht 
ſcharfe Prüfung, die euer Herr über euch verhängte ? Hier: 
den wir dem Mofes ein Faſten von dreyßig Mächten an, 
fuͤgten noch zehn hinzu, und die beftimmte Zeit deines Heren ®) 
d in vierzig Rächten vollbracht. Zu dem Aaron, feinem Beu- 
‚ hatte Mofes gefagt: Vertritt du in meiner a btwefenbeit 
ne Stelle bey dem Volke, verhalte dich wohl, und folge. nicht 
ı Bepfpiele der Lafterhaften. Da nun Mofes zu der Zeit an: 
I, die wir ihm gefegt, und fein Herr mit ihm geredet hatte, 
ch er: Mein Herr! erlaube doch, daß ich dich fehen darf? 
h kannt du nicht fehen, antwortete Bott, allein fiehe gegen den 
g hin. Wird derfelbe auf feiner Stelle unbeweglich ftehen blei⸗ 
; fo wirft du mich bald in die Augen befonmen. Da fi ihm 





Mach der Lesart im Hinkelmann. 
an, 
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nun Gott in feiner Herrlichfeit auf dem Berge zeigte, fo | 
dieſen dergeftalt, daß Mofes als entfeelt zu Boden ſank. 
dem er aber wieder zu fich felbft gefommen war, fprad 
Worte: Gelobt fepft du, bußfertig wende ich mich zu | 
bin der Erfte unter den Glaubigen. — Ich habe dich, 
darauf Gott, vor andern Menfchen ausgefucht, und dir 
meine Befehle anvertraut, als dich dazu beftellt, dap t 
Wort führen follf. Nimm daher das an, was ich die 
und fey dankbar. Da fehrieben wir für ihn auf Tafeln 
zungen von allen Dingen und Entfcheidungen über alle Faͤl 
fagten ihm: Ehrerbiethigſt nimm dae an, und verordn 
Nation, daß fie fih nach diefen vortrefflihen Geſetztafel 
Bald werde ich euch den Aufenthalt der Frevler zeigen. 
ſtolz und ohne Gerechtigkeit im Lande aufführen, die will ı 
weiter mit meinen Zeichen begnadigen. Denn fie werden dr 
glauben, wenn fie auch alle Zeihen fehen follten; und ı 
auch den richtigen Weg vor ſich fehen, fo follen fie fich di 
auf denfelben begeben; den Weg des Irrthums follen fie 
fehen und auf demfelben wandeln; das ift die Strafe dafl 
die unfre Zeichen des Betruges befchuldigt und menig auf 
achtet Haben. Verloren aber find alle Werfe der Menſch 
Lügen von unfern Zeichen erfinden , und die Zukunft des 
Lebens verläugnen. Werden fie etwas anders zuc Vergeli 
kommen, als was jie verdient haben? Und das Volk ver 
nachdem Mofes fich entfernt hatte, von feinen Ringen ein 
per, welcher wie ein Kalb ausſahe, und auch bloͤkte. 
fahen fie, daß diefer Körper fie weder anredete, noch ihnen 
richt gab: Dennoch nahmen fie ihn als ihre Gottheit an, u, 
delten laſterhaft. Machdem fie aber hernach hierüber Rı 
pfanden, und ihre ſchwere Vergebung lebendig erfannten, 
sen fie: Dunfer Herr! mir find verloren, wenn du unß ı 
barmend annimmft. Moſes aber, der zu feiner Ration 
Cam, fprach in einem Grimme zu derfelben: Welch eine 
Habt ihre nach meiner Entfernung begangen? Habt ihr ı 
tächende Gewalt Gottes befchleunigt? Und er ſchmiß die 
Hin, und nahm feinen Bruder bey den Haaren des Kopfes 
ihn zu fih. Aaron bat: D du Sohn meiner Mutter! w 
das Vol mar mir zu ſtark, und es fehlte wenig, fo hätte 
umgebracht; erfreue doch meine Keinde durch meinen Un 
nicht! Setze mich doch nicht in die Klaffe gottlofer Leute! 
rach: Habe Geduld mit mir, mein Here! und mit ı 
der, und laß ung deine Barmherzigßeit empfinden, 1 
bift der Allerbarmherzigfte unter allen, die barmherzig fint 
wiß, die dem Kalbe eine göttlihe Verehrung erzeigt dab 
foll der Zorn ihres Heren ergreifen, und Verachtung in | 
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mpärtigen Leben. . Und fo wollen wir denen vergelten, die tren- 
6 dandeln. Wllein denen, welche ihre Miffethaten bereuen, und 
m Glauben gelangen, wird dein Herr gewiß vergeben, und mit 
sm beri fie ndeln. Und nachdem der Zorn in dem 
eB ſich gelegt hatte, nahm er die Tafeln auf, in deren Schrift 
? nmellung zue Gottfeligfeit ftand, und Verſicherungen von 
gteis pegen die, weiche ihren Herren fürchten würden. 
| bite, zu der von ung feftgefegten Zeit, fiebenzig 
user h) aus ſeinem Volke (die mit ihm auf den Berg gehen 
a3 Da aber ein gewaltiges Erdbeben fie uͤhrte, 
Sof: O mein Herr! war es dein —* dieſe Leute 
*Derben, warum haſt du ihn nicht vorher ausgefuͤhrt? Oder 
Du ung verderben, der albernen Menſchen wegen, die unter 
Fard? Doch dies ift ein Verſuch, bey dem du in den Irrthum 
„wen du willft, und zur Wahrheit leitet wen du willſt. 
biſt unfer Beſchirmer. Verſchone unſrer, und erbarme dich 
R- Denn im Berfchonen Hift du unvergleichlich). Und laß es 
Win diefer und jener Welt twohlgehen, denn wir find ja zu die 
worden. Gott antwortete: Strafen werde ih wen ich 
A, und meine Barmherzigkeit verherrlicht fich überall. Gutes 
wich für die beftimmen, die Gott fürchten, Almofen geben, 
md an unfre Offenbarungen glauben. Und denen will ich Gutes 
‚ welche dem Befandten folgen werden, dem ungelehrs 
) Propheten (Muhammed), von dem fie Zeugnifle finden 
weden in dem Gefege Mofis und in dem Evangelio X. Diefer 
ed die Menichen zuc Gerechtigkeit anhalten, das Unrecht wird 
‚Ihnen unterfagen , die ehemals verbothenen unfchuldigen Dinge, 
Abſicht auf die Speifen, wird er ihnen erlauben, das wirkliche 
dfe aber wird er verbiethen; frey wird er fie machen von dem 
he, welches fie trugen, und von den Banden, momitfie gefef- 
& waren. Glüdfelig aber werden die feyn, die ihm glauben, 
ihn ehren, die ihn unterftügen, und die in dem Lichte wandeln, 
mit ihm vom Himmel herabgeſchickt worden if. D ihr 


&) Allem vorhergegangenen und allem nachfolgenden durch alle Suren des 

" Koran zufolge, dürfen die WBerfälfchungen der biblifchen Geſchichte 
duch die abgefchmadteften Zabeln und Lügen aus thalmudifchen und 
andern Legenden nicht weiter auffallen. Die fiebenzig Männer, tie der. 
Erdboden verfchlungen haben fol, wovon In dem Pentateuch kein Wort 
zu leſen it, find, was die Zahl ſiebenzig betrifft, ohne Zweifel aus 
4 B. Mofis 8. XI. entiehnt. W. 

N) Mauhammed hatte nicht ftudirt; und das ift feinen Anhängern ein Be: 
weis, daf der Koran eine göttliche Offenbarung fey. 

k) Die aber weder im Geſetz Mofis noch im Evangelio zu finden find. — 
Dies nad) der gewohnten betrieglichen MWeorfpiegelung des neuen Reli: 
gionsfifters,, um feiner Lehre Auctorität * geben. w 
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Menfchen! fage: an euch alle bin ich als ein Gefandter von i 
Gott geſchickt worden, deſſen Herrfchaft fich über die Hin 
und über die Erde erſtreckt. Nur Er ift Sort! Er toͤdtet üul 
macht lebendig. Glaubet daher an Gott und feinem Befandten 
dem ungelehrten Propheten, der an Gott glaubt und an fein 
und folget Ihm, daß ihr richtig geleitet werdet. Unter dem Bat 
Mofis ift eine Zunft '), die richtigen Unterricht giebt, und 
richtigen Einfihten handelt. Wir haben fie auch in zwölf 
me, als in fo viele Nationen abgetheilt, und wir gaben es d 
Mofes ein, da das Volf zu trinfen verlangte, und (oe 









Schlag an den Felſen mit deinem Stabe. Und da floffen 
Quellen heraus, und nun mußte ein jeder, wo er Wafler bekew⸗ 
men fonnte. Wir haben fie auch mit Wolfen überfchattet; id“ 
über fie Manna und Wachteln, mit der Anweifung herabgefidt: 
- @ffet da8 Gute, melches wir euch zur Nahrung gegeben "habt 
Nicht uns aber, fondern fich felbft find fie durch ihee Frevel nach⸗ 
. theilig gewefen. Giehe, wir fagten zu ihnen: Bewohnet Die 
Stadt GJeruſalem), und effet darin nach Belieben, und fpredie 
Vergebung! Und dann gehet bethend in das Thor diefer 
fo wollen wir euch eure Frevel vergeben, und das Glück der Rech 
fchaffenen vermehren. Gleichwohl haben einige Ungerechte der 
ihnen ertheilte Wort verdreht. Daher haben wir ihre —— 
keit mit einem Zorne vom Himmel beſtraft m). Frage fie ein 
wegen der Stadt, die nahe am Meere liegt"), als fie ſich alt 
Sabbathtage vergingen, da fich ihnen die Fiſche am Sabbatht 
öffentlich zeigten, und an den Werfeltagen wegblieben. Auf Die 
Act prüften wir fi. Denn fie waren Miffethäter. Und, da de® 
beflere Theil des Volks zu dem andern fagte: Warum ermahn, 
ihr das Volk? Gott will es verderben, oder ed mit der fchredy 
lichſten Strafe belegen; fo antworteten fie: Das thun moi 
unſrer Entſchuldigung bey eurem Herrn und zu ihrer We 
. Da fie aber die erhaltenen Ermahnungen vergeffen hatten, fo 
retteten wir Die, Die ihnen das Böfe unterfagt hatten, und ' 
ten die gottlofen Leute, ihrer Uebertretungen wegen, durch eint- 
elendvolle Strafe weg. Und da fie fich hoffärtig betrugen, ns 
nicht aufhören wollten die Verbothe zu übertreten, haben wir 
in Affen verwandelt °)." Und verfchweige es nicht, wie dein Herr 


1 









1) Wer diefe find, wiffen die Ausleger ſelbſt nicht. 
m) Nergl: Jerem. XXI, 10. XXXII, 29, XXXIV, 2, 22, Nagel. 
) . 0 
n) Einige glauben, es fen Midian, andre Tiberias. B., andı 
Alla, Elath in der Schrift, Elana der Alten, andre Kolfum oder 
Klyſma der Alten, jept Akaba. W. 0 
0) &. 06. Sure II. &, 12 u. 13. Not. i. w. 
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efannt gemacht hat, daß er wider die Juden ein Volk ausruͤſten 
solle, weiches fie bis an den Tag der Auferftehung mit warnungs⸗ 
allen Strafen auszeichnen würde. Denn dein Herr iſt ſchnell 
a Strafen, aber er iſt immer willig Verzeihung und Barmher⸗ 

it auszuüben. . Und wir haben fie zerftreuet unter die Wölfer 













wErden. Cinige von ihnen find rechtfchaffene Leute, einige Hin; 
ygen leben kafterhaft, und diefe Haben wir theils durch Wohltha⸗ 
mw, theils durch widrige Begebenheiten zur Befehrung zu bewe⸗ 
gelust. Auf fie find Nachfolger gekommen, welche die Buͤ⸗ 
* Rofis nebſt den geringen Guͤtern der Welt geerbt haben, 
eh bie nun fagen: Es wird uns unfer Unrecht vergeben werden ; 
id wenn dann ihnen wiederum ein zeitlicher Nußen in die Hände 
ſo ſchlagen fie ihn doch nicht aus. Sind fie aber nicht, Fraft des 
undes, ſchuldig die Wahrheit von Gott zu reden? Und fleißig 
; fie Doch den inhalt des Geſetzbuches. Allein für die Frommen 
iD der Aufenthalt in dem fünftigen Leben beffer feyn. Wollt ihr 
ir Das nicht bedenken? Diejenigen aber, welche das Gefegbuch bes 
gen, und ihre Gebethe verrichten zur beftimmten Zeit, die wer⸗ 
®. wir eben fo wenig unbelohnt laſſen, als diejenigen unbelohne | 
mw unß bleiben, die ſich rechtſchaffen verhalten. Erinnere fie an 
e Begebenheit, da wir den Berg Sinai über ‚fie emporhoben, 
8.06 er eine Dede geweſen wäre, und da fie mepnten, daß der 
erg über fie herfallen würde; wie wir da zu ihnen fagten: 
chmet das Buch, womit wir euch ein Geſchenk gemacht haben, 
werbiethigft an, und erwaͤget, zur Beförderung der Furcht Got⸗ 
5, feinen Inhalt. Und da dein Herr ihre Nachlommenfchaft 
8 den Lenden der Söhne Adams hervorzog P), und fie felbft zu 
gen mider fie beitellte, fprach er: Bin ich nicht euer Herr ? 
ab fie antworteten: Freylich, wir befräftigen es. Daher wer: 
m fie auch am Tage der Auferftehung befennen müffen: Unfre 
ntiffenheit hat ung fahrläffig gemacht. Oder wollt ihr vielleicht 
gen: Unſre Väter find abgöttifch geweſen, und wir find ihre 
mder und Nachfolger. Willſt du uns denn deswegen, daß jene 
m Goͤtzen gedient haben 9), ausrotten? Und fo erklären wir ih⸗ 
m unfre Offenbarungen, daß fie von ihrem Gögendienfte zuruͤck⸗ 


p) Die Kabel fagt: daß Gott aus den Lenden Adams alle Menfchen 
hätte hervorgehen laſſen, welche die Größe der Ameifen gehabt hätten. 
BBenigftens kann man aus diefem albernen Gewäfche, welches die Mus 
hammedancr bie zum Ekel herfagen, mit Grunde fihließen, daß die 
bekannte Meynung von der Präcriftenz auch unter den Arabern ges 
herrſcht hat. 

g) Rah dem Buchftaben: Diener der Eitelkeit, oder eitle Men: 
fhen. Eitelkeit aber bezeichnet im Arabifchen und Ebräifchen nicht 
felten Sägen und den Götzendien ſt. Die LAX bey 8 Kön. 
XVI, 2, 13.23. Jeſ. II, 2. Son. II, 9. " 
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kommen. Erzaͤhle ihnen auch die Geſchichte Jenes (Bil 
dem wir unſre Offenbarung auch gegeben haben, der ſie aber 
befolgt hat, ſondern dem Satan nachgegangen, und ein 
zer geworden iſt. Hätten wir es veſt beſchloſſen gehabt, fo wär 
den wie ihn durch die Offenbarung (zur Weisheit) erhoben haben 
ee hat fi aber zur Erde herabgeneigt, und hat feine B 
befriedigt. Wie ein Hund war er, der immer die lechzende 
ausſteckt), man mag ihn megpeitfchen wollen, ober gehe 
affen. Das iſt das Bild der Menfchen, die unieen Offenbar 
gen Unmwahrheiten anheften. Unterhalte fie (die Juden) mit Diefe 
Erzählung, daß fie ihr nachdenfen mögen. Traurig gene 1 
dies Bild von Leuten, welche unfre Dffenbarungen in 
der Unwahrheit bringen, allein fie fchaden dadurch ſich 
Wen Gott leitet, der wird mwohlgeführt, men er aber irren äh 
der geht verloren. Viele von den Geiftern und den Menſche 
haben wir für die Hölle erfchaffen. Sie haben Herzen, und em 
pfinden nicht, Ohren, und Hören nicht, Augen, und nich 
Wie die unvernuͤnftigen Thiere find ſie. Ja noch mehr find ſie al 
unvernuͤnftige Thiere. So ſieht es mit den Unachtſamen aus! 
Sort hat die ausgeſuchteſten Namen. Rufet ihn mit denſe 
ben an, und trennt euch von denen, welche feine herrlichen Rt 
men auf eine verkehrte Art brauchen 5). Allein es wird ihnen | 
vergolten werden, als fie gehandelt haben. Inter den 
aber, die wir erfchaffen Haben, giebt e8 auch einige, die fich de 
der Wahrheit leiten laſſen, und nach derfeiben fich rechtſchafe 
verhalten. Die, melche wider unfre Difenbarungen Lügen erfi 
nen, wollen wir allmählig,, ftufenweife von dem Orte, den fie eh 
genommen haben, auf eine Art herabftoßen, die ihnen unbelam 
ſt. Bey Gewährung eines langen und glüdtlichen Lebens hal 
ich Abſichten wider fie, die Ihnen gar nicht vortheilhaft find, u 
die fie nicht vereiteln Finnen. Warum mollen fie es nicht 
fen, daß in ihrem Gehülfen (dem Muhammed) Fein böfer 
ift? Denn er ift nichts mehr als ein Prediger, der das beuorfl 
hende Unglücd vorher anzeigt. Haben fie aber nie auf die % 
mel, auf die Erde, und auf das ganze Reich der Schöpfung 
gehabt? Merken fie es nicht, va viclleicht ihr Ende in der RA 
it? Und an welche neue Difenbarung (die nach dem Koran ko 
men foll) wollen jie denn glauben? Wen Gott in der Irre heru 
ſchweifen läßt, der wird feinen finden, der ihn leitet; verlaf 
wird er fie, daß fie aus Dummheit im Irrthume verharren. 


r) feine Fabel von Bileam. 


s) Die Deccaner Iegten die Namen oder Gigenichaften dee wahren Gt 
ihren Bögen bey. 
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he (die Meccaner) werden ſich bey die nach der Stunde (des 
Bgemeinen Weltgerichtd) erfundigen, wann nämlich ihre Erſchei⸗ 
wag da feyn wird? Antworte ihnen: Gott weiß das allein; nur 
ſe wird fie, wenn die beftimmte Zeit da iſt, befannt machen. 
Iime ſchreckliche Stunde wird fie feyn im Himmel und auf Erden. 
Richt anders als plöglich wird fie über euch fommen. Sie wers 
dich fragen, als wenn du Gewißheit davon hättefl. Beeug’ 
men Dagegen, daß Gott diefe Stunde nur allein wiffen koͤnne. 
Mein den meiften Menfchen ift das unbekannt. Ich bin, fahre 
in dem Zeugniſſe) fort, nicht vermögend mir Vortheile zu verfchafs 
m, Uebel von mir abzumenden, als nur in fo weit Gott es 
Wuͤßte ih das Geheimniß: fo würde meine Gluͤckfeligkeit 
‚ und fein Unfall würde mich treffen. Aber ich bin weiter 
ichts als ein Prediger, der den Bottlofen Strafe droht, und der 
m Blaubigen Gutes verheißt. Gott ift es, der euch erſchaffen 
at von Einem Menfchen, und der aus ihm Ein Weib erichaffen 
at, ihre beyzumohnen, und da er fie erfannt hatte, trug fie eine 
ichte Laft, und fie fam gut mit ihe fort. a fie aber in der 
olge ftärfer am Leibe ward, fagten Beyde zu dem Herrn, ihrem 
zott: Wirft du uns ein mwohlgebildetes Kind geben, fo werden 
we Die danken. Und da er ihnen ein mohlgeftaltetes Kind geges 
en hatte, wurden fie, uneingeden? der empfangenen Wohlthat 
on Bott, abgoͤttiſch. Was fie aber dem wahren Gott bepfügs 
m, Das fey ferne von ihm! Wie ift ed nun wohl möglich, daß 
san dem wahren Bott Götter beyfügen fann, die nichts ſchaf⸗ 
m Lönnen, die felbft erfchaffen worden find, die weder Andern 
effen, noch fich felbft unterftugen fönnen? Sie werden euch 
icht hoͤren, wenn ihr ſie um Leitung bitten werdet. Ihr moͤget 
e anrufen, oder ihr moͤget ſchweigen, es wird Einerley ſeyn. 
zewiß, die ihr außer dem wahren Gott anruft, find Knechte, 
die ihr feyd. Send ihre ehrliche Leute, fo rufet fie an, laſſet 
uch aber antworten. Haben fie Fuͤße zum gehen, Hände, um 
was anzurühren, Augen, um zu ſehen, oder Ohren, um zu 
Wwren? Sag’ ihnen: Rufet eure Bundesgötter an, und dann 
mir nach, erwartet aber nicht von mir, daß ich mich hüten 

3 der That, mein Befchüger ift Gott, der den Koran her⸗ 
abgelaften hat, und der befchirmt die Krommen. Die ihr, außer 
dm, anrufen werdet, koͤnnen euch nicht helfen; fie können ſich 
fabſt nicht Helfen. Bitter ihr fie um Leitung, fo werden fie nicht 
ven. Du fiehft, wie fie ihre Augen auf dich heften, und fie fe 
dich nicht. Sey gelinde, gebiethe das, was Recht ift, und 
entferne dich von den Unwiſſenden. ill der Satan dich. von den 
sörtlichen Gebothen abziehen, fo fliehe zu Gott, der alles hört 
und weiß. Gewiß, die Gott fürchten, wenn fie vom Satan an⸗ 
jefochten twerden, Die werden erinnert, und fehen die Wahrheit, 


Sr 
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die nen zu Dem bet wird, deutlich. ein. Allein über 
— a he Gt in ben. um 
— re z ſich nicht Davor werden bewahren können. 
wenn du "ihnen fein Zeichen bringft 9, fo werden fie fpotten 
gen: - Haft du nicht lächerliche Dinge vorgebraht? Dann 
antworte ihnen: ch folge nur den Offenbarungen meines H 
Diefes Buch (diefer Koran) enthält deutliche Berpeife von € 
„, und für Leute, welche glauben, Anwei ung und pol 
ngen von Barmherzigkeit. Wird nun der 
hoͤret ihn, und ſchweigt, daß ihr Barmherzigkeit lange 2. 
denfe in deinem Derzen an Bott mit — *5 — urcht, ohn 
du des Morgens und Abends ein Geraͤu — ® 
—3 und ſey he nen a Bu — 0 5 
deinem Herrn ſind, entzie nicht inem 
— ihn, ſie bethen ihn an. 


H Deine kehre aiht mit eidem Wunder beweiletn. w. 
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Die VOL Sure Bu 
e Beute‘); zu Medina eingegeben x), 


n Samen Gottes des Allbarmherzigen, Allgärigen. 


werden der Beute wegen Unterricht von dir verlangen. 
ben: daß die Beute Gott und feinem Gefandten Rus 
d) gehoͤrt ). Send Ihe nun wahrhaftig Glaubige, fo 
Gott, leget die ftreitig gewordenen Angelegenheiten fried: 
„ und gehorchet Gott, und dem, den er gefandt hat. Das 
e rechten Glaubigen, die bey Nennung Gottes Ehrerbies 
im Herzen fühlen, deren Glaube mit der Bekanntmachung 
Afenbarungen waͤchſt, die ein Vertrauen auf ihren Herrn 
die das verordnete Gebeth thun zur beftimmten Zeit, und 
den Gütern, womit wir fie —5 haben, Almoſen aus⸗ 
Das ſind (ſage ich) ftig Glaubige, und di 

mmer höher heraufkommen bey ihrem Herrn, und ſowo 

e Vergebung, als auch mit einer anftändigen Verforgung 
igt werden. Da Gott dich aus deinem Haufe, im ige 
hrheit, führte, fo wollten einige Glaubige deine Anmweifung 
n Kriege wider die Unglaubigen) nicht vollziehen. Sie ſtrit⸗ 
dir über die Wahrheit (ob der vorfeyende Feldzug gluͤcklich 
m würden), ungeachtet fie ihnen war geoffenbart worden, 
ſtlich, als od fie zum Tode hinausgeführt wurden, und den 
reits mit Augen fähen. Und nachdem Gott verfprochen 
euch eine von den beyden Nationen 2) in die Hände zu lies 
und ihr die euch wuͤnſchtet, die am menigften bewaffnet 
‚ fo wollte Gott, um die Wahrheit feined Worte zu bes 
en, daß der Auferfte Theil der Unglaubigen zue Ehre, der 
yeit und zur Vertilgung dee Abgötterey, obgleich die Frev⸗ 
heftig widerfegten, ausgerottet würde d). Da ihr nachher 
deren um Benftand erfuchtet, fo gab er euch die Antwort: 





'fenfat, JUN, w. ' | 
Bey Gelegenheit eines Zankes über die Theilung der Beute bey 
der. “ 


m fie auszutheilen. 

He benden Nationen, die hier gemeynt find, waren die koraifchiti- 
m Stämme “Air und Nefir, gegen welche und deren Berbündete 
: Krieg ben Beder geführt wart. W. 

nd alfo leichter zu befiegen; die "Airter nänlih. W. 

‚1. daß diefe Iinglaubigen ganz und gar ausgerottet würden. W. 
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Ich will euch die Engel zu Taufenden « Er Huͤlfe ſchicken, die auf 
einander folgen fellen. Und das that Gott, um Freude in euch 
zu ‚ und Beruhigung in eure Herzen zu bringen; nu 
bey Sort ift die Hülfe, und er ift eben fo mächtig als er weiſe 
if. As euch, um der Ruhe zu genießen, ein Schlaf überfiel, fo 
ſchickte er Waſſer über euch herab vom Himmel, um eulh dadurch 
zu reinigen, und die Greuel des Satans von euch zu vertilgen, 
und eure Herzen zu ftärfen (durch den Glauben), und eure Füße 
zu voftigen. Da dein Herr den Engeln einſprach: Ich werde zit 
euch feyn, ftärfet die, die an mich glauben. Furcht will ich im 
die Herzen der Unglaubigen fenden. Hauet ihnen daher den Dal 
ab, und die Füße und die Hände weg; fo gefchah das daran, 
weil fie fi wider Gott und feinen Gefandten empörten. Wer ſich 
aber empört wider Gott und feinen Gefandten, den wird Get 
fürwahr empfindlich ftrafen. Das wird nun eure Strafe fen, 
empfindet fie; denn die Unglaubigen follen die Pein des hoͤlliſchen 
Feuers leiden. O ihe Glaubigen! menn euch die Unglaubigen 
auch fehaarenmweife entgegenfommen, fo nehmet nicht die Flucht. 
Mer an dem Tage der Schlacht ihnen den Rüden zufehren wird 
e8 wäre denn, daß das Gefecht ihn auf die Seite zöge, oder 

er fib an das Heer der Glaubigen anfchlöfle, den wird der Zorn 
Gottes ergreifen, und die Hölle foll fein Aufenthalt werden. 

wie unglüdfelig wird der Gang bapin feyn! Ihr feyd es nicht, 
die den Feind (in der Schlacht zu Beder) ermordet haben, Gott 
hat ihn ermordet. Auch du (0 Muhammed!) haft ihnen den Sand 
nicht in die Augen geworfen, Gott hat ihn hineingeworfen, um 
über die Glaubigen eine anädige Verfuchung ergehen zu laſſen. 
Denn Bott ift allgegenwärtig und allwiffend. Um cuch zu reiten, 
that das Gott, und um öffentlich darzulegen, daß er die liſtigen 
Anfchläge der Unglaubigen brechen fünne. erlangt ihr nun, 0 
ihre Unglaubigen! eine Entſcheidung der Angelegenheit, die mb 
ſchen ung und euch ift, fo findet ihr fie in eurem Verderben. Uns 
endlich befiee wird e8 um euch fiehen, wenn ihr aufhören werde 
die Slaubigen zu verfolgen. Solitet ihr aber noch einmal zuruͤd⸗ 
kommen (um eure Kräfte zur Unterdrüdung der Blaubigen anz# 
fegen), fo werden auch wir (zu ihrer Rettung) noch einmal zuchds 
fommen, und dann wird euch auch die zahlreichfte Armee unnüs 
feyn, weil Gott mit den Glaubigen iſt. O Slaubige! gehorchet 
Sort und feinem Gefandten, und nie trennet euch von ihm, went 
ihe feine Unterweifungen (aus dem Korän) vernehmet. Machet eb 
nicht wie jene, welche vorgeben: wir hören; und hören doch nich. 
Gewiß, vor Bott find fie verächtlich angefehen, wie die Thiere, 


e) Nach einer Handfchrift. Die gedrudten Exemplare haben ein Zau: 
ſend. Jene Lesart ſcheint mir richtiger zu ſeyn. 
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de taub find und ſtumm, und feinen Verſtand haben. 
tt an das geringfte Gute an fo ne 
mit dem Gchöre beſchenkt haben: aber wenn er ihnen auch das 
oͤr verliehen hätte, fo würden fie fich Doch weigern, gehorfam 
n; zweit würden fie dennoch ausweichen. Antwortet Gott 
Blaubigen! und antwortet feinem Gefandten, wenn er eu 
eurer Gluͤckſeligkeit beruft, und wiſſet, daß Gott den ganzen 
mfchen in feinen Händen hat %, und daß ihe zu ihm derein 
ſammelt werden follt. Fliehet jeden Aufruhr; Gottes Stra 
d nicht nur einzelne Perfonen treffen, die ſich befonders in 
? igkeit hervorgethan haben, fondern die ganze Ras 
15 und merft es euch, daß Gott mit Nachdruck ftraft. 
» denfet zuruͤck an eure ehemalige —* Zahl, und 
eure Schwäche in dem meccaniſchen Gebiethe, da ihr euch 
ten mußtet, ihr wuͤrdet von den Leuten verfchlungen wer⸗ 
e Aber Sort gab euch einen Drt der Zuflucht, er ftärfte 
b durch feinen Arm, und ernährte euch durch feine Guͤte, daß 
ihm noch danken mäflet. Betrieget, Glaubige! Gott und den 
fandten nicht, gehet ehrlich zu Werke in euren Verfprechungen; 
wißt ja, F jeder Betrug Sünde iſt. Erkennet vielmehr, 
} eier zeitliche® Gluͤck und eure Kinder euch zur Verfuchung ge: 
den koͤnnen, und daß Gott große Belohnungen austheilt. 
rehtet, ihr Glaubige! Bott, fo wird er euch eine glückfelige 
tersweifung geben, und eure Sünden, ohne fie zu ahnden, von 
b nehmen, und eurer fehonen. Denn die Güte, die Gott bes 
, iſt unbefchreiblich groß. Vergiß nicht, da die Unglaubigen 
Fallſtricke legten, um dich zu greifen, oder dich zu ermorden, 
r dich (aus Mecca) auszuftoßen, tie fie dir pe (wie gefagt) 
Iſtricke legten, wie aber Sort ihnen Fallſtricke bereitete: denn 
tt weiß feine geheimen Anfchläge herrlich hinauszuführen. 
Wenn ihnen unfre Dffenbarungen vorgelefen werden, fo fpres 
n fie: Wir haben fie ſchon gehört. Uns würde es ein Leichtes 
n, dergleichen Sachen, wie Die find (die im Korän ftehen), auch 
sufagen, wenn wir Luft dazu 8 Denn dieſes (im Koran) 
d nur alte fromme Kabeln. Doch da fie ſagten: Iſt, o Gott! 
ſes Buch (der Korän) deine Wahrheit, fo laß Steine Aber 
z vom Himmel regnen, oder raͤche dich an uns durch eine 
merzliche Strafe: fo wollte Gott fie nicht ftrafen, weil du bey 
en wareft; und Gott wollte fie nicht ftrafen, da fie um Verge⸗ 
ng flehten. Sie hatten. aber feinen Grund, daß Gott ihrer 
onen follte, weil fie den Glaubigen den Zugang zu dem heiligen 





) Im Originale: daß Gott zwifhen dem Menfhen und fein 
Herz gebt, d. i. er hat den ganzen Menfchen in feiner Gewalt, er 
kennt ihn durch und durch, und regiert ihn. 
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Tempel wehrten, ungeachtet fie über denfelben nicht zu gebiethen 
hatten, Deſſen Vorgeſetzte Finnen nur Menfchen ſeyn, die &or 
fürchten. Allein die wenigften wiffen diefes. Ihr Gebeth aber hi 
dem heiligen Haufe Qu Mecca) war Pfeifen und Händeflatfchen‘) 
Empfindet alfo die Strafe für euren Unglauben. Kerner fo bedie 
nen fich die Unglaubigen oft ihrer Slücögäter, die Leute von de 
wahren Religion abwendig zu machen. Mögen fie doch imme 
verfchwenderifch fenn! Reue wird nachher in ihnen auffteigen 
und fie werden feufzen, und zulegt Doch befiegt werden. Die Un 
glaubigen follen insgefammt zur Hölle fahren. Damit Gott di 
Böfen von den Guten unterfcheide, fo follen die Böfen über ein 
nder De feyn, mie er fie denn alle verfammeln, und zu 
* verſtoßen wird. Das ſind nun die, welche verloren 
ezeuge aber den Unglaubigen, daß ihrer vorigen Suͤnden nicht 
mehr gedacht werden foll, wenn fie aufhören wollen Unglaubigt 
u feyn. Sollten fie aber zu ihrem ehemaligen treulofen Wider 
bungen wieder zuruͤckkehren (und fi an dir bergteifen); ſt 
ſollen fie eben fo geſtraft werden, als die alten Empoͤrer geftrafi 
worden find. Streitet indeß wider fie fo lange, bis alle Trennung 
zur Abgoͤtterey aufgehört hat, und die wahre Religion Gottel 
allgemein feyn wird. Werden fie von der Treuloſigkeit ablaffen, 
fo wird Gott das Gute, welches fie thun werden, mit gnädigen 
Augen anfehen. Sollten fie aber dennoch wiederum zur 
fo wiffet, daß Gott cuer Beſchirmer if. Bedenket! Gott eur 
Beſchirmer! Gott euer Beyftand! Und dann merfet euch au 
das, daß von jeder Beute, die ihr erfiegt, überall der fünfte? 
Gott gehöre, und feinem Gefandten, den Blutsfreunden des 
fandten, ferner den Waifen und den Armen, wie auch den Bil 
grimmen. Glaubt ihr an Gott, und an die Gnade, die wir un 
ſerm Gefandten mwiderfahren ließen, an dem entfcheidenden Tag 
(der Schlacht bey Beder, an welchen der Unterfchied zwiſchen den 
Glaubigen und den Unglaubigen Elar wurde), an dem Tage, an 
welchem die beyden Kriegsheere an einander geriethen: fo glaubt 
ihr auch, daß Bott allmädtig if. Denn da ihr an der einen 
ite der Kluffes (unweit Medina) waret, und jene an der entle 
enen Seite ſich gelagert hatten, und dic Reiter unter euch hielten, 
0 würdet ihr doch über die genommene Verabredung uneinig ge 
worden feyn; allein Gott entfchied die Sache, fo wie er es beſchloſ⸗ 
fen hatte (ohne daß ihr euch nach der genommenen Abrede geridy 
tet habt); damit derjenige, der in der Schlacht umfäme, Ueber: 
zeugung erhielte von feiner almächtigen Kraft, und daß Der, der 
das Leben behauptete, es mit eben Diefee Ucberzeugung behaupten 


e) Um dic Siaubigen in ihrem Gebethe zu flören. 


Sei om vm — ni 


Deim Soet iſt allgegenwartig 

einde Im‘ ed im BEN en er fie 
vorgebildet, ſo wüi ve 9 uch 9 

— eu Ader — ae — aben wu 

tn: Gott aber Te in er ſieht 

Kap des —A— See, war €8, ‚der euch das 

ander —— "geeinger an A 

— de — war, und auch euch dem 

‚etommen ließ, als ihr.tolekfich -toaret, um das ai 

»d® Men weiſer Rath De offen Hatte; at Bott a 


en. Zu eurer Gfuckjeligkeit 
Kb —— on an Gott, ihre Glaubigen! "on ihe dem, 
Unglaubigen begegnet. —— Gett ind feinen Ger 
toerdet nicht unein! ſeret den Muth und die Tapfer- 
v und haltet fmdpah aus ve: denn Gott fegnet.die, melche 
&epd nicht wie die Leute, die mit — ang. 
Ha gingen, um — vr andern — 


ı von dem Wege Gottes’ ab 
mungen. Der Satan “Hätte” die Anlage — aufruͤh⸗ 
andein gemacht, und ihnen verſprochen 8), Daß fie, weil 
Rähe wäre, von Niemanden follten beflegt jperden; nach⸗ 
em Prem Smtetfe url en hat e, 
feußerung auf feine Hinterfüße zuruͤck #): Nun bin 
u"), Fenn ich fehe, was il ne senlß, 8 
ich vor Gott, denn Gott ſtraft freng und mit R 
Yierauf erflärten fi die Heuchler, und bie, deren Ders 
Kraft hatten Y: dieſe armen Leute find zu dem fühnen 


Shell der Meccaner, welche ſich, wie fogleich berührt wird, von 

Satan den m Kehen and Mecca heraus nah Beder zu ziehen, 

tgen med zu fieeiten. 1. j 

vernünftigen Ausleger deuten Ir Stelle ſigürlich. B. Daß es 

9 der Sandesfürft der Meccaner geweſen fen, ber hier der Catan 
Allein diefe figürliche Erklärung möchte wohl, And der Dan 

Ruhammeds , defien Glaube, an den wirklichen 

termorfen if, und na) dem,. daß Siefee Catan — er 
—8 and vor ihnen iuruczewichen ſey, dennon — rich⸗ 

m. 

enenkart kommt oft vor. 

hab’ ich nichts mit cuch zu fhaffen. 1. 

himmtifche Hülfeſchaar der Engel näm) So erklären c6 

ıhaunmebanifche: hr — uns diefe — ergiebt ſich — 

m nachfolgenden. W. 

wiginale: In deren Herzen Krankheit war, Eine Re 

X die oft vorfümmt, und Muthlofigkeit, Werzagung u. dergl. 

it. 
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Vorhaben, mit einem fo zahleeichen Deere anzubinden, von i 
Bellen beteogen worden. ber auf Got feine. * 
ht, der erfährt es, daß Gott weiſe und allmaͤchtig iſt. 

du es nur ſehen koͤnnen, tie die Engel die Unglaubigen umbris⸗ 
gen, wie fie ihnen ind. Geſicht ſchlagen, und ihre Rücken 

und hören, wenn fie'ihnen zurufen: Empfindet die dei 
brennenden Feuers! Die müßt ihe leiden, der Uebelthaten we 
gen, die ihr verübet habt, denn Bott behandelt Knechte nich 
mit Ungerechtigkeit. Dieſe haben ſich verhalten, wie das Ge 
ſchlecht des Pharao, und wie alle die, die chemals den göttfichen 
Dffenbarungen nicht glauben wollten; daher hat Gott 
Sünden weggerafft; denn Gott ift mächtig und ftraft m 
druck. Dies ift ein Beyſpiel zu der Wahrheit, daß Gott 
Guͤte gegen ein Volf, fo lange daſſelbe fich nicht in feinen 
Neigungen gegen Gott ändert, unmwandelbar ift, und zugleich ein 
Beweis feiner Allwiflenheit und Allgegenwart. Sie haben geben: 
deit, wie die Egpptier, und wie andre Rebellen vorher, welch 
die Dffenbarungen ihres Herren verfäumdeten, Daher haben wir fü 
in ihren Sünden vertilgt, wie wir das Volk des Pharao erfäufl 
haben, denn fie maren fammt und fonder& gottlofe Yeute. Beni 
die Unglaubigen, die durchaus nicht glauben wollen, werden von 
Bott ald das Ihändlichfte Vieh angefehen. Wenn du eine Ra 
tion, Die mit die einen Bund gefchloffen, und ihn hernach gebre 
den hat, die folglich ohne Furcht Gottes ift, durch den u 
deine Gewalt befümmft, fo zerftreue fie, ihren Nachfommen gi 
einem warnenden und fehrenden Bepfpiel. Oder fürchteft du von 


und durch die Verbindung w 
den Slaublgen, in deren Seelen er Eintracht wirft. Du kim 


m) Nach einer Handſchrift. 
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haͤtten. Gott:aber, deſſen RM d Weitheit unends 
— allein in inen Dei Qinifei zu eyenge. 9 
——— felgen, D — — — 
reffen. Bwanzig: ſiandhaft apfre Männer von enqh 


| ollen h rieger unter 
hundert überwinden, und taufend ſtan Krieger 
follen zweytauſend ‚, denn. Gott if mit denen, 
e in dem Glauben an ihn. beharren. Noch iſt keinem Propheten 


weiches ihr erficgtet, und fürchtet den Gott, der fo geneigt m 
age 
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fo würdet ide zu einer Gpaltung im Lande und „Fu einem 6. 
 beförderlih ſeyn. Aber das find die wahrl 
laubigen, die im Glauben aus dem —— gegangen 
die für die wahre Religion gefochten, die (den Muhatnmel 
t, und (ihn) un haben: Diefe koͤnnen auf! 
icht rechnen, und auf die chrenvollſte Verforgung im Para 
Und die mdlich, welche hernach geglaubt: und: daB Date 
verlaſſen, und euch Beyſtand im F geleiſtet haben, die 
hoͤren euch gleichfalls an, und ſollen, doch in iedenen 
ben, fi fo wie Gott es beftimmen wird, als Blutsfreunde bein 
Dean Gott tit allwiſſend. 
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Die Buße); zu Medina geoffenbart. 





Eine Defrepungsertiärung vernehmt, die von Gott und feinem 
Befandten für die abgöttifchen Nationen gegeben wird, mit denen 
—— ein Buͤndniß errichtet habt. Gehet nur in eurer 
icherheit vier Monathe °) im Lande herum, denket aber nicht, 
a8 ihr die Macht Gottes nur im mindeften ſchwaͤchen werdet, 
enfer vielmehr, daß ſich Gott noch durch Strafen an den: Uns 
laubigen verherrlichen werde. Schon ift den Menfchen von Gott 
ad feinem Gefandten am Tage der großen Wallfahrt angezeigt 
weden, daß Bott unfchuldig fey an dem Krevel der Goͤtzenknechte, 
ad Daß es auch fein Gefandter ſey. Das Befte fir euch wird 
In, daß ihr Buße thut. Werder ihr aber hartnaͤckig zuruͤckkeh⸗ 
a, fo wiſſet, daß ihre Gott nicht zuruͤckhalten werdet, Strafen 
der euch zu verhängen. Und nun verfündige den Unglaubigen 
ne peinlihe Strafe. Mit den Gößendienern, mit denen ihr im 
unde fteher, wenn diefe den Bund nicht übertreten, und feiner 
dern Nation mider euch Benftand leiften, müßt ihe den gefchlofs 
nen Zractat bis auf den legten Tag, an welchem er gelten fol, 
inftlih halten. Denn Gott liebt die, die ihn fürchten. Wenn 
er Die heiligen Monathe (in welchen fein Blut vergoffen werden 
wf) vorüber find, dann bringt die Goͤtzenknechte überall um, 
o ihr fie findet, oder nehmt fie gefangen, oder belagert fie, 
ad ftelle ihnen nach auf alle Art. Bekehren fie ſich nun, und 
ehmen das beftimmte Gebeth in acht, und entrichten die Almofen, 
" im Geſetz verordnet worden jind, fo fegt fie nach dem Beyſpiel 





2) Diefe Sure iſt die Einzige, welcher die Segensformel nicht vorgeſett 
werden iſt. Ueber die Urſache dieſer Weglaffung wird geftritten. Gis, 
nigeinennen e8 die Sure der Strafe 2. e benden allgemeinern 
Benennungen diefer Sure find Sl, Etteube, die Buße, oder 
die Reue, und Bl, Elberdet, die Befreyung. Die Buße 
Oder Reue, weil Muhammed darin feinen Seinden viermonathliche Zeit 
sur Bekchrung und Bereuung ihrer Sünde giebt, die Befrenung, 
Weil cr denfelben während der beftimmten Zeit ſeinen Waffenftilfland 

äufihert, und weil fich die Sure ſelbſt mit diefem Worte anfängt. Die 

Benennung Sure ter Strafe, „AR, Elfafab, ift eine der 
eltnern, deren die Kommentatoren noch elf andre erwähnen, die fügs 

Lich übergangen werden konnen. 

Die vier Monathe find hernach namhaft beftimmt, nämlich der 1Ofe, 
Ute, 12te und ifte des muhammebanifihen Mondenjahres. W. 
an, 
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Gottes, der nachfehend und erbarmend ift, in Freyheit. 

follte ein Goͤtzendiener Schuß bey dir fuchen, fo verfage ihm 
felben nicht, daß er Gelegenheit Habe, das Wort Gottes zu Hi 
und wenn er fih von der Wahrheit der Religion nicht überzei 
läßt, fo gieb ihm cin ficheres Geleite zu feiner Heimat) 
Diefe Pflicht biſt du Menſchen zu ermeifen fhuldig, die fi 
richtigen Erfenntniffes vom Glauben fähig find. Wie ift es 
möglih, daß Gögendiener mit Gott und mit feinem Gefan 
ein Buͤndniß fchließen Bönnen? Doch die wollen wir ausnehl 
mit denen ihr ein Bündniß bey dem Tempel zu Mecca fchlı 
So lange diefe ihr Bündnig mit Genauigkeit halten werden 
lange bleibt ihre auch treu in der erfüllung der Zufage; | 
Gott liebt die, die ihn fürchten. Und wie können jene (fage 
ein Buͤndniß mit euch ſtiften, da fie alle an euch verfennen' 
den, Die Rechte des Bündniffes und die Rechte der Anverwe 
ſchaft, wenn fie euh an Macht überlegen find? Mit ihren 
pen werden fie euch fchmeicheln, ihre Herzen aber find v 
von euch abgefehrt und die meiften unter ihnen find Frevler. 

einen geringen Preis verfauften fie die göttlichen Lehren (ded 
ran), und halten andre von der Religion zurüd (die im Korı 
lehrt wird). Das find doch wahrhaftig böte Streihe! Bey kei 
Glaubigen achten fie auf Verwandtſchaft und auf den Bund, 
das macht fie zu Ruchlofen. Sollten fie fich aber befchren, 
beftimmte Gebeth verrichten und Almofen geben, fo müßt if 
als Brüder, der Religion wegen, anfehen. Gern theilen 
unſre Dffenbarungen vernünftigen Leuten deutlih mi Deo 
fie aber die Eide brechen, die fie bey Errichtung des Bun 
ſes geſchworen haben, und eure Religion läftern, fo ergreife 
Waifen wider die Häupter des Unglaubens, denen man doch 
trauen kann, daß fie ihre verwegenen Unternehmungen einft 
Wollt ihr nicht die Waffen wider Menfchen ergreifen, die 
Eide brechen, die damit umgingen, den Geſandten Gottes foi 
jagen, und die wider euch ungereizt ſchon einmal den Degen 
zogen haben? Kürchtet ihre fie etwa? Aber wenn ihr Glai 
ſeyd, fo ſchickt ſichs für euch, daß ihr nur Bott fürchtet. Ei 
fie nur herzhaft an: Gott wird ſie ſtrafen durch eure Hände, 
fie beſchimpfen; helfen wird er euch wider fie, und heilen wird e 
Herzen der Glaubigen. Wegnehmen wird er den Untoillen, 
in ihren Seelen if. Denn hinmwenden wird er fi mit Er 
mung und Gnade zu wen er will, und Bott ift allwiffend, 
befigt die hHöchfte Weisheit. Meyntet ihr denn, daß ihr wi 
verlaffen werden, und daß Gott diejenigen aus eurer Mitte 
nicht Penne, die für Die wahre Religion fochten, da ihr fonft: 
andre Bundesgenoffen, die Treue gegen die Glaubigen bewe 
hattet, als Gott und feinen Gefandten? Aber Gott weiß 
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was ihr thut. Es geziemt fich gar nicht, daß Goͤtzenknechte eure 
Bethhäufer befuchen,, denn bey ihrem Unglauben wurden fie wider 
fh felbft zeugen. Umfonft find die Werke folcher Yeute: ein ewiges 
Feuer wird fie behalten. Nur die dürfen ſich in den Berhhäufeen 
Anfinden, die an Gott glauben, und den juͤngſten Tag glauben, 
ie das verordnete Gebeth verrichten, die Almoſen austheilen, und 
die Bott allein fürchten. Dieje mögen wohl felig werden P). 
Steht das Trinfen der Pilgrimme nach Mecca aus dem Brunnen 
Semfem D, aus welchem Abraham getrunfen hat, und ftehen 
die Befuche des heiligen Tempels bey euch in gleichem Werthe mit 

Werfen desjenigen, der an Gott glaubt und an den jängften 

‚ und der für. die Religion fiht? Bey Gott ftehen fie nicht 
auf eineriey Werth, und Sort wird Menſchen nicht leiten, die las 
feehaft leben. Am meiften werden die bey Gott gelten, und felig 
werden, die geglaubt haben, die aus dem Baterlande gegangen 
find, uud die für die wahre Religion alles gewagt haben, ihre 
Berfonen und ihr zeitliches Gluͤck. Gott erquict fie ſchon durch 
die Verficherungen von feiner Barmherzigkeit und von feinem 
Behlgefallen, und duch die Verheißung, daß fie dereinft ewig 
in Gaͤrten wohnen follen, in welchen fie, — denn Bott ertheilt nur 
große Belohnungen, — ein Dauerndes Vergnügen genichen werden. 
Erfenget, wahre Slaubige! weder eure Väter noch eure Brüder 
für eute Freunde, wenn fie dem Unglauben auf Koften des Glau⸗ 
bene ergeben find. Die das tun werden, die werden dadurch 
beweifen,, daß fie gottlofe Leute find. Bezeuge ihnen: Wenn eure 
Vater, und eure Kinder, und eure Brüder, und eure Weiber 
und eure Anverwandten, und euer Vermögen, das ihr erlangt 
habt, und eure Waare, von der ihr fürchtet, daß ihr fie nicht 
werdet anbringen fönnen, euch mwerther find, als Gott, und fein 
Sefandter, und der Kampf für feine Religion, fo wartet bi8 Gott 
an euch feine gerechte Rache offenbaren wird; denfet doch nicht, 
daß Gott den Frevlern gewogen feyn kann. Schon hat euch Bott 
in vielen Schlachten Beyſtand geleiftet, infonderheit in der 
Schlacht bey Honein ”), da ihr euch auf eure Menge verließet; 
es hat euch aber nichts geholfen, und der Plag ward euch, fo ge: 





P) So verftehen die Ausleger diefe Stelle. 


Dez. Die Pilgrimme müflen aus diefem Brunnen trinken, fo unan⸗ 

genehm aud) fein Waffer [hmedt. W. 

) Honein ( ift ein bewäflertes Thal zwwifchen Mecca und Tajef. 
Hier wurden die Muhammedancr von ten Meccanern, obgleich jene 
bin 12000 Mann, und diefe nur bey 4000 ſtark geweſen fern follen, 
in die Flucht gejagt, erfochten aber zurückkehrend, will Muhammed 
ſelbſt auf feinem weißen Maulthiere Stand hiekt, nachmals einen Sieg, der 
Ihnen große Beute brachte, Dies gefchah gr dien Jahre der Flucht. W. 
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raumig er auch fonft war, zu eng, da wichet und flohet ik 
Darauf aber begnadigte Gott feinen Geſandten und feine Slaubi 
gen mit feiner unmittelbaren Gegenwart®), und fandte Heere (vor 

Engeln), die ihr nicht fahet, und ftrufte die Unglaubigen. Und | 
fo wurden die Unglaubigen bezahlt! In der Zufunft wird Gott 

feine Gewogenheit zuwenden wem er will; denn Bott ift nachfehend 

und barmherzig. D wahre Glaubige! die Goͤtzenknechte find u 
der That die Unreinigfeit ſelbſt. Daher follen fie ſich, wenn die | 
Jahr 9 vorüber ſeyn wird, dem heiligen Tempel zu Mecca nicht | 
nähern. Kürchtet nur keine Dürftigkeit, wenn dadurch der Kauf 

handel aufgehoben wird u): Gott wird bald, fo bald es ihm be 

lieben wird, aus feiner Sülle euch reich machen. Erwartet dab 

von Bott, der allwiffend und Höchft weife if. Streitet roider die 
jenigen, die weder an Gott glauben, noch den jüngften Tag glas 

ben, die das nicht verbiethen wollen, was Gott und fein Be 

fandter verbothen haben, und mider diejenigen von den Schrift 

beſitzern (Juden und Ehriften), die nicht die wahre Religion be 

fennen; bis fie den Tribut baar %) entrichten und völlig unter 

worfen find. 

Die Juden behaupten, Efra fey der Sohn Gottes Y), und 
die Chriſten behaupten, Chriftus fey der Sohn Gottes. - Das 
plaudern fie fo bin, und folgen dem, was die Unglaubigen vot 
ihnen gefagt Haben. Gott unterdrücke fie, wenn fie fo die Wahr 
heit verftellen! Sie erfennen, außer dem wahren Gott, jene ihet 


8) So verfichen wir das Wort im Grundterte, welches fonft Sicherheit 
anzeigt. B. Das Wort if Ku und entfpridht der and 
der Juden. W. 


&) Das neunte Jahr der Flucht (dee Hedfchra). 


u) Der Handeleverkchr mit den Zuden und Chriften, die nun weiter riit 
nach Mecca kommen durften. 


x) Im Originale: Aus der Hand, welches nach unfrer Meynung P 
viel ift, als baar, 

y) Irrige Vorſtellung Muhammeds von dem hohen Anfehn, in welchen 
Eira ben ten Juden fand, derjenigen würdig, welche fich der Schleht: 
unferrichtete von der Echre der Chriften, von Ehriftus und der Drevei⸗ 
nigfeit in Gott gefaßt hatte. Daß cs, mie die muhammedanifchen Auss 
leger annehmen, zu Muhammeds Zeit Juden gegeben, welche die hohe 
Achtung, fo Lie Nation genen Efra wegen teflen beglaubter Wie 
derherficllung dee verlounen Bücher des Gefeges mittelft göttlicher In⸗ 
fpiration, oder wegen deſſen benfpicllofen heiligen Lebenswandels, den er 
geführt haben fol, hegte, bis zur Vergöttlichung feiner Perfon gefteis 
gert hätten, läßt fih durchaus nicht venten. Daß Muhammed fo ct: 
was nicht würde gefagt haben, wenn cs nicht Grund gehabt hätte, ins 
dem cr fich der Gefahr ausgejegt haben würte, daß feine jüdifchen Zeit: 

enoffen feinen Koran ter Lüge hätten bezüchtigen können, ift eir 
joe Bewris. Denn der Koran ift ja voll von dergleichen Unwahr: 
eiten, deren Rüge, wenn fie gefchah, uns entzogen worden if. W. 
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Kabbinen, und diefe ihre Mönche, außer Gott und Chriftug, 
dem Sohn der Maria, für ihre Herren. Und es ift doch Beyden 
gebothen worden, Gott allein zu dienen. Es iſt fonft fein Gott, 
eis er allein. Sein Lob ſchmuͤcke den Bögen nicht. Die wahre 
E Gefenntniß Gottes =) wollen fie durch ihre Geſchwaͤtze vertilgen; 
ein Sort wirb fein Erkenntniß, trog aller Widerfprüche der 
Unglaubigen, zur Vollkommenheit bringen. Er ſelbſt hat feinen 
Geſandten geſchickt mit der wahren Religion zur Unterweifung 
der Menfchen, um Diele Religion, fo ungern es auch die Bögen: 
Diener fehen, über alle Religionen vorleuchten zu laffen. D ge: 
wiß, Glaubige! viele Prichter und Mönche verzehren dag Vermoͤ⸗ 
der Menfchen in der Eitelfeit, und ziehen fie von dem Wege 
ttes ab. - Denen aber, die Gold und Silber aufhäufen, und 
die aufgehäuften Schäße: nicht zur Beförderung der wahren Reli 
. gion antvenden, Fündige eine peinliche Strafe an. An jenem Ges 
richtstage follen diefe Schäge in Feuer der Hölle angezündet, und 
ihre Stirnen, Seiten und Rüden damit gebrandmarkt werden: 
Das ift ed, was ihr euren Seelen aufgefpeichert habt! ſchmecket 
nun die Krüchte eurer Sparſamkeit! 

In der That befteht die göttliche Berechnung der Monathe 
aus zwölf Monathen, die einmal in dem Buche Bottes an dem 
Tage, an welchem er Himmel und Erde gemacht hat, veftges 
fegt worden ift. Hiervon find nun vier Monathe heilig, und das 
iſt die richtige Lehre der Religion. In diefen Monathen handelt 
nicht nachtheilig gegen euch felbft. Greifet daher die Gögendie- 
ner a) in allen Monathen an, fo tie fie euch in allen Monathen 
angreifen, und twillet, daß Gott mit denen ift, Die ihn fürchten. 
Die Verlegung eines heiligen Monaths auf einen andern Monath 
hilft den Unglauben vermehren b): Gott läßt die Unglaubigen im 
Jrerthum. In dem einen Jahre verbiethen fie einen Monath, 
und in dem andern erlauben fie ihn, damit fie in der Zahl der 
Monathe, deren Heiligung Gott anbefohlen hat, übereinfommen, 
und fie verftatten gerade dad, was Gott unterfagt hat. Das 
Uebel, welches auf ihre Werke folgt, ift ihnen zubereitet worden ; 
denn Gott leitet die Unglaubigen nicht. D ihr Glaubigen! mas 
sing euch an, daß, da ihr den Befehl erhieltet, auszugehen aus dem 
Barerlande und für die Religion zu ftreiten, ihr zaudertet, und 
ſchwermuͤthig auf die Erde herabfahet? Beluftigt euch das ge 


2) Im Driginale: Das Liht Gottes fuhen fie mit ihren 
Mäulern auszublafen. B. „Gern möchten fie tas Licht Got 
tes mit ihren Mäulern aueblafen ; allein Gott will fein Licht vollenden, 
fo fehr v6 auch die Inglaubigen verdreuft.” W 

a) Die unglaubigen heidnifchen Araber. W. 

5) Vzicht fi) auf eine Sitte der Heidnifchen Araber, W. 
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enmwärtige Leben mehr als das zufünftige? Allein das Gluͤck dis 
es Lebens koͤmmt mit dem Gluͤcke des zukünftigen in feine Be 
trachtung. Mit einer peinlichen Strafe wird euch Gott belegen, 
dafern ihr euch weigern folltet in den Krieg zu gehen (der zu 
Ausbreitung der Religion geführt wird): Gott wird cine andere 
Nation an eure Stelle fegen, und ihr werder ihm nicht fchaden 
fönnen; denn Gott ift allmächtig. Werder ihr ihm (dem Muhams 
med) Hulfe verfagen, fo wird Gott ihm helfen, wie er ihm bereit 
ehedem geholfen hat, da ihn die Unglaubigen (aus Mecca) vers 
trieben, da er nur einen einzigen Mann ©) bey fich in der Hoͤhle 
hatte, und er feinen Gefährten mit den Worten aufrichtete: Sey 
nicht traurig, denn Gott ift mit ung. Und Gott begrfadigte iba 
mit feiner unmittelbaren Kegenwart, und ftärfte ihn duch 3 
Schaaren (von Engeln), die ihr nicht fahet. Und da hat Get 5 
nad) feiner Weisheit und Macht das Wort der Unglaubigen ernie » 
drigt, und fein Wort erhöhet. } 
Gehet zum Streit aus, ihe möget ſchwach oder ftarf (reih } 
oder arm) feyn, und ftreitet mit euren Perfonen und mit cureß : 
Gluͤcksguͤtern für die wahre Religion. Das wird befler für euch 
feyn, wenn ihre Einficht genug bejiget. Wenn fie einigen Vo : 
theil in der Nähe gefehen hätten, und die Reife wäre bequem 96 : 
wefen, fo würden fie dir gewiß gefolgt ſeyn. Allein der Weg 
fam ihnen zu beichwerlich vor. Und dennoch Fonnten fie bey Bett : 
ſchwoͤren, daß fie mitgegangen ſeyn wuͤrden, wenn es ihnen mög : 
lich gemwefen wäre. Sie verderben aber das Heil ihrer Seelen; 
denn Gott fennt ihre Lügen. Gott vergebe dirs! warum haft ds 
ihnen gewillfahret (von der Schlacht wegzubleiben), che du die 
Wahrhaftigen von den Luͤgnern unterfcheiden konnteſt? Diejens 
gen, welche an Gott glauben, und einen jüngften Tag glauben, 
werden ſich nicht durch Entfchuldigen von dir losbitten, wenn ft 
für die wahre Religion mit ihrem Vermögen und mit ihren. 
fonen ftreiten follen, und Gott kennet die, die ihn fürchten. 
die werden did um Erlaubniß bitten zu Haufe bleiben zu dürfen, 
die nicht an Gott glauben, und von feinem jüngften Tage wiſſen, 
und auch) die, deren Herzen, in Abficht auf die wahre Religion, 
Feiner Veftigfeit fommen. Daher werden fie von ihren Zwei 
hin⸗ und hergemorfen. Hätten fie mit dir in das Treffen gie 
wollen, fo würden fie fi) zugerüftet Haben. Aber Gott wollte ſie 
auch nicht einmal ziehen laflen, zu diefer Abficht machte er fie trägt, 
und es ward ihnen befohlen: Bleibt mit den Weibern, mit den 
Kindern und mit den Unvermdgenden zu Hanfe 4). Und. wen! 


c) In Originale: Als er der andre von zweyen war. 3. Ds 
er nur den Abubeter bey fich hatte. W 


d) Im Origigale: Sigt ſtille mit denen, die Hille fi ® 





Koran Sure IX. Die Buße, 154 


ausgezogen wären, fo würden fie mehr Echaden ale Bor: 
inter euch angerichtet haben; fie wuͤrden hin und her gelau- 
n, und alle zur Empörung angefrifcht Haben, die ein Ohr 
er Berfuhung unter euch hatten. Gott fennt die Frevler 
Schon haben fie die Lofung zum Aufruhr gegeben, und 
deinen Befchäftiaungen geftört, bie gegen alles ihr Straͤu⸗ 
e Wahrheit ans Licht fam, und dag herrfchaftliche Anfehen 
ſich verherelichtee Es mag mancher unter ihnen jeyn, der 
fagt: Erlaube mir zu Haufe zu bleiben; fee mich nicht 
erfuhung aus. Würden fie etwa zu Haufe ohne Verſu⸗ 
geweien ſeyn? Aber die Hölle wird die Unglaubigen um: 
Deine gluͤcklichen Begebenheiten werden fie betrüben, und 
inen ungluͤcklichen Schieffalen werden fie fagen: Wir ha: 
Are Angelegenheit vorher in Cicherheit gebracht, und dann 
ı fie dir den Rücken zufehren, und fi) über dein widriges 
ngniß freuen. Lehre: Nichts kann uns zufteßen, als way 
tiedergefchrieben hat, das uns zuftoßen fol. Er ift unfer 
und nur auf ihn follen die Glaubigen ihr Vertrauen fegen. 
hen: Glaubt ihr, daß ung etwas Beſſeres begegnen fönne, 
tweder der Sieg, oder der Tod? In Anfehung eurer aber 
en wir entweder, daß Gott euch unmittelbar ftrafe, oder 
durch unfre Hände feine Strafgerechtigfeit vollziehe: war⸗ 
yer auf das Ende, und wir wollen mit euch warten. Bes 
hnen ferner: Ihr möget euer Vermögen freyivillig oder ges 
en an gute Werfe legen; es foll euch nichts helfen, weil ihre 
ttloſes und frevelhaftes Wolf feyd. Nichts aber macht es, 
ve Beyträge zu guten Werfen fruchtlos find, als der Un: 
an Gott und feinen Sefandten, die Tränheit, mit welcher 
Gebeth thun, und die Abgeneigtheit bey Austheilung der 
n. Wundre dich nicht weder über ihren Reichthum, noch 
zre Kinder. Gewiß, Gott züchtigt fie dadurch in diefem Leben, 
will, daß ihre Seelen ausgeftoßen werden, und daß fie im 
ıben fterben. Und bey Bott ſchwoͤren fie, daß fie cure lau: 
noſſen find, fie find es aber nicht, und fic fagen das nur 
ıcht vor euch. Wenn fie einen fichern Det finden fönnen, 
ine Höhle, oder fonft einen Winkel, in dem fie fich verbers 
nnen, fo begeben fie fi) gewiß dahin, und faumen nicht auf 
acht dahin. Es finden ſich auch Läfterer unter ihnen, die 
x in Abficht auf die Vertheilung der Almofen Lügen aus: 
en. So lange fie dergleichen genießen, fo fange ſcheinen 
eieden zu ſeyn; erhalten fie aber nichts, fo Aufern fie ein 
rgnügen. Allein Gott und fein Gefandter mürden ihnen 
zuflichen laffen aus der Fuͤlle des göttlihen Reichthums, 
fie mit dem Guten zufrieden wären, das fie befommen ha: 
and mit Ueberzeugung fagten: Gott ift und genug! In Der 
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That, wir bitten Gott, daß er ihnen gnädig fey. Hiernaͤchfi 
hören Almofen nur für die Armen, für die Rothdürftigen, 
für die, welche ſich mit der Vertheilung derfelben befchäftigen, 
die Neubekehrten, für die Ausloͤſung der Öefangenen, für 
Schuldner, die nicht bezahlen fünnen, für den Krieg, der 
Beförderung der Religion geführt wird, und für den Pilg 
der auf der Wallfahrt aufgehalten wird. Das hat Bott fo 
ordnet, Bott, der allwiffend und höchft meife if. Denjeni 
. die den Propheten verleumden, daB er leichtglaubig fey 9), 
zeuge: Zu eurem Beſten ift der Prophet leichtglaubig. Er gli 
an Gott, und glaubt was die Blaubigen fagen; und gegen 
unter euch, welche glauben, ift er barmherzig. Aber die den 
fandten verunglimpfen, follen eine empfindliche Strafe ausfte 
Bey dem Namen Gottes fagen fie e8 euch mit einem Eide zu, 
fie nah eurem Beyfalle ſtreben, aber Gott und fein Gefar 
verdienen es unendlich mehr, daß fie fih um feinen Benfall U 
eben, wenn fie wahre Glaubige find. Wiſſen fie denn nicht, 
er, der Bott und feinem Gefandten Ye ‚ins ewige $ 
geroorfen werden fol? Das aber wird für fie eine große Scht 
ſeyn. Die Gottlofen fürchten, es dürfte den Glaubigen 
Sure geoffenbart werden, in der. das ftunde, was in ihren. 
zen if. Sag’ ihnen: Lachet nur, Gott wird das, deffen 
deckung ihr fürchtet, gewiß ans Licht bringen. Fragſt du fie: 
der Urfache ihres Lachens, fo werden fie ſprechen: Wie fa 
das nur fo, und feherzten unter einander, Anworte ihnen a 
Wollt ihr denn mit Gott, und feinen Dffenbarungen, und fei 
Gefandten fo Scherz treiben? Entfchuldigt euch nur nicht: 
feyd nach bezeugtem Glauben unglaubig geworden." Einem ⁊ 
unter euch wollen wir verzeihen, und einen andern tollen 
ftrafen, und das darum, teil der legtere fo frech gottlos gen 
ft. Da find gottlofe Männer und gottlofe Weiber unter « 
einer tritt in des andern Fußtapfen. Sie gebiethen dag 
und verbiethen das Gute, und ſchließen ihre Hände gegen 
Durftigen zu. Sie haben Gottes vergeflen, und Gott he 
toieder vergeffen. Denn die Gottlofen find Frevler. Gott 
digt den Bottlofen, fie mögen Männer oder Weiber feyn, ü 
en den Unglaubigen die Strafe des hoͤlliſchen Feuers an, me 
fie etwig martern wird. Dies wird ihr verdierter Lohn 
Und Bott Hat fie verflucht, und ihre Strafe wird nie aufh 
Ihr feyd gerade fo, wie eure Vorfahren. Cie waren noch) r 
tiger als ihr feyd, und noch reicher fowohl an Gütern als an 
dern, wie ihr feyd. Sie genoffen ihr Theil in dieſer Welt; u 


e) Im Originale: Er ift ein Ohr. 
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ure Vorfahren das Shrige genofien haben, fo genießt ihr es 
Und chen fo fehlechte Dinge, als jene redeten, fprecht ihr 
Aber alle ihre Werfe werden vereitelt, ſowohl in diefee 
ı jener Welt, und fie gehen verloren. Iſt ihnen denn 
zeſchichte ihrer Vorfahren unbefannt geblieben? Die Ges 
te des Volks Noah und "Ad, des Themüd, des Volks Abras 
‚ und der Einwohner von Madian, und der umgeftürsten 
te )2 Ihre Gefandten famen zu ihnen mit überjeugenden 
ifen; Gott wollte fie nicht fränfen, aber fie Pränften .fich 
Allein die glaubigen Männer und die glaubigen Weiber 
ı in freundfchaftlicher Verbindung mit einander. Sie gebies 
Recht und verbiethen Unrecht, fie verrichten. das beftimmte 
th und geben das verordnete Almofen, fie gehorchen Gott 
einem Geſandten; diefen will Bott, der ein allmächtige® und 
5 Welen ift, Gnade erzeigen. Den glaubigen Männern und 
Haubigen Weibern hat Gott Gärten augefagt, durch welche 
me fließen, in denen fie ewig wohnen follen, und einen luftis 
fufenthalt in den Gärten Edens, und was unendlich ck 
as ift, fein geiligftee Wohlgefallen. Das wird eine gro 
feligkeit feyn! Du, o Prophet! ftreite wider die Heuchler 
wider die Gottlofen, und ermeife dich Hart gegen fie. Die 
wird dereinft ihre Wohnung feyn, und die Reife dahin 
t jaͤmmerlich. Cie ſchwoͤren bey Gott, daf fie nichts Nach⸗ 
ges (vom Muhammed) gefagt haben: und doch haben fie 
unglaubige Sprache geführt, und find, nachdem fie den Is⸗ 
angenommen haben, unglaubig geworden, und haben das 
erlangt, was fie gefliffentlich fuchten 8), fie gaben aber den 
ı Vorfag auf, weil fie von Gott aus feiner Külle, und durch 
!ropheten reich wurden. Werden fie fich befehren, fo wird. 
ſſer um fie ftehen; werden fie aber wieder zurücfallen, fo 
Bott fie mit einer peinlichen Strafe belegen in diefer und in 
Welt, und fie werden feinen haben, der ihnen ‚hilft, oder 
ein Schug nimmt. Einige haben mit Gott, und zwar unter 
Verfprechen einen Bund gefchloffen: Gicht uns Gott aus 
e Fülle, fo wollen wir Almofen geben, und einen heiligen 
dei führen. Da Gott fie aber reichlich fegnete, wurden fie 
z, traten zurüdß, und jest befinden fie fic) in einer weiten 
nung. Daher hat Gott Beucbelen in ihre Herzen kommen 
1, bis auf den Tag (der Auferftehung), an welchem fie ihm 
nen werden, als Leute, die ihr Verſprechen an Gott: nicht 
ten, und die gelogen haben. Haben fie nie daran gedacht, 





Sodom und Gomorrha. 
Den Muhammed umzubringen. 


154 Koran Sure IX. Die Buße. 


daß Gott ihe Geheimniß weiß und ihre heimlichen Reden ? Bot 
weiß ja alle Heimlichfeiten. Diejenigen, welche die Glaubigen 
verfpotten, die freygebig gegen die Armen find, und auch diejeni⸗ 
gen hoͤhniſch durchziehen, melche fonft nichts weggeben Pönnen, 
als was fic fi) fauer verdienen, die wird Bott Dereinft verfpotten, 
und ihnen einen fehmerzlichen Lohn certheifen. Du magft für fe 
bitten, oder nicht für fie bitten, es wird eincrley feyn. Dem 
wenn du auch ficbenzigmal Kürbitte für fie einlegen roürdeft, fo 
wird Bott ihnen dennoch nicht verzeihen, und das darum nid, | 
meil fie nicht glauben an Gott, und feinem Gefandten nicht glans 
ben, und weil Gott frevelhafte Menfchen nicht dulden will 
Die, welche (von dem Krieaszuge nach ThebüH) F) zurückblichen, 
freuten fi zu Haufe, daß fie dem Gefandten Gottes nicht folgen 
durften, und mweigerten fich mit Gut und Blut für Die wahre Re 
ligion zu fechten, unter der fpottenden Aeußerung: Gchet nit 
in der Hitze aus ). Diefe werden das Wort von dir hören: Das 
—* in der Hoͤlle wird heißer ſeyn. Moͤchten ſie nur das ver⸗ 
ehen! Laß ſie immer noch ein wenig lachen; in der andern Welt 
ſollen fie, zur Vergeltung ihrer veruͤbten boͤſen Werke, deſto mehr 
weinen. Wenn dich Gott wieder unbeſchaͤdigt (von Thebauk nad 
Medina) zuruͤckbringt, und die Heuchler dich dann bitten follten, 
fie mit in den Krieg zu nehmen, fo erfläre dich gegen fie: Ihe 
follt nie mit mir zu Felde gehen, nie follt ihr mit mir wider einen 
Feind ftreiten: denn es hat euch beliebt zum erftenmale zu Haufe 
zu bleiben, bleibt nun ferner zu Haufe. Und nie bitte für eine 
diefer Heuchler, der ftirbt, folge auch nicht feiner Leiche nad ®), 
weil er unglaubig geweſen ift gegen Bott und feinen Gefandten, 
und noch in der Stunde des Todes gefrevelt hat. Wundre did 
nicht über ihren Reichthum und über ihre Kinder: denn Goit 
Kraft fie dadurch, und er will, daß ihre Seelen ihnen ausgeftoben 
werden, und daß fie verharten im Unglauben bie in den legten 
Augenblick des Lebens. Sollte ihnen eine Sure geoifenbart wer⸗ 
den, in der gefagt wird: Glaubet an Bott, und gehet mit feis 
nem Geſandten in den Krieg, fo würden doch die, welche begis 
tert unter ihnen find, zu die fagen: Laß uns zu Haufe bleiben. 





h) Shebüt Sa war ein dem Gebiethe der Römer gehöriger Ort auf 
dem Wege von Damaftus nah Medina. Bier fiel die letzte Schlacht 
Duhamnets ; die erfle gegen die Römer im neunten Jahre der Flucht, 
vor. . 

3) Die große Hise im Morgenlande hielt die Leute um die Mittagezeit 
zurüd, und zwang fie, die Rube zu fuchen. Hohel I, 6. 1 Moſ. 
XXXIII, 17. 2 Sam. IV,5. 3. 1%. Mof. XVIII, 1. 1 Sam. 
Al, 11. Jeſ. IV,6. Buch Sirach XAXIV, 19 u. a. w. W 

xX) Im Originale: Stehe nicht bey feinem Grabe, 
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gefällt ihrien fo zu Haufe zu verharren, und es if ein Siegel 
"ihre Herzen gedrüct, daß fie nicht vernünftig feyn koͤnnen. 
ein der Geſandte, und die mit ihm glauben, haben mit ihrem 
sche und mit ihren Perfonen gefochten, und diefe follen es gut 
ven; dieſe follen gluͤcklich ſeyn. Gott hat ihnen Luftgärten ans 
egt, durch welche Ströme fließen, in denen fie bleiben werden. 
8 aber wird große Scligkeit feyn! Auf die Araber hingegen, 
Ihe um Erlaubniß bathen, zu Haufe zu bleiben, und die audy 
Unglauben gegen Gott und feinen Gefandten zu Haufe blieben, 
‚eben darum, meil fie wirklich Unglaubige gewefen find, eine - 
nlihe Strafe herabfommen. Die Ehwaden, Kränflichen, 
) die Armen, welche nichts an den Religionskrieg wenden füns 
I, verfündigen fih nicht, wenn fie zu Haufe bleiben, nur müfs . 
fie dieſer Angelegenheit wegen fi bey Gott und feinem Ges 
dten gemeldet haben; die Rechtichaffenen verfündigen 'fich 
pe, und Gott ift nachfehend und barmherzig. Und auch die 
ven ich nicht verfündigt,, welche dich bathen, fie mit den Krieges 
äthen zu verfchen,, die fie fih nicht anjchaffen fonnten, und zu 
ven du fagteft, daß du fie nicht Damit verſehen fünnteft, und 
berrübt darüber, daß fie nichts aufbringen konnten, zuruͤck⸗ 
gen. Allein die verdienen Tadel, die, ob fie gleich reich find, 
» um Erlaubniß bitten, zu Haufe zu bleiben. Es hat ihnen 
a fo gefallen, zu Haufe zu bleiben, und Bott hat nun ein Sie⸗ 
auf ihre Herzen gedrücdt, daß fie ganz unverftändig find. Gie 
eden fi) bey euch entichuldigen, wenn ihre nad vollendetem 
dauge zu ihnen zurücdfommen werdet, aber antwortet ihnen: 
tchuldiget euch nur nicht, wir merden euch nicht glauben. 
ut hat ung fchon Licht in eure Handlungen gegeben, und bald 
ed Gott und fein Gejandter auf eure Unternehmungen merfen; 
rauf follt ihr zu dem bingeführt werden, der alle weiß, was 
rborgen und was offenbar ift, und der wird cuch alle anzeigen, 
18 ihr gethan habt. Sie werden euch, bey der Rückunft vom 
ſdzuge, bey Gott beſchwoͤren, daß ihr fie gehen laßt. Laßt fie 
14 gehen; denn fie find ein Greuel; für ihre böfen Werke foll ihs 
n die Hölle zum Aufenthalte geöffnet werden. Sie werden cudy 
fhwören, mit ihnen zufrieden zu feyn; wenn ihr aber auch mit 
nen zufrieden feyn folltet, fo fann doch Gott mit Leuten nicht 
frieden ſeyn, die frevelhaft Handeln. 
Die Araber in der Wüften (melche ihre nach Mecca pilgernden 
laubensgenoſſen ausplündern) find im Unglauben und in der 
eucheley hartnädig, und unwiſſend in den Vorfchriften, die 
ott durch feinen Geſandten hernieder gelaffen hat: Gott aber 
allwiſſend und weiſe. Und es meynen einige von diefen Aras 
en, daß dasjenige, mag fie zu dem Religionsfriege herfchießen, 
ve Schuldforderung ſey, die fie denn mehr aus Furcht als aus 
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Hoffnung einer ewigen Belohnung entrichten; fie erwarten anf, 
Daß. euer Gluͤck umfchlagen foll, und fie dadurch fren werden; 
allein nicht euch, fondern diefen Leuten foll es unglücktich gehe, 
und Bott weiß und hört alles. Doc ed mögen leicht Araber Is 
der Wüften feyn, Die an Gott glauben, und einen jüngften Te 
glauben, und die dafür halten, daß fie ſich durch ihre Almofes 
Gott nähern, und dem Gchethe des Sefandten. Und follte fie dad 
auch nicht näher an Gott bringen, und an die Kürbitte des Gefands 
ten? Gott wird fie in feine Barmherzigkeit hineinführen, denn Gott 
gütig und erbarmend. Anden Häuptern undden Vornehmen dere, 
die aus dem Vaterlande (aus Mecca) gingen, und denen, die i 
Glaubensgenoſſen Hufe leifteten (zu Medina), und an denen, Dies 
ihre Sußtapfen getreten find, hat ſich Gott vergnügt, und fie bernd 
ten fih an Gott; fürdiefe hat er Gärten angelegt, Durch welche 

me fließen, in denen fie ewig bleiben follen. Das wird ihnen eine große 
Gluͤckſeligkeit ſeyn! Aber e8 giebt auch unter den Arabern in der 
Müften, die eure Nachbaren find, einige heuchlerifche Seelen, # 
wie ed auch unter den Einwohnern zu Medina verhärtete Boͤſe 
wichter giebt. Du kennſt fie nicht (Muhammed!), wir aber ker 
nen fie. Bald werden mir fie fterben laſſen, und ins Grab le 
gend, folglich fie zweymal ftrafen, hernach aber follen fie die große 
Strafe (in der Hölle) ausſtehen. Einige Haben ihr Unrecht be 
fannt, und dadurch das Gute mit dem Böfen vermijcht; vielleicht 
geſchieht es, daß Bott ihnen geneigt wird. Denn Gott ift gn& 
dig und barmherzig. Nimm zu ihrer Reinigung und Verföhn 
ein Almofen von ihnen Hin, und bitte für fi. Denn dein Ge 
wird ihre Ruhe befördern, denn Gott hört und weiß alle Dinge 
Wiſſen tie denn nicht, daß Gott die Buße und das Almofen gem 
von feinen Knechten annimmt, und daß er ſehr verſoͤhnlich und 
barmherzig ift? Gag’ ihnen daher: Thut, was ihr wollt, Gou 
wird eure Werke fehen, ingleichen werden fie fein Gefandter und die 
Blaubigen fehen, und ihr werdet zu dem hingeführt werden, det 
alles weiß, was verborgen und was offenbar ift; und der wird 
euch alles entdecken, was ihr gethan habt. Noch andre erwan 
sen die göttliche Vorſehung, entweder zu ihrer Beftrafung, ode 
zu ihrem Segen, und Gott ift allmiffend und allweife. Wieder 
um andre haben ein Heiligthum in der Abficht erbaut, Schaden 
anzurichten, die Treulofigkeit zu begünftigen, Spaltungen untt 
die Slaubigen zu bringen, und denen eine Kreyftätte zu öffnen, 
die wider Gott und feinen Geſandten vorher geftritten haben, 
und fie bezeugen hierbey mit einem Eide: daß fie bey dieſem Bau 
die beſte Äbſicht Hatten. Aber Gore ift Darüber Zeuge, daß fl 


1) Das fdyeint das Original anzuzeigen. 





Koran Sure IX. Die Buße. 167 


nmahrheiten reden m). Finde dich nie in diefem Beiligfhume 
n. Ein wahrhaftes Heiligthum ift das von dem erften Tage feis 
er Etiftung an auf die Gottedfurcht gegründete, Kür dich 
hickt ſichs, daß du nur einen ſolchen Tempel befuchft. In einem 
chen Heiligthume müffen die Menfchen fih reinigen laffen: 
Ber ift nun beſſer, der fein Gebäude auf die Gottesfurcht ges 
ründet bat, und auf das Wohlgefallen feines Herren, oder der, 
re fein Gebäude gegründet hat auf den vom Waſſer halbverzehrs 
n Rand eines von Erde aufgeführten Walles, daß er Damit im 
ı8 Feuer der Hölle ftürzt? Denn Gott regiert die Gottlofen 
Hr. Ihr Bau, den fie aufgeführt haben, wird ihre Herzen fo 
nge durch Religionszmweifel Franken, bis fie alle gefunde Vers 
ınft werden verloren haben »). Denn Gott ift allwiffend und 
eife. Bott hat gewiß den Glaubigen ihre Seele und ihr Gluͤck 
n den Preis des Paradiefes erfauft. Sie werden für die wahre 
eligion fteeiten, und fie mögen umbringen, oder umgebracht 
erden, fo haben fie an den Verheißungen Theil, die im Gef 

ı Epangelio und in dem Korän niedergefchrieben worden find. 
nd wer erfüllt Berheißungen genauer, ald Gott? Breuer euch 
fo über euren Berfauf. Denn er wird große Seligfeit bringen. 
jefe aber follen nur die BÖußfertigen genießen, und die, welche 
ort dienen, die ihn loben, die da faften, die ihre Kniee beugen, 
e anbethen, die das Recht gebiethen, und das Unrecht verbies 
en, und die, teelche göttliche Anordnungen in acht nehmen. 
nd nun verfündige den Glaubigen dies Heil. Dem Propheten 
yer und den Glaubigen ift es nicht anftandig, daß fie für die 
lögendiener bitten, und wenn es auch ihre Blutsfreunde wären, 
achdem fie hinlaͤnglich wiffen, daß die Gökendiener Bewohner 
se Hölle find. Menn Abraham für feinen Vater bath, fo that er 
) aus Ergebenheit gegen das ihm gegebene Verfprechen ; fo bald 
: aber erfuhr, daß fein Vater ein Feind Gottes war, bethete er 
icht mehr für ihn. Und Abraham war doch gewiß ein zärtlicher 
nd mitleidiger Mann. Gott wird auch die Menſchen, die er 
nmal geleitet hat, nicht in den Irrthum führen, fo lange fie 
och nicht willen, was fie, um den Jrrthum zu vermeiden, uns 


ma) Die Ausleger bemerken, taf zwölf abtrünnige Wuhammedaner unter 
Anführung und Leitung eines chriftlihen Mönche, Muhammeds Feins 
des, zu Koba ein Vethhaus erbauten, um Me Moslemen, welche 
ihr Gebeth im dafigen von Muhammed errichteten Tempel verrichteten, 
in ihrer Antacht irre zu machen, und deren Religionsübung zu verei⸗ 
teln; audı tamit umgingen, Muhamme und feine Moslemen mit 
Hülfe der Römer zu vertilgen, intem ihr Mönch zum Kaijer Hera⸗ 
klius gereilt war, um Kriegstruppen zu dieſem Zwecke zu erbitten, W. 

n) Im Originale: Bis daß ihre Herzen zerfehnitten find, wel 
ches ungleich beffer ten Verluſt des gefunden Verſtandes, als die Gin- 
buße des natürlichen Lebens anzvigt, s 


158 Koran Sure IX. Die Buße 


terlaffen follen. Denn Gott weiß alles. Fa! Ra! Gott her 
über den Himmel und über die Erde, er macht Iebendig und 
tet, und ihr habt außer Gott feinen Echusherrn und feinen ! 
ftand. Gott ife ſchon gnadig gemefen dem Propheten, und de 
Die wichen, mie auch Denen, die ihn unterftügt haben in der 
gen Stunde °), nachdem wenig fehlte, daß nicht einige Hı 
ihm untreu geworden wären. Aber Bott erklärte ſich nachheı 
ie. Denn er war gütig gegen fie und erbarmend. Er er 
ch auch gegen die Drey P) wohlmellend, die im Zweifel bli 
ob fie ihres Zurücbleibend wegen Barmherzigkeit erhalten ı 
den, denen die fonft geraumige Erde zu eng ward, und d 
einer fo tiefen Beflemmung ftecten, daß fie endlich erfanı 
nur Gott allein ſey die Zufluht der DBeängftigten. Her 
wandte ſich Gott wieder zu ihnen hin, daß fie Gnade zur B 
zung erhielten. Denn Sort läßt fich lenken, und ift erbarn 
. Dihr-Ölaubigen! fürchtet Gott, und haltet die Partey der W 
Baftigen! Denn es hatten die Bürger zu Medina, und die ir 
©ezelten mwohnenden Araber, ihre Nachbaren, feinen Gr 
fh von dem Sefandten Gottes zu entfernen, und fich felbft ı 
u lieben, als ihn. Das kam aber davon, daß fie auf dem ı 
ichen Berufswege weder Durft, noch Hunger, noch Arbeit 
ftehen wollten. Hiernaͤchſt thaten fie auch feinen Schritt, dei 
Unglaubigen ihnen hätten übel nehmen fönnen, und wollten 
dem Feinde nicht cher über ſich einen Schaden ergehen Ii 
wenn ihnen nicht dafuͤr ein gutes Wert angefegt würde, 
Gott denkt an die Belohnung der Gerechten. Alles wird i 
ur Belohnung angezeichnet, nicht allein der große Aufwand, 
ie zum Beften der Sache Gottes machen, fondern aud 
Heine; jeder Gang, er gehe duch ein Thal, oder durd ı 
Fluß, wird belohnt werden. Gott giebt ihnen unendlich 
als fie verdient Haben. Es iſt auch nicht die Mepnung, daf 
Glaubige zugleich) in den Krieg gehen follen. Der zurucbleit 
Theil kann andre in der Religion unterrichten, und das zu 
kommende Volk crmahnen, auf feiner Hut zu feyn. X 
Glaubige! wider eure Nachbaren, die Unglaubigen, laf 
euren friegerifchen Muth erfahren, und wiſſet, daß Gott m 
nen ift, die ihnen fürchten. Wird eine Sure geoffenbatt, 
ein Spötter bey der Hand, der höhnifch fragt: Wer von eu 
dadurch im Glauben geftarft worden? Die Glaubigen wı 
allerdings dadurch ftarf, und werden ſich freuen. Aber di 
Deren Herzen Kraftlofigkeit ift, werden in ihren Zweifeln wac 





0) Bey dem Feldzuge zu Shebüf. 


_P)_ Diele drey Zeitgenoffen Muhammeds werben von den Auslegeri 
ſchiedentlich angegeben. W. 
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nd im Unglauben aus der Welt gehen. Bemerfen fie nicht, daß 
ie jährlich ein bie zimenmal, bald durch Theurung, bald durch 
tkankheiten geplagt werden? Und dennoch werben fie nicht befehrt, 
ucht einmal empfinden fie die Warnung! Und wenn dann eine 
Sure geoffenbart wird, fo fieht einer den andern an, und ſpricht: 
hemerkt euch Jemand? Dann, wenn fie denfen, daß fie nicht 
wmerft werden, fo gehen fie über Die Seite (Cum nicht gegenwaͤr⸗ 
ig zu feyn, wenn Muhammed die Sure abliefet),. Gott wird die 
Serzen Diefer unverftändigen Leute von der Wahrheit ablenken. 
Ran ift ein Gefandter aus eurem Volfe zu euch gekommen, ein 
he würdiger Mann. Es geht ihm nahe, daß ihre euch verfüns 
Kummer ift in ihm euretwegen; gegen die Ölaubigen aber 
mpfindet er Mitleid und Erbarmung. Sollten fie ferner. fich 
wigern dir au gehorchen, fo fag’ en Gott ift mir genug, 
iſt ſonſt Fein Gott, als er. Auf ihn verlaſſ' ich mich; er 
errſcht auf dem prächtigen Throne. | 


4 


* 
r 


160 "Koran Sure X. Jonas. 
2 Die X. Sure 
Konad?) überfehrieben, und zu Mecca eingegeb 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤti⸗ 
A. L. M. | 


Hier folgen Abfchnitte des weifen Buchs (Koran), fo das 
träge der Weisheit hat. Hat es den Leuten (den Bürger 
ecca) als miderjinnig auffallen fönnen, daß wir ung ei 
Manne aus ihrer Mitte mit dem Befehle geoffenbart haben: 
ſchrecke die Unglaubigen durch Anfündigung der göttlichen 3 
erichte, und verfündige den Glaubigen das Evangelium, 
de von ihrem Herrn den Lohn der gute Werke erhalten merl 
Schon haben die Unglaubigen gefagt: Diefer (Muhammed 
ein offenbarer Zauberer "). In der That, euer Here ift Bott, 
Gott, der den Himmel und die Erde in ſechs Tagen erfcha 
und der ſich hernach zur Beherrfchung aller Dinge auf den Zt 
gefegt Hat. Nur auf feine Erlaubniß darf eine Fuͤrbitte eingı 
werden. Der ijt Gott, euer Herr, darum dienet ihm. Wollt 
das nicht behergigen ! Nach der wahrhaftigen Verheißung € 
tes müßt ihr alle wiederum zu ihm zurückfehren. Denn er fd 
eine Kreatur, hernach läft er fie (in der Auferftehung) wiede 
ſich fommen, damit er denen, die glauben und fi) wohlverhal 
0 wie es billig ift, vergelte. Die Unglaubigen hingegen fi 
r ihren Unglauben heißes Wafler in fih fchluden, und 
ſchmerzhafte Strafe leiden. Er ift es, der die Sonne zum ke 
ten gefegt hat, und den Mond zum Lichte, und er hat den | 
dieſer Himmelsförper dergeftalt eingerichtet, daß ihre nun 
Jahre zählen, und die Zeit berechnen fünnt. Es ift Wahrhe 
diefer Schöpfung Gottes. Die Zeichen feiner wirfenden Ge 
wart hat er den Peuten, die fie merfen wollen, klar vor ı 
gelegt. Serner find in dem Wechfel des Tages und der N 
und in allem, was feine Schöpfung ift, im Himmel und auf 
den, fichere Zeichen für Leute, die ihn fürchten. Gewiß, die 
gen, die feine Hoffnuug der Auferftehung haben, und die an 
Meltleben einen Geſchmack finden, und fich dabey Digen, 
ten auf unfre Zeichen nicht. Allein fie Haben die Hölle verd 


q) Weil des Propheten Ionas in diefer Eure gedacht iſt. W. 
») In einigen Bandfchriften: Diefer Mann kann nichts an] 
ſeyn, als cin offenbarer Jauberer, 
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arin follen fie wohnen. Die Glaubigen und die Rechtſchaf⸗ 
aber wird der Herr, ihres Glaubens wegen, in Iuftige 
r führen, die von Strömen bewäflere werden. Beihen 
a fie in denſelben: Gepriefen ſeyſt du Bott! und Friede! , 
R n fagen, wenn fie je —— werden. —8* 
i Gebeths wird ſeyn: en ſey Gott, 
Zeſchoͤpfe! Wenn Gott fo eilte, den Menſchen Boͤſes zuzu⸗ 
‚ ale die Menſchen verlangen, daß Bott eilen ſoll, feine 
ihnen widerfahren zu laffen, gewiß, fo würde es mit ihnen 
vorbey ſeyn. Daher lafien wir die, welche mit uns bie 
kehung nicht hoffen wollen, in dem Irrthume, der in ihe 
ammen Kopfe ſteckt. Wird der Menſch von einem ibeigen 
fale beitürmt, fo ruft er uns in allen Stellungen feines Yel: 
193; befreyen wir ihn aber davon, fo fährt er fort Boͤſes 
n, ohne daran zu denken, daß er in feinem Trübfale unſre 
gefucht hat. Alſo haben die Krevler zu ihren Handlungen 
fan gemacht. Und fo haben wir ſchon vor euch (ihr Mer: 
) ungerecht handelnde Gefchlechter vertilgt, zu weichen ihre 
dten gekommen find, mit ausdrüclichen Beweifen, denen 
ee keinen Glauben zuftellen wollten. Und das ift die Art, 
ne lafterhafte Seelen belohnen. Darauf haben wir euch zu 
Nachfolgern in das Land geſetzt, um zu fehen, wie ihr euch 
ten würdet. Run, menn denen, die mit und feine Aufers 
g glauben, unſre deutlichen Dffenbarungen vorgelefen wer⸗ 
fo jagen fie wohl: Bringe einen andern Korän her, ale 
ift, oder ändere darin. Antworte ihnen: Es ſchickt ſich 
für mich in diefem Buche eine Veränderung nad) meinen 
infen zu machen, fondern ich muß mich genau nach der mir 
men Difenbarung richten; ich fürchte, Dafern ich meinem 
ı angehorfam feyn follte, die Strafe jenes großen Tages. 
: Nur auf den Befchl Gottes habe ich euch den Korän vors 
n, und aus demfelben euch belehrt. ine Lebenszeit (vierzig 
) Hatte ich unter euch zugebracht, da ich dieſe Offenbarung 
ng; wollt ihr das nicht zu Herzen nehmen ? Und wer ift uns 
€, als der, der eine Unmwahrheit von Bott ausdenft, oder 
ine Dffenbarungen in den Verdacht des Betruges zieht? 
6, die ungerechten Menfchen werden Feinen Segen haben. 
Gott verehren fie Begenftände, die weder fchaden noch hel⸗ 
bannen, und erflären fie für ihre Fuͤrbitter bey Bott. Frage 
Ob fie Sort über Dinge im Himmel und auf Erden belehren 
n, die er nicht wife? Es herrfche fein Ruhm, erhaben it er 





a Ainale: Auf der Seite liegend, oder fißend, oder 
ehend. 
n. L 
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über alle Götenfnechte! Alle Menfchen befannten fich zu Eine 
Religion; allein fie wurden uneinig, und wenn nicht Gott ein an 
dres hätte befchloffen achabt, fo würde die Angelegenheit, melde 
fie entzivente, entfchieden worden feyn. Sie fprechen zwar: Ha 
ſich fein Herr nicht mit einem Zeichen (einem Wunder) über ihe 
berabgelaffen ? (damit mir ihm glauben fünnen); aber antwort 
ignen: Gott allein weiß das Geheimniß; ermartet die Verfügung ; 
ottes hierüber, und ich will fie auch mit cuch ermarten. Us 
nachdem mir den Leuten (den Vürgern zu Mecca), nach ein ! 
ausgeftandenen Roth, Barmherzigkeit widerfahren ließen, fo be : 
ben fic Durch liftige Anſchlaͤge unſre Offenbarungen beſtritten; „ 
zeuge ihnen aber, daß Hort ungleich aefchwinder iſt, einen Rah . 
auszuführen, der wider ihre liftigen Raͤnke gerichtet if. Unit „ 
Schupengel fchreiben alle eure trügerifchen Künfte auf. Eri, 
euch reifen zu Wafler und zu Lande, Froͤhlich Fünnt ihr an , 
Schiffen fahren, die ein-günftiner Wind forttreibt. Crgreift ſe 
aber ein Sturmwind, und die Wellen wüthen mider fie von allen 
Eeiten, fo daß fie von ihnen eingefchloffen und verfchlungen ze. 
werden fürchten, dann rufen fie zwar Gott an, und - 
ihm unter der Verficherung: wirt du und aus der Gefahr erw . 
ten, fo wollen wir die danfen, cinen heiligen Dienf. Sind fe „ 
aber errettet worden, fo verhalten fie fich frevelhaft, und ohne Be „ 
rechtigfeit, im Lande. Euer ungerechter Verkehr, o ihr Mew . 
ſchen! da ihr nur dem Gluͤcke dieſes zeitlichen Lebens nachhaͤng 
bringt euren eignen Seelen Schaden; hernach aber müßt ihr wie 
derum zu uns zuruͤckkehren, und dann werden wir euch alle end 
decken, was ihr gethan habt. Das Leben in diefer Welt ift in der 
hat dem Waller gleich, melches wir vom Himmel herunterfome 
men laffen, und womit die Gewaͤchſe des Erdbodens vermiſcht 
werden, die den Menfchen und dem Viehe zur Speife, und dem 
Erdboden zur reizenden Bekleidung dienen. Da denken denn di 
Menfchen, die auf der Erde wohnen, als ob fie Macht hätten, 
den Genuß derfelben nah Willkuͤr zu beſtimmen. Wir Dürfen 
aber nur befehlen, es ſey bey Tage oder in der Nacht, fo find fe 
wie abgemäht, und der Erdboden fieht aus, als wenn er den Sog 
vorher diefe Sachen nicht getragen hätte. — ſolches Licht 
ſetzen mir den Leuten unſre Offenbarung, die fie überlegen wollen. 
Und Gott fadet in dag Haus der Gluͤckſeligkeit ein ) wen er wi, 
und dringt auf den rechten Weg wen er will. Die, welche ſich 
techtichaffen betragen, follen die befte Belohnung haben, und noch 
mehr als fie verdient haben. Weder Schwärze nod Schande fol 
ihr Antlig bedecken. Diefe follen ewig im Paradiefe bleiben. 





e) Im Driginale: Haus tes Friedens, welches das Paradies. if. 
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haften Menfchen aber fein, nach Verdienſt, "für dat 
lches —A ie gethan haben, Boͤſes erpfangen, und ne 
decken. Niemand wird fie wider Gott in Saug nehmen, 
lien ausfehen, als wären ihre Angefichter mit 
: der Nacht verhüllt. Das follen die Bewohner de dem 
vers ſeyn, und ewig follen fie darin bleiben. Un jenem 
m Tage der Auferſtehung) aber wollen wir fie alle der⸗ 
und dann wollen wir zu den knechten gen: 
ich an euren Ort hin, ihr und eure © Wir wollen 
och von einander trennen, und ihre Goͤtzen werden zu 
jene): Ihr habt ung eigentlich nicht gedient x); und 
3 e®, der große Zeuge zwifchen und und euch, daß wir 
enſtes nicht geachtet Haben. Da fell denn ein jeder 
a8 befommen, was er vorangeſchickt hat, und alle- fob 
ott zurüchgebracht werden, ihrem wahren Herrn, 
bildeten Gottheiten werden verfchtwinden. Cage doch vos 
jet euch vom Himmel oder von der Erbe? Oder se 
ıfchränfte Macht über das Gehoͤr und —— — 
odten lebendig, und läßt die Lebenden ſterben? Mer: 
die Dinge in der Welt zu befehlen? Sie werden ant⸗ 
Gott ganz gewiß. Sag’ alſo: Wolle ihr ihn nicht 
Der das fchafft und hr, iſt alfo Gott, euer wahrer 
d was ift außer der Wahrheit anders übrig, als der Irr⸗ 
Barum wendet ihr euch alfo vom Glauben ab? Un ß 
Wort deines Heren an den Lafterhaften erfüllt, daß fe 
ben. Gage, ift ein einziger unter curen Genoflen, der 
pf darftellt, und ſolches hernach wieder zu ſich Fommen 
ige: Gott ſchafft die Kreatur, und wird fie in der Folge 
fen zu fich fommen. Wie Fönnt Ihr ihm denn nım abs 
eyn? Saac: Kann einer von euren Zunftgenoflen zur 
leiten? Nur Gore, veriichere du, leitet zur Wahrheit. 
ient ed nun mehr, daß er befolgt werde, der, Der F 
leitet, oder der, der, ohne da Yu delete 
Wahrheit leiten fann? Wie geht ed B doch ‚dat 1 4 
irtheilt? Richten fich nice die ee "nad biegen 
en? Eine bloße Meynung aber iR ja noch nicht ent⸗ 
Wahrheit. Bort tit ein Zeuge von eurem Vornehmen. 
: Sorän ift gerade fo befi , daß er von feinem Uns’ 
verfertigt werden fönnen, ale von Gott. Er bekräftigt 
Dffenbarungen, und er erflärt die Schrift Cat De. 
foangefium). Folglich kann ee von feinem Uindern to 


enmadaner ben, daß Gott am Gerlchtetage deu —— 
ben Mund au ‚ und ihnen die: Babe ertheilen werde, 
ftige Reden vorzußringen. I ve 
a euren keidenſchaften. en 
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men, al von dem Heren allee Geſchoͤpfe. Wollen fie aber fage 
Se (Muhanımed) hat ihn gemacht, fo antworte: Verfertigt e 
mul eine Sure, Die b gut ift, als die feinigen find, und re 
außer Gott, zu Hülfe, wen ihre wollt, wenn ihe wahrheit 
bende Leute ſeyd. Aber was für ihe Erfenntmiß zu hi 
war, das haben fie dee Betruges befchuldigt, und Hab 
auch nicht einmal eine Erklärung darüber annehmen molk 
Auf. eben diefe Weife haben ihre Vorfahren den Propheten Betr 
gereyen ſchuld gegeben ; wie ging es aber folchen Gottlofen 3 
@inige unter den Widerfprechern werden noch wohl zum Gla 
gelangen, andre aber werden gegen die Offenbarungen im Kon 
unglaubig bleiben. Doch dein Herr kennt die genau, die fi 
felbft, und die andre verderben. Wollen fie dir Taͤuſcherey um 
reden, fo ſprich: ch Habe meinen Beruf, und ihe habt dent 
rigen. Wie ihr nun meine Werke nicht verantworten dürft, 
werde ih auch eure Werke nicht verantworten. Zwar hören 
nige die zu (wenn du den Korän vorträgft): Fannft du aber | 
Tauben hörend machen, die nicht vernehmen ? Audre fehen di 
an: kannſt du aber die Blinden leiten, die nicht fehen wolle 
Gott fügt den Menſchen auch nicht das mindefte Unrecht au, | 
Menſchen aber üben Ungerecptigfeiten wider ſich felbft aus. Allein 
wird fie an jenem wage (am Tage des Gerichts) verfammeln, u 
da wird ihnen fo zu Muthe ſeyn, als 0b fie in der Welt nur a 
Stunde vom Tage gewefen wären. Dann werden fie einanl 
genau kennen; allein die, welche die Zufunft Gottes U 
läugnet, und jeder Zurecdhtbringung widerftanden haben, m 
den verloren ſeyn. Wir mögen dich nun einen Theil der ihn 
angedrohten Uebel fehen, oder dich fterben laflen, fo muͤſſen 
doc) am Ende wiederum zu uns zurückehren. Und dann 
Gott ihre Thaten richten. An ein jedes Volk ift ein Geſa 
ter gefchickt worden; da nun ihr Gefandter zu ihnen Fam, 
wurde die Angelegenheit des Geſandten und des Volks fo ga 
nach der Wahrheit entfchieden,, daß Niemand über einiges Unze 
klagen durfte. Zwar machen fie (die Unglaubigen den Glaubigt 
den Einwurf: Sagt einmal, dafern ihr anders ehrliche te 
feyd, wann die Drohung in die Erfüllung gehen wird? Antwo 
du ihnen: Es ſteht nicht in meinem Kräften, mir ein Gluͤck zu 
werben, oder ein Unglüd von mir abzutreiben: alles kommt ( 
den Willen Gottes an. Und fo hat auch ein jedes Volk fein 
ftimmtes Ziel, und dies kommt, ohne daß fie es auch nur € 
Stunde. verlängern oder befchleunigen koͤnnen. Frage fie: U 
denkt ihr Davon, wenn eure Strafe über euch kommt, es fey 
Tage oder in der Racht, was werden die Lafterhaften davon befehl 
nigt wuͤnſchen? Werdet ihe denn glauben, wenn euch die Str 
teifft? Und doch Habt ihr vorher gewuͤnſcht, daß fie batd fomn 
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ıbchte, deſts lieber ? Dann aber: wird zu den Böttlofen 
efagt * Empfindet nun die Strafe der Ewigkeit. Wollt 


n ginen andern Lohn erwarten, ats den ihr verdient Babe? 
den fie von. bir willen wollen: —— — 

? Und du kannſt antworten: Ja, Ich bethenre es dey 

‚Dem, daß es vollfommne ** iſt, und ihr wer⸗ 
cht Gottes, die ſich in Beftrafungen an euch bei 

ill, nicht ſchwaͤchen koͤnnen. Wenn etwas auf: 


womit eine lafterhafte Seele fih (am Tage des Geri 
te, fo wirde Vie es gewiß I ch Wenden. Sie * 
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uch z entich | 
& iimen Fein Unrecht n. Bott nicht der t 
28 Allem, was * ac cn iR auf Erden —2— wicht, 
ı wenig ed auch die meiften Menſthen erferinen wollen Wahr⸗ 
in den göttlichen Berheifungen? Er theilt das Leben- aus, 
ee läßt ſterben; alfe Die geſtorben ſind, muſſen wieder zu ihm 


Hin euch, o Ihe Menſchen hat euer (durch den Koran) 
ne Erinnerung gebracht, eine heilende Stärke wider die Kraft 


urechtwrifung, auch Barmherzigkeit. Ermuntre fie * 
ber die Gnade Gottes, und uͤber * — t. 


von Gott an 8 werden aber Diejenigen am 
‚age der Auferfiehung denken , mäfen ‚ die Unmahrheiten von 
dort ausgedacht Haben? In der That, Bott ift gegen alle Men⸗ 


fennen. Du folk dich für Fe in keiner Angelegenheit befchäftis 
m, und ihnen nichts aus dem Korän vortragen, oder dich fonfe 
beruttoegen bemühen, es fcy denn, daß mir hierbey als gen 
Men. Nichts ift deinem Herren, meder im Simmel noch a 

en, verborgen, und wenn es auch nur fo ſchwer fenn ſo * 
me Ameiſe iſt, ja wenn es auch noch etwas kleiner als eine 

rare; alles iſt in dem deutlichen Buche Der Vorſehung aufgejeichs 
et. worden. Die Greunde Gottes werden ſich in einem Zuftande 
efinden,, den weder Zurcht nod) Traurigkeit beeinträchtigen . fol: 
Ye.an Gott glauben, und die ihn fircchten, Die werden ſowohl i in 
keſer als in jener Melt fröhliche Ankündigungen erhalten; unders 
nderlich wird Dad Wort Gottes feyn; und was wird hieraus fuͤr 
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«ine Slädfeilgfeit erfolgen? Ihr Geichwäg beunruhige Dich m 
Gottes Macht ift allgemein; er hört Alles, und er weiß A 
Stehet nicht der ganze Himmel und die ganze Erde unter G 
Wem gehorchen nun die; die außer dem wahren Gott, noch 
dern Göttern gchorchen? Ihren unfinnigen @infällen,, und | 
bey verlaflen fe ſich auf ihre Lügen. Gott ift es, der. euch 
Naht zur Muhe gegeben bat, und den hellen Tag zur Ar 
Wahrlich, hierin find göttliche Offenbarungen für Leute, bie 
Dhr für Son haben. 


Die Ehriften fagen: Gott Habe einen Sohn erzeugt. &ı 
ey Sort! Bott it unendlich reih, und hoͤchſt vergnügt in 
ganze Himmel und die ganze Erde find fein. Habt ihr I 
einen. Beweis über euer Vorgeben?! Sagt ihr nicht Dinge 
Gott, die ihr nicht willen könnt‘?! Bezenge ihnen doch, da 
Ment ‚ die Unmahrbeiten. von Gott erdenfen, nicht wol 
- ben kann. Einigen Genuß: werden fie zwar von der gegenw 
gen Welt haben, hernach aber werden fie zu uns kommen, 
wir werden fic ihres Unglaubens wegen ſcharf zuͤchtigen. Er; 
ihnen die Geſchichte von Noah, da er zu ſeinem Volke ſprach: 
meine Mitbuͤrger! wenn mein Aufenthalt unter euch, euch 
ſchwerlich ik, und befchwerlich meine Erinnerung an die göttli 
Dffenbarungen , fo verlaß’ ich mich anf Gott; raffet eure Ki 
zufammen, und eure Goͤtzen; haltet eure Anfchläge immer geh 
und rüct nur mit denfelben hervor wider mich, und thuet | 
was ihr thun wollt, Golltet ihr aber an meine Ermahnun 
euch nicht kehren wollen, fp will ich feine Belohnung von eud 
warten; mein Lohn ift Gott, und ich habe den. Beruf empfan 
Moslem zu feyn (die Religion zu befennen, weiche die € 
bung des Herzens an Bott gebiethet). Allein fie beſchuldigten 
der fügen; wir aber erretteten den Noah und die mit ihm in 
Arche waren, und ı fie auf die Erde zu Nachfolgern 
Gottloſen, die wir erfäuften, weil fie dem Noch und unfern 
fenbarungen Betriegerey fchuld gegeben hatten. Siehe nun 
unglücfelige Ende der Menichen, die fih vom Noah nicht wo 
warnen laſſen! Hernach haben wie auch andre Gefandten erw 
und. an jede Nation einige geſchickt. Ungeachtet fie aber mil 
bändigften Bemweisthümern zu ihnen famen, haben fie ihnen 
nicht geglaubt, fondern find bey ihren falfchen Meynungen ge 
ben. Und fo verfiegeln wir die Herzen der Frevler. Hernach 
ben wir den Mofed und Aaron mit unfern Offenbarungen 
—8 hingeſandt, und zu feinem Volke, allein fie gebert 
ftol;, und fie waren lafterhafte Leute. Und da wie mi 
dichten Wahrheit in fie eindringen wollten , erklärten fie 
felbe für eine orfenbare Zauberen. oſes redete fie zwar mil 
Worten an: Wollt ihe fo unvernünftig die Wohrheit beurtfx 
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zu euch gekommen: if}. Iſt denn das Zauberey?" Kann es 
— wohlgehen? Allein fie antworteten: Biſt Du dene 
in der Abficht zu uns gekommen, daß du une von unfſerm ange⸗ 
rrbten Glauben verführen willſt? Wollt ihr über unfer Land herr⸗ 
den? Wir aber wollen euch durchaus nicht glauben. Bierauf 
rad Pharao: Laßt alle Zauberer zu mir kommen, bie von ihr 
er Qunſt in großem Rufe find. Da nun diefe Zauberer ankamen, 
— Moſes zu ihnen: Werfet nun hin, was ihr — 
Nachdem fie aber ihre Stäbe Dingervorten Fer Bi 
verlauten;:daß Gott die zauberſſchen K —538 
je mitgebracht hätten. batd.vereiteln wuͤrde; weil es — 
wäre, daß Gott die Unternehmungen verkehrter Menſchen ſegnen 
ante. Go hoͤchſt ungern die Gottloſen es (een ‚te 
värde Doch Bott die Wahtheit mit feinem Worte beftätigen. Nies 
sand aber glaubte dem Mofes, als nur eine Zunft von dem Botke, 
md war aus Furcht vor dem Pharao und feinen —RX 
Denn Pharao war ein ſtolzer und verwegener Sünder. Moſes 
iber ſprach zu feiner Nation: Wenn ihr an Gon —ã 
weine: Geliebten! fo richtet euer Vertrauen zu Ihn hin, ‚denn das: 
rch werdet ihr beweifen, daß ihr Mosienten ſeyd. Allerdings, 
mtworteten fie, nur zu Gott hin ift unfer Vertrauen gerichtet: 
aß uns, betheten fie, o Gott! nicht gequält werden von. den 
ottiofen Leuten, durch deine Barmherzigkeit mache uns frey von 
en unglaubigen Leuten. Und wir gaben es dem Mofet und. feis 
wm Bruder ein, daß fie fogen mußten: Bauet für eure Welion 
a Eghpten Häufer a auf,- ya bereitet eine Stätte in euren’ Hoͤu⸗ 
een, zu der ihr euch beth hinwendet, und haltet dann die 
eftimmten Peer Fenbrei und fo erquice | die arten 
wech fröhliche Anzeichen. - Und Mofes-bethete: Gewiß 
vor unfer Herr! dem Pharao und feinen’ Volke rast und 
keberfluß in diefer Welt gegeben, ud eichwohl weichen fit bon 
kinem Wege ab. Zernichte du aber ihre Güter, und berhärk, 
Unglaubend wegen, ihre Herzen, bis fie die peinf hfte, 
empfinden. - End der Herr antwortete: @uer Geber ift 
bon erhoͤrt, verhaltet euch recht, und tretet nicht auf den Weg 
fer Unmiffenden. In der Kolge führten wir die Kinder Iſrael 
yurchs Meer, und Pharao feste ihnen mit feinem Deere feindfelig 
ch, bis fie im Wafler umfamen. Da fprach (unmittelbare vor 
em Ertrinfen) Pharao die Worte: Nun glauhe ich, daß der Gott, 
a.den die Jftaeliten glauben, der einige wahre Gött ift, Daher 
efenne ich mich jegt zu der Religion, welche. die Ergebung des 
erzens an Gott fordert 7). Wie? (rief ihm der Engel Gabriel 


y Im Originale ſteht: Daher bin ich jept Mostem. Wie das 
Borhergehinte an mehreren Stellen ausweifet, und es ſich durch den 
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zu 2)) nun — (willſt du glauben), und vorher wareft du n 
fpenftig, und von verderbenden Anfchlägen voll? Heute m 
wie deinen Körper aus dem Waſſer hervorziehen, daß di 
Nachwelt ein Benfpiel feyn mögelt; allein die meiften Men 
achten auf unfre Zeichen nicht. Und wir bereiteten für die 9 
fiten eine dauerhafte Wohnung (im Lande Kanaan), und < 
ihnen Nahrung und alles Gute, und fie waren fo lange ü 
Religion einig, bie fie durch die Offenbarung des Geſetzes W 
(haft befamen. Am Tage der Auferfiehung aber wird dein 
über ihre Streitigkeiten ein entfcheidendes Urtheil fprechen. 
teft du das, davon wir die Bericht erftatten, in Zweifel 

fo frage diejenigen, welche die vor deiner Zeit geoffenbarte 

(die Bücher Mofis) gelefen haben 2). Zweifle alfo nicht m 
da dein Herr dich mit der lautern hrheit begnadigt 
Beichuldige die Dffenbarungen Gottes nicht des Betruges, 
wirft du mit Andern verloren gehen. Gewiß, diejenigen, die 
den unwiderruflichen Rathſchluß Gottes zur Hölle verdammt 
den find, werden nie zum Ölauben gelangen, wenn fie aud 
Wunder mit ihren Augen fehen follten, bis fie die ihnen zubeı 





ganıen Koran beftätigt , fucht der neue Religionsftifter den Islan 
ie angeblich in der wahren und vollkommnen Ergebung an Gotl 
bende einzig wahre Religion , übera bis ins höchſte Alterthum 
thieben. ift daher in dieſer neuen Ueberſehzung, fo weit es zw 
g ſcheint, um den Gharalter des Echronrtrags und die Tenbe 
Schwärmers nicht ans dem Auge des Lefers zu entfernen, der ix 
terthum angefabelte Moslemismns nicht unterdrüdt worden. 
3) Den muhammedanifchen Auslegern zufolge. W. 
.@) lieber diefe und andre ähnliche Gröählungen ons dem A. T. Di 
haften Einmifchungen in bie genuinen Rachrichten ſowohl, als 
bare Mähren, welche in der wahren Gefchichte nicht gegründe 
und derſelben größtentheils entgegenftreiten, aber in tem Erzäh 
plane des Schwärmers lagen, um das Volk zu vergnügen und fi 
Rehre zu täufchen,, mußten freylich ten denkenden Köpfen ber ! 
auffallen, und Zweifel erregen. Mit frecher Stirn beruft fich a 
und wicter der fchlaue Lügner auf die Quellen, die Loch ganz a 
meift auch gar nichts von dem Geſagten enthichten, um fo fi 
feine Araber aus jenen Qellen Die Wahrheit nicht unmittcibar f 
. konnten, und tie jürifchen Referenten ( Aroftaten aus dem Juden 
die ihn an tie Hand gingen, ſchon abgerichtet waren, was u 
erefericen follten ; aus tie umlaufenten thalmubdifchen und ande 
phiſche Legenden leicht als aus den Quellen ſelbſt cutnomm 
trachtet werden konnten. Gtellen, wie die gegenwärtige alfo 
wiederholt, und, wic hier, wohlbebächtig gerade nach unbete: 
Abweichung von der wahren Geſtalt ter Begebenheit, konnt 
Wirkung ben dem großen Haufen nicht verfehlen, und dientch fe 
Gebildeteren zu befchwichtigen. Sie find mit Einem Worte in d 
ammenhang us Vortrags verwehrt, um Sand in dic Au 
un. — ®. 
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aliche Strafe empfinden werden. Denn wenn dem nicht 
ze, fo märde Pr unter fo vielen umgeftürzten Städten u 
und ihr @laube würde ihnen n 1 
fen fepn. Dh das ir det Yonasb), da e# fich end 
auben bequemte, haben wir von -der ihm angefündigten — 
——— Act; Dan Behlekrn ob Be 
‚ auf eine 
emlichkeit erquicdt. Und a ae ſchen, die ar Erden find, 
izden geglaubı Haben, wenn dein '® hätte haben wol 


du tenjchen mit Gewalt zum Glauben 
den Gottes kann Feine Seele glauben „doch ew.minb 
Masken Güter fe Inh auf ie Krnndyına Dr Dinar, De 
a wo ie auf die nn 
Sammel und muf Eden And; allein Aber ein Wolf, wei 
he glauben foll alle Offensarungen und — 
a nichts vermögen. Können fie daher — 
ten, als eben die ven Gerichte „di DE ae 


vergan Ind? QCemartet fie nut, fage,zu ihnengich werde 
r ee m mit euch auch ermart: a an ee 
x unfeen Öefandten befreyen, und die mit ihn glaubens denn 
Run icht, die Glaubigen zu erretten. Zeuge: D ige Mens 
ven (ihr Bürger zu Mecca)! ob ihr gleich an der wei⸗ 
—2— Dei wa fe Die diene ich doch gewiß den Bögen nicht, 

I On ienet, fondern ich diene Gott, u euch 


t Ed Thäteft du es, fo wär! 
sein gottlojee Menſch ſeyn. Miemand fann dir das Kreuß abs 
Amen, ald Bott, der es dir aufgelegt hat, und 8* ann 
ine Hand zuruͤckhalten, wenn er fie ausſtreckt dir Gut —5 — thun. 
feinen Rnechten giebt er, was er will; e iſt gnädig un! 

O ihe Menſchen! die 


As 


mem 

titung für die Seele; wer aber irrt, der wird zum 

iner Seele irren. Ueber eu) aber bin ic nicht zum Saunen 
Hegt worden. Was dir eingegeben.wird, das ra ig, 
warte das Urtheil Gottes. Denn Gott ift der befte Richter: 





b) Bot des Jonas, IB hr „die Mintoiten. jomäi III, si, En: 
Zr bar ift ch 3 nn Diefee benläufigen — —E — 
— —X die — Benannt zu haben! W. 
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Huͤd genannt); zu Mecca eingegeben. 





J Sa Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtig 
5 WER 


Dies Bus, deſſen Abſchnitte ein Immermährender Untere 
und mit Deutlichkeit ausgedrückt worden find, ift eine Offenbarı 
von dem Bott, dem nichts berborgen ift, und der die hoͤchſte I 
FA in, damit Ihr ihm nur allein dienet: In der That, ich 

in Geſandter an euch, und habe Vollmacht euch Beleg ı 
Evangelium zu predigen. Euch foll ih bewegen, daß ihr 1 
gnabigung bey Bott fucht, und euch hernach rechtichaffen zu il 

ekehrt. Gott will euch dann bis in den Tod ©) ein reiches U 
Sommen ſchenken, und demjenigen, der viele VBerdienfte hat, € 
uberſchwaͤnkliche Belohnung zuwenden. Solltet ihr euch al 
weigern feinen Willen zu thun, fo habe ich Urfache zu fuͤrcht 
Daß euch die Strafe jenes ſchrecklichen Tages treffen werde. : 
Sott folit ihe wiederfehren, und er ift allmächtig.. Wenden 
aicht ihre Brufte weg ), um das vor den Augen Gottes zu v 
bergen, was eigentlich in ihnen it? D die Thorn! Wenn 
ich mit Ihren Kleidern bedecken, kennt denn Gott nicht das, w 

e bed ‚ eben fo gut, als was fie Öffentlich zeigen? © 
kennt ja alle Geheimniſſe de® Herzens. Kein “Infekt Priecht fo u 
Bemerft-auf Erden, fuͤr deſſen Erhaltung Gott nicht forgt, Dei 
Aufenthalt, defien Lage er nicht kennt, es fen noch in Dem ei 
feiner Mutter, oder es fterbe, und verwandfe ſich im Tode. Al 
ſteht in dem deutlichen Buche feiner Vorſehung. Den Hinm 





.@) Gin Prophet, deffen Seſchichte in diefer Sure erzählt wird. 3. 6 
ift der Patriarch Eber, von welchem bie muhammedanifche Fabel 
zählt, wovon die mofaifche Befchichte nichts weiß. Das ift im Gef 
"buch der Moslemen ganz in der Regel. W. 

d) Diele moftifchen Buchftaben (vergl. ob. S. 3. Not. k.) haben n 
dry Andre Suren, XII. XIV. XV., an ihrer Spipe.: Die muhoe 
medanifchen Ausleger wiffen deren Bereutung nit. Sind es Wu 
des Schreibere , fo kann man fic für amar li rä’kman (oter rd 
man) Er befahl mir nicderzufchreiben, nchmen, ober in amar 
zäsı Gr befahl mir freundlich, oder hotbietig auflöfen. Als Wi 
Duhammede felbft vieleicht: alläh latif rahhmän (vder rahhi 
Sott ift huldreih, allbarmherzig. W. 

e) Im Driginale: Bis gu der beftimmten Zeit. 

I) Oder: Schaffen fie ſich nicht cin toppeltce Herz. 
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md mb wiſſen ſein —* unter han 
Sank du. du num gu ihnen: 
Km —XãX wider auferweckt werden 


serden fie: ae Bat ma 
** uns noch niche ur 
fie fozımen; “om: welchem 





en. mit der — — ae und einen 
ehn erhalten. : - du ( Muhammeb) ! wei 
inen Theil der die berficbenen Offenbarung 58 
ud dich darüber ängfligen, Daß die Ungla 
Run, wird denn fein Saat, (oönlicer 4 an en 
yerabgelaffen ?. oder nicht .ein Engel mit Ihm kommen? Aber 
AR doch nur ein Prediger, Gott hingegen iſt der Herrſther über 
Kies. . Sollten fie audy fagen: Er Teok hat ihn gemachr Den 
Rerän); fo antworte: Beinget mir Doch zehn Euren, DIE TER 
des et gleich 1% von euch verfertigty.- und rufet außer Gott 
an wen. ihre wollt, wenn ihr andere —— — 

Belt euch aber die, weiche ihe zu Huͤlfe zuft, nicht hoͤren/ fo 
gaubt, , daß der Koraͤn eine Offenbarung ift,;an welcher Der 

ttes allein Theil hat, und daß fonft fein Bott * denn er. 
Bolt ihr denn nun nicht Mosiemen ſeyn? "(die Religion anneh⸗ 
nen Fl weiche die völlige ergebung des — an Gott Se De 

Ver an dem gegenwärtigen Leben. und deſſen 

khmad findet, den wollen wir damit,. ohne einigen — fuͤr 
ſeine Werke belohnen, in der kuͤnftigen Welt aber hat er nichts 
zu erwarten, als das ho lliſche Feuer. umde und vergeblich wird 





» Eine rabbiniſche HDorſtellung , deß ver Zhron Botted vor Eau 
Himmels und der Erde in ter Luft über den Waſſern geflauden, ww 
chen der Hauch oder Geiſt Gottes Haltung verliehen habe., Ro Bi 
(Rabbi Salomo Ben Iſaak's) Kommentar zu 1 ®. Def. M 
Vergl. Reland de zelig. Muh, pı 50 ſeqꝗ. 
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alles ſeyn, was er in diefer Welt gethan hat. Ihm hinge 
der deutlichen Unterricht von feinem Herrn empfangen hat, und | 
fen als Zeuge der Wahrheit vorträgt, ging das Buch Mofis 
reits voran, den Menfchen zur Leitung und zum Beweis der gi 
lichen Huld. Wohl ihnen, die da glauben an ihn! Die Se 
der Unglaubigen aber haben nad einer göttlichen Drohung ! 
böllifche Heuer zu erwarten..: Dies ift Wahrheit von deinem Der 
eifle daher nicht. Dennoch aber will der größte Theil der Mi 
hen nicht glauben. Kann ein Menfch getoiffenlofer ſeyn, ate i 
Menſch, der Gott der Lüge zeihet? Dergleichen Sünder follen ı 
"Sage des Gerichts vor ihren Herrn geftellt werden, und laut fi 
len dann bie Zeugen ausrufen: Dies find diejenigen, welche i 
sen Herren der Lüge ziehen? Goll denn der Fluch Gottes ni 
die. geroiffenlofen Seelen. verfolgen, die andre von dem Wege &ı 
tes abziehen, und Diefen Weg krumm zu machen fuchen, und! 
fein zufünftiges Leben glauben? Diefe fonnten in dem gegenwi 
tigen. Leben die Macht Gottes zu ihrer Beſtrafung nicht entfel 
sen, und fie hatten außer Gott feinen Schug. Doppelt muf 
ihnen alfo die Strafe zugetheilt werden. Weder fehen noch hör 
Tonnten fie. Diele haben ihre Seelen verwuͤſtet, und nun ſeh 
fie * von den Goͤtzen verlaſſen, mit welchen ſie ihre Einbil 
Sta täufchten. Kann man noch daran zweifeln, daß fie in 
ünftigen Welt das unglüdeligfte Loos finden werden? Pingeg 
die glauben, und recht thun, und fich mit Zuverficht zu ihre 
Deren hinwenden, follen ewig das Paradies befigen. Beyde Pa 
teyen (die Unglaubigen und die Glaubigen) gleichen fich wie b 
Diinden und. Tauben den Sehenden und den Hörenden. Jene ſ 
ben und hören nicht, diele fehen und hören. Sind fie fich eina 
der nicht ganz unähnlich? Und follte euch Das nicht zur Erinn 
rung PDienen ? Schon haben wir den Noah an fein Bol gi 
fandt , der ihnen bezeugte, Daß cr die deutliche. Wahrheit predigt 
daß fie nur dem wahren Gott dienen möchten, und daß er ihren 
wegen in Abficht auf die Strafe des ſchrecklichen Tages in Sorge 
fände. Die Häupter der Nation aber, welche Unglaubige wart! 
antworteten: Wir jehen, daß du ein Menfch bift, wie wir, un 
wir feben, daß deine Anhänger die verächtlichften Leute aus unfer! 
Haufen find, welche dir aus Mangel des Nachdenfens anhangı 
mögen ;: wie fehen auch nicht, daß ihr ung übertrefft, wir fir 
vielmehr überzeugt, daß ihr Lügner fepd. Noah ſprach: Zei 
mir an, mein Volt! da Bott mich mit einem deutlichen Bee 
verfehen, und mir Huld erwielen hat, ihr aber noch in Unwiſſe 
beir ſteckt, ob ich euch, bey euren widrigen Acußerungen, mit E 
wat zwinge, euch jenem Befehle zu unterwerfen? Und verlan 
ich denn Geld dafür, daß ich cuch predige? Meine Belohnung 
allein bey Gott, und nie, werde ich die Glaubigen vertreib 
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Diele werden am Tage des Gerichts Beam Deren entgegen 
ken. eisen aber fenne ih als unwiſſende Leute. Und ai 


J 


anti: EM an, mein Woif!-- wer würde nich in 
— 






a ante ih —* Dinge, *6 ich ein —* 
ſch ſeyn. Sie antworteten ihm: O Noah! du Haft. 
wider und geſtritten, und du läfleft nicht nach, und mit Worten zus 
wiegen; bift du ein aufrichtiger Mann, fo mache deine Drohun⸗ 
wa uns wahr. & aber antivortete: Bat Gott es beichloffen,; 
e wird er feine Drohungen erfüllen, und ihre werdet nicht im: 
Stande ſeyn, feinen Rathſchluß aufzuhalten. Und hat Bett es 
in dem Irrthume zu laflen, fo wird ande ber 
tee Rath) ohne Rutzen für euch ſeyn. Denn er iſt euer Herr, und 
a ihm werdet ihr einmal Drehen Sollten fie. Pie Wiecs 
aner) fügen, Daß du den Korän elöft gefchmiedet — ſo gieb 
nen zur Antwort: Babe ich ihn ſelbſt geſchmiebet, fo fell die 
uld mir angerechnet werden, eure een aber nt 
ch nieht auf mich nehmen. Noah befam folgen 
and Anzeige: Du wirft von deiner Ration feine er 
vefommen, als du ſchon haft. Ihre Iebertetungen Ar: 
pm Herzen gehen. Baue nur ein Schiff, nach dem 
wie dir gegeben haben, und bitte nicht weiter für Ay — 
Cie muͤſſen untergehen in der Fluth. Noah baute das Sa 
wd ward von den Voräbergehenden ausgelaht N). Gr aber: 
eahen Daß lacht über mich, ihr verfpottet mich, bald werdet 
ich auch über euch lachen werde. Bald werdet‘ 
wißen, über wen pe Strafe koͤmmt; den wird fie verwirren, 
der wird nicht von ihr frey werden. Da ward denn unfer Rath⸗ 
ſchluß vollſtreckt, und der fiedende Keſſel (der Tiefe) ) begann aus⸗ 


if} 


9) ‚Def *. im Innern des Landes fern vom Meer ober Ger cin ws 


W De Kasdcad im Grunbtert bedeutet einen Ofen. Das Folgen 
aber giebt es, daR er hier den Sinn EA die aufbrehende ae 
[hüttete Waffer aus. 8. etreuc Ueberfehung, die auch 
weiter unten in ter Sure XXIEH. wie. iſt: un Der Er f ei 
heißes Waſſers begann auszubrauſen, d. i. 
ſchlünde unter der Erde trieben die unterisbüfhen aBaffer zur —* 
mung der Oberfläche des Erdhodens aus: Auch die Rabbinin Nehmen 
Die Wafler der uoachifchen Fluth fiedend heiß an. Ueber den Pd fet 
heißes Waffers, oder den unterirdiſchen Ofen, ſolchen im Such: 
Käblichen Sinne gensinmen, haben übrigens muhammetanifche Auskeer, 
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zubra Wir befahlen darasf dem Noch: Kühre von jede 
—— Geſchoͤpfe zwey Paar, und deine Be in 
die Arche, nur den nicht, der ſchon zum Untergange beftimmi 
ift, die Glaubigen auch. Mur wenige aber glaubten mit ihm 
Und Noah ſprach: Gehet im Namen Gottes in die Arche hinein! 
fie gehe fort, oder ftehe ftille; denn mein Herr iſt allbarmherzi 
und gnädig. Und die Arche lief mit ihnen fort unter Wellen, die fo 
Hoch ale Berge waren. Noah aber rief feinem Sohne (Kansas) 
zu,. dee.von ihm abgefondert ftand: Steige, mein Eohn, mi 
und in die Acche hinein, und halte es nicht mit den Unglaubi 
Der Sohn antwortete: Ich will mich auf einen Berg beg 
der mich ſchon gegen das Waſſer fehügen wird. Noah erriederte 
hierauf: Nur der Hat Heute Schug gegen das göttliche Verhäng 
niß, deſſen fid) Bott erbarmen will. Eine Welle verfchlang iha, 
die zwiſchen ihnen durchging. Darauf ertönte Das Wort: Erde, 
verfchlucke dein Wafler! und, o Himmel, halte cin (mit deinen Ro 
genguͤſſen)! Es fanf die Fluth, vollzogen war der Wille (G 
das menfchliche Gefchlecht zu vertilgen), und die Arche ſetzte 
auf dem Berge Dſchaͤdien). Es erfcholl die Stimme: Weg mk 
dem gottiefen Volke)! Noah aber bethete zu feinem Herrn: 
Mein Herr! gewiß, mein Schn (Kanaan) gehört zu meinem (de 
ſehlechte, und du erfüllt Doch deine Verheißungen, und bift de 
tefte Richter! Gott ermwiederte: In der That, Noch (der 
anaan), er gehört Die nicht an, du thuft übel (daß du für ihn 
itteft) © Bitte nicht Dinge von mir, die dir nicht befannt find, 
und ich ermahne dich, deine Bitten mit Ueberlegung abzufaſſen. 
Moah fuhe darauf im Gebethe fort: fo laß mie nicht, o mein 
Berr! denn zu Dir nehme ich meine gutust, um Angelegenheiten 
ditten, von denen ich-feine rechte Wiffenfchaft habe, Verderbes 
muß ich, wenn du nicht Geduld gegen mid) haft, und dich meiner 
erbarmeft. est befam er den Befehl: Steig hinab, Noah (aus 





Sinfihtd der Gegend und des Orts, wo er fih befunten habe u. f. w., 
viel gefabelt; worin ihnen auch einige Perſer (Schüler Sertufchts oder 
Zorogſters) mit einer närrifchen Idee begegnen. ©. Tb. Hyde dı 
Perl. Cap. X. ed. Oxonii, 1700. p. 171. und Henry 
Lord’s Account of the relig. of the Perfees p, 9, W. 


&) Auf dem Berge Ararat. 6. mein Borbers u. Mittelafien B. I 
’ &, 806. 818. W. 


Die Ausleger erklären die Schilderung von ‚ber noadhifchen Zisth fü 
a eine ber gelungenften und — rd Rorän. biſche Floth füı 


H. Im Zt des ſtatt geleſen, welches vlelleicht die urſprüng 


Tide Lebart iſt, kann man überfeßen: „er hat nicht Gutes " 
Wende Lesarlen bemerken auch bie Aubloorr. w. ’ * 
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gern nur Gen vergönnen (in dieſem Leben), bis ſie Cin deu 

mftigen Leben) peinliche Strafe (ihrer Sünden) ereilen. Dieſes 

id verborgene Kunden: wir offenbaren fie die, zunorwußtep, 

ı nicht davon, weder du noch dein Volk, Derharre in Seoul; 
de die fürchten. - 


Was de ‚ find falſche & 
. ei = * anche ee 


feuchtende Deoen en un eure re 
ng des menfchlichen Geſchlechts) durch feine — 
Jendet euch Daher nicht von ihm weg, um Boͤſes zu thun. 
iſt, antworteten „ie auf Hei Dortrag, und nicht — 
verführt, durch dein Geſchwaͤtz wollen wir uns nicht Degen 
fen unſern Gottheiten abtehnnig 5 ju werden, und wir werden 
e nicht glauben. Einige von unfern.&dgen, wenn wir die 
Jahrheit Tagen follen, müffen dich wahnwitzig =) gemacht haben: 
eaber antwortete: Ich rufe Gott und eure Gewiſſen gu Zeugen’ 
ı, daß ich an eurer Abgoͤtterey feinen Theil habe. Alle entwer⸗ 
t einen geheimen Plan wider mic), . und gehet nur Hurtig dabey 
ı Werfe. Denn ich verlaffe mich auf Bott, meinen Heren und’ 
wen Deren; es ift Bein Thier, welches er nicht besähmen koͤnne ); 
an mein Herr hält darüber, daß Alles den richtigen Weg gehen 
aß. Wenn ihr aber zuruͤckweicht von ihm, fo habe ich ee doch 
ein Geſandtſchaftsgeſchaͤft erklaͤrt; und mein Herr Dir ein ans 
es Volk an eure Stelle fegen, und ihr. werdet ihm feinen Scha⸗ 
a zufügen können. Denn alles ſteht unter dem Schape meines 
ern. Und da die Zeit fam, zu der unfer Rathſchluß (die Ins 
aubigen zu ftrafen) in Erfüllung gehen follte, fo erretteten wir 
n Hod und feine Mitglaubigen durch unfte Da it, 
d befreyeten fie von peinlicper Strafe Und Diefer m 


..h. 





) Dies nadh der muhammedaniſchen Ueberlieferungsſage. W. 
a) Im Originale: Mit einem Uebel helmgeſucht haben. 


1) Im Orlginale: Welches er nicht bey ſeinen deare⸗ ve: 
Halten könnte, | 


176 Koran Sure XI. Hub. 


Ad verwarf vorfetlich die Offenbarungen des Herrn, empoͤ 
gegen ſeine Geſandten, und gehorchte jedem Aufruͤhrer, de 
ges Anfehn hatte. Und nun hat fie der Fluch verfolgt in 
Welt, und an dem Tage der Auferftehung wird er vollende 
den. Hat nicht der Stamm“ Ad feinen Heren verläugnet? 9 
nicht ‚von ihrem Deren das gerechte Urtheil gefprochen: Fo 
“Ad, dem Volke det Hüd? 

Und zu dem Stamme Themüad (Semäd) ſchickten wir 
Bruder Saleh. Diefer rief ihm zu: O meine Brüder! 
Gott! Ihr habt keinen Gott außer ihm. Er iſt es, der eu 
dee Erde hervorgebracht, und auf Erden eine Wohnung gı 
bat. Flehet ihn daher um Berzeidung an, und wendet cı 
ihm bin. Denn mein Herr ift in der ae, und erhört da 
bet. O Saleh! antworteten fie hierauf, ehedem konnte 
auf dich unfer Vertrauen fegen. Berlangft du nun jegt, de 
die Gottesdienfte unfrer Väter aufgeben follen? Der Glaul 
dem du uns bereden willft, erweckt in uns einen fo gearüı 
Verdacht, daß wir an feiner Wahrheit mit Grunde zroeifeln 
fen. @r ſprach: Was mepnt ihr denn, meine Brüder! 9 
mich wohl ein Menfch ſchuͤtzen gegen die Strafe Gottes, 
ich feinem Befehle nicht ‚folgte, nachdem ich Hinlängliche | 

gung. von ihm, und fo viele Barmherzigkeit erhalten | 
hr werdet nichts andre befördern, als mein Verderben. 
ameelin, fuhr er zu reden fort, fen euch eine göttliche Di 
eung. Laßt fie frey gehen, daß fie auf der Erde Gottes ihı 
ter fuche, und fügt ihr Fein Leid zu; fonft wird euch ſchnel 
Strafe überfallen. Gleichwohl aber brachten fie diefe Kar 
um. Bleibet noch drey Tage, fprach er, in euren Häufern, 
wird das Gericht über euch ſich anheben (und ihr werdet erfı 
daß diefe Drohung in Erfüllung geht). Und ale unfer Rath 
vollſtreckt wurde, erretteten wir den Saleh und feine Mit 
gen, durch unfre Barmherzigfeit, von der Schmach diefes 
Denn dein Herr iſt der ftarfe und mächtige Gott. Die ger 
fofen Leute aber wurden durch ein Wetter vom Himmel in 
Haͤuſern daniedergeworfen, und man fand fie des Morgen 
auf der Erde liegend, ale ob fie nie darin aufrecht geftandeı 
ten. Waren nicht die Themudäer unglaubig gegen Ihren $ 
Entfernte fich nicht fchnell von ihnen das Erbarmen Gottes? 
Ehedem famen unſre Engel °) mit einer erfreulihen Xı 
zum Abraham, und grüßten ihn mit den Worten: Friede fe 


o) Hier folgt die Geſchichte Abrahams und feiner Sarah, 18. 
XVIII., und die Gefchichte Lots; beyde altteftamentliche Erzäh 
gewohnter Welfe eines Theils verkürzt, andern Theils durch 
verfülfht. W. 
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Er antwortete ihnens Friede fen auch mit euch! und es 
rete nicht fange, fo feßte er ihnen ein gebratenes Kalb vor. 
bdem cr aber fahe, daß ihre Hände das Kleifch nicht anrühren 
ten, hielt er fie für Widriggefinnte, und fürchtete fie. Sie 
' hen: Fuͤrchte dich nicht, denn wir find eigentlich zu 

Volke Lots geſandt. Und fein Weib (Sarah) ftand nicht 

Davon, und lachte, und wir verhießen ihr Den Iſaak, 
nah dem Iſaak den Jakob. Spöttifch fprach fie: Gel 
alte Frau noch einen Sohn gebären? Und Diefee mein 
nn ift ein Brei? Das würde ja eine feltfame Segebems 
feyn. Die Engel aber antwortetens Befremdet dich der 
hſchluß Gottes? Die Barmherzigkeit Gottes und fein Ges 

en über euch, die ihe zum Hauſe (künftigen Gefchlecht 

me) gehöre! Denn Gott ift alle Preifed und des 
fien Lobes würdig, Da nun Abraham von dee Furcht 
pt war, und die angenehme Nachricht (von Iſaaks Ent 
mg) erhalten hatte, handelte er mit und wegen des Voll 
. Denn Abraham war ein fanfter, liebreicher und Gott 
bener Mann. Die Engel fagten ihm: Laß deine Forderungen 
n. Denn der Rathſchluß deines Deren foll vollzogen werden, 
ſchon wartet auf fie eine Strafe, die nicht abgervender werden 
Und da unfere Engel zu dem Lot kamen, ward er wegen 
: beftürzt Cbeforgt für ihe Leben), fühlte fein Unvermögens 
en beyzuftehn), und ſprach: Das ift ein trauriger Tag! Und 
- Mitbürger näherten ſich ihm, und ftürmten, mit der Kertig- 
die fie in böfen Thaten hatten, in ihn ein. Er ſprach zu 
n: O meine Mitbürger, ihr fönnt eher mit meinen Töchtere 
einlaſſen (als mit den Männern, meinen Gäften); fürchtet 
Doch vor Bott, und thut mir nicht die Unehre an, daß ihr 
an meinen Gäften vergreift. ft denn fein vernünftiger 
an unter euch? Du weifleft e8 wohl, gaben fie ihm zur Ant- 
t, was wir wollen, fo wie du es weiflelt, daß wir fein Recht 
eine Töchter Haben. Möchte ich nur Kräfte wider euch bes 
ı, erwiederte jener, oder hätte ich fonft nur einen mächtigen 
Rand! (ich wollte euch ſchon zuruͤckweiſen). Sie (die En 
m Darauf zu ihm: Wir find, guter Lot! in der That. der 
ten deines Herrn. Nie follen diefe Ruchlofen zu dir herein⸗ 
men. Begieb dich alfo mit deiner Zamilie zur Nachtzeit 
, feiner aber kehre um, und fehe zurück; dein Weib nur, 
wird das Unheil treffen, welches jenen egnen wird, 
ylih, die ihnen angedrohte Strafe wird Morgen früh 
gen werden. Iſt nicht der Morgen fchon im Anzuge? 
nun unfer Rathſchluß vollendet wurde, und Die Zeit 
da war, fo £ehrien wir diefe Städte völlig um, und 
n Steine von gebackenem Thon a fie regnen, die fchnell 


oran. 
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auf einander folgten, und die von deinem Herrn bezeichn 
waren *). And jie (die Stadt Mecca) ift eben nicht ſehr we 
von. den Frevlern entfernt: (dom ehemaligen Aufenthalte dee lafte 
haften Sodomiten abaelegen)! — ' 0 
Und an den Stamm Midian ſchickten wir "feinen Brudi 
Scho aib, der fprach zu ihnen: Bethet doc, meine Brüder 
Gott an. Denn ihe Fönnt, ohne Abgötterey zu begehn, Feine 
andern Bott anbethen, als ihn. Verkuͤrzt daher das Maak w 
das Gewicht nicht. Zwar fehe ich, daß Ihr noch in einem begläd 
ten Zuftande ſeyd, allein -ich fürchte doch, .- daß die Strafe 
größen' Tages, der die Angerechten umgeben wird, auch em 
treffen werde. Bedient euch alfo, lieben Brüder! eines richtigl 
Maaßes und rechten Gewichts, betticgt feinen Menfchen, m 
dern ihr: zu thun habt, und befudelt Das Land, welches ihr u 
twohnt, nicht mit Greueln. Wenn ihr rechtfchaffene Leute feyd, | 
muß der Segen Gottes für euch beſſer ſeyn (als noch fo viele m 
Ungerecbtigfeit zufammengebrachte Guͤter). Glaubt nicht, da 
ich euer Wächter (euer Auffeher) feyn will! Sie (die Midianie 
aber antiworteten ihm: Denkſt du denn, o Scho aib! daß 
deine Vorſtellungen berechtigen, ung zu bereden, die Gottesdi 
unſrer Väter abzuſchaffen, und mit unferm Vermoͤgen nicht. nad 
Willfüe umzugehn? In der That, du mußt von die die Mey 
nung gefaßt haben, daß du allein weiſe bift, und allein ri 
Anleitung geben kannſt. . Er aber verfegte hierauf. Würde: 
nicht unbillig Handeln, meine Brüder! wenn ich die Ueberzeugs 
fahren. liche, die ich von meinem Heren habe, der mich fo 
angefehen hat, und wenn ich das nicht genchmigte, was ich 
unterfagen muß?! Suche ich etwas anders, ald eure Sim 
Anderung? Und füche ich fie nicht aus allen Kräften? Mur im 
Gott ftehr meine Hülfe, und er ift es allein, auf den ich mei 
Vertrauen gründe. Er iſt es auch ganz allein, an den ich mid 
halte. :: Hütet euch nur, meine Brüder! daß euch eure Miderfel 
lichfeit gegen meine Ermahnungen nicht chen das Schickſal wu 
Gott „aunehc, weiches das Volk des Noah, Das Volf Hüd, w 
Das Bol des Salch erfahren hat. Und ihr feyd von dem Doll 
des Lot," in Abjicht-auf den Gemuͤthscharakter wenig verfchicden!, 





01h on 8TF· 

7) Nãmlich, wie die Ausleger es deuten, mit ben Namen der Unglũ 
ſeligen. B. Mehrere Äusleger verſtehen mancherley andere Besch 
nungen, die dieſe Steine von gemeinen ſolchen Steinen hätten unte 
fcheiden müflen. Die Tertesworte kennen aber auch überſetzt werde 
die von deinem Herrn dazu erſehen oder beſtimmt ware 

oder auch: von deinem Herrn geſendet. W 

4) Dder Lots Nation wohnte nicht ſehr weit von dem Or 

ch Demähr gegenwärtig bewohnt, .. "oe... 
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t bey eurem Herrn um Begnadigung an, und befehret euch 
n: denn mein Here iſt barmherzig und ein Menfchenfreund. 
ntmorteten iym: Wir verftehen, Scho aib! wenig von dems 
n, was du und fagft; wir fennen aber deine Schwäche, und 
pürden dich gewiß ſchon gefteinigt haben, wenn wie. nicht 
id mit deiner Kamilie hätten, und du mürdeft nichts wider 
wmegerichtet haben. : Steht denn, erwiederte er hierauf, o 
Bolf! meine. gamilie bey euch auf einem höheren Werth, als 
' Und wollt ihr Gott veraͤchtlich zurüdfegen ? Gewiß, mein 
begreift alles, was ihr vornehmet. Und nun, mein Volk! 
it fo, wie ed eure Verhaͤltniſſe zulaffen, ich will indeß meiner 
t nachgehen. Bald werdet ihr fehen, wer der ift, den wir 
ner fhandenden Strafe belegen werden, und wer ein Lügner 
Und erwartet den Yusgang eures Handels, denn ich werde 
it euch erwarten. Da wir nun unfern Rathſchluß vollzogen, 
wir den Scho aib und feine Glaubigen durch unfere Barm⸗ 
feit errettet. Die Gottloſen aber traf ein Wetter nom Him⸗ 
und fie Sagen des Morgens todt in ihren Wohnungen, auf 
de hingeftreckt, als ob fie nie aufrecht auf derfelben gehan- 
itten. Iſt num nicht der Tod eben fo fchnell über die Midia⸗ 
gekommen, ald das Verderben, melches die Themudaͤer 
ig hinwegraffte? Eben fo Haben wir auch vor Zeiten 
Rofes mit unfern Offenbarungen, und mit einem Plaren 
niß zu dem Pharao und zu feinen Vornehmen gefickt 
fie richteten fich nach den Verordnungen des Pharao, und 
0 befahl lauter Ungerechtigfeiten. Darum wird er am 
der Auferftehung vor feinen Volke Hergehn, und es in dag 
de Feuer einführen. Unglücfelig wird die Fahrt dahin fen! 
efer Welt haben fie den Fluch zum Gefährten gehabt, und 
ed auch hinter fie her feyn am Tage der Auferftehung. - Uns 
fige Hülfe, die fie vom Pharao hatten: 

Bas wir die jest gefagt haben, find Begebenheiten von 
en, unter denen einige noch ftehn, andere aber find nieder; 
et worden‘). Wir aber haben fie nicht mit Ungerechtigkeit 
yelt, fondern fie haben fich wider ihre eigenen Seelen ver- 
1, und ihre &ätter, die fie außer Gott anriefen, haben 
nichts geholfen. Der Rathſchluß deines Heren ward volle 
. und ihr Gögendienft hat fie ind Verderben geftürzt. So 
dein Herr, da er die ungerechten Städte heimfuchte. "Seine 
fungen aber find ftreng und ſchmerzlich. Wahrlich, in Diefen 
ielen ift für diejenigen, welche die Strafe: des ingfen Tages 
n wollen, warnendes Benfpie. An diefem Tage follen olle 








ah dem Buchftaben im Originale, 
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Menfchen verfammelt werden, an diefem Tage foll alles zeugen 
Ueber die einmal beſtimmte Zeit fegen wie dieſen Tag nicht hinam 
An dieſem Tage aber wird Fein Menſch etwas zu feiner Entſchu 
digung vorbringen, oder für andre bitten, ed ſey denn, daß d 
ihm Gott erlaube. Unter den Menfchen werden alsdann cinig 
elend, andere alücfelig feyn. Jene werden in der Hölle lau 
Klagelieder anftimmen, oder feufzen; und fo fange der Himmd 
und die Erde ftehet *), werden fie darin bleiben; Doch Hier om 
alles auf den Willen deines Herrn an; denn er thut nur das, mad 
er vollkommen will. Die Glückfeligen aber follen in Das Parade 
eingehn, und darin bleiben, fo lange Himmel und Erde ſteheh 
werden, und noch wird dein Herr ihre Gluͤckſeligkeit immer 6 
mehren, und nie nachlaffen ihnen gemogen zu feyn. 
alfo über den Sottesdienft diefer Leute Feine ziweifelhafte Gedanken 
Sie befolgen die Religion ihrer Väter, und wir wollen fie gerait 
fo ftrafen, als fie e8 verdient haben. . 
Wir gaben vor Zeiten dem Moſes das Geſetzbuch, und d 
entftand darüber ein Streit in feiner Nation. Der Streit ci 
würde ſchon entfchieden feyn, wenn nicht ein Rathſchluß dein 
Herrn die Entſcheidung gehindert hätte. Daher find fie ne6 
ungeroiß und im Zweifel, Aber dein Here wird ihnen ihre Wert 
eiten; denn er weiß wohl, was fie thun. 
wie dir befohlen ift, beftändig in der Religion, und ermahne de, 
welche mit die befehret worden find, zu gleicher Beftändi 
und laffet euch nicht auf den Irrweg bringen; bein Gott 
was ihr vornehmet. Mit geroiflenlofen Seelen habt feine Gewmes 
fhaft, damit das Höllifche Feuer euch nicht ergreife. Ihr 
fonft bey feinem Schuß, ale bey Gott, und von feinem 
als von Bott. Bethe ded Morgens, des Abends, und wenn Mi 
Sonne untergegangen ift ): denn gute Werke entfernen bil 
Handlungen. Diefe Ermahnung fey denen heilig, die des Rob 
denkens fähig find. Haltet auch geduldig aus, denn Gott läf 
die Belohnung der Rechtſchaffenen nicht zu Grunde gehen. We 
waren nicht Menfchengefchlechter vor euch, die auch Religion un 
Tugend befaßen, die den Ungerechtigkeiten auf Erden fteuerten: 
Allein ed waren nur einzelne Perfonen, und zwar chen ‚bie, di 
wir erretteten. Die Lafterhaften Hingegen verharreten in ihre 


u 








*) Ein gewöhnlicher bildlicher Ausdruck, um unendlich lang, us 
aufbörtih oder ewig zu bezeichnen. Einige Ausleger verfich 
Bier anter Himmel und Erde den fünftigen neuen Gimme u 
bie neue Erde, wodurch der Begriff der Ewigkelt beſtimmter hervo 


s) Im Originale: in den beyden äußerſten Theilen bi 
Tages, und in dem heile der Nacht. 
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zu den Wolluͤſten, und blieben Laſterhafte. Denn nie hat 
err eine Stadt mit Ungerechtigkeit vertilgen wollen, ſo 
ı ihe noch tugendhafte Bürger. geweſen find. Und. Hätte 
em Deren gefallen, fo hätte er die Menfchen fo bilden 
‚ daß fie alle Einer Religion ergeben wären; nun aber 
fie nicht aufhören von einander abzugehen, und fid) in 
u vertheilen, ‚nur fie nicht, über welche fich das Erbar⸗ 
Heren atiögebreitet hat. “Doch das Wort deines 
ich will die Hölle mit allen böfen Geijtern und Menfchen 
', muß wahr gemächt werden. Alles, was wir dir von 
jebenheiten der Befandten gefagt haben, das haben wir id 
icht gefagt, dein Herz zu beveſtigen, und did und die 
en zu erinnern und zu warnen, wenn die Wahrheit 
ebendig geworden iſt. Bezeuge den Unglaubigen: 
ich nach eurer Lage; wir wollen nach der unfrigen wirken, 
rt ihr den Ausgang, wir wollen ihn auch erwarten. Gott 
es, was im Himmel und auf Erden verborgen ift; alles 
ihm zucächfehren müflen. Diene ihm alfo, und verlaß 
ihn.. Dein Here merft auf alles, was ihr thut. | 
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Die XI. Sure. | 
Auffuf*) überfchrieben; zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Albarmherzigen, Allgärigen 
" | 
LER oo. 


inter die Merkmale, daß wir euch durch ein deutliches Bad: 
einen Maren Unterricht haden ertheilen wollen, gehört das.mk: 
daß wir den Korän in der arabifchen Sprache herabgelaſſen haben 
Jetzt wollen wir die die reizendfte Geſchichte erzählen, die wirie, 
dieſer Sure des Koräns !) offenbaren, die du vorher nicht a‘ 
erwaͤget haſt. Da nämlich Joſeph zu feinem Vater fagte: O mei: 
Vater! ich habe gewiß im Traume eilf Sterne gefchen, und de 
Sonne und den Mond, und ich fahe, daß fie ſich vor mir neigen; 
antwortete er ihm: Mein licher Sohn erzähle dies Geſicht deimm 
Brüdern nicht, fie möchten dir fonft durch geheime betriegerifit 
Raͤnke gefährlich werden, denn der Satan ift cin gefchwore 
Seind der Menfchen. Nach dem Gefichte, welches dir im Traume 
gervorden ift, wird dich dein Herr vorzüglich lieben, und die Me 

unft bepbringen, unerwartete dunkle Ausfprüche zu erflärh, 
und er wird feine Gnade an dir und dem Sefchlechte Jakobs weis 
herrlichen, wie er fie bereitd an deinen Voreltern, dem Jakob um 


*) u Zofeph. Und bicfe befanntere und urfprüngliche Form d 
Namens fen im Zert der Erzählung felbft benbehalten. Der ganze Si 
halt der Sure ift von Muhammed abſichtlich beftimmt, die Geſchich 
Joſephs 13. Mof. XXXIX— L. umftändlich zu erzählen. Au 
dieſe bibliſche Gefchichte ift aber durch romanhaften Anflug entſtellt, u 
die Moslenen, dem damaligen Gefhmad vom Wunderbaren gemäß, 
beluftigen, und ihnen tiefe alte Gefchichte, engcbtich in der gege 
wärtigen, als der wahren, Geftalt von Gott feldft offenbart, als d 
Probe vorzulegen, woraus fie zu erfchen hätten, daß die biblifche 6 
fchichte in ihren Quellen nur unvolltommen enthalten fey, und ! 
Koran durch die neuern DOffenbarungen Gottes an Muhammed, 
feinen legten und größten Propheten, beftimmt fey, ten Inhalt 
ältern Offenbarung nicht nur zu betätigen, fontern zugleich zu ber 
tigen, Der Pfeutoprophet verfucht auf diefe Art fpigfündiger 
allen Vorwurf wegen ter im Koran überall aufftoßenden fübelhal 
Abweichungen von der urfprünglichen wein biblifchen Erzählung zur 
zufchlagen. W 


t) In diefem Berftande, wird der Auetrud Kor An zuweilen genomn 
Gr bezeichnet nicht immer den ganzen Band der Euren. 





Koran. Sure AU. Juſſuf. 188 


Fſaak, verheerlicht Hat. Denn dein: Herr weiß alles, und er ift 
ne Weisheit ſelbſt. Nun find in.der That, für nachdenfende 
doͤpfe, in der Geſchichte Joſephs und: feiner Brüder Epuren der 
— Regierung. Denn dieſe fprachen unter einander; Unſer 
ter Hält mehr auf den Joſeph und feinen Bruder (Benjamin), 
and wir machen doch eine größere Zahl aus. Gewiß, unfer Vater 
vergeht ſich zu fehe in diefer Neigung. Bringt entweder den 
Sofepd um, oder fchaffet ihn in ein fremdes Land, fo wird das 
atlig eures Vaters freundlicher gegen euch werden, und ihr 
werdet dann Gluͤckſeligkeit erwarten fünnen. Da fprach einer aus 
De Mitte: Nein! bringt den Joſeph nicht um, fondern merft 
in einen tiefen Brunnen, dann dürften ihn Vorbeyreiſende 
usziehn, dafern ihr diefen Rath befolgen wollt. Darauf 
ten fie weiter: Lieber Vater! warum willft du uns den Joſeph 
nicht anvertrauen, da wir ihm fo gern guten Rath ertheilen mol: 
en? Schicke ihn Morgen mit und aus,- daß cr ſich beluftige und 
fpiele; wie wollen ihn forafältig in acht nehmen. Er aber ants 
wortete ihnen: Nicht ohne großen Schinerz kann ich ihn euch mits 
geben; denn ich fürchte, dab er, wenn ihr nicht recht aufınerffam 
auf ihn ſeyd, von einem Wolfe möchte gefrefien werden. Wie ift 
es möglich, antworteten fie, Daß ihn ein Wolf freſſen kann, da 
unfrer fo viele find? Wir alle müßten zuvor abgefchlachtet werden, 
ehe die Reihe an ihn fommen fann. Da fie ihn nun mit fi) ge: 
nommen hatten,. und darüber einig geroorden waren, daß fie ihn 
in einen tiefen Brunnen werfen wollten, fo haben wir ihm (in 
dem Brunnen) die Offenbarung gegeben: Du wirft ihnen diefen 
Frevel, den fie jetzt fo wenig zu Herzen nehmen, ſchon dereinft 
einmal vorhalten Fonnen. Und fie kamen des Abends zum Vater, 
and meinten ihm vor: Licher Vater! wir hatten ein Wettrennen 
angeftellt, und den Joſeph bey unfern Beräthfchaften zuruͤckge⸗ 
laſſen, und es hat ihn cin Wolf gefreffen. Du wirſt ung aber 
doch nicht glauben, ob wir gleich die Wahrheit fagen. Sie gin- 
aber hin und wieſen ihm feinen Oberrock, der mit einem 
den Blute befudelt war. Aber Jakob fprad) bey dem Anblick 
diefes Kleides: Euer Kopf Hat vielleicht dieſen Handel Fünftlich 
ausgefonnen. . Allein ich Habe große Geduld nöthig, und ich muß 
Gott, bey euren Erzählungen, um Benftand bitten. Nun kamen 
einige Reifende, und fehichten jemanden an den Brunnen, der 
Waſſer fchöpfen follte; und da diefer den Eimer herabgelaflen 
hatte, tief er aus: D cin gluͤcklicher Zug! Hier ift ein Juͤngling! 
Seine Brüder hatten ihn dafelbft verborgen gehalten, um ihn als 
einen Sklaven verhandeln zu koͤnnen; Gott aber mußte, was fic 
erhatten. Und fie verhandelten ihn um einen acringen Preis, 
jegen ausgezahited Geld, und fhagten ihn, wie cine perächtliche 
Waare. Der Egyptier aber, der ihn gefauft Hatte, fprach zu 
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feiner Gemahlin J: Gehe du anftändig mit Ihm um, viellek 
wird und der Jüngling nüglich feyn, und vielleicht nehmen m 
ihn einmal an Kindes Ctatt an. Und fo beftimmten wir de 
—8 ſeinen Tot in Egypten, und unfre Abficht war hierbe 
ihn mit der Fähigkeit auszurüften, ungewöhnliche, unerwarte 
und dunfle Dinge zu erflären und ins Licht zu feten. Der 
Bott offenbart in Allem, was er thun will, feine Macht: d 
wenigften Menfchen aber erkennen dad. Nachdem nun Ei 
Das gefeste Alter erreicht hatte, verliehen wir ihm, fo u 
uns gegen rechtfchaffene Leute zu verhalten pflegen, Weisheit un 
Kenntniffe. Aber da die Frau im Haufe, bey der er ſich aufhiel 
mit ihm zu Bette gehen wollte, und da fie, nach Verſchließung di 
Thuͤren, zu ihm ſprach: Lege dich zu mir; fo antwortete Fofepf 
Gott bewahre mich vor diefem Bubenflüd. Denn wahrlid 
Gott ift mein Heer, der hat mir eine fichere Wohnung ang 
tiefen, den Uebertretern aber kann ed nimmermehr gut gehe 
Auf diefe Art war fie willens Schande mit ihm zu treiben, umdı 
würde auch Schande mit ihr getrieben haben, wenn ihn nid 
eine göttliche Erinnerung gewarnt hätte. Und fo haben wir bi 
Sünde von ihm abgewendet, und die Unreinigkeit, denn er to 
unfer treuer Knecht. Da fie nun Beyde auf die Thür zuliefe 
zerriß fie ihm von hinten fein Kleid, und fprach zu ihrem Hern 
der ihr an der Thuͤr begegnete: Wie foll der gezüchtigt werden 
der fich erfiechen Fann, Böfes in deinem Haufe zu verfuchen 
Sollte er nicht in das Gefaͤngniß gelegt werden? Oder follte e 
nicht fonft eine empfindliche Strafe dafür leiden? Joſeph abe 
antwortete: Gie ift e8, die eine böfe Luft auf mich geäußert hai 
Ein Zeuge aus ihrem Haufe gab darauf die Verfiherung: Iſt de 
vorderfte Theil feines Kleides zerriffen, fo redet fie die Wahrhei 
und jener ift ein Lügner. Hingegen hat jener die Wahrheit gefag 
und fie hat gelogen, wenn der Hinterfte Theil des Kleides ze 
eiffen worden üft. Ms nun der Here wahrnahm, daß das Kki 
pon der Scite des Ruͤckens zerriffen war, fprad er: Das ift e 
liftiger Streich, den ihr Weiber erfinden koͤnnt? Gewiß eure & 
ift groß. Hernach fagte er zum Joſeph: Schweige von dieh 
Sade, und zu feiner Gemahlin: Bitte, daß dir deine Sim 
ergeben werde; denn du haft dich vergangen. Aber die Frau 
fagten in der Stadt: Die Ehegattin des vornehmſten Mannes h 
einen jungen Menfchen fich gewonnen; fchon hat er ihr Herz 3 
Liebe erhigt, wir fehen fie tief gefallen. Nachdem fie nun v 
dem Gefpdttel diefer Frauen Nachricht erhalten hatte, lich fie d 


u) Eile. wird Selicha genannt. B. sul; Selicha, 0 
Soleicha. Einige nennen fir dagegei Rail.” W, 
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iihen zu einer bereiteten Mahlzeit einlaben, und einer jeden ein 
Reſſer vorlegen, und fagte zu dem Joſeph: Geh und zeige Dich 
ihnen. Alte fahen ihm, alle priefen ihn, und jede ſchnitt ſich (von 
geiler Brunft getrieben), in die Hände *), und ſprach: D Gott! 
das ift ja fein Menfh! Das ift ein verehrungswürdiger Engel! 
Sie ſprach; Das iſt den Jüngling, um defientwillen ihe mich 
geradelt habt; fo heftig ic ihn auch liebte, fo lebhaft hat er. 
meiner Reigung widerftanden. Wird er aber meinen Befchlen 
fortjin nicht nachleben, fo fol er gewiß ind Gefängniß fommen, 
mad in den allerverächtlichfien Zuftand. ofeph aber erklärte fi 
Gott: Unendlich) fieber will ich ind Gefängniß gehen, als 
Reijungen nachgeben. Ihöricht aber werde ich genug fi 
mad mich zu ihrem Verlangen bequemen, wenn du nis Ehe Si 
won mir abwenden wirft. Und fein Herr, der alles höret und 
weiß, erhörte ihn, und entfernte die Schlingen, welche fie“) ihm 
legen fuchten. Dennoch aber gefiel es ihnen nachher (dem 
iphar und feinen Amtsgehülfen), fo lebendig fie auch von 
Unſchuld überzeugt waren, ihn auf einige Zeit ind Gefängs 
if zu ſtecken. Und mit ihm gingen zwei Zünglinge in den Kerker. 
Der eine (diefee Gefangenen) ſprach: Ich habe im (Traum⸗) Ges 
Kite geſe je —2 — un der ic habe im 
Seichte gefehen, daß ich Brod auf meinem Ko} ‚ von 
weichem die Bögel frafien. Nun erkläre uns das, denn wir bes 
trachten Dich als einen Wann, der fich gern um Andere verdient 
wacht. Er antwortete ihnen: Ihr follt nicht cher effen, bevor 
ich euch nicht die Deutung von euren Träumen gemacht habe, fo 
wie ich fie zu machen von meinem Seren unterrichtet worden bin, 


guuben, und die das zufünftige Leben laugnen. Dagegen habe 
4 die Religion meiner Väter, des Abraham, Ifaak und Ja⸗ 


) Eine alte Sitte der Liebenden im Orient {ft cd, fich blutig zu rigen, 
um vie Heftigteit ihrer Leidenfchaft für den geliebten Gegenfand anzu= 
deuten, und zu erkennen zu geben, wie fie bereit feyen, Blut und Leben 
dieſer Liebe aufzuopfeın. W. 


3) Die in ihn yerlishten Weiber, W. 
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keinen Beweis von Gott aufweiſen koͤnnet. Denn niemand faı 
ein entſcheidendes Urtheil fällen, als Gott, und der hat befohle 
daß ihr nur ihn verchren ſollt. Und das ift die richtige Religie 
Allein die meiften Menfchen fennen fie nicht. Einer von em 
Benden, meine lieben Mitgefangenen, wird feinem Herrn an d 
Tafel den Wein zu trinken darreichen, der andere aber wird au 
gehängt werden, und die Vögel werden von feinem Haupte free 
So ift die Sache entfchieden, über die ihr belehrt werden wollte 
Zu demjenigen aber, von dem er wußte, daß er mit dem Lebe 
davon fommen würde, fprach er: Gedenfe meiner bey deine 
Herrn. Allein der Satan lich e8 nicht zu, daß er an ihn dacht 
und er (Xofeph) blieb einige Jahre im Gefängniffe Da fprad 
einft der (eguptifche) König: Ich fah in einem Traume fieben fett 
Kühe, welche fieben magere verfchlangen, und fieben grünend 
Kornähren, und fieben verwelkte. Erklaͤrt mie nun, ihr Grofe 
meines Reihe! mein Geficht, wenn ihr anders Geſchicklichkä 
genug habt, Gefichte zu deuten. Sie antiworteten: Es find m 
wirrte Träume, und auf die Traumdeuterey haben wir und nid 
elegt. Allein der ehemalige Mitgefangene (des Joſephs), de 
ich nun in der Freyheit befand, und ſich einige Zeit nachher feine 
erinnert hatte, bezeugte: Sch will euch die Erklärung diceſt 
Traͤume verfchaifen, wenn ihr mich wollt ausgehen laffen. Wah 
haftigee Mann »)! Eröffne und den Sinn von fieben feitt 

üben, welce fieben magere verfchlangen, und von fieben 
nenden Kornähren, und von fieben verwelkten Aehren, —*— 
ihn den Leuten, die mich haben hergehen laſſen, bekannt mach 
möge. Er antwortete ihm: Saͤen werdet ihr nach einander ſiebi 
Fahre; was ihr nun einärnteg werdet, daß laſſet in den Achre 
nur dag Wenige ausgenommen, was ihr zu eurer Nahru 
brauche. Darauf aber werden fieben fehe unfruchtbare Jah 
fommen, welche das wegzehren werden, was ihr zum Vorra 
auf diefelben gefammelt habt, bis auf Weniges, was von eu 
zurücgelegt worden ift. Dann aber wird ein Jahr fommen, 
welchem es den Leuten weder an Regen noch an Weine fehl 
wird. Und der König befahl auf diefen Bericht, ihn (den Joſer 
zu Ihm zu bringen. Als nun der Bothe zu dem Joſeph fa 
fagte dieſer ihm: Kehre zu deinem Herten zurüc, und frage ik 
aus welchem Grunde die Weiber ſich in die Hände gefchnit 
Fa denn (Gott) mein Herr weiß ihre Ränfe. Er (der Kön 
vagte fie alfo (auf Joſephs Verlangen): Was veranlaßte eu 
daß ihre gegen den Joſeph von geilen Neigungen durchdrung 


U U 0] 


y) redete er Den Joſeph an, zu welchem er in den Acrker gegan 
war. MW, 
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nırdet? Und fie antworteten: Da ſey Gott für! wir wiſſen nichts 
zoͤſes von ihm. Die Gemahlin des vornehmften Mannes (des 
Jotiphar) erklärte fih: Nun ift die Wahrheit an das Licht ge 
ommen; ich habe ihn mit geilen Trieben nachgetrachtet, er a 
tein rechtichaffener Mann. Dice (befenne ich), damit er wifle 
der König), daß ich ihn nicht in Gcheim hintergehe; denn Gott 
aſſet nie Die Lift der Hintergehenden gelingen. Nein, ich will 
nein Herz nicht frey fprehen. Denn das menfchlihe Ders hat 
inen Hang zum Boͤſen; nur daß mein Herr (der König) Erbars 
zung trage! Denn mein Herr ijt gnädig. und barmherzig =). 
tagt ihn mie nun fommen, befahl darauf der zönig denn ich 
wi ihn zu meinem Vertrauten machen. Und der Inig redete 
mit den Worten an: Du follft von heute an einen beftändigen 
8 bei und haben, und unfer- Bertrauter feyn. Er aber ants 
wortete dem Könige: Setze mich über die Kommagazine.im.Lande, 
denn ich will fie forafältig in Obacht nehmen, da ich deſſen wohl 
fandig bin. Und fo Haben wir dem Joſeph in dem egnptifchen 
Lande eine bleibende Stelle gegeben, und ihm erlaubt, fich nach 
Gutduͤnken eine Wohnung auszufuchen. Wir theilen Barm⸗ 
herzigkeit aus, an wen wir roollen, und forgen dafür, daß die, 
weiche ſich mohl verhalten, ihren Lohn nicht verlieren. Kür die 
Blaubigen aber und für die Gottesfücchtigen ift die felige Ewig⸗ 
feit die befte Belohnung. Als nachher Joſephs Brüter nad) 
Egppten famen, und vor ihm erfchienen, fo fannte er fie, fie 
aber fannten ihn nicht. Nachdem er fie nun mit den Rothiwendig- 
keiten an Früchten und anderen Bebürfniffen verfehen hatte, fprach 
ee zu ihnen: Bringet euren Bruder (Benjamin), den Sohn eures 
Vaters zu mir: ihr ſehet ja, daß ich bey dem Verfaufe des Korns 
ehrlih Handle, und daß ich meine Bäfte freygebig bemwirthe. 
Werder ihr ihn nicht mitbringen, fo follt ihr keinen Scheffel Korn 
von mir weiter erhalten, und nie mie wieder vor die Augen kom⸗ 
men. Sie antworteten ihm: Wir wollen ihn ung inftändigft von 
feinem Vater ausbitten, und deine Befehle zuverläfiig befolgen. 


2) Bis hierher geht tie Erklärung des Weibes, und darnad) iſt die gegen⸗ 
wärtige Weberfeßung gegeben. Bonfen betrachtete mit Marracci 
und andern, felbjt muhammcedanifchen Auslegern, die Stelle nad) der 
Worten: ein rehtfhaffener Mann, als Rede des Joſephs, 
und paraphrafirte fie, wie feine Vorgänger, fehr gezwungen, und tens 
natürlichen Zufammenhang der Erzählung Gewalt anthuend: „Da 
Joſeph dieſe Aeußerung erfuhr, erklärte er fich: Das tft mir angenehm, 
aun ift mein Herr überzeugt, daß ich ihn Hinter feinem Nüden nicht 
betrogen habe, und daß es Gott der Lift der Betrieger nicht gelingen 
läßt. Doc ich will mein Herz nicht ganz frey fprechen. Deun das 
menſchliche Herz hat einen Hang zum Böſen, nur darienige nicht, Teffen 
fich der Herr erbarmt. Denn mein Herr iſt gnädig und barm⸗ 
herzig.“ W. 
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Darauf ſprach er zu feinen Bedienten: Steckt das Geld, welch 
fie bezahlt haben, in ihre Säde, damit, wenn ſie bey ihrer 3 
hauſekunft es finden, Diefer Umftand fie nöthigen möge, wiederu 
zu ung zurüchzufehren. Ihrem Vater aber fogten fie bey di 
Ruͤckkunft: Wir dürfen auch feinen Scheffel Korn weiter au 
Egnpten hohlen (wenn wir nicht den Benjamin mit und bringen) 
b uns alfo unfern Bruder mit, fo werden wir Korn erhalten 
und wir wollen dafür ftehen, daß unferın Bruder fein Leid zuge 
fügt werden fol. Der Vater aber antwortete: Kann ich ihn end 
ſicherer anvertrauen, als ich euch ehedem feinen Bruder anven 
teauet Hatte? Allein Gott, das allerbarmherzigfte Wefen, wein 
ihn in Schuß nehmen. Nachdem fie aber ihre Saͤcke geöffne, 
und das Geld wieder gefunden hatten, welches ihnen wiederun 
war zugeftellt worden, fagten fie: D licher Vater! Können wir 
auch mehr Gutes verlangen? Unſer Geld ift uns wiedergegeben 
worden. Nun Finnen wir für unfre Samilie Korn Eaufen, ben 
Bruder wollen wir genau in acht nehmen, und noch fo viel mit 
bringen als ein Kameel tragen fann; denn was wir angefchaft 
haben, ift für unfern Unterhalt nicht hinlaͤnglich. Der Vater 
aber äußerte auf diefe Vorftellung: Nicht anders, ald unter einer 
eidlichen Verficherung bey Gott, daß ihr mir euren Bruder gewiß 
wiederum zuruͤckbringen wollt, werde ich euch denfelben mitgeben; 
ich fürchte nur, daß er euch gewaltthätig entriffen werden dürfte 
Nachdem fie ihm nun den Eid geleiftet Hatten, rief er. aus: 
fey Zeuge über unfere Unterhandlung! und fuhr zu reden fort: 
Gehet nicht, meine lieben Söhne, durch Ein Thor, fondern durd 
mehrere Thore in die Stadt hinein. Doch diefe Vorficht wird 
nichts helfen, wenn Gott nicht mit cuch iſt. Denn nur Gott i 
weiſe. Daher fege ich nur auf ihn mein Vertrauen, und wer mi 
Zuserfict hoffen will, muß nur auf ihn fein Vertrauen gründen 
fie nun, mit pünftliher Befolgung des Befehls von ihren 
Vater, in die Stadt Hincingingen, fo konnte zwar diefer Gchor 
fam die göttliche Vorfehung nicht umftimmen, fie Hatten nur Di 
Freude den Willen ihres Vaters zu thun: allein Jakob befaß ein 
öttlihe Wiſſenſchaft, eine Wiſſenſchaft, welche die wenigfte 
enfchen haben, Nachdem fie darauf vor dem Joſeph erfchiener 
empfing ee feinen Bruder (Benjamin) mit der Erklärung: Ich bi 
in der That dein Bruder! Was jene wider mich vormals verüt 
Haben, das beunruhige dich jest nicht. Er verforgte fie nachhe 
(die Söhne Jakobs) mit Korn, und ftechte den Becher, au 
weichem er zu trinken pfleate, in den Sad feines Bruder: 
Gleich aber (nach ihrem Abzuge) ſchrie ihnen ein Herold nach 
Ihr ſeyd Diebe, ihr Reifenden! Sie aber kehrten fo fort um, un 
ſprachen: Was juchet ihr bey ung? Und jene antiworteten: Wi 
fuhen den Becher, aus welchem der Koͤnig zu trinken pfleg! 
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Derauf: Bir Fönnen es bey Bott hetheuern, und da 
an 
riſch in Egppten gemwefen find, und wir haben auch nie einen 


dafern ihe ein gutes Gewiflen habt. Sie eriwiederten auf dieſe 


; Weuferung: Derjenige, in defien Sade der Becher gefunden wird, 


bi jur Genugthuung ein Leibeigner ſeyn; denn: mit. dieſer 


belegen wir die Diebe in unferm Lande. Da durchſu 


chte 
er Goſeph) ihre Saͤcke, bevor er an den Sad feines Bruders 


. Diefe h egeben.. 
Seſetze des Königs war es übrigend nicht gemäß *), daß er feinen 


Bruder zum ven hätte machen fünnen, allein der göttliche 
Bille lautete: Wir erheben, wen wir wollen. (Und darum 
3, daß die Brüder vorher diefes Urtheil fprachen.) Er ift «8, 
ber alle, die mit Wiſſenſchaft ausgerüfter find, an Weisheit und 
Einfiht unendlich übertrifft. Die Brüder fagten nun: Bat er 
gefoblen, fo Hat fi fein Bruder (Xofeph) chedem auch durch 
eberen vergangen ). Doc Joſeph verſchloß Died in feinem 
Herzen und ſchwieg darüber, nur dachte er: Ihr fend wohl jetzt 
fhlimmer daran (als ich und Benjamin); Gott aber weiß alles, 
wos ihre fagt. Vortrefflicher Herr! fprachen fie (die Söhne Ja⸗ 
6), dieſer Juͤngling hat einen Bater von hohen Jahren; 
mm du einen von und an feiner Statt; wir empfinden es, daß 
du wohlthätige Sefinnungen heaft. Er antiwortete: Behuͤte Gott! 
dak wir ung eines andern, als degjenigen bemächtigen follten., bey 
weichem wir unfern Becher gefunden haben; mir würden und 
mit einer Ungeredjtigfeit beflecken. Schon fingen fie an zu zwei⸗ 
fein , daß fie ihn retten würden, und befprachen fih, nachdem 
fie über die Seite gegangen waren, geheim mit einander. Der 
Aeiteſte unter ihnen fagte: Wißt ihr wohl, daß euer Vater von 
euch (des Benjamins wegen), einen theuern Eid angenommen 
bat? Und habt ihr die alten von euch verübten Ungerechtigkeiten 


\ 





*) Sn Egypten warb der Dieb gefläupt und zum boppelten Erfaß des 
Geſtohlnen angehalten. 

a) Die arabifchen Ausleger fagen vom Joſeph, daß er feinem Großvater 
ein Gotzenbild gekahten hätte. B. Andere erklären die Weranlaffung 
Der Brüder zu Ihrem Argwohn (den fie unter fi) äußern, ohne noch zu 
wiſſen, daß in der Perfon dee Statthalterse Egyptens der Beargmwohnte 
vor ihnen ſtehe) durch andere ertichtete Erzählungen diefer Art, von Be: 
gebenheiten aus der Jugend des Sofeph, wodurch er fich diefer oder jener 
diebiſchen Entwendung ſchuldig vder doch verdächtig gemacht habe, W. 
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gegen den Joſeph vergefien? Ich habe daher den veften Ec 
349 ‚ keinen Fuß eher aus Egypten zu ſetzen, bis entw 
mein Vater mir ſeine Meynung darüber erklaͤrt, oder Gott f 
fein Urtheil davon bezeigt hat: denn er ift Doch der gerech 
Richter. Reiſet alfo nach Haufe zu eurem Vater, und fü 
Lieber Vater! in der That,. dein Sohn hat geftohlen, wir ze 
Dir an, was mir willen; was wir aber nicht haben vorher 
Fönnen, das haben wir auch nicht hindern können. Erkun 
dich nur in der Stadt, in ber wir gemefen find, erfundige 
bey. den .Reifegefährten, mit denen wir angefommen find, 
wirft du überzeugt werden, daß wir dir die reine Wahrheit 
zeigen. Er (der Bater) anttoortete: Ihr Habt diefe Sache, 
der That, abermals recht gut ausgedacht, ich muß geduldig fi 
vielleicht giebt fie mie Gott zufammt b) wieder; Denn er.ift 
wiflend und feine Weisheit Hat Peine Grenzen. Und er wandte 
von ihnen weg, und. fprah: O wie bin ich um den Joſeph 
Schmerz ſeibſt! Seine Augen wurden von der Traurigkeit weil 
denn ein tiefer Kummer zernagte fein Inmendiged. Um Go 
Willen, fprachen fie, du wirft dich durch das Andenken an 
Joſeph bis zur Krankheit, ja bis zum Sterben peinigen. 

aber antwortete: Ja mohl! Elage ich Bott meinen Schmerz 
meinen Stummer, ob ich gleich durch eine göttliche Offenbar 
Dinge weiß, die ihr nicht wiflen koͤnnt. D meine Söhne! rı 
hin, und ziehet Nachricht vom Joſeph ein, und von feinem ð* 
der, und verzweifelt nicht an der Barmherzigkeit Gottes. D 
nur unglaubige Voͤlker fünnen an der göttlihden Barmherzie 
verzweifeln. Da fie nun vor ihm (dem Joſeph) erichie 
redeten fie ihn mit den Worten an: Uns und unferer Sam 
vortrefflicher Herr! ift eine neue North zugeftoßen, und mir t 
men mit einem geringen Gelde; fülle freygebig unfern Sch 
und reiche und damit ein Almofen. Denn Gott wird diejen 
belohnen , die den Armen Gutes thun. Da fprach er zu ihı 
Wiſſet ihr noch wohl, mie ihr euch gegen den Sofeph und fe 
Bruder aufgeführt habt, da ihr euch wohl nicht vorftellen fon 
wie es ihnen in der Kolge ergehen würde? Go fragten fie 
Bift du etwa Joſeph? Er antwortete: Fa! ich bin Joſeph, 
Diefer (Benjamin) ift mein Bruder. Gott hat fih an ung d 
Butthat verherrliht. Denn die Gottesfürchtigen, und die 
Schickſal mit Geduld ertragen, werden von Gott eben fo-bel: 
werden, als er diejenigen fegnet, die ſich guter Werke befleißi 
Die Brüder antwworteten: Go wahr als Gott lebt! Gott hat 
über uns erhoben, und ach! wir find Srevfer gewefen. Jo 


b) Beyde, den virlornen Zofeph und den Benjanin. 
0) Aus dem Folgenden erhellet, dag er blind geworden ſey. 
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bezeugte-hierauf: Heute foll euch nichts vorgeruͤckt werden; Gott 
wird euch alles verzeihen. Denn er ift das allerbarmhersigke 
Weſen. Reifet hin mit dieferh meinem Herde, und bedeeft damit 
das Antlig meines Vaters, fo wird er das Geſicht wieder bekom⸗ 
men. Dann aber begebt euch mit euren ganzen Kamilie zu mir 
hierher. Als nun die Reifenden (aus Egppten nad) Kanaan) 
zuruͤckkamen, rief ihnen der Bater zu: Ich empfinde den Geruch 
vom Joſeph! denfet immer, daß ich wahnwitzig bin. Wir rufen 
Gott zum Zeugen an, antworteten fie, daß du noch in Beinem 
ten Irrthume ſteckſt y. Nachdem aber der- erfreuliche :Bnthe 
ankam “), warf es das Hemde auf des Alten Angeficht,: und 
ward fehend. Habe ich es euch nicht gefagt, brach er aus, 
ih (aus einer göttlichen Offenbarung). Dinge wußte, die euch uns 
hekannt waren? D.lieber Bater! verfegten fie ihm, . erbitte ung 
Vergebung unferer Sünde, denn wir haben übel getban. Ya! 
verſicherte er fie, ich will alfobald meinen Herrn um. ebung 
für euch bitten, denn er ift gnädig und barmherzig. Radkem fie 
un ſaͤmmtlich vor Joſeph angelangt waren, nahm er feine Eitern 
freundlich auf, und fagte ihnen: Gehet nach dem Willen Gottes, 
bey aller Sicherheit, in Eaypten ein. : Er hieß auch feine Eltern 
auf den erhabenen Thronftuhl ſich feßen, als fie niederfielen, ihm 
tiefe Verehrung zu erweifen. Nun ift, fprach er, die Yuslegung des 
Geſichts da, welches ich ehemals im Traume hatte. Gott, mein 
dere, ſelbſt Hat fie bekräftigt, und mohlthätig hat er fih gegen 
mic bezeigt, „da er mich aus dem Gefängnifle geführt, und auch 
euch hergebracht hat, aus einem unberoohnten Lande, nachdem der 
Satan ziwifchen mir und meinen Brüdern den Saamen der Eifer: 
fuht ausgefäet hatte. Denn mein Der ift recht gütig gegen den, 
en den er gütig feyn will. Ja er ijt der Bott, der alles weiß, und 
en Eigenthum die höchfte Weisheit ift. Du, mein Herr! haft mir 
einen Theil des Koͤnigreichs anvertrauet, und mich unterrichtet, wie 
ih unerwartete Exfolge erflären fol. Schöpfer Himmels und der 
Erde! du biſt mein Schußherr in diefer und in jener Welt. Laß 
mich ale Moslem fterben, und verbinde mich mit den Gerechten ). 


d) Daf nämlich Joſeph noch am Leben fm. W. W 

e) Dir Sohn nämlich, welcher das von Joſeph empfangene Hemde hatte. 
Die Ausleger glauben, daß dies Zuda gewefen fin, fabeln auch, taf 
dieſes Hemde dasjenige gewefen fen, was der Engel Gabriel dem Sofeph 
angezogen habe, nachdem ihn feine Brüder in die Grube gavorfen hatten. 
Es fen tiefes Hemde aus dem Paratiefe gewefen und habe taher paradiefifchen 

Wohlgeruch geduftet, weshalb auch der alte Vater gefagt habe, er empfinde 
den Geruch Fofephs, indem eine göttliche Offenbarung ibm vorlängft 
Die Sefchichte der Bekleivung Joſephs damit zu wifjen gethan habe, W. 

5) Sofepl) mußte zuletzt Moslem fern oder werten! Das durfte dem 
Muhammed planmäßig nicht fehlen, = W. 
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Dies ift eine von den geheimen Befchichten, welche wir dir 
geoffenbart haben (o Muhammed)! Denn du wareft nicht bey 
ihnen (den Brüdern Joſephs), da fie fich über den vorzunchmen- 
den Handel beredeten, und ihm (dem Joſeph) Fallſtricke legten. 
Baur werden die wenigften Menſchen glauben, fo viel du dir au 

ühe giebft: aber du darfft auch für diefen da (den Koran) von 
niemand etwas zu Lohn fordern; denn diefer iſt beftimmt, nur 
alle die zu unterweifen, weiche Wiflensbegierde haben. Run, fo 
viel Beweiſe auch immer (von der Einheit Gotted) im Himmel 
und auf Erden find, fo werden fie doch diefelben worbengehen, 
ja fich weiter von ihnen entfernen. Und die wenigften von Diefen 
Beuten glauben an Gott; die meiften unter ihnen find abgoͤttiſch. 
Haben fie wohl je geglaubt, daß ein Wetter, welches die Straf; 
tigkeit Gottes ſchickt, fie bedecden, und daß die Stunde de . 
Berichte bald fchlagen werde, daß fie dann fchlagen werde, wenn 
fie ſiche am wenigſten vorſtellen? Gage: Dies ift mein Weg: 
Ich rufe euch durch anfprechende Beweife zu Gott, ich, und ſo 
auc) der, der mein Diener iſt 9. Ja! gelobt ſey Gott! daß ich 
fein Goͤtzendiener bin )). Wuch vor deinen Tagen haben wir feine 
Geſandten geſchickt, die nicht vernünftige Leute waren, denen we 
uns offenbarten, und zwar diefelben (nicht vom platten Lande, ober 
unbewohnten Wüften, fondern) aus befannten Kamilien genommes, 
die fich In Städten aufhalten. Wollen fic (die Meccaner) fich nick 
einmal im Lande umfchauen, und das Ende ihrer Vorfahren behers 
zigen? Der Aufenthalt im Fünftigen Leben aber wird den Frommen 
ungleich befler ſeyn, als der Aufenthalt in diefer Melt. fitet ihe 
denn nicht Flug werden wollen? Nachdem die Gefandten fchon der 
Muth wegwarfen, und fich einbildeten, daß fie für Lügner würden 
erfläct werden, famen wir ihnen zu Hülfe, und der ward gereb' 
tet, den wir retten wollten. Auch ift unfre Beftrafung der Lafer 
Haften nicht ausgeblieben. In den alten Gefchichten von ihnen find 
lehrende Beifpiele für die Vernuͤnftigen. Es werden (im Korän) 
nicht neue Begebenheiten erzählt, aus Unwahrheiten zufammen; 
geftoppelt): fondern die alten Offenbarungen beftätigt, alle Dinge 
deutlich erflärt, und Anmeifungen zum heiligen Leben, und An: 
Fündigung der Gnade gegeben, für Leute welche glauben wollen. 





E) Muhammed nämlich. 

h) Nach Worten bie Gott in ben Mund gegeben find, füllt Muhammed 
ſelbſt ein; fogleich folgt aber wieder Rede Gottes. W. 

3) Aus allem Vorhergehenden wiflen die Lofer eine folche Behauptung 
bereits zu würdigen, und alles Folgende wird dieſe Würdigung genug⸗ 
fam beſtätigen. W. 
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Jer Donner ) bezeichnet; zu Mecca offenbart. 


Sm Dramen Gottes des Allbarmberzigen, Allguͤtigen. 


EM RI) 


Dies find die Abfchnitte des Buche (Koran), einer Difenbarung, 
fe deinen Herrn zum Urheber bat, und die vollfommme Wahrheit 
k: und doch glauben die wenigften Menfehen. Gott ift es, der 
te Simmel, ohne fie auf fihtbare Pfeiler zu ftügen, erhoͤhet hat. 
dernach hat er ſich über feinen Thron ausgebreitet, und die 
Sonne und den Mond gezwungen, Dienfte zu leiten. Alle 
Simmelsförper haben cin beſtimmtes Ziel, nach welchem fie fich 
inbewegen. Alles ftcht unter Gottes Regierung; alle Zeichen 
einee Macht theilt er deutlich ein, daß ihr mit Gewißheit glauben 
Önnt, ihre werdet (am Tage der Auferftehung) dor eucen Heren 
eftellt werden. Er ift e8, der die Erde Ausgedehnt, und 
Berge auf ihr errichtet hat, die nicht verrucht werden fönnen, 
md der Flüffe gefchaffen, und von jeder Sucht ein doppeltes 
Seſchlecht m). Er iſt cd, der ed madt, dak die Nacht den Tag 
edeckt. In allen diefen Begebenheiten aber find Anzeigen (von 
ver Groͤße und Einheit Gottes) für Leute, die nachdenfen fönnen, 
Ind auf der Erde find Landfteiche von verjchicdner Güte, fo genau 
ke auch fonft an einander grenzen, Gärten mit Weintrauben, 
Samen, Palmbäume, die theils aus einer Wurzel in mehrere 
Zweige aufwachfen, theild einzeln hervorgehn »). Einerley 





k) N Elra’d: weiltes Donners In einem der Verfe diefer Sure 
edacht ift. Nach einigen handfchriftlichen Eremplaren ift tiefe Sure zu 
edina eingegeben. W. 

N) Die Ausleger bekennen über tiefe myſtiſchen Buchſtaben, wie ben den 
übrigen, ihre Unwiffenheit, Als Worte des Schreibers genommen, 
fann man Mefelien amar li Muhammed räkman (oder 
resman) teuten, Muhammed befahl mir niedergufchreiben, oder 
auh amar li Muhammed räsiı Muhammed befahl mir freund: 
tich oder hoföfelig (vgl. vben S. 170. Not. d). Als Worte Muham: 
meds felbft können fie allälı latif muhhkem rahhim, Gott 
iſt hultreich,, fehr barmherzig! bedeuten. W. 

m) Weibliches und männliches, oder auch füßes und faures oder herbes, 
felt = und gartın= gewächeliches und wildee. W. 

2) ho ig as fint verwantte und nicht verwandte 
Bium, Der Ausdruck bezrichnet überhaupt Dinge, die einen 
oran. N 
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Waſſer befeuchtet alle, in Abficht auf den Genuß aber unterfcheiden 
wir die Geroächfe, indem einige zur Speife beſſer zugerichtet wer: 
den können, als andere. ür nachdenfende Leute find auf 
gewiß hierin göttliche Dffenbarungen. Wunderft du dich (daß die 
Unglaubigen bey fo augenfcheinlihen Beweiſen nicht glauben), fo 
wundere did um fo mehr ihrer Rede: Können wir, menn mir 
einmal zu Staub geworden find, wiederum neue Kreaturen wer⸗ 
den? Das ift die Sprache der Menfchen, die ihren Herrn ver 
fäugnen; dieſe fchleppen Ketten an ihren Hälfen ) und müfen 
ewig die Qual der Hölle ſchmecken. Verlangen werden fie von 
dir, daß du die göttliche Rache mehr befchleunigen ſollſt, als das 
Erbarmen Gottes, ungeachtet bereitd Beyſpiele (diefer Rad) 
genug vorhanden find. Go unbillig aber auch die Menfchen find, 
fo ift Doch Gott nachſehend, fireng aber zulegt im Strafen, ten 
er dazu gereist wird. Spoͤttiſch fagen die Unglaubigen: He 
Muhammed die Babe, Wunder zu thun, von feinem 
erhalten? Bi der That, deine Beſtimmung ift zu prebigen, uw 
nicht eben Wunder zu thun; ein jedes Volk hat feinem Lehrer be 
fommen. Gott weiß, was ein jedes Weib in feinem Leibe trägt 
(von welchem Gefchlecht es ift, ob es Zwillinge find, oder ob 
eine einzelne Frucht if). Er meiß, wodurch die Gebärmutter bey 
der Entbindung leidet, und wozu jie ihr beförderlich wird P); ale 
Dinge richtet er zu einem gewiſſen Ziele hin. Der Hohe, der E 
habene, Fennt das VBerborgene fo genau als er das fennt, wa 
offenbar if. Einerley ift’s ihm, ob unter euch jemand feines 
Gedanken verhehler, oder ihn ausfpricht, ob er zur Nachtzet 
fteeifet, oder am Tage wandelt? Der Menf hat feinen Eng, 
der entweder vor ihm hergeht, oder ihm folgt, und der Ihe 





gemeinfchaftlihen Urfprung mit einander haben. J 

einer fo genauen oder anverwandtichaftlichen Werbindung find zwo 

Bäche, die aus einem Duell entfpringen. Die Araber fhreiben ten 

Palmbaume eine Art von Liebe zu, und nenuen ihn den Berwandten 

der Menfchen; wie denn Alwardi vom Muhammed virfichert, a 
habe die Menfchen zur Achtung gegen den Palmbaun mit den Worten 
ermahnt: Ehret eure Bafe. Der Ritter Micharlis erläutert 
hieraus das 2% Pf. VIII, 8. und verficht cs von zahmen Thieren, 
de in näherer Verbindung mit den Menfchen find, als die wilden. 
Beurtheilung der Mittel u. f. w. ©. 315. 

0) Die Ausleger veriichn diefen Austrud von hartnädigen Vorurtheilen. B. 
Beffer: fie find verworfene Sklaven ihrer Luſte und Begierden. W. 
p) Sott weiß was der Zucht noch an ihrer Volftändig: 
£eit fehlt, und was fic haben muß, wenn fie die BoB: 
ftändigkeft erhalten fol. 3. Die wörtliche Ueberſezung ta 
Tertesworte iſt: Gott weiß was jedes Weib in feinem Leibe trägt, um 
—A die Gebärmutter verengt, und wir viel dieſelbe ausgrbchnt 

wird, . 
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befchüten foll, auf den Befehl Gottes. Gott wird auch feine 
Bnade, die er einer Nation zugewandt hat, nicht verändern, es 
ſey denn, daß die Nation Ihre Gefinnungen gegen Gott verändre, 
Und will er eine Nation züchtigen, fo roird Niemand die Züchtis 
aung abwenden koͤnnen; und fie wird fonft feinen B Süßer 
haben, als Bott. Um euch entweder (über ein entfiehendes Un⸗ 
luͤck) in Furcht zu feßen, oder euch zur Hoffnung (eines erfri⸗ 
chenden Regens) empor zu heben, läßt er euch den Blitz fehen; 
er it e&, der regenſchwangere Wolken ſchafft. Der Donner 9) 
verfündigt fein Lob, und die Engel preifen ihn in tieffter Ehr⸗ 
erbiethigkeit; feine Blige ſchickt er aus, und fie müffen denjenigen 
sähten,, den fie nach feinem Willen rühren follen, weil fie mit 
einem Wörtergeräufch über Bott hadern ). Gott ift gewaltig an 
Nacht. Nur ihm gebühret die Ehre der Anbethung ; die Goͤtzen⸗ 
Biener werden fo wenig von pe Gottheiten gehöret werden, fo 
wenig das Waller denjenigen Thoren erhören würde, der es mit 
aller nur möglichen Anftrengung der Andacht bitten mollte, felbft 
in feinen Mund zu fteigen, ohne es mit feiner Hand fchöpfen zu 
wollen; das Gebeth der Unglaubigen ift allemal umfonft. Alle 
vernünftige Gefchöpfe, die im Himmel und auf Erden find, 
müflen Gott anbethen, fie mögen wollen, oder nicht wollen; felbft 
ihr Schatten muß ihm diefen Dienft feiften, des Morgens und des 
Abends ). Frage: Wer ift der Herr der Himmel und der Erde? 
und antworte: Gott ift ed. Frage weiter: Warum ruft ihr außer 
Gott Schußherren an, die ihnen felbft weder helfen noch fchaden 
koͤnnen? —* noch: Sind ſich der Blinde und der Sehende 
einander gleich? Oder, ſind ſich Licht und Finſterniß einander 
gleich? Oder, ſind die Goͤtzen, die ſie Gott beyfuͤgen, ſolche 
Schoͤpfer wie er iſt? Iſt ihre Schoͤpfung mit der ſeinigen zu ver⸗ 
gleichen? Antworte: Gott iſt der Schoͤpfer aller Dinge; er iſt 





q) Die Ausleger verftehn den Ausdrud im Zerte, der Donner bebentet, 
von dem Engel, der tie Wolfen regiert. 

r) In Erzählung der Gefchichte dieſes Religionsgezünks gehn die Ausleger 
von einander ab, B. Die Sache geht dahin hinaus, daß gewiffe Zeit⸗ 
genoffen, welche den Muhammed im Religionsftreit mit ihm erdolchen 
wollten, oder ihm auf Einladung zur Annahme bes Jslam fchnöde 
gottssläjterlihe Antwort gaben, auf der Stelle vom Blig erfchlagen 
worten fenn follen. W. 

*) Gine Anfpielung auf die verfchiebne Länge des Schattens nach der Höhe 
ter Sonne. Morgens und Abends, wo tie Echatten am längften find, 
fcheinen fie auf dem Erdboden hingeftredt, gleichſam als einer, der 
fih zur Erde niedergeworfen, um feine Ehrerbiethung zu bezeigen; fie 
ſcheinen gleihfam das goonurer eines Menfchen, Niederwerfen des 
Geſichts zur Erde, darzuftelen, was im Drient auch) mit der Anbethung 
Gottes verbunten wird, W. N 2 
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der Einzige, bey dem fein Ding unmöglich if. Dom 
fendet er Waſſer herab, die Bäche fließen in dem ihn 
wiefenen Bezirke, und die Sluthen tragen den fehmiı 
Schaum. Ein diefem ähnlicher Schaum fteigt im Seuer 
Metallen) auf, wenn man Schmud oder Hausrath=Bı 
durch Schmelzung bereitet: So deutlich bildet Gott die 3 
und den Irrthum ab! Denn der abgenommene Schaun 
ſich, und das Nutzbare für die Menfchen (das vefte Meta 
zu Boden. Auf diefe Art unterrichtet Gott durch G 
Menfchen, die ihrem Herrn geherchen, follen prächtig 
werden, die Ungehorfamen aber werden fich von der St 
loſsmachen fönnen, wenn fie auch die ganze Erde, ode 
zeitliche Gluͤck beſaͤßen, als der Befig der ganzen E 
tragen mag, und daß an ihre Rettung verwenden wollte: 
ſchreckensvolle Rechenfchaft wartet auf fie, und Die il 
ftimmte Hölle zum Wohnfige. O ein unglückfeliges Lage 
Sollte denn der, der von der dir gefchenften göttliche 
barung überzeugt ift, eben fo belohnt werden, als der U 
tete? Gewiß, die Bernünftigen werden es allein beherzi 
die den Bund Gottes halten und ihn nicht brechen, die 
fammenlaffen, was Bott verfnüpft hats), die ihren Her 
ten und vor der kuͤnftigen ſchweren Rechenſchaft zitters 
die geduldig aushalten, die das jegnende Wohlgefall 
Heren fuchen, die das Gebeth beobachten zur beftimm 
die von dem Gluͤcke, welches wir ihnen befchieden haben 
ih und in Gcheim Almofen ipenden und das Böfe mil 
vergelten. Dieje follen das Paradies zur Belohnung be 
die Gärten Edens follen fie hineingehn, mit Allen, Di 
guten Werfen beiihäftigt haben, mit ihren Stern, Weil 
Angehörigen; die Engel werden ilzien an jedem Thor e 
fommen, und fie mit den Worten grüßen: Friede fey r 
weil ihre in der Geduld ftandhaft geweſen ſeyd; wohl cı 
daß ihr im Paradiefe feyd! Die Hingegen foll der Klud 
und ihnen die Hölle zur Wohnung dienen, die den Bunt 
nachdem er beftätigt worden ift, gebrochen, und das von 
geriffen, mas Gott zufammengefügt hat, und die das 9. 
derbe haben durch Irrthuͤmer und Lafterhaftigkeit; cine 
felige Wohnung foll diefe Krevfer aufnehmen. Gegen di: 
Gott gnädig ſeyn will, ift er recht gnädig, gegen andere a 
weniger gütig. Sie (die Bürger zu Mecca) fucben ihre € 
feiten in dem gegenwärtigen Leben, ungeachtet dies Leben 


s) In ten Glaubenslehren und den Lebeuspfli ten: So verſi 
Gedanken dic arabiſchen Ausleger. .,. u „ 
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zukuͤnftigen verglichen, nur ein duͤrftiger Hausrath if. Spöttifch 
fragen die Unglaubigen: Hat denn Muhammed cin Zeichen von 
feinem Herrn befommen,. welches und bewegen fünnte, feiner 
kehre zu glauben? Antivorte du ihnen: . In dee That, Gott will 
den, ‘der unrichtig von ihm denfen will, in dem Irrthume laſſen; 
demjenigen aber, der fih zu ihm befehrt, will er Die eichtigfte 
Anweifung geben. Den Glaubigen foll eg wohlgehen, wie nicht 
weniger allen denen, die ihre Seelen durch Die: Betrachtung 
Gottes beruhigen. . Mber die Glaubigen, und die fich mit guten 
Beten -befchäftigen, können fie wohl ihre Seelen ducch einen 
andern Begenftand beruhigen, als durch die Betrachtung Gottes? 
Selig follen fie feyn die Ölaubigen und die Rechtfchaffenen ;::felig 
fol ihr Cintritt in das Paradies ſeyn. | N 
Mit haben dich zu einem Volke, welches auf andere Voͤlker 
folgt ift, in der Abficht geſchickt, ihm unfere mitgerheilten Offen⸗ 
ungen befannt zu machen, allein fie glauben nicht an den. 
kebarmer. Bezeuge diefem Volke: Er ift mein Herr! Nur er: 
ſt Sort! : Nur auf ihn -fege ich mein Vertrauen! und zu ihm muß 
& wieder fehren. Ta, würden auch durch den. Korän Berge 
erſetzt, oder durch ihn das Land ducchriffen, oder die Todten 
edend gemacht!! t) (fie würden doch nicht glaubig - werden). 
(ein das find Schifungen, die nur von Bott abhangen. Willen: 
nn die Glaubigen nicht, daß Gott alle Menfchen zur Erfenntmiß 
we Wahrheit bringen fünnte, wenn er wollte? Aber. ec. wied 
uche aufhoͤren die Unglaubigen ihrer Frevel wegen heimzuſuchen; 
vie du denn auch dich (mit dem Heere) fo lange bey ihren 
amgen fegen ſollſt, bis die Verheißung Gottes erfüllt ſeyn 
sed =); denn Gott hebt feine Verheißung nicht auf. Andre Gen. 
andten, deine Vorweſer im Amte, find auch verlacht worden, 





t) Das verlangten. tie Meccaner vom Muhammed zum Beweiſe feiner: 
göttlichen Sentung. B. Die Berge um Mecca ſollt' er verfegen, Bas, 
Sand in durchwäſſertes fruchtbares Sartenz und Ackerland verwandeln, 
oder es durch ein Wunder zu einem Theil von Syrien machen, und 
ihnen ihre Väter aus dem Zodtenreiche zurüdbringen, um fich mit venen 
beiprcchen zu finnen. W. . 5. 

9) Bis Mecca übergegangen ſeyn wird. B. Eine andere vielleicht vor: 
zuziehende Ueberſeßzung ter Stelle, die ſich mit den Textesworten aller: 
dings verträgt, und der hiſtoriſchen Erläuterung aus ter Belagerung 
von Mecca nicht bedarf, iſt dieſe: Aber die Widermwärtigfett 
(oder der Fluch) wird nicht aufhören die Unglaubigen 
Ihrer Frevel wegen (um ihrer Widerfpenftinkeit gegen die Lehren 
des Keran und ihren Stifter willen) heimzufuchen, oder fid 

nahe ihrer MWohnfise niederzulaſſen, bis fich die 

Verheißkung Gottes erfüllet (d. i. bis zum Tod und 

au gen Bericht, Denn Bott hebt feine Verheißung nit 
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feinen richtigen Fuͤhrer. Die Strafe ift groß, welche diefe Un :== 
glücfeligen in der gegenwärtigen Welt leiden, eine noch fehreb :=: 


Krommen verheißen worden ift, dieſes Gleichniß! von Fluͤſen * 
wird es gewaͤſſert; ewige Darreichung von Speiſe, ewige Schatten ;" 
erquictung! Damit follen die Gottesfuͤrchtigen belohnt werden. 
Der Unglaubigen Lohn ift Feuersgluth. — Diejenigen, denm 
wir die Schrift (das Geſetz Mofis und das Evangelium) ges 
ben haben (die Juden und Chriften) haben fih nun der an did : ' 
(Muhammed) erlaffenen Offenbarung (ded Korän) zu erfreuen 
Doch find einige aus ihrer Schaar, welche einen Theil davon be : 
ſtreiten ). Gage ihnen freymüthig: Mein Beruf verpflichtet ° . 
mich, Gott allein zu dienen und nicht Gefpannen außer ihm : 
Ihn rufe ich an, und zu ihm werde ich wiederkehren. Undie - 
5 Abſicht haben mir in arabiſcher Sprache geoffenbarte). 
Wuͤrdeſt du nun, bey einer fo richtigen Erkenntniß, dich nah ; 
ihren (der Unglaubigen) ®elüften bequemen, fo wuͤrdeſt du meite . 
feinen Theil an Gott haben, und fernerhin feinen Schug von ihm, ' 
Schen vor deinen Tagen haben wir Gefandte geſchickt, und fe 
mit Weibern und Kindern verforgt, und nur auf unfern Willen . 
und Durch unfere Kraft Haben fie Wunder gethan 9. Jedes Zeit . 


x) oder fprecht ihr bloße Namen aus, ohne etwas dabei 3a denken? w. 


y) Diejenigen nämlich, welche ſich wider Muhammed in ein Bündniß 
eingelaflen hatten. W. 

3) Den Koran in arabifcher Sprache gegeben, damit er eine der Nation 
verlläntliche Norm fen. W. | 

a) Ein großes Leidweſen war es dem neuen Religioneftifter, daß ihm 
nicht, wie den alten Propheten und Ehrifto, die Babe Wunder zu 
thun geworden war. Hier, und fhon in andern Stellen der vorher: 
gehenten Suren, auch in der Folge durch die ganze Sammlung, fucht 
er ten Zadel deswegen, uud dic daher entnommenen Einwürfe feiner 
Gegner zu beſeitigen. Er will hier zugleich dem Vorwurf begegnen, 


1] : 
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alter hat ſeine eigne Offenbarung. Gott loͤſchet was er will, und 
beſtaͤtigt was er will. Denn bey ihm iſt der Quell der Offen⸗ 
barung d). Dir iſt nur das Predigen und die Unterweiſung an⸗ 
befohlen worden. Du magſt nun die Erfüllung unſerer Drohun⸗ 
gen erleben oder fie nicht erleben, Das thut-zur Sache nichts: 
Wir entfcheiden fie. Haben fie ed denn nicht mit Jugen gelben, 
daß wir in ihr Land gefommen find, und daß wir die Grenzen 
ihres Landes befchränft Haben? Gott ift Richter! Niemand 
fann feinen richterlichen Spruch aufheben, und fchnell fordert. er 
zur Rechenfchaft. Schon haben ihre Vorfahren liſtige Raͤnke 
gegen die göttlichen Gefandten ausgebrütet, aber Bott ift es, der 
allem Betruge feuert. Was jede Seele verdient, weiß er, und 
bald follen die Unglaubigen erfahren, für wen das Paradies 
—* ſeyn wird. Laß die Unglaubigen das immer einwerfen: 
ſeyſt nicht von Gott geſandt. Gieb ihnen zur Antwort: Gott, 
Zeuge zwifchen mir und euch, und jeder ift es, der das Buch 
. "en Koran) verfieht: Das ift mir genug. 


daß er fo viele Weiber habe, und ein Fleifchlich gefinnter Menſch fen, 
welches einem wahren Propheten nicht anftche; einen Vorwurf, den 
befonders die Juden wiederholten, welchen nichts unverträglicher mit 
dem Prophetenamte zu ſeyn fihien, als die Befrichigung fletfchlicher 
@ufl. Mos. Maimonid, ES P. IL c. 86 cet. W. 


b) Im Originale: Die Mutter des Bude. 


20 - Koran Sure XIV. türkis; 
Di e XV. Sure 
Ibraͤhim ); zu Mecca geoffenbart. 





Sm Namen Gottes des Allbarınherzigen, Allgüt 


A. ER 


Um dich zu dem Gefchäfte auszuruͤſten, die Menfchen, nach 
Willen ihres Herrn, aus der Finſterniß ans Licht und auf 
beiten und herrlichſten Weg zu bringen, haben wir dich mit di 
Buche begnadigt. Der ganze Himmel und die ganze Erde gı 
Gott allein, o Wehe den Unglaubigen! der Strafe wı 
welcher fie ausgefegt find. Die Unglaubigen, melde die gı 
waͤrtige Welt mehr lieben als die zufünftige, und fi und aı 
von dem Wege Gottes abziehn in Krünımungen: in einem 1 
Deapume ſtecken diefe Unglüchjeligen! Wir Haben feinen 
andten anders an die Volfer gefhict, als mit der Spr 
weiche die Völker redeten, um fie in der Religion deutlid 
unterweifen. Nach feiner Macht und Weisheit läßt Gott 
wen er will, und auf den richtigen Weg führt er gleichfalls 
er will. Einſt da wir den Mofes mit unfern Offenbaru 
abfertigten, fagten mir zu ihm: Fuͤhre dein Volk aus der Flu 
niß ans Licht, und erinnere fie an die alten Thaten, durch w 
Bott feine Gute an demfelben verherrlicht hat. Gewiß, in d 
Degebenheiten findet der geduldig Leidende und der Dant 
Stoff zu feinem Trofte. In diefer Abficht bezeugte Mofes fc 
Bolfe: Denker an die Gewogenheit Gottes gegen euch, da er 
vom Pharao befrepte, dem Zyrannen, der euch graufanı be 
delte, der eure Söhne umbringen, und eure Töchter leben 
Denker an diefe ſchwere Prüfung, die Gott Damals über euch 
hängte! Denker auch an dad Wort des Herren: Werdet ihr i 
bar ſeyn, fo will ich eure Zahl vergrößern; folltet ihr aber 
dankbar werden, fo werde ich mich durch eine Etrafe rächen 
ſtrenge ſeyn fol. Und wenn ihre, fuhr Moſes zu reden 
unglaubig werdet, und mit euch alle Menfihen, die auf € 
wohnen, unglaubig würden, fo bleibt Gott das allgenugfi 
Weſen, der Hochgelobte Bott! Habt ihr die Gefchicht: 





6) nal Abraham. Weil dieſes Patriarchen, obwohl nur 
läufig, erwähnt ift, hat man die Sure von ihm benannt. Die ı 
ſche Namensform wird im Tert der Ueberſetzung wie gewehnlih 


urfprünglichen ebraiſchen vertauſcht. W 
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zolks Noah, "Ad und Themnd, der. Völker, die vor euch ges 
seen find, nicht gehört? Und auch nicht die Gefchichte der Voͤlfer, 
velche auf dieſe gekommen find, die freilich feinem fo befanut feyn 
ann, mie Gott? Da ihre Gefandten zu ihnen famen mit uͤber⸗ 
ührenden Beweiſen, hielten fie (von .Unmillen voll) ihre Hände 
vor ven Mund, und fprahen: Wir glauben eurer angeblichen 
Befandtichaft nicht; eure Anträge an ung machen uns fchr 
meitcihaft; Die Religion, zu der ihr uns bereden wollt, fommt 
und verdächtig vor. Iſt es möglih, antworteten hiefauf ihre 
Geſandten, an Gott zu zmeifeln? dem Schöpfer Himmels. und 
ter Erden zu zweifein? Und diefer iſt es, der cuch zu dee: wahren 
Religion auffordern läßt, nachdem er den Schluß gefaßt, euch 
einen Theil eurer Sünden zu vergeben 4),. und euch friftet bis zud 
befimmten Zeit (des Todes). Aber ihr fend doch nur. Menſchen, 
wie wir, verſetzten die Unglaubigen. ierauf,. und Ihe koͤnnt es 
Magen, uns von der Religion unſerer Väter abzuziehen? Hebenz 
"ührt ung zuvoͤrderſt von der Wahrhoit eutes Vorgebens durch ein 
xutliches Wunder. Es ift wahr, Außerten, auf diefe Forderung, 
Ye Sefandten, daß wir eben ſolche Menschen find, als ihr ſeyd, 
Mein Gott ift gütig gegen feine Knechte nach ‘Teinenr freyem 
Rohlgefallen, und es fteht nicht bey. und, euch, ohne von Gott 
nterftügt zu werden, von der Wahrheit unferer Sendung durch: 
in Wunder zu überzeugen. Nur auf ihn fegen die Glaudigen- 
hr Vertrauen. Und warum follten- wir infonderheit unjer Ver⸗ 
touen nicht auf Gott fegen? nachdem er uns bereitd den Wog 
yutlih gezeigt bat, den wir wandeln follen? Geduldig woller 
Dir aljo die Leiden ubernehmen, die ihe ung zufuͤgen duͤrftet? auf: 
Bott follen ſich alle die frügen, die nur eines Vertrauens fähig. 
find, Die Unglaubigen fagten darauf zu ihren Geſandten: Eine: 
don Beyden muß geichehen: entweder wie ſtoßen euch) zum Lande 
hinaus, oder ihr müßt unfere Religion annehmen! Ihe Herr 
aber machte ihnen Durch cine Difenbarung befannt: In der, That, 
mie wollen die Uebelthäter ausroiten, und euch nachher. ihr Yand 
einräumen. Der mein Gericht und meine Drohung fürdıtet, foll 
Nein Vortheil gewinnen, Und fo wie man Bott um Huͤlfe an⸗ 
ft, geben die Abfichten jedes Fühnen Haderers verloren. .- Box; 
hm ift Die Hölle, da fol) er trinken vom: unflathigen Waſſer. Ev, 
wied daran schlurfen, und der Efel wird ihm nicht erlauben es 
binterzufehlacden; zwar wird ſich ihm der Tod von allen Seiten 
d) Die Auslejer verftehn hier die Enten, welche unmittelbar wiber 
Gott begamen werten, und fchließen die Sünden witer den Nächſten 
aus, als welche mehr durch MWirtererflattung, als durch tie äußere 
Annchmung des muhammedanlfchen Glaubenobekenntniſſes getilgt 
wurden. . J 
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nähern, allein er wird nicht fterben koͤnnen; die peinfichfte ı 
wird er für feinen Unglauben bereitet finden. 

‚. Solgendes Bild Flärt den Charakter der Menfchen au 
nicht an Gott glauben. Ihre Werke find der Afche ahnliı 
die der Wind, an einem durchſtuͤrmten Tage, bläfer: all 
Verrichtungen merden vereitelt. Welch ein Verderben ift 
HAAN du noch nicht deutlich erfannt, daß aus der Schöpfui 

immel und der Erde die Weisheit Gottes hervorftrahlt? 
fann ed Bott wohl viel Eoften, euch über den Haufen zu w 
und eure Stelle mit neuen Befchöpfen zu befegen, wenn e 
fo gefällt? Ja, fie werden alle vor Gott erfcheinen, u 
Schwachen mwerden zu den ftolgen Verführern fagen: Wi 
eure Anhänger geweien, wollt ihr uns nicht einen Theil dei 
lichen Gerichts abnehmen? Und die Berführer werden antını 

tte uns Gott richtig geleie, fo würden wir gewiß aud 
Suhl geleitet haben. uch fann ed nun cinerley feyn, o 
die Strafe gerulbig ausftehn, oder ob wir und ungeduldig 
geberden? Wir koͤnnen uns doch nicht retten. Und nad 
efällten Urtheile wird der Satan auftreten, und fagen: 

t euch eine wahrhaftige Verheißung gegeben, Durch meine 
. beißung aber beteog idy euch. Keine Gewalt hatt’ ih, eu 
zwingen; ich reiste euch nur, und ihr gehorchtet mir. S 
alfo die Schuld nicht auf mich, ſondern waͤlzt fie auf euch 
Wir fünnen ung nun Beyde nicht helfen, weder ihr mir, no 
euch. Gemwiß, ich felbft glaubte nicht daran, indem ihr mid 
fand zugefelletet *): gottlofe Gefchöpfe erwartet Kolterpein. 
Glaubigen und die Rechtſchaffenen aber follen in Luftgefildi 
geführt werden, durch welche Steöme fließen, ewig follen fie 
Bleiben auf die Verordnung ihres Heren, und der Inhalt 
Begrüßung fol die vollfommenfte Gluͤckſeligkeit ſeyn. En 
deft du nicht die Schönheit und die Güte in dem Gleid 
weiches Sott von feinem Worte giebt? Sein Wort (der © 
das Bekenntniß der wahren Religion), fagt er, fey wie ein 
Baum, deflen Wurzel In der Erde veftftehe, deflen Zweig: 
Himmel reichen, und der feine Frucht, zu jeder Jahreszeit, 
dem Willen feines Herrn abliefere; ein böfes Wort (den 
glauben, den Gögendienft) aber vergleicht er einem faulen Ba 
der aus der Erde herausgeriffen wird, weil er feine veſte T 
hat. Gott wird daher die laubigen, durch das vehe Wor 
Glaubens, für diefe und die Fünftige Welt ftärfen, ind die I 
rechten in dem Irrthume verharten laſſen: denn Gott thut 


*) Ich war weit entfernt, mir diefe Ehre der Zugefellung meiner 3 
göttlichen Wefen im Ernſte beyzumefien. W. 
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er will. Haft du nicht die Menfchen bemerft, welche die Gnade 
Gottes mit Unglauben vertaufchten, und ihre gehörigen in das 
Haus des Verderbens, in die Hoͤlle, herabgeſchickt haben? Eben 
dahin follen fie eingehen, in der Gluth zu brennen. Unglücfelig 
wird der Aufenthalt dort feyn! "Dem wahren Gott haben fie 
Bögen zugefellt, um die Menjchen von feinem guten Wege abzu⸗ 
führen. Sage ihnen: Genießt (nur das Eleine ſchwindende Sluͤck 
der Zeit); euer Abzug in die Emigfeit wird eine Reife ind Feuer 
— Meinen glaubigen Knechten aber ſage, daß fie ihre ber 
immte Gebethszeit in acht nehmen, daß fie von den Guͤtern, die 
wie ihnen zu ihrer Verforgung gefchenft haben, öffentlich und ges 
beim Almofen geben, che der Tag anbricht, an weichem nichts 
mehr gelten wird, meder der Kauf noch. der Berfauf, noch Die 
ndfchaft. Gott ift es, der die Himmel erſchaffen hat, und 

je Erde, der das Wafler vom Himmel zur Hervorbeingung des 
euch nährenden Fruͤchte herunterfommen läßt, der feine Befehle 
Pi; daß die Schiffe angetrieben werden , zu euren Vortheile anf 
Mecre zu fegein, und der die Fluͤſſe mit Macht zwingt, zu 
euren Dienften zu feyn. Er iſt es, der die Sonne und den. Mond 
zwingt, ihren Lauf zu eurem Gluͤcke zu nehmen, und der den Tag 
und die Racht durch feine Gewalt anhält, euch nüplich zu ſeyn. 
Mit allen, mas ihr verlangtet, bat er euch verforgt, wolltet ihre 
die göttlichen Behlthaten überzählen, ihr roüurder ihre Summe 
nicht beftimmen koͤnnen. Der Menſch ift Doch in der That ein 
mbilliges und undankbares Gefchöpf. on 
Andere Gelinnungen hatte Abraham. Er bethete und fprach: 

Laß mich ficher in dieſem Rande (des meccanifchen Gebiethes) woh⸗ 
nen, und entferne mich und meine Kinder, daß mir nicht Abgöttes 
rey treiben mögen. Sie haben jchon viele, o mein Gott! in den 
Ferthum geführt. Nur der mir folgen wird, foll mie angehören, 
gegen den aber, der mir ungehorfam feyn wird, wirft du Dich doch 
gewiß gnädig und erbarmend beweifen. Ja, Herr! unſer Bote! 
ih habe einigen meiner Anverwandten (dem Iſmael und feiner 
tter Hagar, und Iſmaels Nahfommen) in dem fastenlofen 
Ihale (zu Mecca) neben deinem heiligen Haufe Wohnungen bes 
fdieden, daß fie dir, o unfer Heer! dafelbft das verordnete Ge: 
beth bringen follen. Neige doch die Herzen der Peute zur Freund: 
[haft gegen fie, und verforge du fie mit den Früchten des Landes, 
daß fie ſich dankbar gegen dich aufführen mögen. Du meiffeft 
Alles, Here unfer Gott! Alles, was wir geheim halten, und was 
wir laut werden laflen, und dir ift nicht® verborgen, es ſey im 
Himmel oder auf Erden. Gelobt fey Gott, der mir in meinem 
hohen Alter den Iſmael und Iſaak gegeben hat; gewiß, mein Herr 
erhörer mein Gebet. Laß, v mein Heer! mich und einen {heil 
meiner Nachkommen cifrige Bether feyn; vernimm mein Kleben, 
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Gott unfer Herr! Vergieb mir, o mein Herr! und n 
Eltern ®), und den Glaubigen, am Tage des Berichts. 
Denke nit, daß Sort die Werfe der Gottlofen nicht bei 
Er fegt nur ihre Strafen aus, bis aufden Tag, an melche 
Augen in die Höhe gerichtet feyn werden. Die Menfchen m 
auf den Ruf zum Gerichte herzu cilen, fie werden ihre Haͤ 
aufheben, Feiner wird den andern anfehn, und ihre Herzen 
den vor Schreck gefühllos feyn. Zeige daher den Menfchen 
Gerihtötag an. Die Gottlofen werden alsdann fagen: | 
uns Doch, Here unfer Bott, noch einige Zeit nach; wir m 
deinem Rufe zum Glauben folgen, und deinen Gefandte 
horchen. Allein fie werden zur Antwort erhalten: Habt ihr 
fhon vorher geſchworen, daß fein widriges Verhängniß 
Tod, nicht Bericht) euch treffen folle? Und ihr habt da gem 
109 die ungluͤcklichen Leute wohnten, die ihre eignen Ecelen 
handelten (die Aditen und Themuditen). Ihr wit, wii 
mit ihnen umgegangen find, und mir haben euch an ir De 
erinnert. Schon haben fie (wider mich Muhammed) liſtige 
del eingefädelt; Gott aber fah ihre Erfindung und zernichtet 
Und wenn ihre Ränfe auch Berge hätten fortrücken Eönnen 
(würde e8 ihnen nicht geholfen haben). Denfe daher nicht, 
Gott die Verheißung verändern werde, die er den Gefa: 
gegeben hat. Denn Bott vermag alles, und es fehlt ihm nic 
Kraft, feine Rache au vollführen. An dem Tage, da die Erde 
wandelt werden mird in Nicht-Erde, und der Himmel (fi 
wandeln wird) N), da werden fih die Menfchen verfammel 
dem Einigen Gott, zu dem Sieger. Dann mirft du feben, 
die Gottloſen in Ketten und Banden gefchlagen werden. 
Kleider, welche fie an den bloßen Leib legen, werden von 
ſeyn, und ihre Gefichter wird das Teuer bedecken, zu einem 
baren Zeugniffe, dag Gott nach Verdienſt vergilt. Denn 
ift.fchnell, mit den Menfchen zufammen zu rechnen. Diefe 
Fandigung ſoll zur Warnung dienen, zur Lehre, daß Gott 
ein einiges Wefen ſey, und vernünftigen Leuten zur Erinne 


an ihre Pflichten. 





e) In einer Hantfchrift ftöht: und demjenigen, ber mid 
zeuget hat. 

$) Die Erde, fügen tie Muhammedaner über Mefe Beſchreibung, 
in Silber, und der Himmel in Bold verwandelt werten. 
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gom Thale Al: Hedfcher ®) bezeichnet; zu Mecca 1) 
eingegeben. 





Sm Namen Gottes des Allbarmderzigen, Allguͤtigen. 
ee R. = 


Anter die Bemeife von der Goͤttlichkeit und Deutlichfeit des Korän 
hört auch das mit, daß die Unglaubigen dereinft wuͤnſchen wer? 
m, Moslemen gewefen zu feyn. Laß fie nur laufen, fie 
udgen ſich (an den Wergnügungen dieſes Lebend) mweiden, und 
wre die Hoffnung (eines längern Lebens) fich erquicken. Bald 
verden fie anders denfen. Noch haben wir feine Stadt zerftört, 
xe nicht eine beftimmte Zeit zur Buße wäre gegeben worben. 
Bor der beftimmten Zeit fol fen Volk geftraft werden, doch 
wenn fie fchlägt, die gefegte Stunde) foll die Strafe ohne Auf⸗ 
ſhub erfolgen. Zwar ſagen ſie (die Meccaner): Hoͤre du, der du 
"ch der Offenbarung ruͤhmſt, gewiß du biſt ein aberwitziger Kopf. 
Bürdeft du nicht mit einer Schaar von Engeln zu ung fommen, 
wenn dein Borgeben gegründet wäre? Antworte ihnen: Nicht 
ohne Hinlänglihen Grund werden die Engel herabgeſchickt, und 
nicht immer erfcheinen fie ſichtbar. Die Offenbarung (den Koran) 
über Haben wir gewiß offenbart, und wir werden fie gegen alle 
Berfälfehung in Schuß nehmen. Aber ſchon vor deinen Tagen 
haben wir zu den ältern Völkern Gefandte geſchickt. Und feimer 
dat fein Amt unter ihnen geführt, der nicht wäre verlacht worden. 
Ind eben diefe Bosheit wollen wir in die Herzen Per Lafterhaften 
der Meccaner) fommen laffen. Sie werden ihm (dem Muhames 
ned) nicht glauben, ungcadtet der Spruch der Gerechtigkeit an 
'en ältern Sündern vollzogen worden ift; ja, wenn wir ihnen 
ud ein Thor des Himmels auffhlöffen, und fie im Auffteigen zu 
emfelben begriffen wären; fo würden jie unfehlbar fagen: Ünſere 
lugen find verbiendet, mir find Menfchen, deren fich eine Be: 





g) War ein Thal zwifchen Medina und Syrien gelegen; die Themudäer 
oder Themuditen, eine arabifche Nation, wohnten daſelbſt. 3. 
Die Sure iſt EU Elhhedſcher benannt, weil gegen das Ende der 
ſelben des Thales Hedſcher und der alten Bewohner deffelben, der 
Themudäer oder Semüdäer, deren Geſchichte in den vorhergehenden 
Euren ſchon mehrmals zur Schau geſtellt worten iſt, gedacht wird. W. 

5) Berſchiedene geben Medina an, tm Zr 
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zauberung bemächtigt hat. Wir haben aber auch Pforten }) I- 


an den Himmel gefegt, und fie den Schauenden zum Vergnügen 
ausgefhmüdt, und wir befeyügen fie gegen jeden vermaledeiten 
Teufel; wer aber njcht hierauf merfen will, den mird eine 


bligende Flamme ergreifen. SHiernächft haben wir die Erde au FF 


gebreitet, und unbemweglihe Berge von ihr aufgeführt, und 
mannigfakige Dflanzen auf ihr wachfen laffen, die alle ihre bes 
ftiimmte Größe haben. Und wir haben euch auf der. Erde mit 
Lebensmitteln verforgt, auch den Thieren, die ihr nicht ernähren 


fönnt, ihren Unterhalt bereitet. Bon allen Dingen, die ihr habt 


und genießt, find die VBorrathefammern bey uns, und mir fenden 
euch nach einem befiimmten Maaße, vermittelft unfrer Macht, 
dasjenige herab, was euch zum Gegen gereicht. Die Winde, 
welche die gefhwängerten Wolfen forttreiben, fenden wir aus, 
und das Waffer, welches ihr trinft, und von welchem fein Aueh 
bey euch ift, geben mir cud vom Himmel. Wir tödten und 
machen lebendig, und wie find zulegt die Erben aller Dinge N, 
Wir haben eure erften Vorfahren gefannt, und wir Pennen aud 
eure Nachkommen D. Dein Herr wird fie endlich alle verfammel,. 
denn er ift weiſe, und cr weiß Allee. 

Den Menfchen haben wir gefhaffen aus trocknem Lehm, aus 
ſchwarzem fetten ihm in eine Geſtalt gebildet. Den Teufel Hatten 
wir vorher gefhaffen aus euer des Samtım 7), Siehe da, 
dein Herr fprach zu den Engeln: Ich will Menfchen hervor 
bringen aus trodnem Lehm, aus ſchwarzem fetten geftalten, 
Wenn ich ihn gebildet, und ihm meinen Geiſt werde eingehaudt 
haben, dann fullet nieder und verehret ihn. Es verehrten ih 
darauf alle Engel. Nur Eblis wollte ihm feine Ehre erwei⸗ 
fen”). O Eblis, fprach er zu ihm, was hält dich von der 





I) Die zwölf Zhierzeichen. 
k) Wenn nichts mehr da fenn wird, iſt Gott nod) ta, 


)) Die arabifchen Ausleger deuten das Original, verfchiedentlih. &0 \ 





häufig aber auch ihr Prophet die Unwilligkeit feiner Anhänger, ihm TR 
ten Ariegen zu folgen, firaft, und fo nachdrüctlich cr den geſchwinde 
Gehorſam friner Parten erhebt, fo hat doch Liefer Gedanfe Durhre ® 
Einige ten Zert erläutern wollen) zu wenig Verbindung mit dem 322° 
fammenhange, als daß man ihn hier denken fünnte. 3. Ih fer * 
zwar nicht, wie die Verbindung mit tem Zufammenhange fehlen folte=_» 
allein finde auch nicht, Daß eine folche beſondere Erläuterung netE 
wendig fen. W. 

m) des heißen Giftwindes. W. 

n) Der Erzteufel. S. Eure 2. oben S. 8. Not. *). Die ganze CE 
dichrung der befohlenen Verehrung Adams u. f. w. iſt, wie vieles and 5% 
im Koran von diefer Are, thalmudiſche Fabel. W. 


1 


Ehrenbezeugung gegen den Menfchen zuruͤck? Ich kann der | 
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antwortete er, den du aus trodnem Lehm, aus 
Letten erfchaffen haft, nicht verehren. Nun, fo weiche 
eg, fagte ihm darauf Gott, du fenft wie gefteinigt von 
rieben, und der Fluch wird über dich bleiben bis auf 
es Gerichte. Da veriegte er: Gieh mir doch nad, 
! bis an den Tag der Auferftehung; und Bott erklärte 
ihm bis dahin Friſt gegeben werden follte. Der Teufel 
rauf: Da du mid, mein Herr! einmal zum Guten 
haft, fo will ich die Menfchen Insgefammt zum Guten 
‚ und ihnen die Sünde vegend vorftellen, nur an deine 
nen Knechte will ich mich nicht wagen. Und das ft 
Abſicht, ſprach Gott, welche ich dir hiermit genehmige. 
ie Knechte follft du Feine Macht Haben, nur die, welche 
und fich verführen laflen, follen deiner Gewalt übers 
Allen aber ift die Hölle zugedacht. Diefe hat fichen 
id ein jedes foll einen gewiſſen Theil der Verdammten 
10). Die Gottesfürchtigen aber follen in Gärten, unter 


fieben Shore führen in fieben befondere Behältniffe. In tem 
’ > Dihehennem, werden fi) tie gottlofen Mus 


tamer aufhalten; in tem zwenten, Leßa, bie 
adiener; in diem dritten, Skb> Hutame, der Gog 
agog, und die ihm ühnlid) find; in dem vierten, die 
‚ tie Dämonen; indem fünften, —— Dihehim, 
den und Ehriften und die Magier oder Feuerdiener; in 
heten, Sakar, dirjenigen, die das Gebeth und das 


fen verſäumen, und im ſiebenten, &usl9 Hamtie, die 
(er. B. Ale diefe Namen deuten etrmologifh auf Feuer 
rſchiedene Grade deſſelben, und können duch folgende dentfche 
tungen Gizeichnet werden: 1. Borbölle, 2 Flammen⸗ 
‚5. Feuerwuth, 4 2ohebrand, 9. Feuersbrunft, 
wirbel, 6. Sonnengluth, 7. Abgrund, Abyſſus. Diele 
Shore oder Grade der Hölle werden übrigens von ten muhammes 
n Auslegern noch in verfchietener veränderter Ordnung aufges 
und tie Verdammten in denfelben verfchietentlich beftimmt und 
met. Eine andere Anortnung fl: Dſchehennem, Ledha oder 
Sutame, Sa'tr, Satar, Dſchehim, Haw!je. Noch 
dere iſt: Dſchehennem, Sa'tr, Hutame, Dihehim, 
r, Leka, Häwlje. — Eben fo werden tiefen fieben Höllen 
dammten verſchiedentlich beftimmt. Statt in Leßa werten von 
tie Götzendiener, namentlich Me heidniſchen Araber, bald 
hehim, bald in Sair, bald in Sakar angewiceſen; flatt 
hehim Ma Magier (Feuerdiener, Parfen oder Gebren, 
und Anhänger Soroaſters) in Sakar, die Ehriften bald in 
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MWafferquellen wohnen. Gehet da hinein, ohne Furcht, und mit |r 


Heil bekleidet. Alles Pittere wollen wir von ihren Herzen nehmen, 
als Brüder follen fie zufammen Ichen, und auf Kiffen gegen eis 
ander uber figen 9. Die foll eine Muͤdigkeit fie in diefen ku 
gefilden druͤcken, und nie die Furcht, Daraus vertrieben zu werden. 
Prredige zwar meinen Knechten, daß ich der Gnaͤdige und der 
Barmherzige bin, aber au, daß die Etrafe, welche ich auflege, 
hoͤchſt fchmerzlich if. Erzähle ihnen die Gefchichte von den 
Bäften Abrahams. Da fie bey ihm, mit-dem Gruße einfpraden: 
Friede ſey mit die! erhielten fie zur Antwort: Fuͤrwahr, wir fürds 
ten ung vor euch. Fuͤrchte dich nicht, riefen fie ihm zu, wir vers 

ißen dir einen meifen Cohn. Und er antwortete: Was habt ie 
Fe einen Grund, mir eine folhe Verheißung zu geben? Ihr vers 
heißt mir einen Schn, und ic bin cin Öreis? Was mir die vers 
heißen, ermirderten fie, ift richtig, und du darfit nicht daran 
zweifeln. Wer anders, antwertcte Abraham hierauf, wird as 
der Barmherzigkeit Gottes zweifeln fönnen, al$ Die Unglaubigen? 
Allein, fuhr er fort, was habt ihr Geſandten eigentlich für ein 
Anbringen? Mir find, antwerteten fie, in der That, Der lafters 
haften Yeute wegen, abgeſchickt worden. Lots Geſchlecht aber 
gehört nicht in die Qunft der Suͤnder. Und wir jind da, es 1 
erretten. Mur fein Meib nit; Denn daffelbe wird, nach einem 
Schluß, den wir gefaßt Haben, mit jenen zu Grunde gerichtet 





Leſta, bald in Hutame, bald in Sakar, die Juden bald la 
Leſa, bald in Hutame, bel in Saitr. In Dſchehennem fi 
auch die Atheiſten verdammt — Leute, Ne Schöpfer und Schöpfung 
laugnen und die Welt als ewig betrachten; desgleichen die Geizigen und 
die Wollüſtlinge (Die Atheiſten nach Einigen in HAamije), ia 
Leſta die Dualiſten, namentlich tie Manichäer, desgleichen tie Freſſet 
un? Sauſer; in Hutame dir Brahmen in Intien, ingleichen die 
Haſſer und Keintfeligen, in Sa’ir zu ten Damonen und Zaubern 
die Jubier und Zubüer (Sterndiener un? Johannischriſten), dergleichen 
tie Neidſüchtiger; in Satar tie Zorn- und Raächſüchtigen; in 
Dimehim die Schwelger, Praſſer und übermüthigen Reichen, in 
pawije, der tiefſten und ſchiimmſten Hölle, zu den Heuchlern — 
Leute, die äußerlich die Religion bekennen, im Herzen aber keine haben, 
die Hoffärtigen. Alle ſieben Höllen werden jede von 19 Gngela 
gehütet. Der Name des erſten Grades Dſchehennecm, weil er die 
eriie und Haupt: Pferiv zu allen ſieben Höllen hat, iſt aus der Benens 
nung des Ganzen, aramaiſch DINI (;eyra im N, T.), entftanden, 
daher derſelbe Name auch im Arabiſchen oft Helle im allgemeinen 
bedeutet, und in dieſer Ueberſetzung des Koran überall mit diefem deuts 
fen Worte Hölle vertauſcht ift, felbit da, wo er beſtimmt die Hölle 
im erſten Grade bezeichnen ſoll, welcher ich aber in der Regel unangezeigt 
laſſe. W. 

*) fie ſollen einander nicht etwa gehaͤſſig den Rücken zukehren, ſondern 
einer an des andern Wonne Theil nehmen. W. 
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erden. Da nun die Geſandten bey der Familie des Lot er: 
dienen, fagte er zu ihnen: Wir fennen euch nicht. Und fie 
ntworteten: Gewiß, wie find zu Die gefommen, der Menfchen 
gen, die an dieſem Drte (an der Strafgerechtigfeit Gottes) 
weifeln. Wir bezeugen die Dahr heu wie wir denn auch ſtrenge 
jteunde der Wahrheit find, Begieb Dich ‚daher mit deiner 
amilie zue Rachtzeit hinweg, und laß Niemand von den Deinigen 
aruͤckkehren, fondeen ziehet dahin, wohin zu ziehen ihr Befehl 
ehalten werdet. Und wir ließen diefe Verordnung an fic ergehn, 
veil das ganze Volk des Morgens früh vertilgt (und von Lots 
mmilie abgeichnitten) feyn follte Da famen dann die Eins 
pohner der Stadt (zum Lot) von Kreude durchdrungen; er aber 
beach zu ihnen: es find in der That Säfte, die ich beherberge, 
nacht mir daher feine Schande; fürchtet Gott, und befchämet 
nich nicht. Aber, antiworteten fie ihm, haben wir dir nicht vers 
then, fremde Leute aufzunehmen? Hier find, erwiederte Lot, 
weine Fächer, wenn ihe durchaus Böfes thun wollt. So wahr 
weft (Muhammed!), diefe Leute verharreten in ihrem Taumel. 
Daber ergriff fic bey dem Aufgang der Sonne ein erſchreckliches 
‚ und mir fehrten die Stadt um durch einen Regen von 
Badfteinen (von Steinen, die fo hart waren, als die find, 
velche im Dfen gebacken werden). Fuͤrwahr hierin ift Offen⸗ 
rung für nachdenfende Leute; ae für die, welche recht: 
haften ji ſeyn fich beftreben; fuͤrwahr für die Glaubigen zu 
hrer Stärkung. An den gottlofen Bewohnern des des 
ey Midian haben wie uns gleichfalls gerächt, recht zu einem 
narnenden Beyſpiele für Andere. Auch die Einwohner im 
e Hedfcher haben den Gefandten Betriegerey ſchuld gegeben. 
ir kamen ihrem Unglauben durd eine Offenbarung zu Hülfe, 
Hein fie entfernten fi von der Gelegenheit überzeugt zu werden. 
Sie Haueten ſich Häufer in den Bergen aus, um ficher zu wohnen. 
Klein früh Morgens überfiel fie ein Prachendes Wetter, und die 
u „nree Sicherheit in den Bergen aufgewandte Arbeit ging 
berloren. ' 

Alles, was wir gefchaffen haben, die Himmel und die Erde, 
amd was zwifchen Beyden ift, daß zeuget von unfrer Wahrhaftig- 
keit, und eben fo wahrhaftig foll die Stunde des Gerichts 
kommen. Daher vergieb du (o Muhammed!) deinem Volke, 
nit emem barmherzigen Sinne. Wahrlich dein Herr ift ein 
Beifer Schöpfer! Schon haben wir die jene fieben Verſe P) 
geben, die immer voiederholt werden müflen, und den großen 


p) Iſt die erſte Sure, oder das erſte Kapitel, dad Hauptgebeth der 
Muhammedaner. 


korati. O 
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Koran. Laß dich nicht durch deine Yugen für die mannigfal 
Gtückfeligkeit einnehmen, die wir einigen Unglaubigen (in Meı 
geichentt haben (und dein Berlangen darnach reisen), .ı 
noftige dich auch uber ihren Unglauben nit. Dahinge 
breite deinen Zittid über die Glaubigen aus. Bezeige ihı 
daß -du ein deutlicher Herold der Wahrheit ſeyſt; fintemal 
über die Beefplitterer, (die Gottlofen) welche mit den Zeugni 
der Offenbarung eine willfürlihe Theilung machen D (bald eüı 
annehmen, bald andere verwerfen, und dadurch Die wahee 
ligion verderben), ſchon unfre Strafe herabgelaffen Haben. D 
erlegten den Koran in Theile. Allein fo mahr dein Herr Ii 
—* fie uͤber dieſe That von uns noch in Anſpruch genom 
werden. Predige du das, was dir zu predigen aufg 
worden iſt, und halte dich fern vom Umgang mit den a 
dienern. Wider die Spötter find wir dir gewiß Schu 
Die Götendiener follen ihr Schickſal bald erfahren. r 
es wohl, daß dein Herz uͤber ihre Aeußerungen in Aengſten 
Verherrliche du nur den Ruhm deines Herrn, und bethe ion i 
den Glaubigen demüthig an. Diene du deinem Deren, bis Du | 
Gewiſſe erreichft (bis in den Tod). 


g) Dad Wort im Originale bat verfchietene Bedentungen, bie | 
ſchicklich find: wir glauben aber dir paflendfte gewählt zu haben. 


*) Diefe Stelle fol fich auf fünf edle Koraifchiten beziehn, welche, 4 
hammeds Widerfadher, deſſen Perfon und Offenbarungen bey jeder | 
legenheit lächerlich zu machen fuchten. Sie werben von ten Ausleg 
namentlich aufgeführt, und follen alle fünf, auf Gottes Befehl an | 
Engel Gabriel, von den Engeln geftraft worden fenn; der eine bu 
Pfeilſchüſſe, der andere mittelſt tödtlicher Verwundung feiner Fußſe 
durch einen eingetretenen Dorn, ter dritte durch unaufhörliches hefti 
Nieſen, der vierte ducch Antennen feiner Stirn an einen äftigen Bau 
ſtamm ums Leben gefommen, und der fünfte mit Blindheit gefchlay 
worden ſeyn. W. 
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Die XVI. Sure 
Bienen") überfehrieben; zu Mecca offenbart. 


m Damen Gottes bes Allbarmderzigen, Allgätigen. 


leuniget die Rache Gottes nicht! fie kommt gewiß. Weg 
en Gögen! Nur ihm gebührt der Preis, Er laͤßt die 
mit dem Geift >), auf fein Geheiß, über feine Knechte, die 
jüglich licht, herabfahren, daß fie predigen follen: Es ik 
mir fein Gott; daher verehret mich als Bott. . Die 
H und die Erde, die feine Schöpfung find, zeugen von 
Wahrhaftigkeit: Hocherhaben ift er über alle, die man ihm 
Seite ftellt! Aus Samen hat er den Menſchen erfchaffen, 
ch kann ein Menfch ſeyn ), der ungefcheut ‘(gegen die 
von der Auferftehung der Todten) ſtreitet. Zu eurem 
: hat er auch die Thiere erfchaffen, die euch theils zur Er⸗ 
ing ®), theils zur Bequemlichkeit »), theild zur Speife 
. Einige diefer Thiere vergrößern eure Pracht, andere 
sen euer Vergnügen, indem ihr fie (des Abende) in die 
zurüucbringet, und fie (des Morgens) auf die Weide 
In entlegene Lande, wohin ihr nicht, ohne perfönfiche 
verlichkeit, hinkommen fönntet, tragen fie eure Laften; o 
euer Here huldreich und erbarmend! Auch Pferde, Eſel 
täuler >) Chat er erfchaffen), ſowohl zu eurem Fortkommen, 
ch zum Schmud; und fo viele andere Dinge befchert er 
die ihre nicht einmal kennt. Er ift es allein, der euch den 
ı Weg führt, fo viele auch denfelben verlaſſen; aber auf 
Willen fam ed an, euch alle auf den rechten Weg zu 





eu Elnähhl, weil ter Birnen in einem Verfe biefer Sure 
dacht iſt. W. 
Inter dem Geiſt iſt der Erzengel Gabriel zu verſtehn. ©. Sure IT, 
„16. Rot. J. W. 
lin Spötter, der einen verborrten Zuß hatte, fragte den Muhammed: 
» 5 Gott wohl möglich wäre, ein neucs Lchen in feinen Zuß zu 
nten? 3. Diefer Spötter Hug Obba Ibn Chalf. W. 
duch ihre Felle und ihre Wolle nämlih. W. 
Ms Haus: und Reifethiere nämlich. W. 
Maulefel und Maulthiere, bente, jene vom Hengſt und von ber 
fein, tiefe vom Eſel und der Stute erzeugt, Hinnos um 
Aulos, brgreift ter Araber unter der gemeinſchaftlichen Benennung 
N, w. 

22 
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bringen. Er ift e8, der den Regen vom Himmel herabſchich 
den ihr trinft, und der die Bäume befeuchtet, unter denen ih 
tocidet. Saat, Dliven, Palmen, Reben und andere Gattungk 
von Früchten fproffen und wachſen duch ihn. Kür Leute, d 
ihren Verſtand brauchen wollen, ift hierin Wunderzeichen (Mei 
mal der göttlichen Allmacht und Güte). Die Nacht und den Ta 
zwingt er zu eurem Dienft, und Sonne, Mond und Gtas 
werden durch fein Machtgeboth genöthigt, euch zu dienen. Fi 
nachdenfende Menfchen fürwahr find hierin Wunder zur Beaqh 
tung. Und mas er auf der Erde für euch erfchaffen Hat, es fe 
in feinen Arten noch fo verfchicden 2), auch in allem diefen liege 
Reize für beobachtende Leute! Kerner hat er euch das Me 
unterworfen, um frifches Fleiſch ) daraus zu genießen, wa 
* und Kleidung daher zu hohlen bd). Du fett, wie Schiffe de 
eer durchfchneiden, damit ihr von dem Ueberfluffe aus ſeint 
Huld begehret ), und ihm dafür dankbar feyd. Unerſchuͤtterlich 
Berge hat er über der Erde in die Höhe geführt, daß ihr vefe 
Fuß fallen koͤnnt *), und er hat Fluͤſſe und Wege bereitet, daß 
nicht irren dürft, und euch ale Leit Zeichen die Sterne gefekt, 
Wegweifern, cuch gegen Verirrung zu fihern. Sollte alfo 
Schöpfer aller Dinge nicht mehr ſeyn, als ein anderes Weſe— 
welches nichts ſchafft, nichts fchaffen fann? Und follte euch Dei 
. nicht zum Nachdenken bringen? Wolltet ihr die göttlichen Wohl 
thaten überrechnen, fo werdet ihr Feine Summe ziehen koͤnnen 
O wie ift Gott fo gnädig und barmherzig! Eben fo ift auch feine 
Allwiſſenheit alles klar, was ihr heimlich treibt, oder öffentlich thu 
Die Gögendiener bethen Wefen an, die nichts erfchaffen haben 
und die felbft Geſchoͤpfe jind. Todt find fie, und nicht lebendig; 
fie empfinden die Hand des Künftlers nicht, die fiebildet d. ua 
Gott ift nur ein einiger Gott. Aber alle, die kein zweytes Yeben 
glauben, die verläugnen auch in ihren Herzen (die Einheit Getteh) 
und twiderfichn der Wahrheit mit einem Stolze. Ungeztoeifelt f 
es, daß Gott ihre Heimlichfeiten fo genau weiß, als ihre Werke, 
die ſie der Welt zeigen, und daß er ftolze Seelen nicht lieben kam 


z) Im Originale: durch allerlen Farben verfchieden. 

etc nach dem Originale. Das frifhe Fleiſch aber ſud 
Y Ce j 

b) Perlen, Korallen, Purpurfchneden. W. 

e) von den reichen Gaben, womit er die von euch entfernten Staater 
gefegnet hat, vermittelfi der Hantelfchaft Vortheife geruinnet. W. 

*) S. Sure XXXI. die vierte Note. W. 

d) Nach tem Buchftaben: fie wiffen nicht, wie fie erwedt wer 
den, welches nichts anders heißen fann, als bad, mas wir in de 
Ueberſezung ausgetrüdt haben. 
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Fraͤgt man fie: Was hat denn euer Herr ihm (dem Muham⸗ 
xd) offenbart? fo geben fie zue Antwort: Alte Kabeln. Und fo 
waffen ihnen am Tage der Auferftehung nicht nur ihre eigenen 
Sünden völlig angerechnet werden ©), fondern auch ein Theil von 
en Sünden derjenigen, die fie, ohne daß ſis es wußten, zum 
krrthume verführt haben. Wird ihnen diefe Zusechnung nicht 
oͤchſt bitter feyn? Schon find ihre Vorfahren betriegerifch zu 
Berfe gegangen, doch Gott frürzte en Bau von Grund aus 
m; von oben herab fiel das Dach auf fie, und die Schläge (der 
Ittlichen Gerechtigkeit) wurden ihnen von einer Seite beygebracht, 
on der fie dieſelben nicht erwartet hatten f). Am Auferftchungs- 
ge aber wird er fie dereinft zu ihrer Befchämung fragen: Wo 
ad denn meine Gepanfen ‚ die ihe mir zuordnetet, und von denen 
e Gelegenheit nahmet, mit den Glaubigen zu zanken? Die 
emünftigen werden alsdann ſprechen: Verwirrung und Elend 
ird fich heute über die Unglaubigen häufen. Zwar werden die, 
eiche die Engel ermorden merden, die Ungerechten, die ihre 
welen geinighandelt haben, den Frieden antragen, und dann 
geugen wollen, daß fie nichts Böfes gethan hätten; die Engel 
ver werden ihnen diefe Aeußerung zurücgeben, und den alls 
iſſenden Bott, dem. ihre Werke bekannt find, zum Zeugen auf: 
ıfen 8). Geht, (werden fie zu ihnen fügen) geht durch die 
forten in die Hölle hinein, und bleibet ewig darin. _ Unglück 
liger Aufenthalt für die hoffärtigen Verächter ! Mird man 
ngegen die Srommen fragen: Was hat denn euer Herr offens 
wi? Die wünfhenswürdigfte Glückfeligkeit für die Recht: 
baffenen in Diefer Welt, werden fie antworten. Diefe follen es 
reits in Dem gegenwärtigen Leben gut haben, unendlich beſſer 
ee in der zufünftigen ewigen Wohnung. Nichts fann Freuden 
oller als diefer Aufenthalt der Krommen feyn. Sie werden in 
ie Gärten Edens hineintreten, durch welche Bäche fließen. Hier 
‚Hen fie allcs haben, was fie nur verlangen mögen: Alſo wird 
zott die Srommen belohnen. Den Frommen werden die Engel 
ihrer Todesftunde zurufen: Heil euch! Geht eurer auten- Werke 
xgen in das Paradies ein. Wollen fie denn (die Unglaubigen) 


e) Nach tem Buchſtaben: mäffen fie ihre cigne Laſt tragen. 

5) Die Ausleger denken an den babyloniſchen Thurmbau, denen au) 
Boyſen binpflichtete. Der Redner fcheint aber auf irgend eine andere 
Begebenheit zu zielen, ader den Einfturz cines Gebäudes blos bildlich 
zu gebrauchen. W. 

g) Din Zert wörtlich überfegt, alſo: ..... den Trieden antragen: 
(mit din Worten) Wir haben ja nichts Böſes gethan! Allerdings! 
(wird die Aywert Inn). Eure Werke find Gott zu gewiß bis 

url — . " 
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die Ankunft der Engel (zu ihrer Ermordung) erwarten? ode, 
daß dein Herr befehle? So dachten fhon die alten Unglaubigen 
ihre Vorfahren. Gott Hat ihnen fein Unrecht zugefügt: fie fell 
baben ihre Seelen unbillig behandelt. Das Uebel, welches fı 
traf, war ihren Werfen angemeflen, und es ergriff fie woruͤbe 
fie gefpottet hatten B). 

Die Gögendiener wandten zur Entfhuldigung vor: Wen 
Gott es nicht wirklich gewollt hätte, fo wuͤrden weder wir, ned 
unfere Väter, ein anderes Weſen außer ihm verehrt Haben, und 
wie würden nichts gebothen haben, was wider feine Verbothe 
ftreitet. Eben dad war die Sprache ihrer Vorfahren. Bat aber 
ein Gefandter einen andern Beruf, ald daß er die 
deutlich verfündige? Unter allen Völkern haben mir einen Ge 
fandten erweckt (der den Leuten hat fagen müflen): Dienet Col 
und verabfcheuet den Aberglauben. Einige derer hat Gott zurech 
geroiefen, andere aber waren (nad einem unroiderruflicen 
Schluß) beftimmt, im Irrthume zu bleiben. Durchwandelt dei 
Land, und bemerkt das Ende der Unglaubigen, welche die Ge 
fandten der Lügen beſchuldigten. Biſt du (Muhammed) über die 
Leitung der Unglaubigen befümmert, fo wiſſe, daß Gott den nit 
zur Wahrheit führen wird, den er im Irrthume zu laſſen be 
ichloffen Fa und daß dergleichen Unglücfelige alles Beyſtandei 
beraubt find. Bey Gott fchwören fie fo ftarf, als man nu 
ſchwoͤren fann, daß Bott feinen Verftorbenen erwecken werd. 
Aber Gott hat die Auferweckung verheißen, und fein Wort i 
gewiß: nur die wenigften Mentihen erkennen das. Gott mul 

ieſes Wort erfüllen, damit er die beftrittene Wahrheit in dal 
beilefte Licht fege, und die Unglaubigen es lebendig empfinden 
- mögen, daß fie Yügner find. Dann wird unfer Ausfpruch bin 
bige ehätige Wahrheit, wenn wir zu einer Sache jagen: fep, unl 
ie wird. 

Was diejenigen betrifft, die um Gottes Willen, nach vieler 
erlittenen Drangfalen, das Vaterland verlaffen haben, fo wole 
wir ihnen einen angenehmen Aufenthalt in diefer Welt fohenfen 
in jenem Leben aber ihnen eine herrlichere Belohnung ertheilen 
Möchten fie doch das (zu ihrer Stärkung) recht erwägen! fie, Di 
geduldig aushalten und auf den Heren ihr Vertrauen gründe 

ie Geſandten, deine Vorweſer, find auch nur Menfchen gemefe 
und wir entdechten ung onen durch Dffenbarungen. Wenn ii 
das noch nicht wißt, fo fragt die Schriftgelehrten ) (unter d 
Juden und Ehrijten) über die Cihnen gefchehenen) überzeugend 


h) Die ihnen getrohete Etrafe. W. 
3) Nach dem Buchflaben: das Geſchlecht ter Erinnerung, 
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Munderwerke und ſchriftliche Offenbarungen. Die aber haben 
wir den Korän X) anvertraut, um den Menfchen die Offen: 
barung darin zur Befchäftigung für ihre Seelen zu erklären. 
er ift denn nun den Erfindern geheimer Bubenſtuͤcke D gut 
dafür, daß Bott die Erde unter ihren Küßen nicht fpalten, o 

daß er fie fonft mit einer Strafe nicht heimfuchen werde, die fie 
nicht vermuthet Hätten? Oder, daß er fie nicht zuͤchtigen werde in 
Ihren Handeldverfehren und auf Reifen, und fie nicht im Stande 
And, ihn zu entkräften (den ausgereckten Arm der ftrafenden 
Berechtigkeit zu ſchwaͤchen)? Dder, daß er fih nicht an ihnen 
sächen werde durch Verringerung ihres Gluͤckes nach und nach ? 
Aber gewiß, euer Herr ift gütig und erbarmend. Merken fie 
dann nicht auf das, was Bott in der Natur erfchaifen hat? wie 
deſſen Schatten ſich neigen zur Rechten und zur Linfen, Gott an: 
zubethen, tie Plein fie werden? (vor feinem Angeficht) m). Alles 
bethet Bott an, alles, was in den Himmeln und im ganzen Thier⸗ 
eich auf Erden ift; auch die Engel blähet der Stolz nicht auf. 
Sie fürchten ihren Über fie erhabenen Herrn, und thun, was 
ihnen befohlen if. Gott aber fprach, nehmet nicht zwey Götter 
an; denn es ift nur Sin Gott, und verchret mich. Was in den 
Bimmeln ift, und was auf Erden ift, das gehöret ihm; ein 
ewiger Dienft gebühret ihm. Könntet ihr wohl außer ihm einen 
andern Gott verehrten? Was ihr auch immer Gutes befigt, das 
ft gewiß von Gott. Trifft ein mwidriges Verhaͤngniß cu, fo 
wendet ihre euch flehend zu ihm hin. Dennoch koͤnnen Menfchen 
unter euch unerfenntlich gegen die ihnen ermwiefenen Wohlthaten 
ſeyn, und fobald er ihnen das Uebel gehoben, ihrem Herrn einen 
andern Bott an die Seite fegen. Echaltet nur (ergöget euch nur 
eine Zeitlang in dem Dienfte eurer falfchen Bonbeiten), ihr 
werdet's bald erfahren (maß die traurigen Folgen find). arf 
Fann der Irrthum ihre Vernunft angreifen, daß fie dem Bögen 
etwas von den Nahrungsmitteln überreichen können, die ein 
Geſchenk von uns an fie find. Allein fo wahr Gott lebt, ihr follt 
bereinft eurer falfchen Erfindungen wegen, zur Verantwortung 
gezogen werden. Sie (die Araber) eignen Gott Töchter u) — 


k) Im Originale: tie Erinnerung. 

I) Segen Muhammed und feine Lehren. W. 

m) Bonfen: „Ind haben fie nicht bemerkt die allgemeine Anbethung 
der Geſchöpfe Gottes unter den Völkern, die ben ihrer Demüthigung 
überall Schatten werfen, zur Rechten und zur Linken, und wie fie fid) 
ausleeren?” Die fchielende Idee des Originals unglüdlich virbeffert ! 
Berg. &. 195. Not.*). WW. 

a) Sic glaubten, daß Engel, denen fie auch. mweiblihe Namen beylegten, 
. und die fir Göttinnen hießen, Töchter Gottes wären, 
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Behäte Gott! — und für fich beftimmen fie e), was ihe Het 
verlangt (Söhne). — Hört der Araber, dag ihm eine Tochte 
geboren worden ift, fo färbt die Zeaurigkeit fein Angeſicht ſchwarz 
Dieſe Nachricht duͤnkt ihm cin fo ſchmaͤhendes Uebel zu ſeyn, dal 
er fih vor feinem Menfchen fehen läßt, und er ift zweifelhaft 
ob er die ihm geborne Tochter zu feiner Unchre behalten, ode 
ob er fie in die Erde fcharren fol? Urtheilen ſolche (Unglaubige) 
nicht übel? Menfchen, die fein zweytes Leben glauben, fanı 
man nicht fehlimm genug fhildern; von Bott dem allmächtigen, 
dem höchft weifen Wefen, kann man nicht Hoch genug denken! 
Wollte Gott die Menfchen ihrer Ungerechtigkeit wegen firafen, 
fo wuͤrde in der Welt nichts Lebendiges übrig bleiben. Allein er 
hat Geduld bis auf die beftimmte Zeit. rfcheint aber dieſe Zeit, 
fo koͤnnen die Usbertreter weder eine Stunde Krift erhalten, ned 
ihe auf irgend eine Art zuvorfommen. Und dennoch legen fe 
Gott dasjenige bey, was ihnen mißfällt, und ſchwatzen die.Lüge 
her, daß fie das hoͤchſte Gut (das Paradies) gewinnen würden 
Aber c8 ift gar fein Zroeifel, daß das Feuer fur fie ne 
ift, und daß fie in Einem Fluge dahin fommen werden, ſo 
Gott lebt! — Wir haben bereits vor deinen Tagen Gefandte an 
die Völker geſchickt; doch der Satan hat ihnen ihre böfen Werke 
als gute Handlungen vorgebildet; er war ihr Gönner in diefer 
Welt, in der fünftigen werden fie eine peinliche Strafe leiden. 
In feiner andern Abjiht haben wir den Koran dir überlaflen, 
als ihnen über ihre Religionsftreitigkeiten Belehrung zu geben, 
und fie von unferer Barmbherzigfeit gegen glaubige Seelen po 
unterrihten. In der Abſicht, die erftorbene Erde zu beleben, 
ſchickt Gott den Regen vom Himmel herab. In der That, died 
ift für Menfchen, welche aufmerfen koͤnnen, ein Borbild (dei 
Auferftehung). Gewiß, ihr findet auch an den Thieren einen 
Iehrenden Unterricht. Wir tränfen euch aus ihren Leibern mE 
der Feuchtigkeit, die zwifchen denn Auswurf und dem Blut end 
ſteht, der lautern Milch, die fo glatt hinunter geht (mit Leichtig 
feit und mit Vergnügen genofjen werden kann). Und von dei 
Früchten der Palmbaume und der Weinftöce erhaltet ihr eines 
beraufchenden Trank P) und eine dienliche Nahrung. Gewiß auf 





0) Im Originale: Sie fuhen fi das aus, was fie ver 
langen, > 
8.- 
pP) sw, 9, oinsga, Sicera bedeutet cin berauſchendes Ge 
tränt. Die Morgenländer, und infonderheit die Muhammedaner 
denen der Wein verbothen ilt, bereiten aus Acpfeln und andern Baum 
feuchten beraufchende Getränke, (wie auch von Alters her aus Getreid 
und mancherley Pflanzenproducten, W.) Plinius H. N. XIV, 16 
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rin iſt ein Zeichen (der göttlichen Macht) für Leute, die denken 
nne 


n. | 

Und dein Herr flifterte der Biene zu: Baue dir Häufer In 

n Bergen und Bäumen, und von demjenigen Zeuge, aus 
chem die Menfchen die einen Aufenthalt errichten. Hernach 
von allen Krüchten, und gehe dann auf den. Wegen, welche 
in Here dir angemiefen —* wiederum heim. Aus den Leibern 
eſer Thiere fließt ein Saft von verſchiedenen Farben, in welchem 
ne Arzney für die Menſchen iſt. Auch hier finden Leute von 
terftand ein Zeichen, woruͤber fie denfen koͤnnen. Gott hat euch 
fhaffen, und er laßt euch fterben. Nach feiner Weisheit und 
Racht laͤßt er einige zu einem trägen Alter hinanleben, in welchem 
e alle ihre Kenntniffe verlieren. Einige fegnet er vor andern mit 
difhen Gütern, gleichwohl geben die, welche vor andern mit 
Juͤckſeligkeit überfchüttet find, nichts davon den Sklaven, die ihr 
fgenthum geworden find, daß diefe an den ihnen gefchenften 
teen gleichen Antheil hätten Y. Berläugnen fie nicht damit die 
zutthaͤtigkeit Gottes? Bott Hat euch auch Weiber gegeben, Die 
on eurer Nation abftammen, und von euren Weibern Kinder 
nd Enfel, und dabey Erhaltungsmittel von guten Dingen. 
innen denn nun fo hoch Begünftigte an nichtige Dinge glauben, 
nd undanfbar feyn gegen die Wohlthaten Gotte8? Aber dennoch 
henen fie Andern außer Gott, die nichts befigen, womit fie ihre 
Diener, tweder im Himmel noch auf Erden, verforgen Fünnen, 
md die nicht fähig find, etwas zu leiften. Vergleicht alfo Gott 
nit feinem gefchaffenen Dinge, denn Gott weiß alles, und ihre 
diffet nichts. Um den Irrthum euch deutlich zu machen, ftellt 
uch Gott einen Sklaven vor, der über nichts Gewalt hat, und 
inen freyen, von feiner Milde reichlich verforgten freyen Mens 
hen, der von dem ihm verliehenen Vermögen öffentlich und ges 
eim Almofen austheilt: Sollten dieſe Beyden einander gleich feyn? . 

das fen ferne! Gelobt fey Bott! Aber der große Haufe verfte 
as nicht. Noch zwey andere Menfchen, will Gott, daß ihr fie 





(nach der neuern Abtheilung 18 und 19. Ferner anderwärts mehr, ats 
ib. VI. c. 32, al, 23, XII. ce. 6, 9. al.4, c. 10, al. 5. 
XXXVII. c. 70. al. 10. So auh Dioscorid, IV. c. 40,; in- 
gleichen Herodot. lib. IL c. 77. Diodor, Sic. I. c. 2 
und 34. W.) Die Saraiten unter den Juden behaupten daher, 


wider die Rabbaniten mit Grunde, daß 139 4 Mof. VI, 8. 
niht alten Wein, fondern einen jeden beraufchenden Trank anzeige. 


g) Den Abgöttifhen zu Mecca wird cd verwieſen, daß fie Gefchöpfen 
gaben, was Gott gebührte, und daß fie gleichwohl die Sklaven, die 
doch aud) Menfhen wären, nichts von dem Gegen Gottes wollten 
genießen laſſen. | 
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mit einander vergleichen ſollt. Ein ftumm Geborner, der feine 
Degriffsfähigfeit hat, der feinem Heren nur zur Laſt gereicht, der, 
ee mag ihn ſchicken wohin er will, allezeit wieder kommt, ohne 
etwas Gutes ausgerichtet zu haben, follte ein fo ungluͤcklicher 
Menſch mit einem vernünftigen Manne auf einem Werthe ſtehn, 
der Gerechtigkeit gebeuth, und felbft auf dem richtigen Wege ik? 
Gott aber find alle Geheimniffe im Himmel und auf Erden be 
fannt; fein Gefchäft vollzieht er in einer Stunde, in einem 
Augenblick, und noch geſchwinder: denn er ift allmächtig. IJe 
wußtet ed nicht, da er euch aus den Leibern eurer Mütter 
brachte, da er euch das Gefiht gab und das Gehoͤr, und ein 
Herz feine Güte zu empfinden. Betrachten fie die Wögel nicht, 
welche die Kraft befigen, unter freyem Himmel zu fliegen? Nein 
anderer unterjtügt fie im Zluge, ald Bott, Gewiß, die Glaubigen 
Haben auch hier Zeichen, womit fie fich befchäftigen fönnen. et | 
ift e8, der euch in euren Häufern beftändige Wohnungen den 
hat, und von den Fellen der Thiere Zelte, die ihr abb 
Fönnt ), wenn ihr anf Reifen ſeyd, und fie aufichlagen, men | 
ihr Halt macht, und von der Wolle, der Haut und den Haaren : 
der Thiere allerley Geräthe, nach dent Bedürfniffe der Zu. | 
Ferner hat euch Bott durch die Schöpfung die nöthige Be | 
gegen die Hitze der Sonne verſchafft, und Echugörter auf den 
Bergen, wie auch Kleider gegen die Kälte, und einen andern 
Weberzug, der in den Schlachten euch zur Vertheidigung dient. 
So vollendet Gott feine Gemogenheit gegen euh, daß de nun 
euch völlig ihm überlaffen koͤnnt. Dafern fie ſich aber wei 
follten (den Islam anzunehmen, die Religion, welche die Erge 
bung des Herzens gebeuth), fo mußt du fie von der eheit 
(diefer Religion) zu überzeugen ſuchen. Bald erkennen fie di 
Güte, durch die Gott an ihnen fich verherrliht bat, bald ver 
läugnen fie diefelbe: die meiften unter ihnen find unglaubig. Ya 
jenem Tage (am fünftigen Gerichtstage) wollen wir .aus jeder 
Nation einen Zeugen aufftellen, und dann follen die Unglaubigen 
ſich weder vertheidigen dürfen, noch Gnade finden. Wenn dann 
die Gottlofen die ihnen zubereitete Marter, die nicht verringert 
und aufgefchoben werden foll, fchen werden, und die Göpens 
diener die Gegenftände ihrer Verehrung fehen werden, dann 
werden fie ausrufen: D unfer Herr! das find unſere Gottheiten, 
die wir neben dir verehrt haben! allein fie werden ihnen zur Ant; 
wort geben, daß fie Lügner find. Und nun, da ihre Goͤtzen von 





r) Die Araber haben, nadı den Zeugniffe der Reifenden, fehwarze Zelt, 
von lauter fihwarzhaarigen Ziegen. Man vergleiche hiermit Offend 
vl, 12, (nähır Hoh. Lied l, 5. Ww.) 


⸗⸗ 
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nen gewichen find, werden fie zu Gott fi) wenden und um 
rieden bitten. Die Unglaubigen und die Verführer zum Uns 
auben werden vor andern, eben darum, meil fie andere zum 
aglauben verführt haben, doppelte Sereiche leiden. An dems 
Iben Tage werden wir in jeder Nation einen Zeugen aus der 
tation auftreten laflen, und du (Muhammed) follft wider fie 
ieſe Araber) zeugen. Und wir haben dir den Koran gegeben, 
8 du aus ihm die rauhen een und die Pebenspflichten vor⸗ 
alten, und den Moslemen, außer der Anmweifung, auch Barms 
eezigfeit und Evangelium verfündigen follft. hrlich, Gott 
eñehlt Gerechtigkeit und Ausrichtung der Tugend, ingleichen 
lilde Guͤte gegen die Blutsfreunde, und er verbeuth jedes Buben⸗ 
uͤck, die Ungerechtigkeit und den Druck. Seine Ermahnung geht 
ahin, daß ihr euch dieſer Pflichten beſtaͤndig erinnern ſolt. Habt 
zx alſo einen Bund mit Gott geſchloſſen, fo vollzieht ihn, und 
erlegt eure Eide nicht, nachdem fie bekräftigt worden find und ihr 
zott zum DBürgen aufgerufen habt. In der That, Gott weiß 
as ihr F Und ſeyd nicht wie jene Krau 2), die ihr Geſpinnſt 
eder aufloͤſet, und es zu wiederholten malen zuſammenzieht, 
aß ihr, wenn eine Partey ſtaͤrker wird als die andere, betriege: 
ifch unter einander mit euren Eiden umgcht. Gott will euch bey 
iefer Gelegenheit prüfen, und über eure Uneinigfeit euch am 
sage des Gerichts deutliche Ueberzeugung geben. Wenn es Gott 
o gefallen hätte, fo würde nur Eine Religion unter euch herr: 
ben; allein er leitet in den Irrthum und in die Wahrheit wen 
e will, und ihre folle gewiß dereinft eure Handlungen verant: 
orten. Haltet daher genau uͤber eure Eide unter einander, ſonſt 
bird der Fuß zum Wanken gebracht werden, der ſonſt fo veſt 
tand, und die Verirrungen von der wahren Religion werden an 
uch ſchon in diefer Welt geftraft werden, und in der Fünftigen 
nit einer ewigen Pein. Brechet daher den Bund mit Gott nicht 
ım geringfügiger Vortheile willen; Gott hat für euch heerlichere 





3) Die Ausleger fügen uns über tiefe Stelle, daß Muhammed auf eine 
gewiſſe närriſche Meccanerin anfpiele, welche tas, was fie den einen 
Zug mit Mühe gewebt hatte, des andern Jages wicder auftrennte, 
und dann wieder von neuem webte, und auch dieſes dann wieder zer⸗ 
trennte, und fo fort. Mächfttem wird fich der Leſer an die Gefchichte 
der Penelope bierbel erinnern, der keuſchen und treuen Gemahlin 
des Ddnfieus, welche von tem Gewebe, nach deſſen PVerfertigung fie 
Den vielen während ter langen Abweſenheit ihres Gemahls, unter 
höchſt zweifelhafter Hoffnung auf feine Rückkehr, fie umſchwärmenden 
Frevern, ihre Entichtiehing au eröffnen verſprach, fo viel fie Tags 
derfertiget hatte, allezeit Des Nachts wieder aufwebte. Schwerlich aber 
— Sage aus der trojaniſchen Zeit Den Koranprediger bekannt ges 
wekn. . 
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Vortheile bereitet, die euch beftimmen würden, wenn ihr gruͤnd⸗ 
liche Wiſſenſchaft davon hättet. Eure Sache vergcht doch, allein 
Die Sache Gottes dauert beftändig fort. Die treu find, denen 
haben wir für alles, mas fie thun werden, einen reichen Lohn 
deftimmt. Wenn der Gläubige, er fey männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, gute Werfe thut, fo wollen wir Ihn durch ein gutes 
Leben erquiden, und das Maaß feiner Verdienfte bey. der Beloh⸗ 
nung nicht verfennen. 

Wenn du den Korän vorliefef, fo nimm deine Zuflucht ja 
Gott, der wird dich fehügen wider den vermaledeiten Satan. 
Weber die Glaubigen, und über die, welche ihrem Herrn vers 
trauen, hat er Feine Gewalt; nur über die darf er fich mit feiner 
Macht ausbreiten, die ihn ehren als ihren Beförderer, und über 
die, welche abaöttifch find. Wenn wir einen (aus dem Korän 
tweggeftrichenen) Vers mit einem andern erfegen 9, wie denn Gott 
cd am beften- weiß, welche Offenbarung die fehicklichfte ift, fo 
werden fie wohl berheuren, Daß es deine abfichtfiche Erfindung 
ſey; allein den meiften unter ihnen (den Unglaubigen) fehlt es am 
Erkenntniſſe. Bezeuge du ihnen: Der heilige Geift “) hat den 
Korän von deinem Herren, mit allen Kennzeichen der Wahrheit, 
zur Stärfung der Glaubigen, zur Richtſchnur und zum Evan 
gelium für die Rechtglaubigen herabgeſchickt. Daß man fagt: ein 
gewiſſer Menſch unterrichte ihn (den Muhammed) zur Abfaffung 
des Korän, das ift und wohl befanntz; allein die Sprache des 
angeblichen Lehrers x), ift eine ausländifche Sprache, und Die 





t) S. Surell. ©. 19 und Not. m. W. 
u) Gabriel. 


x) Der angebliche Lchrer war ein Jude mit Namen Abdallah Ihr 
Salam, cin den Zraditionen ſeines Volke eifrigft ergebener Rabba⸗ 
nite, welches daraus erhellet, Daß ce den Muhammed mit Hifloriess 
und Kabeln virforgt hat. Die gefhmüdte .arabifhe Sprache 
war der Dialect der Koraifchiten, von welchen der Prophet herz 
flammte, und der zu Wecca geredet wurde. Er wird fonft noch genannt 


Bass! — das reine ausgeſuchte Arabiſche; ihm ſteht 
überhaupt entgegen Lub, die ausländifche Sprache, und 
infonderheit Kute ober Fe lud die ausländifhe 


Sprache. 3. Daß Muhammed fich zur Schmictung ſeines Koran 
überhaupt ſowohl, als insbefondere, wenn er biblifhe und andere alte 
Erzählungen einwebt, gewifler Juden und Chriften, welche er auf feine 
Seite zu bringen gewußt hatte, als getreuer Gehülfen bedient babe, 
ift nicht Leere Befchuldigung, und Stellen, wie Die gegenwärtige, wo 
er es gegen feine Zeitgenoffen zu läugnen oder zu bemänteln ſucht, ‚bes 
weiſen, daß die Sache in feinem Zeitalter notorifh war, und feine 
Zeitgenoffen das gilligfte Zeugniß davon ablegen; wie deun überdise Die 
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prache im Koran, ift Die geſchmuͤckte arabifche. Aber die nicht 
auben an die göttlihe Offenbarung, werden die peinlichftc 
trafe empfinden, weit gefehlt, daß fie fih der Regierung Gottes 
freuen dürften. Die, welche den göttlichen Dffenbarungen nicht 
auben, erfinden Lügen, nad dem Hange, den fie gu Lüge 
ıden. Wer aber nach einem erlangten richtigen Erfenntniffe 
ott verläugnet, es wäre denn, daß er dazu wäre gezwungen 
orden, und fein Herz veft im Glauben bleibe, und wer zum Un⸗ 
auben fih freymillig hingicht, über die wird der Zorn Gottes. 
tbrennen, und fie werden eine ſchwere Strafe ausftehn, meil fie 
is kurze Lehen diejer Welt weit heftiger als das bevorftchende 
pige lieben, und Gott Leute, die-norfeglich unglaubig find, nicht 
iten wird. Das find die, deren. Herzen, Augen und Ohren 
ott zugefiegelt hat, das find die Verächter! Kein Zmeifel, daß 
e in dem Fünftigen Leben werden verloren gehn. Denen Hins 


! 


Bergleihung feiner Legenden und Fabeleyen über die altteftamentliche 
Geſchichte, mit den Legenden und Fabeln im Thalmud, und über dit 
ncuteftamentliche Runde mit apokryphiſchen Büchern des NR. T. unläug- 
bare Bewelfe Davon an die Hand geben. — Uebrigens zeigt die aus 
der Verfchiedenheit der Sprache hergenommene fophiftifche und in der 
That Lächerliche Befeitigung des Vorwurfs nicht nothwendig an, daft 
bier die Rede von einem feiner jütifchen Lehrer, dem oben genannten 
Rabbaniten fey. Die arabifche Sprache fann zwar allerdings der nicht: 
arabifchen und namentlich der ebräifchen oder der rabbinifchen entgegen: 
geftellt fenn, aber da dieſelbe in ter fchönften ihrer Mundarten auf: 
geſtellt ift, fo feheint fie vielmehr unächft der gemeinen und ungebil: 
deten entgegen zu ftehen, die In Arabien von Arabern, Suten und 
Chriften gejprochen wurde. Die muhammetanifchen Kommentatoren 
und chriftliche Schriftftellee haben uns mit mehreren jüdifchen und 
hriftlichen Anhängern und Gehülfen des Pfeudopropheten befannt gi: 
macht, namentlich: einem mit Muhammed fehr vertrauten gricchifchen 
Sklaven des "Amer Ibn Elhhadhrami, Namens Hhaber, ter ein 
gutsr Bücherabſchreiber und wohlbelefen in Büchern war; zwenen andern 
Sklavin Namınd Hhaber und Jaſer wla), welche zu Mecca 
Schwertfegerhandwerk betrichen,, beyde fleißige Leſer Des Geſetzbuches 
Moſis und der Evangelien waren und von Muhammed öfters beſucht 
wurden; einem Diener des Otba Ibn Rablfa, Namens Addas 
(Re); einem Diener des zum Jelam übergetvetenen Gelchtten 
und vorzüglichen Gönners des Propheten, Hhawiteb Ihn‘ Abdal ussa, 
Namens "Aifch oder Ja'jiſch, der Bücherhandel trieb und gute 
Kenntnig beſaß; einem mit Muhammer in Verbindung geſtandenen 
chriſtlichen Mönch, Namens Kaiſch ((6703); und fo noch einigen 
anteren — vornehmlich aber dem obgenannten jütifchen Lehrer “Ab: 
tallah Ibn Sulam, der Muhammeds Bufenfreund ward; ur) 
einem in feiner Jugend aus dem Magismud zum Chriſtenthum über: 
getzetenen edlen Perfer von Ifpahän, Namens Selman (tele ) 
welcher auf Antrieb und Empfehlung eines ſyriſchen Menchs den acun 
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gegen, welche das Vaterland verlaflen ), Verfolgung erduldet, 
die durch Marter genöthigt worden find, den Glauben zu ders 
läugnen, und die nachher des Glaubens wegen gefämpft und 
Standhaftigkeit bezeigt Haben, wahrlih, denen wird dein Herr 
gnaͤdig feyn und fie barmherzig behandeln. An jenem Gerichts⸗ 
tage wird ein jeder Menfch beſonders vortreten, und felbft ven 
feinem Thun Rechenschaft ablegen müffen, und ein jeder Menſch 
wird, nachdem er gehandelt hat, den Lohn befommen: Keinem 
einzigen aber wird Unrecht gefchehen. Zum warnenden Benfpiele 
ftellt Bott eine Stadt 2) vor, die bey der Sicherheit und Ruhe, 
die in ihr blühte, von allen Gegenden mit Lebensmitteln verforge 
wurde, die aber nachher undanfbar gegen die Wohlthaten Sorte 
war. Daher ließ fie Gott, um der Frevel willen, die fie begangen 
hatte, die Uebel empfinden, mit welchen Die RE preßt®), 
und die Furcht vor dem Kriege. Einen Gefandten aus ihrer 





Propheten in Arabien auffuchte, fich zu feiner Lehre bekannte, und ihm 
ſtets zur Seite blieb. Dan fügt zu diefen Helfershelfern noch den nes 
ftoriontfhen Mönch Scergius. Gemeinhin nimmt man diefen Eergius 
(>) für Eine Perfon mit dem neſtorianiſchen Mönd des 
Kloſters zu Bozra in Eyrien, Sa’td mit dem Beinamen Bohaira 
(an), welchem Muhammed fchon als ein zwölf⸗ oder dreyzehn⸗ 
jähriger Knabe auf feiner eriten Reife nach Syrien mit feinem Ohein 
Abu Taleb bekannt geworden war, und welchen er nachher ale Züngs 
Ying auf einer zweyten Reife nad) Syrien näher kennen lernte. Aein, 
ebgleich Liefer Bohaira nebſt andern Mönchen deffelben Kloſters ſchwär⸗ 
merifch für ihn eingenommen war, der Erzählung nach ſchon in tem 
zwölfiährigen Knaben den künftigen Dann Gottes erblidte, und daher 
vieleicht die erften Ideen zu dem Fühnen Unternehmen in deffen Eee 
erwedt haben mochte: fo findet fih doch nicht, daß dicfer Mönch in der 
Folgezeit fein ſyriſches Klofter verlaffen, und fich nach Arabien begeben 
habe, weswegen er auf den Inhalt des Koran nicht wohl einen andern 
Einfluß gehabt haben Fönnte, ale ten, daß der falfche Prophet durch 
ven früheren Umgang mit ihm tie eriien Begriffe vom Ehriftenthum 
und den heiligen Schriften ter Chriſten befommen. Iſt alſo ver neflos 
zianifche Mönch Sergtus einer der Gehülfen des Muhammed zur Schmiss 
dung ſeines Koran geweſen, fo muß tiefer eine von Tem Bohaira vers 
fchiedene Perſon gewefen fern, welches auch von Mehreren behauptet 
wird; oder, fofern beyde wirklich Eine Perfon fenn fouten, der Mangel 
der Nachricht, daß dieſer Mönch ſpäterhin fih in Arabien aufgehalten, 
auf Rechnung eines —38— Stillſchweigens geſchrieben werden, bis 
fich vielleicht noch künftig in ſyriſchen oder arabiſchen Schriften eine 
Beſtätigung deſſen entdecken ſollte. W. 
Y von Mecca nach Medina haben flüchten müſſen. W. 
2) die Stadt Mecca nämlich. W. 


a) Die Zeit der Hungersnoth, welche die Meccaner erduldeten, wird zu 
fleben Jahre angegeben. W. 
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tte 6) Haben die Bürger zu Mecca ber eher befchufdigt, 
um hat diefe Bottlofigkeit und Ungerechtigkeit ihnen Strafe 
ezogen. | 

Eſſet, Glaubige! von dem Segen Gottes, von dem, was 
fi gut, und mas euch erlaubt werden iſt, und feyd, wenn 

anders Religion habt, - gegen die Gute Gottes dankbar. 
nn Gott hat euch meiter nichts verbothen als das Verreckte, 
d das Blut, und das Schweinefleifh, und das, mas in einem 
ern Namen ale in dem Ramen Gottes gefchlachtet worden tft. 
Üte aber Jemand zum Genuß des Verbothenen gegen feine 
me Neigung gezwungen werden, der fann auf die Nachficht 
d auf das Erbarmen Gottes mit Zuperficht rechnen. Sagt die 
je nicht, an die eure Zunge ſich gewöhnt hat: Das iſt erlaubt, 

das ift verbothen; ihr luͤgt wider Gott (dee nichts darüber 
ordnet hat). Denen aber, die wider Gott fügen, fann es 
yet mohlgehen. Der Genuß, den fie davon (in diefem Leben) 
ven, wird kurz feyn, und es wird fie dereinft (in der fünfs 
m Welt) die ſchrecklichſte Strafe peinigen. Den Juden 
ven wir die vorher genannten Epeifen verbothen, und mir 
ben ihnen auch Fein Unrecht gethan; fie ſelbſt haben fich 
nißhandelt. Nicht weniger will dein Herr denen, die au 
wifienheit Boͤſes verübt, und fi) nachher befehrt und ges 
feet haben, nach feiner Barmherzigkeit, verzeihen. Abraham 
ir ein angefehener Mann, gehorfam gegen Gott, ein Recht: 
mbiger, und Fein Gögendiener. Er war dankbar gegen die 
ohlthaten Gottes. Daher hat ihn Gott vorzüglich gelicht, 
d auf den richtigen Weg gebradt. Schon in diefer Welt 
t er viel Gutes von uns genoffen, in der Fünftigen Welt 
rd er gewiß die Zahl der Heiligen vermehren. Durch eine 
heime Offenbarung haben wir dir bereits gefagt, daß du der 
Higion des rechtglaubigen Abrahams nachgehen follft, der 
) mit der Abgötterey nicht befledt hat. Der Sabbath war 
e den Juden als möchentlicher Feyertag beftimmt, weil fie 
) mit dem Ale darüber nicht vereinigen fonnten °), allein 
ı Tage der Auferftehung wird Gott diefen Streit entjcheiden, 
it Weisheit, und mit einer Anrede, die leutfelig ift, rufe du 





) dem Muhammed nämlich. W. 


) Muhammed, ftets befliffen, feine neuen oder aus dem Gebrauch feiner 

Landsleute benbehaltenen Inftitute ins mofaifche Seitalter zu erheben, 
will auch ten Freytag als urfprünglichen von Gott verortneten wöchent⸗ 
lichen Feyertag angefchen wiflen, ter nur mit tem Sonnabend von 
Moſes vertaufcht fey, weil die Ebräer halöftarrig auf dieſen Tag bes 
fanden hätten. Die Zabel ift handgreiflih! W. 
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die Seelen auf den Weg deines Herrn, rede fanft, wenn di 
mit ihnen ‘ftreiteft; denn dein Here fennt den, der von feinem 
Wege abweicht, eben fo genau, als er Diejenigen kennt, welche 
Unterweifung - annehmen... Die Rache, welde ihr den Ve: 
brecher empfinden laſſet, fen der Ungerechtigkeit gemäß, die er 
euch zufügte. Werder ihr aber das Unrecht mit Geduld ertra 
en, fo wird euch das, wenn ihr geduldig feyn wollt, heik 
amer ſeyn. Leide du Co Muhammed!) geduldig, du wirk 
aber nur durch den Beyſtand Gottes geduldig feyn koͤnnen. 
Der Unglaubigen wegen traure nicht, und ängftige Dich Abe 
ihre argen &ntwürfe nicht. Denn Gott fteht denen bey, DE 
n fürchten, und Die ſich wohl verhalten. Ä 





Die 
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Die Nachtreife ) üderfchrieben; zu Mecca 
eingegeben. 





Im Namen Gottes des Albarmperzigen, Allguͤtigen. | 


elobt ſey Gott, der feinen Knecht (Muhammed) zur Nachtzeit 
n dem Bethhaus Haram *) (dem heiligen Tempel zu Mecca) 
dem entfernten Tempel Cin Zerufalem) hinübergeführt Bat! 
sfegnet haben wir ihn auf feiner Kahrt; denn unjere Abficht 
w, feine Einſicht durch unfere Offenbarungen zu erweitern f). 


d) Drey Hantfchriften fegen zur Neberfchrift: bie Kinder Iſrael. 3, 
Dieſe verſchiedene Lesart * in mehreren Handfchriften, aus Urſache, 
weil fowohl bald anfangs der Sure, als gegen bad Ende berfelben der 
Kinder Iſrael gevadt iſt. Die üstie © Ueberfchrift iſt inzwiſchen 
die Nachtreife, Elisra (sd, woron der Grund gleich aus 
dem erſten Verfe erhellet. W. W 

e) &. Sure II. ob. &. 24. . 


8) Der Pfeudoprophet hatte nämlich ein Jahr vor ber Flucht nad) Drebina 
im zwölften Sahre feines angemaßten Prophetenamtes, nächftdem,, daß 
er fih göttlicher Offenbarungen durch den Engel Gabriel berühmte, 
den Meccanern betriegerifch vorgefplegelt, Gott habe ihn in einer Nacht, 
weiche von den Moslemen al All, d. i. die Macht der 
Auffahrt genannt wird, ch den Eugel Gabriel aufmeden und 
vom nächtlichen Lager unter freyem Himmel emporheben, und in 

rößeſter Schnelligkeit durch die Lüfte gen Jerufalem dringen, von 
a aus bis in ten höchften Himmel auffteigen, und dort weiter bie zu 
feinem Anichauen gelangen laffen, daß er alle Wunder und Geheims 
niffe des Univerſums gefchauet,, alle Propheten und Heilige geſprochen, 
aus dem Munte Gottes felbft tie Weihung zu feinem Anıte empfangen, 
und am. Throne des Allerhöchiten die Worte gelefen habe: Es ift Fein 
Gott außer Bott! Muhbammed ift fein Prophet! Diefe 
Bimmelfahrt habe er von Mecca bis an den Fempel zu Serufalem (die 
dafelbft von Konftantin dem Großen erbaute Kirche des heiligen Grades 
nämlich) reitend auf dem Himmelsroffe II Elborak (d. i. dem 
Blieftrahtenten) gemaht, einem aufs koſtbarſte geſchmückten und reich 
verzierten Wunterpferde von glänzend weiftgrauer Karbe, ganz fonderbarer 
Seat; und mit demfelben Wunderthiere habe er, nach Zurückkunft 
von der Hinimelsreife, auch die Rüdreife von Serufulem nach Mecca 
vollentet. Da Muhammed in feinem Koran (in diefer Sure, die fich 
auf Lie vorgegebene Himmelfahrt bezieht) tie näheren Umſtände nicht 
binzufügt, fo hat man fich neuster Belt bemüht es wahrfcheinlich zu 
finden, daß die Rede blos von einem Zraumgefichte fer. 8war hat 
diefe milde Auslegung auch zu allın Zeiten 5 nzelnen muhammedanis 
oran. 
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Gott ift es, der alles Hört, der alles fieht. Dem Mofes gaben 
wir das Gefegbuch und beftimmten ed für die Kinder Iſrael zur 





ſchen Schriftftellern, und einzelnen muhammedanifchen Parteyen Eis 
ang gefunden, und fie reicht bis in das Zeitalter Muhammers felbft zu 
einen Anhängern hinauf: allein die Sunna beichrt uns unmwites 
prechlich, daß die gefchilterte Himmelsretfe, trotz ihrer fchregen 
den Ungereimtheit, nicht GErfcheinung, nicht Sraumpeficht ‚ fouden 
wirtlihe Thatfahe fern folte. — Denn Abu Horaire, 
B,9 N, einer der ſechs Iichebsr aller Ueberlicferung von Duhammd' 
in der Sunna, vertrauter Freund Muhammede, giebt uns, fo wi 
Enes Ben Mätet le „2 möl, ebenfalls einer des gedachte 
fech6 Urheber in der Sunna, die Erzählung und den Vortrag berfelben 
aus dem Munde Muhammeds (elf, welcher diefe feine Himmelsreife, 
ald wahrhaftig gefhehen und körperlich beflanden, ame 
ührlich und mit allen vorgeblichen Umſtänden befchreibt, und fo, deß 
urchaus und mit den Elärjten Worten nichts anderes erhellet, als des 
Erzähler Ernft und Wille eine wirkliche Begebenheit vorzes 
tragen. ‚Die Ausleger find auch zum Theil befliffen, das wunderbare 
Ereigniß mit den ausfchweifentfien Zufäßen auszufhmüden, 3. B. die 
roße Reife fen in fo ungemeffener Schnelligkeit gefchehen, daß, ald ver 
Dreophet endlich wiederum zu feiner Schlafftele zurüdgefommen, eiue 
Schale von Waffer, welche er bey feiner Auffahrt mit dem Fuße nm 
geftoßen habe, noch nicht völlig ausgelaufen geweſen fen. — Die 
ganze Worfpiegelung des fich feinem Volke, aus Abficht feine verftedim 
politifhen Pläne auszuführen, als den gröheften aller Apoftel Bor 
Anpreifenden war nicht in Folge einer Selbfttäufchung , einer fcwärs 
merifchen Idee, die fich in der Seele veftfegt, und fich derſelben em 
mächtigend von urfprünglich bloßer Dichtung oter auch {gung 
fi) zum Glauben an die Wirklichkeit erhebt, fondern abfichtlich ause 
gefennene verwegenſte Lüge, gröbfte Ausſchweifung eines vörfe 
etriegers, welchem die Inmwahrheit des Erzählten ganz mohl bewußt 
war, der fih aber, wie aus tem Berichte Horaira's weiter erhellt, 
allem natürlicher Weiſe erfolgenden Zweifel und Widerſpruche feine 
nächften Verwandten und des größten Theile feiner Zuhörer, execht 
auf der Wahrheit der Sache beharrend, hartnäckig bis In ſelnen Tod 
entgegenftämmte, fo daß es nur einigen feiner Weiber gelungen zu ſeyn 
fcheint,, ihm cin geheimes Geſtändniß des Betrugs zu entloden. Deus 
von Ajeſcheh, der dritten und vornehmften feiner Gattinnen, if die 
Ausfage aufbehalten : der Prophet habe bie nächtliche Himmelsreiſe kit 
leiblich, ſondern im Geifte gethanz und auh Moawijah, cin 
Schwager Muhammeds und in der Folgezeit Chaltf, Toll gefagt haben: 
daß die Nachtveife nur Nachtgeficht oder raum geweſen fen; auf weiche 
beyden Ausiprüche fich diejenigen Ausleger und moslemiſche Gottets 
gelehrte fügen, welche zur Chrenrettung ihres Propheten g die 
orthodore Annahme derſelben Meynung find, die aber noch zu Kbuls 
feda's Zeit den kleinſten Theil ausmachten, wie gleicherweife dies 
ienigen, welche, einen Mittelweg verfuchend, blos ten heil ter nächt⸗ 
lichen Reife von Mecca bis in den Zempel zu Scrufalem als körper⸗ 
Liche Entrüdung ihres Propheten, die fernere Reife durch die Himmel 
bis vor ten Thron des Unendlichen aber als geiftlicher Weiſe ges 
ſchehen betrachtsten. W. | 
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Auferftehung wollen wir ihm-ein Buch vorzeigen, welches er au 
gefchlanen finden wird (unter dem Zurufe): Yies dein. Bud, dei 
eignes Herz wird Heute eine volle Rechnung wider dic) feyn. We 
ſich gut hat leiten laffen, der wird beftändig, zum Heile feiner Seck, 
eine gute Leitung haben; wer aber irret, der irret zu ſeinem Ves 
derben; doch Niemanden follen fremde Suͤnden angerechnet wen 
den). Und wie Haben nie cin Bolt geftraft, ohne ed durch eines 
Gefandten warnen zu laſſen. Wollten wir eine Stadt vertilgen 
fo gebothen wir zuvoͤrderſt ihren mollüftigen: Einwohnern , ſich zum 
‚Gehorfam zu dequemen; da diefe aber gottlos blieben, und ferre 
fortfrevelten, fo fam unfer Zorn.über fie, und. wir richteten ſi 
völlig zu Grunde mit Gerechtigkeit. Und mas; haben. wir nid 
feit den Tagen ded Noah für Boͤlker aufgerieben? - Denn: Al 
Bere kennt hinlänglich und ficht mit aller Genauigkeit die Ode 
den, welche wider feine Sinechte begangen werben. . Wer wei 
nichts. verlangt als dies bald dDahinfliehende Leben, dem: wollt 
wir ferne Wünfche befriedigen, in fo weit es uns gefaͤllt, hernaq 
aber wollen wir ihm die Hölle einräumen, daß er darin. Dream 
fol „ mit Schmach bedeckt und ganz verftoßen von und.. Me 
aber das zwente Leben begehret und nach demfelben ringet, dx 
iſt ein Glaubiger, und fein Streben nach dem Himmel wird Geil 
angenchm feyn. Diefe alle wollen wir gtüdlih machen, auch. jet 
ſollen Gutes von deinem Herrn genießen „ und feinem wird ui 
err eine gute Gabe verfagen. Nimm es doch: zu Herjen;.: 
ygebig wir fchon gegen einen um den andern in Abſicht auf 
Leben gerocjen find? Und das andere Leben, wird unendlich reicht 
und, Höher an Glückfeligkeit feyn. Setze dem wahren Gott feineh 
Goͤtzen :bep, die Abgötteren wird dich. fonft:mit ewiger Schmab 
überichätten, und dich alles Glücks berauben. Dein Herr hat 
befohlen, daß du Feinem andern dienen: ſollſt, als Ihm 
Yahrdu gegen die Eltern, wenn du fie um dich Haft, wire 
Jahre fie entkraͤften, ed mag der Vater. oder die Mutter fegi 
oder e8 mögen Beyde feyn, dich gutthätig heweiſen follft. . RU 
follft du zu ihnen fagen: Pfui! Nicht ſollſt du fie aus | 
fondeen reden follit du mit ihnen, ſo wie es anjtändig. ifk.: . 
dem zärtlichften Mitleid laß dich zu ihnen herab =), und beshem 
Gott: Erbarme dich meiner beyden Eltern, fo wie fie ſich beyde 
meiner erbarmten, da fie mich in meiner Kindheit liebreich hielten 
Denn. euer Herr Pennt eure inneren Triebe, ab Rechtſcha 
in euch ift, weiß er, und er wird denen gnädig feyn, Die fich zu 
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H Im Originale: Keiner wird die Laſt einch Andern trager. 
mm) Zm Originale: Senke die Flügel der Unterwerfung anı 
Mitleid (zärtliher Eiche) gegen fie. W. | 
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ihm menden. Erweiſe dem Berwandten das ihn zuftehenbe 
Recht, und dem Armen und dem Pilgrimm, und zerftreue dein 
Bermögen durch Verſchwendung nicht.‘ -Denn die Verfchivender 
d Brüder der Teufel, ‚und der Teufel war undankbar ‚gegen 
inen Herren, Sollteſt du ihnen aber nichts geben fönnen, da: 
dich ſelbſt das. Bedärfniß treibt, die von deinem Herren zu boffende 
Barmherzigkeit zu fuchen, fo fprich ihnen wenigftene liebreich :zu. 
Bey nichr;zu ſparſam und nicht zu-frengebig.”), daß du dich nicht 
a Verachtung fegeft, oder felbft den Bettelftab ergreifen mußt. 
Sewiß, dein Herr wird, nach feinem freyen Willen, diefem die 
ng fegnen, und jenem fie verfürzen; denn er kennet feine 
‚Knechte und merfer genau auf fie. Die Kurcht, unter der Armuth 
ww erliegen, bewege cuch nie, eure Kinder zu ermorden; ‚wir 
wollen für euch und für fie forgen: Der Kindeemord ift eine ent⸗ 
lie Sunde, Enthaltet euch der Hurerey, denn fie ift ein 
Sfaer und von übeln Folgen. Toͤdtet feinen Menfhen, den ihe 
“ah dem Geſetze Gottes nicht tödten follt; nur eine nach Gerech⸗ 
Bgfeit verhängte Lebensftrafe ift zugelaffen. Wird aber jemand 
wider die Gelege ermordet, fo ift fein nächfter Anverwandter, 
m Blutraͤcher mit Befugniffen wider den Mörder beftellt: 
Dieſer aber darf unter dem Schuge des Geſetzes, in der Mordung 
wicht die Grenzen überfchreiten (ein anderes Blut vergießen,, al® 
das Blut des Moͤrders). Ruͤhret auch das Vermögen des Waifen 
wicht eher an, als wenn ihr es erweitern koͤnnt, und laßt es ihm, 
bid er mündig geworden ift.  Erfüllet den Bund, den ihr gemacht 
Baht, denn darüber werdet ihr Rechenfchaft geben muͤſſen. Meflet 
wit einem richtigen Maaße und mieget mit einem richtigen Ge⸗ 
wichte. Das wird immer befter feun (als der Betrug) und heilfam 
zar Erhaltung der gefegmäßigen Drdnung. Mit Dingen, die du 
nicht verftehft, gieb dich nicht ab. Denn man wird dereinft von 
und Schen, und von den Empfindungen des Herzene 

haft geben müflen. Tritt nicht ftolz im Lande einher. 

Denn du Fannft weder die Erde durchtreten, noch mit Deiner Länge 
Die Höhe der Berge erreihen. Das alles ift deinem Herrn ver: 
haßt und ihm greuchhaft. Dies find einige Regeln der Weisheit, 
weiche dir dein Herr geoffenbaret hat. Verſuͤndige dich alfo nicht 
en Gott durch das Laſter der Abgötteren: fonft wird Verachtung 
und ewige Trennung von Gott dein Lohn in der Hölle feyn. 
Wie? euer Here habe euch für den (alleinigen) Beſitz der 
Eöhne auserforen, und für fich felbft aus der Schaar der 
Engel die Töchter genommen? Sn der That, ihre führet ftolze 


2) Im Originale: Laf Deine Hand niht an den Hals gehun: 
den ſeyn, [panne fie aber.auch nicht zu weit auß, . 
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Rede °)!. Um fie zu lehren und zu warnen, haben wir ihnen t 
dem Korän mannigfaltige Beweife unter die Augen geftellt. Alei 
fie find (gegen die Wahrheit) nur widerfpenftiger geworden. Ga 
ihnen, dab wenn ihrem Worgeben nach Götter neben ihm (dei 
einigen wahren Gott) wären, ſich diefe gegen die a ſchenl 
Gottheit empoͤren wuͤrden? Aber das ſey ferne! obt ft 
Gott, die ſieben Himmel loben ihn, und die Erde, und was 
Beyden ift; fein Gefchöpf ft da, welches ihn nicht priefe. Wei 
ihe empfindet das Lob der Gefchöpfe nicht. Nun, er ift huldreit 
und vergiebt. Wenn du den Korän vorliefeft, fo ziehen wi 
ifchen die und denen, Die fein zweytes Leben glauben, eine 
ichten Borhang, und über ihre dergen breiten wir eine Ded 
aus, daß fie ihn nicht verftehen, und betäuben ihre Ohren. Un 
wenn du deinen Heren im Koran nenneft, und von ihm 3 
daß er allein Gott ſey, ſo kehren ſie dir den Ruͤcken zu und la 
Wir wiſſen es wohl, mit welcher Geſinnung fie zuhören, wen 
fie dir die Ohren leihen, und mas fie hernach unter einonde 
plaudern. Die Gottlofen entbloͤden ſich nicht alddann zu fa 
Wie! mwollet ihr euch nach einem folchen Kantaften richten ? | 
an, tie fhmählich fie deiner fpotten! Allein fie irren, und ver 
mögen nicht den Weg der Wahrheit zu finden. Iſt es möglid 
fprechen fie, daß wir, wenn wir Knochen und dünner Stau $; 
worden find, durch eine neue Schöpfung in ein neues ! 
treten können? Aber antworte ihnen: Und wenn ihre auch y 
Steinen, @ifen, oder noch zu irgend einem Gefchöpfe geworde 
waͤret, wovon es euch noch ſchwerer zu begreifen wäre! — Un 
fragen fie dann: Wer wird ung denn dereinft erwecken? fo fag 
ihnen: der wird es thun, der euch das erſtemal erfchaffen hat 
Und wenn fie mit einem Kopffchütteln über diefe Antwort did 
ferner fragen werden: wenn das gefchehen möchte? fo fannft ir 
fie befcheiden, daß die Zeit (zu der diefe große Veränderung fd 
zutragen werde) vielleicht in der Nähe fey. Eines Tages wird end 
Gott, bezeuge ihnen, (aus euren Gräbern) hervorrufen, unl 
ihe werdet feiner Stimme mit fobpreifung Seiner geboeben, unl 
werdet meynen, nur eine kurze Zeit (in euren Gräbern) verweile 
zu haben. &rmahne meine Knechte, daß fie mit den Unglaubige 
fanft und gefällig fprechen. Denn der Satan will Uneinigfei 


0) wenn ihr euch fo unverbefferlich und fo gottgefällig erachtet. Verg 
ure XVI, 0b. &, 215. Muhammed eifert hier votederholt gegen d 
abgöttifchen Araber, deren Gottheiten, die fie dem wahren Gott and 
Seite feßen, weiblichen Gefchlechts waren, und ben denen die Eng 
als weibliche Weſen angeichen waren und Gottes Zödt: 
hießen, während fie das weibliche Gefchlecht fo gering fchägten, daß | 
nur lauter Sühne haben mochten, W. 
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inter fie bringen, und dieſer böfe Geiſt iſt ein öffentlicher Feind 
er Menfchen. Quer Herr Eennet Indeflen eure Derzen am Ka 
äffigften. So wie e8 ihm gefällt, wird er euch entweder fegnen, 
wer ftrafen. Dich aber haben wie nicht dazu beftellt, daB du 
hre Sache führen follft. Aber dein Here weiß, wer im Himmel 
und auf Erden if *), und wir haben die Propheten weife 
mit Gaben gefhmädt, und den David mit dem Palmbuche 
beſchenkt. Sage (den Unglaubigen): Rufet immerhin die außer 
dem einigen wahren Gott um Beyftand an, die euch eure Ein: 
bidungskraft als Gottheiten fchildert, fie werden euch weder von 
einem Ungluͤck befteyen, noch vermögend feyn, demfelben eine 
endere Wendung zu geben. Diejenigen, welche fie anrufen 
(Engel, Propheten, Heilige), wuͤnſchen felbft ihrem Herrn nahı 
feyn, ja fie wetteifern in der Annäherung zu m, hoffen auf 
Fe Darmhernigkeit, und fürchten feine Strafgerichte; denn 
tbar iſt die Strafgerechtigkeit deines Herrn. Und es iſt Beine 
Grade auf dem Erdboden, die wir nicht vor.dem Tage der Aufer- 
ſtehung entweder völlig verwüften, oder mit einer nachdruͤcklichen 
Strafe Heimfuchen werden: Und F das iſt in dem Buche nieder⸗ 
ee (welches unfere Rathfchlüffe verwahrt). Sonſt nichts 
tung zurucdgehalten, (dich) zu fenden mit der Gabe Wunder zu 
thun, als die Betrachtung, baf ältere Nationen diefe Gabe durch 
die Beichuldigung eines Betrugs geſchmaͤhet haben, wie denn die 
Zhemudäer, mit der in die Augen fallenden Kameelin (die wir 
ihnen zum Wunderzeichen gaben) übel umgegangen find: und nun 
ſchicken wir feinen Gefandten mit wunderthätigen Kräften, als 
am Schreden einzujagen.- Wir haben dir fchon gefagt, daß dein 
De all Menſchen unter feinen Augen und unter feiner Macht 
Und wir haben dich (mittelſt der naͤchtlichen Himmelsreiſe) 

der Schauung, die wir dich haben ſchauen laſſen (des Geſichts, 
von der Schau aller Weſen und Geheimniſſe des Univerſums bie 
me Anſchauung unſrer felbft) nur den Leuten zum Gezaͤnk ge: 
whrdigt, und dir den vermalcdeieten Baum F) im Koran gezeigt, 








*) und weiß alfo, wen er zu feinen Gefandten an die Menſchen wählen . 
fol. Es foll diefes eine Antwort auf den Einwurf der Koraifchiten 
Jen, daß Muhammed ein unbeträchtlicher Menſch fen, der dürftige 
Mündel feines Oheims Abu Taleb, und umgeben von einer Sipp⸗ 
[haft armfeliger naktarmer und hungriger Gefellen ; daß es dagegen im 
Stamme Koraifch anfehnliche Männer gebe, die wohl würdiger ſeyn wür⸗ 
den, von Bott zu feinen Befantten und Propheten auserfchen zu fenn. W. 
p) Alfattüm genannt, der auf dem innerſten Grunte der Hölle wachen 


fol. B. x5) ift cin ſtachlichtet Baum mit bittern Früchten, dem 
bittern Mandelbaum ähnlih. Als mythiſcher Baum in ber Hills dient 
er den B.rtammten zur Spciſe. W. 
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dag mir fie ſchrecken wollten; allein es wird nur die Wirkt 
fie Haben, daß fie deſto frechere Ausſchweifungen begehen 9 
auf den Eblis haben auf unfern Befehl: alle Engel den Adı 
ehrt, als der uns den Einwurf machte: follte ich den ve 
den du aus Lehm gemacht haft? Was machſt du dir für 
nung, fuhr der Teufel zu reden fort, von diefem Menfche 
du Höher hältft als mih? Gieb mir nur Raum bie zun 


q) In der That eine ſehr fonterbare und Tächerlich s abgefchmadtte, 
finnig⸗ fophiftifche und die angebliche göttliche Sendung an fich fe 
nichtende Befeitigung der (omg Ermangelung der Gabe ! 
zu thun (vergl 06. Sure XIII. ©. 198. Not. a). Sie kehrt im 
mehrmals, und unter verfchledenen Wendungen immer gleid 
widrig und unftatthaft wieder. In Betreff des hier wieber err 
Sefihts der nächtlichen Himmelsreife tft zu bemerken, daß ba 
la Schau, Schauung, Gefiht, Viſton in der X 
der Moslemen dEorws tas Anſchauen Gottes bedeutet, wei 
Seligen in der Ewigkeit auf höchfter Stufe ihrer Glückſeligkeit 
folen. Es haben daher diejenigen muhammedanifchen Lehrer, 
aus diefem Worte, das bat auch für Zraumgefiht gı 
wird, eine Beftätigung ihrer Meynung entichnen wollen, 
Himmelfahrt ihres Propheten nur als ein Zraumgeficht ar 
fey (f. 06. ©. 285. Not. £), Keinen hinreichenden Berveis f 
milde Auslegung. Muhammced behauptet vielmehr auch 1 
Stelle fein Schauen in nächtlicher Himmelsreife als wirkliche IH 
und feine Auffahtt als körperliche Auffahrt, und will ſich nur ü 
leidigen Erfolg erklären, daß die Erzählung davon nicht blinder 
ben finden wollte, und Degenftand des Streites wurde. — R 
authentifchen Bericht des Abu Horeira (f. ob. S. 226. $ 
geftcht Muhammed ſelbſt, daß, ale er, fogleich nach feiner Wie 
zur Erde, die wundervolle Begebenheit 9 feinem Oheim EL 7 
und dann feiner Bafıe Umm Hana, der Zochter feines andern. 
Abu Zalch (feiner öhmlichen Schwefter, sorori patr 
erzählte, bende Ihn gerwarnet und ihm wohlmennend gerathen 
gegen Me Koraifchiten davon zu ſchweigen, um, nicht ale off 

Üügner zu erfcheinen; Cr aber unabänderlich das Erzählte als t 
Wahrheit verfichert babe, Mieihm EI AbbAs und Umm 
vorhergefagt hatten, traf es nach dem weitern Berichte des Abu . 
richtig ein, als er ohne zu faumen dennoch an der Pforte der A 
Mecca den verfammelten Koraifchiten tie Wundergefchichte 6 
vortrug, daß er von feinem bitterften Feinde Abu Dſcheh 
höhnt, zwar von dem leichtglaubigen und ganz unwiffenden Hai 
Volks mit aufgefperrten Mäulern beftaunt, von einem großen 
aber mit Kopffchütteln angehört, und vom größten Theile di 
gezichen wurde; auch Er und Abubeter welcher ihm zur 
angeblich auf Geheiß des Engels Gabriel, als Zeuge der Wahrh 
trat, mit aller Frechheit und Inverfhämtheit, womit fie, t 
änglichften Kragen über einzelne Umſtände der Erzählung um 
te Sache verfochten,, nicht hindern konnten, daß für den erften 
des Wageſtücks der größte Theil der Zuhörer unglaubig, theils 
ſtens unbefriedigt blleb, viele andere, tie vorher glaubig ger 
nun flarkes Aergerniß nahmen und aus Unwillen dem Jslam 





[4 
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e Auferfiehung, fo will ich feine. ganze Nachkommenſchaft bie 
f wenige verderben. Gehe hin, war die Antwort (du follft den 
rlangten Zeitraum haben). Wer dir aber von ihnen (Adams 
achkommen) folgen wird, dem mird mit dir die Hölle, als eine 
nlänglihe Bergeltung eurer böfen Werke, zu Theil werden. 
tache ihnen alles Böfe, wozu du fie bringen willſt, duch deine 
orftellungen füß, fege ihnen I mit deiner gangen Macht N), 
ſchaͤftige dich mit ihrem Glüde und mit ihren Kindern, vers 





entfagten, von Stund an aber heftig gegen einander über die ade 
ſtreitende Partenen unter den Glaubigen entftanden, ob es wahre Ge⸗ 
— Erſcheinung, oder Traumgeſicht ſey? wenn wahre Geſchichte 

ntem dem allmächtigen Gott ja alles möglich fen, ob nur ein. , 
oder das Banze? ob der Seher mit den Augen feines Hauptes, oder 
mit den Augen feines Herzens (mit leiblichen oder geiitigen Augen) ges. 
fhauet? u.f. w., fo daß In der Zolge der Chalif Dmar auf der 
Kanzel der Mofchee zu Medina mit großer Heftigkelt gegen alle dies 
jenigen ciferte, welche die himmlifche Reife des Propheten für Traum⸗ 
gefichte halten, und daß diefelbe körperlich geſchehen als eine unmögliche 
Sache anfehen wollten. — Muhammepd felbft aber, fo lange er 
Ichte, beftrebte fich angelegentlihft, den Glauben feiner Moslemen an 
die Erzählung als einer wirklichen Begebenheit oder Thatſache zu nähren 
und zu erhalten. So, als er im fiebenten Jahre der Flucht cine Ge⸗ 
fonttfchaft an den Kaiſer Heraklius fehidte, mußte der Gefantte am 
Hofe des Kaifers Die Sefchichte der himmliſchen Nachtreife erzählen; und 
über den Umſtand, daß Tas Wunderroß Elboräf am Thore des Tempels 
zu Jerufalem angebunden, Muhammed aber vor feiner Auffahrt in die 
Bimmelsfphären von dem Engel Gabriel zu allen heiligen Stellen des 
Tempels geleitet worden u. f. w., nahm, nad der Erzählung des 
Ahhmed Ben Zuffuf in feiner Univerfalgefhichte, infofern die 
Anekdote wohl ale gegründet angenommen werden darf, ter am Falfers 
lichen Hofe eben gegenwärtige Patrlacch zu Serufalem, ohne allen 
Zweifel beftohen, das Wort, und verfiderte mit umfländficher 
Nedfeligkeit, Daß er Zeugniß von der Wirklichkeit der Begebenheit abs’ 
zulegen im Stande ſey, Indem er nämlich in derfelben Nacht eines der 
Ihore des Tempels, troß aller Bemühung, nicht habe bewegen können, 
um es zu fihlichen,, fih bey näherer Unterſuchung eine Senkung der 
Oberſchwelle ter Pforte und eine gewaltfam gefchchene Erfchütterung der 
Tempelwand ergeben, auch am frühen Morgen fich eine frifche Berſtung 
tes Editeins tes Tempels, und die Spur eines angebunden gewelenen. 
Thieres entdeckt habe. 

Nach allen dem iſt es wohl ungezweifelt, daß Muhammed bey Ers 
wähnung ſeiner Himmelfahrt im Koran dieſe als wirkliche Thatſache 
betrachtet wiſſen will. Und hiernach und auf den Grund des in der 
Sunna enthaltenen iſt es zu einem unerläßlichen Glaubensartikel recht⸗ 
glaubiger Moslemen von der Partey der Sunniten geworden: daß die 
Himmelfahrt des Propheten eine wirkliche Thatſache 
ift, und daß derfelbe nah dem Willen des Gwigen 
verfönlich in die Himmel und in den höhften Theil 
des Himmels aufgefticgen iſt. W. 


?) Im Originale: Mit deiner Reiterey und mit deinem Fuß⸗ 
volfe. 
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ch ihnen nach Herzens Luſt — eltel Betrug find Satans Ver 
Bungen — über meine Knechte aber follft du die nichts ar 
an % denn der Schug deines Herrn iſt ihnen immer Bin 


-- Quer Herr ift es, der zu eurem Vortheile Schiffe über das 
Meer fahren läßt, daß ihe aus feiner Fuͤlle dutch die Handlung 
euch bereichern follt. Denn er ift barmherzig gegen euch gefinnt, 
Teifft euch ein Ungluͤck zur See: umfonft werdet ihr die Oben 
anrufen, fie verbergen fich vor euch; niemand hilft, als Bott. 
Und gleichwohl, wenn er euch errettet und auf das trockne Land 
in bringt, fo verläugnet ihr ihn gar fehr. Wie ift doch der 
nicht die Erde unter euch fpalten laffen, daß wir nicht einen 
Wirbelwihd wider euch ausſchicken werden, der euch mit Sand 
überfchütte? Dann, wenn das gefchieht, werdet ihre Feiner 
finden, der euch in Schuß 'nimmrt. Dder habt ihr Verficherung 
darüber, daß wir euch nicht wiederum zu einer andern Zeit den 


Meere übergeben, und dann einen Sturm fenden, der euch eurer — 


Undankbarkeit wegen erfäufen wird? Und da merdet ihr feinen 
finden, der euch wider ung ſchuͤtzet. Nun haben wir die Kinder 
Adams mit vielen Vorzuͤgen gefhmüdt, ihnen zu Wafler und zu 
Lande die Zufuhr erleichtert, fie mit nüglihen Dingen verforgt, 
und fie in der ganzen ——— vorzüglich bedacht. An jenem 
Tage aber werden wir alle Menfchen, mit ihren Häuptern, vor 
das Gericht fordern; jedem wird feine Rechnung in die rechte 
Band gegeben werden, ein jeder wird feine Rechnung lefen, und 
es foll Keinem um ein Haar Unrecht gefchehn. Wer nun in der 
gegenwärtigen Welt blind geweſen ift, wird es auch in der fünf: 
tigen feyn, und in der Blindheit fid von dem richtigen Wege 
immer weiter verlieren. Und faft hätten auch Dich die Unglaubt 
gen von der dir ertheilten Offenbarung abgebracht. Sie ver 
langten, daß du etwas ausdenken follteft wider und, und daß de 
dann follteft ihe genauer Freund werden. Hätten wir dich nic 


in der Wahrheit beftätigt, fo würdeft du es doch mit ihnen hab 
und halb gehalten heben! — du aber das sahen fo 


enſch fo undankbar? Wißt ihre e8 mit Gewißheit, daR wir) - 





—DF 


würden wir dir das Leben und den Tod verbittert haben, und d⸗ 
hätteft feinen Helfer gegen uns gefunden Y. Faſt hätten fie dick 


5) Nach der Hinkelmann’fchen Ausgabe. B. Die ertacci⸗ 


ſche hat in der dritten Perſon, daß er, nämlich Gott. . 

t) Die Ausleger glauben, dag Muhammed ſich auf den arabifhen Stamm 
Seklf oder Thetif AS beziehe, welcher von ihm verlangt habe, 
daß er außer dem Tempel zu Mecca nod) einen gleichen in ihrem Shake 

errichte, und mehrere große Privileglen und Freyheiten für den Bey: 
tritt zum Islam gefordert habe. W. 
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Durch Vorftellungen aus dem Lande. (Medina) weggefchafft, und 
ſchon wollten fie dich aus diefem Lande vertreiben; fie waͤrden 
aber gewiß, nach deiner Entfernung, nur einen kurzen Aufen 
darin gefunden haben ©). So haben wie ed immer mit un 
Sefandten gehalten, und du wirft in unfern Anordnungen feine 
Veränderung antreffen. Verrichte dein Ge bey dem. Unter⸗ 
ange der Sonne bie die finftere Nacht eindringt, und wenn ber 
ag anbricht, fo lied den Koran. Denn das Leien des Korän.bep 
dem Unbruche des Tages Hat dann das niß *). Auch 
mitten in der Macht, wenn ˖ du aufwach wird dir als ein 
außerordentliches gutes Werk auf die Rechnung geſetzt werden 
Der Herr wird dich dafür (am juͤngſten Tage) auferwecken zu 
einem hochgelobten Poſten N. 
Bethe die Worte: O mein Gott! laß meinen Eingang und 
Yusgang Y) in der Wahrheit geſchehn, und rüfte mich mit einer 
heifenden Kraft aus, die ein Geſchenk deines Wohlgefallens if. 
(Bey deinem Einzuge in Mecca) rufe aus: Die Wahrheit ift da, 
der eitle Bögendienft iſt fort: denn die Eitelkeit Fonute fich nicht 
länger halten. Den Slaubigen fchenfen wir durch den Koran 
Gnade und Seilungsmittel, den Unglaubigen aber vermehrt diefe 
Offenbarung das Verderben. Wenn wir dem Menfhen Wohls 
thaten zufließen laſſen, fo tritt er von und zurüd und auf feine 
Seite hin; ergreift ihn aber ein Ungluͤck, fo verzweifelt er. 
Zeuge: Ein jeder handelt nad) feinem Plane; aber euer Herr weiß 
am beften, wer ſich am richtigften verhält. Sie **) werden bich 





u) Dieſes bezichen die Ausleger auf ein Anfinnen der Ju den an Mus 
hammed, daß er fih in Syrien (Paläftina) nicderlaflen ſolle, weit 
dort das rechte Land der Propheten fiy. W. 


x) Die Ausleger verftchn es von dem Zeugniß und dem Beyfalle der Engel 
im Himmel, W. 


3) der Würde eines Fürfprechers für das gefammte glaubige Menfchem 
gefhicht, nah Abu Horeira’s Erklärung. W. ' ſchen⸗ 


Y) den Tod und die Auferſtehung. 


»*) Die Juden ſollen die Koraiſchiten veranlaßt haben, dem Muhammed 
drey Fragen vorzulegen, die erſte, was es mit den Siebenſchläfern, 
die zweyte, was cd mit den Dhu lkarnein, und die dritte, was es mit 
der menfchlichen Gecle für eine Bewandtniß habe? Würde er fich unter: 

fahen alle drey zu beantworten, oder würde er keine davon au beants 
worten im Stande feyn: fo könnten fie verfichert ſeyn, daß er kein 
wahrer Prophet fey; dafür werde er aber dann gehalten werden können, 
wenn er ihnen nur eine oder zwey davon beantworte. Der zwey erften 
Fragen hat er fid) in der nächften (achtzehnten) Sure erledigt, in Betreff 
der dritten von der Seele bekennt ex alfo, von der Balle, die ihm 
gelcat war unterrichtet, in disfer ſiebzehnten Surc feine Unwiſſen⸗ 


* 


236 Koran Sure. XVII. Die Nachtreiſe. 


bes Seele wegen fragen. Antworte: Die Scele gehört Unter 
diejenigen Dinge, deren Natur niemand fennt als mein Herr, 
ihr wißt nur wenig davon. Und gemwiß, wenn wir wollten, fo ]. 
koͤnnten wir da®, mas wir dir offenbart haben (den Korän), wieder |- 
wegfhaffen. Dann aber würde dir e8 an aller Hülfe bey uns |. 
fehlen , nur von der Barmherzigkeit deines Herren fönnteft du nod |- 
aunterftügt werden. Denn feine Güte ift gegen dich groß gewefen, |: 
Du kannſt getroft fagen, daß, wenn fich die Engel und die Mew 
ſchen vereinigten, ein Buch zu verfertigen, welches dieſem Koran |. 
gleich wäre, fie würden es nicht zumege beingen, und wenn auf |: 
einer dem andern alle feine Kräfte liebe. Und wir haben den |" 
Menfchen in diefem Koran mannigfaltige und dabey Äberall aub |. 
klaͤrende Zeugniſſe unter Die Augen geftellt, die meiften Menfchen | 
aber find unglaubig, und mweigern ſich, ihn als eine göttliche 
Dffenbarung anzunehmen. Nicht cher, menden fie ein, mollen 
wir glauben, als bis du (Muhammed!) und aus der Erde einen 
Duell hervorbringit, oder einen Barten fchaffft, ftark mit Palm 
Bäumen befegt und rei) an Weinſtoͤcken, aus deſſen Mitte Ströme |' 
berauffließen; oder daß du, fo wie du es voraus fagen wirft, 
den Himmel über uns in Trümmern herabfallen läffeft, oder daf 
du und Gott darftellft, daß wir ihn fehen Pönnen, und die Engel 
Oder du mußt ein Haus aus Gold haben, oder du mußt an einer 
Leiter in den Himmel fteigen; und doch werden wir deine Himmeb 
fahrt %) nicht fir wahr halten, wenn du nicht ein Buch von da 
zum Leſen für uns herabfahren laͤſſeſt. Antworte: Gelobt ſey 
mein Herr! Bin ich denn, der ich zu euch geſandt worden bin, 
mehr als ein Menſch? Und —E haͤlt die hinlaͤnglich unter⸗ 
richteten Menſchen ſonſt nichts vom Glauben ab, als der Einfall, 
u fagen: Hat denn Bott einen Menfchen als Gefandten abge 
hit? Eroͤffne ihnen doch, daß wir ihnen einen Engel vom | 
Himmel zum Gefandten heruntergefchicht haben würden, wenn 
die Engel auf der Erde fo herumgingen, als die gemeinen Leute, | 
die unter einander ihren irdifchen Beruf abwarten. Noch fat 
ihnen: Zwiſchen mie und cuch ift Gott Zeuge genug. Denn et 
fennt feine Knechte und achtet auf fie Wen Gott leiter, ber 
befindet fich auf dem richtigen Wege. Denjenigen aber, die €? 








*) Dies ift die dritte Stelle, wo er der Nacht feinee Himmelfahrt 1° 
mwähnt. Hier beftätigt ſichs, daß er diefelbe als Thatfache oder wirt? 
liche Begebenheit tund that; tenn hätte er fic als ein Geficht ig? 
Zraume erzählt, fo brauchten die Koralfchiten nicht folche Trumpf 
darauf zu feßen, um diefer Erzählung Glauben benzumelflen. 
Träumen erfcheinen oft die wunderbarften Dinge, deren Virilichi⸗⸗ 
mar läugnen muß, ohne deshalb befugt zu ſeyn, das Kraungfiä 
felbft zu läugnen. W. 
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in der Irre gehen. 6. kannſt du, wenn Gott ſie 48* ‚IE 
seit 58 ill, keinen guten ‚perfprechen..-. Hua: Tage 
-sonllen. wie’ fe verfammeln,, Pe 
ea blind: und :taub and ſtumm. Do Fener der fe 
ibee Wohnuns. feon; fo oft ee ausgehen: will, ;foll es cher 
brennende "Flamme in eine neue Gluth-krihgen. Dad: wird die 
für ihren ‚Unglauben feyn ar für: * ce freche Rede⸗ 
Staub — 









rg . R Bed * ee ih Bet Be rl 
ihrigen fin re nen ein Zi un 
daran ift Fein Zweifel. Allein - die:- Sottlofen Öaben auch 
win ſtoͤrrigem nalen, nicht as Wahrheit an 
wo 


: Wenn 14 Me 608 der  Barmerigfetemeitt 

Heren im Beſitz hätt 3 ſie aus Zucht, daß, fie 

erſchoͤpft werden Are uhr änrühren: denn der Menſch 
hat eine geizige Seele. Den Moſes verſahen wir mit dem Der. 
mögen, neun überzeugende Wunder zu thun. @rfundige dich 

nur darnach bey den fraelitn. Da nun Mofes zu ihnen 

kam, begeunte ihm Pharao: Fuͤrwahr, Mofes, ich halte dich 

für einen Menfchen, der zum Narren gezaubert worden iſt. 
Moſes antwortete: Du mußt aber doch überzeugt feyn, daß 

foihe Wunder, folche deutliche Beweiſe, Niemand thun kann, 

ald der Echöpfer Himmels und der Erden? und ich muß dich 

Pharao für einen Menfchen anfchn, der verloren geht. Pharao 

wollte fie darauf zum Lande hinausftoßen ‚ aber wie haben ihn 

und alle feine Gefährten im Waffer erfäuft. Nachdem Pharao 

dahin war, fagten wir zu den Sfiraeliten: Bewohner das Land; 

wenn aber die Verheißung des zweyten Lebens erfüllt werden 

wird, wollen wir euch insgefammt vor Gericht bringen. Den 

mie mit der Wahrheit herabfenden, der koͤmmt auch mit der 

Wahrheit in die Wel. Dich nun haben wir bey deiner Sens 

dung Evangelium zu verfündigen und Gefeg zu predigen aus⸗ 

erſehn. Den Koran haben wir nach und nach geoffendart, Laß 

du ihn den Leuten Theilweiſe vorlefen ſollſt, fo mie er von uns 

9 verſchiedenen Abtheilungen geoffenbart wird. Bezeuge 

Ihr moͤget nun dieſe Offenbarung glauben, oder nicht, 

fo Fallen doch Die ehedem unterrichteten - (Juden und Chriften), 
wenn fie ihnen vorgelefen wird, auf ihre Angefihter, und 
ſPrechen bethend: Gelobt fey unfer Herr über die Erfuͤllung 
feines Worts! Und fie fallen nieder auf- ihre Angefichter und 
Deinen, und je länger fie zuhören, defto mehr mwächfer ihre 
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Demutch⸗). Sage ihnen, daß es ben dem Gebethe einerien 
iſt, fie Bonner das hoͤchſte Weſen Gort, oder nennen es den 
Barmherzigen ). Denn dies Weſen hat die wuͤrdigſten Ramen, 
In demem Gebeth aber fprich nicht allzulaut, auch nicht allzus 
leife $), fondern Halte die Mittelitraße. Und fprich: Preis ſey 
Gott! der. meder ein Kind, noch einen Gehülfen in der Regierung 
hat, und der zu ftarf ift, als daß er einen Beſchuͤtzer nöthig 
hätte. Und verherrliche du ihn aus allen deinen Kräften, - 





- 3) Dieſes Borgeben iſt ohne Zweifel liſtige Lüge, ober die Suben und 
CGChriſten, welche es vielleicht gefhan haben, gehörten zu dem Außwurf 
gnmiſſender Zröpfe, waren theild auch wohl Henchler. W. 

a) Bezicht fih auf einen Einwurf der Iinglaubigen, daß Muhammch 
zwen Götter glauben müffe, einen, den er Gott nenne, und ein 
andern , dem er den Namen ded Barmherzigen beylege. 

b) Jenes der Unglaubigen wegen, welche Muhammebs „gottedbienftich 
Handlungen durchzogen, und diefes um der gegenwät gen Slaubigeg 
willen, die bey einem allzuleifen Gebethe Keine Grbauung . würden 

\ gehabt haben. ii u , 
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oͤhle ) üßerfehrieben; u Mecca eingegeben, 


Namen Gottes des Allbarmherzigen, Mgkeigen, 


fen Gott, der feinem Knechte (Muhammed) den Koran 
, und der in dies Buch eine Verkehrtheit, fondern lauter 
At gebracht hat, damit diefe Offenbarung (den 
tine furchtbare Strafe von dem pegenmwäptigen bet; 
Glaubigen, die fi) mit guten n befc 
18 Evangelium verfündige, deſſen Inhalt ift, Daß bie die 
en einen vortrefflihen und nie aufhörenden Lohn erhalten 
auch diejenigen (die Chriften) warnen, ‚die den Frithum 
daß Bott einen Sohn gezeugt habe, Anden fie diefelben. 
t, daß davon toeder noch ihre Vorfahren ri 
baft fönnen gehabt haben. Kühn ift die ihre .. 
9, und ſie reden eine füge. Du —X vielleicht ihre⸗ 
ung wegen in iddtlichen Bekuͤmmerniſſen ſchweben, wenn 
ſt nicht abgeneigt 9 gegen die neue nsarumg, 1 iht — 
uben wollen. wiß, was auf der Erde iſt, bas 
Ausſchmoͤckung derfeiben verordnet, wir lege die 
n gern prüfen, wer unter ihnen dem andern an Geſchick⸗ 
Gutes zu thun, überlegen ı wäre? Wie werden aber auch, 
ad auf der Erde hg , in einen duͤrren Staub verwandeln. 
wohl bedadıt, daß die Bewohner der Höhle, und 
ıfim 4), eine unfter würdigften Offenbarungen getvefen 


welcher die Siebenfhläfer — 3. Beil in dieſer Sure 
‚tannte Erzählung von den feden Schlafern zur Zeit der Chriſten⸗ 
Igung unter dem Kaifer Declus HH wird, hat diefe Sure die 
Heft Aebf Eitehf erhalten. W. 

Ausleger deuten, ben der ungewißheit, in der fie dicfes Austtuds 
a fin, feinen Sinn veefhkdentich, 3. inigen {ft_e® dee 
e des Thals, andern tes Bergs der Höhle, andern des Hundes, 
a die Sieben der Erzählung nach mit ſich nahmen. Mehrere 
:hen eine bleverne Zapıl über dem Eingang der Höhle, worauf die 
en der Schläfer und Iyre Herkunft eingegraben gerseten ſeyn follen. 
ſtwahrſcheinlich aber fr alles dieſes — cẽrathen, und noch 

id hat die Ertiarung einiger muhammedanifhen Ausleger, daß ich 
Rakim auf eine andere, von der der fleben Gchläfee gang vers 
ene Begebenheit beziehen möchte, da fih nämlich einkmals drin 

ner dor vinem Ungewitter in eine Zelfenhöhle geflüchtet, — 
durch Hrrabftürzen eines großen FelsHüds vor tem Eingang der⸗ 
ı verfchloffen worken wären, in der großen Zobssgefahr, zu Gott 
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find? Da Die Sanglinge in die Höhle flohen ; betheten fie: Be 
gnadige und, Herr! mit Barmherzigkeit von deiner Huld, und 
richte du ſelbſt unfre Angelegenheit gehörig ein. Wir ließen fü 
darauf eine geraume zei von Fahren in der Höhle fchlafen 9). 
Nachher weckten wir fie wieder auf, um zu willen, welche von 
zwey Parteyen die hingefteichene Zeit am beften berechnen würde. 
Mir wollen dir ihre Geſchichte nach der Wahrheit erzählen. Ge 
wiß, diefe Jünglinge harten an ihren Herrn geglaubt, und wi 
haben nie nachgelaflen, fie zu ihrem Vortheile zu untermeifen, 
Wir haben ihre Herzen mit Muth begeiftert, da fie (vor dem 
Tyrannen) ftanden, und das Zeugniß ablegten: Unfer Herr # 
der Herr der Himmel und Erde, außer ihm wollen wir feine 
andern Gott anrufen; denn wir würden (menn wir das thäten) 
die Iafterhaftefte Ausfchweifung begehn. Diefe unfre Landsleute 
haben feine Gottheit durch Verehrung anderer Gottheiten, vor 
denen: fie keine Deutliche Neberzeugung mitthellen fünnen, ver 
Rugnet. Wer kann aber lafterhafter jeyn, als ein Menſch, det 
Untsahrheiten wider Gott ausfinnet? — Und mollt ihr euch von 
ihnen und von den Göttern, welche fie außer dem wahren Got 
verehren, trennen (fprach einer von ihnen), fo ficht in die Höhfe, 
und euer Here wird alsdann fo viel Barmherzigfeit über cuch ab 
ſchuͤtten, daß der Ausgang eurer Sache euch erſprießlich ſeyt 
wird. Hätteft du nur die Wendung der Sonne gefehn, ic # 
bey ihrem Aufgange fih von ihrer Höhle zur rechten Hand bin 
neigte, und wenn fie unterging, fie zur Linfen lich! während fl 
fi in der geraumigen Weite derfelden befanden. Died mar chi 
Wunder des herrlichen Gottes )! Wen ‘aber Gott leiter, der 


geflehet und Gelübde gethan, hierauf durch Gottes wunderfame Fügumy 
u ihrer Rettung einen freyen Ausgang gefunden hätten, indem fid) de 
Eee urplöglich weit anselnanter gefpalten habe. Ars Ratim fol 

* vielmehr, mas alle bisherige Ausleger überfehn haben, Das zweyte ol 
biftorifch betrachtete Stüd im Vortrag Liefer Sure ie Erzählung vr 
Mofis Reife in ter Wüſte bezeichnen, von der Etadt benaunt, mi 

dexen Beörterung fich diefe Erzählung beſchließt. S. unten im ver 
vorlegten Abfag ter Sure. W. 

©) Im Originale: Wir ſchlugen fle aufdie Ohren. 3. Bi 
warfen oder ftiegen fie auf die Ohren danieder. Verwandt damit if 
unfre Redensart fih aufs: Ohr legen. Blemlich uncdel if ’* 
Phraſis Gott in den Wund gelegt. — Aber der Koranſtyl, fo poet 
erhaben er in cinzelnen Stellen unläugbar ift, fo profaiich und, ebi# 
nicht felten, gemein im arabifhen Ausdrud, fließt er in ſehr virks 
andern vorüber. W. 

5) Der Gingang der Höhle, welche fi in dem ter Stadt Gphefus im 
Eüten gelegenen Gebirge befand, von mehreren muhammedaniſchen 
Schriftftellern indeffen in andere Gegenden, und fogar nach Arabia 
verlegt wird, ift gegen Aufgang der Sonne gedacht; und das angebliche 


— — ee 
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ht richtig; für den hingegen, den er dem Irrthume uͤberlaͤßt, 
du feinen finden, der fich feinee annähme, und der ihm 

ıe richtige Anleitung gäbe. Du mürdeft, weil fie die Augen 
en hatten, geglaubt Haben, daß fie machen müßten, und doch 
tiefen fie; mir ließen fie auch (damit das Liegen in einer Stels 
ag ihnen nicht fehAdfih werden möchte) ſich von der Rechten 
e Linken bewegen, und ihre Hund 5) mußte, in dem @ins 
ınge der Höhle, feine Vorderfüße ausſtrecken. Du würdeft 
wiß über fie erſchrocken feyn, und die Flucht ergriffen haben, 
mn du dich ihnen von ungefähr genähert hättet. Wir erweck⸗ 
3 fie aber dergeftalt aus ihrem Schlafe, daß einer den andern 
twundernd fragte. Einer aus ihrer Mitte fragte: Wie lange 
ibt ihe euch hier aufgehalten? Gie antworteten: Wir haben 
er etwa einen ganzen oder halben Tag zugebracht. Bott weiß 
am beften, verfegte ein anderer, tie lange ihr hier geweſen 

yd. Sendet nun it einen aus eurer Gefellichaft mit diefem 
zen &elde in die Ctadtb), daß er fich erfundige, mo gute 
peife ift, und euch Nahrungdmittel mitbringe: Er muß aber 
wfichtig zumege gehn, und feinen von euch verrathen. Denn 
üten fie hierher fommen, fo würden fie euch entiveder fteis 
gen, oder zwingen wollen, ihre Religion anzunehmen. 
nd Das würde über euch einen Unfegen auf die Ewigkeit bringen. 
ie aber machten diefe Degebenheit ihren Landsleuten (die nun 
aubig geworden waren) befannt, daß fie von der Wahrheit der 
etlichen Verheißungen und von der Gemwißheit der legten Stunde 
er Auferftehung dee Todten) überzeugt werden möchten. Da 
un die Leute in der Kolge über Diefe —— uneinig wurden, 
nd die Unglaubigen Auferten: Bauet ein Haus über fie; denn 
e Herr kennt fie am zuverläffigften, fo antworteten die Glaubi⸗ 
en, welche in diefer Unterhandlung gefiegt hatten: ‘a! wir 
ollen über fie ein Heiligthum aufführen H. Einige wollen be: 





Wunder beftcht darin, dag Gott die frommen Echläfer durch Lenkung 
ter Sonne vor drüdender Dise bewahrt babe, indem es bekannt tft, 
daß tie Sonnenhige Im Drient fehr beſchwerlich fällt, und im Schatten 
zu ruhen als eins der vorzüglichiten Erquidungen betrachtet ift._W. 

8) Die Wuhanmedaner machen viel Weſens von dicfem Hunde. 23. 
Es ſoll ſich derſelbe eben fo unwillkürlich, wie feine fchlafenten Herren, 
von Zeit zu Zeit gewendet, und gleicherweife mit wachenden Augen 
geſchlafen haben. W. 

b) Tarſus. B. Dieſe Angabe iſt nach ten Meynungen einiger 
muhammedaniſchen Ausleger. Nach der mehr authentiſchen Ueber⸗ 
leſerung der Legende hat man ſich die Stadt Epheſus zu den⸗ 
en. 


) Als der, welcher in die Stadt geſchickt wurde, Echensmittel einzukaufen, 
fo erzählt die Legende, fein Gelb zur Bahlıng darreichte, wurden vie 
loran. 
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haupten, es wären ihrer (dee fchlafenden Juͤnglinge) drey 
wefen, und der vierte fey der Hund; andere verfihern, es wäı 
ihrer fünfe, und der fechste fen der Hund. So wollen fie e 
ziweifelhafte Sache mit Gewißheit entfcheiden! Und mw 
[osen andere, es hätten ihrer fieben in der Höhle gelegen, u 
er achte fey der Hund. Bezeuge du (0 Muhammed, den St 
tenden): Mein Herr weiß am zuverläffigften die richtige Za 
Nur fehr wenige Eönnen fo etwas wiſſen. Ihrentwegen zante d 
auch nicht, du müßteft denn einen deutlichen Grund haben, u 
iehe nicht bey ihnen (bey den Ehriften) Nachricht (von d 
ingen) ein, (welche fie betreffen) D. Von feiner einzigen Sa 
überhaupt fage fo geradehin: Morgen will ich fie thun; imm 
füge hinzu: wenn Gott will). Und wenn du das vergefi 
follteft, fo wende dich mit reuigen Empfindungen an deinen Den 
und fage: Es ift meinem Heren ein fehr Leichtes, daß ich um 





Bürger aufmerkſam, well bad Geld ein fo altes Gepräge hatte — 
nicht mehr in Umlauf war, fchöpften ben Verdacht eines gehoben 
Schatzes, und führten den Käufer zu Ihrem Zürften, der, als 
Jener die wunderbare Gefchichte erzählte, demſelben Leute zur 
gleitung in die Höhle mitgab, die fih von ber Wahrheit der Ge 
genauer unterrichten follten. Als fie fi nun mit den wundervel 
Sefellen in der Höhle befpzochen hatten, fielen diefe zurück in ben ver 
en Schlaf, flarben und blieben todt. Nach mancherley Gtreit I 
ute Darüber, ob die Schläfer nun wirklich todt feyen, oder fchlicf 
ohne wieder zu erwachen? ob man deshalb ein Wohngebäude , oder ab 
einen Srabtempel über fie errichten möge? entfchied ſich's emdlich dar 
die Mehrheit der Stimmen, daß fie in der t geftorben ſeyen, u 
der Fürft lich fie daſelbſt fenerlich beerdigen und eine heilige Kope 
über ihre Gebeine erbauen. W. . 
i) Hiermit und In ähnlichen Stellen beffelden Inhalts will der Yabılas 
eine Moslemen bedeuten, daß fie ficy über feine Erzählungen aus N 
orzeit nicht bey Chriſten und Juden auf ernftlichere Nachfrage da 
laſſen, und allen Streit darüber mit ihnen vermeiden ſollen, damit fi 
nämlich nicht eines Beffern belehrt werden, und feinen abfichtlicken ode 
unabfichtlichen Lügen auf die Spur gerathen, und in ihrem blinde 
Slauben irre gemacht werden möchten. — W. 

k) Dem Sprunge, ber hier in der Gedankenfolge eintritt, fuchen die Aut 
leger dadurch beyzukommen, daß fie uns fagen, Muhammed erinnere fd 
hier feiner Uebercilung, ta er, als Zuden und Chriften ihn über ii 
Gefchichte der Siebenfchläfer befragt (f. oben ©. 235. Not. »), de 
feisen auf ten andern Zag verwiefen, dann aber nicht Habe Wort halte 

Öönnen, weil Bott ihm diefelbe damals noch nicht offenbart, fonden 
ihn erſt nach Verlauf von zehn Zagen durch den Engel Gabriel damı 
unterrichtet habe, Biernach iſt die gegenwärtige Etelle auf der cin 
©eite Beleg zu dem Kunftgriff dcs fchlauen Religionsftiftere, fich ſelb 
nicht fehlerfvey zu fprechen (f. Sure IV. 06. ©. 77. Not. 0); auf U 
andern Seite gehört fie in die Kategorie des Vorgebens, daß er de 
Umgangs mit Gott gewürbigt fey, und alles mas cr vortrage jeher 
aus göttlicher Offenbarung fliede, W. 
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Leitung mich der Wahrheit dieſer Angelegenheit naͤhere. 
undert und neun Jahre ſollen fie in dieſer Höhle geblieben 

Sage du: Sort weiß am allerbeften, mie lange fie ſich 
aufgehalten haben. Denn er weiß die Verborgenheiten der 
el und der Erde. Sich und höre du einmal mit ihm?! — 
tenfchen haben außer Gott feinen Schugheren, und wenn 
chfchlüffe faßt, gebraucht er feinen Gehülfen. Lies daher, 
ie geoffenbart worden ift, aus dem Buche deines Herrn, 
inveränderten Worte; denn auf ihn allein Fannft du dich 

Halte ftandhaft mit denen aus, die ihren Herrn des 
ns und des Abends anrufen, und die fein Antlitz fuchen 
ine ©nade flehen). Kehre deine Augen, in dem Trachten 
er Herrlichkeit diefes Lebens, nicht von ihnen weg, und 
ye dem nicht, in deflen Seele wir unfer Andenfen ausgetilgt 
, der feinen lafterhaften Leidenfchaften folgt, und deſſen 
ftigung ein beftändiges Sündigen iſt ). age du: Die 
yeit (die ich predige) fommt. von, deinem Herrn; wer nun 
ver glaube, und wer nicht will, der bleibe unglaubig. Das 
der Hölle haben wir für die Gottlofen bereitet, der Rauch 
imme foll fie ſtets umwirbeln. Schreyen fie um Hülfe, fo 
nen Waſſer gereicht werden, welches geſchmolzenem Erze 
brennend in ihre Geſichter dringen wird. Ungluͤckſeliger 
Ungluͤckſeliges Lager! Die Glaubigen aber, und die 
thun, deren gute Werfe, die fie gethan haben, follen uns 
glihen Lohn empfangen. Kür diefe find Die Gärten Edens 
3t, durch welche Ströme fließen. In denfelben follen fie 
uͤckt erfcheinen mit goldnen Armbändern, und angezogen 
nit grünen Gemwändern von der feinften Seide, die mit 
und Silber durchwirkt ift! und fie follen auf prachtvollen 
3 Bolftern ruhen. O felige Belohnung! O fanftes Lager! 
nun ftelle ihnen in einem Gleihniffe” zwey Menfchen 





e Sieben retten ſich, nach ter chriftlichen Legende, zur Zeit ber Vers 
gung unter Kaifer Decius in die Höhle, und erwachen erft unter 
n Kaifer Theodoſius wieder. Die ſchlecht unterrichteten Ges 
hremänner des Pfentopropheten verrechnen fi) alfo um hundert und 
ige funfzig Jahre zu weit hinaus, W. 

ie ſoll fi) auf den ihm wiegen feiner Widerfpenftigkeit und laſter⸗ 
ter Aufführung verhaßt gewortenen Ommeija Ibn Chalf bes 
yen, welcher nebft andern vornehmeren Koraifchiten von Muhammed 
langte, ale dürftigen Menfchen und Menfchen von nietrigen 
ande, die ihm anhingen, aus feiner Umgebung zu entfernen. Da 
dieſem Verlangen der ſtolzen Koraifchiten aus dem Grunde nicht will: 
tete, weil Erin Glaubiger zurück zu weifen ſey, fo bedingten fie fich 
est wenigitens achtungsvolle Ehrerbisthungsbezeugung von Seiten 
er Niedsren, worin er ihnen auch on W. 
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vor N. Dem einen haben wir zwey Weinberge gegeben, die 
mit Palmbäumen umzogen, und zwifchen Beyden haben mi 
Saat wachſen laffen. Beyde Gärten brachten ihre Frucht ı 
rechter Zeit, und es war nie ein Mangel darin. Wie ließen and 
einen Strom durch Beyde fließen. Da nun diefer eine eina 
Ueberfluß an Früchten befam, ſprach er ruhmfüchtig zu feinen 
Geſellen: ich bin ungleih reicher als du, und von zahlreichere 
Nachkommenſchaft als du. Und wenn er in feinen Garten ging, 
fpracb er aus einer aufgeblafenen Seele: Ich bin der Meynung, 
daß diefer Garten nie verderben wird; und ich bin auch de 
Meynung, daß fein Fünftiges Gericht, und noch weniger, di 
die Stunde deifelben beftimme ift; und wenn ich denn ja 
meinem Heren twiederfehrte, fo werde ich doch bey meinem ww 
änderten Zuſtande noch einen Herrlichern Garten antreften, dB 
diefer ift. Allein fein Gefell ftritt mit den Worten :wider ibe: 
Glaubt du nicht an den, der dich aus Staub und hernach am 
Samen gefchaffen, und dich zu einem Mann dargeftellt hat? 34 
aber befenne: Gott felbft ift mein Herr, und ich will ihm fein 
andre Gottheit zufügen. Wirft du nicht, wenn du in deinm 
Garten gehft, fagen müffen: Das iſt Wille Gottes!? Nur be 
Gott ift die Macht. Zwar bin ich in deinen Yugen ein am Städt 
und an Kindern ärmerer Mann, wie du bift; Gott aber kam 
mir wohl etwas geben, welches beſſer als dein Garten if. & 
fann ja durch Pfeile, vom Himmel herabgeſchickt, deinen Gartes 
zerftören, daß er unfruchtbarer Staub wird =), oder ce kam 


*) Wenn dem Gleichniß die Begebenheit zweyer Scitgenoffen unterliegt, 
fo it es nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe beyden Menfchen zwey Mäw 


ner aus den Stamme ze (Mahfüm) gewifen find, der eis 


ein unglaubiger Sünder Namend AUS Uue 2 u 
Aswed Zbn “Abdelafchedd, der andere ein Glaubiger um 


Frommer, und zwar Ne 2 Kulv ft Abu Salma JH 
Abdallah, der Mann der nachmaligen Gattin Muhammeds Uma 
Salma w. 

m) Oder: er kann Strafe auf deinen Garten fihlden, Mi® 
ich Heuſchrecken (welche, weil fie die Erdgewächfe von Grund an 
verderben können, bey ten Arabern Husban um Strafe 
hießen), daß der Boden ſich kaum halten kann. B. Zi 
Erklärung und Ueberſetzung iſt ohne Zweifel die rechte, und der IM 
Zerte beybehaltenen vorzuzichen, weil man bey dieſer zweifelhaft iſt, eb 
man unter m, in der Bedeutung kleiner Pfeile genommt, 
mit Marraccius verfengente Blige zu veritchn babe, oder den SW 
fchredenihwärm, der in dem Bilde eines dichten Pfeilregens tan” 
fchildert werde. W. 
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Waſſer Im Garten dergeftalt tief herunterfallen laſſen, daß 
die nicht möglich feyn wird, nur einen Tropfen heraufgubohlen, 
> diefer Vorherfagung gemäß ward bald darauf fein Garten 
ig vermwüftet »). Nun, da die Weinftöce von ihren Pfählen 
eriffen auf der Erde lagen, ſchlug er, von Verdruß.über den. 
wand, den er gemacht hatte, ergriffen, feine Hände zus 
men, und rief aus: Möchte ich dody meinen Herrn feine 
re Gottheit zugefellt haben! Nun fonnte ihm Niemand helfen, 
Gott, und wie unvermögend war er, ſich gegen den Zorn 
tes zu fchügen? In ſolchen Vorfommenheiten muß man die 
fe allein von Gott erwarten; er ift die Wahrheit felbft, felbft 
herrlichfte Belohnung und einen alüdlichern Fortgang kann 
mand gerdähren, als er. Vergleiche ihnen ferner Died gegens 
tige Yeben (um fie zu belehren) mit dem Waſſer, welches wir. 
ı Dimmel herabſchicken, das die Erde einfaugt zum Wachs: 
me der Pflanzen; des Morgens früh aber werden fie duͤrrer 
mb und vom Winde zerftreuet: denn Gott ift allmächtig. Die 
ter und die Kinder find cin Schmud des gegenwärtigen 
ne; gute Werke aber, die nicht vergehen, haben das Vor⸗ 
fliche, daß fie bey Gott Belohnung auswirken, und in Dem. 
nfchen Hoffnung erzeugen. An einem beftimmten Tage wers 
wir die Berge zernichten, die Erde wird ganz platt feyn, und 
n werden wir die Menfchen verfammeln und auch keinen Eins 
n zurüuclaffen. Dann follen fie in einer Ordnung vor deinen 
en ‚geiell (und es wird ihnen gefagt) werden: nun feyd ihr 
nat) zu uns gefommen, als ihr waret, da wir cuch das 
emal fehufen: ihr meyntet wohl nicht, daß wir euch unfer 
et hatten würden. Da wird denn das Bud) (in welchem die 
tfe der Menfchen aufgefchrieben ftehn) aufgelegt werden, und 
wirft fehn, wie die Gottfofen über den Xnhalt diefes Bude 
drehen, und fie auffchreyen hören: Wehe uns! Welch ein 
ch iſt das? Es erzählt uns ja alles, es mag fo groß oder ſo 
n feyn, ale es will. Zugleich wird die von ihnen verwirkte 
rafe vollzogen werden, und Gott wird gegen feinen einzigen 
nfchen ungerecht Handeln. 

Da wir zu den Engeln fagten: Verehret den Adam; fo vers 
ten jie ihn alle. Eblis aber war ein böfer Seift, der wider 


) Verwüſtet, wörtlih: Seine Zrühte wurden bald um— 
ringt von Heufhreden. Der ſel. Michaelis erläutert aus birfer. 
Stelie Joel 1, 17. 11, 2. in der Diffeetation de naturalibus etc, 
S. 8. Muhammced verlangte von feinen Anyängırn, daß ſie dae 
Heuſchrecken nicht tödten follter, weil fie ein krieg— 
führendes Heer des großen Gottes wären. Bochart 
Hieroz, p. 432, ro 
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den Befehl feines Herren frevelte. Wolle Ihe nun Ihn und fein 
Geſchlecht, welches eure offenbaren Keinde find, zu Schugherres 
annehmen, und auch Gott verläugnen? Der Taufch, den die 
Gottlofen treffen, ift Mäglich! eder bey der Schöpfung der 
Himmel und der Erde, noch bey ihrer eigenen Schöpfung habe 
ich fie zu Zeugen gerufen, am menigften habe ich mich des Ber 
ſtandes der Verführer (der Teufel) bedient. An jenem Tage wird 
er (Gott zu den Unglaubigen) fagen: Rufet meine Gehülfen, die 
ihr für Gottheiten hieltet, herbey; und fie werden fie herbeprufen, 
die Gößen aber werden Ihnen nicht antworten koͤnnen; und eine 
verzehrende Feindfchaft werden wir zwifchen Benden ftiften ı). 
Die Gottlofen werden ein Feuer erbliden, und fich überzeugt 
fühlen, daß fie dahinein geworfen werden, und nie eine Ervettung 
daraus werden hoffen dürfen. 

Die Wahrheiten in diefem Korän haben wir zwar den Men 
fchen durch mannigfaltige Bilder und auf verfehledene Art erhellt, 
allein hartnaͤckig beftreitet der Menfch die meiften Aufſoͤtze darin. 
Es ift aber meiter Fein Hinderniß da, welches die Menſchen vom 
Glauben zurücdhalten könnte, nachdem die Unterweifung in ihren 
Händen ik, Nun follten fie lieber ihren Herrn um DBerzeihung 
bitten, als daß fie die Strafe erwarteten, mit der ihre Vorfahren 

eimgefucht worden find, oder daß fie den vor Augen ſchwebenden 

inbruch des jüngften Tages erwarteten. Unſere Sefandten haben 
feinen andern Auftrag, als entweder zu tröften, oder zu drohen. 
Mit einer Leichtfertigkeit aber fegen fi die Unglaubigen dawider, 
und die Unterdrüdung der Wahrheit Ift ihre Abſicht. Denn 
hoͤhniſch nehmen fie meine Dffenbarungen (im Korän) und di 
darin enthaltenen Drohungen für Scherz auf. Wer aber kann 
gottlofer feyn, als ein Menſch, der nach erhaltener Ueberzeugung 
von der Wahrheit der Offenbarung feines Heren davon abmweidt, 
und an feine vorigen (fündigen) Handlungen nicht mehr denkt? 
Doch wir haben ihre Herzen gegen das Gefühl der Offenbarung 
verhärtet und ihre Ohren veritopft. Du magft fie alfo noch fo 
gründlich ermahnen, der görtlichen Anweiſung zu folgen, mit 
werden fie fich ihr unterwerfen. Aber dein Herr ift gnädig und 
voll Barmherzigkeit: Hätte er fie ihrer alten Sünden wegen 
fteafen wollen, fo würde es laͤngſt gefchehen ſeyn; allein die am 
gedrohte Strafe ift ihnen (bis auf den Tag des Gerichts) auf 
gefegt, und dann werden fie fih an Niemand wenden Fönnen, 
als an Gott. So haben wir jene Städte erft nach fo vielen wer 
übten Verbrechen und auf vorhergegangene nachdruͤckliche War 


0) Im Driginale: Ein Thal des Verterbens zwifchen fü 
aufführen. 
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ertilgt. Moſes fprach zu feinem Diener, Ich will immer 
„bis ih an den Ort fomme, wo die beyden Meere zus 
legen; lange, lange, achtzig Yahre will ich reifen P), 





dem Buchflaben des Originals, 3. Denn der Seittaum von 


>» >» 

ı Jahren liegt allerdings in dem arabifchen Zertesworte km 
ede ift von der Zeit des Aufenthalts der Kinder Sfrael in der Süſte, 
fie das Land Kanaan einnchmen Eonnten, welche in ber mofals 
Irtunde nur zu vierzig Jahren berechnet iſt. Der Diener Moſis, 
tuhammeb nicht namentlich beſtimmt, foll nach Angabe der Auss 
Joſua fen. Die ganze fabelhafte Erzählung von einer befons 
Rundfchaftsreife Mofis zur Entdedung des verheißenen Landes, 
et, um den verborgenen Rathfchluß Gottes In Lenkung menſch⸗ 
Schidfale, und De Ueberzeugung von Loos und Vorherbeſtimmung 
Beyſpiele zu erläutern, Gottes welfe Führung Mofis und uns 
yare Unterweiſung feiner, Moſis prophetifchen Muth und die gött⸗ 
Yrüfung feiner Geduld zu verfinnlichen,, lautet fo, daß man Rihr, 
mmced fchöpft fie aus bekannten Sagen feiner Zeit, deren er 
e einzelne in Eins zufammengezogen zu haben fcheint. Sie muß 
6 fich feibft erklären, und bedarf Feiner andern Seluterung ‚als 
olchen, daß fie mit der genufnen mofatfchen Befchichte des iſraeli⸗ 
Zugs einigermaßen in Verbindung gefept werden kann. Grft 
Ruhammets Zeit haben deſſen Jünger und die muhammedaniſchen 
fammter die Erzählung mit mancherley Abänterungen und Zus 
des Wunderbaren in Weranlaffung , Fortgang und Ente der vors 
en Begebenhelt aus dem Leben Mofis zu einem eignen romanti⸗ 
zanzen ausgefponnen (wie ſolches 3. B. fchon im neunten Sahrs 
t das Tharſch Tabart zu Lefen giebt) , woran aber die erften 
er fo wenig Theil haben, ale Muhammed felbft, wenigſtens 
em Koran. Wie find daher nicht befugt, die fchlichte Erzählung 
ran in der Erläuterung derfelben nach dem fpätern Machwerk zu 
i. In diefem Leptern, was auf fämmtliche Koranausleger über: 
von iſt, wird der Sufammenfluß zweyer Meere als Drt 
ben, wo der Ocean, das mittelkindifhe Meer, an der Küfte 
ns und Phönikiens ſich mit dem rothen oder ergthräifchen Meere, 
uch jenes fich mir dem perfiichen Meerbufen verbinde. — Allein 

s Sure XXV. V. 53 und aus fonfligem arabifchen Redegebrauch 
:, iſt vielmehr In der urſprünglichen Erzählung unter dem Bus 
afluß zweyer Meere, re Fl, eine Bereinigung 
üßen Flußwaſſers mit dem falzigen Meerwaffer zu 
en. Da nun der Zufamnenhang der Erdichtung, wie fit hier im 
vorliegt, ſowohl, als die Richtung ter vorgeblich achtzigjährtgen 
zung in dern !peträifchen und wüften Arabien, nicht geitattet, wie die 
Babel thut, an eine Wanderung der Küfte des arabifchen Meer⸗ 
entlang bis an die Küſte des mittelländifchen Meeres Hin zu 
, und die vorgegebene Aundfchaftsreife Moſis bald zu Schiffe Halb 
ide längs der letztern Küſte vollfteeden zu laſſen, alfo den Bus 
nfluß zweyer Waſſer etwa da anzunehmen, wo das egyptiſche und 
: (phönitifche) Meer des mittelläntifchen Oceans zufammentreffen, 
a wo ter Bach oder dad Waller Egnptens (13. Mof. XV, 18. 
Mof. XXXIV, 5, Joſ. AV, %7, Jeſ. AAVL, 12,) in das 


248 Koran Sure XVII. Die Höhle 


Da fie nun Beyde dem Drte nahe waren, wo die benden Waſeer) 
zufammenfommen, vergaßen fie ihren Fiſch (den fie mit ſich ge 
nommen hatten) 9), und der Fiſch ſchwamm durch ein Gerinne ib 
Mecr hinein. Und da fie weiter gehen wollten, ſprach Moſes u 
feinem Diener: Bringe uns nun unfer Mittagsbrod, wir fiad- 
hungrig geworden und von der Reife müde. Er aber antwortete: 
Wirft du ed auch glauben, daß ich den Fiſch zu mir zu nehme 
vergeflen habe, da wir uns bey dem Felfen lagerten? Und nu 
der Satan ift eg, der mich ihn hat vergeffen lailen; der Fiſch aber 
hat den Weg, feltfam genug "), ins Meer genommen 9). Da 
ift e8, ermwicderte hierauf Mofes, mas wir offenbart zu haben | 
wünfchten ). Beyde Fehrten wieder um und gingen den voriger |- 







Druiıtn 


[Zu ud 
ir 


HE 





mittelländifche Meer mündet, cben fo wenig gar an eine Reife am yes 
Aien Meerbufen hin zu denken: fo bleibt in dem Lokal, von dem ti 

de ift, nichts übrig, als tie Gegend zu verfichen, wo an ber Gränx 
von Paläftina der aus ter arabifchen Wüſte kommende ziemlich far 
Fluß Zafia fich in das fo genannte Todte Mecr, das fatzigfte alle 
Meere, am fürlichen Bufen teflelben ergieket, oder den Stantpanft 
diefes großen Salzmeers an und für fi ſelbſt, In Rüdfct auf bie ſehr 
alte Meynung, daß das Waffer dieſes Sechs durch unterirbifche Gänge 
mit dem mittelläntifchen oder mit tem rothen Weere fich verdinde, — 
zumal da die Erzählung fih an die Erwähnung .der zerflörten Stätte 
(Soton und Ghomorra) anfchließt. W. 


g) zur Zehrung auf der Reife nämlich aus einem Bache des peträliden 
Arabiens mit fi) genommen hatten. Die fpätere Grzählung font, def 
diefen Fifh von Haus aus mit fich zu nehmen Gott ſelbſt befohlen habt, 
daß er nicht allein zur Reiſezehrung, fondern zugleich als ein ominäl 
Wegweiſer zur Erreichung tes Ziels der Reife dienen folle. Sie nimmt 

‚ aut diefen Fiſch, des Wunderbaren im Erfolge wegen, als gebörtten 
Fiſch. Denn der Fiſch fey duch ein Wunter, da ein Zropfe bes am 
Zelfen, wo die beyden Pilger des Abends lagerten, fprubeladen Duck 
aufihn gefallen ſey, wieder ein lebender Zifch geworden, und ins Men 
gefprungen. W. | j 

x) zur Verwunderung, wider Erwarten. 1. 


s) Das Todte Meer oder Salzmeer, auch afphaltifches Meer und mit 
mehr antern Namen benannt, leidet, den einftimmigen Nachrichten der 
Meifebeichreiber, fo wie den Berichten der Alten zufolge, nichts Lebendi⸗ 
ges in ſich, und die Fifche ſterben, fo wie fie.aus den Flüſſen hincin 
fommen, Diefer Umſtand durfte den Erfinder der Mühre nicht im 
machen, da er ihm vieleicht nicht befannt war, oder wenn er ouch 
denfelben Eannte, theils an dem weiteen GSchidfal des Fifches wihtl 
elegen war, theils es defto fonderbarer erfcheinen mußte, baß MR 
füchtling der, Ten Thieren fonft einwohnende, natürliche Inſtinit dab 

6, häbtihe zu meiden, nicht von dem Sprung in dieſes Meer zurüd⸗ 
r [] ®s 

©) „Das ift das Meer des Sufammenfluffes bender Wafler, zu deffen ET 
reihung wir ausgezogen find; der Sprung des Fifches in biefed Met ' 
ift und Zingerzcig, daß hier das Ziel unfrer Reife ift.” Denſelben ein \ 
in dem Ausrufe Mofis fchrint auch die [pätere Erzählung nicht zu-oe! 


— — — — — 
nn. nn 
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» And num trafen fie bald einen. yon unfern Knechten an‘ “), 
wir unmittelbar Barmherzigkeit erzeigt, und den wie felbft in 
Beisheit unterrichter hatten. Zu ihm ſprach Mofes: Willſt 
rich mitnehmen, und mich, zu meiner Belehrung, in den 
enſchaften unterrichten, die du gelernt haſt? Er antwortete: 
vieft gewiß nicht lange bey mir ausharren koͤnnen: Denn wie 
es dir möglich ſeyn, mich nicht um Dinge zu fragen, die 
deine Begrifsfähigfeit gehn? Du wirft mich, verſetzte 
:8 hierauf, durch die Gnade Gottes, geduldig finden, und 
all folgfam. Er antwortete: Willft du denn mit mie gehn,. 
age mich eher um nichts, als bis ich dich über Die Sachen 
set habe. Veyde gingen alfo fort, und ſtießen auf ein —5 — 
‚ in welches Jener ein Loch bohrte x). Was! fragte Moſes, 





ehlen. Er wird klar durch bie unmittelbar barauf fotgente Anzeige der 
Rüdreife beftätigt. Einige Auelgee geben gleichwohl, In Bezug auf 
ie nachfolgende Erfcheinung eines Mannes Gottes, die fehr geſuchte Er⸗ 
larung, daß Moſes die Flucht des Fiſches als Vorbedeutung der. bal⸗ 
igen Zuſammenkunft mit einem gehofften Begleiter und Zührer, glo 
inen beffern Wegweiſer zur ferneren Reife angeſehn habe. w, 5 


Ueber den Namen dieſcß Propheten find die Ausleger nicht einig. B. 
Zie find allerdings einig, und fiheinen In ihrer Angabe, wie der Geiſt 
zer weitern Erzählung du erkennen giebt, von der Idee der erſten Er⸗ 
inder ſowohl, als ter ſtillſchweigenden Annahme Muhammebs ſelbſt 
ich nicht zu entfernen, indem fie den eintretenden Diener Gottes für 
ven Propheten Pinchas erklären, den Sohn des Eleafar, der ein- 
Sohn Aarons war (2B. Moſ. VI,25. 4 B. Mof. XXV, 7. XXXI, 6. 
of. XXI, 13, Richt. XX, 28)... Denn tiefer Pinchas ift in der 
arabifchen Legende als einer der weiſeſten Männer des mofaifchen Zeit: 
alters angef richen, Die Audlcger bezeichnen ihn, nach Vorgang der 
Fätern. Erzählung von tiefer Wanterfchaft Mofis, mit dem in der 
orientaliſchen Romantik gefenerten myſterisſen Namen us 
Elchidhr oder Elhisr. Denn von dieſem Chisr (Immergrün, 
Allbegrünend), einem mythiſchen Weſen — Genius des Frühlings 
und perfonificitter Lebenskraft und Allbetriebfamkteit in der Natur, "zu: 
gleich vermittelndem Schupgeift und Geleiter ber Sterblichen auf der 
Bahn ter Zugend, infonderhrit Strafgerechtigkeit zu üben und die 
Unſchuld zu rächen, daher Bothen himmliſcher Eingebung, Kührern der 
Seelen hinüber In beſſeres Sand, und Hütern und Verſpendern der 
Duelle des Lebens im Tante der Finfternig — wird angenommen, daß 
fein Geiſt zuerſt mit der Seele des Propheten Pinchas vereint ges 
wefen fen, hernach, vermöge der Metempfuchofe,, nad) diefes Propheten 
Zode den Propheten Elias, Tann verſchiedne andere welfe Männer, 
gut “ Nitter Sankt Georg, ber den Lindwurm erſtach, beſeelet 

abe. . 

Man muß fih die Reife vom ſüdlichen Ufer des Todten Meers aus 
durch Idumaa, Theil Des peträiſchen Arabiens gedenken, während die 
fpätere Erzühlung Die Reife lange dem mittelländifchen Weere, theils 
zu Schiffe theils zu Lande, verlegt. W. 
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du Haft DaB Schiff Iecd gemacht? du wirft doch Die wohl nicht 
erfäufen wollen, die am Bord find? Das ift ja ein wunderbarer 
Dandel! Habe ich dir es nicht gefagt, erwiederte hierauf Jener, 
dag du bey mir nicht mürdeft aushalten fönnen ?: Mofes ſprach: 
Werde nicht böfe auf mich, daß ich deinen Befehl vergeflen habe, 
und wenn du befiehift, fo fcy fo gut und mache mir Den: Gehor⸗ 
fam nicht zu ſchwer. In dem Verfolg der Reife ermordete Jener 
einen Juͤngling: Du baft, fente ihm Mofes zur Rede, einen 
Menſchen ermordet, der fein Mörder it: das ift Doch eine boͤſe 
Ihat, die du verübt haft! Er antwortete: Habe ich Dir es nicht 
gefagt, daß du bey mir nicht mürdeft aushalten innen? Moſes 
verfegte: Dafern ich dich noch einmal zur Rede fehen follte, fo 
jage mich weg; Dies ift meine Entſchuldigung. ‚Sie feten ihre 
Meife fort, und langten bey einer Stadt anY). Gie begehrten 
Speife von den Einwohnern, diefe aber fchlugen ihnen die Auf⸗ 
nahme ad. Inzwiſchen beveftigte er (der göttliche Geführte) eine 
Mauer, welche den Umſturz drohete. Wollteſt du es verlangen, 
verfiherte Mofes, fo müßtelt du von den Einwohnern eine 
lohnung erhalten. Hier, erklärte ſich Jener, hier ſcheiden wir 
von einander. Vorher aber will ich dir den Auffchluß von den 
Vorgängen geben, die du nicht ruhig abwarten fonnteft. Pin 
Sehraeug gehört gewiffen armen Leuten, die ihr Verkehr auf dem 
eere haben. Da ih nun wußte, daß ein König (als mächtiger 

GSeeräuber) ) hinter ihnen war, der gewaltthätig ſich aller Schiffe 





y) Antiochten. 3. Dieſe von Selenkus Mikator zur Seit ber fyriſchen 
Könige nach Alerander dem Großen am Orontes in einer Ebene landein⸗ 
wärts vom Geftade des mittelländifchen Meers erbaute en Aflens 
zu verſtehen, find die ſpäteren Ausleger des Koran, durch bie irrige 
Vorausſetung des Reiſeweges auf und längs dem mittelländiſchen Deere 
verleitet worden. Marraccius, und aus ihm Bonfen, find dieſer 
falfchen Drtebeftimmung treu gefolgt. Es muß aber eine der Städte 
des peträtfchen Arabiens gemeynt ſehn, und zwar allen Umſtänden ges 
mäß die uralte, faft ganz aus dem Felfen gehauene, Hauptſtadt von 
Zdumia, von den Alten Petra genannt, arabiſch St Ars 
Raktm, chräffh RI, bey Joſephus Acexiui. Hat biefes feine 
Richtigkeit, fo wird es fchr annehmlich, daß die ganze Erzählung, bie 
hier als Theil der Geſchichte Wofis gegeben ift, ihre Benennung von 
diefer Stadt, mit deren Erwähnung fie fih beendet, erhielt, und mit 

ſolcher, wie ich oben zu Anfang der Gure in tee Anmerkung d) ©. 239 
angedeutet habe, auch von Muhammed bezeichnet worden iſt. W. 


») Diefer König iſt einer der Könige oder Fürften aus der Umgegend bes 
Ges, einer der Zürften der Eananitifchen,, oder der arabifchen Stämme 
des peträifchen oder auch des mwüften Arabien. Die fpätere Fabel, 
welche zu der Idee einer Verbindung des mittelländifchen Meeres mit 
dem perfifhen Meerbuſen ausfhweift (f. oben S. 247. Rot. p) gisbt 
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wmächtigt, Habe ich es In einen untauglichen Stand gefeht: Won 
em Juͤnglinge fonnten wir fürchten, daß er feine Eltern, die: 
echtglaubige Leute find, In feine Irrthuͤmer und Unglauben: vers‘ 
odickeln würde. Wir münfchten ihnen von dem Deren einen edlern 
ind zaͤrtlichern Sohn *). Die Mauer gehört zween Jünglingen, 
ne Waifen find in der Stadt **). Unter derfelben liegt ein 
Schag, der für Beyde beftimmt ift, und da ihr Vater ein recht⸗ 
haffener Mann war, fo ift der Wille deines Herrn, daß ſie durch 
fine Barmherzigkeit, nach Verlauf ihrer Unmuͤndigkeit, dieſen 
Schag ſeibſt Heben follen. Meine Handlungen find demnach nicht 
Erfolge meines eignen Willens. Siehe! nun haft du diejenige 
Erklaͤrung, die du nicht mit Geduld abwarten konnteſfT. 
Sie werden did (Muhammed) wegen des Dhulfarnaia =) 
Antworte ihnen: Ich will euch non ihm eine Geſchichte 





biefen Königlichen Seeräuber für den König des Reichs Omman am 
perfifchen Meerbufen Dihaland Ibn Karkar oder Minwa 

Son Dfhaland Els Abi (Pococke Specim. Hist, Ar. 
p. 42) aus. Nannte die urfprüngliche Gage etwa einen "Ammoniten 
Fürften, Fürften des Stammes "Ammon?! -W. . 


*) Statt diefes ebleen Sohnes ſoll ihnen nachmals eine Tochter gehoren 
worden fenn, die Frau eines Propheten geworden, . und von’ biefem 
Mutter eines Propheten, der ein ganzes Bolt bekehrt habe, W. 


”®) Sie werten Azram und Zarim genannt. W. 


2) Alerander der Große wird von den Morgenländern Dhn’le 
tarnain, der Zweyhörnige, oder dsxagasog, feiner Stärke wegen, 
mit welcher cr den Drient und Decident befiegt hat, genannt. Das 
Horn {ft bey den Morgenländern ein Bild der Eriegerifchen 
Macht; Pf. XVII, 9. Luc. I, 69. und die. Thalmudiſten nennen die 
Heerführer moOnbo mp Hörner des Krieges. B. Dieles 
hat alles feine Richtigkeit, und die Ausleger des Koran, die feüheren 
dem Muhammed gleichzeitigen ausgenommen, verftehen einftimmig den 
makedoniſchen Welteroberer, auch Haben In dem Zeitalter nad) Muham⸗ 
med und feinen erſten Anhängern ‘alle muhammedaniſchen Geſchicht⸗ 
und Romanfchreiber, unter welchen letztern vornehmlich dee Werfafler 
des Ifkendernämeh Epoche macht, nicht allein die hier erzählte 
Sage, welche Muhanımed bey feiner Nation vorfand, fondern ins⸗ 
gefammt ale übrigen von „aslyd (Diu’lkarndin oder nach anderer 
Ausfprahe Sulkarnain), die Cage von dem abenteuerlichen Zuge ind 
Land der Finfternif, an dem Quell des Lebens ewige Jugend und Un⸗ 
fterblichkeit zu trinken, und andere dergleichen mehr von romantiſchen 
Thaten und Schidfalen, wovon die wahre Gefchichte Alcranders des 
Großen nicht ein Wort weiß, und die mit derfelben offenbar im Widev⸗ 
fpruch ftehen, in die wirkliche Gefchichte wiefes Eroberers verflochten, 
und immer einer fabelhafter als der andre. Allein ſchon der Umſtand, 
daß Muhammed von einem Dhu lEarnain ſpricht, ohne den beygefligten 
Eigennamen Setander, d. I. Alerauter, hätte die fpäteren Ausleger 
feines Koran von der Idec an Alssander den Großen entfernt halten 
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erzählen. Wir wieſen ihm zwar einen beſtimmten Ort auf Erden 
an, wir. erlaubten ihm aber zugleich überall hinzugchn, wohin er 
nur wollte. Endlich fam er dahin, wo die Sonne untergeht, 
und es duͤnkte ihn, ale ob die Sonne fich in einen mit ſchwarzen 
Schlamm angefülten Brunnen niederlief, und bey dieſen 





müffen, und noch mehr der Umſtand, daß er diefen Dhu’lkarnais, 
wenn es der mäkedonifche Aleranter feyn follte, der als Grieche Ihm als 
Götzendiener galt und gelten mußte, nicht als einen techtglaubigen (der 
Religion Abrahams zugethanen) Helten würden aufgeführt haben. Mit 
Einem Worte, nicht Alexander der Große, fondern ein antız 
Dhu’ltarnain, der langen Zeitraums vorher gelebt hat, If in de 
obigen Erzühlung zu verfichen. Denn der Beyname Dhu'lkarnau, 
welcher mad) der Vieldeutigkeit des arabifchen Wortes karn (.5}) 
außer der angegebenen, gar mancherley Bedeutung und Weranlaffun 
haben Eonnte, worüber wir ben der Ferne der Zeit von Sahrtaufentes 
nothiwentig im Dunkel find, iſt cin Herrſchername, unter welchem Bi 
Morgenländer mehr ale Einen Helten der Könlge des Alterthums 
tennen, eben fo wie fie auch von einem Jetander in der ältcim 
medifchperfifchen Geſchichte fprechen, der lange vor Aleranter tim 
GSroßen geblühet, und die Eanfkritfchriften einen ihrer großen Helden 
des Alterthums unter dem gleich⸗ oder doch ähnlichgeltenden Kamm 
Skanda prifen. Nach der authentifhen Berfihherung des Ibn 
. "Abb&8 (f. D. Herbelot Bibl. or. titr. Abbas), welcher ein Zeit⸗ 
genoffe Muhammeds, mit dieſem Gefchwiftsrkind und einer feiner ver 
trauteften Freunde war, auch nad) Muhammers Tode im Anſchn des 
vorzüglichften Kenners dee moslemiſchen Tradition und Mythe und did 
-eichtigften Koranauslegers ſtand, fü taß cr vorzugsweiſe Dollmetſchet 
des Koran genannt wurde, nad) deſſen Verficherung unter der aues 
drüdlichen VBelchrung, daß, man nicht an den griechifchen Aleranter 
denken folle, iſt dee Dhu' lkarnain der Erzählung Muhammeds 
einer dee Shobba‘s, d.i. deralten hhamjariſchen Könige von Jemen 
(dem glüdlichen Arabien), und zwar namentlih (in dem lüdenvollen 
Verzeichniffe diefee Könige von Jemen bey Pocode in Spec, Hist, 


Arab.) des fechöjchnten, Namens St — —— 


Vol Dhilkarnain Ezzab Ion Elhharith Ion Errajiſch 
(Dhu’lkarnain Ezzabd. i. der rauhe, ſtrenge oder kühne, 
Sohn des Elyhharith, deſſen Vater Grräjifch hieß. Histor, Imperii 
Joctanidorum , edit. Alb. Schultens, Harderov, Geilror. 
. 1789, 4. Bon Glhharith, dem Vater des Diyulkarnain fagt Die 
hiftorifche Zratition der Araber, Daß er das vor Ihm unter Bothmäßige 
Leit zweyer Könige zertheilte Reich Jemen als Sieger zu Einem 
Königreiche geſchaffen habe, und daher der erfte gewefen ſey, der fich 


des Titels Shobba‘ es bedient, und denſelben auf alle folgende 


Könige von Jemen erblich gemacht habe; daß cr nach hergeſtellter Ruhe 
im Innern des Reichs angefangen habe, auf (Eroberung fremder 
Lander auszugehen, und Zuge nach Perfien und Zndien unternommen 
habe. Dyultarnein, fin Sohn, erzählt die Gefchichte weiter, 
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Brunnen) traf er ein Volf an“). Da fprachen wir gu Dhi'ilkav⸗ 
ain: Wirft du (fie) zächtigen oder ihnen Güte ermweilen?: und er 
ntwortete: Wer böfe ift (unter diefem Wolfe), den wollen wie 
ewiß ftrafen, cinft wenn fie zu ihrem Herxn twicderfehren, (zu 
Bott) wird er fie mit einer ungleich härteren Strafe belegen. 
Ber aber (unter ihnen) treu und rechtfchaffen handelt, dem wollen 
vie e8 mit Güte vergelten; unfere Befehle follen ihnen ein fanftes 
koch ſeyn. Hernach verfolgte Dhu’lfarnain feinen Weg weiter, 
ie er dahin Fam, wo die Sonne zuerft hervorgeht, und hier fah 
wein Voik aufgehn, dem wir feine Bedeckung gegen fie gegeben 
haben b). Gleichfalls erfannten wir auch hier volllommen was 
m ihm war. Nachher zog er weiter, bis er zwiſchen zwey Berge 
gelangte, unter welchen er Leute fand, welche feine Sprache 
kaum verftanden. O Dhu'lkarnain! ſagten fie zu ihm, wahr: 
haftig, Jaͤdſchudſch und Madſchödſch ©) verwüften unfer Land. 





babe, feinem Benfpiele folgend, den Eroberungsgeift Höher getrichen, 
und ſey in demfelben Theil des Auslantes bis in die Zatarcy porges 
rüdt, weſtlich auch in Afrika eingedrungen. Als König eines Reiche, 
das cr ſich durch Vereinigung zweyer Reiche erwarb, konnte et den 
Namen Dhu lkarnain, In der Bedeutung Herr von zweyen Ränders 
frichen, fich felbft gegeben haben; wenn er nicht nach Hamſa von 
Jspahan dirfen Eigennamen von den benden Ihm auf den Rüden berabe 
bangenden Haarlocken erhalten hat (Hist. Imp. loctan, p. 26. 27). 
Den (> hat unter andern auch bie Bedeutung einer Haarlocke. Die 
Seitrehnung des bhamjarifchen Königreiches in Arabien find wir zur 
Seit noch nicht im Stande beftimmt zu berechnen; wenn «8 aber richtig 
ſeyn follte, wenn man angiebt, daß dieſes Dhu’lkarnain Enkel Afrte 
tis, der zwente hhamjarliche König nach ihm, welcher vornehmlich in 
Afrika als Eroberer eingedrungen fon fol, ein Beitgenoffe Joſua's 
gewefen fin: fo Ichte Dhu IEarnain kurz vor der Zeit Mofis, oder 
muß wenigſtens beffen Zeitgenofle gewefen ſeyn. Und fo läßt es fi . 
erklären, tag Muhammed die Erzählung von diefem Dhu Llarnain 
an die vorhergehende aus der Geſchichte Mofis antnüpft. W. 


a) Dhu’lkarnain nimmt feinen Bug in diefer Erzählung zuerſt nad) 
Welten, und dann nach Oſten; von ta verfegt ihn der Erzähler in den 
Merden. Das Gebieth der Fabel und Dichtung, in welchem wit uns 
dabey befinden, hebt jede genaue geographifche und hiftorifche Beſtim⸗ 
mung von felbit auf, und ed würde, wenn es möglich wäre die wahre 
Gefchichte des Helden zu vergleichen, aus diefer vicleiht kaum ein natüv⸗ 
licher Zufammenhang der Dichtung mit der hiftorifchen Thatſache hevs 
vorgehen. W. 

b) die alfo Feine Kleider hatten und nadt waren, und auch nicht iu 
Häuſern wohnten, fondern ſich In Höhlen verbargen; Troglodyten, 
wie es fihrint. W. 


e) Jadſchadſch und Madſchädſch If Gog und Magog der 
heiligen Schrift. Dieſe mythiich = ethnographifche Vorſtellung if von 
hohem Alterthum, und, wis, wir aus dem erſten Buche Moſis erfehen, 


254 Koran Eure XVIIL Die Höhle 


Sen do fo aut, und führe eine Veſte zwiſchen uns und ihnen 
auf; wir rollen dir auch zinsbar werden d. Er antwortete 
ihnen: Das Befte ift die Macht, mit weicher (Bott) mein der 
mich ausgerüftet hat. Steht mir nur mit euren Kräften bey, fo 
will ich zwifchen euch und euren Feinden eine vefte Maucr anlegen. 
. Bringt mir Stüden Eifen her, um den Raum, der zwiſchen den 
beyden Bergmänden ift, auszufüllen. Und nun fprach er: Blaſet 





anfangs fo gebacht, daß ein großes Land oder Reich im hoben 
Magog, von einem Gebiether Namens Gog beherrfchet werde; ben 
nach aber von den Ebräern Gog und Magog ald Reich zweyer 
großen Wölkerfchaften genommen, deren eine Gog, die andere Mas 
909 heiße. Den Arabern und Perfern find Jadſchadſch um 
NR 3 2 y>, weit ausgebreitete viinberiie 
Völkerſchaften barbarifcher Nationen des jafetifchen Stammes in de 
nordöftlichen und nortweitlichen Afien, im Skythen⸗Lande Mi 
Griechen, dem Züran der Perfer, und der Zatarey der nam 
Geographie. Die weiten unbeſtimmten und ſchwankenden Begriffe ven 
diefen WVölkerfchaften und ihren großen Ränterrevieren der Terra i= 
eognita ter Alten befchränten fi) aber im engern Sinne oflaort 
weſtlich auf die nördlich Laukafifchen Völker zwiſchen dem kaſpiſchen und 
Khmarsen Mecre, und weſtnordöſtlich auf tie Völker, welche vie Alten 

aten und Maffageten nannten. Zum Nachlefen verweile ih 
auf mein Vorder = und Mittel: Afien B. I. &.419 ff., meine Erd⸗ 
beichreibung von Oftindien B. I. S. 440, und beſonders auf N AH, 
müllers Dandbuch der bibl. Alterthumstunte B. J. Th. L S. Hof. 
Die zwey Berge, zu denen Dhu'lkarnain, auf feinem Zuge nach 
Morden nämlich, gelangt feyn fol, find demnach als Bergrüden einer 
getienfhluft des nordweftlich fi) vom Eafpifchen Meere aus erftredenden 

aufafusgebirges, weswegen fie auch von perfilchen Auslegern als 
Berge des Albors bezeichnet werden, obgleih Albors — 
Name des Taurusgebirgs iſt. Die arabiſchen und perſiſchen Ansleger 
und die muhammedanifhen Schriftfteller überhaupt haben won biefem 
Bergpaß und dem Volke Jadſchüdſch und Madſchadſch dahinter 

- . vielfach gefübelt, fo oft fie von der großen Mauer reden, die, wie fie 

glauben, Alcrander der Große errichtet habe. W. 


-d) Hist, Orient. c. IX. p. 9. Plin. Hist. Nat, L. VI, e. XI 
et IX, 3. Die große Mauer oder Welle, von welcher auch die 
Römer gehört haben, ift, wie fhon die Anmerkung e) andentet, nicht, 
wie mehrere neuere Gelehrte, und auch muhammetanifdje Scheiftfleler 
und KorAnaudleger annehmen, die große Mauer tes tichinefifchen 
Meiche gegen die tatarifchen Streiferenen, ſondern die berühmte kau⸗ 
kaſiſche Mauer, welche von Derbeud, am weltlichen Ufer tes 
Eafpifchın Meere, aus bis gegen den Pontus Eurinus fich hinge⸗ 
zogen haben fol, von ber bis jegt die Leberreite gezeigt werden, die 
aber als Ueberreſte einer fleinernen Mauer der Belchreibung, 
wie diefe in vorliegender Erzühlung von einer chernen Mauer 
gegeben ift, nicht entfprechen; wodurch jedoch der Sache ſelbſt 
nicht Eintrag gefihieht, indem tiefe Art Beveſtung in fpätırer Zeit 
des metifehperfifchen Alterthums verfchliedentlich wieterholt worden 





if. W, 
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Sarf zu, bis es gläher; beige eb ber: ſprach er, Daß Ich daß 
eſchmolzene FF darauf gieße. So ward es ihnen (den 
adſchadſch und Madſchudſch) nicht ich, nun weder rerpo 
eigen, noch durchzubohren ©), Das mid, fprach er, Die 
zarmherzigkeit meines thun loffen. Wenn aber das Wort 
eines Deren in die Erfüllung gehen wird, fo wird er e8 (dieſes 
Sollwerf) in Staub zermalmen ., Das Wort meined Herrn 
ibee ift ein wahrhaftiges Wort. | Ä 

An diefem Tage wollen wir einen über den andern herfallen 
offen, wie die Wellen des Meers ſich über einander hinwaͤlzen, 
4 wird in die Pofaune geftoßen werden, und wir werden alle 
Menfhen verfammeln. Un diefem Tage wollen wir den Un⸗ 
jlaubigen, vor deren Augen bisher eine Dede hing, daß fie 
meine Anweiſung nicht wahrnehmen Eonnten, und die ihre Ohren 
gegen den a Bi Wahrheit (im Korän) verftopft haben, 
ein anſchauendes Erfenntniß von der Hölle geben. Mepnen etiva 
die Unglaubigen, daß es mir gleichguͤ gif wenn fie mir meine 
Knechte, al® Herren, zur Seite fegen ? erolß, wir haben für die 
Unglaubigen die Hölle zur Herberge zugerichtet. Frage fie: 
Sollen wir euch diejenigen nennen, deren Werke verloren find, 
deren Triebe in das gegenwärtige Leben verworren find, und die 
ich mit dee Meynung ſchmeicheln, daß fie vortrefflidh handeln ? 
Diefe glauben nicht an die Offenbarungen ihres Herrn, und an 
kine Zukunft zum Gericht: daher find ihre Werke leer, und 
veit gefehlt, daß wir fie am Tage des Gerichts für wichtig 
tiennen follten. Die Hölle wird ihr Lohn feyn für Pc 
Inglauben, und für den Spott, mit welchem fie unfere Difen« 
arungen und unfere Knechte belegt haben. Aber für Die 


e) Die mit dem gefchmolzenen Eiſen übergoffene Zelfenfchlucht bildete ats 
ein breiter eherner Damm eine undurchdringliche Vormauer gegen die 
Barbaren. Zu der hyperbolifchen Schilderung in muhammedanifchen 
Schriften der fpätern Zeit von der Veftigkeit diefer Mauer gehört unter 
andern, wie ed 3. B. im Tharich Tabari lautet, daß Jadſchadſch 
und Madſchadſch bis zur Annäherung des jüngften Gerichts umfonft 
bemühet fin, den Eifentamm zu durchbrechen, indem fie, da ihnen 
keine Werkzeuge zu Geboth flänten, täglich mit ihren Zungen, die fo 
ſcharf als Feilen fenen „, benfelben beledten, um ihn täglich fo dünn ale 
eine Eyerſchaale zu leden, welches zwar auch täglich gefchehe, aber 
jedesmal beym Aufgang der Sonne der Damm fo ti wie vorher bee 
funten werde. W. 


1) Die Worte des Driginals können auch überſetzt werden: er wird 
fie zum Erdhügel erniedrigen. Daß die Völker Yadfıhütich 
und Madſchuͤdſch einft ihren ehernen Damm wirklich durchbrechen, 
und tie Erde verwüſten werden, {ft im Koran, nah Sur XXI. 
V. 96, eined ter Vorzeichen Ted herannahenden allgemeinen Welt 
gerichts. W. 


256  .Koran Sure XVII. Die Sbhle. 


Gfaubigen und für die Rechtſchaffenen ſollen die Gärten de 
Paradieſes aufgefchloflen werden. Emig werden fie darinnen 
bleiben, und ſich nie daraus wegtwünfchen. Lehre dus Wenn 
das Meer Dinte wäre, womit die Worte. meines Herrn nieder 
gefchrieben werden koͤnnten, fo würde e8 doch dem Meere eher 
an Feuchtigkeit fehlen, al® den Worten meines Herrn an Stoff, 
und wenn wir auch Demfelben noch ein andere Meer, melde 
ihm gleih waͤre, zufügten. Sage: Freylich bin ich nur ein 

enfch, wie ihr feyd. Mir ift aber die Offenbarung geworden, 
Daß euer Gott nur ein einiger Gott if. Wer alfo die Zukunft 
feines Herrn zum Gericht erwartet, der handle vechtichaifen, 
und wenn ee Gott dienet, fo diene er ihm allein. 
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Die XIX. Sure. 
Darin“) betitelt; zu Mecca ‚geoffenbart.- 





Im Mamen Gottes des Allbarmherzigen, Alghtigen; 


ee. 9%. A. 3. *) 
Hier folgt eine Nachricht von der Barmherzigkeit deines Herrn 
ſegen feinen Knecht Zacharias. Er bethete —* Herrn in Ge⸗ 
in an, und ſprach: Meine Gebeine find Praftlos, und mein 
Baupt ift grau, mein Herr! und nie ift mein Gebeth an dich, 
o mein Heer! uncchört geblieben. Nun aber bin ich der Erben 
wegen, die meine Verlaflenfchaft nach meinem. Tode hinnehmen 
werden, befümmert; denn mein Weib ift unfruchtbar. Gieb mir. 
affo von deiner Güte. einen Erben, der meinen Rachlaß befomme, 
Der die Tugenden des Geſchlechts Jakobs fortpflanze, und mache 
Denfelben dir, o mein Herr! wohlgefaͤllig. D Zacharia! (mar die’ 
Antwort auf diefe Bitte) wir machen dir zu einem Sohne Hoff: 
nung, der Jahja ’) heißen folL @in Name, den wir vor ihm 
noch Keinem beygelegt haben! Wie kann ich aber, erwiederte 
Hierauf Zachariad, einen Sohn befommen, mein Herr! da mein 
Weib unfruchtbar ift, und ich ein hohes Alter erreicht habe, 
welches mich niederbeugt ? Es wird gefchehen! verfeßte er (der 
Engel), dein Herr verfichert: Das ift mir etwas Leichtes, Ich habe 
dich ja erfchaffen, da du ein Nichts wareſt. Gieb mir doch, 
erwiederte er Cbittend, der Greis), über diefe Sache ein Zeichen 


8) A, weil die Sure von der Mutter Jeſu Marla erzahlt. W. 


h) Dieſe mofteriöfen Buchftaben, den Auslegern unbekannter Bedeutung, 
mögen viclieiht, wenn es Muhammeds Worte ſelbſt ſeyn follen, 
kellemtok hasa jekin "an el-sziddiket, d. 1. Sch trage dir dieſes 
als eine autyentifch gewiſſe Wiffenfchaft von ter Wahrhaftigen vor 
(von ver Maria nämlich, melche mit diefem Bennamen bezeichnet zu 
werden pflegt), lauten; oder, follen cd Worte des Schreibers ſeyn: 
kellem hasa jekin “an el- sziddiket, d. i. er trug (mir) diefes als 
gewiſſe Wahrheit (rein = hifterifche Nachricht) von der Wahrhaftigen vor, 
otır kelimet- hu hasa jekin "an el- sziddiket, d. i. diefe feine Rede 
enthält de authentifh gewiffe Wiflenfchaft‘ von ter Wahrhaftigen. 
Und fo mehr auf ähnliche Weife. Golius erklärt die Buchſtaben, 
nach feine Wermuthung, als. Worte des Schreibere, wenn diefer ein 
Jude geweſen fern follte, durch die ebrätfchen Worte Y22 13 ita prae- 
cepit, aljv befahl er, (mig niederzuſchreiben). W. 


i) (A Iohannckn, . 
Koran, R 
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(eine fihtbare Verfiherung). But, gab ee ihm zur Antwort 
(der Engel), das Zeichen (die geforderte Verſicherung) foll darin 
beftehn, daß du, obgleich vollfommen gefund, in drey Tagen 
mit Niemand wirft reden koͤnnen. Er ging daher vom Beiligs 
thum des Tempels hinaus zu feinem Volk und ermahnte fie durd 
Mienen: Lobet den Herrn früh und fpät. Und du, o Jahja! nimm 
bin das (Geſetz⸗) Buch (Mofis) mit Kraft (mit dem ernſtlichen 
Vorfage hin, es mit aller Benauigfeit zu halten)! Denn wir vers 
liehen ihm, da er noch ein zartes Kind war, weife @inficht, unfe 
Gnade und wohlthätige Neigung gegen die Armen; und er wer 
ein gottesfuͤrchtiges und von den beften Gefinnungen gegen feine- 
Eltern durchdrungenes Kind, ohne allen Stolz, ohne alle Wider 
fpenftigfeit. Geſegnet ſey fein Geburtstag, ber Tag feines Todes, 
und fein Auferftehungstag ! 

Melde auch in dem Koran von der Maria, wie fie fich vos 
den Ihrigen nach einen Ort hin abgefondert hat, der gegen Mon 
gen lag). Und nachdem fie entfernt von ihnen Dafelbft den 
Schleyer abgelegt ), fo ſchickten wir zu ihr unfern Geiſt =), den 
fie für einen wahrhaften Menfchen anfahe. Sie redete ihn mt 
den Worten an: Ich flüchte mich zu Gott dem Barmherzigen ver 
dir, wenn du Bott fürchteft »), Ich bin, antwortete er, abge 
fandt von Bott deinem Herrn, dir einen heiligen Sohn zu ſchenken. 
Wie kann ich doch, erwiederte fie ihm, einen Cohn befonımen, 
da ih von feinem Manne weiß, und da ich nicht Hure bin 9! 





%) fie habe fih nämlich von ihren Bermandten cinft in ein gegen Morgen, 
alfo nach dem Allerheiligfien des Tempels hin, gelegenes Zimmer ii 
Hauſes abgefondert. WW." 

)) womit fie fich in Gegenwart ihrer Anverwandten, und fonft wenn fr 
nicht allein war, oder öffentlüh erſchien, nach morgenläntifcher Sitte 
bedertte. Marraccius und andere haben das im Texte gebrauchte 


Beitwort As, nad) Vorgang muhammetanifcher Ausleger, in der 
emöhnlidhen Bedeutung nehmen überfegt, daß Maria fih der⸗ 

Ahleyert (nicht entichleyert) habe; welches aber nur eine gezwungen 
Erklärung verurfacht. Es iſt vielmehr in der Bedeutung demere, 
wegnehmen, wegthun, ablegen zu verfichen. ‚Die achte Goni. 
im Arabifchen, und ſelbſt die erfle, fonderlich aber die fünfte babın 
übrigens auch fonft zuweilen, wie im Ebräiſchen nicht felten jel und 
Hithpael, als denominatives Zeitwort, Yerneinenden ode 
beraubenden Sinn. W 

m) den Engel Gabriel. | 

n) Sch beſchwöre dich ben Gott, daf du dich mir, in der Einſamkelt uns 

verſchleyerten, nicht nahefi! — W. 

*) Wie feht die Erzählüng gegen ihr Original, uf, L 8, 26 — 88. abs 
ſticht, wird der Lofer von ſelbſt abfchäßen, W. - 
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Joch alſo Ifi’8!. antwortete er, denn Die Worte deines Herrn fihde 
)as zu thun iſt mir ein Yeichted, und wie werden die Menfchen 
ber ihn (diefen Sohn) In Erftaunen ſetzen, ihn zu verehrten als 
in Unterpfand unfeer Barmherzigkeit. So iſt es vefb beſchloſſen! 

Maria empfing den — Sohn”), und begab ſich 
ſchwanger) mit ihm an einen entlegenen Ort. Bey dem Stamm 
ines abgeftandenen Palmbaums befam fie Geburtswehen. O 
rufzete fie, möchte ich Doch vor dieſer Begebenheit geſtorben ſeyn, 
»wäre ich ſchon völlig vergeſſen! Da rief es unter ihr )::. Be: 
ehbe dich nicht! dein Herr hat dir zu deinen Küßen ein Baͤchlein 
wbmen laflen; und fchüttle nur den leeren Stamm des Palm⸗ 
aums, fo werden von ihm reife Datteln über dich herfallen. Iß 
md trink, und erheitre dein Auge P). Sollte dich etwa Jemand 
veffen (des Kindes wegen fragen) ,. fo fprich: ich habe heute.dem 
Barmherzigen ein Schweigen angelobt, daher darf ich .mit feinem 

ſchen reden. 4 kam ſie mit dieſem Sohne auf den 
Krmen zu den Ihrigen zuruͤck, und dieſe empfingen fie mit ben 
Borten: D Maria! du haſt ein Wunderfames vollzogen. 
Schweftee Aarons Y! dein Vater war ein Sechtichaffener Mann, 





° Die Wirkung der unbefledten Empfängniß der Marla durch dem heills 
gen Geiſt und durch die Kraft Gottes (Luk. I. W. 35) meflen die Mos⸗ 
lemen dem Engel Sabriel, der ihnen der heilige Geift il, ben, ins 
dem diefer, nach dem Willen des Ewigen, zur Stelle der zarten Jung- 
frau zmwifchen den mit feinen ätherifchen Fingern gelüfteten Bufen ihres 
Hemdes hineingeblafen habe, und der himmlifche Hauch feined Mundes 
in den reinen Mutterleib cingedrungen fen. W. 


0) Den mehreften Auslegern zufolge überfeßt Bonfen: Gen nicht un: 
ruhig, fprah Gabriel, der unter. dem Baume Rand, ihr zu. Einige 
der Ausleger legen die Textesworte dagegen fo aus, als ob das Kind 
Mutterleibe ihr zugerufen habe. Das Original hat nichts, als: es 
erfchell ihr von unten her eine Stimme. MW. 


pP) Nach dem Buchſtaben. — u 
g) S. oben ©. 45 Not. k.. Da hier bie einzige Stelle im Koran if, wo 
Marie Schwefter Aarons heißt, fo läßt ſich nicht behaupten‘, daß 
Muhammed die Maria nicht auch ale Schweſter Mofis gedadıt 
habe. Will man, um den greulichen Anachronismus des religiöfen 
Schwägers zu befeitigen,. ‚mit mehreren mubammetanifchen Auslegeru 
verninthen, ed habe Maria wirklich einen leiblichen Bruder gehabt, der 
Aaron geheißen, deffen nur in dem chrifllichen Urkunden nicht getacht 
90 


ſey — oder A. Schweſter, ſolle bier nicht leibliche Schweſter an⸗ 
igen, ſondern entweder Stammpermwandte, ta Maria durch die 
— ihre Blutsgefreundte (Luk. I. WB. 86), wirklich aus dem Bis 
fchlechte des Hohenpricfters Aaron gewefen fenn möge, weil von Ekjas 
beth (uk. I. VB. 5) es heißt, fie fen aus den Zöchtern Harons,. du 
‚307. Yuyassgmr Auges geweieng' oder fo viel fenn, ald dem Aaron 
an Zrömmigkeit, Biederkeit un seufher-Gnthattfams 
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und deine Mutter ein zuͤchtiges Weib. —Allein fie zeigte (a 
ftatt zu antworten) auf dad. Kind hin”), (und gab zu verftche 
daß fie die Anttvort von ihm erwarten follten). Sie aber fagter 
Wie fönnen wir mit einem Kinde reden, welches noch in di 
Wiege. liegt? Da redete es (dad Anäblein): Wahrhaftig, i 
bin ein Knecht Gottes. Der Herr hat mir die Schrift (Geſe 
und Evangelium) gegeben, und mich. zum Propheten beftell 
Veberall, wo ich nur feyn werde, foll mid) fein. Segen begleiten 
Er hat mir gebothen das Gebeth zu beobachten, und fo lange W 
leben würde, Almoſen auszutheilen, und fromm gegen meis 
Gebärerin zu fepn, und er hat mich nicht zum unglückielige 
Hoffärtigen beftimmt. Gefegnet war mir der Tag meiner Gebust, 
gefegnet wird auch mein Todestag ſeyn, und-gefegnet der Te 
an.mwelchem ich Durch die Auferſtehung aus dem Staube des Tode 
in ein neues Leben treten werde. BEE . 
Dies ift nun Jeſus, der Sohn der Marin, das Wort in 
Wahrheit, das fie Fälfchen 9. Kür Gott war es nicht, ſich mi 
einem Grzeugten zu einigen. Lob ihm! Will er etwas, fo darf 
nur fagen: Es werde! und. es wird. Und Gott:ift mein ‚Herr, 
wie er euer Herr ift, dienet ihm daher, Das ift die rechte Reis 
gion. Aber die Sektirer *) find uneinig unter einander )Y. Doch 
toche denen, die nicht glauben an die Zufunft jenes großen Tagts! 
Nichte du ihre Augen und ihre Ohren auf den Tag hin, m 
welchem fie zu uns fommen werden. Allein’ die Bottlofen —* 
gegenwaͤrtig in dem Irrthume zu tief. Inzwiſchen warne ſie bp 
‚Ihrer Sorgloſigkeit und bey ihrem Unglauben, vor dem Tage, as 
welchem fie mit Berzagung feufzen, vor dein. Tage, an welchem iht 
Verderben vollendet werden fol. Wenn alle Kreaturen auf Erden 
nicht mehr feyn werden, fo werden wir noch da feyn “): alle wer 
den zu ung zuruͤckkehren. u 


keit —7 — fo hat dir erſtere Vermuthung kein hiſtoriſches Gem, 

und das höochſtbefreindende Stillſchweigen des Evangelii und aller hpit: 
lichen Ueberlieferung wider ſich; die zweyte aber entkräftet ſich auf it 
einen Seite dadurch, daß eu zur Huyazıgur Anger nichts mehr be 
fagt, als eine Prieftertochter, von Geburt aus levitiſchem Geſchleht, 
auf ber andern Gelte, Taf dic Wetapher zu gefucht und in Hinſicht der 
moraliichen Bergleihung eines Weibes mit einem Manne und nicht mil 
einem Weibe fonder cin gleiches Benfpier Il. W. on 

r) Oder auch: fie gab dem Kinde einen Wink, daß es antworten ſollte. 

*) die Chriſten nämlich. W. | J 

s) tie Chriſten und chriſtlichen Lehrparteyen. W. 

t) über Jeſum. W. 

u) Nach tem Buchftaben: Wir werden die Erbe ererben, uni 
was auf derfelben if. 3. ©. Gure XV. oben S.. 
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Gedenke auch im Koran des Y „; Ke:ats ein ehrlicher 

— ai ein Dei idee A wͤrdig. 1 
ee. zu. ſeinem Vates ſpench: O ara ( 

einen Gegenſtand au, der kein Wiehählihet; 

uͤtzen kana Ich hHabe, Ueber Wahr? 

nicht Daft, ſvolge ein: 

; ‚sechten. eg buingen! Biene body; Hlchet; 

Daten, dem Satan.nicht, ‚der üch weideR —— — 
Ka fürchte immen,, Heber Vater! ‘def der rbarmet; 

ich — aD Das ——— e dem Satan gehen 

—— — 





* — ein wa i 
ee TER Be * 





sad ihnen a Ren So bie wig.z ee 


Gedente ferner in dem ‚Koran Ned Wels der —** 
ſhaffener Mann, ein Sefandter u und ein ‚Prophet wor, Mir 
riefen ihn. an der rechten Seite des Berges: Sinai nahe ‘an und 
heran, und würdigten ihn, als unfern Unte er an das wol, 
unſerer vertraulichen Unteeredungen. Aus beſonderer Gnade. 
wir ipm ſeinen Bruder, Aaron, einen Propheten sum 
Amtsgehülfen. Gedenke ob in dem Kosän des *— ider 
Pe Ze in Verheißung wegen, und weil er em ndter 
und ein Prophet ift *), genannt werde. Seinem Geſchlechte gab 
er auf, das beftimmte Gebeth zu verrichten; und Mmofen zu geben, 
und-feinem Seren empfahk er. fih ungemein. : Bergiß zulept den 
Edris Y) nicht, der ein gerechter Mann war, wie auch 'ein 
Prophet, und den wir in den höchften an ven haben. 


2) Gerade das Gepänthelt von dem, oa Die Fätge Schrift von Iſmaͤel 

ſaget. 18. Moſ. AVI,I2. xx, 9 . Eriner Nation zu 

fallen fand v8 aber ur. fchlane len — * —2— den —* 
8 Ahnherrn der Araber din vortheilhafteſten Bilde zu fhütdern. 


„9 Erris oder Yorie” u sit Senod. Der Name * 
wird' gemeiniglich fün das griechifche idgig,- peritus, gehalten, und 
dieles von sing. abgeleitet, wiswohl «a ꝓhne Zweifel vielmehr dus 
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- Das: ift nun die Zahl der von Gott begnadigten, unter den 
Beophenen, von Adanr und. von der Geſellſchaft Noahs (auf dem 

e), und von dem Sefchlechte Abrahams und Iſraels, uab 
von denen, die unfre Leitung und unfre befondere Liebe genoſſen 
baten. Wurden diefen Blaubigen die Offenbarungen des Bar 
heigigen vorgelefen’.fo. fielen fie nieder und betheten mit Thränen. 
Ein Geſchlecht aber folgte auf fie, welches das Gebeth verachtete 
und. feinen Wolluͤſten nachhing 2). Doc ſie: werden bald in ben 
Ghay hinabgeſtoßen : werden"). Aber die nicht, weiche Buße 
tun, zum Glauben gelangen und gute Werke verrichten. Die 
follen in das Paradies. eingehn, wo fie nie einiges Unrecht fürchten 
dürfen, in die Gärten Edens, welche der Barmherzige feinen 
Knechten in der unfichtbaren Welt verheißen hat; feine Verheißung 
aber wird gewiß erfüller werden. Hier follen fie feine Ungereimw 
beiten hören, fondern lauter Seliged, und ihr Unterhalt fell 
immee da feyn, des Morgens und des Abende. Dies iſt dab 
Paradies, welches unfere frommen Knechte von und erben follen. 
Wir (Engel) fommen nur auf den Befchl deines Deren (vom 
Himmel) herab. Er ift der Cigenthumsherr von allem, mas ver 
uns, was hinter und und was bey ung if. Dein Herr vergift 
auch nichts *). Er iſt der Herr des Himmels und der Erde, und 
0. ' ' 


u eo. 
-  Yeim:ebräifchen OT und dem-arabifchen Uwp studium, doetrins, 
meditatio, abſtammt. Es ift dieſer Name eines Weiſen bes höhe 
ſten Alterthums urfprünglich eine Benennung des egyptiſchen, umd eine) 
babyloniſchen Hermes, gepriefenen Grfinders. der Schreibtunft and 
vielfacher Wilfenfhaft, und wird fo auch von den ältern Kabblurs 
ebraucht (Bartolocci Bibl. Rabb. P. II, p. 845). Aber ſches 
J Nabbinismus und bey ültern chriſtlichen Scribenten fabelte man die 
dem Hermes beygemeſſenen Prädikate und vorgeblich von ihm amde 
gegebenen Schriften dem Henocd der Genefis an. Dieſe anarhroui 
erwechſelung des Hermes mit dem weit ältern Henoch der Gene 
Duhamnıcd durch feinen Karän, Indem cr hier unter demſelben Ramen 
von Henoch fericht, wie bie von ihm geſagte Auffahrt in den höchſten 
‚Hlmmel bezeugt (1 B. Mof. V, 24), auf die Araber und alle Mete 
‚‚ „lemen: übergepflanzt, welche. daher vom Sdris, als dem Henoch, [ehr 


viel zu erzählen wiſſen. W. Br on 
2) Er meynt die Juden, Chrfften und heibnifchen Araber, die ſelner cher 
nicht Beyfall geben wollten. W. 


%. 

a) Shan, „= (Serfal, Irrthum) iſt hier Irrſtrom, Name cine 
muthiſchen Fluſſes, welcher die Gehenna (Hölle) durchſträmet, im 
Parallele dem Stnr, Cocytus und Ppriphblegeton der 
. griechifchrömifchen Denthologie, und dem feurigen Puh Offb. 
8 . XIX, 20. XX, 10, wo Heulen und Zähnklappen iſt, Matth. 

XII, 42, 50. Luc. XIII, 28. W. 
* Es wird dieſe Bemerkung des Engels Gabriel von ten Auslegern als 
eine gelegentliche Abfertigung der Klagen Muhammeds gedeutet, wenn cc 
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alles deffen, was gwlſchen den Diminecln und der Erde deſcht 
Diene ihm alſo und ſey treu in feinem Dienſte. Rennefk da einen 
Namen, der dem feinigen beyfömmt I Zwar fragt der Menſch ) 
Werde ich, wenn ich todt bin, wiederum lebendig aus derk Grabe 
bervorgehn fönnen? Er muß es aber ſchon vergefien haben ;; daß 
ee nichts war, da wir ihn vorher fchufen ?- : Allein, bes’ Dein 
Deren! wir werden die Unglaubigen und Die Teufel zuft 
btingen. Dann werden wie fie um die Hoͤlle herum auf ihren 
Riten liegen laffen. Hernach werden wit von jeder itrigeh 
Diejenigen beſonders aufftellen, Die: fi) wider den Barmhetzigen 
sch hartnaͤckigſten aufgelehnt haben. Wir werden aber diejenige 
henau kennen, die es vor andern verdienen, daß fie in dee le 
gebrannt twerden. Keiner von euch wird fepn, der nicht zu der⸗ 
ben hinabſteige; denn das hat Dein Herr veſt befchloffen *9%; 
nn aber wollen wir die. erföfen, die, ihrer geuͤbten Froͤmmigkeit 
wegen, eines beficen Schickſals werih ſind, die Gotklofen-abee - 
wollen wir auf ihren Knien liegen laſſen· -:' 256 
Wenn unſere deutlichen Offenbarungen ben Unglaubigen vor⸗ 
—** werden, fo find fie doch wohl unverſchaͤmt genug‘, die 
tglaubigen zu fragen: Wer von uns Benden befinder fich 
wohl in einem befieen Zuftande? Welche Partey unte. uns 
kefcheint mit einem vorzäglicheren Anfehn? Allein, bedenke nur, 
welche Kationen haben wir nicht ſchon bertflät, die reicher Toaren; 
38 fie, die herrlicher waren, denn fie find? Lehre du ihnen die 
Bahrheit, daß der Barmherzige den borſetzlich Irrenden ein 
anges und glücdliches Leben fo lange laffen will, bi8 ſie die Er⸗ 
allung der Drohung mit Augen fehen werden, entiveder. noch 
ine Strafe in diefer Welt, oder die Stunde des Berichts. Dann 
verden fie ed hinfänglich wiffen, wer am fihlimmften daran ge⸗ 
vefen ift, und mer den [machen Schutz gehabt hat. „Die der 
vahren Religion treu ‚gefolgt find, die wird Gott fegnen. . Und 
ie he Werte von et a kenn Solgen, 1.bey 
nem Seren auf-den beften Werth; belohnen will er fie, per⸗ 
reiten will er fie. Kennſt du den nicht; dee unfern Dffeibdtinigen 


fich über deffen langes Außenblelben, wie ed In der Berlegenheit wegen 
Beantwortung der Tren Fragen (f. Sure XVII, 0b. S. 235 Not. ?*, 
Sure XVIII. ©. 242 Not. k) der Fall war, beſchwerte. B. 


») Soll fich auf abe Bweifler an der Auferfichung der Zodten, unter 
andırn infonderd auf ten Obba Ibn Chalf (f. Eur XVI. oben 
S. 211 Rot. t) bezichen. W. 


sr) Auch tie Rechtglaublgen und Frommen können der Nähe der Hölle und 
ihren Flammen nicht entkommen, wegen’ des Uebergangs zum Paradieſe 
über die Schritungebrüde SirAt, die über die Hölle gefpannt iſt; nur 
follen ihnen die Flammen nicht ſchaden. W. 
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nicht glauben will b), und der fich perlauten läßt; Ich werde doch 
Reichthämer .und Kinder. befommen? ft ihm denn. das Bess 
borgene befannt? Oder hat er von dem Barmherzigen darüber 
eine Berficherung erhalten? Gewiß nicht. Sofort aber wollen 
mir feine Yusfage niederfchreiben, und ihm zu einer großen Strafe 
verurtheilen. Er erbe (befomme) was -er verlangt hat <) ,. abs 
am Tage des Gerichts foll er nackt und bloß zu ung kommen, - . 
Sie haben außer Gott noch andere Götter angenommen, um 
ſich der Hülfe deſto mehr zu verfichern.. Das wird ihnen: nicht 
nügen. Bald werden fie dem Gößendienft entjagen, und ie 
Gortheiten anfeinden. Haft du nicht. bemerkt, daß wir Feuſe 
gegen dje Unglaubigen ausſchicken, welche fie (zur Sünde) yei 
muͤſſen? Ihrentwegen übereile Dich alfo nicht, denn. wir 

ihnen bereits eine gewifle Zeit zugezählt. An jenem Tage wollen 
wie die Gottesfürchtigen (auf eine ehrenvolle Art, wie Gefandten 
großer. Herren) vor ben. BBarmbergigen ſtellen, die Gottloſen (mie 
eine Heerde Vieh) aber in die Hölle treiben. Sie werden. Feine 
Fürbitte erlangen, nur der wird fie befommen, der von dem Er 
barmer eines Bundes d) gewürdigt worden ift. 

Sie (die Ehriften) fagen, der Barmherzige habe einen Sohn 
gezeugt. Euer Vorgeben ift ungeheuer! Kein Wunder wäre &, 
wenn die Himmel zerriſſen, und die Erde fich öffnete, und de 
Berge einftürzten, über die Behauptung, daß Gott einen Soht 
gezeugt Haben fol! Es ift eine Unanftändigfeit ‚ von dem Ex 
barmer zu lehren, daß er einen Sohn zeuge e). Niemand. if 





b) Muhammed bezieht fi, wie der Ausleger Dſchehaleddun Kemickt, 
anf einen gewifien Beitgenoffen, Namens Ela z Ibn Walt, ter 
feinem Glaubiger Chabab Ibn ElsErcth (), or ce 
Zahlung verlangte, dieſe ihm vorbehalten wollte, bis derſelbe dem, 
Zelam entfagen werde, und da Chabab betheuerte, weder im Leben 
noch im Zube abtrünnig zu werden, ihm verärhtlich entgegnete, daß er 
die Schuld am Tage der Auferftichung richtig abtragen wolle, weil CE. 
dann Reichtum und Kinder genug haben werde, um ber Fortcrung, 
Genäüge zu keiften. W. 7 [|| 
e) Wörtlih: Wir wollen ihn erben (befommen) Taffen, was er gefaat- 
bar, aber u. ſ. w. Boyſens Ueberſetzung war: Nichte foll er zurück⸗ 
laſſen von allem, was cr prahleriſch genannt bat und am Tage u. f. 9 - 
Dazu die Anmerkung: Sm Originale wörtlich: ‚Wir wollen feirt 
Erbe fenn. Allein die obige üleberſetzung ſcheint mir den Worzug 51» 


I 
haben. — kann allerdings auch tranfitiv bedeuten. W. 


d) d. i. Erlaubniß dazu erhalten hat. 

e) Dieſe Zirade, welche im Koran mit unmefentlih veränderten Au“ 
drüden fo oft wicterfehrt, zeigt, daß der Eiferer von tem Glanpe” 
und der Lehre der Shriften fehr ſchlecht unterrichtet geweſen iſt. Verg 
ob, &, 83, 94, WM, 148, 166, Der ſchlaue Religtensftifter fahe wo 3 
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dimmel, noch, auf Erden, Der, anders zu dem Barm⸗ 
eten koͤnnte, äls in der Deinuth eined Knecht. . Er 
e alle, und hat-fie ale genau gezählt, - Alle werden zu 
en am Tage” der Aufe Pig ein Jeder nackt und 
ı Slaubigen aber, und denen, die gute Werfe thun 
ird der Barmherzige Liebe zumenden. In der That, 
den Korän’für deine Zunge in der. Abſicht leichyt ges 
daß du dur ihn den Gottesfückhtigen unfere Ver⸗ 
erflären, und zankſuͤchtige Seelen durch ihn bedrohen 
d wie viele. Menfchengei@lechter haben wir ſchon vor, 
zrunde gerichtet? Siehſt du wohl einen Einzigen von 
no da ‚wäre? Hoͤrſt Du wohl einen Qinzigen, von 
Mucen? .- : ... , rate. . ! wen. 


. ‘ . . Pa La 7 Be — 
f, wenn er feinen eigennüßigen Zweck durch die neue Religlond« 
auch in Chriſtenthum wo möylich tuchfepen, und nur cinigers. 
erreichen wollte, er ten Stifter des Chriftenthums in möglichſt 
Anſehn laſſen mufite; daher die ftete große Achtung, mit weder 
ber Jeſum äufert —: aber auf der andern Seite hatte er wohl 
„ daft, fofeen er felbft in ver Rolle eines neuen Vermittlers 
‚ Bott und Menfchen nicht als ganz überflüffige Perſon erſcheinen 
er tie anerkannte Gotteswürde Jeſu und ſein beglaubteb Ver⸗ 
were nach möglichſten Kräften beſtreiten müſſe; und der Um⸗ 
daß ſich ſeiner Unwiſſenheit gerade die Mennungen gewiſſer 
er der chriſtlichen Kirche von Driveinigkett und —88 Jefu 
gten, erleichterte es ihm, feinem Eifer über dieſen Glaubens 
md cin ſcheinbares Gewicht zu geben, und, indem er ſich als den 
en Unitarier erwies, zugleich dem Vertrauen der Juden entgegen 
men. Iſt dem Gleißner auch beydes nicht nach Erwarten ges 
‚ ſo ging doch fein liſtiges Beſtreben dahin, um durch-die neue 
neitiftung ſeine politiichen Zwecke zu erreichen. W. 
Rir haben dir den Korän in deiner und deiner Nation Sprache, 
biichen,, ertheilt, damit es dir leicht ſey Tem Volke allgemein 
lich zu wirten. W. 0a 
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Zah”) überfehrieben; zu Mecca eingegeben. 


u... ‘ “u 





| Im Namen Gortes des Allbarmhergigen, Algkrign. 
Pine zu deinem Verderben b) haben wir die ben Rorkn tig 
theilt, fondern daß der Bottesfücchtige duch ihn an fein 
been erinnert werden fol. Denn es iſt der Schöp 











n Himmel und der Erde; von welchem Biefe —— —— 
mmt. Dem Erbarmer, der ſich auf den —— 
gehoͤrt alles, was in den Himmeln iſt, und was auf der 

was unter dieſen Beyden iſt, und was unter der Erde 

Seinetwegen darfft du dich im Bethen, um laut genug zu ſeye, 
nicht angreifen, er vernimmt die ftille Sprache beine® Herzens, fo 
wie er daB tieffte Geheimniß weiß. Gott, Außer ihm fein Gott! — 





), Dier 3. ©. Die Ausleger gehn In Veſtimmung der Bedeutung Ücke 
© uchfaben fehr von ‚einander ab. B. Einige betrachten fie ala tab 


“oo 
Ausrufwort sb, tab! Stille oder Ruhe, Beruhlgung zu gebieten, 
st! pax! securus esto! weil die Sure damit anhebt, daß Melt 


den Propheten zur Gclaflenheit und zur Mäfigung in ter — 
bey feinem Amte ermahnend aufgeführt iſt. Andere nehmen die Buchs 


ſtaben für den Imperativ ab vom Beitwort ws; Tritt anf! 


Tritt nieder! weil ber Prophet, ale ihm dieſe Sure eingegeben 
worden, in nächtlichee Antaht, um wachſam zu bleiben, ſich auf 
Einem Beine ſtehend aufrecht erhalten habe, und von Gott biefer Bes 
fchwerlichkeit erledigt worden fen. Noch antere entziffern Me Buchſtaben 
durch 2, Seligkeit und Hölle oder Verdammniß; dies in 
Bezug auf verfhictene Wiederhohlung tiefes Gegenfußes in der Eure, 
der aber eben fo gut fafl jeder antern Sure des Koran die Benennung 
gegeben haben fönnte. — Annehmlicher ale alles wäre vielleicht die 
Auflöfung in A Aal oder all s.., Erfheinung Sottes, weil 
bald zu Anfang der Sure erzählt wird, daß Bott dem Moſes im feurigen 
Buſch erfchienen ift, 28. Wof. III, 2. 3. 4. Ap. Geh. VII, 
Die Sure wird als eine der erſten Offenbarungen Gottes an Duhams 
med betrachtet, weil der größte Theil ihres Inhalts die Geſchichte 
Mofis ausmacht, welche ihm zu einem aufmunternden Benfpiele habe 
dienen follen, in Zuverfiht, daß ihm Bott eben fo wie vormals dem 
Mofes beyſtehen werde, fein prophetifches Amt zu übernehmen und 
ſtandhaft auszuführen. W. 

5b) Dafi du dich durch Faſten, Wachen, und durch den Gifer in der Aus 
breitung der Religion zu Grunde richten ſollſt. 


e- 
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die würdigften @igenfchaften. Biſt du von der Geſchichte 
interrichtet worden? Er fahe ein Keuer und fprach zu 
euten: Bleibet hier, ich habe ein Keuer'wahrgenommen, 
will zu demfelben hingehn, entweder einen Brand mitzus 
‚ oder bey dem Fichte der Flamme (da jest dunkle Rache . 
richtigen Weg zu fuchen. Als er aber dahin fam, ward 
erufen: Mofes! ich bin wahrhaftig dein Herr! ziehe deine 
aus, denn du wanderft in dem heiligen Thale. Dich 
auserkoren, höre was dir offenbaret wird: Siehe! ich 
t, nurich bin Sort. Diene daher mir, und vollende 
zu meiner Berherrlihung. Denn, in der That, die 
des Gerichts wird fchlagen, und ich bin in Begriff fie zu 
n, damit Jeglichem fein verdienter Lohn möge gegeben 
Laß dich daher von dem lnglaubigen, defien Lebens⸗ 
eine Begierden find, nicht zurüchalten, diefe Stunde 
. Was haft du aber in deiner rechten Hand? —* 
ete: Es iſt mein Stab, auf den ich mich lehne, mit 
mich für meine Heerde Blätter abfchlage, und der mir 
nft noch für andere VBedürfniffe näglich if. Da fprach: 
ihm: Wirf den Stab hin! und da er ihn hinwarf, ward 
ee Schlange, die herumkroch. Bott fprach weiter: Er⸗ 
ie Schlange, und fey ohne Furcht, wir werden fie bald In 
origen Stand zurücfegen. Und ſtecke nun deine (rechte) 
nter den (linfen) Arm, fo roirft du fie weiß herausziehn ), 
unverlegt finden. Das foll das andre Zeichen feyn. Das 
nun höhere Dffenbarungen von uns erhalten mögeft, fo 








8 letzte Wort des Verſes ift Le ud. Boyſen nahm es mit Marracck 
einen Eigennamen, und überfegte: Du bift in dem heiligen 
ale Towa. Die Geographie kennt am Berge Sinai kein l 


ss) . a 
es Namene. Das Wort (sy ift ambulatio, incessio, 
‚ de Zertesworte find wörtlich zu überfegen: quia tibi in valle 
acta ambulatio, Sjnzwifchen feßen auch die muhammebanis 
n Ausleger zum Theil veraus, daß Towa ter Name ded Thals 
, in welchen der Berg Sinai fich erhebet. Sie führen übrigens alle 
r die Gefchichte Wofis, da ihm Ichova im feurigen Bufch erfcheint, 
B. Moſ. III.) die Zratition an: Mofes habe von feinem Schwiegers 
er Sho‘aib (Jethro) Erlaubniß erhalten, feine Mutter zu be⸗ 
yen, und fen mit feiner Familie und feiner Heerde von Midian nach 
npten hinabgereifet. Als fie aber in das Thal des Berges Sinai 
ommen, fen fein Weib in finfterer fchneeichten Nacht von den Ges 
tswehen überfallen und mit einem Knäbchen entbunden worden; ex 
auch vom rechten Wege abgeirret, und feine Heerde babe fich zer⸗ 
uch. In dieſer Noth fen ihm, indem er nach Dem echten Berge 
orfchet, die unerwartete Erfcheinung begegnet. . 
eben Sure VII. 8.127. W. 


. 
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ehe hin. zu Pharao, der in deu Gottlofigfeit nicht: Srenzen kennt. 
Moies antwortete: Gieb mir Muth), und mache mir den Auf 
trag leicht. Loͤſe das Band auf meiner Zunge *),. daß fie (die 
Esgypter) mich verſtehn mögen, und gieb mir einen Rathgeber aus 
einge Anverwandtſchaft, den Aaron, meinen-Bruder. Unter⸗ 
be mich durch ihn m) „und laß ihn mein Gehuͤlfe in dem gegen 
wärtigen Gefchäfte zu deinem Lobe feyn, welches wie oft genein⸗ 
ſchaftlich anſtimmen wollen, und zum beitändigen Andenken «8 
deine Güte: denn du bemerfft und. Gott antwortete: Deine 
Bitte, Moſes, iſt dir gewährt. Schon zu eier anders: Zeit 
aben wir dir Gnade erzeigt. Da wir deiner Mutter eine geheme 
enbarung beybrachten, grflärten wir und ‚gegen fie: 38 

in einen Kaften und wirf ihn in den Nil: der Fluß fol den Kafer 
ans Ufer treiben, und fein Keind und mein Feind foll ihn als 
nehmen. Und ich erweckte liebreiche Gefinnungen gegen dich, und 
meine. Abficht war, dich unter meinen Augen erziehn zu lafen, 
Da ſich deine Schweiter (Mirjam) für dich befchäftigte, und (die 
Egypter) fragte: Soll ich euch eine Amme bringen, die dad Kind 
fäuge? fo gaben wir dich deiner Mutter wieder, damit ihe Be 
müth =) beruhigt und von der Traurigkeit frey merden möchte 
Da du (in der Folge) einen Mann ermordeteft,. erretteten wie 
dich aus der Angft (aus der Verlegenheit, in die du, kamſt), ſetzten 
dir durch fcharfe Prüfungen gu, und du bliebeft einige “Jahre bey 
den Midianiten. Und nun auf meine Verordnung bit du, 9 
Mofes! hierher gekommen. Nun habe ich Dich mir zu meinem 
Dienft erfehen. Gehe alfo bin in Geſellſchaft deines Bruders mit 
meinen Wunderzeihen, und denfet fleißig an mich. Gehet hin 
um Pharao, der mit unbegrenzter Bosheit fündigt. Redet abet 
Freundlich mit ihm. Vielleicht erinnert ihn das Gewiſſen, vie 
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1) Im Originale: Erweitre meine Bruft. 
"*) Die Ausleger wollen, daß dieſe an fich aus dem Sprachgebraud; vers 

* ftändliche Phrafis von Muhammed in Bezug auf den Umſtand genommen 
fen, Taf Mofes eine etwas ſchwere Sprache gehabt habe. Die muhams 
medaniſche, nach einer jüdifchen Erzählung gemodelte, Legende iſt näm: 

lich, daß tas Kind Mofes ten Pharao einſt den Bart fo gerauft habe, 
daß Ihm die Augen übergegangen fenen, der König alfo im Zorn eb 
habe wollen umbringen laffen, jetech auf die Vorfteflung feiner Se: 
mahlin, daß es ja ein Kind fen, welches einen Rubin von einer glühens 
den Kohle nicht zu unterfcheiden wiſſe, fich mit dicfem Berfuche begnügt 
habe, worauf das Kind ftatt des Rubins die glühende Kohle ergriffen, 
und in den Mund geftedt und fih feine Zunge fo verlepet habe, da ch 
in der. Folge eine ſchwerfällige Sprache bekommen. W. 

m) Im Originale: Stärke meine Weichen, meine genden, 
"durch Ihn. W. . 

n) Im Originale: Ihre Auge. _ 
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leicht erſchuͤttert ihn die Zucht. Guͤtiger Herr, antınorteten “fie, 
wir beforgen. nur, daß er uns hart anlaſſen, und in dem Zorne 
wider und fein Maaß halten werde. Fuͤrchtet euch nicht, ſprach 
Bott, denn ih, der Allgegenmwärtige und Allwiſſende, bin mit euch: 
Sie gingon hin und fagten (zu Pharao): Wir find wahrhaftige 
Befandten deines Herrn: Drücke die Iſraeliten nicht weiter‘, for 
dern laß fie mit ung ziehen. Wir find jebt zu die gefommen mit 
Dffeibarung von deinem Herrn, und gefegnet wird der feyn, dei 
ihrer Anweifung folgen wird; fo wie ed denn ung wirklich ſchon 

geortenbart worden ift, daß der geftraft werden foll, der di 

Offenbarung Betrug beſchuldigen, und ihr fich widerfeen wir 
Er (Dharao) antwortete: Wer ift denn euer Herr, 0 Moſes7 
Unfer Herr, ſprach er, ift der, des alle Dinge giebt, der alle 
Dinge erichaffen hat, und der alle Dinge regiert. In weichem Zu⸗ 
Rande, fragte hierauf Jener, befinden ſich denn alfo (gegenwärtig) 
die ehemaligen Menfihengefchlechter ? Da® weiß nur mein Herr, 
antwortete Moſes, der ein untrügliches Erfenntniß beſitzt, der 
feine Rathfchlüffe aufgezeichnet hat, der fein Geſchoͤpf in feiner 
rforge vorbeygeht. Er ift es, der euch die Erde- zum Lager 
eitet, und euch Wege. darauf geordnet hat; er ift e&, der den . 

en vom Dimmel herabfendet, durch melden wir mannigfaltige 
chte mit der- Verordnung hervorgehen laſſen: Eſſet und weiber 
euer Dich. Gewiß, das find fhon Dffenbarungen für Leute, die 
Berftand Haben. Aus Erde haben wir euch erfchaffen, "zu dee 
Erde wollen wir euch zurücfehren fallen, und aus der Erde euch 
dereinft hervorführen. Wir haben ihn (den Pharao) dann alle 
unfere Zeichen (unfere Wunder) fehen laffen, allein er hat fie des 
Betrugs befchuldigt und nicht glauben wollen. Bift du, Mofes! 
nicht zu und gefommen, fügte er, uns durch deine Zauberfünfte 
aus dem Lande zu jagen? Nun fürwmahr, mir mollen deiner 
Zauberey eine ähnliche entgegen ſetzen. Beſtimme nur eine gewiſſe 
Zeit zu diefem Handel, der zmifchen dir und ung ift; wir wollen: 
fie nicht verändern, und du follft von deiner Seite das auch nicht: 
thun. Gut, antwortete Moſes, wir wollen unfer Heil an einem 
Feyertage verfuchen, an welchem alle Leute öffentlich zufammen: 
kommen. Und Pharao entfernte fih vom Mofes, und ließ (um 
feine liſtige Abficht auszuführen) feine Zauberer zufammeneufen, 
und erfchien (zu der veftgefegten Zeit), Moſes aber rief aus: 
Wehe euch, dafern ihr Trug wider Gott ausfinnen folltet! Gott 
ftraft euch fonft geroiß in feinem Zorne. Schon find Fügner ver: 
tilgt worden! Hierauf befprachen fie fi (die egnptiichen Zaubes 
rer) und hielten den inhalt ihrer Unterredung geheim. Laut aber 
ſagten fie: Diefe beyden Leute (Moſes und Aaron) find weiter 
nichts als Zauberer, die in der Abficht hergekommen find, euch 
durch die Kunftgriffe ihrer Magie aus eurem Lande zu verteeiben, 
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and die anfehnlichftien Vorſteher (eured Smats) mit ſich fort 
fchleppen. Nehmt alfo eure ganze Kunft zu Hülfe, und komm 
alsdann in der Drdnung her, die ihr unter einander habt; denn 
Der wird glücklich fepn, der heute fiegen wird. Den Mofes aber 
fragten fie: Willft du zuerft deinen Stab hinwerfen, oder follen 
wie den Anfang machen? Werft ihn nur zuerft hin, antwortet 
er; und fiehe, da fam es ihm, durch ihrer Zauberkunſt Verblen 
dung, vor, als ob ihre Gtride und Stäbe (wie Schlangen) his 
und ber liefen °), und da8 fehte des Mofes Seele in nicht geringe 

urcht. Allein wir riefen m zu: Kürchte dich nicht, du ſollſt deu 

eis davon tragen. Wirf nur den Stab hin, den du in Deine 
rechten Hand halt, er wird das verfchlingen, was “jene gemadt 
Sauhe denn ihr Werk iſt das Werk eines Zauberers; und ken 






uberer wird glücklich feyn 


wo auch fomme, Die 
e aber fielen (von dem Erfolg —S — die Erde, ehem | 


en, und legten das Bekenntniß ab: Wir glauben an den Herm 
des Aaron und des Moſes. Pharao fragte fie: Dürft ihr an ihm 
glauben, eh’ ich es euch bemwillige? In der That, d wird 
wohl der vornehmfte Lehrer feyn, der euch in der Magie unters 
gichtet hat. Aber ich will euch eure Hände und Füße wechſelsweiſe 
abbauen und euch an den Stämmen der Palmbaͤume kreuzigen 
faflen. Dann merdet ihr’8 durch die Empfindungen wiflen, we 
unter und am peinlichiten und längften ftrafen kann P)? Se 
antworteten: Nein! wir fönnen dich ſchlechterdings nicht fo hoch 
ſchaͤtzen, als nad) den fo chen empfangenen deutlichen Ueberzen⸗ 
gungen unfern Schöpfer. Berhänge alfo über uns, was du 
verhängen willſt; du fannft nur über dies zeitliche Leben gebiethen. 
Wir glauben wahrhaftig an unfern Herrn, damit er uns unfre 
Sünde, und infonderheit die Zauberen vergeben werde, zu der da 
ung gezwungen haft. Denn Gott belohnt beſſer, und iſt beftändis 
er (denn du). Gewiß, wer mit Laftern befudelt, vor diefem feinen 
ren (am Tage des Gerichts) erfcheinen wird, dem wird die 
oͤlle geöffnet werden, in der er weder leben, noch fterben ann. 
r Glaubige hingegen, der Gutes gethan hat, wird, wenn ee 
zu ihm fommt, zu einer hohen Gluͤckſeligkeit emporfteigen. Die 
Gärten Edens, durch welche Ströme fliehen, follen ihe etwiger 
Aufenthalt feyn. Dies ift die Belohnung gereinigter Seelen! 
Und wir befahlen dem Moſes durch eine Offenbarung: Gehe 
zur Rachtzeit mit meinen Anechten (aus Egypten) aus und fchlage 


0) Die cchte Erzählung der Begebenheit weiß nur von Stäben. Die 
— and, wie fo vieles andere in dieſer vedfeligen Racherzäblung, 
Zuſaß. W. 


pIch, oder der von euch jept verehrte Gott des Mofes? 


— — 
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das Waſſer mit deinem Stabe, .unb mache) ihnen einen trocknen 
Bes durchs Meer. Kürchte nicht (von Pharao) eingehohlt zu 
verden; ſey du unerfchroden. Da nun Pharao mit feinen 
yeereöfraft hinter fie bee war, hat das Meer fie befchättet und 
rſaͤuft. Denn Pharao führte fein Wolf in die Irre und leitete 
ie ſchlecht. Wir haben euch demnach errettet, Iſraeliten! von 
urem Zeinde, und haben euch an die rechte Geite des Berges 
Sinai geſtellt Y. Wir haben Manna und Wacteln (mit dem 
Befehle) über euch herabgeſchickt: Eſſet von den Gütern ‚bie wie 
uch ald Nahrungsmittel darreichen, und vergeht euch nicht durch 
Schwelgerey (oder Unzufriedenheit), fonft wird euch mein zo 
zgeeifen. Wen aber mein Zorn ergreift, der iſt dahin. 

iber bin ich demjenigen gnädig, der fich bekehrt, und glaubt, 
ind vechtfchaffen handelt, und folgfam gegen die Leitung wird. 
Barum entfernteft Du dich aber, o Mofes! fo hurtig von dem 
Bolfe? Er antwortete: Sie folgen meinem Bepfpiele, ich aber 
ilte, um mich dir, o mein Herr! angenehm zu machen. Bir 
eben, bezeugte ihm hierauf Sort, dein Volk in deiner Abweſen⸗ 
yet fchon geprüft, und Alfämirt N) dat es zur Abgoͤtterey 
verführt ). Auf diefe Anzeige eilte Mofes, von heißem Zorn 
ind von einer Tebhaften Traurigkeit durchdrungen, zu feinem: 
pt rg Med O mein rg t — mein der 

raͤchti erheißung gegeben? euch die 
Hung au lang geworden! Dder it etwa der Bruch meines 





g) Um euch mit dem Gefege zu verforgen. 
2) Sol Aaron finn, der während der Abweſenheit des Moſes die Aufs 
fr über die Sfraeliten hatte, von "09V. 3. Die Ableitung aus. 
em Gbräifchen hat zwar ihre Richtigkeit, aber daß es Aaron ſey, 
fagen tie Ausleger nicht, und dem widerfpricht auch die Erzählung 
ſeibſt, und die Wicderhohlung derſelben nebft der ganzen mofaifchen, 
aus den trüben Pfügen thalmudifch srabbinifcher Fabeley, andern 
altteſtamentlichen Begebenheiten, wie ſolche der Koran auftiſcht, ver⸗ 
fälſchten Geſchichte, bey allen Auslegern und andern muhammedami⸗ 
ſchen Schriftftellern.. Aaron (arab. 1959) und Alfamiri (oder 


ohne den Artikel SAmirt a Alw) find ald zwey don einander vers 
fchietene Perfonen unterſchieden, deren bie Iehtere, eines der vors 
suchmften Häupter und Auffeher des ifraelitifchen Volks geweſen feyn 
ol, ein mit ten magifchen Künften vertrauter Mann, von Ginigen 
fi einen Perfer von Geburt gehalten, während ed, wenn er nicht ein 
Iſraelit ſeyn fol, weit angemeffener ift, ihn als einen Egypter zu 
Denken. W. 
s) Im Originale: irrend gemacht. Gin Ausdrud und eine Redensart, 
Die im Arab. cben fo, wie der Ausdtuck und die Redensart Eitelkeit, 
eitel machen, in diefem Dialekt die Abgötterey bezeichnen. 
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Vertrages eine Wirdung des Verlangend, :den Zorn. Gottes über 
euch. herbey zu rufen? D Nein! antworteten fie, wir haben 
deinen Vertrag nicht: aus cignem Willen ——— fonders 
wie mußten von dem Schmude des Volks einen ath zw 
fammenbringen, den wir (über dem Feuer in den Schmelztiegel) 
einwarfen; und Alfämiri warf auch einen Theil hinein , md 
zog einen.Körper heraus, der tie ein Kalb geftaltet war, und 
auch wie ein Kalb. biöfete:“). . Da riefen fie nun (Saͤmirl mad 
feine Freunde) aus: Das iſt euer Gott, und der Gott des Moſes! 
welcher ihn aber veraeflen hat (und fortgegangen ift einen andere 
zu juchen). Aber fahen fie denn nicht, daß er (diefer Goͤtze) nicht 
tm Stande war, ihnen. Antwort zu geben, und ihnen weder Wer 
theil noch Schaden bringen fonnte %)? Es hatte Aaron ihne 
auch bereitd die Anzeige getan: Ihr, o mein Wotf! werdet nu 
durch dies (Kalb) geprüft; euer Herr aber ift der Erbarmer, 
folge mir daher, und richtet euch nah meinem Willen. Bir 
wollen,  antworteten fie, in der Verehrung gegen ihn fo lange | 
fortfahren, bis Moſes wieder zu ung zurücdgefommen feyn wird, 
Diefer (als er jegt zurücdhgefommen war) ſprach: Gage Aarda, 
was hat dich abgehalten mir zu folgen, da du das Volf im Jrr⸗ 
thum »erblickteft ? Biſt du nicht meinem Befehle ungehorfem 
en? D mein Bruder Y)! antwortete er (Aaron), greife mir 

nicht an den Bart, oder in die Haare meincd Hauptes =), it 
fürchtete, du möchteft (wenn ich mich dem. Beginnen des Boll 
thätig widerſetzet, es verlaffen hätte, und zu dir auf den Berg 
efommen wäre) mir den Vorwurf gemacht haben, daß ih 
Frennung unter den Iſraeliten angerichtet, und deinen Rath nicht 
beobachtet hätte. Aber Saͤmiri! fragte er (Moſes), was thatek 
du? Weil ich das Volk an Kenntniß übertraf, antwortete er, fo 
nahın ich eine Hand voll Staub aus den Zußftapfen des Gefandten 
(Babriel), und warf ihn in die Gußmafchine; denn fo beftimmte 





8) Das weiter unten angegebene Pulver nämlich, Not, a, W. 
u) ©. oben Sur: VII. &.1%0. w. 

x) erwiederte nämlich Moſes. W. 

y) Nach dem Buchſtaben: O du Sohn meiner Mutter! 
3) Birgl. Eure VII. ©. 180. Zürne mir nicht alfo als einem Werbrecher 


und mache mein Anfehn beym Volke nicht zu nichte. Das daupitaat 
und vornehmlich auch-drr Bart, als die ſchönſte männliche Zierde, Halt 
den Edriern und allen Border: und Mittclaflaten, wie, noch jeßt- bey 
den Morgenlandern, für heilig und unverletzlich; einem im Borne in 
tie Haupt- oder Barthaare fahren, oder fie ausraufen, war und iſt 
noch jest hohe Beſchimpfung, und Zeichen der Verachtung und Bes 
leidigung. W. W RE 
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ch meine Einfiht ), Moſes aber fprad zu ihm: Gleich gehe; 
diefem Leben foll der Verluft des gefelligen Umgangs deine 
rafe ſeyn d), der Erfüllung diefer Bedrohung ſollſt du nicht 
Sweichen koͤnnen. Noch einmal fiche deinen Gott an, den du 
strauteft; wir wollen ihn verbrennen und die Afche ind. Meer 
fen. Aber euer Gott (ihr Iſraeliten!) ift dee wahre Gott, 
ur Er iſt Bott! fein Verftand erkennt alle Dinge. | 
Wir haben dir gegenwärtig Begebenheiten älterer Propheten 
— und von unſrer Guͤte (Muhammed!) empfaͤngſt du nun 
ſt Belehrung durch den Koran. Wer davon abweichen wird, 
e fol am Tage der Auferſtehung ſeiner Miſſethat Laſt tragen. 
wig wird diefe Laft auf Ihm haften, und am Tage der Aufers 
dnng wird fie den Sündern unausftehlih laſten. Auf den 
all der Pofaune werden die Gottloſen fi) verfammeln müffen, 
id mit fehielenden ©) Augen erfcheinen. Murmelnd werden fie 
einander fagen: She habt kaum zehn Tage verweilet q). Wir 





a) Die Fabel it: Samirt habe fich erbothen, den Iſtaeliten aus ihren 
goldenen Alsinotien das Gottesbild zu verfertigen, und habe, als er 
unter Zulaffung des Aaron das Bild gegoflen, in te ſchmelzende Maſſe, 
um dem Bilde durch Kraft der Magie göttliche Gigenfchaft zu. geben, 
Staub aus den Fußſtapfen des Engels Sabricl, die diefer bey feinem 
öftern Verkehr mit Mofes auf der Erde zurüdgelaffen, hincingeworfen, 
wodurch er bewirket habe, daß die ausgegoſſene Waffe die Geſtalt eine 
Kalbes erhalten, welches Leben und Bewegung gehabt, und fogar 
gebtößet habe. Nach verfchiedner Erzählung tiefes Zaubers foll der 
befagt: Erfolg dadurch bewirkt worden fey, daß Samirt dem gegoffenen 
Kalde das Staubpulver unter die Zunge gerivben. Die Poſſe fiheint 

eefunden zu fern, um die Schuld der füntigen Hantlung in etwas von 
Aaron abzumwälzen, und aus Weranlaflung ver Stelle 2 B. Mof, 

XXII, 24, wo tie Worte YAarons: ich warf’s ins Feuer, 
daraus ift dieſes Kalb geworden, das Anſehn gewinnen, als 
06 das Götzenbild wider feine Abficht, (das Volk vielmehr von feiner 
Pre zu überführen) ohne feine Schuß zum Borfchein gekommen 
wm. W. . 0 ’ 

b) Woͤrtlich: fol dir's feyn, daß du fageft (zu denen die 
dir entgegen fommen): Rühret mih niht an. 3. Die 
Muhammedaner dichten daher, daß fein Leib, zur Strafe, jeden der 
ihn anrührte, oder der von ihm angerührt wurde, mit böfer Krankheit 
behaftete, weswegen er von jedermann vermieden worden ſey, und 
daher unftät und flüchtig habe ſeyn müſſen. 

c) Der Yusdrud im Originale bedeutet auch blind. 

d) Nur fehr kurz, und zu kurz war die gute Zeit, die wir in der Welt ge⸗ 
noffen haben. Verſteht man tas Verweilen vom Grabe, wie cs Bons 
fen nahm, fo ift der Einn: Nur kurze Raft ift uns im Tode vergönnet 
gewefen! Sn beyden Fällen find fie als ſolche dargeſtellt, Die ſich über 
tie Befchleunigung ihres angehenden Zuſtandes einer quaalvollen Ver⸗ 
tammniß beklagen. Div Welt, das Erdenleben, als den Drt tee 
Verweilens genoinmen, Eönnte auch der Sinn ſeyn, daß fie ſich mit der 
Kürze der Zeit, um fi, zu bekehren, entichuldigen wollten, W, 

‚oran. © 
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wiſſen recht gut, was fie damit fagen wollen, wenn dann ben 
jenige, der unter ihnen auf dein Pfade voranging, fagen wid: 
nicht Sänger als einen Tag habt ihr euch aufgehalten e), Ä 
Wenn fie dich fragen werden, was mit den Bergen (am Tage 
des Gerichtd vorgenommen) werden foll, fo gieb ihnen zur Ab |! 
wort: Mein Here wird fie in Staub vertvandeln und zerftrenen; 
zu einer geraden Ebene follen fie werden, in der nichts Ni 
und Hohes ift. An diefem Tage werden die Menfchen dem Rufer E 
(zum Gericht) ) folgen müffen, dem Niemand entweichen kam 
Nur dumpfe Stimmen an den Barmherzigen wird man höre, 
und das Geräufche der Süße. Umfonft wird dann jede 
ſeyn, bis auf die Fürbitte desjenigen, der Erlaubniß dazu vu 
dem Barmherzigen erhalten hat, und defien Vortrag Ihm ange 
nehm ift 8). Was vor ihnen und hinter ihnen ift, weiß Gel; 
feine Erkenntniß aber ift ihnen unbegreifih. Wit niedergb 
fchlagenen Augen werden fie wie Ucbermundene ftehn vor dem 
Lebendigen und Selbftftändigen, und derjenige, dem die Miſe 
that angerechnet worden ift, geht verloren. Der Rechtglaubigt 
aber, der ſich in guten Werfen übt, der foll weder einiges Unredt 
fürdten, noch fürchten, daß er in der Vergeltung zu kurz komm 
dürfte. Um nun die Menfchen zur Furcht Gottes zu bewegen, 
und das Andenken an ihre Pflichten in ihnen zu erwecken, haben 
wie den Korän in arabifcher ) Sprache geoffenbart und ihn mt 
mannigfaltigen Drohungen und Verheißungen durchwebt. 
Geprieſen werde alfo Gott, der König der Wahrheit! Nur 
übdereife did nicht (Muhammed!) bey dem Vorleſen des Koria, $ 
bevor fih dir die Offenbarung vollendet hat). Bethe vielmehr: 


e) d. i. Es dünkt euch dieſe Zeit in der That noch viel zu Taug. W. 

5) tem Engel Asraphel. B. Jsrafil öl, ciner der ir 
engel, der Bewahrer der Tafel des Schickſals im höchſten Himmel, un 
der Verkünder des allgemeinen Weltgerichts Durch den Schall ir 
Pefaune, ter Himmel und Erde erjchüttert, und die Todten zum Sch 
erwecket. 

g) Naänilich die Wahrheit: Es iſt nur cin Gott. 

h) in ter reinften und fchönften Sprache, feiner Meinung nad; is 
ber Syutterfprache der auscrwahlten Nation des Erdbodens, ſ. ober 


i) Die göttliche Ermahnung, Daß er ſich während des Vorleſens tx 
Koran (durch den Engel Gabriel, wie er vorgab) nicht übereilen ſole, 
namlich im Wiederhohlen der vorgelsgeen Worte und Säge, wie ck 
Schuler ihrem Lehrer thun müffen, nicht der Vollendung der Worte und 
Sätze des Worlefers vorzueilen, damit er alles gehörig ins Gedächtiiß 
faſſe und nichte hinzufüge oder auslaſſe, und nachher feinen Glaubigen 
falſch verirage — und andererſeits die gettlihe Ermahnung, tie 
jedebmalige Offenbarung nicht mitzutheilen, bevor ſie Durch genugfem: 
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err! vermehre meine Erkenntniß. Zwar haben wir (bey dem 
nıfichen des menfchlichen Geſchlechts) dem Adam ein Verboth 
geben, er vergaß es gleihwohl, und wir haben ihn wankel⸗ 
uthig gefunden. Und da wir den Engeln befahlen: Berehret 
a Adam, fo thuten fie ed. Nur der Eblis wollte fich-nicht dazu 
‚guenien. Wie mwarnten daher den Adam mit den Worten: 
ies ift dein Feind, und ein Feind deines Weibes. Seyd alfo 
sf eurer Hut, daß er euch nicht aus dem Paradieſe bringe; : dus 
irſt fonft ungluͤcklich werden. Es ift alled hier, deinen £ 

ad deinen Durf zu filllen, die Befchwerden , deine Blöße dir zu 
feichteen, wie nicht weniger Schuß. gegen die Hiße der Sonne. 
ber der Satan flifterte ihm Sünde zu, und Außerte: Soll ich 
we, Adam! den Baum der Ewigfeit zeigen, und das eich, 
eiches nie aufhören. wird? Da fie, und gewahrten ihre 
töße, und fuchten Blätter aus dem Parabiefe zur Bedeckung an 
nander zu heften. Auf diefe Art ward Adam einem Herrn un⸗ 
horſam und ſuͤndigte. Hernach aber nahm ihn fein Herr wiedor 
Gnaden an, wandte ihm feine Geneigtheit zu. und leitete ihn. 
e ſprach: Weichet alle von hier; ' einer ſey des andern Feind. 
nzwifchen will ich euch doch noch eine Anleitung ertheilen.: Wer 
sh dieſer Anleitung ſich richten wird, der wird weder irren, 
xch unglücklich feyn, Wer ſich aber von meiner Anweiſung ehts 
eren wird, der wird ein unglüchfeliges Leben führen, und am 
age der Uuferftehung wollen wir ihm ‚blind cerfcheinen laſſen. 
zenn num der Unglücjelige fragen wird: Warum läßt du mich 
ind vor dir erfcheinen, da ich doch ehedem fehen konnte? fo 
ird ihm Gott antworten: Datum. weil du unfere Offenbarun⸗ 
m vergefien haft. Nicht unbillig.alfo, daß du an diefem Tage 
eichfalls vergeflen wirft? Und eben fo: wollen wir auch dens 
nigen ftrafen, der zur Abgötterey ausfchmweift, und an die Offen⸗ 
seungen feines Heren nicht glauben will. Denn die Strafe in 
sm zweyten Leben wird ungleich empfindlicher ſeyn, und länger 
nhalten (als die Strafe in dem gegenmörtigen). Wiſſen fie denn 
ie Bürger zu Mecca) nicht, wie viele Gefchlechter, in deren 
Bohnungen jie jegt wandeln, wir ſchon vertilgt Haben? In der 





Erklärung erläutert worden, und über etwanige Zögerung des Engels 
Gabriel nicht ungeduldig zu werten, auch feinen Glaubigen die empfan⸗ 
genen Offenbarungen nicht in einem zu ſchnellen Fluß der Rede vorzus 
tragen, tamit tie Zuhörer alles geherig zu faflen und zu beherzigen im 
Stande ſeyen — durd) bende Gintchiesfel will der fpisfündige Schwäger 
feine Anhänger ben dem Glauben an die anmittelbare Leitung Seiner 
son Bott, der auch feine Fehler ihm rüge, an die göttlihe Abkunft 
feines Koran durch den Engel (Sabriel, und an die vollkommne Richtig⸗ 
Seit, Buvrrläffigteit und Untrieglichkeit ur erhalten, W. 
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That, in Diefer Begebenheit ift Stoff zum Nachdenken für Yente 
die. nachdenfen können? Und hätte Gott nicht den gnädigen Em 
ſchluß gefaßt Cihnen. noch eine Weile ne, fo würde iu 
—3 Untergang. fchon erfolgt ſeyn. Es iſt aber eine Zeit veſ 
& ie (zu: der fie gewiß. geftraft werden ſollen). Laß -Dich dahe 
ihr Geſchwaͤ — aus deiner Faſſung bringen; verhers 
«liche vielmehr den Ruhm deines Herren vor dem Aufgange und dem 
:BRiedergan ge e der Sonne, lobe deinen Herren zur Nachtzeit, 
“wenn der. Tag fich theilet ©): das wird Dich felbft. en 
‘deine Augen nicht auf Die een ade errlichfeit diefes Lebens, de 
wir einige Unglaubige zu’ fung : genießen Ian: die 
Gaben, welche dein Herr die beygelegt Hat!), Find gr eößer 
dauernder. Halte die Deinigen an, daß beitimmte 
verrichten, und gieb. du ‚ihnen felöß das Beyſpiel der Treme it 
‚diefer ‚gotteßdienftlichen Hondiung. Wir verlangen nicht, daß 
dich fett verforgen ſollſtz mir ‚mollen dich verforgen; der 
Fromme Menfchen follen gluͤckliche Erfolge .fehen. Zwar fagen fk 
‚(die Unglanbigen) :: Nicht eher (wollen wir und zu feiner Lehm 
 „befennen) bie er feine Sendung mit einem Wunder von feine 
‚Herrn. betviefen. — If denn aber feine an fie-Cin dem Koran) 
‚mitgetheilte deutliche Erklaͤrung der Altern heiligen Schriften nich 
Beweis genug? . Hätte unfre Strafgerechtigkeit fie vor feine 
‚Ankunft ‚weggetafft, fo.mürden fie (am Sage der Auferftehung 
fagen fönnen: Unſer Herr! warum ſchickteſt du ung feinen € 
ſandten, der und, che: wir ſo tief erniedrigt und mit Scha 
berfchüttet worden find, .. zum Gehorſam gegen‘ deine Affe 
barungen aufforderte? Gage: ihnen: Wir alle warten auf! 
Ausgang. Ermwartet ihn nuc: Bald werdet ihr’s erfahren, we 
auf der ebenen Bahn geweſen und richtig geleitet worden if. 















1) zus Mittagszeit. W. 
.ı BD Die prophetifchen Gaben, 
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Die Propheten ”) aͤberſchrieben; zu Decca 
eingegeben. 





Ss Namen Gottes. des Akne, Aust 


 oaben ihnen (den Deopheten), 9 wie andern nie 
n Leib, der zu feiner Erhaltung der Speife und des Tranks 
irfte, und ſie waren eben ſo ſterblich, als es alle Menſchen 
Wir hielten ihnen aber unſer Wort, und erretteten ſie, 
die, denen wir gewogen waren; nur die frechen Suͤnder 





). Es wird vieler Propheten in dieſer Sure gedacht. B. Man hat 
fie daher XNElenbia überſchrieben. W. 
infonterheit die Bürger zu Mecca. W. 

wenn er une von der Wahrheit feiner Ehren Überzeugen wil.- w. 
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ricben wir auf. Nun haben wir auch zu curem Unterrichte bie 
Schrift (der Offenbarung, den Korän) an euch gelangen laflen, 
wollt ihr denn nicht zum Erkenntniß kommen ? Und wie viele gott: 
loſe Städte haben wir nicht (in Altern Zeiten) umgefehrt , und wie 
viele andere Völker Haben wir nicht auf diefe (vertilgten) Nationen 
folgen laffen? Aber wie fchnell flohen fie aus ſolchen Staͤdten, 
wenn fie unfern Zorn empfanden? Fliehet doch nicht, (ſprach 
man) fehret zu euren Wergnügungen und in eure Wohnmge 
zuruͤck; vielleicht kommt euch noch ein Verhoͤr zu ftatten. Reit, 
antmorteten fie, (mas bedarf ed des Verhoͤrens) Wehe uns! we 
find gottlofe Leute gewefen. Und dies Bekenntniß wiederhohlten 
fie fo. lange, bis wir fie wie das Getreide in der Aerndte nieder 
gemähet tten. Micht zum Scherz haben wir die Himmel ua 
ie Erde, und was zwifchen Benden ift, erfchaffen P): 
wir uns beluftigen wollen, fo hätten wie den-Stoff dazu in um 
ſelbſt finden koͤnnen, wenn wir es hätten thun wollen. 
durch die wahre Religion wollen wir den eiteln Gögendienk en 
fräften, durch fie foll ee verjagt werden, und fiehe! wie er ſchon 
(vor der Wahrheit) verfchwinder. Wehe euch aber über cum 
hr von Gott! Denn er ift der Eigenthumehere ber 
immel und der Erde; (die Engel) die feine Gegenwart u 
mittelbar empfinden, brüften fih mit feinem Stolze in feinem. 
Dienfte, und werden in demfelben nicht müde. Sie preifen (ide) 
Tag und Nacht, und Fein Verdruß ficht fie (bey dieſem Gefchäftt) 
an. Aber verehren die Unglaubigen nicht Gottheiten, die | 
Urſprung von der Erde haben? Und fünnen diefe (Go ) 
Todte in das Leben rufen )2 Wenn außer dem wahren Get, 
es fen im Himmel oder auf Erden, mehrere Götter wären, fi 
würden Bende zerrüttet werden. Verflucht aber fey ihre On | 
Ichte von Gott, dem einigen allgemeinen Beherrfcher! Nicht : 
wird feine Handlungen verantworten dürfen; von ihnen (den is _ 
glaubigen) aber wird die Rechenſchaft gewiß gefordert Ä 
Haben fie nun außer dem wahren Goit andere Götter ange 
nommen, fo verpflihte fie, daß fie darüber Beweiſe bepbringen 
Die Lehre (daß nur ein Gott if) wird nicht allein jege meanm 
Zeitgenoffen (duch den Koran) vorgehalten, fie ift auch der Jr 
halt der Altern Dffenbarungen. Allein die meiften Menfht 


—— ——— —— — — — — 


* — AA A te — — 


p) ſondern in der ernſtlichen Abſicht, uns zu verherrlichen. 

q) Nach einer zweyten Bedeutung did Beitwortse „as in Conj. N. 
kann auch, und viekeicht richtiger, überfeßt werten: und Fünnen PUR 
(Gottheiten) fie (die Erde) grünen machen! (können fie dem Erdreid 
—* vegetabiliſche Kraft erhalten, und ihm ſeinen jährlichen Ha 

ı Pflanzengetvande geben? 1. W. * oo 
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diefe Lehre nicht als Wahrheit erkennen, und verläugnen 
iernachft fo haben wir allen unfern Gefandten, die vor dir 
en find, Die Lehre geoffenbart, daß fonft fein andrer Gott 
ih, und daß nur mir die Menfchen dienen follen. Und 
„He geben fie vor, der Barmderzige habe (mit den Engeln) 
john gezeugt "). Gelobt fey Sort! (fern fey, ſolches von 
ı fagen.) Die Engel find feine vornehmften Diener; in 
erwarten fie feine Befehle, und vollziehen fi. Er weiß, 
gethan haben, und was fie in der Kolge noch thun wer: 
ie Keinen aber werden fie bitten, nur für die, denen Gott 
menden wird, und fie zittern in der tugendhaften Furcht 
em heiligen Mißfallen. Spräcde einer unter ihnen: ich 
ohl Bott, wie Er es ift, fo würden wir Diefem (Ueber: 
tolzen) mit dee Hölle vergelten. Denn mit diefer Strafe 
ı wir dem Gottlofen. Wiſſen e8 die Unglaubigen nicht, 
: die Himmel und die Erde, melche verfchloffen waren, 
‚ und durch das Waſſer alle Dinge belebt Haben? Warum 
fie denn nicht (daß ich der einige Gott bin)? Auf der 
ben wir die Berge unerfchütterlich gemacht, daß fie mit 
eveftigt werde, auch haben wir auf ihre (der Erde) breite 
nd Durchgänge bereitet, Daß die Reifenden ungehindert 
men fünnen; und den Himmel haben wir zur Sicherheit 
: vefegeftügt, als wie mit einem Dache: dennoch wenden 
Aufmerkſamkeit von diefen Dffenbarungen weg. Es ift 
Herr, der die Nacht und den Tag erfchaffen hat, und die 
und den Mond, und alle diefe himmlifchen Körper be: 
ih anf feinen Befehl fchnell, ein jeder in feinem Kreife. 
ben feinen Menfchen vor die für dieſe Welt unfterblich 
: Werden fie ewig in diefer Welt bleiben, wenn du ges 
feyn wirft >)? We Menfchen werden fterben mäffen; 


tden Engeln. Die Idee ergiebt fi) aus dem gleich) folgenden ; 
det ſich aber auf einen Schluß aus Mißverſtündniß, und iſt faliche 
hultigung an Juden und Ehriften. . 
nähere Veranlaſſung zu dieſem Ausfpruch ift zwar nicht angegeben, 
yint derſelbe aber eine benläufige Entgegnung gegen den Einwurf 
Seiten ſeiner Gegner zu ſeyn, daß, wenn er derjenige fen, für 
yen er fih ausgebe, er nicht ſterblicher Menfch ſeyn, fondern feinen 
ibigen win ewiger Berftand fenn und bleiben miüſſe. 
n Muhammed ſeilbſt hat (nicht etwa erſt die Muhammetaner nach 
r Zeit, wie man bisher allgemein anzunchnen pflegte, haben dieſes 
an —) er ſelbſt hat vie Verheißung Jeſu im Evangelio, feinen 
gern einen andern Zröfter, naguxänzor, zu finden, der cwig 
ihnen bleibe (Joh. XIV, 16), auf feine Perſon gedeutet. 
diefes gegründet ift, erhellet unliugbar aus mehreren Stellen dev 
An, vernchmiih aus Sure VII X, 158, 159 obın ©. 1B31 f., 
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durch gute und böfe Schicffale wollen wir euch, zu eurer Laͤute⸗ 
tung, prüfen, und dann follt ihr alle zu ung zuruͤckkehren, um 
Rechenſchaft bey ung abzulegen. 

Wenn dich die Unglaubigen Si werden, fo werden fie di 
mit der Spötterey empfangen: Iſt das der Mann, der fich über 
eure Götter aufhält? Und fie find es, die Unglaubigen, welche 
den Barmherzigen verfennen, wenn fein Wort an jie aus diem 
-  Korän ergeht. Der Menſch (fagen fie, der fih fo oft uͤbereilt) 

. muß in Uebereilung gefchaffen worden feyn: Allein ich will euch 
bald meine Zeichen (die Wahrheit. und Gewißhelt der Ausfprüce 
des Korän) zu fühlen geben, und dann werdet ihe wünfchen, daß 
der Erfolg fich uͤberele. — Aber, werfen fie feener ein, fast 
und doch, wenn ihr chrliche Leute ſeyd, wann wird denn diek 
Drohung in Erfüllung gehn? O möchten doch die Unglaubi 
es wiffen, daß eine Zeit feyn wird, in welcher fie ſich bemühen 
merden, dem Feuer zu wehren, welches in ihre Geſichter und auf 
ihre Rüden fahren wird, und fie dann feinen Helfer finden 


werden. Aber fchleunig wird fie fommen (am Tage des Ge . 
richts), und fie erſchrecken, fie werden fie nicht aufhalten Fönnen, | 


und feinen Schutz erwarten dürfen. 


Schon find die Gefandten, deine Vormwefer im Amte, vers 
fpottet worden; aber die vermwegenen Spoͤtter haben in der 


Strafe das Berdienft ihrer Spöttereg empfinden müffen. Frage | 
fie doch: Wer anders wird euch Tag und Nacht befchäten : 


fönnen, als der Erbarmer? Dennoch weichen fie von den 
Vorfchriften ihres Herrn. Sind außer uns noch Gitter 
da, welche fie in Schuß nehmen Lönnten? Ihre Götter 
fönnen fich felbft nicht helfen, und fie werden, ohne unſte 
Einmwirfung, feinen Benftand von ihren Zunftgenoffen erhalten 
Aber wir haben fie und ihre Väter durch ihre ganze Lebenszeit 





— 


wo cr es auch ausdrücklich vorausſchickt, daß feine Ankunft im Evangello 
LXI ®. 6 


verheifen fen; und aus Sure . Binde Stellen bewciſen 
fi) zu Elar und deutlich als Kopie des neuteftamentlichen Ausfprukd 
oh. XIV, 16. 36. XV, 26. XVI, 7 


flimmt feinen dem Namın Muhhammed (laude dignus, 
des neuteftanentlichen mapaxinzos ; wahrfcheinlich auf das apofenphildt 


Evangelium des Barnabas, und auf Me Uinwiffenheit eines feiner 
lichen Apeftaten geftüßt, als 0b es megınavrog laute. And nur DM 


. ‚7.8. Sn der lepteren Stelc, 
Sure LXI 8.6, ſetzt der hier offenbar vorfegliche Lügner jan, —ä 

aude ı 
tus) gleichgeltenten Nanıen Ahhmed (laudabilis) an die Et 


gebens bemüht fich einer ter muhammedanifchen Schrifffteter, die dr 
wechfelung des Paraklet mit Periklyt verſchweigend, finm 


VPropheten aud dem Grunde von jener Unverfihäntheit fren zu ſpreche 
weil weder Muhhammed no Ahhmed in der Bedeutung pu w 
Bedeutung des Parakletos flimme. W. 





Fire; Saͤre XXL] Die Poker? Set 
Idlögfitern verfotgt. Werben fie We nicht‘ gemahr,, "Daß | 


} aufmachen ihr Land heimzufichen!, und es yon 

zu —e—, Sollten fie —* wohl 7 lets 
jest ihnen ‚: ‚hiebise ich euch eine goͤttliche — 
ie Tauben Hören: die Stimme nicht, durch weiche fie 
Ewerden.: Wird fie aber nur ein Meiner Wind anwehen 
: Steafgerechtigfeit deines Herrn, fo merden fie. gleich 
Worte ausbrehen: D! Wehe; wehe uns! Wir find 
fig gottlofe Leute gemefen!: Wir und aber am 
ee Auferftehung einer richtigen  Waofchaale bedienen; 
mich foll auch in feiner einzigen Sache über Unvecht 
dürfen; und menn fein Wer? fo- leicht wäre, als ein 
en ıft, fo ſoll es zum Vorſchein fommen und gewogen 
; wir haben Diener unter uns, die den Werth der Dinge 


le 
iv haben vor Zeiten dem Moſes und Aaron das 
ich gegeben, in welchem der Unterſchied des Guten und 
eben fo richtig angezeigt worden iſt, als es die Gottes⸗ 
en erleuchtet und zur Tugend ermahnt; diejenigen (meyne 
ie mit ihrer Gottesfurcht Fein Geraͤuſch machen, und die 
des Gerichts achten. Nun auch: diefer Koran enthält 
olle Erinnerungen; er ift unfre Offenbarung: Habt: Ihe 
ıth, das zu Täugnen? Auch haben wir dem Abraham 
orher eine richtige Anmeifung überliefert, und wir waren 
jeugt, daß er fie verdiente. Da er feinen Vater und feine 
» fragte: Was find das für Bilder, denen ihre fo eifrig 
zeigt? antworteten fie: Wir haben diefe Verehrung von 
Vätern geerbt. Er ſprach: Ihr und eure Väter habt, wie 
hibar ift, Abgoͤtterey getrieben. Sagſt du une die Wahr: 
ewiederten fie hierauf, oder fcherzeft du mit und? Er ant⸗ 
: Gewiß, euer Herr ift der Herr Himmeld und der Erde; 
ın euch hierüber Verfiherung geben. Und bey Gott be⸗ 
ich's euch, daß ich, fo bald ihr euch nur von euren Bildern 
t habt, einen liftigen Anfchlag wider fie ausführen werde. 
f zerbicb er fie alle in Stuͤcken, bis auf den größten 
‚ den er darum ftehen ließ, daß fie die Verwuͤſtung der 
ı ihm beymeffen möchten. Sie fragten: Wer hat Werl 
fo behandelt? Ein gottlofer Menfh muß das gethan 
Einige antworteten: Wir hörten einen jungen Mann, 
'amen Abraham, nachtheilig von ihnen fprechen. Die 
ı erflärten hierauf: Bringt ihn vor die Verſammlung 
olks, daß er durch Zeugen von dieſer That überführt 
Man fragte ihn: Biſt du es geweſen, Abraham! der 
nfern Göttern fo übel umgegangen ift? Ih nicht, 
stete er, fondern der große Göge hat diefen Unfug 
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veräbt !); aber fragt fie felber, wenn fie anders reden können. 
dem fie nun zu fich felbit gefommen, fprachen fie zu ein 
ander: Ihr ſeyd wahrhaftig thörichte Leute! (die ihr Gottheiten 
anbethet, Die fein Gefühl haben). Nachher aber ergeiffen fe 
wiederum ihre alten Vorurtheilen) (und bezeugten dem Abra⸗ 
Fam Du weißt doch wohl, daß fie nicht reden fönnen. Er 
rach: Bethet ihre nicht außer Gott Wefen an, die euch gar 
keinen Schaden und gar Leinen Vortheil verfchaften koͤnnen? 
Weg mit euch und mit euren Gottheiten! Habt ihe denn. feinen 
Menſchenverſtand? Da fprachen lie das Urtheil aus: Verbrennet 
ihn, und rächet eure Goͤtter, wenn ihr.eine ruͤhmliche That voll⸗ 
bringen wollt! Wir aber fprachen X): Feuer! werde zu Abra⸗ 
hams Erhaltung fall! So wollten fie zwar ein boshaft Fü 
Unternchmen wider ihn ausführen, wir fügten es aber, daß fir 
feloft den Schaden hatten. Wir machten Ihn frey, fo wie wir 
auch den Lot erretteten, und brachten fie in das Land, in 
wir alle Geſchoͤpfe gefegnet haben »). Wir haben ihm auch den 
af und den Jakob, gleichfam ale eine Zugabe geichenft, und 
te alle zu redlichen Leuten gemacht. Ingleichen beftellten wir Diele 
Männer zu Fuͤhrern in der Religion, andere nah unferm Willen 
zw leiten; wir trieben fie zur Ucbung in guten Werfen, zur 
Beobachtung ded Gebeths, und zur Barmherzigkeit gegen Die 
Armen an, und wir hatten treue Diener an ihnen. n Lot 
haben wir nıit Weisheit und Erfenntniß gefchmädt, und haben 
ihn erlöfet von den gottlofen Einwohnern einer Stadt, welche die 
lafterhaftefte unter der Sonne war. Ihn aber, als einen wahr 





e) Abraham hatte nämlich, wic die Kabel erzählt, dem größten Giger 
das Beil, mit welchem er die übrigen zerimegelt hatte, an deu Hals 
gehangen., Die ganze Geſchichte ift, bis auf einige Abäuderungen, 
eine jüdifche Legende. W. 

u) Wörtlih: Sie neigten fih nach Ihren Köpfen. 3. Sie 
wendeten fih, oder kehrten fih nach ihren Köpfen zurüd. W. 

x) Nachdem das Urtheil vollzegen, und Abraham den Flammen mar 
übergehen worden. B. Dir Suge von Abraham auf dem von Nim⸗ 
rod befehligten Echeiterhaufen, und von feiner wunderbaren Be 
fhüsung gegen Die Gewalt der Flammen durch den Engel Gabriel, ik 
wahrſcheinlich aus der falfch verftantenen Stelle 1 B. Mof. XV, 7. 
gefloffen, indem die Juden ftatt von Ir aus Chaldäa, ale eb 
Ur appellativ ſey, aus den Feuer der Shaldäcr überfepten. 
(8. Tharg. Jonath, und Tharg. Hierosolym. in 
Genes. Xl und XV.) Die Zabel iſt übrigens alt, und auch unter 
den Shriften zu einem hiftorifchen Anſehn Delangt fo daß tie fünf und 
zwanzigſte dee Monaths Canün II im fnrifchen Kalender zum Gebächt: 
nik des Tags da Abraham ins Feuer geworfen worden, beſtimmt 
wart. W. 

y) Puläfling , tee Schauplatz der Propheten. 
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aftig frommen Mann, begleiteten wie, auf allen feinen Regen, 
it Da zigkeit. Den Noah erhörten wir, da er 
ntergang über feine Ration und baffen ihm nebft den 
Seinigen aus der größten Noth. r ſchuͤtzten ihn auch 

je frechen Menfchen, die unfere Dffenbarungen fügen 
yollten, und erfäuften Died ruchlofe Geſchlecht. Dem David 
nd Salomo, da fie als Richter über eine Feldſache erfannten, 
ach weicher gewiſſe Leute ihre Schaafe zur Rachtzeit 
atten, beftätigten wir dies Urtheil Durch unfer Zeugniß 2). Wir 
atten dem Salomo, in Angelegenheiten diefer Art, inficht 
egeben, und ihn überhaupt mit aller Weisheit und Erkenntmiß 
usgerüftet, und wir nöthigten auch Durch unfern Einfluß die 
jerge und die Vögel, daß fie dem David zu Dienft waren und 
nit ihm Gott lobten ). Ferner haben wir ihn (dem David) die 
tunft beugebracht, Panzer für euch zu igen, womit ihr 
uch gegen die Angriffe des Keindes im Kriege decken koͤnnt. 
Berdet ihe auch dafür dankbar ſeyn? Wir haben au der 
Billtür des Salomo einen gewaltigen Wind unterworfen, der, 
e durfte mus befehlen, nad Paläfina eilte®) (feinen Shen, 
venn er auch in dem entlegenften Lande war, nad Palaͤſtina 
rug); und wir wußten alles, was er vornahm — iIngleichen 
unterwarfen wir feinen Befehlen) einige Teufel, die fi in das . 
Meer binablafien mußten (Perlen für ihn heraufzsuhohlen) und 
ich andere Sefchäfte zu feinem Dienfte verrichteten; wir hielten 
ie aber im Zaume, Den Hiob, der zu feinem Heren rief-und 
ethete: Ach! große Trüubfale haben mich ergriffen, aber du bift 
ter den barmherzigen Weſen das allerbarmherzigfte — au 
ven haben wir erhört, feiner Noth abgeholfen, und ihm nicht 
we fein Eigenthum wiedergegeben, fondern auch noch einmal fo 
riel als er gehabt hatte, um unfre Barmherzigkeit zu verherrlichen, 
ınd diejenigen zu belehren, welche Bott dienen. So (haben 
vie) auch (mit Barmherzigkeit behandelt) den Ismael, 


2) Bezicht fih auf einen erdichteten Vorfall; wie auch das meifte, was in 
tiefer Sure von den aufgeführten prophetifchen Männern gefagt wird, 
aus der Kabel entichnt jft, welche großentheils auf thalmudiſch rabbis 
nifchen Hirngefpinnften beruhet. W. 

%) Aus Pf. CXLVII und einzelnen Stellen anderer Palmen, wo der 
heilige Sänger den lebendigen und Ichlofen Gefchöpfen der ganzen Ratur 
zuruft, fich mit ihm in Erhebung des göttlichen Lobes zu vereinigen, 
fräunen tie Thalmutiften, daß, wenn David von Harfenfpiel und 
Sang ermüdet geweſen, die Berge, die Vögel und andere Gefchöpfe 
ihn mit ihren Harmonisen abgelöfet hätten. W. 

2, Bird: Rah dem Lande, welhes wir gefegnct 

aben. 
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$drisb) und Dulkephel c). Denn fie wären ſtandhaft in 
ollbeingung guter Werke. Weil fie fo rechtfchaffen ma 
ließen -mwir unfre Barmherzigkeit fie veichlich empfinden. So a 
Dulnun 9, da er fortging (auf fein Boll) ergeimmt, von dem 
Wahne eingenommen, daß wir unfre Macht ferner an ihm nicht 
offenbaren fünnten. In dem Bauche des Hayſiſches *) rief er 
aus: Du allein bift Bott, nur du bift der wahrhaftige Gott! 
Alles Lob ſey nur die heilig: ich aber bin ein Sünder. i 
erhoͤrten ihn darauf, und ſo wie wir die Glaubigen von ihren 
Beaͤngſtigungen befreyen, fo befreyten wir auch ihn von der 
Angſt, die feine Seele folterte. Kerner Zacharias, da er 
bethend zu feinem Heren ſprach: Du bift zwar, mein Herr, der 
befte Erbe (der nur in der Welt ſeyn kann): Dennoch aber laß 
mic) nicht ohne Kinder fterben: fo erhörten wir fein Geber, und 
ſchenkten ihm den —— nachdem wir ſein Weib fru 
gemacht hatten. Alle dieſe Propheten waren eifrigſt bemuͤht ein⸗ 
ander in guten Werken zu uͤbertreffen, mit Liebe und Furcht riefen 
fie und an, und durch einen demuͤthigen Gehorſam ehrten fie uns. 
(Noch gedenke) Sie die unbefledte Jungfrau (Maria) bliefen wie 
mit unjeem Geifte an *), und marbten fie mit ihrem Sohne' zum 
Wunder aller Zeiten. oo 
Eure Religion (ihre Moslemen! die Religion der alten Pr 
pheten), dieſe ift die einige wahre, und ich bin euer einiger Der, 
Daher dDienet mir, Allein fie (die Juden und Ehriften) haben (in 
der Sache ihrer Religion) eine Trennung unter einander gemacht; 
doch fie follen am Tage des Gerichts alle vor ung fommen. Wer 
güte Werke thun wird, und richtig glaubt, deſſen fromme Bes 
mühungen follen nicht überfehen werden; wir tollen fie ihm gewiß 
zum Segen anfchreiben. Auf jede von ung vertilgte Stadt haben 
wir einen Kluch gelegt: Keine foll wieder aufgebauet werden, DW 


b) €. Eure XIX. oben S. 361 Not. y. Es fiheint hier aber eine Wr: 
getan fabelhafte Perfon aus dem Zeitalter des Hiob gemeynt % 
wn. W. 

ce) Ein certihtetee Sohn Hiobs. 3. MS Du’ieegf oM 
Su’ikefl. Gr fol diefen feinen Namen, welcher einen Bür o 
bedeutet, daher erhalten haben, weil er fich gegen frin Volt verbür U 
es mit Serechtigkeit zu beberrfihen. Seine Hauptoblicgenheiten fo e 
nad) der Zabel faften, bethben, und nie zürnen pewefen je N 
Alle Verfuchungen des Eaton follen ihn in feiner Frömmigkeit und 
Erfüllung feiner Pflichten nicht haben erfchüttern Eönnen. W. 


d) Der von dem Zifche eingefchludte Sonav. 9. u A Du 
nün oder Su’Inün, Fiſchbewohner. W. 

e) Wortlih: in der Finſterniß. 

”) S. oben Sure XIX. ©, 259, Not, *, 


— 
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m Gog und. Magog D der ‚Weg geöffnet ſeyn wirdndie 
tonfchen werden als dann aus den Gräbern, m) herzueilen, Daun 
ied die Drohung erfüllt werden „ die ‚Augen der Unglaubigen 
erden ſtarren, und fie werden Dad Wehe über ſich ſprechen, und 
kennen, daß fie unaufmerkfam auf: den Tag des Gerichte, und 
obe Sünder geweſen find; - Ihe ſowohl. (Bürger zu Mecca), 
& Die Goͤtzen, die ihr-anbethet, folk zuſammen Dem Feuen gur 
ahrung, in die Hölle.gemorfen werden, in welche ihr gewiß hi 
eigen müßt. : Wuͤrden -fich aber eure Goͤtder dieſen Meg wohl 
fallen laſſen, wena-fie wahre Gottheiten uhren 2 Und.alke ſollen 
ig. Darinnen bleiben. -, Nur Seufzen und Heulen wird Ale 
et, nichts anders werden fie hören. „Mber; weit von.des Hälte 
erden diejenigen entfernt feyn, die von und mit der wuͤrdigſten 
erheißung begnadigt worden find. Nicht den leifeften Laut fotfen 
. Hören von jenen lagenden, ſondern jn dem Genuffe der yon 
nen gewünfchten Gluͤckſeligkeit follen fie ewig fortdauern.. Das 
jeechlichfte Entiegen (vor den Strafen deu Hölle) folk. fie nicht 
trüben; die Engel werden ihnen (bey dens. Ausgange aus den 
eäbern) mit dem Zuruf entgegen Fommen:: Run iſt euch der 
rheißene Tag erfchienen ! Un dieſem Tage werden wir die 
immel fo zufammentrollen, ‚wie man ein heſchriebenes Stuͤck 
ergament zufammenroffe. Auf eben bie Art, ‚wie- wir: das 
fte Gefchöpf hervorgebracht haben, - wollen wir es auch (bey 
r Auferftehung) wieder darftellen. Das Haben wir verheißen, 
id das wollen wir auch gewiß erfüllen. . an 
Wir Haben in der heiligen Schrift (des Alten. Bundes, in 
m Gefege zuerfi, und hernach in den Pſalmen) b) die Ber: 
{gung niedergefchrieber, daß meine rechfchaffenen Knechte das 
rdreich ererben follen. Und nun in dem Korän find erfteuende 
nzeigen genug, für die Diener Gottes. Denn in feiner andern 
bficht Haben wir did (Muhammed) ausgefandt,. ald die Ges 
yöpfe unfrer Barmherzigkeit zu verfihern. Bezeuge ihnen: 
tie ift c8 gewiß geoffenbart worden, daß euer Bott ein einiger 


8) Welche Vorbothen der Auferfichung fenn werden. B. Jadſchadſch 
und Madſchadſch (f. ob. Sure XVII. S. 255. Not. e) werden 
als Vorzeichen der herannahenden Auferfiehung ihre Mauer durch⸗ 
brechen und die Erde verwüften. W. 

g) Diele Lesart haben vier Handfchriften. 3. Nach der gewöhnlichen 
Lesart: fie (die Völker Sog und Magog) werden dann von allen Höhen 
daher einbrechen. W 

h) Die Gercehten erben das Land, und bleiben cwig 
drinnen, Pf. XXXVIL, 29, 3, Das Wort ‚so, im Driginal 
beteutet tie Pfalmen im altteftamentlihen Kanon, wird aber auch für 
die heiligen Schriften A. &, überhaupt genommen. W. 
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Sort iſt: Woller ihr nicht Moslemen ſeyn? (nicht Verehrer, , die 
fih ihm ganz ergeben?) Wenn fie Das verweigern, ſo fage 
ihnen: Ich erfläre euch euer Ungluͤck; doch ift mir unbefennt, 
ob die Drohung an euch bald oder fpär in Erfuͤllung geben 
wird? Er aber (Bott) weiß das beftimmt Dffenbare des: Aus 
ſpruchs, und weiß, woruͤber ihe noch im Dunkel bleiben ſollt )), 
Auch weiß ich nicht, ob er euch nur prüfen, und euch vielleicht auf 


?ebenszeit im Genuß eure® Zuftandes laſſen wolle? DO mein | 


Herr! bethe 6), richte du nach der Wahrheit (zwiſchen wir wnd 
meinen Seinden). Unfer dert it der Erbarmer. idee die 
Läfterungen, die ihr gegen die wahre Religion ausſtoßt, ift ner 
fein Beyſtand zu erbitten. 





i) Ich halte diefe von der biöherigen Ileberfegung nach tem gewöhnlichen 
Gebrauch des Beitworts „IS, die auch Bonfen benbehielt, abweichendt 
Ucherfebung gerechtfertigt. Eie iſt die dem Zuſammenhang allein ax 
gemeflene. Indem übrigens ter argliflige Religionsprehiger, anbe⸗ 

ans des Willens, feince neuen Religion, wenn Worte und Ber 
A ellungen nicht helfen , duch tie Echärfe 808 Schwerts Eingang ja 
verfchaffen, den Deccanern, fo fern fie ſich nicht gutwillig zum Selde 
bekennen würden, den Iintergang prophezeiet, fo will er ihnen eigent 
lich verkündigen, daß cr fie bekriegen, und mit gewaffneter Hand dap 
nöthigen werde. — Nur, ta cr noch nicht-weiß, ob und wann er im 
Etande ſeyn werde, feinen VWorfag auszuführen, hütet cr fih, anderd 
als in fehr unbeſtimmten und mehrdeutigen Ausdrüden su ſprechen, 
und verbirgt fih, um als Prophet auch in dem Falle in Ehren 
bleiben, wenn die Drohung unerfült Bleiben möchte, mit &u 
eift, wie er auch fonft in feinem Koran zu thun pflegt, hinter Geil 
feinen Herrn, dem es nicht genchm geweſen fen, ihm Zeit und Stunt 
defien was gefchehen werte, Erfüllung dis Gttafgerichts ober Ver⸗ 
fhunung, zu offenbaren. — W. 


k) Mach der richtigern eetart Joö flatt SB, w. 


— 
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Die XXI. Sure 


Die Wallfahrt‘) überfchrieben; zu Mecca 
eingegeben. en 


Im Namen. Gottes des Albarmbergigen, Allghrigen. 


) ihe Menfchen!. fürchtet euren Heren. Zürwahr, das Erd⸗ 
ben der legten Stunde (vor dem Einbruch des Jüngften Tags 
nd allgemeinen Weltgerichts) wird erfchredlich feyn. An dieſem 
age, ihr werdet ihn fehen, werden alle Mütter des Säuglinge 
ergeſſen, und alles was trächtig ift, wird feine Bürde von fi 
erfen. Die Menfchen werden dir vorfommen, ale wären fie 
unfen, und fie werden es nicht fepn, allein der Anblick der nt 

ihen Strafen Gottes wird fie außer ſich fegen. Es giebt 
enfehen, die über die Gottheit zanfen, ohne fie zu fennen, und 
e jedem abtrünnigen Satan gehorhen Bon diefom (Satan) 
er ſteht gefchrieben, daß wer fi feinem Echuge knechtiſch 
tterworfen, von ihm zur Sünde verführt und in die brennende 
oͤlle m) binabgeftohen werde. Könnt ihe noch an der Aufer⸗ 
Hung zweifeln, Menfchen! Erwaͤgt doch, daß wir euch aus 
taub gemacht haben, hernach aus Samen, dann geronnenem 
Iute, dann einem Stud Fleiſche, theils fertiger, theils noch 
wellfommner Bildung, um an euch unfre Allmacht zu verherrs 
ben. Wir laffen in den Leibern der Mütter das was ung gefällt 
8 auf die von uns beftimmte Zeit (dee Entbindung‘. Hernach 
hren wir cuch als zarte Kinder hervor, und faflen euch ein 
ſetztes Alter erreichen. Einige Menfchen laffen wir bald fterben, 
ıd andere eisgrau werden, daß fie in dem hohen Alter =) alles 


I) Es werden in dieſer Sure clnige ben der Wallfahrt nach Mecca ;u 


beobachtente Gebräuche berührt. 3. Die Sure ift daher get 
Elhhädſch benannt. W. 

m) Im Original ſteht: in die Quaal des Sa'ſr, d. i. in den 
quaalvollen vierten Aufenthalt in der Hölle, wohin die Dämonen und 
tamonifchgefinnten Wenfchen, Die Dem Zabrismus (dev Werehrimg des 
geſtirnten Dimmele) ergebenen, die Abtrünnigen vom Islam, und ulle 
Birejadhee des Islam verdammt find. ©. Eure XV, oben €. 207 
Mot. 0. U " 


1) Eigentlich in tem widrigen Alter. JS, und IS, heißt, wie tas 
Chr. ver befe ſeyn. ar 
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vergeffen, was fie gelernt und erfahren aber Menn mir Regen 
auf die Erde kommen laffen, die du oft außgetrodnet fiehft, fı 
fängt fie: Fin zu bewegen an, fie ſchwillt auf, und bringt allerla 
Arten gruͤner Gewaͤchſe hervor. Diefe Naturbegebenheit wir! 
lehren fönnen, daß, mel, Gott die Wahrheit ift und Allmach 
befigt, er die Todten wieder Icbendig machen werde. Schläg 
nun die Stunde des Gerichts (und es ift nicht daran zu zweifeln 
daß fie fchlagen werde), fo wird Bott den Se des Lebens in du 
Gebeine der Todten fenfen, die in den Gräbern liegen. Es ift ein 
Menfch 2 „der ohne Erfenntniß, ohne Leitung, und ohne dyrg 
eine ſchriftliche Offenbarung erleuchtet zu ſeyn, Aber das Wefei 
Gottes Streit erhebt. Hoffärtig dreht er feinen Häfs herum, um 
die Menfchen (duch die Hohe Micne, die er'annimmt) von dem 
Wege Gottes (der wahren Religion) abzubringen. Aber Schmad 
foll ihn in dieſer Welt Gegleiten, und am Tage der Auferftchen 
folf er in der Quaal der Hoͤllengluth die Worte hören: Dash 
der Lohn für die Werke, die du in die Ewigkeit vorangeſchickt 
haft; denn Gott kann gegen feine Knechte nicht ungerecht fee 
Andee dienen Gott am Rande *) (find gewinnfüchtig, unbeft 
dig und flatterhaft). So lange es ihnen (bey der wahren Reis 
gion) gut geht, bleiben fie treu; kommen fie aber Durch Wider 
wärtigfeit in Verfuchung, fo drehen fie, mit Verluft des 
wärtigen und des Zufünftigen, ihr Gejicht herum (kehren zu 
ehemaligen Unglauben zuruͤck). Das ift doch ein augenſcheinlicher 


0) Ein anfehnlicher Feind Muhammeds, der in dem Treffen bey Mer 
blich. Seine Anhänger nannten ihn den Vater der Weisheit 
und die Muhammedaner in der Folge ten Water der Thorheit. 8 
dry) Abudſchehel, Vater der Thorheit eder der Unwiſſenhei, 
d. i. der Zeit die dem Islam vorhergegangen, welche Muhammed die 
Zeit der Unwiſſenheit oder Thorheit nannte, um zu ſagen, daß erſt 
Tem Islam die wahre Wiſſenſchaft und Weisheit zu feiner Nation ger 
kommen fin, welches freylich frine Gegner nicht Worts haben wollten, 
und das mit Recht! — Der Abudfchehel, von frinen Anhängers 
aber Abu’ihhotm KAülst, d. i. Water der Weisheit, benannte 
Mann, war ein vornchmer Meccaner, einer von Muhammeds Bars 
wandten, der aber frin gröfter Feind und heftigftee Gegner und Wider⸗ 
facher feiner neuen Lehre wurde; obgleich fein Sohn Aramat hie 
der Folge zum Jslam bekannte, ein rechter Name war “Azrt 


Ibn Hefham aus tem Etamme Mahfüm, LAS zz 


. w. 


*) Dieſe bildliche Redensart entlehnet ſich von der Stellung eines Krleger 
am äußern Rande der Schlachtordnung, der, wenn erı Vortheil und 
Sieg gewahrt, Stand hält, im Gegentheil aber, wenn der Feind die 
Sherhand behält, fich zu retten die Flucht ergreifet. W. 
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Ein folcher verehret außer Gott, mas ihm weder 
noch helfen kann; fo geräth er in einen Irrthum, der’ 
ı geringften Schein von Wahrheit hat pr). Wendet er ſich 

an Gegenftände, die ihm mehr Schaden als Stuten zu⸗ 
ingen koͤnnen, fo wirft er ſich in den gefaͤhrlichſten Schutz, 
luͤckſelig wird fuͤr ihn ſein Mitgenoſſe ſeyn. 
e wahrhaftig Glaubigen, und die gute Werke thun, wird 
viß in Gaͤrten bringen, die von Fluͤſſen gewaͤſſert werden; 
tthut mager will. Wer aber fchwierig darauf iſt, da 
‚m (dem Muhammed) in dieſer und jener Welt Beyftand' 
oird, der hänge fi) an einem Seile an das Dach feines 
ſchneide fih dann ab, und fehe zu, ob fein Schelmftück 
ch feines Mißvergnuͤgens werde vereiteln Pönnen d. Wir 
ınfre Difenbarung (in dem Korn) mit einleuchtenden Be: 
yerfehn, Daß, men Gott führen will, denfelben er richtig 
Am Tage der Auferftehung wird der allmwiffende Gott 
theil über die unterfchiedenen Meynungen fprechen, die 
sifhen den Glaubigen "), den Yuden, den Sabaͤern 
n) 5), den Ehriften, den Magiern und den Gößendieneen 
und diefe Religionsparteyen von einander) unterfcheiden; 
ft du nicht, daß alles voll ift von der Verehrung Gottes, 
Himmel, und wer auf der Erde? und die Sonne, und: 
nd, und die Sterne, und die Berge, und. die Bäume, 
Thiere? und (ihn anbethen) eine Menge Menfcen ? 
'altfinnige Verehrer unter den Menfchen) aber verdienen 
zu werden. Kein Gefchöpf aber kann denjenigen Mens 
ren, den Gott verachtet. Denn in der That, Gott thut 
ı arfallig ift. 
e beyde einander entgegenftcehende Parteyen (die Glaubi⸗ 
die Unglaubigen) ftreiten über ihren Herrn aufs heftigfte 
e Parteyen, die der Haß entflammt, wider einander 
fönnen). Kür die Unglaubigen aber find Kleider bereitet, 
Feuer beftehen; ſiedendes Waſſer foll auf ihre Köpfe ges 
verden, daß ihre Eingemeide ſich auflöfen, und ihre ganze 
durch aufreißet. Schläge mit eifernen Kolben follen fie 
Umfonft wird die Angft VBerfuche machen, einen Ausweg 


{ft tiefe Art von Abgötterey ohne alle Vernunft. 

Wuth treibe ihn fo weit als fle kann, umfonft wird fie Ihm feyn; 
t wirt, in Anſehung Muhammeds, doch thun was er will. 23. 
. werde versiteln können, d. i. ob er Gott durch feinen verwegenen 
6 bewegen werde, anders zu hanteln. W. 

n Moslemen. 

Sure II. oben ©. 12 Not, 5, W, 
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zu finden; immer werden fie mit den Worten zurüchgeftoßen 
werden: &mpfindet die Duaalen der Klammen! Die Ölaubigen 
aber, die fi) in guten Werfen hervortbun, wird Gott in Gärten 
verſetzen, durch welche Ströme fließen. Hier follen fie mit Arms 
bändern prangen, die reich mit Gold und Perlen befegt find, und 
feidne Kleider tragen. Denn fie haben das richtige Befenntnif 
ber, Bindelt Gottes angenommen, und find auf dem edien Wege 
geblieben. 

Zur peinlihften Strafe aber wollen wir die Unglaubigen vers 
urtheilen, welche andere von der wahren Religion und von des 
Wallfahrt nach dem heiligen Tempel zu Mecca, den auf unfre 
Verordnung alle Menfchen, fie mögen dort wohnen, oder Fremde 
feyn, aus einerley Verbindlichkeit befuchen follen, abziehen, und 
die e8 wagen wollen, dies Heiligthum mit der Abgötterey zu be 
fleden. Wiffe, daß wir dein Abraham, da wir ihm die Gegend 
des Haufes (der Kaſba zu Mecca) ale Freuftatt anwieſen, (de 
ſelbſt diefen Tempel zu erbauen) ausdruͤcklich ae haben: 
Sege mir feine fremde Götter an die Seite, und Heilige mein 
Haus für diejenigen, die um daffelbe herumgehn, und entweder 
ftehend oder knieend darin anbethen ). Nun fündige eine feyer⸗ 
liche Wallfahrt an, daß die Menfchen zu Fuß oder auf aus woeiter 
Kerne fommenden abgemagerten Kameelen, in der (würdigen) Ab⸗ 





t) Nicht, fih auf die Erde hinwerfen. Diefe Demüthigung heiſt 
Sm, 3. Die Bemerkung und dad Enicend tn ter Ueber 
fegung ift ſtehen geblicben, um darauf aufmertfam zu machen, da 


& 
diefe Erklärung ungegeündet ift. Der Ausdrud des Originals &, 
bedeutet Tas demüthige Neigen des Hauptes, auch) zugleich das Knie 

’ 


D ’ 
beugen, aber nie das Niederknieen; und ta das hinzugefügte IF, 
welches fonft ganz richtig das fich zur Erde niedermerfen (das 
vsav) bedeutet, hier den Sinn des Anbethens überhaupt hat, fo mat 
es in der Ueberſetzung flatt Enieend vielmehr Hauptverbeugend 
oder Anicbeugend, und bendes verbunden Haupt: und Kalcı 
verbeugend heißen. Daß Abraham nicht in die Grgend von 
Mecca gekommen ift, wiffen wir aus der heiligen Schrift. Das is 
ſchwätz des refigiöfen Betriegers it aus dem Stegreif erfonnene, weit 
auf Nationalfage feiner Zeit, noch auf thalmudiſch rabbinifche 
geftügte Lüge. Die muhammedanifche Zratition von Adam, 62 
und andern Patriarchen vor oder nach der Noahifchen Fluth, name 
lich beſonders auch von Abraham, infofern die Geſchichte 
heiligen Männer mit der Umgegend von Mecca und den Gegenden de 
glüdlichen Arabiens in Verbintung gefest ift — vb. ©, 31 Not. 9 
&. 203 und a. —* und von den daher gefenerten heiligen Orten iR 
Arabien, iſt durchaus aus Muhammeds betrleglicher Grfindun 
theils im Koran, theild in feinen mündlichen Ausfprühen, wilde IM 
Sunna aufbehalten, gefloffen, W. 
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zu die dahinfommen, des befondern Segens diefer heiligen 
je theilhaftig zu werden, und den Herrn an den veftgefegten 
en für die VBortheile zu preifen, die ihnen von dein Gebrauche 
Viehes zugemachfen find. Eſſet Daher (fage ihnen) von dens 
en (von dem Fleifche diefer Thiere, wie fonft, auch auf eurer 
Ufahrt), vergeßt aber auch nicht den Armen und den Bettler 
it zu verforgen. — Dann fo follen fie Can Ort und Stelle, 
Thale Mina) v) ihre Reinigungsgebräuche (die auf der Wall 
rt aus Pflicht zurücgefegte Beforgung des Leibes) x) volls 
igen, (weiter an den heiligen Orten): ihren Gelübden Genüge 
a, und um das alte Haus (den heiligen Tempel) herumwallen. 
ſey's)! Wer das im Werth halten wird, was Bott ſelbſt 
eiligt Hat, der wird vor dem Angefichte feines Herrn Gnade 
en. Ihr dürft alle Arten des Biehes effen, nur diejenigen 
icke nicht, von welchen cuch aus dem Korän bereitd vorgelefen 
den ift (daß ihr fie nicht effen ſollt). Bon den Greuein des 
gendientes haltet euch. rein, und bätet euch, daß ihr fein 
bes Zeugniß von Bott redet. Eeyd rechtglaubig in der Lehre 
. Gott, und fegt dem einigen Gott feine andere Götter zur 
te. Denn wer dem wahren Bott noch einen Gott beyfügt, 





) ©. oben 8. 81. Not. W. - ze 


) Das Wort tefes AG im Original iſt der kechniſche Ausdruck fie 
die vorgefchriebenen Religlonegebräuche, welche die zeallfahrter m 
Thale Mina vollziehen müffen, um die auf der befchmerlichen Melfe 
unterlaffene Leibesheforgung nachauhohlen, als das Abfchneiden der 
Nägel an Händen und Züfen, Scheren oder Werfürzen des Bartes, 
Verſchneiden des Haupthaars, Abfcheren der Haare am Leibe, und 
mehrere ähnliche Verrichtungen. W. 
) Die ganze Periode von ten Worten: Nun Fündige eine feyet- 
lihe Walfahrt an, bis hierher, ſcheint abfichtlich fo Licht an die 
vorgehende angebliche Anrede Gottes an Abraham angefchloffen, daß 
man ihren Inhalt ald heil deifen annchmen fann, was Bott dem 
Abraham befohlen habe; um auch das Inflitut der heiligen Wallfahrt 
nad) Meeca, und alle die dabey von dem Stifter des Islam ale religics: 
gefeßlich vorgefchriebene, gleich ten meiften den Moslemen von ihm ale 
ottgefälig befohlnen häuslichen und gottesdienftlihen Ceremonien 
ediglich auf Willkür beruhende Narcheiten in das höchfte Altırthum ter 
Haushaltung Gottes hinaufzurüden, Die Vorfchrift fo mannigfaftiger, 
zum Theil lacherlicher (Gebräuche, zu welchem der Moslem als auf göttz 
liches Geheiß verpflichtet ift, war von dem die damaligen Zeitumftänte 
zu feinem Bortheil benußenten verfihmißten Pfeudopropheten, der eine 
neue, wohlbitachte, auf ten Stamm aus Sudenthum und Chriſten⸗ 
thum entlehnter Begriffe von Gott, Religion und moralifcher Zugend 
gepfropfte Religion fliftete, um feine eroberungefücdhtigen Abfichten zu 
errrichen, auf eine alle vernünftige Befinnung unterdrückende Bigotts 
heit feiner Anbinger berechnet, um fie in Liefer zu blinder Ergebenheit 
in frinen Willen zu nuthigen. W. 22 J 
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der (ſtuͤrzt von der feligen Höhe der Wahrheit in die unfelige Tiefe 
des Irrthums hinab, und) ift jenem Gegen gleich, der vom 

Himmel herabfällt, und entweder nun fo fort von den Vögeln ent 

wendet, oder durch den Wind an einen weit entfernten Drt hin 

getrichen wird. Alfo iſt's! Nur ein frommes Herz bindet fich au 

die von Gott geoffenbarten Gebräuche bey der Wallfahrt. Ahr 

habt den Nießbrauch (könnt das Vieh, welches geopfert 

foll, nuten) bi8 an den beftimmten Opfertag, wenn aber diefer 

Tag erſcheint, müßt ihr ed zum Opfer in das alte Tempelhau 

‚bringen. Wir haben eine jede Nation: an gewiffe Religionk 

gebräuche verpflichtet, daß fie der Vorfehung für den Nugen 

danfen foll, den fie, zu ihrer Erhaltung, von den Thieren gesoger 

hat. Euer Gott ift der einige wahre Gott, daher berlakt euch 

ihm ganz und gar; du aber erquicke die Seelen, welche Got 
demüthig gehorchen, durch erfreuende Verfündigungen; Die 
jenigen nämlich, die, wenn der Name Gottes genannt wird, ze ' 
heiligen Furcht in ihrem Anwendigen bewegt werden, die i 


widrigen Schickſale mit Geduld ertragen, das verordnete Gebehh Ä 
I 


verrichten, und die Armen aus dem Gluͤcke bedenken, welche wit 
ihnen zu ihrer Verforgung befchieden haben. Die größern Opfer 
thiere 2), die wir euch (der Erfüllung eurer Geluͤbde und de 
—— wegen) als Zugehoͤrden des Gottesdienſtes verordar 
aben, dienen euch, Vortheil von denſelben zu genießen. reife 
alfo, indem fie als Schlachtopfer auf drey Fuͤßen ftehn, und be 
linfe Borderfuß angebunden ift *), den Namen Gottes über ihnen. 
Efiet dann davon, wenn fie nach dem Schlachten todt zur Erik 
efallen find, und fpeifet mit ihrem Fleiſche ſowohl den, dr 
emüthig bittet, als auch den, der bey feiner Dürftigfeit feine 
Bitte wagen darf. Wir haben fie eurer Macht unterworfen, d& 
mit ihr uns für diefe Gnade danken möchte. Das Fleiſch und 
das Blut diefer Thiere ſchaͤtzt Gott nicht; nur die fromme J 
ſinnung ſchaͤtzt er, mit der ihr das Opfer bringt. In keinet 
andern Hinſicht, als in der, daß ihr Gott verherrlicht, der «ud | 


2) yo elbudn im Original ift die Mehrheiteform des Worte Ve 
bedene, welches ein größeres gemäſtetes Thier zur DOpferfchlatun : 


bedeutet, nämlich ein Kamel, einen Ochfen oder eine Kuh. W. 
a) Das Wort REP, zawaff im Driginal, die Mehrheitsform vor 


FOR, zaffe, bedeutet nach den vornehnften muhammebdanifchen Auf 

legern folche größere Opferthiere in der In der Ueberſetzung ausgebrücteR 

Lage oder Stellung ihrer Feffelung. Andre verftehen inzwifchen ſchlecht⸗ 

FR foldhe Thiere, wenn fie in beſagter Abficht gefeffelt oder angebuati® 
nd, . 
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richtigen Weg geführt hat, haben wir euch die vorher ge; 
e Herrfchaft uber fie anvertrauet. Rechtſchaffenen Menfchen 
e die freudenvolle Nachricht, daß Gott Anfechtungen von- 
: abwenden wolle (c8 der geheimen Tuͤcke der Unglaubigen, 
we fie den Glaubigen zu fehaden fuchen, nicht wolle gelingen 
), weil er den teculofen Unglaubigen nicht gewogen ift.. 
nun ift auch ihnen (den Blaubigen) erlaubt worden, (wider 
glaubigen) die Waffen zu ergreifen, weil fie von ihnen, auf 
ngerechteſte Art beeinträchtigt worden find. Gott aber iſt 
Sgend, fie durch den mächtigfien Beyſtand zu unterſtuͤtzen. 
find von ihnen, blog um des Befenntniffes willen: Unſer 
ift allein Gott! wider alles Recht und Billigfeit aus ihren 
ungen gejagt worden. Unterdruͤckte Gott nicht menfchliche 
lt, Durch eine andre ihr entgegengefegte Gewalt von Men⸗ 
‚ fo würden die Klöfter und die Kirchen (der Chriften), die 
gogen (der Juden), und die Mofcheen (der Moslemen) 
umgetiffen merden 6). An allen diefen GStäten wid. 
tame Gottes angerufen. Uber Gott wird nur dem beys- 
‚ der feine Partey ergreift — denn Gott ift gewaltig und. 
chtig — denen nur (wird er Hülfe erzeigen), die, nach⸗ 
fie von ung durch Siege und Eroberungen einen veften. 
im Lande erhalten haben, die Gebethsuͤbungen treu: 
eobachten, den Armen geben, was Recht ift gebiethen, 
xrbiethen was Unrecht if, Am Ende beruhet alles auf 








Das Wort Mofchee, aus dem perflichen KA entlehnt, If Im. 
eutfchen zur Bennung der muhammedanifchen Bethhäuſer oder Zempel 
(gemein aufgenenmen, ob es gleid) aud) noch andere Bedeutung ˖ hat, 
9 ale Tempel ſelbſt für heidniſche Götzentempel ven den Perſern ge⸗ 
aucht wird. Beſtimmter hingegen, für die moslemiſchen Tempel oder 
ethhäuſer allein, iſt das arabiſche, auch hier und anderwärterim 
oran gebrauchte, Wort Mesdſchid . Muhammed' felbſt 
te zuerſt den Grund zu einer ſolchen Kapelle in ter kleinen Stadk: 
uba ohnweit Metina, und ließ hernach anderwärts mehrepe 
»auen, beſonders aber bald anfangs einen prächtigen Tempel zu 
etina.  Uebrigene liege hier eine von denen Stellen ver, in 
tchen ter Heuchler, der die Religion cigentlih nur zum Deckniantel 
ner gehrimen Abſichten nugte, den Juden und ten Ehriften, fie zu 
sen, gelegentlich den Fuche ſchwan; ſtreichet, während er zu andrer 
it es nicht fehlenläſſet, Ihnen, beſenders den erſtern, heftige Ritter: 
ten zu jagen. Zufolge dieſer Manier tiner verſtellten Toleranz hat 

auch nie weder Die jüdiſchen Synagogen noch die Klöſter und 
rchen der Shriften zu zerſtören beſohlen, welches fonft ven feinen 
inatiemue fin den von ihm geſtiftelen Zelam wehl hätte erwertet 
ren künnın. W. 
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Werden fie dich (Muhammed!) einen Betrieger nennen, fo 
haben ja auch vor ihnen das Volk des Noah, die Stamme W 
und Themüd, und das Volk Abrahams, und das Wolf Lore, 
ingleichen die Einwohner iu Midian (den Propheten) Betriegeren 
ſchuld gegeben. Selbſt Mofes ift für einen Luͤgner gefchelten 
worden. Zwar habe ich den Unglaubigen eine Zeitlang nad» 
gefehn, hernach aber habe ich fic im Zorne heimgefucht. Und 
wie fehr ward ihr aufn durch meine Heimfuchung verändert? 
Wie viele Städte haben mir nicht ihrer Ungerechtigkeit wegen 
vertilgt? Und diefe liegen nun dergeftalt vermwüfter, daß das 
Unterfte über das Dberfte hingerworfen worden if. Wie vice 
(ehedem fo häufig befuchte) Brunnen, und mie viele beveftigte 
Derter, find jest verddet (durch die Niederlage der Einwohner 
überflüfjig und leer geworden)? Kommen fie denn (die Meccane) 
nicht aus ihrem Gebiethe? Dder (wenn fie im Lande herumreiien), 
mehmen fie fein Herz mit, welches empfindet, und feine Ohren, 
mit melden fie Begebenheiten vernehmen fünnten (die ven 
meiner Strafgerechtigfeit zeugen)? Nun gewiß, blind find fe 
nicht, aber verklender a das Herz In ihrer Bruft e). 
wollen fie zwar die Beichleunisung der ihnen angedrohten 
Strafe dir abdringen, allein Gott wird feine Drohung zu 
‚rechter Zelt gewiß erfüllen. Denn in Va de taufend Jahre 
nach eurer Rechnung find bey deinen Herrn fo viel Zeit, als em 
Tag beträgt 4). Und von wie vielen unter jenen geiem 
Städten habe ich die Schläge meiner Gerechtigkeit zuruͤckgehaften, 
ob fie gleich die gottlofeften waren? Hernach aber habe ich fie 
Aber den Haufen geworfen. Und zu mir ift Wiederkehr! (a 
zagt u Gerihts wird die ganze Welt zu mir verfammet 
werden. 

Predige: D ihr Menfchen! ich verfündige euch öffentfid: 
Mer glaubt und Gutes thut, der foll Gnade haben, und mit 
derfelßen eine anftändige Verſorgung; zur Hölle (in den 
Dfchehim) *) aber follen die fahren, die ſich bemühn, unſere 
Offenbarungen (im Korän) um ihren Segen zu bringen, Rob 
haben wir vor dir feinen Geſandten Coder Propheten) geſchich 
dem nicht der Eatan bey dem Öffentlichen Vortrage der NBahriek 


.—— — 





e) d. i. An der Erkenntniß im Verſtande fehlt es Ihnen nicht, aber te 
Herz, welches in der Bruſt figt, ift gefühllos, W. 

A) Dem Pfatmiften (Pf. XC. 4,) abgeftohlen, Dergleichen Plagiaote 00% 
den heiligen Schriften ter Juden und Ehriften werten die Leſer jhen in 
den vorhergehenden Suren bemerkt haben, und es werten ihnen in allck 
folgenden mehrers begegnen. W. 
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ine Unrichtigkeit beygemifcht hätte e), allein Bott wird immier die 
euflifpe Einftreuung zernichten, und nicht unterlaſſen, ‚feine 
Henbarungen zu befräftigen — Denn Gott weiß alles, was 
orgeht, und er iſt die Weisheit ſelbſt. Was der Satan Irriges 
n den Vortrag der reinen Lehre gebracht hat, damit ſtraft Gott 
iejenigen, die ein fieches (verderbtes) und (gegen feine Er⸗ 
aahnungen) verhärtetes Herz haben. Diefe Gottloſen bleiben 
a ftetee Entfernung von der Wahrheit; damit die Seelen, welche 
inlänglich belehrt worden find, davon überzeugt werden, daß der 
toran eine göttliche Dffenbarung fey, durch welche fie zum 

Zlauben und zur gründfichen Beruhigung gelangen. Denn Bott 
Hu die Glaubigen ganz mit Sicherheit auf den rechten Weg 
ringen. Die Unglaubigen aber werden fortfahren den Koran fo 
inge mit Zweifeln zu beftreiten, bi8 ihnen unvderfchens die Stunde 
es Berichts ſchlaͤgt, oder die Strafe des ſchrecklichen Tages fit 
ergreift. An diefem Tage wird Gott allein der Herrfcher und’der 
tichter feyn. Die Slaubigen, und die richtig gewandelt haben, 
yerden dann luftige Gaͤrten bewohnen, und über die Ungfaubigen, 
ie nicht weniger über diejenigen, welche wider unfere Offen⸗ 
arungen Lügen erfinden, wird eine ſchmaͤhliche Strafe ergehn. 





e) Muhammed (fagen die Ausleger) führt das zu feiner Entſchuldigung 
an, ta er feinen Zuhörern eine ärgerliche Stifte vorgeleſen. . 
Dieſes foll ben Vorleſung ter Sure LIII. geſchehen ſeyn, daß er, vom 
Satan übrrliftet, zwiſchen 3. 18 und 23, wo von ten trey weiblichen 
Gottheiten der heitnifchen Araber die Rode iſt, unwillkührlich die Worte 
habe über feine Zunge geben lafien: Diefe find erhabene Jung: 
frauen, teren VBermittelung man wohl erwarten darf. 
Der Engel Gabriel aber (deſſen fih Bott feinem Vorgeben nad) als 
Werkzeug betiente, ihm den Koran als Offenbarung. mitzutheilen), 
habe, Tas Verſehen fogleich bemerkend, ihm auf der Stelle das Beſſere 
eingegeben, was nun daſelbſt zu leſen ſey. Eine Rodomontade, derz 
gleichen im Koran und feiner Auslegung nicht felten fird! Es haben 
fih zwar, wie Beidhawi bemerkt, Ausleger gefunten, welche von 
Liefer Sefchichte nichts wiffen wollen und der gegenwärtigen Stelle bie 
Ueberſetzung geben: Noch Haben wir Ecinen Gefandten ges 
fhidt, dem fich nicht, wenn er wünfchte (oter begehrte) 
ter Satan in feine Wünſche (Neigungen und Binierden) ein: 
gemifcht hätte. Allein der Zufammenhang begünftigt dieſe Deutung 
nicht, und cs iſt für des Gleißners Ehrenrettung auch nichts damit ge⸗ 
wennen. — WW. 

8) Ben diefem Satz und dem, was demfelGen zu feiner weitern Ausein⸗ 
anderſetzung zunächſt nachfolgt, weiches alles in jenem ſpisfindig 
erſonnenen Gemeinpiatz des gegen ſeine Ikebereilungen in Hinſicht unfers 
laufender Widerſprüche und Folgewidrigkeiten im Lehrvortrage ſchlau 
vorſichtigen Predigers, dem Gemeinplag von »— und Zu 
(de abrogato et abrogante) gegründet iſt, vergleiche man bie nbige 
Erörterung, S. 19 NRot.m. W. 
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Werden fie dich (Muhammed!) einen Betrieger nennen, fo 
haben ja auch vor ihnen das Volk des Noah, die Stämme W 
und Themüd, und das Volf Abrahams, und das Volk Kork, 
ingleichen die Einwohner in Midion (den Propheten) Betriegerey 
ſchuld gegeben. Selbſt Mofes ift für einen Lügner gefcholten 
worden. Zwar habe ich den Unglaubigen eine Zeitlang nads 
gefehn, hernach aber habe ich fie im Zorne heimgefucht. Und 
wie fehr ward ihr Zuftand durch meine Heimfuchung verändert? 
Wie viele Städte haben wir nicht ihrer Ungerechtigkeit wegen 
vertilgt? Und diefe liegen nun dergeftalt verwüfter, daß das . 
Unterfte über das Dberfte hingervorfen worden ift. Wie viele 
(ehedem fo häufig befuchte) Brunnen, und wie viele beveftigte 
Derter, find jegt verddet (durch die Niederlage der Einwohner 
überflüfiig und feer geworden)? Kommen fie denn (die Meccaner) 
nicht aus ihrem Gebiethe ? Dder (wenn fie im Lande herumreifen), 
nehmen fie fein Herz mit, welches empfindet, und feine Ohren, 
mit welchen fie Begebenheiten vernehmen koͤnnten (die ven 
meiner Strafgerechtigfeit zeugen)? Nun gewiß, blind find fie 
nicht, aber verblendet fi das Herz in ihrer Brut). Nun 
roolfen fie zwar die Befchleunisung der ihnen angedrohten 
Strafe dir abdringen, allein Gott wird feine Drohung zu 
‚rechter Zelt gewiß erfüllen. Denn in ee taufend Jahre 
nach eurer Rechnung find bey deinen Herrn fo viel Zeit, als ein 
Tag beträgt 4, Und von mie vielen unter jenen zerftörten 
Städten habe ich die Schläge meiner Gerechtigkeit zuruͤckgehalten 
ob fie gleich die gottlofeften waren? Hernach aber babe ich fie 
Aber den Haufen geworfen. Und zu mir ift Wicderfehr! (a 
zage ne Gerichts wird die ganze Welt zu mir verfammelt 
werden. 

Predige: D ihr Menfchen! ich verkuͤndige euch öffentfid: 
Wer glaubt und Gutes thur, der foll Gnade haben, und mit 
derfelben eine anftändige Verſorgung; zur Hölle Kin den 
Dfchehim) *) aber follen die fahren, die ſich bemühn, unſere 
Dffenbarungen (im Korän) um ihren Segen zu bringen, Rob 
haben mir vor dir feinen Geſandten (oder Propheten) gefdidt, 
dem nicht der Satan bey dem öffentlichen VBortrage der Wahrheit 





o) d, 1. An ter Erkenntniß im Verſtande fehlt es ihnen nicht, aber toi 
Herz, welches in der Bruſt fit, ift gefühllos. W. 

4) Dem Pfafmiften (Pf. XC. 4) abgrftohlen, Dergleichen Plagiate aus 
den heiligen Schriften ter Juden und Chriſten werden dir Leſer fchen in 
den vorhergehenden Suren bemerkt haben, und es werden ihnen in allın 
folgenden mehrere begegnen, W 
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eine Unrichtigkeit beygemifcht hätte), allein Bott wird immier bie 
teuflifhe Sinftreuung zernichten, und nicht unterlaſſen, „feine 
Dffenbarungen zu befräftigen ). Denn Gott weiß alles, was 
vorgeht, und er iſt Die Weisheit felbft. Was der Satan Irriges 
in den Vortrag der reinen Lehre gebracht hat, damit jtraft Gott 
Diejenigen, die ein fieches (verderbtes) und (gegen feine Er⸗ 
mahnungen) verhärtetes Herz haben. Diefe Gottlofen bleiben 
in fteter Entfernung von der Wahrheit; damit die Seelen, welche 
binlänglich belehrt worden find, davon überzeugt werden, daf der 
Korän eine göttliche Offenbarung fey, durch welche fie zum 
Glauben und zur gründfichen Beruhigung gelangen. Denn Gott 
will Die Slaubigen ganz mit Sicherheit auf den rechten Weg 
bringen. Die Unglaubigen aber werden fortfahren den Korän fo 
lange mit Zweifeln zu beftreiten, bis ihnen underfchens die Stunde 
des Gerichts fchlägt, oder die Strafe des ſchrecklichen Tages fit 
ergreift. An diefom Tage wird Gott allein der Herrfcher und der 
Richter fenn. Die Slaubigen, und die richtig geroandelt haben, 
werden dann luftige Gärten bewohnen, und über die Unglaubigen, 
wie nicht weniger über diejenigen, welche wider unfere Offen⸗ 
barungen Lügen eriinden, wird eine ſchmaͤhliche Strafe ergehn. 





e) Muhammed (fagen die Ausleger) führt das zu feine Entſchuldigung 
an, ta er feinen Zuhörern eine ärgerlihe Stille vorgeleſen. 3. 
Dieſes fol ben Vorleſung ter Sure LIIL. geſchehen finn, Taf er, vom 
Satan überliftet, zwiſchen V. 18 und 23, wo von tun drey welblichen 
Gottheiten der heitnifchen Araber die Ride ift, unwillkührlich die Worte 
habe über feine Zunge geben laffen: Diefe find erhbabene Jung— 
frauen, teren Vermittelung man wohl erwarten darf. 
Der Engel Gabriel aber (deſſen fib Gott feinem Vorgeben nad) als 
Werkzeug betiente, ihm den Koran als Offenbarung mitzutheilen), 
habe, Tas Berfehen fogleich bemerkend, ihm auf der Stelte das Beſſere 
eingegeben, war nun daſelbſt zu leſen ſfey. Eins Rodemontade, der: 
gleichen im Korän und feiner Auslegung nicht felten firt! Es haben 
fi awar, wie Beithami bemerkt, Äuslkeger gefunten, welche von 
Liefer Geſchihhte nichts wiſſen wollen und der gegenwiürtigen Stelle bie 
Ueberſetzung geben: Noch haben wir keinen Geſandten gcs 
ſchicht, dem ſich nicht, wenn er wünfchte (vter begehrte) 
der Sutan in feine Wünſche (Neigungen und Begierden) ein: 
gemifct hatte. Alkein der Zuſammenhang begünitigt tiefe Drutung 
nicht, und vs iſt für dcs Gleißners Ehrenrettung auch nichts damit ges 
wennin. — . 

5) Ben dieſem Sat und tem, was temfelben zu feine weitern Ausktin⸗ 
anderſetzung zunachſt nachfolgt, welches alles in jenem fpisfintig 
erjennenen Gemeinplatz des gegen frine Uedereilungen in Hinſicht unters 
laufender Widerfprühe und Kolgewitrigkiten im Lchrvertrage ſchlau 
vorfihtigen Predigers, tem Geneinplag von — und Ed 
(de abrogato et abrogante) gegründet iſt, vergleiche man die nbige 
Erörterung, ©. 19 Net. m. W. 
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Und für die, welche um der wahren Religion willen ausgezogen 
find (Mecca verlaffen haben), und hernach entweder ermordet 
worden, oder geftorben find, till Gott eine prächtige Belohnung 
aufheben: Gott aber ift im Vergelten der größte Gutthaͤter. So 
ie fie es nur wünfchen fönnen, wird er fie (ins Paradies) eins 
führen, der allwiſſende und gnädige Gott. Alſo iſt's! Haben 
fi) die Glaubigen an den Beleidigungen der Unglaubigen auf eine 
Art, die den empfangenen Beleidigungen angemeffen ift, gerächt, 
und werden fie Darüber aufs neue beeinträchtigt, fo koͤnnen fie auf 
den Beyſtand Gottes rechnen, der in der That verfühnlich und 
barmherzig if. Und diefer Beyftand wird ihnen nicht en 

fo gewiß Gott den Tag auf die Nacht, und die Nacht auf den 
Tag folgen läßt, fo gewiß Gott allgegenwaͤrtig und um die Mess 
ſchen beforgt ift; fo gewiß Gott die Wahrheit felbft ift, und die 
Bögen ein leerer Dunft find, ja fo gewiß Gott das erhuabenfe, 
Das größte Wefen ij. Sieheſt du nicht, wie Durch den Regen, 
den Gott vom Himmel ſchickt, die Erde grün und fruchtbar wird? 
Durchdringende Einfichten, untrügliche Erfahrungen find in Gott, 
Der ganze Himmel und die ganze Erde find fein Eigenthum. E 
iſt das reichfte und preiswuͤrdigſte Weſen! Sieheſt du nicht, daf 
Gott die Erde eu zum Nugen unterworfen hat, und die Schiffe, 
die auf feinen Befehl das Meer durchftreihen? Den. Himmd 


De er, daß er nicht über die Erde falle: Nun kann ce nit | 


rüberfallen; Gott müßte es denn wollen! Doch Gott ift gülig 

egen die Menfchen, und von erbarmenden Öcfinnungen — 
fe Er ift cs, dem ihr das Leben fchuldig feyd, auf deſſen Befehl 
ihr werdet fterben müflen, und durch deffen Macht ihr ein neues 
Leben (in der Auferftichung) erhalten werdet. Gleichwohl ift der 
Menſch fo undanfdar gegen feinen beften Wohlthäter ! 

Allen Völkern haben mir gottesdienftliche Geſetze gegeben, 
Befolgen fie diefelben, fo werden fie ſich mit die nicht zunfen, 
Rufe du nur deinen Herrn an; denn du haft die wahre Religion. 
Wollen fie ja mit dir ein Religionsgezäne anfangen, fo ſollſt du 
ihnen kurzweg fagen: Gott weiß, was ihre thut, und am Tage 
des Gerichts wird er eure Uneinigkeiten ſchlichten. Iſt dir's wehl 
unbekannt, daß Gott alles weiß, mas im Himmel und auf Erden 
ft? Das alles ſteht in dem Buche feiner Rathſchluͤſſe nixder 
gefchrieben, und dag ift feiner göttlichen Mojeftät etwas Leichte. 
Die Görendiener handeln ohne Vernunft, und ohne zu ihren 
Unternehmungen dur) ein göttliches Anfehn berechtigt zu fegn: 
Gottiofe Menfchen Fonnen fi feinen Benftand verfprechen! 
Wenn den Yeuten unfere deutlichen Dffenbarungen (die der Korän 
enthalt) vorgelefen werden, fo kannſt du die Verachtung der 
Wahrheit ſchon an den Mienen der Unglaubigen erkennen; nicht 
viel fehle, fie liehen ihren Verdruß Öffentlich mit Gewaltthaten an 
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ms, welche fie aus unſern Offenharungen unterrichteten. 
age ſie (dieſe Undankbaren): Soll ich euch, da ihr das 
iche verwerft, etwas predigen, das traurig iſt? Hoͤret: 
int ein Feuer, welches Gott dak Unglaubigen gedrohet hat, 
glücklich wird der.Gang- in- be feyn! O ihe Bürger 
cca)! Vernehmt dies Gleichniß zu eurer Belehrung: Alle 
ben, die ihre außer dem wahren Gott anbethet, koͤnnen 
nmal eine Fliege erfchaffen, - und. wenn. fie auch alle zu 
"böpfung zufammenfämen. Und wenn ihnen eine Sliege 
m Opfer). etwas wegnimmt, fo find fie nicht vermögend, 
weder durch Gewalt noch duch Lit wieder abzunehmen. 
find ſchwach, der bittende Gögendiener, und der gnges 
Höge. Ihre Urtheile von Gott find feinem erhabenen 
gar nicht angemeſſen: Gewiß, Bott ift cin gemwaltiges 
nachtiges Wefen!. | 
te nimmt feine Gefandten bald von den Engeln, bald'von 
enſchen. einer. Alliffenheit ‚und Allgegenmwait kann 
ntrinneh. Er weiß, was die Menſchen gethan haben, 
8 fie noch thun werden : Die ganze Schöpfung wird endlich. 
zuruͤckkehren. Beugt euch alle, die ihr glaubt, bethet, 
ucem Deren, und befchäftigt Ar zu eurem Glücke, mit 
rdigften Handlungen. Streitet N die Sache Gottes aus 
und Neigung. Vorzuͤglich hat er cuch gelicht, und das 
e Religion, welches er euch aufgelegt, macht er euch nicht 
). Mit der Religion Abrahame, eures Vaters, hat er- 
on vor Alters, wie nun (wiederholt im Koran), Moslemen 
;, auf daß der Gefandte, Cdafern de abtrünnig werden 
an jenem Täge) wider euch zeugen möchte, und ihr wider 
ıichen zeugen möchtet (denen der Gefandte ohne Wirfun 
zt hat). Haltet daher an am Gebethe, gebet Alınofen un 
ftandhaft in dem Vertrauen zu Gott. Er ift euer Herr! 
ütiger Here! O ein in der Hülfe mächtiger Herr! 





ht gefagt, aber fchlecht begründet! Denn der Jelam iſt mit Ver⸗ 
htungen zu den beſchwerlichſten häuslichen und gottesdicnftlichen 
räuchen bis zur Picherlichkeit überladen, ſolchen, welche zu wahrer 
igion und Frömmigkeit nicht nur nichts beytragen, ſondern ders 
n von Grund aus zum Rachtheil und Schaden gereichen. Utend⸗ 
läftiger ift das Geremontalgefen, des Islam, ale das moſaiſche. 
s iſt tahin berechnet, in den Bekennern diefer Religion vin vera 
ftiged Nachdenken über Gott und wahre Religion zu erftiden , fie in 
m fElavifchen Gehorfam zu haften, und fie, zu Gunſten einer deſto 
tern Obergemalt des Defpotismus, unter dem Drud bes blinken 
rglaubens und Irrwahns erlisgen zu laffen, W. 


2985 Koran Sure XXIII. Die .Glanbigen. 
Die XXI. Sure 


Die Glaubigen ®) überfchrieben; zu Mecca 
geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtige 


Son bier find die Glaubigen felig — fie, die ſich tief erniedr 
gen, wenn fie bethen, und alle Icere und unnuͤtze Worte we 
laffen'), (die nicht aus dem Herzen gchen) die Almoſen geben, un 
die von aller fleifchlihen Vermifhung, außer. mit ihren 

weibern, und mit ihren Sklavinnen, die ihr Eigenthum geworde 
find, als welches fie ohne Sünde thun koͤnnen, forgfäftig ab 
ſtehn. Uebertreter aber wird feyn dee, dem über dies gelüft 
(der fih an andere Frauensperfonen macht, die nicht feine Cie 
weiber und feine rechtmäßigen Sflavinnen find). Selig find di 
Blaubigen, die ihr Wort halten, und die gefehloffenen Werträge 
und Die ihr Gebeth an den verordneten Tagen zu Gott bringen 
Sie werden die Erben ſeyn. Erben werden fie das Paradies, unl 
ewig werden fie darin bleiben. Aus einem geläuterten Letter 
fhufen mir den Menfchen; hernach geficl eg ung, ihn aus einen 
Saamen entftehen zu laffen, den wir dem Schooße der Mutta 
anvertraueten; diefen Saamen ſchaffen wir zu einem geronnenn 
Blute, daffelbe nachher zu einem Klumpen, in dem Klumpe 
faffen wir Knochen werden, und die Knochen befleiden wir mi 
Fleiſch (umgeben wir mit fleifhlihen Theilen, Haut und Nerven), 
und Durch diefe Schöpfungshandlungen ftellen wir einen vol 





h) yet Eimümindm, die Glaubigen, weil dleſes Wort gleit 
tus dritte Wort der Sure ift, und die Eure von tem Glüd der Glaub 
gen im Gegenſatz des Verderbens der Unglaubigen ſpricht. W. 

i) Wenn du betheſt, mache nicht viel Worte, Sirach VII, 15; und un 

. Erlöfeers Wenn ihr bethet, ſollt ihe nicht viel plappern wie die Hate 
tie da mennen, fie werten erhört, wenn fie viel Worte mahe: 
Matth. VI, 7. Die fremde Feder, womit fih hier der Rabe fchmücd 
hat er in der Praris des Gebeths, in welche er ſein Volk cingemell! 
hat, wieder fahren laffen. Denn de Borfchriften, welche die Me 
lemen, nach anderweitig von ihrem Stifter erhaltenen Werordnung: 
über Art und Weiſe zu bethen, heobachten malen ‚ find nicht in dieſe 
Charakter der geiltigen Sinnes = und Herzens: Einfolt, An cine Mens 
wahrer Kleinlichkeiten in Worfchrift beilimmter Stunden des Gebth 
äußerer Geberden und Stellungen u. ſ. w., woben allein Auge, Munl 
Dand, Fuf, und ganzer Leib befchäftigt find, reihen ſich der unnäg 
Wirberhohlungen genug, Dee leeren Wortgepränges genug. W. 
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Menſchen dur. Belobt alſo Gott, der 6 
—*— * au nt — Kate, sehafen: Denfämn! 
ung follt ihr ganz gewiß wiederum zum 
ben erie et iDerden. pen dlmnd ») haben wir über —* 





k) Nach dem fiabeg: ſieben Wege, fo daß ein Himmel über dem 
andern herüberficht. . Diefe Bedeutung bat der Ausbrud des Drigis 
nal. B. Sieben Himmelswege ober Himmelsgeſchoſſe. Muhammed 
und ſeine Moslemen rechnen ſieben Himmel, und jteben Pforten 
derfelben, diefe fleben über fichen Erden und fichen Meeren. 
(&. Sure II. oben S. 8.) Die arabifchen Aftronomen aber rechnen 
acun Himmel, So wie fichen Hinımel, dichtet der Jslam auch fichen 
Holen. ©. oben Sure AV. ©, 207 Not. 0. Die neun Himmel der 
Afteonomen find aus dem ptolomälfchen Planetenſyſtem entichnt , närns 
lich: die Sphäre ded Mondes, die des Merkur, dic der Wende; 
die der Sonne, die des Mars, bie des Jupiter, die dei 
Saturn, die der Firſterne und des Shicrkreifes, und die des 
Feuerhimmels, sphaera coelr et 2 A oter coeli. 
cerystallini, des Kryſtallhimmels. Die achte und’ neunte 
diefer Himmelsſphären find in der mythiſche⸗ religiöſen Zählung der Sim⸗ 
mel zu firben an der Baht im Kreis des Fledenten aftronomifchens 
giemes mit inbegriffen, fo daß die Lage des Parantefes der 
eigen, weldss ſich zunähft unter den Throne des. Ewigen 
aa and fid eigentlich über den fieben Simmeln befindet geincinig⸗ 
lich als im fiebenten Himmel gedacht iſt, und daß die fieben 4 mel zu⸗ 
weiten metonomiſch, und weil der Wirkungsraum der Engel das ganze 
Univers umfaßt, auch diefes in den Zeitraum bis nach dem allgemeinen 
Weltgerichte den Seelen der Scligen und. allen Propheten and heili 
Miünnern zum Aufenthalt angewieſen iſt, ‚mit ten Namen der ad) 
verſchiedenen Grade oder Klaffen des Paradieſes belichen werden, * Die 
acht Grade ober Klaſſen des Paradicfes dee Seligen (acht im Gegenſatz 
ter firben Hölın, um anzudeuten, daß Gottes Barmerzigeen ‚größer 
fen als feine gerechte Rache) find: "Eden, Firdevs, Dfhinnet 
Naım (Wonne = oder Aufte Garten), Dar elchuld (Baus der 
Ewigkeit, ewige Wohnung), Dar elmeewa (bleibende Mohnung), 
Dareffeläm (Wohnung des Friedens oder Helle), Dar clfärär 
(Baus der Stetigkeit, Stäte dir Ruhe und Erauidung) und Dar 
elweßtle (Haus der Stäte, ter Verelnigung oder der Gnade ind des 
Verdienſtes). Eigentlich ſind Tiefe acht Benennungen ſämmtlich Sono⸗ 
nyme zur Bezeichnung des Paradieſes der Seligen überhaupt. Das 
gebente und achte iſt ſonſt auch Aliian (abs Oberſtes und 


Höhftee), Räk“ a (&) oder Birkt’a (Sir) d. i. Beſte, 
Firmament, Dede, welche beyden leztern Beñennungen von tem 
ganzen fiebenfachen Himmel, ingleichen von dem erſten und. plerten 
diefer Himmel gebraucht werden, und Elghurfe (Ka, Freuden⸗ 
fat) benannt. Im Dar elchuld dichter die moslemiſche Paradieſes⸗ 
mythe den Pallaft, welcher das himmliſche Serufalem benannt 
iſt (denn auch die firben Himmel u. f. w., und die acht Paradieſe des 
en find, wie fo vieles andere, auf die thalmudiſch rabbinifchen Ein» 
"fälle gepfropft). Won tiefem Pallafte heißt es, daf ter Engel Gabrict, 
fo oft ter Ewige tereinft die Seligen mit ter höchſten Wonne ihrec 
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erſchaffen, und wie laffen Fein Geſchoͤpf (welches unter diefen 
gimmehn ift) aus unfern Sorgen. Wie ſchicken vermöge unfter 
Kraft den Regen, fo wie es das Bedürfniß heifcht, vom Himmel 
auf die Erde, und Die Erde muß ihn auf unfern Willen cinfaugen; 
und wir jind mächtig genug ihn wiederum herauszuziehn. Durch 
den Regen verfchaffen wir euch Gärten, die mit Palmbaͤumen und 
mit Weinftöcken befept find, die euch mit den Fruͤchten bereichern, 
die ihr genießt. Auch den Baum, der von dem Berge Sinai 
feinen Urfprung hat Chaben wir für euch wachſen laſſen) D, der 
euch mit Dehl verforgt, und mit einer Erfriſchung, Deren ‚man 
fid zur Speife bedient. So habt ihr auch an dem Vieh eine 
Erinnerung an ung; mir find es, die wir euch von der Mild 
tränfen, die es bey fi führt; ihr empfanget von demfelben nech 
mehrere Vortheile, indem ihr von dem Fleiſche deffelben effet und 
pon demfelben (dem Kameele m) nämlich) zu Lande eben fo fanft 
fortgetragen werdet, wie von dem Schiffe auf dem Waffer. 

Wir fandten im alten Zeiten den Noah an feine Nation, um 
er ermahnte fie mit den Worten: O meln Volk! bethet doch den 
wahren Gott an, ihr Habt fonft Feinen Gott, als ihn. Fuͤrch—⸗ 
tet ihr euch denn nicht (einen andern anzubethen)? Aber dx 
Däupter des Volks, welche Goͤtzendiener waren, fagten zu ihren 
Anhängern: Diefer Menſch ift eben fo ein Menſch, wie ihr fepd: 
Er will aber mehr fegn, wie ihr feyd; herefchen will er über euch 
Wäre das Gottes Wille (mas er fagt), daß wir ihn allein an⸗ 
bethen follten, fo würde er ung das durch einen Engel haben fügen 
laffen (und nicht durch einen Menfchen). Wir Haben dergfeichen 
nie von unfern aͤlteſten Vorfahren gehört. Der Menfch muß toll 
fepn, bringt ihn daher auf eine gewiffe Zeit in fichere, Ders 





Seligkeit, mit dem Feſte feines Anfchauend, begnadige, denſelben aufs 
heben und nahe vor den Thron Gottes fielen wirdc. Sn ter Sunna 
findet fi, daß die Bewohner des ficbenten Himmels Me Bewohner des 
Paradieſes wie ftrablende Sterne über ihren Häuptern wandeln fehm. 
Uebrigens werten die acht Paradiefe (nicht aus abweichender Meynung 
verfchiedener Denker, fondern nach verſchiedener Anfiht, welche dieſet 
mythiſche Segenftand in fich ſelbſt mit ſich führt, und nach willkürlichet 
freyer Anwendung) auch auf-vier beſchränkt, deren zwey aus Silber 
und zwei aus Gold beftchen follen, fo daß zwifchen ihnen und dem 
Angefichte Gottes nichte als der Schimmer des unendlichen Gottes IM, 
der das ganze “Eden oder Paradies umſcheine. W. a 
D Die Ausleger verfichen einſtimmig den Dlivenbaum , der aber überall 
Am Orient wählt. Boyſen rüdte daher den Olivenbaum iw 
feine Ueberſezung ein. W. ur 
m) Dir Vortheil, ter ven dem Vleh angezeigt wird, giebt deutllch zu 
erkennen, daß vornehmlich tas Kameri verftanden ſey, das von den 
Arabern, in Hinfiht auf die Wülten, welche bey ihnen Sondmeitt 
beißen, vin Candfchirf genannt wird, ' 
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sahrung. Er (Noah) aber bethete: Nimm mich Herr in deinen 
scbun gegen diefe Verlaͤumder. Darauf gaben wir ihm den 
vefehl aue dir eine Arche in unfrer Gegenwart, und nach 
em Riffe, welchen mir dir geben wollen. Wenn nun unfer Vor⸗ 
aben zur Wirklichkeit fommt, und der fiedende Kefiel (der Tiefe) 
berzubraufen beginnet *), fo führe von allen Arten der Thiere 
ven Paar hinein, und alle deine Angehörigen, bis auf den 
inen, über den bereitd das unmwiderrufliche Urtheil des Vers 
sebeng gefprochen worden ift =); und dann lege mir nur für die 
zottloſen feine Kürbitte ein, denn fie follen alle im Waffer ums 
ymmen. Und wenn du mit den Deinigen in die Arche einges 
eten bift, fo rufe aus: Gelobt fey Gott, der uns von einem 
zolke erlöfet hat, in welchem fein gutes Gefühl war. Hernach 
ber bethe: Führe mid, o mein Here! unter deinen Segnungen 
ue Arche wieder Heraus; denn dir fehlt es nicht an Kraft, mich 
u rechter Zeit herauszubringen. In der That, diefe Begebenheit 
R voll Anzeigen der göttlihen Macht, durch welche wir ung (dem 
Bolfe des Noah) empfindbar machten. Auf diefe vertilgte Nation 
ießen wir eine andre °) folgen, und ſchickten einen Gcfandten P) 
us ihrer Mitte an fie, der fie ermahnte: Bethet Gott an; ihe 
yabt fonft feinen Gott, als ihn. Fuͤrchtet ihr euch nicht (vor 
einem Zorn)? Die Angefehenften aber unter biefem Volke, die 
inglaubig waren, das zweyte Leben nach dem Tode Iäugneten, 
ibrigend von ung mit vielen Gluͤcksguͤtern waren gefegnct roorden, 
tußerten (gegen ihre Unterthanen): Dieſer Menfch ift eben fo-ein 
Nenſch, wie ihr ſeyd, er ifiet das, was ihr effet, und trinft eben 
a8, was ihr trinfetz werdet ihr nuneinem Menſchen gehorchen, 
yer nicht mehr ift, als ihr feyd, fo fend ihr wahrhaftig verloren. 
Bil er euch damit drohen, daß ihr, wenn der Tod mehr nichts 
son euch als Staub und Knochen übrig gelaffen hat, dennoch 
yereinft (als lebendige Menfchen aus dem Grabe) wiederum hers 








*) Vergl. Eure XI. oben S. 173 Not. g. W. 

n) Bergl. Sure XI. oben ©, 174. Der Eine, der In den Fluthen um: 
£ommen fellte, und muhanımrtanifcher Ertichtung nach wirklich ertrank, 
iſt Kanaan. Ganz ten biblifhen Nachrichten in Widerſpruch, laßt 
dieſe Fabel din Kanaan, fin cs nun ter Enkel Noah's dieſes Namens, 
oder, wie es fcheint, wach des Pſeudopropheten Annahme (ſ. oben 
a. a. O.), ein ertichteter vierter Sohn Noah's, der auch Kanaan 

ebeißen habe, in den Fluthen erfaufen, weil er ein Gottlofer gewefen 
Ev. Er wird auch Jam genannt, welchen Namen man aber für «in 
Ennonnm des Namens Kandan erklärt. Man geſellet überdies auch 
das Wrib tes Noah in derfelben Verdammung zuihm, falls nicht ur⸗ 
fprünglih vielmehr Weib des Kanaan gemeynt finn ſollte. W. 
0) Die Aditen. 
p) Hüt. 
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vorgehen müßtet? Allein eitler Irrthum! eltle Drohung! &s 
ift ont Ecin Leben, als das Leben, welches wir in Der gegen 
wärtigen Welt genießen. Der Tod enbigt unfer ganzes Leben; 
und nie werden wir wieder auferftehn. Diefer Menfch erfindet 
Lügen wider Gott: Wir wollen ihm feinen Glauben zuſtellen. 
Der Gefandte bethete: Schüge mich doch, o mein Bott! Sie 
befcehuldigen mich ja, daß ich ein Lügner bin, und daß ich betriegs 
ih handle. Gott gab ihm in der Antwort die Verficherung,, daß 
fe ihre Frevel bald bereuen würden. ine gerechte Strafe rich 
ie daher auf, und wir vernichteten fie 2). Wölfer, Die ganz 
gottlos find, kann die göttlihe Barmherzigkeit nicht mehr er 
reichen ). Auf ihren Trümmern errichteten wir in der Kolge 
andere Matlonen. Kein Gefchlecht kann vor der Zeit entfehen, 
zu der es entftehen foll, und unveränderlich ift der Zeitpunft, da 
es wirklich entſteht. Mit hinlänglichem Unterricht fchichten mir 
nachher unfere Geſandten, nach der Reihe; allein fo oft ein Be 
fandter fich bey eincın Wolfe meldete, ward er von demfelben für 
einen Betrieger geſcholten. Wir opferten daher eine unglaubige 
Nation nach der andern unfrer Gerechtigkeit auf, und machten, 
daß die Nachwelt von Ihrem Verhalten ald von einer Neuheit 
reden mußte. Unglaubige Nationen liegen außer dem Gebieihe 
der göttlichen Barmherzigkeit‘). Darauf fertigten wir den Moſes 
und feinen Bruder Aaron mit wunderthätigen Kräften, und mi 
dem unftreitigften Geſandtſchaftsanſehn, an den Pharao und 
feine Großen ab, allein diefe doftartigen und trogigen Leute med 
gerten ſich, fie für Geſandten Gottes zu erfennen. Wie, Außen 
ten fie: ſollen wir dieſen zwey Leuten glauben, die nichts mehr 
find als wir, und deren Landsleute fogar unfere Sklaven find? 
Sie beſchuldigten Beyde des Betruges; die Frevler aber wurden 
vertilgt. Dem Mofes gaben wir einft das Buch des — in 
der Abſicht in die Hände, daß die Iſraeliten durch die Lehrent 
deffelben auf den rechten Weg follten gebracht werden. n 
Sohn der Maria nebft feiner Mutter erhuben wir zum Wurz 
der, und Beyde fegten wir auf eine Höhe, wo ſtetswaͤhrende ⸗ 
lieblicher Aufenthalt ergegt 9. 





g) Wörtlih: wir machten fie zu abgefallenem dürrem Laub 

zu Schriht, zu Schaum. W. Ä 

r) Wörtlih: Weite Entfernung dem Volke ganz gottloſer 
erute! w. 

s) Wörtlich, wie in der vorhergehenden Anmerkung. W. 

. %) im bimmlifchen Paradieſe nämlich, in der cwigen Scligkeit, Da die 
Erhöhung Jeſu und feinee Mutter Maria auf glorreicher Stufe im 
Dimmel verbunden werden, und der Mutter Jeſu in der ewigen Gelig: 
keit sin und dieſelbe Stelle bingemeffen ift, fo fchsint es in der That, 
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) genießt, ihr Gefandten! von den Geſchoͤpfen, deren 
; euch erlaubt worden ift, und verbringet cure age. in 
Merken. Denn mit ift alles befannt, was ihre thut. Dieſe 
Semeinde (diefe Religion, die. ihr predigt) ift die einige 
e), und ich bin euer Herr, daher fürchtet mich. - Aber fie 
uden, die EChriften und andere Religionspartegen) haben 
eligionsfache fektirifch behandelt, und fie zerſtuͤckt; und jede 
freuet ſich über ihe Glaubensſyſtem. Aber laß fie bey ihrem 
ıme fo lange, bis ihre Zeit aufhören wird. Glauben fig 
daß das Gluͤck und die Kinder, womit wir fie ald mit einem 


6 dem Muhammed, der bie ehr Pe anerkannte (vergl. 
ure III. oben S. 50. IV. oben ©. die apokrvphiſche Gage 
na Mariä Himmelfahrt befannt geweien, nach welcher, Einlger 
teinung zufolge, Waria wicht geſtorben, fondern mit Lrib und Geecls 
na Dimmel gefahren, nach der frübern und älteſten abe aber 
heiftus felbft den heiligen Leib feiner Sebärerin am dritten Tage nach 
rem Tode mit der reinen Seele vereiniget, die Auferflandene aus dem 
rabe im Thale Joſaphat mit fi) auf gen Himmel geführer, "and the 
ben fich die höchfte Statt im ewigen Leben eingeräumt baben ſoll. 
ie Legente von Mariä Himmelfahrt ift mit Unrecht neuerer Seit von 
inigen als Ausgeburt des dreyzehnten chriftlichen Jahrhunderts aufs 
ftellt worden, ift aber vielmehr allerdings von ziemlihem Alter, da 
e apokemphifchen Schriften, welche fie enthalten, deren eine (Bibl, 
atr. T. Il,ed. Lugd. P. II. p. 212-216) dem Bifchof zu Sarden 
telito (Sec. IL), die andre fogar dem Apoftel Sohannes zu⸗ 
fchrieben iſt, nebft noch etlichen von beyden verfchiedenen in weig 
ühere Zeit gehören; da fich ferner dieſe Sage ſchon in einer den 
uguftinus (Sec. V.) zugefchriebenen, obwohl für untergeſchoben 
haltenen, Echrift findet ; auch sine In den Werten des Hieronymus 
‚ec. IV, V.) befindliche, entwerer von ihm ſelbſt oder doch von 
inem Freunde Sophronius herrührende Homille de assumtione 
lariae hantılt, woraus wenigſtens der Keim jener Sage wahrges 
ymmen werden kann; und endlich das Festum dormitionis et 
ansitus B. Virg. Marise fchon in der abendläntifchen Kirche bereits 
sc, VI. an vielen Orten gefenert worden ift (Gregor. Turo- 
ens., de gloria Martyrum lib. IV. c. 9.), in der morgenländts 
ven Kirche aber die Feyer dieſes Feſtes der Himmelfahrt Mariä noch 
eit früher gebräuchlich gewefen feyn muß, indem fie nach dem Beugniß 
8 Nitephborus Kalliftos (Hist. Eccles. lib. XVIL e. 28.) 
m Kaifer Mauritius (Sec. VI.) als allgemeine Feyer deu ge⸗ 
mmten orientalijchen Kirche anbefohlen worden tft; worauf fie erſt 
äterhin feit Sec. IX. in der römlich Fatholifchen Kirche ebenfalls cin 
Igenmeincs Eicchliches Seit, fo wir die Lehre von Marlä Himmelfahrt 
3 allgemeine Glaubensartikel geworden. Das Werk des Nikepho⸗ 
18 iR aus alten Werken der Kirchenpäter und kirchlichen Schriftftellee 
ı aus vielen andern glaubwürdigen Hiſtorikern zufammengerragen, 
id obgleich Tee Verfaſſer in der proteftantifchen Kirche als ein leicht⸗ 
anbiger Mann verfchrieen ift, fo läßt ſich doch billig dieſes Urtheil 
x da geltend machen, wo er urtheilt, nicht aber allemal auch ta, 
o er erzählt ohne Quellen zu nennen, W. 
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ausgeftreuten Saamen bereichert Haben, ihnen ein wahrer Sean 
von ung find? Allein fie verftehen das nicht. Dagegen die den 
Herren fürchten und feinen Zorn fcheuen, die an die Offenbarungen 
ihres Herrn glauben, die ihrem Heren feine Götter an die Seite 
ſetzen, die, welche von denen ihnen anvertrauten Gütern Almofen 
geben, und es mit Gewiflenhaftigfeit bedenken, daß fie einmal gu 
ihrem Herrn wieder zuruͤckkehren werden, diefe mwetteifeen in 
guten Werken, und einer fucht den andern in der Kertigkeit darin 
zu übertreffen... Wir wollen .auch feinem Menfchen mehr Laften 
-auflegen, als er tragen fann; dinn wir. haben cin Buch, deffen 
gefammter Inhalt lauter Wahrheit ift, und feine Seele foll über 
einiges ihr von ung zugefügtes Unrecht Elagen dürfen. Allen ihre 
(der Unglaubigen) Herzen waren leer an Erfenntniß diefer Wahr: 
heiten, und die Werfe, die fie thaten, von denen fo eben ge 
nannten unendlich verfchieden; bis wir ihre Begüterten durch eine 
entfegenspolle Strafe u) hinmwegraffeten. Da fchrieen fie ängftlid 
um Huͤlfe. Schreyet heute nicht! (lautete die Antwort). ihr 
toerder von ung feine Hülfe befommen. Unfere Dffenbarungen 
wurden euch vorgelefen: aber ihr drehtet euch auf euren Ferſen 
um, und z0get, fpöttifch euch ſtolz darüber hinwegſetzend, die 
nächtlichen Zufammenfünfte zu luſtigen Erzählungen vor x); — 
aben fie denn bey dem Vortrage der Religion wohl bemerkt, daß 
ie Lehren empfangen, die ihren älteften Vorfahren nicht geoffen⸗ 
bart worden find? Wollen fie denn ihren Gefandten nicht für 
voll anfehn? Wollen fie fih ganz von ihm losfagen? Behaupten 
fie noch, Daß er befeffen it? Er, der mit allen Beglaubigungk 
eichen der Wahrheit zu ihnen fam! Aber die Meiften von dieſen 
Beuten find Veraͤchter der Wahrheit. Hätte die - verfündigte 
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Ic: 








u) Eine Hungerönoth zu Mecca. 

2) Die Bonfenfche Ueberſetzung, und fchon die Marraccifche, hat delt 
Stelle, wie fo viele andre, die in der meinigen aus dem Original ohn: 
defondre Anzeige berichtigt find, ſehr verfehlt. Zur Erläuterung iR 
nöthig, mit einer Sitte Der Araber befannt zu feyn, die auch Yerern, 
Indiern, Tatarn und andern Wölkern des Orients angehört. Gi 
fanden nämlich feit ſehr frühen Zeiten einen Lieblingszeitvertreib barit, 
aß fir an fchönen Abenden beym Mondfchein um ihre Zelte, auf ie 
platten Dächern ihrer Häuſer, vor deren Thüren, oder auch in grofen 
Hallen, die zu dem Ente beftimmt waren, zufammenfamen, um 
durch allerhand tinterhaltungen für ten Geift, vornehmlich durch Gr: 
zählung mündlich überlieferten Beſchreibung ter Thaten ihrer entfern 
terern Vorfahren, oder auch erdichteter Gejchichten und Mährchen, wii 
in der Zuufend und Einen Nacht, zu vergnügen und die Zeit ja 
vertreiben. Dem Muhammed waren diefe Erzählungsgelage fehr ge⸗ 
führlih, und veranlaßten ihn, in mehreren Stellen feines Koran de 
wider zu eifern. Das Weitere hierüber bey.der Sure XXXL bald nad 
Anfang derfelten. W. 
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eit ihren Lüften entfprochen, fo wuͤrden fie den ganzen 
| und die ganze Erde vergiftet haben. Nun haben wir fie 
mahnt, wozu fie ermahnt werden mußten, allein fie find 
bon entfernt geweſen. Du wirft Doch mohl von ihnen Feine 
ung (für dein Predigen) verlangen? D! dein Herr, der 
Ren zu belohnen weiß, wird die reichlicher Iohnen. Du 
ie fürwahr ein, den richtigen Weg zu betreten, allein 
en, die fein zweytes Leben glauben, verlieren fich weit von 
Wege. Und wenn wir uns aud ihrer erbarmt, und fie 
e Strafe befreyet hätten Y), fo würden fie doc) hartnaͤckig 
em Irrthume geblieben ſeyn, und ihn nicht aufgegeben 

u ai wir fie ehe im Zorne une PR fo 
te fich nicht gebeugt vor ihrem Herrn, und ihm ihre Sünde 
hen; nur da wir eine Thär auffchloffen, aus welcher eine 
Strafe wider fie herausging®), da wurden fie bit: zur 
iflung gebracht. Gott iftes, der euch Augen und Ohren 
ı hat Cfie Hinzurichten auf. die Denkmahle feinee Rache), 
erzen (ihre Gerechtigkeit zu empfinden). Aber wie klein 
3aht feiner dankbaren Verehrer unter euch? Gott iR es, 
ch auf der Erde verbreitet hat, und zu ihm werdet ihr 
: verfammlet werden. Gott ift es, der leben und fterben 
d wie cr eg ift, der den Wechfel des Tages und der Nacht 
): ft euch denn das unbegreiflih ?_ Allein fie reden die. 
ye ihrer Vorfahren: Sollten wie wohl wieder auferftehn 
‚ nachdem wir geftorben und in Staub und Knochen vers 
t worden find? Diefe bereitd an unfere Väter gebrachte 
ng bat man gegen ung mwiederhohlt: Und ift fie wohl 
als eine alte aufgewärmte Kabel? Krage fie aber (die 
bigen Meccaner): Wißt ihre, wem die Erde gehört, und 
lles gehört, was auf Erden iſt? Sie gehört. Gott, werden 
worten. Frage fie weiter: Warum nehmt ihre denn das 
u Herzen? Fahre fort fie zu fragen: Wer herrfcht über 
ben Himmel? Wer regiert auf dem erhabenen Throne? 
werden fie antivorten. Und Du verfege darauf: Warum 
t ihre ihn denn nicht? Wißt ihr, frage ferner, wer herrſcht 
les? Wer befchugt alles, und wird felbft gar nicht 
zt? Werden fie zur Antwort geben, daB es, Bott if, ſo 
ie: Warum fie fih denn wider die Wahrheit fo bezaubern 
Nun, wir haben es nicht fehlen laffen, fie von der 


er Hungersnoth. 

urch die Dungersnoth. W. 

n der Schlacht bin Beder, wo fie gänzliche Nisderlage erlitten,. W. 
u 
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—RX zu unterrichten, gleichwohl aber bleiben ſie Feinde der 
rheit. J | 
Bott Hat nie einen Sohn gezeugt, und er ift Gott allein. 
Wäre mehr als ein Bott, fo würde jeder ‘Gott feine ei 
Schöpfung an fid genommen haben, und der eine Gott wurde 
ich aufgelehnt haben ‚wider den andern Bott. Weg mit dieſer 
rrlehre von dem höchften Wefen. Gott weiß alles, e8 mag Mar 
am Tage liegen, oder ein Geheimniß feyn b); erhaben if er über 
das alles, was der Irrglaube ihm an die Seite:fegen will. Bethe 
du: Willſt du, mein Herr! daß Ich (dein Zorngericht), was du : 
ihnen gedrohet haft, mit Augen fehen foll, fo laß, mein Her! | 
mich’8 nicht treffen, was die Uebertretce treffen wird. — Mk 
find ja mohl mächtig genug, dich zum Augenzeugen der erfüllten 
Drohungen zu maden! Aber tilge du Durch beflere Gefinnungen 
die Dir zugefügten Beleidigungen; wir wiffen e®, mit welchen 
Läfterungen fie dich angegriffen haben. Bethe du: Zu dir ſliche 
ih, o mein Herr! befreye mich von fatanifgen Antrieben, 16 
fliehe zu dir, ihrer Annäherung zu wehren. Wird fich der Ted 
an einen Unglaubigen machen, jo wird er fagen: Mein Her, 
(aß mich in das Leben zuruͤckkehren, Damit ich das verliebte Leben 
durch gute Werke wieder einbringe. Doch nicht alfo! Umfonk 
wird er das fagen und ganz gewiß umfonft; unuberroindlide 
Binderniffe werden ihnen entgegen ftehn e) bis an den Tag be: 
Auferftehung. Wird dann in die Pofaune geftoßen werden, fe 
wird an diefem Tage Feine Anverwandtfchaft unter ihnen mehr 
feyn, und Peiner wird den andern um Beyſtand bitten. Gel 
werden die feyn, deren Waagſchale (von guten Werfen) ſchwer 
ift, und die hingegen verloren gehn, und ewig in der Hölle 
wohnen, deren Waagfchale zu leicht erfunden wird. Das Feutt 
wird ihnen ins Geficht brennen, und vor Angſt werden fie die 
tippen zufammenfneipen. Sind euch nicht meine DOffenbarungen 
(im Koran) vorgelefen worden ? (wird es heißen). Aber habt ihr 
diefe nicht Betrugs befchuldigt ? Dann werden fie antworten 
(befennen und bitten): Unfer Unglüc war uns zu mächtig, und 
wie waren dem Irrthum unterworfene Menfchen. Fuͤhre und, 
Here! diesmal (aus der Hölle) heraus; follten wir dann zu unferst 
alten Irrthuͤmern zuruͤckkehren, dann wollen wie e8 nicht laͤugnen/ 





b) Es mag gegenwärtig ober zukünftig feyn. - 

ce) Wortlich: Eine Kluft, ein weiter Zwifhenraum. Der Aus 
deu im Originale zeigt auch das Reich der Todten an, fo wie tab 
Lam der Ebrüer , und das aöng der Griechen. B. Die genauere 
Ucberfegung fl: Bor und hinter ihnen ifl das Todtenreich 
bis an den Sag der Auferfichung,. W. 
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: wie gottlofe Leute (md. ber Gott wird ihnen entgegnen: 
ichet von mir, ihr in die Hölle Hinabgeftoßenen! Sprecht mich 
tee nicht um Rettung an.. - Einige meiner Diener bathen: . le 
uben, o Herr! vergieb uns unfre Sünde, und verherrliche, 
u Befter unter den Barmherzigen, deine Barmherzigfeit an 
. Ihr aber habt. fie mir Verachtung behandelt, und Dadurd) 
urſacht, daß fie euch nun weiter nicht erinnert haben, an-mich, 
) an meine Gebothe, und auch darüber, Habt ihr gelacht. Aber 
die Geduld, mit der fie eure Schmähungen ausgeftanden, 
eich fie heute befohnt; in der That, fie follen rei feyn. Gott 
d fie fragen: Wie viele Jahre habt ihr auf Erden gelebt? 
» werben antiworten: Saum einen vollen Tag. Frage nur die 
, welche die Lebenszeit berechnen? Ihr habt nur eine 
3 Purje Zeit auf Erden: zugebradht, wird Gott anttodrten, 
tet ihr das damals nur in eine reife —— —— 
er ihr dachtet, daß wir euch ohne Abſicht erſcha an, 
it ihr dachtet nicht, daß ihr dereinſt zu und zuruͤckkehren 

* | 


Alſo nun erhebet Gott, den König, die Wahrheit; nur Er 
Bott; Er der Herrfcher auf dem majeftätifcyen Throne! Wer 
et neben dem wahren Gott einen andern -Anberhen wird, 
> cr kann nicht beweifen, daß er Grund zu diefer Berehrang 
t, der foll diefe Sünde deh Gott feinem Heren verantworten, 
ahrlich, den Unglaubigen wird ed nie wohlgehen. Bethe du: 
rzeihe, o mein Herr! und erbarme dich, du Befter unter den 
iemherzigen! 


u2 
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Die XXW. Sure 
Das Licht?) uͤberſchrieben; zu Medina geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allguͤtigen 


Dieſe Sure, welche Verordnungen in ſich faßt, haben wir en 
zur warnenden Belehrung geoffenbart, und mit den deutlichen 
erfmalen einer göttlihen Offenbarung verfehen. Einer Hure 
follt ihr hundert Streiche geben, und eben fo viele dem Dura); 
fein Mitleiden verbiende euch gegen diefe Beftrafung,. die bei | 
göttliche Gericht zuerfennt, wenn ihr anders an Bott 4 
und an den jüngften Tag. Und vollziehet dieſe Strafe oͤffen | 
im Beyſeyn einiger Glaubensgenoffen. Dee Hurer foll entweie I 
eine Hure zur Frau nehmen, oder eine Gögendienerin, und die 
Hure foll feinen andern zum Manne befommen, als entwebe 
einen Hurer, oder einen Öögendiener. Die Rechtglaubigen aber 
dürfen fich auf diefe Art nicht vermählen. Denenjenigen, weibe 
unbefcholtene Weiber der Hurerey befehulbigen , und diefe Auf⸗ 
fage nicht mit vier Yugenzeugen beweiſen fönnen, denen gebt 1 
achtzig Streihe mit der Peitfhe, und glaubt ihnen nie wieda; 
denn dergleichen böfe Leute verlieren allen guten Namen. Deb 





d) ya Elnär, das Licht, weil in diefer Sure benlänfig die Offen 
barung an die Glaubigen und das Wefen Gottes unter der Metapher 
des Lichts gefchildert if, und weil eine Anzahl Verſe der Sure wen . 
ihrem ticheber als die himmtifche Offenbarung ausgegeben find, write 
Sin „aber die Unſchuld der Ajeſcha verbreite. S. die folgende 

ninerk. f. W. 


e) In der Sunna iſt dieſes von Muhammed dahin beſtimmt, daß Huren 
und Hurer, die nicht frengeboren find, gepeitſcht, die freygebornen 
dagegen geffeinigt werden follen, außerdem diefe auch auf ein Jahr zu 
derweifen feyen , und jenen übrigens die Hälfte der gedachten Züchtigung 
erlaflen ſeyn möge. Diefelbe Strafe auch den brecherinnen um 
Ehebrechern zuerkannt. — (Berg. oben &. 66 Not. q). Es weichen 
aber die Ausleger und Gefeglchrer unter den Muhammedancrn in Dies 

cht diefer Strafgeſetze des Ehebruchs und der Hurerey in der Anwen 

ung fehr von einander ab, weil das, was Muhammed ſelbſt in diefen 
Punkten im Koran und zufolge der Sunna mündlich verortnet hat, fi 
nicht in allem gleich geblichen ift, und dergleichen Vorfchriften durch 
feine fchlaue Ausflucht gegen Folgewitrigkeiten und Widerjprüche in 
feinen Echren und Gebothen, daß das fchon Vorgetragene durch Gottes 
Dffenbarung abgeändert und verbeflert werden könne, und folches das 
Her bie und da wirklich geſchehe, (vergl. oben S. 19 und Rot, mı das 
ſelbſt, S. 295 Not, 5) noch mehr verdunkelt worden find, W. 








. B 
- 
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»ollen wir die hiervon ausnehmen, die Buße thun und fich wirf: 
ch beſſern, denn an solchen Seelen will Sott feine Gnade und 
Zarmherzigkeit offenbaren. Männer aber, die ihren eignen Ehe: 
attinnen Ehebruch fehuld geben, und über die Beſchuldigun 

eine andere Beweiſe beybringen Pönnen, al& ihr eignes Zeugniß, 
ie follen fih’8 merken, daß fie die Ausfage, Die von ihnen ver: 
ingt wird, durch einen viermaligen. Eid befräftigen, und bey 
zott es betheuern follen, daß fie die Wahrheit reden, und durch 
ine fünfte eidliche Verficherung, dafern fie die Unmwahrheit vor: 
ringen würden, den Fluch Gottes über fich herbeyrufen follen. 
3ethjeuert aber das Weib bey Gott mit vier Zeugniffen, daß ihr 
Rann gelogen habe, fo foll fie von der Strafe frey ſeyn. Durch 
ine fünfte Betheurung muß fie gleichfalls, dafern ihr Mann in 
em angebrachten Handel die Wahrheit geredet hätte, den Fluch 
zottes über ſich herbeyrufen. Waltete nur nicht die Güte Gättes 
der euch, und fein Erbarmen, wär’ er nicht der verföhnliche 
nd weife Gott —! (fo würde er die Wahrheit fogleich ans Licht 
ringen, und die Meineidigen auf der Stelle ftrafen.) In der 
"hat, eine Vielzahl unter euch find dicjenigen, welche mit der 
jerlaumdung ) dahertraten. Betrachtet dieſe (ungegründete 





8) Der Aiſche. Sie kam auf einem Feldzuge zur Nachtzeit vom Wege, 
und darüber ins Geſchrey des Ehebruchs. Muhammed empfand dieſe 
Rahrede, wie aus Tem Folgenden zu crfehn iſt, ungemein übel. 3. 
Ajeſche XIE, Tochter des Abubeker und der Uumm Raumän, die 
Liebfte Frau Muhammeds, die dritte mit welcher er fich verchlichte, die 
ihn faſt in alten feinen Feldzügen begleitete, batte in dem Feldzuge von 
Deume, gegen die Muztalits ((5 I 6), im fünften Jahre 
der Flucht, auf dem Rüdzuge nad) dem hen auf Tem Wege na 
Medina aus ihrer Heudedſch (Kameclfänfte) ausfteigen müffen, um fid) 
natürlicher Nothdurft wegen in cin benachbarted Waldchen zu entfernen. 
Nach verrichteter Sache zurüdtchtend, bemerkte fie den Berluft ihrer aus 
Onyren von: Dhafar ( ‚X ẽ >) beftchenden Halsſchnur, eilte 
Daher wieder nach dem Wäldchen,, das Verlorne zu ſuchen. Sie fand 
«8; als fir aber ing Lager zurüdtam, hatte man, weil man ihre Ent⸗ 
fernung nicht wahrgenommen, mit dem Kameele die Nachtreife ſchon 
weit fortgejegt, wodurch fic fih aenöthigt fühe zu bleiben, und zu 
erwarten, Laß Leute zu ihrer Abhohlung zurüdkchren würden, Sie 
war ſehr müde, Icgte fih und fchlief. Nun war aber auch Zafwan 
Ben Elmo’attel, ciner ter vornchmeren Kriegehelden, Ober: 
befehlshaber des Nuchtrabs, hinter dem Heerzuge zurückgeblieben, um 
fi) durch eine Nachtruhe zu echohlen. Als diefer mit Anb des 
folgenden Tages erwachte und zur Schaar aufbrechen wollte, wurde 
er im Vorüberzichn die Schlatende gewahrt. Was gefhah! Nach) 
Ajeſche's eigner Erzählung warf fie erwachend berm Aublick des 
Mannes den Schleyer über ihr Schicht, und ohne weitere Iinterredumg, 
aufer einigen leifen andachtigen Werten, tie ter Krieger ben ihrer 
Entdedung gemurmelt hatte (: Wir find Gottes, und müſſen 
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üble Nachrede) nicht als für euch nachtheilige Uebelthat, fie ik 
vielmehr zu eurem Vortheile gefchehen 8). Jeder der Läftere 
fol nach dem Maße feines Verbrechens geftraft werden, und ders 
jenige, der das böfe Gerücht vergrößert har, foll auf’ die 
empfindlichfte Art dafür leiden $). Haben Doch bereits die glaus 
bigen Männer und die glaubigen Frauen, da ihr den Verläumder 
fprechen hörtet, das Beſte darüber in ihren Herzen gedacht, und 
die ausgebreitete Sage für eine offenbare Unwahrheit erflärt — 





einft wieder vor fein Antlig treten!) ließ dieſer fie fein 
Kameel befteigen, und brachte fie wieder zu dem Heerzuge. Der Bet 
fall machte Aufſehn; fonderlih war es Abdallaäh Ben Obba, ba 
bey der böfen Welt den Verdacht ihres Licbesverftändniffes mit Safısıa 
erregte, und fih aus Haß gegen Muhammed alle erfinnliche Mühe gab, 
mit Hülfe einiger anderer Rädelsführer das böfe Geſchrey auszubreiten 
und zu vergrößern, durch welches der Geiſt der Bosheit die Ehre der Bar 
dächtiggetworbenen antaftete, Dadurch wurde der Prophet, dem dk 
Öffentlich in Zweifel gezogne Tugend feiner Ajeſche, und ihre Bern 
ehrung, womit er und feine Familie auf das empfindlichfte gefränkt 
waren, nicht gleichgiltig feyn konnte, nach feiner Zurückkunft nah 
Medtna, ungeachtet die Werunglimpfte ihre Unſchuld hoch Gethewerte, 
und vor Gram und Aerger in eine Krankheit verfiel, auch feine nächfen 
Blutsfreunde ihre Partey nahmen, bewogen, den Entfchluß zu faſſen, 
wegen Zweydeutigkeit und Ungewißheit der Sache und aufs na 
wirkenden immer allgemeinern Auffaged unter Glaubigen und Ing 
bigen , fich von ihr zu trennen. Sn diefer Berwirrung , da er bas boi⸗ 
bafte Geſchwät Teichtfertiger Mäuler nicht ftopfen konnte, und ihm anf 
der andern Selte feine Ajeſche zu fehr am Herzen hing, mußte, wie 
ewöhntih in Mritifchen Zällen, cine Dffendarung "zn hatten 
ommen. nd richtig ! ohngefähr nach Seit von einem Monath Sonate 
ec die Battin, angeblich auf eine himmlifche Werficherung ihrer In 
ſchuld, wieder aufnehmen, die Beſchuldigung für un erccht und Me 
Berläumder des böfen Lrumunds wegen für flrafdar erklären. Diss if 
nun die Dffenbarung, welche er im obigen Texte durch den Koran fund 
und au wiſſen thut. W. 


E) Dieſe Worte find als Troſtworte der vorgeſpiegelten gottlichen Offen 
barung an Muhanımed, Abubeker, leide und Zafwän 
erichtet zu nehmen, als an diejenigen, welche durch das böfe Gerücht 
Befchmigt waren. (8 wird ihnen. ebeutet, daß der unglüdliche Bor 
fall nur zu ihrer Prüfung und Bewährung im Guten gerri, und ft 
fih, nähft der Genugthuung in jener Welt, der Auszeichnung zu 
erfreuen hätten, ihren guten Namen durch unmittelbare göttliche Dffen: 
barung gerettet zu ſehen. W. 


bh) Dem zufolge empfingen die Rädelsführer der Verunglimpfung, dris 
oder vier an der Zahl, aufdes Propheten Befehl, nach dem in Viele 
Sure weiter oben verordneten Geſetz, jeder achtzig Peitſchenſtreichte; 
der erſte und fchuldigfte Berläumder, AbdallAh Ben Dbba abe, 
an weichem fich der Züchtigende nicht vergreifen durfte, weil er fc 
reich, mächtig, und Mann von großem Anfehn war, nahm feinen 
Theil dahin, daß er tie Gnade nicht hatte, Moelem zu werben, fon 
dern als ein Iinglaubiger ſarb —? W. 


EEE. _ 
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Konnten die Verlaͤumder vier Zeugen über die Befchuldigung auf: 
tellen? Da fie aber die Zeugen nicht herbeyſchaffen konnten, find 
ie vor Gott ald Lügner angefehen worden. Waͤret ihr nicht 
Begenftände der Güte und der Barmherzigkeit Bottes, die er in 
Yiefer und in jener Welt offenbart, fo wurde e8 euch, der Läfte- 
‚ung halber, die ihr ausbreitetet, übel ergangen feyn. Eure 
yerlaumderifhen Zungen fprachen von Dingen, bie ihr nicht. 
vußtet, und ihr faher etwas für eine Kleinigkeit an, was bey 
Hort eine wichtige Angelegenheit if. Warum fagtet ihr nicht, da 
hr's hörtet (das ehrenrüuhrige Geſchwaͤtz vernahmet): Es ſchickt 
ich nicht fuͤr uns davon zu reden; behuͤte Gott! das iſt ja eine 
tfhredlihe Unmahrheit!? Gott laͤßt euch warnen, daß ihr 
ud in Zufunft nicht wieder fo vergeht, wenn ihr anders den 
Sharafter der Slaubigen behaupten mollet. In diefer Abficht 
interrichtet euch Gott durch (diefe) feine Offenbarung; und Gott 
ft allwiſſend und mweife. Die, melde c# fo gerne (een, daß von 
en Slaubigen üble Erzählungen perumlaufen. fönnen darauf. 
einen, daB ihnen für diefen Frevel, ſowohl in der gegenwärtigen 
18 in der Ffünftigen Welt, eine peinliche Strafe beſonders aus⸗ 
efegt fy. Nur Bott weiß alles, ihr aber wiſſet nichts. Waltete 
ur nicht die Güte Gottes über euch, und fein Erbarmen, wär’ 
e nicht der gnädige und allgütige Gott —! (ihr würdet die Un⸗ 
erechtigkeit eures Verhaltens fhon durch feine feurigen Strafen 
mpfunden haben). 

Folgt doch den Lockungen des Satans nicht, Glaubige! denn 
ver in die Zußftapfen des Satans tritt, dem wird er befehlen, 
aß er lauter fchändliche und ungerechte Thaten begehe. Waltete 
icht die Güte Gottes über euch, und fein Erbarmen, fo würde 
ein Einziger unter euch von feinen Sünden loggefprochen worden 
pn. Aber Gott rechtfertigt wen er -will, wie er denn auch alles 
öret, was ihr fprecht, und alles weiß, was ihr denkt. Richt 
‚len die VBegüterten unter euch, welche ihre Gluͤcksumſtaͤnde 
nmer erweitern, eidlich geloben, ihren Anverwandten, oder den 
‚cmen, oder denen, welche der Religion wegen das Vaterland 
erlaſſen, fernerhin nichts mehr geben zu wollen, vielmehr follen 
e Geduld gegen fie üben, und ihre Güte fie thätigft empfinden 
iſſen ). Wuͤnſcht ihre nicht, daß Gott euch gnädig ſey? Und 





3) Zu dieſer Verwarnung follen Abubeker, der Vater der "Alefche, 
und einige antere Gefährten Muhammeds Veranlafſung gegeben haben, 
welche ten Dürftigen, die Theil an ter gegen Muhanımrds Gattin 
ausgefprengten Schmähung genommen, Abubeker namentlich dem 
Meftahh, dem Sohne feiner mütterlicheh Tante, ihre Wohlthaten 
zu entzichen ſich verfchworen hatten. Der prophetifche Heuchler ergreift 
jede Gelegenheit fich Zugenden beyzumeſſen, hier die Zugend der Groß: 
muih gegen Feinde und Unterdrüdung der Rache an Belcitigern. W. 
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Gott ift ja fo gnädig, fo barmherzig! Aber verfiucht follen ſeyn 
in Diefer und in jener Welt, und der peinlichfien Strafe übers 
geben, alle die, welche züchtige, im Glauben ftehende Weiber, 
die etwa einmal in der Außeren Strenge nachgelaffen haben, mit 
Laͤſterungen verfolgen. Ihre Zungen, Hände und Süße follen 
dereinft wider fie, über Ihr frevelhafte® Beginnen, —5 — An 
jenem Tage wird ihnen Gott ihr Verdienſt richtig zumeſſen, und 
fie follen es erfahren, daß Gott die Wahrheit iſt. Boͤſe Weiber. 
follen fid (im fünftigen Leben) mit böfen Männern, und böfe 
Männer ſich mit böfen Weibern paaren; hingegen gute Weiber 
mit guten Männern, und gute Männer mit guten Weibern 
Diefe letztern follen auch von den Läfterungen der Lebelgefinnten 
gerechtfertigt werden, und nebft der Verzeihung den anftändigften 
Unterhalt befommen. Ä ' 
Geht, Glaubige! in Feine andere Käufer hinein, ale in die 
eurigen, bis ihr euch die Bewilligung dazu er ‚ oder die Bes 
wohner des fremden Hauſes gegrüßt habt. Es wird gut für euch 
ſeyn, Daß euch diefe @rinnerung gegeben wird, Und wenn ihr 
auch in den fremden Häufern Niemanden antreffen folltet, fo 
müßt ihr doch vor erhaltener Erlaubnig feinen ritt hinein 
thun. Und wenn euch zugerufen wird: Geht zuruͤck! fo keher 
wieder um. Das wird Das ficherfte ſeyn. Gott fiehet alled, was 
ihe vornehmt, Hingegen in Häufer zu gehn, die nicht (von bes 
ſondern Kamilien) bewohnt werden, und in welchen ihr gewiſſe 
euch nügliche Angelegenheiten befeitiget ), fann euch nicht übel 
genommen werden, Denn Bott weiß. alled, was ihr da fund 
gebet, und maß ihr im Geheimen treibet. Ermahne die glaubigen 
änner, daß fie Ihre Augen enthalten und ihre männlichen 
Glieder bhewachen; das wird ihrer Reinigkeit zuträglich fepn. 
Denn Gott weiß alles, was fie thun. Ermahne auch die glaubis 
gen Weiber zur Keufchheit, ſowohl in Abficht auf ihre Augen, ale 
was die Ehre ihres Geſchlechts m) betrifft; ermahne fie, daß fie 
ihre Zierl.Cihre natürliche Schönheit, ihren bloßen, nackten Leib), 





k) Muhammed nerfpricht bekanntlich, wic ber Koran an mehreren Stellen 
lehrt, feinen Moslemen in der ewigen &ellgkelt infondecheit auch Be⸗ 
friedigung fleifchlicher Luft, Die Verfiherung Jeſu: in der Auf: 
erſtehung werden fie weder freyen, noch fich frenen 
1a ! ! en (Batth, XXI, 80.) cntiprach feinen ſchlauen Abfichten 
; . — . 

I) Deffentliche Häufer, 3. Herbergen auf Reifen oder Karavanſerais, 

fthäufer, Kaufmannsläden, und andere dem allgemeinen. Beften 
beftimmte Gebäude, W. 


wm) Wörtlich: ihre Schaamglieder, 72 2 WW. 





" Koran Eure XXIV. Das Richt. s18 


Annern, ihren Vätern, ihren Schwiegerpätern, ihren- 

n, den Söhnen ihrer Ehegatten (ihren Stiefſoͤhnen), ideen 
eüdern, den Söhnen ihrer Brüder, den Söhnen ihrer 
chweſtern, ihren Frauensleuten 7), ihren Sflapinnen, und 
n möännliden Dienf s (und Huͤlfs⸗) beflifienen (vertrauten. 
eyſtehern), die nicht zum männlichen Dienftgefolge gehören 9), 
id Kindern, die den Unterſchied des Geſchlechts noch nicht 
nnen ). Sie follen auch ihre Füße nicht Hoch. in die Höhe 





zn) Kopf und Geficht, Hände, Jüße. W. ‘ 


0) Die Art, fih zu verhüllen, befchreist Gollus Im Mörterhuche bey 
dem Worte ‚>. 


p) ihren Dlitweibern, Kammerfrauen, übrigen Yrauendperfonen bes 
Darem, Gefpiclinnen, Ammen, Hchammen, und allen Individuen 
des weiblichen Geſchlechts überhaupt. W. 


g) den Aerzten und Wundärzten und andern Leibeshülfe Teiftenden männ: 
lichen Perfonen , welche des befontern Zutrauens bedürfen. Die Worte 
des Driginals haben den Auslegern viel zu fchaffen gemacht. Daher die 
Ueberfegungen: den Bettlern, wie es Bonfen nahm, oder vielmehr 
den dürftigen Männern, welche fi ie Brofamen oder lleberbleibfel des 
Zifches hätten erbitten dürfen und zu verächtlich feyn, als daß fie eines 
Weihe Begierde oder des Mannes Giferfucht erregen follten; den Bers 
ſchnittenen; den Männern gemeinen Gelichters, die den Weibern 
zu ihrer Beluftigung Rarren oder Poflenreißer hätten en dürfen; 
oder Blödfinnigen, mit denen fie ihren Scherz gehabt hätten u. |. w. 
Alles diefes i nicht wohl mit dem natürlichen inne der arabtichen 
Textesworte zu vereinigen. Obige Ucherfigung und Erklärung ſcheint 
mir die angemeffenfts zu fegn. W. 


z) Wörtlih: Welche Die Blöße oder Scham der Weiber no 
niht wahrnehmen können. B. Die in_threr Unſchuld no 
nichts daben empfinden. Der Kommentar des Dſchelaleddin bemerkt 
über die ganze Etolle, daß die Weiber ihren bloßen Lrib den angeführten 
Perfonen nur mit Einfchränfung fehen laffen dürften, den genannten 
erwachfenen männlichen Individuen, außer ihren Ehemännern, nämlich 
nur bis in die Gegend des Nabels, Indem die tiefere Anficht vom Nabel 
bis auf die Knie nur Ihren Shemännern vergönnt fey. Auch dürften fi 
Mosleminnen nichtmoslcmifchen weiblichen Individnen ihres Dienſtes, 
oder Umganges überhaupt, nicht emtblößE zeigen, wie fle cs vor Moss 
leminnen zu thun berechtigt fenen. Was die erftere Bemerkung betrifft 
fo war es in unumgänglich nothwendigem Falle ohne Zweifel au 
Tenen in vorhergehender Anmerkung zur Grläuterung genannten ve 
fonen in das ausfchlicpliche Recht ver Ehemänner einzugreifen zugelaflen. 
Aus Nachrichten der Reifebefchreiber und ſonſt aus unmittelbaren 
Quellen weiß man übrigens, Taf die Gelege und Sitten der Muham⸗ 
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heben, damit ſich das, was ſie von ihrer Zier (ihrer nackten 
Schoͤnheit unter den Unterkleidern) verbergen, verrathe. — 
Ueberhaupt, Glaubige! wendet euch alle immer an Gott, fo 
wied es euch mwohlgehen. Verheirathet die ledigen Perſonen 
unter euch, auch eure treugefinnten - Sklaven und Mägde, 
Sind fie gleih arm, fo kann ihnen doch Bott von feinem unend- 
lichen Ucberfluffe Reichthum zumenden: Und Gott ift gütig und 
weife. Diejenigen, welche feine Ausfteuer haben (und den bey 
der Heirat) zu machenden Aufiwand nicht entrichten Fönnen), 
müffen fi) durchaus nicht mit der Hurerey- befledden, fondetn fo 
lange ledig bleiben, bis fie Gott durch feine Freygebigkeit reich 
macht. Wenn von euren VBedienungen, die ihr als ein. Eigen⸗ 
thum befigt, (von euren Leibeignen, Sklaven und Sklavinnen) 
einige den Erlaffungsichein bey euch fuchen, fo ſchreibt ihnen den: 
felben, wenn ihr anders von ihrer Rechtſchaffenheit uberzengt 
ſeyd, und laßt fie nicht von euch, ohne fie von dem Segen be 

ſchenkt zu haben, den euch die Güte Gottes mitgetheilt hat, 

Wollen eure Sklavinnen einen züchtigen Wandel führen, fo 

zwingt fie durchaus zum Huriichen Leben nicht, und wenn euch 

auch dadurch ein Vortheil für dieſe Welt zumüchfe ). Zwingt fe 

aber Jemand mit Gewalt dazu, fo wird doch Gott ihnen nach 

Fa erzwungenen Schändung der gnädige und barmherzige Gott 

eyn! — 

Wir haben euch Mare Dffenbarungen herabgefandt und duch 
Sprüche euch erleuchtet, deren man vor eurer Zeit ermangelte, 
und durch triftige Ermahnungen an die Gottesfuͤrchtigen. &ott 
iſt das Licht der Himmel und der Erde. Sein Licht ift gleich dem 
Licht aus einer Blinde in dunkler Mauerwand, in weicher das in 
ein Glas verfchloffene Lampenlicht wie heller Stern erftrahle — 
genährt fein Yeuchten vom Dehle des heiligen Dlivenbaums, der 
nicht in Oſten mächft, und nicht in Weiten; deß Oehl ſich ſchier 
von felbft entzündet fonder Feuers Berührung — deß Licht ein 
Licht uber alles Licht! Gott leitet in feinem Lichte wen er will, 
und thut den Menfchen ſich in Gleichniffen Fund. Denn Sort if 
in allen Dingen weife. In den Gebäuden, die Gott zu feinem 





medaner in Betreff der Schambaftigfeit des weiblichen Geſchlechts fpäters 
hin bis heutzutage im Islam, namentlich befonters ben den Zürten, 
——n Fenger geworden find, als es in obiger Stelle des Koran 
vorlieget. 


eo) Dieſe Ermahnung fol Muhammed gegen den Abdallah Ben 
Obba (ſ. oben S. 310. Not f und h.) gerichtet haben, welcher feine 
Sklavinnen mit Gewalt genöthigt, Huren zu ſeyn, und ihnen von 
dem Berdienft durch Verunchrung ihrer Leiber einen Tribut zu zahlen 
aufgelegt. W. 
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obpreis und zu feined Namens Rubm :geftattet, lobet man ihn 
ed Morgens und des Abende. Seine Diener, fein Gewerb, 
in Kauf und Verfauf kann fie abhalten von dem Andenfen an 
jott, nicht von der unausgefehten Beobachtung des Gebeths, 
icht von der Pflicht Almofen zu fpenden. Denn fie fürchten den 
ag, an welchem Herzen und Augen ſich um und um vers 
eehen ); auf daß Gott ihnen ihre vorzüglich guten Handlungen 
ergelte, und diefe Vergeltung erhöhe nach dem Reichthume feiner 
zuͤte. Denn wen Bott belohnen will, mit dem rechner, mit dem 
ige er nicht genau“). Die guten Werke der Unglaubigen aber 
nd wie der Dunft *) auf wüfter Ebene — vorfpiegelt er fich dem 
urftigen in der Kerne als Wafler, doch kommt der bin, fo 
ndet er nichts, und Gott findet er vor ſich, der Rechnung hält 
ie ihm — und fchnell ift Sort, wenn er Rechenfchaft fordert! 
der gleich find fie (die Werke des Unglaubigen) der Finſterniß, 
velche auf der hohen See auffteigt; Wogen waͤlzen ſich über 
Bogen, und auf den Wogen ruhen die Wolfen; Finſterniſſe 
rängen ſich eine über die andre, daß es ihm nicht möglich ift, 


%) den Tag des jüngften Gerichts, welcher bie Unglaubigen mit großem: 
Entfegen und fürchterlicher Verwirrung überrafchen wid. W. 

u) Gott belohnt mit unendlicher Freygebigkeit. W. 

x) Dicheläleddtn erklärt dad Nertwort Am, INS von einem 
hellen Dampfe, der zur Mittagszeit, bey brennender Sonnenhige, 
in den Wüſten entſteht, und der einem fliegenden Waſſer ähnlich fenn 
fol. Eben diefer Ausdruck bezeichnet auch eine leere Hoffnung. 
Cuortius redet von diefer Maturbegebendeit de reb. Alex. 

L. VII, c. 3: lIpse cum expedito agmine loca deserta Sogdiano- 
rum intrat, nocturno itinere exercitum ducens Aquarum, ut 
ante diotum est, penuria, prius desperatione, quam desiderio 
bibendi, sitim accendit. Per GCCG stadia, ne modions qui- 
dem humor existit. Arenas vapor aestivi solis accendit, quae 
ubi flagrare coeperunt, haud secus quam continenti incendio 
cuncta torrentur. Caligo deinde immodico terrae fervore 
excitata lucem tegit: camporumgue non alla quam vasti et 
profundi aequoris species est, Der fel. D. Michaelis erläutert 
Durch ven arab. Ausdrud die Stelle Jeſ. XXXV, 7, 3. Der filber 
belle Wafferfchein Sirab, diefe triegerifche Eealieripiegelung, von den 
Franzoſen mirage de sable genannt, ift befonders in den uns 

eheuern Sandwüſten Arabiens , fonft aber auch in den Sandwüſten 

erfiend und andern Ländern Aſiens, ein Phänomen der Mittagszeit in 
den heißeften Tagen, wenn duch die Strahlenbrechung der Sonne der 
heiße Aualm der aus der Erde gezogenen Ausdünftungen dem Auge in 
der Berne als cin großer wallender Teich oder See erſcheint. Es 
täufchet diefe Erfcheinung ſehr oft die Karavanen , in welchen Menfchen 
und Ihiere nach Wafler lechzen. Die Pferde, weil fie wahres Wafler 
zu fehen glauben, vennen gemeiniglih, um zur Zränte zu kommen, 
mit verdoppelter Schnelligkeit auf dag Scheinwafler au. W. 
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die ausgeſtreckte Hand zu erkennen. Wem Gott nicht verleihet 
Licht, der Hat nicht Licht. 
Nimmſt du e& wohl wahr, daß ſich der ganze Himmel und 
die ganze Erde, in dem Lobe Gottes vereinigt? Auch Die B 
loben ihn, menn fie ihre Fluͤgel ausbreiten. Gin jedes Geſchoͤ 
hat fein eignes Gebeth und fein befondres Loblied, und Gott weiß, 
was die ganze Schöpfung zu feinem Lobe thut. Und Sort Herrfcht 
in den Himmeln und auf Erden: er ift Die allgemeine Zuflucht. 
Wirſt du nicht gewahr, wie Gott die Wolfen fanft fortteeibt, wie 
ee fic hernach zufammenzieht, mie er fie hernach auf einander 
mwälzt? Wirft Du nicht gewahr, mie er den Regen aus ihrem 
Schooße herausführt, wie er gleihfam Berge von Wolfen vom 
Dimmel herabſchickt, die mit Hagel angefülft find, Durch welchen 
er, nach feinem Wohlgefallen ſchlaͤgt und nicht fchlägt, wen er 
will? Wenig fehlt, daß fein Blipftrahl das Geficht erblindet. 
Tag und Nacht läßt er mit einander wechſeln; und darin liegt für 
erleuchtete Menfchen ein lehrreicher Unterricht, Alle Thiere hat 
Gott aus Wafler_gefchaffen 5); einige friechen auf dem Bauche, 
andere gehen auf zwey, andere auf vier Außen. Denn Gott, 
bey dem fein Ding unmöglich ift, ſchafft alles wie er will. Wie 
gaben nun vollfommne deutliche Offenbarung herabgefandt (den 
oran), und. fo leitet Gott wen er will (die Menfchen nach freyer 
Wahl) auf den rechten Weg. Zwar fagen einige, wir glauben 
an Bott und dem Gefandten, und wir gehorchen Beyden: Fa 
nad) aber wird doch ein Theil treulos, und bemeifer damit, daß er 
den wahren Glauben nicht hat. Und wenn fie zu Gott und zu 
feinem Gefandten hingefordert werden, daß er ihre Streitigkeiten 
entfcheiden foll, fo bleibt eine Menge diefer Uneinigen weit zurüd. 
Dätten fie die wahre Religion, fo würden fie erfcheinen, und ſich 
unterwerfen. ft vielleicht ihr Herz ſchwach? Oder zweifeln fie? 
Dder fürchten fie, daß Gott und fein Geſandter ihnen Unvecht 





y) Nicht wohl ein Mißverſtändniß aus 1 B. Mof. I, 20—22, weil 
B. 24. entgegen fenn würde. Näher liegt zur Vergleichung tie in 
Sonien und Griechenland To lange in Anfchen geftandene Philofophie 
des Ihales, welcher das Waffer als den Grundfloff und die af: 
gemeine Materie, aus der alles gemacht worden fen, annahm, nad 
welhem Syſtem auch Pindar in der erften olympifchen Dde das Waſſer 
für das herrlichfle der Elemente erklärt. Es findet fih anderwärts im 
Koran und in der Sunna, dag Muhammed jene alte Idee von der 
Schöpfung überhaupt, folglich auch von der Schöpfung des Thierreichs, 
gehabt hat; inzwifchen können wir in diefer Stelle mit den Aus 
annehmen, daß durch Waffer die erzeugende Samenfeudhtigkecit 
zu verftchen ift, oder daß day Waſſer nur als die vornehmfte Urfache 
des Wachsthunis der Thiere, oder der nothwendige und beträchtlichere 
Theil Die-WBeitandtheils ihrer Lriber genannt wirt. W. 
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hun möchte? Nein! fie find Frevler 2. Die Dlaubigen bins 
egen führen eine ganz andre Sprache. Werden fie zu Gott und 
inem Geſandten zur Entfcheidung einer Streitigfeit gerufen, fo 
rfläcen fie fih: Wir hören und gehorchen. Diefe befinden fich in 
nem glüclihen Zuftande Denn die, welche Gott gehorchen 
nd feinem Befandten, welche Bott fürchten und einen kindlichen 
Kinn gegen ihn haben, denen wird ed allemal wohlgehen. Viele 
etheuern es geflifientlih, mit einem heiligen @ide, daß fie, 
venn du es befehlen werdeft, in den Krieg gehen wollen. Gage 
nen: Schwoͤret nicht, gehorchen ift befier denn ſchwoͤren, Gott 
ber weiß alled, was ihre vornehmet. Gage ihnen: Gehorchet 
jott, und gehorchet dem Gefandten. Werdet ihr aber Wider- 
venftigfeit zeigen, fo erfordert Die Gerechtigkeit, daß er fein Amt 
me, und daß ihr von der Beobachtung eurer Pflichten Rechens 
baft ableget. Gehorchet ihe ihm aber, fo Habt ihe euch der beften 
eitung zu erfreuen; der Gefandte hat Fein andre Geſchaͤft, ale 
aß er die Wahrheit deutlich verkuͤndige. Ä Ä | 

Den Glaubigen unter euch giebt Bott die Verficherung , daß 
e, dafern fie fih durch gute Werke auszeichnen, (den Unglaubis 
en) im Beſitze des Landes eben fo folgen follen, wie diefe auf dem 
Bilfen Gotte® den ehemaligen Einwohnern gefolgt find; ferner 
heißt Gott, daß er ihnen die Religion beftätigen will, zu dee 
e Neigung Befommen haben, und daß er ihre Furcht in die volls 
smmenfte Sicherheit verwandeln wolle. Dann aber (fpricht 





2) Die Ausleger befegen die ganze Stelle, wie auch eine gleiche ber 
©ure IV. oben &. 72 3. 10 ff., mit einem doppelten Wenfplele, wos 
durch auch bende Gtellen veranlaßt worden fernen. Das eine {ft das 
Benehmen tie Mogheira Ibn Wajel, der fih in einem Gtreite 
mit "ALi es Pfeudopropheten Enticheidung zu unterwerfen weigerte; 
Das andre Beyſpiel iſt das Schickſal eines Moslemen, Namens 
Baſchir, welcher fich in einem Etreite mit einem Juden auf Ka’b 
Son El: Afchref, einen vornehmen Juden zu Medina, einen der 
heftigften Widerfacher und Feinde Muhammeds und feinet Lehre, (dens 
felben, der nach der Schlacht ben Beder fichs angelegen fenn lich, tie 
Meccaner aufzumwirgeln) berief, herngch mit feinem Gegner übereinkom: 
die Sache dem Muhammed zur Entſcheidung zu überlaflen; als aber 
dieſe Entfeheitung für den Juden ausfiel, dabey fich nicht beruhigend 
das Endurtheil des (nachmaligen Ghalifen) "Omar verlangte, und 
diefer ihm durch einen Schwertfteeich den Kopf abhieb mit ten Worten: 
Das iſt dke Welohnung deffen, der fih dem Urtheil 
Sottes und feines Gefandten zu unterwerfen weigertl 
Bon diefer fchändlichen Begebenheit erhielt "Omar ten Beynamen 
Farat von GSo trennen und unterfheiden — zwiſchen 
Glaubigen und Inglaubigen (ohne Urtheil und Recht nah Willkür) 
unterfcheiden, und dem IUnglaubigen den Korf abtrennen — 
Schöne Moral und Toleranz dir Stifter des Islam!! W. 
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Bott); müflen fie mir allein dienen, und mir feinen Böen an die 
Seite fegen, und wer nach diefem Vorgange unglaubig werden 
wird, der wird fich ſchwer verſuͤndigen. Bethet alfo nach ges 
böriger Vorfchrift, gebet Almofen und gehorcht dem ee 
auf daß ihre Barmherzigkeit empfahet. Denkt doch nicht, da 

Die Ungtaubigen mächtiger auf Erden find, als Gott ift (Gottes 
Rathſchluͤſſe vereiteln fönnen): fie follen alle in das hoͤlliſche 
re annobgeorfen werden, und jämmerlich wird der Gang 
ahin feyn. 

Laſſet, Slaubige! eure Sflaven und Sklavinnen, und eun 
Rinder, fo lange fie das männliche Alter noch nicht erreicht 
haben, nicht ohne daß fie um Erlaubniß angefucht haben, zu 
euh Cin das Zimmer) fommen, und das dreymal des Taget, 


— — —— 


früh nämlich vor dem Morgengebethe, um die Mittagszeit wen 


ihr euch auszieht, und nach dem Abendgebethe ). Diefe dry 
Zeiten müßt ihr einfom und mit euch felbft zubringen. Kenn 


fie aber außerdem, in der Abſicht euch zu dienen, da einer deb. . 


andern bedarf, (ohne befondere Erlaubniß zu bedürfen) zu euch 
fommen, fo foll das weder euch noch ihnen ein Vergehen feyn. 
So erklärt euch Sort Hierüber feinen Willen; Gott ift verftändig 
und weife (er fennt die Neigung der Menfchen, und er ift weit 
in feinen Anordnungen). Gelangen aber eure Kinder zu dem 
männlichen Alter, fo müffen fie (wenn fie euch beſuchen wollen) 
dennoch um Erlaubniß bitten, fo wie andere darum bitten 
müffen, die noch vor ihnen find (ihre mannbaren Jahre noch 
nicht erreiht haben), So offenbart euch Gott feinen Willen; 
Gott ift verftändig und weife (er kennt die Sefinnungen der 
Menſchen, und faßt feine orfeheifen mit Weisheit ab). Alten 
Weibern, welche nicht mehr heyrathen können, foll es erlaubt 
‚ fepn, ihre Gewaͤnder b) abzulegen, doch müffen fie ihre weibliche 

ier <) nicht zur am außfegen; es wird ihnen wohl anftehen, 
wenn fie fich der Zuͤchtigkeit befleißigen. Gott hört alles (was 





a) Weil ed für unanftändig gehalten wurde, wenn Kinder und Haven 

Une Eitern und Herren unbekleidet erblidten. 3. Denn früh vor dem 

orgengebethe iſt die Zeit, wo man aus den Bett aufſteht und fich auf 

den Zag ankleidet; Mittags zieht man im Drient und in allen warmen 

Ländern die Oberkleider aus, um zur Mittagsruhe fich nicderzulegen; 
nach dem Abendgebeth entkleidet man fi) um zu Bett zu gehen. W. 


b) ihre Obergewänder: - Schlener, Haube und Oberkleib oder Frauen 
mantel überhaupt; die mancherley Bededlungen , aus welcher die äußere 
Betteibung | dev Frauenzimmer des Orients beſteht. S. oben G. 313 

ot, o. . 

©) die Iheile des Leibes, welche Zucht und Ehrbarkeit verdeckt wiffen will. 

©. oben ©. 312, . W. 
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be ſprecht), und er weiß alles: (was in turen Herzen IA); 
Weder der Blinde, noch der Lahme, noch der Kranke, noch 
he felbft werdet euch verfündigen ), wenn ihr in euren 
ufern effet, oder in den Häufern eurer Väter, eurer Mütter, 
meer Brüder, eurer Schweſtern, eurer Vatersbruͤder, ‚euren 
Baterfchmeftern, eurer Mutterbrüder, eurer Mutterfchtweitern: 
(rer .Oheime, Bettern und Baſen), oder in Haͤuſern, die, 
eurer Aufficht anpertraut worden find ©), oder fonft in ders Daufe 
fined Freundes; ihr. eflet allein, oder in Geſelſſchaft, ihr vers, 
ündigt euch dadurch nicht. Und wenn ihr in ein Haus eingeht, 
© gruͤßet euch einander ), von Seiten GSottes (von Gottes 
m Namen Gottes), mit einem fegenereihen und holdfeigen; 
Zruße. So erflärt euch Gott feinen Willen, daß ihr ihn vers 
tehen koͤnnt. Gewiß, diejenigen haben die wahre Reitgion,, "die 
ın Gott glauben, und feinem Geſandten glauben, und die, wenn 
ie mit dem Letztern über eine Angelegenheit zufammenfommen, 
che eher aus der Verſammlung weggehn, bis er's Ihnen erlaubt 
rat. In der That, die, welche did um @rlaubniß, fich ent⸗ 
ernen zu dürfen, bitten, jeigen damit an, daß fie au Bott 
lauben, und feinem Gefandten glauben. Erſucht dich aber 
temand, durch vorgefallene Geſchaͤfte dazu gedrungen, ‚um 
ſrlaubniß, fo ertheile fie, nach freyer Gefälligfeit, und bitte 
ey Bott für fie (da ihnen der zeitliche Beruf wichtiger als der 
wige it) um Vergebung; denn Gott ift gnädig und von vers 
Honender Güte. Achter den Ruf des Gefandten (euret Pro⸗ 
beten) an euch nicht. einem Rufe gleih, den ihr Einer an den 





d) Es ift ein nichtiges Vorurtheil, wenn ihr glaubt, daß der Genuß der 
Speiſen in einem fremden Haufe, oter mit einer Geſellſchaft veruns 
veinige. DB. Der Gefeßgeber will durch die Erlaubniß, die er hier in 
Hinficht des Sprifens giebt, gewiffe Skrupel oder aberglaubifche Ge: 
wohnheiten feiner Landsleute abgefchafft wiffen. Die Blinden, Lahmen 
und fonft verftümmelten Perfonen werden dabey ausdrücklich berüds 

chtigt, weil man es indgemein für verunreinigend hielt, wenn 
olche Perfonen mit Gefunden an Einem Zifche afen. W. 

e) Wörtlih: deren Schlüffel ihr verwahrt. 

f) Wörtlih: grüßt euch ſelbſt. Wan hat daraus den wunderlichen 
Sinn erzwingen wellen, als verordnete Muhammed: Wenn Zes 
mand in cin Haus käme, weldhes er leer von Bes 
wohnern AT 1 ſollte er fich felbft grüßen. Ungleich richtiger 
und natürlicher aber ift tie Worausfegung, daß hier auf die innige, 
fi) mittheilende Verbindung gefchen wird, in welche das Blut und 
die Religion tie Menfchen gegen einander ſeze. B. Die Worte 


N] fie m bedeuten ganz woörtlih: grüßet euch eins 
ander, als fie zwar gleich wörtlich, aber ungewöhnlicher, auch 
grüßet euch ſelbſt üderfept werden können, W. " 
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Anden unter euch ergehen laſſet 2). Denn Gott kennt die 
jenigen wohl, die ſich heimlich entziehen (aus der Berfammlung 
ſchleichen) und Schirm Hinter einander fuchen (ſich Hinter eins 
ander verfteden). Aber die feinen —— zuwider leben, 
mögen ſich hüten, daß fie nicht in großes Elend gerathen (ie 
dieſer Welt geftraft werden) und ſchwere Strafe empfangen (peins 
licher noch in der zukünftigen ‚Welt geftraft werden). Iſt nicht 


Sort Eigenthumsherr von dem ganzen Himmel. und von der. 
ganzen Erde? Er weiß eure Entwürfe An jenem Tage werben: 
alle Menſchen zu ihm zurückkehren müflen, und dann wird er 


ihnen, alles fagen, mas fie gethan haben, Er, der allwiſſende 
ott: — 





8) Achtet dieſen Auf bed Geſandten an euch höher als die Zuredunzer, 


die ihr an einander bringt. B. Send gegen die Aufforderun 
Gefandten Gottes nicht fo gleichgiltig oder gar leichtſinnig, in ran 
gegen die Aufforderungen oder Einladungen Eines an den Andern von 
euch, daß ihr entweder nicht gehorchet, fle nicht beachtet, oder ah 
nach Gefallen aus deffen Gegenwart hinweg gehet. Die gegebene Uchn 


fegung und Deutung.ber Textesworte {ft dem Bufammenhang alclı 


angemeflen. Gin par.andre der Ausleger, die nach der verf 


Bedeutung des Hauptwortes Les auch wohl flatt finden Eulen, 
vom Gebeth des Propheten in Vergleich mit dem Bitten im geſellſchaf⸗ 
tichen Leben, und von der Art, wie man den Propheten ben Komm 
nennen fol, find daher verwerflih, weil fie mit dem, was vorherzehl 
und was nachfolgt, nicht in Verbindung ſtehen. W. 
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Die XXV. © ure. 
:orfan ) bezeichnet; zu Mecca eingegeben. 


Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


ſey der, der den Forkan feinem Knechte Muhammed 
art hat, daß er daraus alle vernünftige Geſchoͤpfe unters 
ol; der weſentliche @igenthumsherr des hbimmlifchen 
ınd der Erde, der nie ein Kind gezeugt hat, der, der nie 
hülfen in der Regierung gehabt hat, der Schöpfer, aller 
der Ordner aller Dinge nach unbeſchraͤnktem Rathſchluß! 
chwohl haben fie außer ihm Götter angenommen, .; die 
ſchaffen koͤnnen, und die ſelbſt Geſchoͤpfe find PL che i 
r Nachtheil von ſich entfernen, noch ejnigen Nutzen ſich 
n koͤnnen, die feine Macht haben über. Leben und Toi 
n Todten auferwecken Fönnen. Die Unglaubigen - 
iefer (der Korän) fey ein Gedicht aus feinem (Mu 
dehien, und aus dem Gehirn anderer Leute, die ihn ges 
ätten K), aber damit fügen und läftern fie nur. Sie ſagen 
Es jind Kabeln der Alten, die er (Muhammed) ihren 
jrieben, und die er fih des Morgens und des Abends 
läffet. Antworte du dagegen: Derjenige hat ihn (dem 
geoffenbart, der die Geheimniffe des Himmels und der 
iß, und der mit der Allwiffenheit Gnade und nen 






Inder. Was ijt denn das für ein Prophet? fahren, he 
iden fort: Er iffet Speife, und gehet auf der St 


1 . 
eine Benennung des Kor An, und fo viel ald Abthellung. Bi- 
mitt, Section, Kapitel eines Buchs, wie die Zuden das Wort 
k over pirka, PN2, NED gebrauchen. Aber fo role diefee Work 
den Juden auch von Erklätung der Stüde bes Geſetzes Mob, 

Lefen oder Vorleſen des Gefepes, vom Lchryortrag 
ucht wird, fo bedeutet auch das arabiſche Wort insbefondere theils 
ıng, Vorleſung, Lehrvortrag, Predigt, gleich dem 
te kor4n, theils vornehmlich Geſeßbuch, Glaubensbüch, 
ige Schrift überhaupt, und namentlich den Koran, als das 
ı welches theile, mittheile, fondere, entfcheide, das 
re von tem Falſchen, das Erlaubte von dem Unerlaubten unters 
ide. ©. oben S. 48 Mot.i. W. >» = 


fie. entweder Körper des geftirnten Himmels find, oder Bögen, das 

werk ter Menfchen. W. 

&ure XVI. oben S. 220. Rot, x. m. ee 
. x 2 : . 
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(tie wir und andere Leute) ). Es fey denn, daß ihm ein Enge 
vom Himmel herabgeſchickt werde, der mit ihm predige, oder, 
dag ihm ein Schatz zugetheilt werde, oder daß er einen Garten 
befomme, woraus er feine Speife hohle! (fonft wollen wir ihm 
nicht glauben) 2). Wem anders, fegen die Gottlofen hinzu, 
folgt ihr, als einem verwirrten Kopfe? Giche.da! womit fie 
dich vergleichen: allein fie irren, und koͤnnen den Weg Lder 
Wahrheit) nicht finden. Gelobt fcy der, der dir herrlichere Be 


figungen geben fann, als jene find (an denen die Unglaubigen die - 


ahrheit deiner Sendung erfennen wollen), der dir Gärten geben 
ann, unter welchen Stroͤme fließen, der dir Palläfte geben 
fann ©). So läuanen fie auch die Stunde des Berichts; mit 
aben. aber demjenigen, der diefe Stunde Iäugnet, das hoͤlliſche 
er °) bereitet. Wenn dies euer auch in der weiteſten 
e.befeuchten wird, fo werden fie ſchon das geimmige Wurden 
und Brüllen (der Verdammten) in demfelben hören, und die Zers 
nichtung werden fie zu Hülfe rufen, wenn fie vollends, an eins 
ander gefettet, dahin in ein enges Behoaͤltniß geworfen werden, 
Allein es wird Ihnen zugerufen werden:) Wuͤnſcht euch heute 


nicht Eine Zernichtung, wuͤnſcht euch der Zernichtungen piele! 


Sage: Was ift denn nun wohl vorzüglicher: Dieſes (Schickſah? 
oder das ewige Paradies, welches den Frommen verheißen ik, 
bie darin beiohnet werden, und darin ſichern Aufenthalt haben 
ſollen ? Hier ſollen fie ewig bleiben, und alles was fie wuͤnſchen 


Eniegen. Diefe begehrenswürdige Seligkeit koͤnnen fie ven 


nem Herrn fordern, da er fie ihnen verheißen hat | 
Er wird an jenem Tage ſowohl fie, als diejenigen, welche 
fie außer Bott verehret haben, vor fein Gericht ziehen, und diefe 
fragen: Habt ihr meine Knechte verführt, oder R 
Bewegung von der richtigen Bahn ausgefchritten? Das fip 
ferne, werden fie anttvorten: Es würde fidy nicht für ung geziemt 
haben, ihnen andere Befchirmer außer dir zu erkuͤren: Allem du 





H Gr if ein Denfh wie andere Menſchen. Die Meccaner, derca 

Muhammeds Geburt, Kamilicenumflänte und Lebensart zu wohl be 

" Sannt waren, nahmen daran vielen Anftog, und konnken ſich nicht 
entſchließen, in ihm einen Bothfchafter Gottes zu chen. W. 


m) Wenn wir ihm glauben und ihn für den weten und rößten Prophet? 
anerkennen follen, muß ex erft fichtbar von Coͤtt beftätigt ſeyn, muß 
, 4 erft vom Himmel herab in einen Dann von hohem Anſehn verwandilt 
erden , der einer folchen Auszeichnung würdig fey. W. 
.2) der dir dereinft das Paradies übergeben, und in tiefem bir dat vor⸗ 
züglichfte Befigthum zuertheilen kann und wirt. W. - 


0) Im Originale: ven Gate, d. i. die vierte Sch, S. Sure XV. 
—* S. 207 Not. o. W. 


ind fie aus eignee | 
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ft fie rei gemacht, und ihre Väter reich, daher haben fie 
ey ihrem Wohlleben) dein Gefeg vergeflen, und find verruchte 
tenfchen gemorden. Nun haben (mird Gott zu jenen fagen) 

Ceure Gottheiten felbft) eurem Vorgeben, als einer Unmwahr: 
it, mwiderfprochen, und fie find nicht im Stande die Strafe von 
ch abzuwenden, oder cuch einige Hülfe zu leiften. Die nun im 
ben unter euch gottlofe Menſchen gewefen find, denen müffen 
e (nad allem Rechte) eine ſchwere Strafe auflegen. Und 
e Befandten, die mir jemals in unferm Dienfte gebraucht 
ben, die haben gegeflen, und find auf den Straßen gegangen; 
ift aber unfre Weife, daß wir die Einen unter euch durch die 
dern prüfen P), — Werder Ihe geduldig ausharren? — 
ein Herr überfchauet alles 9)! 

Diejenigen, welche feine Auferftehung glauben ), haben 
yörtifh) vorgewendet: Es jind uns Feine Kengel zugefchicht 
yeden, wir haben auch unfeen Herrn felbft ‚nicht gefehn; und 
8 hat fie ſtolz gemacht, und Mi den ſchretklichſten Ausſchweifun⸗ 
n geſtaͤrkt. Über der Anblick der Engel an jenem Tage wird 
n Lafterhaften fo wenig erfreulich feyn, daß fie vielmehr (wenn 

Diefelben ins Geficht befommen) Hülfe! Hülfe! ſchreyen 
den. Dann werden wir alle ihre (fündlichen) Werke an das 
Hr bringen, und (die Werfe, welche fie für aut gehalten haben) 
einen Staub verwandeln, den der Wind zerfireuet, - Hingegen 
reden die Erben des Paradicfes, an diefem Tage, fi in der 
ſten Wohnung befinden, und (wenn das Gericht gefchloffen 
yn wird) die angenehmfte Mittagsruhe ‚halten ). An diefem 
ge wird ſich der Himmel ‚mit den Wolfen Öffnen, und die 





—*8 
m. 


p) Diejenigen, zu welchen Propheten gefenbet werben, durch Se Pros 
pheten, die Reichen ducch die Armen, die Edlen und Vornehmen des 
Landes turch die Geringen, die Gemaltigen durch die Unterworfenen, 
die Gefunden duch die Kranken, und umgekehrt, in Hinfiht tes 
Anlaffes zu Unglauben, Wcbermuth, Bosheit, Ned, Mißgunſt und 
dergleichen Liitenfchaften in Berfuchung führen. W. 


q) Gott tennet diejenigen, welche im Guten beharren und Anfechtu 
und widrige Schickungen mit Standhaftigkeit ertragen. . Deren —* 
bleibt ihm verborgen. W 


2) Wörtlüh: welche nicht haffen oben lauben und zu 
begegnen, mit uns dereinft (vor Gott) zufammen zu 
treffen. So kommt ber Ausdruck im Koran an mehreren Orten 
vor. W. er 

©) Denn 53 für 3 Heft zu Mittage fchlafen. 3. fe 
roerten ſich in der erguidentften Ruhe und: volllommner Eicherheit 
Befinden, ſich der feligften Wonne ee W. 

2 
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Engel!) werden herabfteigen. Der Barmherzige wird an diefem 
Tage herrſchen; für die Unglaubigen aber wird er unausſtehlich 
feyn. Der Bottlofe wird ſich vor Angft in die Hände beißen 
und ausrufen: O wär’ id doc) der Anmeifung ded Gefandten 
efolgt! Wehe mir! daß ich Jenen für meinen Freund £ 
alten habe. Er hat mich von der Vermahnung (vom Kords) 
abgeführt, und in Irrthuͤmer hinein, nachdem ich daraus Unter 
en bekommen tte; der Satan aber ift des Menfchen Bes 
räther ©). 

Der Sefandte Flagte: D mein Herr! mein Volk fieht diefen 
Koran als ein verächtlihes Buch an. (Bott antwwortete:) Mir 
haben auf gleiche Weife einem jeden Propheten einen Boͤſewich 
zugeordnet, der ihn hat anfeinden müflen; aber Du haſt a 
deinem Herrn, der Dich fehügt, und der dir hilft, genug. DE F 
Unglaubigen fagen: Sollte denn der Koran nicht zufammen, ab 
ein ſchon fertiged Ganzes, ihm (dem Muhammed) anvertramf 
werden x)? (und nicht ftüchweife, nach und nach, fo wir demfelbe 








t) die Gerichts s Engel nämlich, welche das Buch tragen, welches eiad 
jeden Menfchen Werke aufgezeichnet enthält. W. 


n) Die Schilderung ift als Bild, als dichterifchee Gemählde an fh We 
oreiflih. Die Ausleger wollen inzwifchen aus Weberlieferung haber, 
daß Muhammed Infonderheit ven um I ni Käs "Dh 
Ibn Abi Mo'ait im Sinne gehabt habe. Dieler, öfters in Seſel⸗ 
ſchaft des Pfeudopropheten, konnte ihn ein nur unter der Bedingum 
des Bekenntniffes zum Islam bewegen, mit ihm zu ſpeiſen. Sen 


deranf aber wurden dem Okba von feinem vertrauten Freunde 
> Obba Ion Chalf, einem abgefagten Feinde Druhaw 
merk, hie bitterften Vorwürfe wegen der Religionsveränderung gemadl, 
welchen er zwar mit der Entfchuldigung begegnete, daR er es bloß jun 
Schein gethan habe, um den Muhammed zur Annahme der ' 
die er ihm Ehrenhalber ſchuldig geweſen, bewegen, aber ſich ent 
ſchlichen mußte, dem Obba, um mit diefem nicht zu zerfallen, da 
Beweis feiner Aufrichtigkeit dadurch abzulegen, daß er auf deffen Bro 
langen bey erfler Gelegenheit (weiche fih, anf einem öffentlichen Ga | 

‚ traf) dem Propheten einen Fußtritt auf den Näden verfepte und ia | 
ins An t fpudte. Der Gemißhantelte konnte unter den dermalign 
Umftänden keine Rache nehmen, aufer daß er ihm drehte, fo ba e 
ihn außerhalb Mecca treffen würde, ihm den Hals zu brechen. Gr hit 
redlich Wort. Denn er lieg Gen in der Schlacht bey Beder gefangek 
- genommenen DEba durch den Ali den Kopf vor Me gie legen; usd 
auch Obba wurde in der Schlacht zu Dhod von Wuhammed feltk 
Bemounder, und flarb an diefer Wunde auf feiner Rückktehr uch 

ca. 


3) wie das Pentateuch, die Pſalmen und das Evangelium. Denn bie 
Muhammcedangr bilden- fi ein, diefe göttlichen Bücher der ältere Zeit 
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fauben follten). Allein es gefchieht (daß wie ihn auf die fegtere 
[et offenbaren), um-dein Herz zu ftärfenY), und wir laffen die ihn 
orfingen 2). Es follen die auch die Unglaubigen feine verfäng- 
be Stagen vorlegen; mir wollen gleidy bey der Hand feyn, und 
ie die wahre Antwort, und die fiherfte Erflärung in den Mund 
:gen. Diefen Unglaubigen fteht das Schicffal bevor, daß fie 
yeit ab vom Wege (des Heild) in Irrthuͤmer verſtrickt, mit 
ndern Sottlofen auf ihren Geſichtern in der Hölle (im Diches 
ennem) liegen, und den traurigften Aufenthalt dafelbft haben 
erden. 

Dem Mofes gaben wir das Geſetzbuch, und feinen Bruder 
faron ihm zum Rathgeber. Gehet hin, befahl wir ihnen, zu 
inem Volke, welches unfere Dffenbarungen für Lügen erflärt; 
dir wollen es ganz vertilgen. As das Voll des Noah den Ge⸗ 
andten Betriegeren nachredete, haben wir dies Wolf erfäuft, es 
er Nachwelt zum Denkmal unſers Zorns werden loffen, und den 
ottloſen Seelen eine peinliche Strafe bereitet. Die Stämme 
Ad, Themüd, und die Einwohnet zu Raf*), und mehrere 
Joͤlker, welche um diefe Beit lebten: wie haben fie alle durch 
Zeyſpiele unfrer Oerechtig eit gewarnt, und wir haben fie alle 
ufgerieben. Sie (die Meccaner) find oft bey der Stäte vorbey⸗ 
egangen, wo die Stadt ftand, über welche ein verderbender 





wären gleich vollftändig und mit Einem Dale in Einem Volum vom 
Himmel herabgefommen. Mit dem Koran dagegen dauerte es drey 
und zwanzig Sahre, ehe er völlig geoffenbart war. W 

y) dir Zapferkeit, Muth und Standhaftigkeit einzuflöpen, deinem Ge: 
dachtniß zu Hülfe zu kommen, und deinen Verſtand zu fchärfen. Denn 
nach den Auslegern follte die nach und nad) ſtückweis erfolgende Offen: 
barung den Propheten von Zeit zu Zeit über fein jedesmaliges VBer⸗ 
halten bey vorfallenden Greigniffen und fonderli bey unvermutheten 
Vorfällen unterweifen, auch ihm den äftern Beſuch des Engels Gabriel 
zu feiner Aufmunterung und Unterfläung ewähren; überdies ihm 
eine große und nöthige Hülfe fenn, die Menbarung ind Gebächtnif 
u faſſen, und fie zu verftehen, welches ihm nicht wohl möglich gewefen 
kon würde, wenn er den ganzen Koran auf Ginmal erhalten hätte, 
weil er nicht, wie Moſes, David und Jeſus umd andere heilige Männer 
der Vorzeit ſchreiben und leſen konnte. W 

3) Muhammed verßchert an mehreren Orten, daß Gabriel ihm den Karan 
vorgeſungen habe, z. B. ©. LXXIII, 8. 

a) Wer die ſeyn ſollen, weiß Niemand. B. Die Ausleger haben viel 
darüber gerathben: Raß ein Brunnen der Göpendiener in Midian; 
Rap eine Stadt in der Landſchaft Jem Ama in Arabien; Raß ein 
Brunnen in der Landfchaft Hhadhramauth in Arabien, ingleichen 
eine Eleine Stadt mit einem Fluffe gleiches Namens in chen dieſer Sand: 
(haft; Raf ein Brunnen ben der Stadt Antivchien. Ueber alle diefe 
u ſoll wegen Zöttang der Propheten fhredliches Steafgericht ergan⸗ 
gen fcyn. 
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Regen ausgegoſſen worden iſt: Haben ſie ſie wohl in Augenſchen 
genommen 6)2 Eben fie (die Bürger dieſer Stadt) wollten js 
von ‚feiner Auferfichung etwas wiſſen (und wurden Desmegr 
vertilat). 

Wenn fie dich fehn, fo fpötteln fie über dich: Das foll (fg 
fie) der Gefandte Gottes feyn? Beynahe hätte er uns in 
ehrung unferer Götter irre gemacht, menn wir nicht gegen fx 
Treue genug gehabt hätten. Aber bald werden fie in der Grik 
ihrer Strafen die Größe ihrer Irrthuͤmer empfinden. ſt di 
recht auf den gemerkt, der ſeinen Gott waͤhlet, wie es ihm die 

hantaſie eingiebt? Getraueſt du dich deſſen nA a 
eyn? Dder glaubft du, daß der größte Theil dieſer Leute (deinen 
Vortrag) hören und (ihn) verfiehen werde? Nein! fie find (h 
dumm und gefühllos) wie das Vieh! ja, weniger lenkbar, al 
das Vieh. Haft du nicht bemerkt, wie dein Herr den Schatten 
ousdehnt? Er könnte ihn unbemweglich machen, wenn er wolle 
Allein wir Haben die Sonne ihm zum Zeichen gefegt, ihn an 
weifen; hernach ziehen wir ihn allmählig wieder zu uns 
(daß er unfichtdar wird) ). Er (Bott) ift ed, der euch mit de 
Nacht, mie mit einem Gewand, befleidet, der euch den chief 
zur Ruhe giebt, und den Tag, euch zur Arbeit muthig zu machen. 
Er iſt es, der euch die Winde als Herofde feiner Barmherzigkeit %) 
(hit, indem wir reines Wafler vom Himmel herabfenden, um 
durch dies lautere Waffer das erftorbene Erdreich zu beleben, 


zu — ara. — 


a me DE A EU TFT I TI Fr rR 


- m. „an Du im 





b) Die Rebe iſt von dee Stadt Sodom, an deren Stäte die Koraifchiten 
— wiber zogen, wenn fie der Handlung wegen nad) Grria 
teilten. . 


e) In diefer Bildlichen Dorftellung ſoll Gott als Urheber und Ordner da 
beflimmten Tageszeiten erfcheinen. Seden Tag von Gonnena 
dis Niedergang verfängern ſich die Schatten der Körper ſowohl am Don 
gen bis gegen Mittag, als vom Mittag bis zum Abend. Die Gone 
macht fie nicht nur fichtbar, fondern fegt zur Mittagszeit ihnen and 
das Biel des Mafes ihrer Ausdehnung, weil dann die Schatten om 
fürzeften find. Im Untergang der Sonne, mit Einbruch der Kacht 
aber verfchwinden fie allmähllg. Es Könnte diefer Schilderung and 
wohl die Idee gem Grunde liegen, daß Gott Urheber und Orduer 4 
Zahreszeiten ift. Jedes Sahr vom Frühling bis zum Winter vr 
längern fich die Schatten der Körper, fowohl vom Frühlingeeinteitt Fi} 
zum Sommer, als vom Sommer bis zum Winter, und die Höhe ie 
Sonne fept ihnen zur Sommerzeit das Maß ihrer Ausdehnung, die iM 
Frühiahr und im Herbft die Zeiten ihres Wachsthums hat; fo wie akt 
der Winter eintritt, werden dieſe Schatten allmählig cine feltene Gr 
ſcheinung. Dieſe letztere Erflärung fcheint jedoch weniger annchmii 
ta die erflere von der gleich fülgenten Parallele der Nacht au dem Aust 
begünftigt iſt. W. 


8) Vergl. Sure VII. oben ©, 122 Not.n. W. 


| 
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und eine große Anzahl Menfhen und Vieh zu tränten, unfre 
Ehöpfung in ihrem Dafeyn zu erhalten. ie theilen dieſen 
Segen unter fie zu unterfohiedenen Zeiten, ihnen unfere Wohl: 
thaten ind Andenfen zu bringen; allein die meiften Menfchen 
fliehen dies Andenken, und find undanfhar ©). Hätten wir es 
ewollt, fo hätten mir jeder Stadt einen befondern Prediger bes 
Uen fönnen 9. Kehre dich Dale nicht an die (Widerſpenſtigkeit 
der) Unglaubigen, fondern greif fie mit diefem (dev Koran) fo 
nachdruͤcklich an, als nur mögli if 
Gott ift ed, der die beyden Meere mit einander vereinigt hat, 
von welchen das eine füß und lieblich, und dad andere falzig und 
bitter ift 8), und hat eine Scheidewand dazwifchen gezogen (die 
es hindert, daß fie nicht gufammenfiichen und ungefondert feyen). 
Und er ift ed, der den Menfchen aus dem Samen b) cerfchaffen, 
und der unter den Menfchen Blursfreundfchaft und verwandt: 
ſchaftliche Verknüpfung gebracht hat: denn dein Bere ift all: 
maͤchtig. Und doch kann es Leute geben, welche neben dein 
wahren Gott Gegenftände anbethen, von deren Verehrung fie 
weder Vortheil noch Schaden haben; der Unglaubige ift Verbuͤn⸗ 
deter wider feinen Herrn (Empoͤrer, des Satans Helfershelfer). 
DIH (Muhammed!) Haben wir in feiner andern Abficht zu 
unferm Sefaudten gemacht, als daß du den Menfchen bald froͤh⸗ 
lihe Nachrichten überbringen, bald durch traurige fie warnen 
follft. Sage: Ich verlange (dafür, daß ich euch predige) feinen 
Lohn von euh, aufer daß Menſchen, die ed wollen, nun den 
richtigen Weg zu ihrem (rechtmäßigen) Deren finden ). Verlaß 


e) wollen demnach nicht von ihrer Abgötteren Laffen. Denn die heid⸗ 
nifchen Araber fchrieben die Winde und den wohlthätigen Regen, fo 
wie u Naturphänomene lediglich dem Ginfluß befonderer Geſtirne 
iu. . 

3) und hätten dir, Muhammeb! nicht die Laft aufgettagen, ber Pros 
phet und Prediger der ganzen Welt zu ſeyn. W 


8) Die beyden Gewäfler des Erdbodens, das ſüße Flußwaſſer, und das 
falzige Meerwafler. &. Sure XVII. oben &. 247. Not. p. W. 


h) Wörtih: Waffer. B. Vergl. Sure XXIV. ofen S. 316 
Mot.y. W. 


3) Dies fol mein alleiniger Sohn fen. Es if jeboch tiefe Stelle eines 
andern Sinnes fähig, daß nämlich Muhammed für die Verwaltung 
feines Amtes von Niemand Lohn oder Bergeltung verlange, aufer 
Gaben, tie Semand freywillig und von Herzen zur Beförderung der 
Religion des Islam mittheile. Nisi qui voluerit aliquid 
sponte dare pro Deo, crflärt es Marracei. Diefer Ver: 
Hand der Worte ift der wahre und eigentliche, wie ed aus Vergleichun 
der Parallele erheflet, die Sure XLII. vorkommen wird, mo es au 
austrüdlich hervortritt, ‚daß ter eigennügige Heuchler unter den frers 
wiligen Gaben fir Gott und Meligion zugkich milde Spendung zu 
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du dich auf den lebendigen Bott, der nicht fierben kann, vers 
fündige fein Lob, ergege dich an ihm, der auch die Fehler feiner 
Knechte Fennt; der binnen ſechs Tagen die Himmel und die Erde 
erfchaffen hat, und dasjenige, was zwiſchen Beyden ift; hernach 
hat er ſich auf den Thron gefegt k), der Barmherzige! Aud 
andere, Die eine gründliche Willenfhaft von dem Wefen aller 
Wefen und von feinen Werfen befigen, werden dich hierüber | 
belehren koͤnnen )y. Ermahnt man fie (die Unglaubigen) den ' 
Barmherzigen anzubethen, fo pflegen fie zu antworten: Ber if 
denn der Barmherzige? Sollen wir dasjenige Wefen allein ans 
bethen, deffen erehrung du ung befiehlſt? Das chen hat Ihnen | 
die Scheu (vor der wahren Religion) vermehrt (diefe Ermahnung 
hat ihre Triebe, die wahre Religion zu verläugnen, erft recht 
erbigt). Gelobt fen der die Zeichen m) an den Himmel gefekt hat, 
und gefegt hat an bdenfelben (die Sonne) eine heile Leuchte (für 
den Tag), und den Mond, der (zur Nachtzeit) fcheinet. Erik 
es, der den Wechfel des Tages und der Nacht für denjenigen vers 
ordnet hat, der felne Regierung überdenken will, und der din 
Herz hat, dankbar zu feyn. Die Knechte des Barmherzigen kann 
man daran erfennen, daß fie demüthig auf Erden wandeln, und 
den Läfterungen der Unroiffenden den Wunſch der Gluͤckſeligkei 
entgegenfegen, daß fie auch zur Nachtzelt zu ihrem Herrn 

fich niederwerfend und in aufgerichteter unbemweglicher Stellung *), 





Erhaltung und Bereicherung feiner Familie, und verdeckter Seiſe nicht 
weniger auch allerdings an feine eigne Perfon verfteht, Sch habe in 
der obigen Ucberfegung den Sinn der Textesworte gelaffen, wie ihn 
Boyſen aufgefaßt hatte, um ein Benfpiel zu geben, wie der Koräas 
prediger feine Worte fehr oft fo ſtellt, daf fie auf doppelte Welfe vers 
ftanden und ausgelegt werden können, um nicht fogleic) feine Abfichten 
plump an den Zag zu legen. W. 

k) Die Schöpfung zu regieren angefangen, 

Hh Wörtlih bloß: Frage nur über ihn ben, ber gründlide 
Wiffenfhaft hat, W. 

m) Wörtlih Thürme. 3. Burgen, Beften; die zwölf Zelchen 
oder Häufer des himmlifchen Ihierkreifes, die Sterngruppen beflelben, 
duodecim signa Zodiaci, W, " 


2) Lu, -tatu 1, situ oorporis prono atgu 


erecto. Dieſes zwey der im Jélam vorgefchriebenen Erforderniſſe 
des äußern Anftandes beym Gebeth, welches durch Nichtheobachtung 
oder Wernachläffigung folcher Worfchriften ungiltig wird, und fein 
Kraft hat. Das erfiere, Sudſchad, iſt das bekannte mgoorurem, 
und zwar in dem Grade der tiefiten Verbeugung als Anbethung, ba 
man fich zur Erde niederwirft, fo daß das Geficht die Erde berührt; 
das andre, Kiam, tft die Etellun des Bethenden, da der Körper 
fhnurgerade aufgerichtet ſteht, fih mit keinem Gliede bewegt, und die 
Züge dicht an einander gefchloflen den Boden betreten. W. 
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ab zu Ihm fagen: Wende von uns, o Here! die Strafe der 

)ölle ab, denn diefe Strafe währet ewig; und fürmahr, der 

lufenthalt und Zuftand darin ift jammervoll! — ferner (find. die 

nechte des Barmherzigen daran erfennbar), daß fie bey Aus⸗ 

yeilung der Wohlthaten weder verfchwenderifch noch gehhig find, 

ndern die Mittelftraße halten. Sie haben auch Feine abgoͤttiſche 

Sefinnungen ,: fie tödten Reinen Menfchen , es wäre denn, daß fie 

as Geſetz dazu berechtigte; nicht weniger meiden fie die Hurerey. 

Nenn die, melche fidy mit diefen Sünden befledden, werden für 

ee Lafterhaftigfeit geftraft werden. Am Tage der a enfebung 

yerden fie doppelt dafür leiden, und nie wird die Schande aufs 

Ören, welche fie begleiten fol. Mur der foll nicht in dies Gericht 

ommen, der Buße thun, der glauben, der gute Werke verrichten 
»icd; denn der Bott, der gnädig iſt, und Barmherzigkeit übt, 

pied ihr Boͤſes in Gutes verwandeln. Wer aber Buße thut, 

md ſich recht verhält, deſſen Bund zu Gott ift wahrhaftig. 

Dergleichen Leute ber en feine falfche Dinge, und wenn fie dem 

uchlofen und eiteln — * ausweichen, ſo weichen ſie ſolchem 

nit Wohlanſtaͤndigkeit aus (legen den Laͤſterern an den Tag, daß 

ie ediere Gefühle im Herzen haben). Werden ihnen die Zeichen 

hres Herrn (unfere Offenbarungen) vorgetragen, fo fallen fie 

richt hin, als ob fie taub oder blind wären (fondern fie hören dem 

Bortrage mit Yufmerffamteit zu). Sie fprechen: Heitre, Herr! 
ınfer Gott! durch den Anblic® unferer Weiber und Kinder unjere 

Mugen auf, und laß unfer Beyfpiel die frommen Seelen leiten, 
Yie Dich fürchten. Diefe werden für ihre Standhaftigfeit mir dem 

Bingang in den erhabenen Himmelsfaal °) belohnt werden, und 
kein andrer Zucuf wird an diefem wonnevollen Drte an fie ergehn, 
als der, der ihnen Heil und Gluͤckſeligkeit verſpricht. Dort, wo 
es fich fo ſchoͤn und fo herrlich lebt, follen fie ewigen Aufenthalt 
haben. Noch eröffne ihnen (den Inglaubigen): Qurets 
wegen ift mein Here, wenn ihr ihn nicht anrufen wollt, ganz uns 
befümmert! Schon habt ra (dem Koran) Lügen vorgeworfen; 
bald wird euch eine Strafe ergreifen, die Niemand von euch 
nehmen fann, 





0) KIN Eighurfe, Benennung (großer himmliſcher 
Breudenfaal) zur Bezeichnung des Paradiefes der Seligen, und 
infonderheit des ficbenten Himmels oder eigentlich des fiebenten und 
achten der Paradiefe. S. Sure XXIII. oben &, 299 Rot.k. W. 
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"Die XXVI Sure 
Die Poeten?) bezeichnet; zu Mecca geoffenbart. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen 
T. & MI) 


Nies (die jeßt „folgenden Ausfprüche, Geheimniffe, Offer 
barungen) find Kennzeichen ") des deutlichen (die Wahrheit von 
Irrthum unterfcpeidenden) Buchs (ded Koran). Du quälft did 
vielleiht, (Muhammed!) daß fie (die Bürger zu Mecca) nicht 
glauben wollen. Wenn es ung gefiele, fo würden wir ein Zeichen 
vom Himmel über fie herabſchicken, unter welches ihr Nacken ſich 
beugen müßte. Aber e8 ergeht Feine Belchrung von dem Barm 
berzigen an fie durch Offenbarung (im Korän), weiche fie nicht 
mit Widerfeglichfeit verwerfen. Schon mehrmals haben ſie 
bereitd (den Koran) der Lügen befchuldigt, es foll aber eine 
Bothſchaft an fie fommen, bey der fie gewiß nicht Sachen werden. 

aben fie denn wohl einmal die Erde, die wir mit —8 Ge⸗ 
choͤpfen allerley Art ausgeſchmuͤckt haben, mit Aufmerkſamkeit 





p) Elfho’ara seat, weil am Schluß der Sure die arabiſchen 
Dichter getadelt find. W. 


g) Wenn ticfe dren einzelnen Buchflaben, manilhe Charaktere, vie 
auch über der Sure XXVIII. und die zwei erſten davon über der 
Sure XXVII. ftchen, und von ten Auslegern dem allwiffenden Gott 
anheimgeftellt werden, Bezcihnung aus dem Inhalt find: fo 
find fie wahrfcheinlich aus dem gleichlautenden erften Werd der dry 
Suren entichnt, und ctwa Tirs el Sifr el Mubin (aud Tirs 
Sifr Mubin), d. i. Schriftblatt von dem (Koran als dem) Harn 
und deutlichen Buche; auf andre Welle: Tib’a Simäth el 
Muszhhäf, d. i. Gepräg (Natur, Belchaffenheit, Geiſt, Cha⸗ 
Takter) der Kennzeichen des Koran, zu entziffern. Als Anrede Druhams 
meds ſelbſt an feinen Schreiber könnte es eine mimifche Hinwehun 
auf den befprochenen Gegenftand ſeyyn: Tisch JA Säafire 
Muszhhäf Beig her, Schreiber, das Buch (des Koran). w. 


#) Der Ausdruck SH zeigt wie das ebräifche PIE überhaupt 
Sharaktere, Merkmale, Unterfheidungszeihen an. 2. 
Das Wort Eehrt Im ganzen Koran fehr häufig wieder, und bedentıt 
gewöhnlich Zeichen für Offenbarung, Lehre u.f.w., auch für 
Wunder, Wunderzeichen, und oft für Vers der Suren de 
Koran genommen. Sn folhem Sinn iſt c6 in den vorhergehenden 
Suren ſchon häufig vorgekommen. W. 
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betrachtet? Diefe zeugt doch fo unwiderſprechlich von unſrer 
Allmacht, allein die meiften von ihnen wollen fi) nicht überzeugen 
lafien. Dennoch (des trogigen Unglaubens ungeachtet) ift dein 
Herr der Allmächtige, der Barmbherzige ! 

Als dein Herr dem Mofes befahl: Gehe. hin zu den gottlofen 
Leuten, zu dem Volke, über welches Pharao König ift: Ob fie 
mich nicht fürchten wollen? antwortete er: Mein dem: mir if 
dang daß ſie mich der Betriegerey beſchuldigen werden, daß mir 
die Bruſt zu beklemmt und die Zunge nicht geloͤſt genug ſeyn 
werde 5); berufe daher den Aaron (mich zu unterſtuͤtzen). Hier⸗ 
nächft fürchte ih, daß fie mich umbringen möchten, weil fie mie 
noch ein Verbrechen vorrücden koͤnnen t). Mit nichten! ants 
wortete Gott. Geht nur (Beyde getroft) Hin mit unfern (Wun⸗ 
ders)Zeichen; wir werden mit euch feyn, ‚und alles hören (was 
euch Die Unglaubigen fagen werden). Geht hin zum Pharao, 
und fpreht: Wir find wahrhaftig Gefandte von dem Herrn der 
Welten ©); laß alfo die Ifraeliten mit ung ziehen. Cr Chbaras) 
errwiederte (auf diefe Anforderung): Biſt du nicht von und als ein _ 
Kind erzogen worden? Und bift du nicht viele Jahre X) bey une 
gewefen? Und dennoch haft du, Undanfdarer! jene freche That 
verübt! Ich Habe fie verübt, antwortete Mofes, und ich habe 
mich damals vergangen: darum flüchtete ih vor euch, meil ich 
eure Rache fürchten mußte; mein Derr aber hat mir hernady 
Weisheit verlichen, und mich zu feinem Gefandten beftellt. Die 
Gnade aber, die du mir erwieſen, ift diefe, daß du die Kinder 
Iſrael zu Knechten (dienftbaren Unterthanen) gemacht haft. Wer 
ift denn, fragte darauf Pharao, der Herr der Welten? Er 
(Mofes) antwortete: Es ift der Herr des Himmels und der Erde, 
und aller der Gefhöpfe, die zwiſchen Himmel und Erden find, 
wenn ihr nur den Muth habt, das glauben zu wollen. Hört ihe 
das? fragte Zener (Pharao) diejenigen, welche um ihn ftanden, 





8) daß ich aus Furcht und Beklemmung meines Herzens und aus Mangel 
der Beredtfamteit nicht im Stande feyn möchte, meinen Auftcag gehörig 
auszuführen. W. 


t) Den an dem Ggppter verübten Todtſchlag. 


u) Baoılıv; say auram ; omlay am. 3. Deren der Zeiten 


oder Herrn der Shöpfung ©. Eur I oben ©, i 
Not. d. W. 


x) Die Ausleger rechnen für die Zeit Mofis bis zu feiner Flucht nach 
Midian 30 Jahr, für feinen Aufenthalt in Midian 10 Jahr, dann für 
die Zeit frines zweyten Aufenthalts in Egypten bis zum Durchgang 
durchs rothe Meer wiederum 30 Jahr, und für die Zeit darnach bis 
zu feinem Tode 50 Jahr, W. 
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Fa, er ift, fiel ihm Mofes in Die Rede, euer Herr, und der Herr 
eurer ÄAlteften Vorfahren. Wahrhaftig, fprah Jener (Pharao): 
Der Menſch, der fich für einen Gefandten an euch ausgiebt, ift ein 
verruͤckter Menſch! Er (Mofes): es ift der Herr vom Morgen 
und vom Abend, und von allem, was zwifchen diefen Diftrikten 
ift, fo ihr Das verfteht (das müßtet ihr ja wohl erfennen, wenn ihe 
Berftand hättet?) Jener: Wirft du einen andern Gott verehren, 
denn mich, fo will ich dich wahrhaftig ins Gefängniß werfen 
laffen. Und wirft du das auch thun, wenn ich dic) bündig übers 
führe, antwortete Mofes ? Ucberführe mid, ermwiederte ihm 
Jener, wenn du ein ehrlicher Mann biſt. Er warf feinen Stab 
aus der Hand, und er ward zu einer fichtbaren Schlange. Er 
og ferner feine Hand hervor (aus feinem Bufen), und die fie 
ahen, bemerften, daß fie weiß war. Das ift ein gefchicter 
auberer, fagte Jener zu feinen Großen, die Ihm zur Seite 
anden. Er will euch durch feine Zauberfunft aus dem Vaters 
lande bringen, mas rathet ihr mir? Halte ihn und feinen Brw 
der, riethen fie ihm, auf, während du ein allgemeines Aufgeboth 
ergehen laͤſſeſt, alle gefchickte Zauberer aus allen Städten zu dir 
u berufen. Die Zauberer wurden daher zufammengebracht, und 
fe erfchienen zu einer beftimmten Zeit, an cinem feyerlichen Tage. 
er verfammelten Menge ward zugerufen: Seyd ihr alle da? 
Vielleicht werden wir den Zauberern folgen fönnen, wenn fie fies 
en follten ). Da nun die Zauberer erfchienen, fragten fie dei 
barao: Werden wir au Belohnung hoffen dürfen, wenn wie 
den Preis davon tragen follten? Ja, antwortete er, ihr folt 
mit dee Ehre belohnt werden, die Nächften um mich zu ſeyn. 
Mofes fagte den Zauberern: Werfet denn nun hin, was ihr hin; 
werfen wolle. Gie warfen alfo ihre Stäbe und Stride =) mit 
-den Worten hin: Bey der Macht des Pharao! wir werden gewiß 
das Gluͤck des Sieges erlangen. Moſes aber warf nun aud 
feinen Stab hin, und fiehe! er fraß das weg, was jene vers 
wandelt hatten (mas die Egppter ald Schlangen vorgebildet 
hatten). Sogleich fielen die Zauberer nieder, betheten an, und 
fprahen: Wir glauben an den Herrn der Welten, an den 
des Moſes und des Aaron. Und ihr, ließ Pharao fie an, wolle 
an den Moſes glauben, ehe ich's euch erlaubt habe? In der 
That, er ift euer VBornehmiter, von weldhem ihr die Magie ge 


y) oder au: gern wollen wir den Sauberern ihre For— 
berungen gewähren, wenn fie fiegen werden. Die 
worte laſſen beyderley Sinn zu. wW 


3) ©. Eur XX. oben ©. 270 Not. 0; W. 
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lernt habt *). Bald äber follt ihr meinen Entſchluß erfahren: ich 
will euch die. Hände und die Se abhauen laſſen zu entgegen⸗ 
geſetzter Seite (zuerſt die rechte Hand und den linken Fuß, hernach 
die linfe Hand und den rechten Zuß) B), und euch alle and Kreuz 
fchlagen laflen. Das wird uns nichts fehaden, antworteten fie: 
denn wir werden zu unferem Heren zurüdtehren. Denn mie 
hoffen, daß er uns unfre Sünde vergeben werde, weil wir die 
erften (in Egypten) find, die den wahren Glauben angenommen 
haben. Dem Mofed aber befahlen wir durch cine befondre Offen⸗ 
barung: Gehe in der Nacht mit meinen Knechten fort, denn fie 
werden euch verfolgen. Pharao aber ließ in feinen Städten fund 
machen: Diefe (die Iſraeliten) find nur ein unbetraͤchtlicher Theil 
Volk, gleichwohl trogen fie und, und wir machen eine fo zahl: 
reiche Menge aus, und find gerüfte. Wir ließen fie alfo (ie 
@gppter) wegziehn von ihren Gärten, von ihren Wafferquellen, 
von ihren Schägen und prächtigen Wohnungen, und alfo gaben 
wie das alles dein Ffraeliten zum Erbthell ). Sie (die Eghpter) 
aber verfolgten diefelben bey dem Aufgange der Sonne. Und da 
beyde Nationen einander erblicdten, fagten die Anhänger Moftg, 
daß fie von dem Feinde wohl würden eingehohlt werden. Er 
Mofes) aber antwortete: Das wird nicht gefchehn, denn mein 
Herr ift mit mir, und führt mich rihtig. Wir ertheilten dem 
Mofes dur eine Offenbarung den Befehl: Schlage dag Meer“ 
mit deinem Stabe, und ed ward in Theile d) getheilt, von’ 
weldyen ein jeder wie ein großer Berg war. Nachdem wir nun 
die Andern (die Egypter) heranruͤcken ließen, erretteten wir den 
Mofes und alle, die fi) bey ihm befanden. Die Andern (die 
Egypter) aber erfäuften wir im Meere. Das war doch wohl ein 





a) aber die wichtigften Gehelmniffe fich ſelbſt vorbehalten hat. pB. 
b) Hrn, Öiyorouse. 


c) Die Ausleger erklären dieſes auf doppelte Weife. Mehrere verſtehen 
ed fo, daß die Ifraeliten nad) der Wertilgung Pharao's und feines 
Heer wieder nach Egypten zurüdgetchrt feyen, und die Reichthümer 
des Landes in Beſiz genommen hätten, welches der wahren Gefchichte 
ganz entgegenläuft, ans der Luft gegriffene hiftorifche Werausfigungeh 
erzeugen würde, und mit tem was Muhammed fonft aus ter Gefchithte 
Mofis und der Ifraeliten erzählt nicht in Uebereinſtimmung gebracht 
werden kann. Andre dagegen laſſen mit Hecht bloß anteuten, daß 
Bott DM Iſraeliten nachmals in fremden Lande (dem Lante Kanaan) 
eben dergleichen Güter und Bohrungen gegeben Door. In Ichtern 
Fall lautet die Ueberfegung der Stelle deutlicher alfo: Wir Liegen 
fie alfb ........ Wohnungen. Eben dergleihen ließen 
wir dagegen den Ifraeliten zu Shell werden. W. 


a) Smwölf werden gerechnet, mit eben fo pielen Pfoten dazwiſchen. w. 
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ſicheres Wunder; allein die meiften, in deren Herzen Krankheit 
war ®), glaubten nicht. Dein Herr gber ift allmaͤchtig, und der. 
Barmbherzige! 
Erzähle ihnen auch die Gefhidhte vom Abraham, dam 
feinen Vater und feine Anverwandten fragte: Was bethet ihr denmz 
an? Die Gögenbilder, anttvorteten fie, und wir dienen ihnen 
den ganzen Tag. Er fragte fie weiter: Erhören fie eu denn. 
wenn ihre fie anruft? Nuͤtzen fie euh? Fügen fie euch wohl 
Schaden zu? Wir Haben, antworteten fie, diefe Religion vom 
unfern Vätern geerbt; fie machten es cben fo, wie wir es machen. 
Allein, fragte er fie wieder: was denket ihr euch doch wohl bey 
Dem, was ihr verehrt? Ihr und cure Väter, die vor euch 
waren? Kürmahr fie find mir Feind, außer nur der Herr der 
Welten mein Gott. Er iſt es, der mich erfchaffen hat, der mid 
feitet, der mich fpeifet, der mich tränfet, der mich gefund machen 
wird, menn ich Pranf werde, der mich wird fterben laſſen, und 
wiederum auferwecken, und von dem ich mit Grunde hoffen kann, 
daß cr mir meine Sünde vergeben werde am Tage des Gerichte. 
D mein Bott! ſchenke mir Weisheit, verbinde mich mit den 
Rechtſchaffenen; und gieb, daß meing fpäteften Nachkommen 
noch mit Ruhm von mir reden mögen H,. Mache mich zum Erben 
Des freudenvollen Paradiefes 5); vergieb meinem Vater, der auch 
unter denen war, welche im Irrthume ſteckten. Beſchaͤme mid. 
am Auferftehungstage nicht, an dem Tage, an welchem Kinder. 
und irdifche Guͤter nichts heifen werden, da nur der Gnade finden 
wird, der zu Gott mit einem redlichen Sinne fömmt, an dem 
Tage, an welchem den Frommen das Paradies, und den Ders 
brechern die Hölle &) wird aufgefchloffen werden, an welchem man 
die Legtern fragen wird: Wo find nun (die Gögen,) die ihr in der. 
Verehrung dem wahren Gott an die Seite fette? Werden fie 
euch jetzt Helfen? Werden fie euch vertheidigen? Und fie werden 


e) Dicfer Zufaß Iteht in einigen Handfchriften. Mit dem Worte Krants 
heit pflegt Muhammıd oft tie Srrthümer des Verſtandes zu bes 
zeichnen, 

5) Wörtlih:e Schenke mir eine Zunge der Wahrheit unter 
den Späteften, welches auch heißen kann: Laß meinen Unters 
richt fo viel Mertmale der Wahrheit haben, dag ihm 
meine fpäteften Nachkommen noh Beyfall geben mögen.. 


8) Das Paradies der Seligen ift hier im Driginal mit dem Namen des 
dritten der acht angenommenen Grade, Stufen oder Klaffen deffelben 
benannt. ©. Sure XXI. oben ©. 299 Rot.k. w. 


h) Die Hölle tft bier mit der Benennung bezeichnet, welche die Ber 
nennung ter fünften Hölle ift, nämlih Dſchehhim. &. Sure XV. 
oben ©, «07 Not. 0, W. 
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: Bende hinein (in den höllifchen Abgrund) geworfen werden, fos 
wohl fie (die Bögen), als die, welche durch fie verführt worden 
rad, und mit ihnen die ganze Schaar der Teufel. Dann werden 

e ſich zufammen heftig zanken. So wahr als Gott lebt, werden 

e (die Verführten) fagen, wir haben uns offenbar betrogen, da 
wir euch mit dem Herrn der Welten in Eine Klafle fegten. Nur 

. Amfterhafte Wefen haben uns verführt, und gegenwärtig koͤnnen 
. fe kein Wort für ung fprechen. Nicht einmal haben wir einen 
- Sreund, der unfrer fih annähme O dürften wir noch einmal 
> (in die Welt) zuruͤckkommen, wir würden gewiß wahre Glaubige 
: werden! us hierin Cin diefer Begebenheit) war Merkzeichen 
=» (Berweis, der zum Glauben bewegen fönnte); aber die meiften 
- wollen nicht glauben. Dennoch ift dein Herr (und wenn 
S Ben Menfh glauben wollte) der Allmächtige und der Barm⸗ 

zige. 

Das Volk des Noch beſchuldigte gleichfalls die Ge⸗ 
ſandten der Betriegerey. Da ihr Bruder Noah ſie ermahnte: 
Wollt ihr Gott nicht —æ Ich bin in der That ein redlich 
geſinnter Geſandter an euch; fuͤrchtet alſo Gott, und gehorchet 
mir: ich verlange von euch dafür (für den Dienft, den ih euch 
durch meine Belchrangen ermweife) Peinen Lohn: meine Belohnung 
erwarte ih nur von dem Herin der Welten: rüratst.alfo Gott, 
und gehorchet mir! Da antworteten ſie ihm: Dir ſollen wir 

lauben, da du nur bey den veraͤchtlichſten Leuten Beyfall ſindeſt? 

r antwortete: Ich Bin von Ihren Handlungen nicht unterrichtet. 

Nur allein mem Herr kann fie zur —ã ziehn: Verſteht 
doch das! Die Glaubigen aber will ich nicht von mir ſtoßen, ich 
bin auch weiter nichts als ein Lehrer, der deutlich unterrichtet. 
Hoͤrſt du nicht zu unterrichten auf, verſetzten ſie, ſo werden wir 
dich ganz gewiß ſteinigen. Er klagte darauf: O mein Herr! dies 
Volk haͤlt mich fuͤr einen Betrieger. Entſcheide du als Richter den 
zwiſchen mir und ihnen ſtreitigen Punkt (mit einer Deutlichkeit, 
die uͤberzeugend iſt), und rette mich und die Glaubigen, die es 
mit mir halten. Wir erretteten ihn daher und diejenigen, die 
bey ihm waren, in der mit Geſchoͤpfen angefuͤllten Arche. Die 
uͤbrigen (Gottloſen) ließen wir nachher im Waſſer umkommen. 
Auch darin (in dieſer Begebenheit) war Merkzeichen Figerig 
Beweis unſrer Macht, der zum Glauben bewegen konnte); allein 
die meiften wollten doch nicht glauben (ſich doch nicht zur wahren 
Religion befennen). Inzwiſchen bleibt. dein Herr der Allmächtige, 
der Barmherzige! 

Nicht weniger haben die "Ad äer den Sefandten, ald wären 
fie Lügner, ‚widerfprochen. Da ihre Bruder Hüd fie liebreich ers 
mahnte: Wollt ihr denn Gott nicht fürchten? ich bin ein Ge: 
fandter an euch, der es redlich mit euch meynt; fürchtet doch 
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Bott, und gehorchet mir Chbefolgt meine Ermahnungen); i 
verlange ja von euch (für diefe Zuredungen) feinen Lohn, je 
frieden, daß ih von dem Herrn der Melten Belohnung erhalte 
werde. Wollt ihr auf jeder Höhe ein Wahrzeichen errichten, um 
Kurzweil zu treiben )? Und molle ihr anfehnliche Gebäude auf 
führen, um darin einen immerwährenden Aufenthalt zu haben! 
Und da ihr der Gewaltthätigkeit-gemohnt feyd, wollt ihe nicht 
aufhören, euch übermüthig betragend Getwaltthaten zu üben? 
Gürdiet doch Gott, und gehorchet mir (unterwerft euch meina 
rmahnungen). Fürchtet Doch den, dem ihr alle eure Beſitzun 

ſchuldig feyd, euer Vieh, eure Kinder, eure Gärten und We 
quellen; gewiß ich forge, daß euch die Strafe des großen Tages 
treffen werde. Es iſt ung einerley, antworteten fie ihm, bs 
magft und ermahnen, oder uns nicht ermahnen. Was du da 
her ſchwatzeſt, find alte Kabeln: Gott wird uns nicht 

Sie gaben ihm alfo Betriegerey fhuld, und wir ften 
fie dafür durch eine völlige Vertilgung. Auch darin (in dieſer 
Degebenheit) mar Merfzeihen (Fingerzeig zum Glauben 
Beweis unſrer Macht), allein die meiiten wollten ded 
nicht glauben (ſich doch nicht zur wahren Religion befennen). 
Dennoch ift dein Herr das allmaͤchtige, das allerbarmherzigke 


Weſen. 

ie Themudäer hatten feine beffere Gefinnung: fie be 
fhuldigten die Sefandten der Unwahrheit. Da ihre Bruder 
die Vorftellung an fie ergehen ließ: Wollt ihre Gott nicht fürchten 
ich bin gewiß ein Gefandter an euch, in deſſen Herzen fein Falſch 
ift; fürchtet doch Gott, und gehorchet mir (richtet euch nad 
meiner Anmeifung); ich verlange von euch Feine Vergeltung, nur 
von dem Herrn der Welten erwarte ich meinen Lohn; fepd Ihe 
denn defien fo gewiß überzeugt, daß ihr bey den Dingen dieſer 
Welt immer bleiben werdet? Bey euren Gärten (mepne ich), bey 


3) Auf jeder Berofpise und jedem erhabenen Bügel curer Thäler Wahr⸗ 
zeichen und Warten errichten, um bie Borübergehenden zu vwerfgotten, 
oder die Reifenden zu äffen, die eines Theils keiner folchen a, 
bedürfen, da fie ſich nach den Gternen richten, undrerfeits duch die 
Menge folcher Wegweifer nur des Weges Irre werden. efe Erklärung 
geben die Ausleger. Da inzwiſchen das Wort KH] Wahrzeichen, jed 

Zelchen, Merkmal, u. f. w. überhaupt bedeutet, und das Beltwort 
auch rem inutilem, absurdam, vanam elabo- 
rare l. patrari, fo läßt ſich auch überfeten: Wollt ihr auf 
jeder Höhe ein Mahl (cures Götzendienſtes, geweihte Gteine, 
heilige Bäume, Altäre, Gösenhäufer) errichten, .woben ihr 
—A (eitler, nichtiger) KHandlungen fhuldig 
macht? w. oe 
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sven Quellen, bey eurer Saat, und bey den Palmbäume 

eren Frucht fo lieblich ift © ? Wollt ihr euch ferner Häufe ix 
en Bergen aushauen und prahleriſch dabey eure Kunft zeigen? 
ücchtet doch Gott, und hut, was ich euch ſage. Thut hins 
egen nicht, was die Gottlofen von euch wollen, die, weit ges 
Dit, daß fie das Sand verbeffern follten, es vielmehr zu Grunde 
ren. Auf diefe Vorhaltung gaben fie ihm zur Antwort: du 
ift wahrhaftig einer der mwahnfinnigen Menfhen. Du biſt 
yenigftens Doch Fein andrer Menfch, ale wir find; willft du aber 
in wahrhafter Prophet ſeyn, fo beweiſe das durch ein Wunders 
verf. Hier ift dergleichen, antwortete er, an diefer Kamee⸗ 
in. Sie foll ihren beftimmten Theil Waſſer zum trinken haben, 
nd ihr auch den eurigen, ein jeder an einem gewiflen 
age); fügt Ihe aber fein Leid zu, fonft wird die Strafe des 
zogen Tages über euch hereinbrechen. Aber fie tödteten die 
tameelin, und es reuete fie dieſe That. Denn fie wurden 
achdruͤcklich geſtraft. Und das war auch ein Beweis yunfrer 
öttlihen Macht, der aber auf die Menfchen menig @ins 
ruck zum Glauben machte. Dennoch aber geht dadurch der 


k) Diver: deren Zweige ihre Blüthen im fi lie en ” 
fo fruchtbar und ergiebtg find). _ W. 5 fih fliehen (G 


H Die Fabel von ter Kameelin ift Sure VII. oben-&. 134. ſchon berkrt. 
Die Themuditen wollten nur durch ein Wunder fich bekehren Laflen. 
Eie fchlugen dem Saleh deswegen vor, mit ihnen eins ihrer Feſte 
begehen, an welchem fie ihre Götter anrufen wollten, und Er den Soft, 
den er predigte, anrufen follte. Welche Gottheit antworten werde, 
teren Verehrung follte die wahre fern. Als fle aber ihre Böpen large 
vergebens angerufen hatten, trat Dfhundahb Ibn "Amru;;, 
Kürft, ins Mittel, und forderte den Propheten auf, zur Enticheidung 
der Suche, duch ein Wunder Sins Gottes aus einem nahe gelegenen, 
allein fichenten Felſen eine trächtige Kameelin hervorkommen zu loffeh. 
Wenn dies gefchche, wolle cr glaubig werden, und fein Volk verfpta 
ein gleiches. Auf des Propheten Gcheth wurde hierauf der Feld, n 
heftigen Bewegungen, als ob er Geburtswehen habe, mit der vers 
langten Kameelin entbunden, die auch im Augenblid ein ſchon ent⸗ 
wöhntes Sunges, fo groß als fie — war, zur Welt brachte. 
Dſchundah wurde durch dieſes Wunder von Stund an bekehrt, aber 
der Themuditen nur wenige; die Meiſten blieben dennoch unglaubig 
und dem Götzendienſt ergeben. Gins der vielen abgefchmadten Mährs 
chen von der wunderfamen Kameelin nun ft dieſes, daß fie, zur Tränke 
geführt, jedesmal aus dem Brunn oder Bach alles darln befindliche 
Waſſer auf denfelben Tag rein ausleerte, dann fich ſelbſt zum Melten 
darboth, und den Themuditen fo visle Milch reichte, als fie haben 
wollten. Aus diefer Urſache fol Saleh den wechſelswelſen Gebrauch des 
Waſſers verordnet haben, fo daß an Einem Zage die Kamcelin zu 
trinken befam, und die Themuditen am andern Tage ſchöpfen 
fonnten. W. | 


Bora. ey 
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Wahrheit nicht ab, daß dein Herr der Allmächtige und der 
Erbarmer ift m). 

Auch das Wolf des Lot läfterte die Gefandten, daß fe 
Lügner wären. Da fie ihr Bruder for ermahnte: Wollt ihr Bett 
nicht fürchten? Ich bin ein Gefandter an euch, der euer Beſtet 
fucht. Fuͤrchtet doch Gott, und richtet euch nach meinen Vor 
ſchriften; ich verlange dafür nichts von euch; der Herr der Welten 
wird mich fehon belohnen. Wollt ihr euch dem männlichen Ge 
fchlechte nahen? Hat euch Gott nicht Weiber gegeben, die ihe 
nun zurücfegt? Ihr feyd ja gewiß greuelhafte Leute —: fo 
ertheilten fie ihm zur Antwort: Hältft Du, Lot! nicht mit diefen 
Reden inne, fo werden wir dich aus der Stadt jagen. Er ver 
feste hierauf: Ich verabfcheue eure niederträchtige That. Eriök 
mich, mein Gott und meine Kinder von den Bubenftüden, de 
meine Mitbürger betreiben. Wir haben daher ihn und fen 
ganzes Haus errettet. Mur das alte Weib (feine Ehegattin) kan 
mit denen um, welche (in Sodom) zurücblieben. Denn wi 
ließen einen ganz erfchredlichen Regen über dieſe Leute fallen, die 
allen Barnungen widerftanden hatten. Dies war wiederum eis 
Zeichen unfrer Macht, fo wenig ed aber auch auf die Menfcen 
zu ihrer Befehrung gewirkt hat, fo ift doch dein Herr der Ak 
mächtige, der Barmherzige >). 

Auch die Einwohner des Waldes °) hefteten das 
Pafter der Betriegerey den Gefandten an. Denn da Scho' aib 
fie anredete: Wollt ihr Sort nicht fürchten? Ich bin ein Ge 
fonbeer an euch von rechtfchaffenen Empfindungen. Kürchtet 

her Bott, und gehorchet meinen Forderungen. Ich verlange 
don euch feine Vergütung für meine Mühe; der Herr der Welten 
allein ift e8, von dem ich fie mir verfprechen fann; bedienet euch 
eines vollen Maaßes, und fürzet den Käufern nichts ab; woͤget 
mit richtiger Wagefchaale, betrieget feinen Menfchen, und richte 
auf der Erde kein Unheil an; fürchtet vielmehr den, der euch und 
die vorigen Gefchlechter erfchaffen Hat —: fo anttworteten fie-ihm: 





za) Wörtlich wie oben: Auch darin (in diefer Wegebenheit) mar 
Mertzeiden (Bingerzeig zum Glauben und zur Belehrung, übc 
zeugender eis unſrer Macht); allein die Meiften wollten 
dennoch nicht glauben. Inzwiſchen bleibt dein Herr 
der Almähtige und Barmherzige. W. 

n) Wörtlich eben fo, wie oben mehrmals. W. 

0) ©. Sure XV. oben 8.209. GN wlsuol, Aleika, der Walt, 
die Waldung, nimmt man als Eigenname einer waldigen 2 
welche zu Dildion gerechnet wird, oder doch als im ee ent 
Landes begriffen betrachtet iſt. Die Einwohner waren mit dem. Midia⸗ 
witen einerley Stammes, An beyde ward Scho aib gefandt, W.,. 

“u . 
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Du bift ein verwirrter Kopf. Dis bift ein Menfch, wie wie auch 
find; wir achten dich ficherlich für einen Lügner. Biſt du ein 
wahrer Prophet, fo mache, daß ein Städ vom Himmel über 
uns berabfalle. Gott, mein Herr, weiß alles, antwortete 
Scho aib, was ihr vornehmet. Weil fie ihm nun den Betrug 
ſchuld gegeben hatten, empfingen fie die Strafe des Tags der 
finftern Wolfe- (fo wurden fie mit einer finftern Wolfe beftraft, 
aus welcher Keuer herausfuhr) P). Auch gegen dies Zeichen. der 
Bottheit blieben die meiften. Menſchen unglaubig; dein Herr aber 
bleibt gewiß der Allmächtige, der Erbarmer N. 

Diefer Korän ift in der That eine Offenbarung des Heren 
der Welten. Der getreue Geiſt) Hat ihn in dein Herz gebracht, 
daß du den Menfchen daraus predigen ſollſt. Er ift in der deuts 
lichen arabifhen Sprache abgefaßt, und feiner ift bereits in den 
beiligen Schriften der Vorzeit (den Büchern Moſis, und in dem 
@vangelio) gedahht worden. War ihnen (den Meccanern) dies 
kein Merkmal Chat es feine Wirkung auf fie gehabt), daß die 
Weiſen der Kinder Iſrael (die Mugen Männer im ifraelitifchen 
Bolke) feinen Inhalt fchon geroußt haben? ber fie würden 
dieſer Offenbarung auch nicht geglaubt haben, wenn twir fie einem 
Ausländer mitgetheilt, und demſelben ihre Verkündigung aufs 
getragen hätten. Wir haben fie alſo in die Herzen der Gottlofen 
gefenft, die fo lange im Unglauben gegen die Ucberzeugung arbei: 
ten werden, bis fie eine fehmerzliche Strafe empfinden, die fie, 
wider alle Erwartung, fehleunig ergreifen wird. Dann werden 
fie fagen: Hat man denn nicht unfre Befehrung abwarten tollen ? 
Oder ift das ihr Wunſch, daß unfre Strafe bald fomme, und 
nicht aufgefchoben werde? Was meynſt du aber, wenn wir ihnen 
den Genuß vieler Jahre gegönnet hätten, und die angedrohte 
Strafe würde dann vollzogen: würde ihnen das verlängerte Leben 
nur im Mindeften nüglich gemwefen ſeyn? Wir. haben aber feine 
Stadt eher vertilgt, als bis fie von uns durch Lehrer gewarnt 
worden ift, und das ift eine thätige Anzeige, daß wir ihr nicht 
haben unrecht thun wollen. Auch find mit dem Koran nicht (wie 
die Unglaubigen läftern) die Teufel mit herabgeſchickt worden. 


p) fo baß fie brannten, wie fie brennen werden am großen Tage des Ges 
richts. 3. De Gage nach plagte fie Bott firben Tage mit einer 
unerträglichen Hiße, fo daß alle ihre Wafler austrodneten, und ales 
dann lief cr eine fehwarzfinftre Wolke über fie auffteigen, unter deren 

- Ghatten fie zufammentiefen und ducch einen heißen Feuerwind alle 
vertilget wurden. W. 

g) Vergl. Not. n. 

 Babrie , von welchem Duhammeb den Koran wollte empfangen 

oben, \ 


Y 2 
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Er ſtimmt weder zu deren (der böfen Geifter) Abficht, ned 
nd fie e8 vermögend (ein Buch, wie der Koran ift, abzufaffen). 
nn fie find zu weit (von den Engeln) entfernt, als def 
fie's hören fönnten (die Reden diefer feligen Geifter vernehmen 
koͤnnten). 
Bethe alſo, neben dem wahren Gott, keinen andern Gott, 
an 5), damit du nicht geitraft werdeſt. Und das predige deinen 
nächften Anverwandten t). Zu den Glaubigen, welche deine 
Anweifung folgen, laß dich in Liebe herab“). Sollten fie fh 
aber weigern, dir zu gehorchen, fo bezeuge ihnen, daß du feine 
Gemeinſchaft mit ihren Werken habefl. Nichte dein Vertrauen 
zu dem Allmächtigen und Barmherzigen hin, dee auf dich ficht, 
wenn du (zum Gebeth) aufftehft, und wenn du dich mit den An 
bethenden befchäftigft 9). Denn er ift allgegenwärtig und ab 
wiffend. Soll ich's euch eröffnen, wer die find, über welche die 
Teufel herabfteigen? Sie fteigen über jeden gottvergeffenen 
Menſchen, über jeden Lügner herab. Sie geben Gehörtes vor 
(was fie von den Engeln wollen gehört haben, das tragen fe 
ihren Zunftgenoffen zu), allein das Meifte (mas von ihnen über 
bracht wird) lügen ſie. Ihnen den Betrogenen fließen fich dann 
die Dichter anY). Haft du nicht bemerkt, daß fie, wie Ver 
nunftlofe, in den Thälern umberfchweifen,)? Und daß Ihre 





8) Der Araber hatte einen fo außerorbentlichen Hang zur Abgöttereg, 


dag er fih fo gar mit dem Zitel Du. us Knecht des (Göpen) 
Ward, Dis Yus Ancht des (Bögen) Sagfth, brüſtete. 
Muhammed konnte alfo nicht umhin, bey jeder Gelegenheit wider ie 
Abgötterey zu zeugen, und auf die Anbethung des cinigen Gottes ja 
dringen. 

%) den Koralfchiten. Vergl. oben S. 60. Geinen allernächften Auver 
wandten in diefem Stammgefihlechte, feiner Familie, machte 
med auc wohlüberlegt das Vorgeben feiner göttlichen Sendung und 
die planmäßig gewählten ee feiner neuen Religion zuerſt be 
Tannt, und fammelte fi) aus diefen die erften Proſelyten, che er damit 
offen vor der Nation hervortrat. Auch diefen Unitand fpiegeite er als 
eine befontere Eingebung Gottes vor. W. 

u) Wörtlih: Laß deine Flügel heruuterfinten, 

x) fie zur genauen Beobachtung der Gchethöpflichten anzuhalten, und 
darüber zu belehren, an ihrer Spige ihnen in der Art und Weike, 
ſtehend, ſich büdend, fißend oder zur Erde hingeſtreckt zu betben mit 
Benfpiel vorzugehn. W. 

y) und nehmen die Lügen auf. W. 

2) daß fie fich ohne Maaß und Ziel, mit ausfchweifender Phantafle, in 
eitien Ginbiltungen, fabelhaften Grzählungen und De —— 
verliebten und ſchlüpfrigen Rhapſodien, überfpannten ons 
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teden nicht mit Ihren Handlungen ſtimmen? diejeni ende 
enommen, welche die wahre Religion angenommen 

ch der guten Werke befleifiigen, die nicht felten ihre rad 
en der Sottheit heiligen, und die ſich Liwider die Unglaudigen 

tit der Feder) vertheidigen, wenn fie (von — gange en 
worden find ). Die,. welche ſich gewiſſenlos arte dab 
erden ſchon erfahren , durch welchen Uni 

vie fie fünftig follen behandelt werden) b) 





N 


und veteierheban en, giftigen Satyren ai en Hrahlerehen, ua 
gefährlichen Heipungen At eaſtern deriieren. ge “ 

a) Diejenigen arabifchen Dichter zur Zelt —— nämliſch, welche 
Moslemen geworden, deren Werke von der Eitelkeit der en vr 
And, deren Gedichte gottfeligen und tugendhaft fitttidhen 
fih unverdienter Lobpreifungen Iinglaubiger wie —— — 
Sticheleyen auf Slaubige enthalten, nur (aubige mit Lob ‚erheben 
gegen Unglaublge aber die Waffe der Satyre „raretfen , wenn * * 
Unglaubigen des Glaubens wwegen angefochten werden. Muhammebl 
ſich bey dem großen Anſchn der Dichter bey den Arabern, uud I 4 
und feine Lchre von Dichtern einer. Zeit mit opt chriften t 
wurden, genöthigt die Dichter feiner Nation zu ſeiner Partey zu ziehen. 
In diefer Abficht bediente er fih auch ſelbſt der Federn des Lebid 36 u 
Rebt'a, des Abdallah Ibn Rawahha, des Hhaffen I bu 
Thabet (ui ni m), und der beyden Ra'b. Ze 
Kaëb Ibn Mälet fol er einft gefagt haben, er folle fidh feiner in 
einer Gigen = Spottfchrift annehmen, denn. er fen tiefer als mit einem 
Dfeile verwundet, — 

b) zu weichen Herren (dem Teufel nämlich) fie dereinſt werden veafın 
werden, W. 


342 Koran Sure XXVI. Die Ameiſe. 
| Die XXVUI Sure. 
Die Ameife ‘) uͤberſchrieben; zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gotte& des Allbarmberzigen, Allgütigen 
T. - BC) 


Dies (die nachfolgenden Ausfprühe, Geheimniffe, Offer 
barungen) find Kennzeichen des Koran, als eines deutlichen (die 
Wahrheit vom Jrrthum unterfcheidenden) Buchs. Den Glaub 
gr; die das verordnete a ebörig abwarten, Die gern der 
rmen geben, und von der Wa ceit des sufünftigen Lebens Aber 
zeugt find, giebt es richtige Anmelfung zum tugendhaften Wandel, 
und durch erfreuende Verficherungen (vom Paradiefe), füßen 
Troſt. Diejenigen aber, die das zweyte Leben nicht glauben, 
laflen wir machen, was fie wollen: en werden fie dereinf 
über fich ſelbſt. Schon hier werden fie der bittern Strafe nicht 
entgehn, und in dem zukünftigen Leben find fie ohne Rettung 
verloren. Du haft (o Muhammed!) den Koran in der | 
wart des allwiffenden und hoͤchſt meifen ‚Gottes empfangen. 
Moſes bezeigte den Seinigen einft: gewiß, ich fehe Feuer; ich will 
(hingehn, und) euch entweder Nachricht bringen, oder einen 
angezündeten Brand, daß ihr euch dabey wärmen koͤnnt. Da 
er ji aber dem Feuer näherte, hörte er eine Stimme, welche 
ihm die Worte zurief: Gelobt fey der, der im Feuer ift, und der 
um daffelbe herum iſt e); gelobt fey Bott, der Herr aller Ge⸗ 


0) Einer Fiction wegen, bie von dieſem Thiere in der gegenwärtigen 
Sure vortommt. 3. hl Einem, die Ameife. W. 


d) Diefe unbetannte myſtiſche Abbreviatur iſt vielleicht urfprünglih 
2.6. M. geweſen, wie über der vorhergehenden und der nachfo 
Sure, ſ. oben ©. 330. Not. q. Im entgegengefegten Ball, daß das 
M — nicht dabey geweſen iſt, würde fie etwa: als eine 
Bezeichnung aus dem Snhalt, Tirs el Simäth, d. i. Gheiftslat 
der Kennzeichen, oder Tib’a ’| Simäth; Tib'a ’ Sifr; 
d. 1. Gepräg, (Natur, Beichaffenheit, Geiſt, Charakter) der Kenzs 
zeichen (des Koran); Gepräg, u. |. w. des Buchs (ded Koran), za 
entziffern ſeyn — als mimiſche Hinweiſung Muhammeds auf bez 
Segenftand über den geſprochen wird, Tisch ja Safir, zeig be, 
Schreiber! (das Buch des Koran) oder Tisch el Sifr, bet 
das Buh! W. 

@) der Chor der Engel, die ihn im Dienft umgeben. Dan kann auf 
Moſes verfiehn, welcher, in das Gelobtfegn mit eingefchloffen,, dicfee 
Würdigung vor Gott zu ſtehen, gtüdlich gepriefen werde. W. 
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ſchoͤpfe! Höre Mofes, ich bin fürmahe: ber allmächtige- und de 
höchft weife Gott; wirf deinen Stab hin.. IS er nun (abe, 

fich der Stab wie eine Schlange bewegte ,. fo wich Mofes zuruͤck 
und wollte ſich nicht wieder nahen. (Die Stimme aber rief ihn 
:) Sürchte dich nicht, Mofes! Die Befandten dürfen ſich nicht 
ürchten in meiner Gegenwart; habe auch einer unrecht gethan, 
und hernach ftatt des Böfen wieder Gutes vollbracht: fo werde 
ih ihm gnädig feyn, und mich feiner erbarmen !), Stecke aber 
einmal deine Hand in den Buſen, ſie wird, weiß und un —3 
yerausfommen. Und dies ſoll eins von den Wundern für den 


arao und fein Volk feyn, denn das find freveihafte Leute.. ‘Ds 
—* aber unſre deutlichen e ſie bie⸗ 
elben für ſichtbare Wirkung der Magie, und laugneten ihte 
zoͤttlichen Urſprung, trotz der Ucberzeugung, BERe tten, 
ad aus Bosheit und Stolz. Siehe N welches nde Und 
tiftender Böfewichter fie genommen haben! .. 0 
Dem David und Salomo haben wir ehedem porzägliche 
tenntniffe anvertraut, und fie befannten cd mit’ dem Lobſpruche: 
Sepriefen ſey Gott, der ung über viele feiner Knechte und Blau; 
igen erhoben hat! Salomo erbte vom David 8), und er fonnte 
ühmen: D ihr Menſchen! Wie find-in der Willenfchaft unter: 
ichtet worden, den Geſang .der Vögel zu verſtehn #), und Bott 


5) Es ſcheint darauf gezielt zu fern, 
Egypter vorfegkicher Weiſe getödtet. 


g) mit dem Königreiche die Weisheit und das Prophetenamt. W. ' 


bh) Samahfcheri und andere Ausleger führen viele Benfpiele an, die 
man erfonnen hat, um zu erffären, wie Salomo die Sprache der 
Bögel, d. h. den Sinn Ihrer Stimmen verftanden habe. &s find aber 
leere Phantaficen "und erklären fo viel als garnichts, — Mom hätte 
fi vielmehr bemühen follen, dem Urfprung der Zabel felbſt as die 
Spur zu kommen. Nrfprüngliih mag es vieleicht nichts weiter Tepn, 
als das man dem Salomo das Augurium, die Beobachtung des Flugs 
der Vögel und Wahrfagung daraus zu efchrieben, was zunähft Miß⸗ 
verfländnig in der Auslegung der Nachrichten von ihm fm der Heiligen 
Schrift, als 1 Kon. IV, 33,, und mehrerer Stellen In denen ihm bey: 
gemeflenen Schriften, als Pred. II, 8. X, 20, X1J,%,, verguihßt zu 
haben fcheint. Neberhaupt aber kann ‚die ganze Fabel von alomo’s 
Kenntniß der Sprache der Vögel, und weiter von feiner unumfehräntten 
Herefchaft über alle Vögel, Thiere, Dämonen und alle Geiſter, von 
feinem aus Vögeln, Thieren und Genien beſtehenden Rriegeheer, von 
feiner Gewalt über die Winde, von feinen Unterredungen mit den 
UAmeifen, auch mit andern Thieren, u. |. w. — alles diefes aus 
thalmudifchen und rabbinifhen Griffen diefer Art, (vornehm⸗ 
tih bey Erklärung der Stelle Pred. 11, 8.) entlehnt, und von fpätern 
muhammedanifhen Romanſchreibern und Dichtern bie ins Abac- 
ſchmacteſte ausgefpounen — anf die Kategorie won Salomo's in ter 


6 Bf ie feiheren Zeiten; einen 
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t’uh6s mit allen Bollfommenheiten (dee Propheten. und de 

dnige) ausgefbmädt: Das tft Doch wohl ein unläugbarer Von 
ug? — Nun trug fih’8 einft zu, daß vor dem Salom⸗ 
fin Kriegsheer fi) verfammelte, dad aus Dſchinnen (Genien), 

enfhen und Vögeln 'beftand. Jedes Chor ward von feinem 
beſondern Zührer. geleitet, bis daß fie famen in daB Thal der 
Ameifen. Da rief eine Ameife aus: Begebt euch, ihr Ameis 
fen! in eure Wohnungen, daß euch nicht Salomo und fein Heer, 
ohne e8 wahrzunehmen, tnter die Füße treten. Salomo (der 
Diefe Anmahnung der Ameiſe verftand) freuete fich Darüber, 
lächelte und that das Gebeth: Erwecke mich, mein Herr! zur 
Dankbarkeit gegen die Gnade, die du über mich und meine @itern 
ſo freygebig ausgebreitet haft, und zu dem richtigen Verhalten, 
welched deine Vorſchrift ift, und bringe mich endlich, Durch deine 
Barmherzigkeit, zu deinen heiligen Knechten ). Und da er di 
Voͤgel in Augenſchein nahm, fprach er: Irre ich? oder fehe id 
wirflih den Hudhud H nicht? Iſt er vielleicht gar nicht da! 





heiligen Schrift gerühmter großen Naturweisheit, und übe 
ſchwaͤnklichem Reihthum, und auf Betrachtungen über feinen 
erflaunenswürbigen, auferdem für unerklärlich gehaltenen, prächti⸗ 
gen Zempelbau zurüdgeführt werten. W. 


i) Das erwähnte Thal der Ameifen, il Sl, wird für ci 


befondres Thal diefed Namens in Syrien, oder eined ben Tajef 
ee Stadt in der Landfchaft Fa im peträlfchen Arabien) ges 

alten, wo eine große Menge Ameifen anzutreffen gewefen fenn fol. 
Die Bekanntfchaft Salomo’s mit den Ameiſen hebt die Fabel mit einem 
Geſprach Salomo’s mit der Ameifentönigin an, als diefe dem⸗ 
felben einft unter den Thieren das geringfte Sefchent mit cinem Stroh⸗ 
hätmchen machte, welches er dennoch freundlichft aufnahm , wicht den 
Super Ela der Gabe, fontern den innern des Gebers würtdi⸗ 
gend. oo. 


KAINI iſt der Wiedehopf, Upupa epops. Es ift diefes keinem 
Zrveifel unterworfen. &. Forstäl Descr animal. p. VII. 
Diefen fchönen, mit einem Federbuich als mit einer Krone verfehenen, 
Vogel, weichem die Morgenländer die Eigenfchaft eines überaus ſcharfen 
und durchdringenden Gefichts und Geruchs, befonters Waſſer zu ent 
deden, fo tief es unter der Erde verborgen fen, überdies auch einch 
vorzüglichen Dersgebächtniffes zuſchreiben, dichtet die Fabelſage ald der 
Wegweiſer ter Vögel bis zum fernen Hofe des Simurgh, bes Könige 
der Vögel, auf dem Gchirge Kaf, und ale den Wegiwelfer &alomo's 
in der Wüſte auf der vorgegebenen Reife diefes Königs in das Inne 
von Arabien, und während diefer Begebenheit als den Poftenträger 
und Kabinetskturricr zwifchen Salomo und der Königin von Gabi. 
Diefe Reife, auf welche fich hier auch Muhammed bezieht, iſt ber 
erdichtete falomontfche Heerzug, um fein Reich durch Eroberungen in 
Arabien zu vergrößern, und dann nach Mecca zu wallfahrten. Aus 
Sure XXXIV. erhelist, daß Muhammed ſich dieſen Heerzug Galomo’s, 
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ewiß, Ich will ihn ſcharf zuͤchtigen, oder ihn ſchlachten, es ware 
enn, daß er mit einer hinlaͤnglichen Entſchuldigung zu mir kaͤme. 
llein der Hudhud ſtellte ſich bald ein und hate: ch habe ein 
and gefehn, welches du noch nicht gefehen haft, und ich fomme 
on Saba mit einer fihern Nachricht. Ich Habe daſelbſt eine 
ame gefunden), welche regiert, die a (was ein Bes 





als eines fahrenden Ritters," und das Abenteuer mit der Königin von 
Saba, obmohl der authentifchen Nachricht 1 Kön. X, ſtracks entgegen, 
in tie Zeit vor der Vollendung des jerufalemifchen Tempelbaues ges 
dacht haben muß. In beyden Stellen, ſowohl hier, ale hernach am 
andern Orte, beflimmt der Koran nichts über die Lage des arabifchen 
Königreihe Saba. Es wird au in gegenwärtige Gtelle vichts 
näheres über dic Königin felbft gefagt. eichwohl erzählen die Aus⸗ 
leger und ale muhanmedanifche Schriftfieller, in einem offenharen 
Widerſpruch mit einer ihrer antern Sagen vom Tempelban Salgmo’s 
und deffen Tode, wie wir ben Sure AXXIV. fchen werden, die falos 
monifche Heerreife und Wallfahrt als nach Vollendung des jeruſalemi⸗ 
chen Zempelbaues gefchehen, nach melcher Zeit der König auf Er⸗ 
oberungen ausgegangen fen; ſeden auch, nad) der Boraus — daß 
die Königin von Saba die Königin des hhamjariſchen Reichs geweſen 
fen, die unter dem Namen Balttis bekannt iſt (f. die folg. Anmerk.), 
Las Königreihh Saba in Jemen (dem glüdlichen Arabien) zum Biel 
der Unternehmung. Die arabifchen Romandidhter erzählen die ſalomo⸗ 
nifche Reife, und was damit zufammenhängt, eb der Gefchichte der 
arabifchen Königin mit viclen Umſtänden und den ausſchweifendſten 
Erdichtungen ins weitläufigfte ausgefponnen. Allee was Muhammed 
hiee vom Hudhud und der fabäifchen Königin fabelt, {ft Bruchſtück 
dieſer romantifchen Mißgeburt, ohne alle hiftorifche Gewähr und gegen 
die fchlichte Wahrheit der heiligen Scheift (1 Kön. X, 2 Chron. IX.), 
worauf fich die fabelhafte Eage grüntet. W. 

3) Die Muhammedanır nennen fie Balkais. 9. oder Balkis und 
Bellis, ul, yufb, Gichat in Pocode’s Verzeichniß der 
Könige von Jemen die zwey und zwanzigfte Stelle. Diefe Königin von 
Jemen oder Saba, dem Reiche der Sabäer im füdlichen Arabien, wird 
von allen Moslemen einftimmig für die Königin angenommen , die nach 
den Rachrichten der heiligen Scrift den Salomo bifuchte. Die hriftliche 
Legende der Abyſſinier nennt fie Makuäda, und giebt ihr einen Bohn 
von Salomo, Namens Menilehek, welcher Stifter des afrilanifchen 
Königreichs von Abyffinien geworden ſey. Die Araber vereinigen fich 
mit ihnen dahin, daß fie auch ihre Balkis zur Gemahlin Salomo’s 
machen. Daß cine Königin Namens Balk 16 ald Königin der Sabäer 
in Jemen weiland geherrihet abe, daß auch eine Königin Malueda 
einft in einem arabifchen Reiche den Scepter getragen, daß deren Bohn 
Menilehek der erfte Rang, des Reichs in Abyffinien geworden, ja 
ſelbſt, daß dieſer letztere als Stifter des afrikanifchen Kaiferthums von 
dem Reihe Saba im füdlichen Arabien ausgegangen und nach Abyſſi⸗ 
nien übergefchifft, alles das kann als biftoritche Ihatfache unangetaftet 
bleiben. Allein die älteften Sagen find im KWerlauf der Zeit gar 
mancherlen Veränderung untenvorfen gewefen, und haben fich oft im 
einander verflochten. Es kann taher die Jdendität ter Balkis und 
ter Matueda noch fehr in Zweifel gezogen werden, und eben fo die 
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cher haben muß), und fie fist auf einem majeftätifchen 
rone. Aber ſowohl bey ihr, als bey ihren Unterthanen, babe 





Idendität des arabiſchen Reichs von Beyten, fo dag Makusẽda dk 
Königin eines ganz verfchiedenen arabifchen Reiche geweſen fen; von . 
Beyden aber, der Balkis und der Maknsda, die Annahme einer ches 
chen Verbindung mit Salomo, und von der Lchtern die Abflammang 
ihres Sohnes Menilchet von dem weifen Könige der Ebräer als Erdich 
- tung aus bloßer Bermuthung. zurüdgegeben werden. Wenn ed zu 
allen Umſtänden gemäß gleichwohl gewiß iſt, daß die den Salome 
befuchende Königin von Saba, die Königin des Süden, Aacılıses 
vosov (Matth. XII, 42.), aus Arabien kam, auch in beyden Gagen, 
der arabifchen und der äthiopifchen, von der nehmlichen Königin die 
Rede ift, fo hat es jedoch auf der andern Seite wenig Wahrfcheinlichkeit, 
wenn die Araber fie in Ihrer Balkis, Königin des Reihe Gab im 
lüdlichen Arabien, finden, ob fie fchon die Wakueda der Aethiopir 
eyn kann, wenn diefe als die Königin eines davon verfchiedenen Reiche 
Saba in Arabien angenommen wird. Denn die Hhamjaren, Inhaber 
des Reihe Saba im glüdlichen Arabien, würden eine Königin, bie auf 
Reifen außer Landes hätte auszichen wollen, gefteinigt haben. — 3u: 
dem kam die Königin, die den Salomo befudte, vorn Eüden, dx ur 
zugermr ınc yns (Matth. XI, 42.), d. i. aus einem Reiche Arabiens 
an den füblichen Grenzen des Landes Paläftina, und es muß alfo ihr 
eich Saba, MW, nicht fo tief im füdlichen Arabien, ſondern näher, 
an den Grenzen des peträifchen und wüſten Arabiens aufgefucht werden, 
woſelbſt fich's auch Muhammed felbft, der weder den Namen ter 
Königin angiebt, noch über die geographifche Lage ihres Reiche etwas 
beftimmt, ob ihm gleich Sure XXXIV. auch tas bekanntere Saba im 
glüdlihen Arabien allerdings bekannt geweſen ift, gar wohl gedacht 
haben kann ; fo daß feine falomonifche Königin von Saba zwar für die 
äthiopiſche Matueda, aber nicht für die arabifche Balkıs erkannt 
werden mag. Mit Einem Worte, tas Reih SabA, von welchem im 
obigen Texte bey Gelegenheit der erdichteten Reife Salomo's die Rede 
ift, ift meines Erachtens nit das Saba des glüdlichen Arabiens 
(dad MID 1 of. X, W.), auch nicht das Reich Saba oder 
Meros in Afrika an den Grenzen von Oberegupten (bad WISE 
1Mof.X, 7. Apg. VIII, 27.), fondern ein Reih Saba (mW) 
in Arabien innerhalb und an ben Grenzen von Zdu: 
mäa, diefem alten Lande der Weisheit, wohin die zwey ald Sabäcer 
IS 932) aufgeftellten nomadifchen Stämme gehören, deren 
1 Mof. X, 7. und XXV, 3. erwähnt ift, und diefe, jener mit De: 
dan am perfifchen Meerbuſen, diefer mit Dedan, einer alten Stadt 
in Sdumäa (Heſek. XXV, 18. Serem. XLIX, 8.) in Berbindung 
enannt find. In diefem arabifchen Reiche Saba, welches Oft Süd: 
ft an Niederegypten grenzte, herrfchte nach —8 Nachricht zur 
Zeit des Athanufi, eines — Pharao der Dioſpolitani⸗ 
ſchen Dynaſtie, Jahrhunderte vor Salomo, eine Königin von Saba 


(Tas ), die von dem Pharao bekriegt im Zreffen fiel, worauf ihre 
Tochter auf dem Throne folgte, und von Zeit an dieſes Reich ſich, 
(eich dem Reiche Saba oder Meroe in Afrika, in einer ftcten Thron: 
Ige weiblicher Beherrſchung fortfegte, welches daher auch zu Golomo’s 
Seit der Fall war, W. 
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b wahrgenommen, daß fie, außer dem wahren Gott, die Sonne 
nbethen, und daß der Satan ihnen ihre Werke angeordnet, und 
e von der wahren Religion völlig abgebracht hat, daß fie. alfe; 
2 fie nicht richtig geleitet werden, den wahren Gott nicht. vers 
ren, der alles offenbar macht, mas im Himmel und auf Erden 
t, und der alles weiß, alles, was fie verbergen, und was ſie 
mt werden laffen. Gott! es ift fonft fein Bott, denn er! der 
errſcher auf dem erhabenften Throne! Bald wollen wir er⸗ 
ıhren, fprach er (Salomo), ob du die Wahrheit gefagt- Haft, 
der ob du ein Lügner biſt. liege mit diefem Briefe fort, uud 
irf ihn vor fie hin, dann kehre dich von ihnen auf die Seite, 
nd bemerfe, was fie antworten werden. Sie (die Königin) 
wach (die Vorfteher des gemeinen Weſens anredend):. :Dier if 
sie, berathende Männer! ein ehrenvoller Brief 

werden, den Salomo gefchrieben hat: Sein Inhalt ft: Im 
tamen Gottes des Allbarmherzigen, Allgstigen, 
mpört euch nicht wider mid, fondern fommet: zu 
sie, und unterwerfet euch. Gebt mir, Vorſteher! in 
iefer meiner Angelegenheit guten Rath, fuhr fie fort, ohne 
er Vorwiſſen will ich nichts entfcheiden.; Wir find zwar, ante 
yorteten diefe, herzbafte Leute, und Haben Muth genug einen 
'rieg zu führen, du aber haft zu befehlen; überlege daher felbft, 
‚a8 du verordnen willſt. Wenn die Könige, ermiederte fie 
ierauf (die Beherrfcherin von Subä), wider eine Stadt zu Felde 
iehn, fo pflegen fie die Stadt zu verwüften, und ihre anſehn⸗ 
chſten Einwohner zu demüthigen, und Das werden auch biefe 
sider ung im Sinne haben. Ich will ihnen aber Gefchenfe übers 
mden, und die Antwort erwarten, welche die Gefandten zurüchs 
ringen werden. Da nun dieſe fi bey dem Salomo einfanden, 
gt’ er ihnen: Wollt ihr mich etwa reicher machen? Die Güter, 
yeiche Die —ã mir geſchenkt hat, find ungleich größer, 
18 die, welche ide mir geben koͤnnt; ihr muͤßt wohl eine hohe 
Repnung von euren Gaben haben. Kehret nur wieder zuruͤck; 
vie aber werden fie mit einer Kriegsmacht befuchen, und fie 
yerden nichtd gegen uns ausrichten koͤnnen; erniedrigen wollen 
vie fie, fie aus der Stadt herauswerfen, bis zur Verachtung 
e Bein machen. Hernach ſprach Salomo zu feinen Leuten: 
hoͤrt ihr VBornehmften unter den Räthen! Wer unter euch fann 
nie ihren Thron eher bringen, al® fie fommen, und fh mir 
nterwerfen. in Schreckenbold =) unter den Dſchinnen ant⸗ 





m) wie ‘Ifrith, ein abtrünniger böfer Dihinn, d. i. Genlus 
oder Dämon von ungeheurer Rieſengeſtalt, Unhold der erſten Größe. 
Bon den Dfhinnen, guten und böfen Genien, f. bey Sure XXX VILL. 
und LXXIl. W. 
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wertete: Ich will ihn Dir bringen, ehe du noch von deinem Orte 
aufgeftanden bift 9; zu diefem Gefchäfte fehlt mir’s weder an 
Mache noch an Redlichkeit. Der aber, der die Schrift verftand, 
erklaͤrte ſich: Und ich verfpreche, den Thron in einem Yugenblide‘) 
Die Herzubringen Pl. Da nun Salomo den Thron vor fich fchen 
fahe, rief er aus: Das ift eine Gnade meines ! Er wü 
Die Sefinnung meines Herzens dabey prüfen, ob ich dankbar bin, 
oder nicht? Wer dankbar feyn wird, der wird Vortheil von 
Diefer. Tugend haben, und fo jemand undanfbar ift, fo ift mein 

r wahrlich reich und von milder Großmuth 9). Hierauf be 
ahl er (feinen Dieneen): Machet ihr (der Königin) ihren Ihrem 
pub! unfenntlih, (verändert ihn fo, daß fie ihn nicht mehr 
“Sennet) auf daß wir fehen, ob fie richtig geleitet fen, ober pa 
Denen gehöre, welche der richtigen Leitung ermangeln ")? Du 

nun anlam 9), ward fie gefragt: “ft dein Thron diefem gleich? 

‚ erwiederte fie, er ift ihm völlig gleich. Aher wir haben dad 
zichtige Erkenntniß (von Gott) eher befommen, tie fie, daß wir 
Mosiemen (wahre Gottergebene) geworden find. Ihre Ab: 
götterey dagegen hat fie (von der wahren Religion) abgewendet, 
denn. fie hat unter einem unglaubigen Wolfe ihren Uefpenng 
genommen ). Es ward ihr eröffnet, daß fie fih in den 





a) d. 1. von deinem Richtſtuhl aufftcheft. Denn Salomo pflegte, Iant 
ber Sage, täglich bie zu Mittag Gericht zu halten. W. 

©) Wörtlih: Bevor du dein Auge auf einen Gegenfland 
tihten, und es wieder davon zurüdzichen kannſt. 


P) Der Schriftgelehrte fol Nzaf, Lot, Salomo's Weſtr oder erſter 
Staats s Minifter geroefen feyn. Gr fol fein Weriprechen auf ber Stelle 
Durch Ausfprehung des nach thalmudifch s rabbinifchen Worgeben unauss 
fprechlihen Namens Jeho va wahr gemacht haben, fo Taf der Thron 
der Balkis im Nu vor Salomo geftanden habe. W. 

g) d. 1. fo fhadet der Unbankbare meinem Herrn nicht, denn er if fih 
feloft genug und bedarf des Dankes nicht. W. 

x) Ob Gott mit ihr fen, oder nicht? oder auch: ob fie fich in ihr Schickſal 
fügen, und fich ergeben werde? W. 

Denn die Fabel läßt Ihr Zurüdkunft ihrer Geſand den 

—E— Bi — —æ& fh ihm 2 haft, , 
faſſen und vollziehen, vor ihrer Abreiſe aber ihren geliebten Thron 
durch in Leibwache in Sicherheit ſtellen, der dann in ihrer Abweſen⸗ 


heit ohne ihr. Willen auf obdgedachte wunterfame Welfe entrüdı 
wird. W 
. 8) Die Worte: Aber wir ...... genommen, find als Worte der 


Diener Salomo's zu betrachten, welche die Königin bey Ihrer Antunfl 
im Vorhofe des Pallaftes bis auf den hohen Söller vor demſelben be: 
gleitet, und der Königin Ihren Thron gewieſen hatten. W. 
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Saal u) verfügen möchte. Da fie ihn nun erbliche, glaubte fie 
icht anders, als daß fie durch ein tiefes Waſſer waden mihte 
nd entblößte ihre Fuͤße ) Salome Y) ſprach zu ihe: Du irt 
ih, dies Gemach ift mit Glas getäfelt 2). Die Königin aber 
erfegte hierauf: Mein Herr, ich babe bisher wider mich ſelbſt 
ehandelt, nun überlaffe ih mid, mit dem Salome, gänzlich 
zotte, dem Herren der Welten ®). 

Auh haben wir an die Themudäer Ihren Bruder Saleh 
eſchickt, der fie zum Dienfte ded wahren Gottes hat ermahnen 
züffen; allein fie zerſchlugen fich hierüber in zroey Partegen, und 
aderten unter einander. Saleh aber ſprach zu ihnen: Was 
ewwegt Dich denn, o mein Volk! daß du feuriger biſt in Befchleus 
igung der Rache Gottes über did, als in Gewinnung feines 
Segens 6)? Sollteſt du nicht billig Bott um Verzeihung bitten, 
aß du Barmherzigkeit erlangteft? Allein fie gaben zur Antwort: 
Bir ahnden dir und deinen Anhängern nichts Guted. Er vers 
Be: Es fommt auf Bott an, ob eure Ahndung eintreffen wird, 
nd Gott wird euch prüfen. Es waren aber ncun böfe Menfchen 
ı der Stadt, welche fo wenig. Gutes thaten, daß fie vielmehr das 
and vermüfteten. Diefe fprachen unter einander: Laßt ung die 
Dliche Verbindung bey Gott fhließen, daß wir ihn (den Saleh) 





u) z galt nämlich in den Saal bes Pallaftes, welcher tab Hanyts und 


Audienz⸗Gemach war, und welches nach der Bauart der Palläfte der 
Alten das nächfle war, wohin man von dem hohen Söller aus ge⸗ 
langte. W 

x) Die Fabel fagt, man habe Tem Salomo unter antern fonderbaren 
Berichten von der fabäifchen Königin, um ihn Im voraus gegen fie ein« 
zunehmen, auch hinterbracht,, daß ihre Beine (Waden, entel und 
Büßs) mit Efelshaaren bewachfen wären, und ale ihm ber eben anges 
zeigte Irrthum der Königin Gelegenheit gegeben habe, ſich davon mit 
eignen Augen zu Überzeugen, fen er auch wirklich zurückgeſchreckt wor⸗ 
den, ſich mit ihr zu vermählen; jedoch hätten die Dämonen eiligft dur 
ein haarvertreibendes Mittel tie Königin‘ von diefem Uebel gänzli 
befrent, und fo habe Salomo denn nicht weiter angeflanden, fie zu 
Gemahlin zu nehmen. W. 


y) der mitten im Saale auf feinem königlichen Ihrone ſaß. W. 


2) Die Ausliger denken fi ein Zimmer, welches mit weißem ftrahlenden _ 
Glas ausgelvgt geweſen fen, unter welhem ein Waſſer hingefloffen 
wäre, worin Zifche geſchwommen hätten. 

a) Sie wird rechtglaubig, eine Moslemin, und ergicht fich dem König als 
feine Gemahlin. Abgefchmadter, als diefe ganze, noch dazu fehr fteif 
und unbchülflich vorgstragene, Erzählung nn man fi faum etwas 
tenten! W. 

b) Wörtih: Warum ſeyd ihre hurtiger das Böfe haben zu 
wollen, als das Gute? 3 Ic i 
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und fein Haus in der bevorfiehenden Nacht aus dem Meg 
raͤumen, und daß wir hernach zu feinem Bluträcher — wollen: 
Ben der Wahrheit felber Fönnen wir verfichern, daß wir um den 
Untergang des Saleh und feines Haufes nichts wiſſen. Nun 
hatten fie zwar einen Entwurf voll Verfchlagenheit gegen ihn ges 
macht, wir aber hatten ihnen einen andern Plan entgegengeieht, 
deß fie ſich nicht verfehen waren. Denn fieh nur den Ausgang 
den ihr liftiger Streich gehabt har. Wir haben nämlich fie und 
den ganzen Stamm Themud völlig vertifgt. Und ihre Häufe, 
in welchen fie fich fo gemwiffenlos betragen haben, find leer 
blieben <). Fuͤr lernbegierige Seelen ift in dieſer Begebenheit 
Schule. Die Glaubigen hingegen und die Öottesfürchtigen haben 
wie errettet. So haben wir auch den Pot errettet, da er ıu 
einen Mitbuͤrgern ſprach: Begeht ihr nicht die Auchäcdigke | 
hat wider eure eigne Ueberzeugung? Treibt ihe nicht, mit Bey⸗ 
feitfegung der Weiber mit den geileften Mannsperfonen die un 
nathrlichfte Schande? Aber ihr feyd Leute, die von der Unglüds 
feligfeit nicht® wiffen wollen, die über fie hereinbrechen wird? 
Kaum aber Eonnte dies verruchte Volk mehr antworten, ale daf 
es fagte: Werft den Lot mit den Seinigen zur Stadt hinaus, 
denn diefe Leute wollen eurer Sünden ſich nicht theilhaftig machen. 
Wir haben daher ihm und feiner Zamilie Crrettung widerfahren 
faflen, nur feiner Ehegattin nicht, als die wir befimmt batten, 
daß fie mit den übrigen Sündern verderben ſollte. Wir ließen 
regnen über fie; einen erfchreclichen Regen goſſen wir über dies 
jenigen aus, welche hinlänglich waren gemarnet worden. 
Verfündige du: Gelobt fey Bott! und Kriede fen über feine 
Knechte, die er erforen hat (die er vorzüglich liebt). Iſt Gott 
nicht unendlich beffer als alle Gögen? Denn wer hat Voch die 
immel erfchaffen, und die Erde, und läßt Waſſer zu euch herabs 
mmen vom Dimmel, durch welches wir das Wachsthum der 
Luftgärten befördern, die fo fchön find? In eurem Vermögen 
ftänd’ e8 nicht, den Bäumen die Sruchtbarfeit zu geben. Iſt noch 
ein Gott mit Gott? Und dennoch find Leute vorhanden, bie 
ihm (ihre Goͤtzen) beygefellen? Wer hat die Erde veft gemadıt, 
und durch fie Ströme fließen laſſen? Wer hat unbewegliche Berge 
auf der Erde in die Höhe gerichtet, und zwifchen den bepden 


e) Die Sage war nämlich diefe: Saleh und feine Anhänger pflegten zu 
ewiffer Zeit in einem engen Paß zwiſchen Felſen zu bethen. Die 
Themubder der unglaubigen Parten beganen fich alfo dahin, um fie zu 
überrafchen und den Salch zu tödten. Allein fie retteten & und ihre 
Verfolger wurden durch den Herabfall eines großen Zelfenftüds bey dem 
Eingang des Pafles abgefchnitten, und fir mußten auf eine erbärmfiche 
Weife umtommen. W. " 
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eren D einen Damm angelegt? noch ein Gott mit Gott? 
rt die mwenigften wollen das erfennen. Wer höret den, der 
Fammer preßt, wenn er ihn aneuft, und mer befteyt ihn von 
ı Sammer? Und mer ift es, der euch zu Nachfolgern eurer 
fahren im Lande gemacht hat? Iſt noch ein Bott mit Gott? 
e wenige doch erwägen das! Wer leitet euch zu Waſſer und 
ande, menn es dunkel iſt? Und mer fendet die Winde, als 
:olde feiner Barmherzigkeit, daß fie den Regen befördern ? 
noch ein Gott mit Bott? Hoch erhaben fey Sort über Altes, 
3 fie ihm an die Seite ſetzen! Wer giebt dem Geſchoͤpfe das 
e Leben, und wenn es geftorben it, das zweyte Leben? Mer 
t euch Speiſe vom Himmel und von der Erde? Iſt noch ein 
tt mig Gott ©)? Gieb du ihnen auf, daß fie Beiwelfe hierüber 
bringen, wenn fie ehrliche Leute ſeyn wollen. Daben aber 
se: Niemand, er fen im Himmel oder auf Erden, weiß das 
yeimniß, als allein Bott. Die Menfchen wiſſen e8 nicht, fo 
fie auch nicht wiffen, wenn fie wieder zum Leben follen erweckt 
den. Zwar mwiffen fie etwas von der Wahrheit, daß ein 
ytes Leben feyn werde, aber dies Erfenntniß ift mit vielen 
eifeln vermifcht, ja blind find fie in Betreff der eigentlichen 
ftände deſſelben. Die Unglaubigen äußern fich hierüber: 
men wir, wenn wir Staub geworden find, fo mie unfere 
ter, lebendig aus dem Staube wieder hervorgeführt werden? 
e find mit diefer Lehre bedrohet worden, fo wie unfere Väter 
dem auch; aber in Wahrheit: es iſt altes Fabelgeſchwaͤtz (was 
n uns davon fagt). Bezeuge ihnen: Gehet auf der Erde 
um, und fehet zu, was die Gottlofen für ein Ende genommen 
ven? Ueber ihre liſtigen Unternehmungen aber beträbe dic) 
Je, noch weniger aber ängftige dich über fie. Sie fragen: 
mn wird diefe Drohung erfüllt werden? wenn es wahr ift, 
6 ihr ſagt? Gieb Hierauf die Antwort: Vielleicht mag ein 
Al derjenigen Strafe, die ihr fo begierig herbeyruft, fon in 
er Nähe ſeyn. Wahrhaftig, dein Herr beweiſet Cin der Bachs 


) den See⸗ und Flußs und Quell⸗Waſſer. &. oben G. MT, 
827. w. 


) Daß Arabien vor Muhammeds Zeiten von der Abgötteren recht übers 
fhwemmt gewefen ift, und daß diefer Reformator häufige WBerans 

lungen befommen mußte, fie zu ſtürzen, bemweifet unter andern 
folgende Zradition : 


ve wu ee a 
was auleild, 
Da der Prophet in Mecca hineinging, am Tage der 


d 
Eroberung, erblidte ev um das alte Haus (die Kata) 
360 Böpenbilder. 
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ſicht, die er) gegen die Menfchen (hat) ungemeine Güte, di 
wenigiten aber danfen ihm dafür. Und. dein Here weiß auf 
alfereigentlichfte, fomohl das, maß fie in ihrer Bruft verber 
ald was fie oͤffentlich ausſagen; mie denn feine Seimlichket 
weder im Himmel noch auf Erden feyn kann, die nicht in Dem 
Deutlihen Buche der Allwiffenheit Gottes niedergefchrieben ftehet. 
- Sn der That, Ddiefer Koran unterrichtet die Iſraeliten vor 
den meiften Lehrfägen, über Die fie ſich nicht vereinigen fönnen N), 
wie er denn die Glaubigen theild untermeifet, theild fie der gätt 
lichen Gnade verfichert. Die Uneinigfeiten, welche fie von ein 
: ander trennen, wird dein Herr durch einen Eräftigen Spruch gewiß 
entfcheiden. Denn er ift der Allmächtige und der Allrifende 
Daher fannit du dein Vertrauen auf Gott fegen, und das um fo 
viel mehr, jemehr dein Ölaubenegrund die klare Wahrheit ik. 
Du wirft es aber nicht bewirken fünnen, daß die Todten Hören, 
noch auch, daß die Tauben hören, was du predigft, wenn fit 
vorfeglih dir den Rüden zufehren; eben fo wenig wirft du die 
Blinden leiten, daß fie dem Irrthum entfagen (der ſich in ihnen 
eingerourzelt hat). Mur denjenigen wirft du bewegen, daß er dich 
dire, der unfern Dffenbarungen glaubt. Solcher Art find die 
oßlemen (die Seelen, die ſich ung völlig überlaffen). Dann 
‚aber, wenn unfre Drohung (in Erfüllung gehn, wenn die 
angedrohte Strafe wirflih) uber fie hereinbrechen wird, wollen 
wir ein Thier 8) aus der Erde herauffommen laffen, welches fie 


5) als: die Vergleihung Gottes mit gefchaffenen’ Weſen ober ſinnlichen 
j Dingen; die Ausfchließung aller Invollfommenheiten von der Beſchrei⸗ 
bung des göttlichen NErfens, und mehr anderes, worin fie 'theile unter 
fi verfchicdene Meynung hegen, thellse mit den Lehren Les 
Koran nicht übereinſtimmen mwollen, in Ichterer Hinfiht 
befonders über den Zuftand des Paradieſes und der Hölle, über die 
De hichte sid Era, über ten Mefjiad in der Perfon Jeſu Chriſti, 

u. ® w. ®. 


g) Die Ausleger machen von tiefem Thiere, deſſen Entfteben eine Ans 
zeige des jüngften Tages ſeyn foll, eine lächerliche Wefchreibung, ar 
welche ter Verfaſſer des Koran wohl nicht gedacht hat. 3. Aber 

... sichtsdeftoweniger rührt die Schilterung allerdings von ihm ber; denn 
fie findet fich theils aus Muhammeds Munde, theild aus Ileberlieferun 
von feinen Ideen und Ausſprüchen, wie die Ausleger auch ausdrückli 
bemerken, in den caNA>, d. i. in der Sunna. Und wa 
wäre denn zu lächerlich und närrifh, daß es nicht der Betrieger über 
feine Zunge gebracht haben Eünnte !! Das Thier führt den Ramen 

- Ele Dihefäfet mim! (der Spion, der Ausfpäher, des Antis 
chrifts nämlich) und ift als ein gräßliches Ungeheuer beſchrieben, an 
60. Ellen hoch, und fo breit, daß der Zwifchenraum zwifchen zweyen 

ſeiner Selente 12 Ellen betragen, und tie, Spigen feiner Hörner fh 

eine Parafange (drey arabifche Meilen) weit auseinander fpreigen follen ; 
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zwunden 2), und die Worte fagen wird: Wahrlich, die Leute 
u Mecca) waren in dem Glauben an unfere- Offenbarungen nicht 
zndhaft. An jenem Tage aber wollen wir aus jedem Volfe dies 
nigen befonders in einen Haufen verſammein, Die unfern Offen; 

agen Betrug nachreden, und Angftlich follen fie fih im Wirbeil 
tum did fie vor das Gericht geſtellt werden, von 
eichem Gott den Verweis an fie wird ergehen laſſen: habt 
«ine nbarungen der Unmahrheit Hefchuldigt, und habt fie 
cht nden? Was habt ihr doch gethan? Dann wird über 
€ Ungerechtigkeiten, die von ihren betrieben worden find, der 
ꝓpruch der Verdammung gefället werden, und ſie werden nicht 
wmögend ſeyn, etwas zu ihrer Vertheidigung anzuführen. Bes 
eeften fie denn nicht, daß wir ihnen die Nacht beſtimmt haben, 
| besjelben zu ruhen, und den ag, um an demfelben zu fehen ? 
jewiß, in diefen Anordnungen find für Leute, welche glauben 
olien, deutliche Anzeigen. An jenem Tage wird in Me Sofaune 





dabey fo behend, baf es Niemand einhohlen, auch Niemand Ihm ents 
einnen könne — eine vierfüßige Beſtie von allen Farben, mit zum 
Flügeln, mit theile behaarten theils gefiederten, gleich einem Panther 
oder Zleger gefledten Körper, mit va eines Stiers, der aber 
Schweinsaugen, Elephantenohren, das Gehörn eines Hirfches und die 
Stimme eines Eſels habe, mit Hals umd Nacken eines Straußes, mit 
Bruſt eines Löwen, mit Bauch und Welchen einer Rage, mit Schwan; 
eines Widders, mit Fuß und Huf eines Kamecld. Es hebe feinen Kopf 
gen Himmel bis an die Wolken; es werde aus der Erde auffteigen in 
dem Tempel zu Decca, auf dem Berge Zafa, in dem Gebiethe 
Tajef in Hhedfhäs, an der Grenze von Jemen, und an einigen 
andern Drten, und jedesmal auf eine Zeitlang wieder verfchwinden, 
überall zu dreyen Malen und je dren Tage lang erfcheinen, von den 
Menfchen aber nur feinen dritten Theile nach gefehen werden; werde 
in arabifcher Sprache reden, und ſtets außer den oben im Zerte aufges 
führten Worten die Nichtigkeit aller Religionen, den IslaAm aus: 
genommen, predigen; werde mit der Ruthe Mofis allen Stau: 
digen eine weiße als ein Stern leuchtende Strieme über das Geficht 

- hauen, und einem jeden derfelben die Stirn mit dem Worte Mamin 
(Stlaubig) zeichnen, Dagegen den IUnglaubigen das Siegel 
Salomo’s auf die Najen druden, fie dadurch mit einem ſchwarzen 
Flecken brandmarken, und Jeden feine Stirn zroifchen den Augen mit 
dem Worte Kafir (lnglaubig) bezeichnen. Dieſes fantaftifche Fresko⸗ 
gemählte fcheint die Ausgrburt einer verworrenen und verfehlten Nach: 
ahmung der prephetijchen Gefchichte von einem myſtiſchen Zhiere ben 
Daniel und in der Apokalnpie zu finn. W. 


h) Die Lesart fteht in drey Handfchriften, die wir vor uns haben. 3. 
(u Du | “u. 
Sie ift ohne Zweifel die urſprüngliche, nämlich —A ſtatt 


Koran, 3 
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geftoßen werden; die Einwohner des Himmels und der Erde 
werden. zittern, nur die nicht, welche Gott davon befreyen will’): 
alle aber werden fommen, und fi tief vor ihm demuͤthigen 
Und da wirſt du die Berge, bon denen du glaubſt, daß fic unbe 
wealich deft find, fo ganz verſchwinden fehn;, "tele eine Welle 
verichwindet, Das wird das Werk Gottes ſeyn, der alle Ding 
mir Weisheit-eingerichtet hat, und der von allen euren Handlungen 
Zeuge iſt. Wer mit guten Werken erfcheinen wird, der wird eim 
Belohnung erhalten, welche die Güte feiner Werke weit Aberteifit, 
und die Menſchen von diefem Sharafter werden por dem Sch 
dieſes Tages ficher feyn X). Diejenigen aber, welche böfe Werk 
zum Vorſchein bringen, die werden mit verdrehten Angefichtern 
ins Feuer aeworfen werden — Golltet ihr wohl eirie andre Vo 
lohnung erhalten, als die, welche ihr verdienet habt? B, 
es.ift mir befohlen, daß ich den Herrn diefer Provinz i) anbethe, 
der dieſes Lund geheiligt hat, und dem alle Dinge zugehören; 
und es ift mir befohlen, Moslem zu fegn, und dag ih euch 
den Korän berfage. Wer durch denfelben ſich leiten läßt, der 
wird zu feinem eignen Glüde geleitet werden: gegen denjenigen 
aber, der in dem Irrthume verharren will, erfläre dich: ich Habe 
feinen Beruf, als dich zu warnen. Sprich: Gelobt fen Gott! 
Bald wird er euch feine Zeichen ©) fehen laſſen, ihe merbet fie 
deutlich erfennen, "und euer Here läßt eure Handlungen wicht 
unbemerkt. 


i) Die von der allgemeinen Beſtürzung ausgenommenen ſollen den Ant: 
legern zufolge ſeyn: Die Erzengel Gaberiel und Michael, die Erz⸗ 
engel Jsrafil, Bewahrer der Tafel des Schickſals und Berkünder bet 
Berichts durch ten Poſaunenſtoß, und Jsrajitl else, Engel 
tes Tedes, die Engel, welche das Paradies bewohnn, und die den 
Thron Gottes fragen, die Jungfrauen tes Paradirfes, die Mär: 
ter. W. 

kK, vor der Furcht der VBerdammnif. W. 

1) Dis Gebieths um Mecca. 

m) Serinen Benftand in Tem Feidzuge. 
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Die XXVH. Sure. 
Die Gefchichte”); zu Mecca geoffenbart. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgaͤtigen. 
T. S. M. 


ies (die nachfolgenden Ausſpruͤche, Geheimniſſe, Offen⸗ 
ungen) ſind Kennzeichen des deutlichen (die Wahrheit von 
thum unterſcheidenden) Buchs (des Koran). Wir wollen dir, 
uhammed!) aus der Gefchichte Mofis und Pharao’ zum 
ken der Glaubigen nach der Wahrheit erzählen. Pharao warf 
in dem Ceguptifhen) Lande herrſchſuͤchtig auf, theilte feine 
eethanen in zwey Haufen ab, ſchwaͤchte aber den einen Haufen 
Iſraeliten) dadurch, Daß er, nad) feinen tyrannifchen Grund; 
en, die neugebornen Knaben tödten, und die Mägdlein leben 
. Wir aber wollten dem gefhwächten Thelle Gewogenheiten 
Egypten erzeigen, fie zu Vorbildern in der Religion haben, 
) % zu Erben °) einfegen. Und wir mollten ihnen in dem 
ide einen veften Wohnſitz geben, Hingegen den Pharao, 
man P) und ihre Heere durch fie dasjenige erfahren laflen, was 
gefürchtet hatten y. Der Mutter des Mofes befahlen wir 
& eine befondre Offenbarung: Saͤuge ihn; follteft du aber 


) Bon einigen Begebenheiten aus dem Leben Mofis fo genaunt; B. 
mail, eigentlich, wie man glaubt, von dem fechs und zwanzigften 
Vers des Driginals hergenommen, wo gefagt iſt, dag Moſes die Ges 
fchichte feines Lebens dem Schv’aib erzählt habe. w. 

) Wergl. Sure XXVI. oben ©. 833. W. 

) Soll des Pharao oberfter Staatsminiſter geweſen ſeyn. 3. Haman 
oder HAman, , (, iſt 7995 derſelbe Name, deu der 
Mann führte, welchen vice Jahrhunderte an Mofes der che 
König Ahasverus zur höchften Würde feines Reiche erhob; beyde Per⸗ 
fonen darum aber nicht hier mit einander verwechſelt, welches bey vors 
tommenden andern Anachronismen des Koran eben nichts unerhörtes 
wäre, fondern nur in Ermangelung eines egnptifchen Namens analos 
oifch aufgenommen, um dem erdichteten ‚Helden einen Namen zu 
geben. W. 

, Nach einer thalmudifch rabbinifchen Erfinduhg fürchtet Pharao, auf ben 
Grund eines gehabten Traumes und deffen Auslegung von den Traum⸗ 
deutern und Wahrfagern feines Hofe, Durch einen Ebraäer dereinft den 
Sturz und Untergang feines Königreihe, und dieſe Zucht eben fol 
die Urfache feiner Graufamkeit geweſen ſeyn. W 
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feinethalben in Zurcht ſtehen (glauben, daß man ihm nad) dem 
Leben trachten möchte), fo Icge den Knaben, ohne Kurcht und 
ohne Traurigkeit, in den Fluß D; denn wir wollen ihn Dir wieder: 
geben, und ihn zu unferm Gefandten beftellen. Nachher nahme 
ihn die Hofbedienten des Pharao aus dem Waſſer, damit er m 
der Folge ihr Feind fen, und ihnen zum Schkecken gereiche; dem 
Bharao, Hamän und ihre Heere waren verwegne Sünder. Die 
Gemahlin des Pharao >) aber fprach zu ihrem Heren: Ich bitte 
dich, laß dies Kind nicht umbringen; der Anblick diefed Kindes 
ergegt deine und meine Augen; vielleicht wird es ung in der Kolge 
nuͤtzlich ſeyn, und wie fönnen es gar als unfer eigen Kind ar 
nehmen. Sie ahndeten nicht (fonnten nicht wiſſen, was ihnen ven 
diefem Kinde begegnen’ würde). Beynahe aber hätte ihn fein 
von der Furcht betäubte Mutter entdeckt, wenn wir nicht ihr 

er; aejtarft hätten, weil fie von ung dazu auserſehen war, eine 

läubige zu ſeyn. Sie aber befahl feiner Schwefter (Mirjam), 
daß fie ihn nicht aus den Augen verlieren follte, und diefe fahe in 
der Kerne immer auf den Knaben hin, ohne daß Jene Die Sorg 
falt wahrnahmen, mit der fie ıhn in den Augen hatte. Und wir 
ließen ihn anfangs die Brüfte verweigern (mir regierten das Kind, 
daß es die Milch der eanptifhen Ammen nicht annahm). Daher 
ſprach jie (feine Echmefter): Soll ih euch nicht lieber eine der 
Ammen aus feiner Nation in Vorſchlag bringen, die ihm nähe 
zu eurem Vergnügen, und fich treulich befchäftige mit Ihm? Und 
fo brachten wir ihn an feine Mutter ‚mit der Abſicht zurück, iht 
von der Traurigkeit verfinftertes Auge aufzuffären, und fie von der 
Wahrheit der görtlihen Verheißung zu überzeugen. Die wenig 
ften aber erkennen dad. Da nun Mofes zu dem gefepten Alter 
gelangt, und ein Mann geworden war, verjorgten wir ihn mit 


om 


r) Nach ratbinifh muhammetanifcher Sage fol Lie zur Bedienung ta 
ebräiichen RBeiber verordnete Hebamme, erſchreckt durch ein Licht, war 
tem Kinte Moſes ben feinem Ausgang and dem Wutterleibe zwifchen 

- den Augen geftrahlt,, tiefes Kind in heimlichen Schug genommen, un) 
ed, ohne feine Geburt anzuzeigen, Ter Mutter gelaflen haben, welche 
es auch in der Stille tren Monathe an ter Bruft genahrt habe, Eis cin 
gefchärfterer Esniglicher Befehl cs ihr unmöglich gemacht habe, daſſelbe 
tänger zu verbergen. Sie babe dus Kind aljo, fährt Die muhammeda⸗ 
niſche Regente fort, in ein Kajtchen von Papyrus auf Baummolle ein: 
gelegt, das Kaftchen wohl verpüht und es Tem Rilfluß anvertraut, 
von welchem ein Arm in des Pharao Burten gelsitet gewefen ſey. Da 
babe ter Strom tas Kaftıhen in einen Zifchteih geführt, am deſſen 
Eingange chen Pharao’s Gemahlin aefellen habe, tie es habe heraus 
ziehn laffen, u. ſ. w. W. 


*) Sie wird Afia um genannt. W. 
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Weisheit und Erkenntniß. Denn auf diefe Art belohnen. wir Dies 
enigen, die fich mit guten Werfen befchäftigen. En 
Einft aber ging Mofes zu einer Zeit, da Die Einwohner nicht 
mfzumerken pflegten 9, in die Stadt (Memphis) und fand zwey 
Männer im Gefechte, von welchen der eine ein Jude, und der 
indre ein Egppter war“). Jener bat ihn um Beyftand wider 
riefen, und er ſchlug den letztern fo hart mit feiner Kauft, daß 
€ den Geiſt aufgab. Darauf aber (nachdem er zu fich felbft ges 
Iommen war) befannte er: Das, was ich gethan habe, iſt ein 
Werk des Teufels, der nur feindfelige Sefinnungen hat, und 
enbar zue Sünde verführt, und er betbete: D mein Herr! ich 
yabe geflndigt, und wider mein Gewiſſen gefündigt X), vergieb 
mie doch. Daher vergab ihm Gott, der Gott! der fo geneigt iſt 
Bünde zu vergeben, und der fo barmherzig ift! Ferner bethete 
mw: Da du di, o mein Herr! gegen mich fo gnädig bewieſen 
yaft, fo werde ich lafterhaften Leuten niemals wieder Hulfe leiſten. 
Am folgenden Morgen war er furchtfam in der Stadt, fo daß er 
mit einem bangen Herzen umberfchauete, fiehe! da ſprach ihn eben 
yerjenige, den er geftern wider den Egypter unterftügt Hatte, 
ı0ch einmal um Hülfe wider einen Egypter an: allein Mofes mies. 
hn mit den Worten zuürd: Wahrlich, du bift ein offenbarer böfer 
yaberfüchtiger Menfh! Da er inzwifchen den Egppter Y) mit 
Zewalt zuruchtreiben wollte, fagte ihm diefer: Willft du, Mofes! 
nich auch umbringen, wie du bereits geftern einen Menſchen um⸗ 
zebracht haft? Du millft nur gemaltthätig im Lande haufen 
and bift weit davon entfernt, den Frieden unter Streitenden au 
sine rechtfchaffene Weife herzuftellen. Ein Mann aber, der in 
yem entiegenften Theile der Stadt wohnte, fam mit fhnellen 
Schritten zu dem Mofes, und brachte ihm die Nachricht, daß die 
Borfteher des gemeinen Weſens jeßt damit umgingen, ihn ums 
jubringen. Begieb dich fehleunig hinweg, ſprach er, ich vathe 
Ye aus treuem Herzen. Mofes ging alfo mit Bangigkeit weg, 


t) Zur Mittagszeit, oder bey einbrechender Nacht, da fie fih Inne zu 
halten pflegten; am richtigften, wie es auh Marraccius aus den 
Sommentarien deutet, - zur Mittagszeit da die Bürger 
ſchliefen. 

u) Wörtlih: der eine war von feiner Nation, der andre 

"von feinen Feinden. 


2) Wörtlich (mie es anderwärts in der Ueberſehung auch beybehalten if) : 
ich habe Unreht an meiner eignen Gcele (an mir felbf) 
gehandelt. MW. 


y) Nach dem Buchſtaben: den, der ihr beyderſeitiger Keind 
war. 
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fih ſchuͤchtern um, und bethete: O mein Herr! befene 
mi von dem ungerechten Bolfe. “Indem er nun die Klucht nad 
Madian (Midian) antrat, fagte er zu fich felbft: Mein Herr wird 
mich den rechten Weg führen. Ben einem Brunnen zu Madian, 
wo er anlangte, traf er einen Haufen von Leuten an, die ih 
Vieh tränften. Unter diejen Leuten erblicdte er zwey Dirmen, 
Die mit ihren Schafen in einiger Ferne hielten. Diefe fragte e: 
Was habt ihr hier zu thun? Sie antwworteten: Wir dürfen unfre 
Heerde nicht eher zu dem Brunnen führen, bis die Hirten die 
ihrigen weggebracht haben, und unfer Vater ift ein Grei. 

ofes tränfte darauf ihre Heerde, ging über die Seite in den 

tten, und betbete: Gewiß, mein —* nun habe ich We 
Gluͤckſeligkeit nöthig, die du mir mitzutheilen verfprochen 
Darauf Fam eine von diefen Dirnen 2) mit Schamhaft 
feit zu ihm, und ſprach die Worte: Mein Vater läßt Dich m 
fi bitten, und hat die Abjicht die die Bemühung zu vergeltn, 
mit der du unſre Schafe getraͤnket haſt. Nachdem nun Mofe 
zu dem Vater diefeg Mädchens gefommen war, und ihm feine 
Geſchichte erzählt hatte, antwortete ihm der Alte: Laß nun alle 
Sraurigfeit fahren, du biit frey von dem gottlofen Wolfe. Die 
Eine von den Mädchen (diefelbe nämlich, die ihn eingeladen hatte) 
fagte nachher: D mein Vater! miethe diefen Mann um einen 
geroifen Lohn; er wird der Befte unter denen feyn, Die in deinem 

olde ſtehn, er ift ein herzhafter und rechtichaffener Menſch. 

Ich will dir, fprah er (Scho—aib oder Jethro zu Mofed), 
eine von meinen Töchtern zum Weibe geben, doch unter der Be 
dingung, daß du mir acht Jahre um einen gewiſſen Lohn dienen 
mögeft; es fey auch deiner Entſchließung überlaffen, ob Du 
Fahre in meinen Dienften zubringen wilft? Durchaus will ih 
Dir in Diefer Angelegenheit feine Schwierigkeiten machen; da 
folft aber, fo Gott will, es erfahren, daß ih ein 
Mann bin. Mofes erflärte fich hierauf: Zwiſchen un den 
fol alfo ein Vertrag errichtet feyn. Habe ich nun eine vos 
den benden Bedingungen erfüllt, und dir entweder acht oder 
ehn Jahre gedient, falle mir denn Fein Unrecht zur Laft (jo 
9 es dann auch fein Verbrechen von mir ſeyn, wenn id 
aus deinen Dienften gehe). Gott aber fey Zeuge über unſce 
Verabredung. 

Nachdem nun Mofes die beftimmte Zeit vollendet Hatte, und 
mit den Seinigen von dannen (nad) Egypten) 508, fah er an 
der Ceite des Berges Sinai ein Zeuer, und er ſprach zu den 


2) Befüra genannt, tie Bipporah, tie Mofes nachmals heiras 
thete. W. 
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einigen: Verzieht hier ein wenig, ich ſehe euer, ich willdahin, 
m euch theild Nachricht von diefer Erſcheinung zu bringen, theile 
nen Brand von dem Keuer felbft, bey dem ihr eu erwaͤrmen 
mnt. Da er ſich aber dem Feuer näherte, -ward ihm, von der 
ten Seite des Thals, in dem geweihten Grunde, aus dem 
uſche zugerufen: O Mofes! ich bin Bott, der; Herr der Welten. 
zirf deinen Stab °) Hin. Nachdem er aber wahrnahm, wie ſich 
tfelbe in der Beftalt und mit den Wendungen einer Schlange 
wegte, fprang er zurüd und wollte nicht weiter vorwaͤrts gehn. 
Mofes! (rief ihm Gott zu) teitt: heran, fürchte dich nicht, 
nn du bift vollfommen ſicher. Stecke deine Hand. in deinen 
ufen, fo wird fie ganz weiß und unverletzt herauskommen, und 
he dann deine Hand b), ohme dich zu fürchten, wieder an dich 
san. Mit diefen bevden Wunderzeihen ſollſt du; im Namen 
ined Herten, vor dem Pharao und, feinen Großen. erfcheinen, 
an fie find gottlofe Leute. Mein Herr, antwortete Mofes, ich 
ıbe ja einen Menfchen in Egppten ermordet, daher forge ich, . 
iß die Egypter mich wieder ermorden dürften. - Allein mein 
ruder Harün (Aaron) hat mehr Gabe zu reden, wie ich; 
eb ihn mir daher zur Hülfe, daß er. die Wahrheit meiner Sen: 
ng beftätige, denn ich fürchte immer, daß fie mich für einen 
gner halten werden. Gott erwiederte hierauf: Bald wollen 
r deinen Arm ftärfen durch deinen Bruder, und wir wollen euch 
eyde mit einer Macht ausrüften, daß man euch in Hinficht auf 
» Wunderwerfe, (die wir von euch wollen verrichten laflen) 
Hr beyfommen wird. Ihr Bende follt den Preis Davon tragen, 
d ein Jeder, der euch beysreten wird, Da nun Mofes vor 
nen mit unfern fichtbaren Zeichen erfchien,, hatten fie doch das 
erz zu fagen: Das ift nichts anders als täufchende Zauberen, 
n der, auch bey unfern .älteften Vorfahren, nichts gehöret 
yeden ift. Moſes aber bezeugte hierauf: Gott weiß am beften, 


a) wi Stab fol Mofes, nach der jüdiſch muhammetanifchen Fabel, 
von feinem Gchmwiegervater mit auf den Weg befommen haben, um 
die wilden Thiere von feiner Heerde abzuhalten, und ev fin derfelde der 
Stab der Propheten gemwefen, cin Zweig von einer Myrte, 
twelcher von Adam, ter ihn mit aus dem Paradiefe gebracht, auf 
Schr aib herab fortgeerbt worden fen? Mit vergleichen albernen Poflen 
ift die moslcmifche Tradition überfüllt. — WW. 


b) Die Hand, vorher durch das gewöhnliche Wort u gegeben, ift 
das andre Mal durch Tas Wort zu> ausgetrüdt, welches Fittig, 


Flügel bedeutet. Der lestere Ausdrud erklärt fi) aus der Bewegung 
der Vögel, welche, wenn fie gefcheucht werden, ihre Flügel ausitreden 
davon zu fliegen, folche aber gleich wieder ſenken uud an ſich ziehn, 
wenn fic denken ficher zu fenn. W 
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wer in feinem Namen mit einer fiberen Anweifung fommt, und 
wer zuletzt eine Wohnung im Paradieſe erhalten wird. der 
That! gottlofe Menfchen koͤnnen auf Feine Weiſe gluͤcklich feyn. 
Pharao aber fprach zu feinen Gewaltigen: Ich habe noch nick 
gewußt, daß ihr außer mir noch einen Gott verehrte. Du aber, 

man, brenne mir Ziegel von Lehm, und baue mir einen 

urm ©); ich will herauffteigen, und mich nad) dem Gott Mofs 
umfchn, denn von diefem Mann habe ich die vefte Meynung, 
daß er ein Lügner fey. Stolz zeigte er fich (diefer König) und fen 
Heer auf Erden, ungerecht zeigten fie ſich, und es fam ihnen nidt 
in den Einn, daß fie zu ung wiederum wuͤrden zurüdgefährt 
werden 4), Allein wir richteten ihn zu Grunde, und fein Bee, 
und warfen fie ins Meer hinein. Sieh alfo, was ed mit den 
Gottlofen für ein fhlimmes Ende gewinnt. Wir haben ihnen _ 
auch Kührer ©) zugeordnet, die fie ind Feuer hineinlocken muͤſſen, 
und am Tage der Yuferjtehung follen fie alles Beyſtandes beraubt 
werden. Hier in diefer Welt haben wir fie verfluht, am Tage 
der Auferftehung follen fie in der Zahl der Ungluͤckſeligen feyn, die 
mit Schmach verftoßen werden. 

Wir haben dem Mofes, nachdem wir die vorigen Geſchlechter 
ausgerottet hatten, das Gefeubuch gegeben, um die Menfchen zu 
erleuchten, fie zu leiten, und fie der Gnade Gottes zus verfichern, 
daß fie an ihre Pflichten erinnert würden. Zwar wareſt bu 
Muhammed!) nicht zugegen, da wir an der weſtlichen Gelte 
des Berges Sinai dem Mofes die Gefandeichaft an den Yharas 


e) Diefer Thurm, zu deſſen Bau Hamän 50,000 Werkleute außer ber 
Handlangern und Fröhnern beichäftigt gehabt haben fol, wird von einer 
fo unermeßlichen Höhe angegeben, daß es endlich den Erbauern nicht 
möglich geweſen jen ſolchen no) Daher binaufzuführen. Pharao fen, 
wird aus der Ile erlieferung von Muhammeds und feiner Bcitgehoffen 
Lchensumfländen und Ausfprüchen weiter erzählt, auf die Spige de 
Thurms hinaufgeftiogen, habe ta einen Wurfpfell gen Himmel gewors 
fen, und da diefer mit Blut befprigt wieder heinbgefallen, habe ſich 
der übermüthige König verruchter Weiſe gerühmt, den Gott Mofis 
getödtet zu haben. Deswegen fey mit Sonnenuntergang, der Engel 
Gabriel gefandt worden, welcher ten Thurm mit einem Schlag feine 
Flügels verftürzt habe, fo daß cin Theil deffelben über eine 
Drenfchen im Lager der pharacifchen Kriegsichaar zerfchmettert, cin 
antrer Theil ins Meer (in den Nilſtrom) gefallen, und ein dritter in 
die weftlichen Länder (in Libyen) verfchleudert worden fy. W. 


d) zu Gott zurüdgeführt werten heißt im Koran, wie ſchor 
mehrmals vorgefommen ift, fo viel, als: dereinft am jüngflen Tage 
vor Sotted Gericht zur Verantwortung gezogen merden. W. 


e) die Pricfter der Prieſterkaſte, welche in Egypten den erften Stand im 


Staate ausmarhten, in deren Orden felbft der König aufgenommen 
fenn mußte. W. 
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fteugen, und du wareſt affo auch nicht Augenzeuge (da er Died 
st wirklich übernahm); allein wir erweckten ja Geſchlechter nach 
n Mofes, denen wir ihre Fahre verlängerten D. Du Haft dich 
ch nicht unter den Einwohnern zu Madian aufgehalten ,: bapms 
ten unfee e Dffenbarungen erflärteft, jegt nun aber haben wir 
b ald Gefandten von uns bevollmächtigt. Du ware nicht zus 
jen, als wir den Mofes gem Gefandten befteliten, an der ar 
I Berges Sinai; es iſt Barmherzigkeit von deinem Herrn, 

jegt einem Volke peedigen folft, weiches vor dir noch keinen 
ediger gehabt hat, der ed ermahnt,. der es gewarnt ‚hätte, 
mit es nicht, wenn mwidrige ale veruͤbter Sünden wegett 
er fie hereinbrechen, fagen möge: Pätteft du, Herr! unfer 
tt! zu uns einen Gefandten geſchi fo Hätten wit beine 
fenbarungen angenommen, und würden dir geglaubt haben. 
eihwohl nun, da mir ihnen jegt die Wahrheit überbringen 
jen, äußern fie: Wenn wir nicht eben die Zeichen fehen, bie 
oſes verrichtet hat, wollen wir nicht Aphen. Haben ſie ige 
ch zugleich die Offenbarung en verworfen, die ebedem 
oſes gegeben worden find? Denn fie läftern von —* 
rungen (von den Schriften Mofts und dem Koran), d 

n zwey Betriegern 8), deren einer dem andern zu Hülfe * 
mmen, waͤren derfertigt worden. Laut fagen fie: Wir vers 
fen Beyde. Sag’ ihnen doch: Bringet mir eine Scheift den, 
n der Gott Ucheber ſeyn foll, die eine richtigere Anweiſung 
heilte, als die Beyden (die ihr verläugnet),, fo foll fie meine 
ichtſchnur ſeyn, dafern ihr wahrheitliebende Leute ſeyd. Da fie 
er nicht vermögend find, dir hierauf rundliche Antwort zu 
ben, fo wifle, daß fie nur ihre Lüfte —* Wer aber irrt 
recklicher, als ein Menſch, der, ohne von Gott geleitet zu 
m, feine Begierden befriedigt? Sott aber leitet gerechte 
eelen nicht. Nun haben wir das Wort (den Koran) an fie 
bracht, um fie an ihre Schuldigfeit und an ihre Beftimmung 
erinnern. Solche, Denen wir ehemals die Schrift (des Ges 
zes und des Evangeliı) ertheilt Haben (Juden und Eheiften), 
id bereitd zum Glauben an die Offenbarung (im Koran) ge: 
acht worden B), Wird ihnen der Koran vorgelefen, fo ver: 


f fo di Begeb td u die 
hahınelr erhalten Eonnte und mie, —— Beraten, 
was du erzählft, kein Zweifel zu fepen iſt. W. 

B) Nach einer Handfchrift. - 

h), Bezieht ſich aus die jüdifchen Apoflaten, ‚unter denen der vornchmſte 


Abdallah n Salam war, und auf 2 chriſtlichen Uebergäuger 
aus en un Aonffnien (&. 220, 221). W. 
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fichern fie: Wir glauben an denſelben, er ift eine deutliche Wahr 
Beit von unferm Herrn; gewiß, wir waren ſchon vorher (ehe wir 
von demfelben etwas wußten) Moslemen D. : Diefe follen nım 
ihre Belohnung zu wiederholtenmalen befommen, weil fie fih 

(dig verhalten, und das Böfe durch das Gute überwunden 

ben, und weil fie den Armen geben von den Gluͤcksguͤtern, bie 
wir ihnen verliehen haben. Und wenn fie die fchlechten Reden 
der Unglaubigen hören, fo entfernen fie fi mit der Erflärung 
von ihnen: Laßt uns unfer Thun und Laflen, wir wollen euch in 
dem eurigen nicht ftören; bleibt für euch ), mit unwiſſenden 
Leuten wollen wir nichts zu thun haben. Du fannft wahrhaftig 
diejenigen nicht leiten, die du fo gern leiten willſt, Gott aber wird 
leiten, wen er leiten will, und er fennet diejenigen vollfommen, 
die fich leiten laſſen. 

Sie (die Bürger zu Mecca) wenden vor: Würden wir der 
Anmeifung folgen, der du dich unterworfen haft, fo würden wir 
auf eine gewaltthätige Art aus unferm Lande vertrieben werden 9): 
Allein haben wir nicht für fie eine fichere Freyſtaͤtte angeordnet =), 
die unfre Kürforge mit Geadten von allerley Art verfehen laͤßt? 
Aber der größte Theil der Menfchen (welche diefe Vorzüge ges 
nießen) erkennt das nicht. Und wic viele Etädte haben wir 
nicht über den Haufen geworfen, deren Einwohner im Ueberflufe 
ſchwelgten, und der Wolluft fi ergaben? Siehe! die Häufer, 
welche fie inne hatten, find nun leer, nur wenige ohner 
noch da; das Uebrige alles ift unfer Erbtheil geworden. Doc 
dein Herr diefe Städte eher nicht vermüfter, bis er einen 
fandten in ihre Hauptftadt geſchickt hatte, der ihnen unfere Offen: 
barungen erklären mußte; und mir find auch zu der völligen 
Verwuftung diefer Städte eher nicht gefchritten, als wenn die 
Bürger derfelben das Maaf der Gottloſigkeit und der Ungerechtigs 
keit, durch unglaubige Widerftcchungen, vollgemacht hatten. 
Was ihre von Glücfeligkeit jegt befommt, gehört theils zu den 


i) waren fchon duch unfere erhaltenen Dffenbarungen auf den Saldm 
hingewiefen, weil fie von demfelben zeugen, und mit demfelben übereins 
fiimmen. W 

k) Wörtlih: Friede fen über euch. ' 

1) Einwurf des El: HAareth Ibn Othman Ibn Naufal Ihn 
“Abd Menaf Öle ae 2 Mi cn ee m SL, 
welcher zu Muhammed kam, und ihm anmeldete, daß die Koratfchiten 
wohl glauben würden, wenn fie nicht fürchteu müßten die Araber wiber 


fich aufzulehnen,, denen fic ald ber fchwächfte heil nicht widerſtehen 
könnten. W. 


m) das heilige Gebieth von Mecca. W. 
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außerften Bedürfniffen dieſes Lebens, theilß dient es zum Wohl: 
ftande deſſelben; was ihr aber in der Zufunft von Gott gu 
erwarten habt, dag ift unendlich herrlicher, und hat den Vorzug 
der Dauer: Wollt ihr denn nicht hierüber nachdenken? Soll 
denn derjenige, dem wir die prächtige Werheißung (einer ewigen 
Gluͤckſeligkeit) gegeben haben, und der fie ganz unfehlbar auch 
erhalten wird, mie der angefehn werden, der zwar von uns in 
dem gegenwärtigen Leben verforgt wird, der aber am Tage ber 
Auferftehung, fo wie andere Verworfene, zur ewigen Marter vers 
uctheilt werden wird? An diefem Tage wird fie Gott fragen: 
Wo find nun meine Mitgötter, die ihr euch als folche ertraͤumtet? 
Und da werden die, über welche Das gerechte Urtheil (der Ber: 
dammniß) ausgefprochen werden wird‘; öffentlich. bezeugen =): 
Diefe find es, unfer Herr! die wir verführt haben; wir vers 
führten fie auf eben die Art, wie wir verführt worden find; nun 
aber Fündigen wir ihnen alle Gemeinfchaft auf, und werfen ung 
in deinen Schug. Nicht uns Haben fie gedient (fondern ihren 
eignen Leidenſchaften). Hernach wird zu ihnen gefagt werden: 
Rufet nun diejenigen an, die ihr mir an die Seite gefegt habt. 
Sie werden fie auch wirflich anrufen, aber fie werden Beine Ants 
wort erhalten, und dann werden fie. die Straf’ empfinden, der 
fie entgangen feyn würden, wenn fie fich hätten leiten laflen. 
An diefem Tage wird Gott fie ferner fragen: Was habt ihe unfern 
Geſandten geantwortet? Allein die Rechenfchaft wird an diefem 
Tage fich ihnen verdüftern (fie werden fo beftürzt und betäubt ſeyn, 
daß ihnen darauf zu antworten gar nicht möglich feyn wird), 
wie fie ſich denn unter einander nicht einmal werden befragen 
fönnen. Doch, mer fich befchrt hat, und glaubt, und gute 
Werfe thut, dem wird die Seligfeit, die er hoffen darf, wohl 
nicht entgehen koͤnnen. So wie dein Herr alled das ſchafft, was 
er fchaffen will, fo erwählt er auch, wen er will; jene Gößen aber 
haben nicht Srenheit zu wählen. Gelobt fey Bott! Erbaben fe 

er über alle Gögen, die fie ihm beyfügen! Und dein Herr wei 

Beydes, was fie in ihren Herzen verbergen, und was fie öffentlich 
Fund werden laſſen. Er ift Gott! Nur er ift Bott! Zeit und 
Ewigkeit verfündigen fein Lob! Er allein hat Macht zu richten, 
und vor ihm follt ihre verſammlet werden (an jenem Tage). Gage, 
was dünfet euch, wenn euch Gott bi8 an den Tag der Aufer⸗ 
ftehung mit einer immermwährenden Nacht umgeben follte: wo ift 
der Gott, der, außer (dem wahren) Bott, euch Licht ertheilen 


nn) Muhammed’s Vorgeben war, daß Gott am jängften Zage die Gotzen 
mit Rede begaben werde, um fie gegen Die: Gögendiener zeugen zu 
laſſen. S. Surc X. eben ©. 169. Not.u. W. ... 
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Fönnte? Wollt ihr denn nicht gehorfam werden? Gage: Was 
dünfetleuh, wenn Gott euch bis zum Tage der Auferftehung, 
beftändig 2a gäbe; welcher Gott, außer (dem wahren) &ott, 
würde euch Nacht zur Ruhe geben? Wollt ihre denn nicht die 
Augen Öffnen? Daß er euch aber die Nacht und den Tag be 
ſchieden hat, das ift ein Beweis feiner Barmherzigkeit. In der 
Nacht follt ide nun rnhen, und am Tage follt ihr von feiner Frey⸗ 
gebigfeit Verforgung hinnehmen, und dadurch euch zur: Dant: 
barfeit erwecken lafien. Und an dem großen Tage wird Gon 
feine Stimmen erſchallen laſſen, und fie Fragen.‘ Wo find meine 
Gehülfen in der Schöpfung, Die ihr mir zueignetet? Dann 
werden wir von jeder Nation einen Zeugen, mit dem Befehle 
aufrufen: Bringet nun die Beweife eurer Behauptung her? 
Allein fie werden überzeugt werden, daß die Wahrheit nur ein 
Eigenthum Gottes ift, und die Öötter, welche Ihre Einbildungd 
kraft erfchaffen hat, follen weichen. 
Karuüne) war von dem Volke des Mofes, allein er führte 
fih hoffärtig gegen feine Nation auf. Wir hatten ihm fo viele 
Schäge zugewendet, daß nur an den Schlüfleln dazu an vierzig 





0) Korah. B. Karun (92)6 if Korah oder Koreh, Gehe 
des Jizhar, ein Verwandter des Mofes, der ſich mit Dathan, Abiram 
und Anderen gegen Moſes und Aaron empörte, und deswegen mit der 

anzen Rotte von der Erde verfchlungen ward. 4 Mof. XVI. XXVI. 
&: wird von den DMuhammedanern, in @inftimmung mit den Thal⸗ 
mudiften und Rabbinen, ale der fchönfte und reichite Mann unter feinen 
Zeitgenoffen in Ifrael aufgeſtellt. Sein unermeßlicher Reichthum aber, 
den er durch Alchemie gewonnen habe, fol ihn zu dem Uebermuth einer 
Empörung gegen Moſes und Aaron verleitet haben, zugleich ift er auch 
wegen feines überfpannten Geiges zum Sprichwort geworden, fo baf 
man auch als Urfache feines aufrührifchen Widerftrebens feinen Uns 
willen, nad) der VBorfchrift Mofis Almofen zu fpenden, mit anzugeben 
pflegt. Seinen und feiner Rotte lintergang durch ein Erdbeben erzählt 
die moßlemifche Zabel alfo: Nachdem Mofes fein Geſeh gegen den 
Ehebruch bekannt gemacht, nach welchem der Ehebrecher gefteinigt 
werden follte, habe ihn Kärtın gefragt, ob er fih auch feldft dieſen 
Geſetze unterwerfen werde? Auf die bejahende Verfiherung Mofis habe 
er fogleich vine von Ihm beftochene Hure herzugeführt, welche bereit 
geweſen zu beſchwören, daß Moſes ihr Segel lafen habe. Sie ſey 
aber auf Mofis ernſte Schärfung ihres Gewiffens zurüdgetreten, und 
habe den Handel geftanden. erauf habe Mofes durch Anrufung 
Gottes bewirkt, daß fich die Erde aufgethan und den Karuͤn mit feiner 
Motte verfchlungen habe. Dies habe Mofes felbft auf Eingebung Gottes 
der Erde gebothen, und habe fich gegen ein viermaliges Flehen des 
Karın um Grbarmung, da derfelbe nach) und nach, erft bis an bie 
Knie, dann bis an die Lenden, dann bis an den Hals verſunken 

7 aufeet ganz verfchwunten, hart und ohne alles Mitleiden be: 
wieſen. ss . 
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tarfe Männer P) genug zu tragen hatten. Sein Bolf aber Prach 
u ihm: Sey nicht ausgelaflen froͤhlich über dieſe ngen, 
enn Gott iſt denen nicht gewogen, die in der Frende zeits 
ihe Dinge ausfchweifen. WBefleißige dich vielmehr durch einen 
ewiſſenhaften Gebrauch der die von Bott verliehenen Sluͤckſelig⸗ 
eit, Dich des Fünftigen Paradiefes zu verfichern; vergiß daher. 
en zeitlichen Wohlftand nicht, den Du von dieſer Welt haft, thue 
ber Gutes mit demfelben, fo wie Gott dir Yutes erzeigt hat, 
ind richte Fein Unhell im Lande an, denn Gott hat feinen Wohl⸗ 
fallen an dem Verderben. Karun aber erwiederte hierauf: 
eine Befigungen habe ich blos meinen Einfichten D zu danken. 
Bußte er aber nicht, daß Gott Gejchlechter vor ihm vertilgt Hat, 
je ftärfer an Kraft waren, wie er, und die ftärfer an der Zahl 
varen, wie er? Und diefe Lafterhaften, deren Ungerechtigfeiten 
Bott kannte, wurden ihrer Sünden wegen nicht erft zur Rede 
jeſetzt. Zog Kärün mit dem pomphaftelten Gepränge !) unter 
einem Volk einher, fo brachen einige, denen das Leben in Diefer 
Belt am Herzen liegt, in die Worte aus: Möchten wir es 
och fo gut Haben, wie es Kaͤrun hat, ber ift gewiß ein recht 
egluͤckter Mann! Die Klugen aber antworteten ihnen: 
uh! Denn nur diejenige Belohnung ift verlangenswärdig, 
nit der Gott die Menfchen begnadigen wird, Die da glauben 
ınd gute Werfe thun; aber diefe Belohnung wartet - 
He Seelen, welche Standhaftigfeit unter den Trübfalen blicken 
aſſen. Zuletzt aber fpalteten wir die Erde unter ihm und 


p) Rad dem Buchſtaben im Driginale. 3. Das Wort im Originale 


.„u) 
mas bedeutet nicht beflimmt 40 Männer, fondern 10 bis 40. &s 
ift im gegenwärtigen Falle ſchon 10 genug, um recht wader zu lügen. 
Demungeachtet haben fi) Wehrere mit der Rechnung von 10 bis 
40 Männern nicht begnügt, fondern von 40 Maulthicren gefprorhen, 
was felbft der fonft vernünftige Abul feda nicht verfchmäht. Andere 
haben wentgftens bie Zahl der Männer auf 70 geſteigert. W. 


q) meiner Biflenfchaft der Alchemie (f. die vorvorhergehende Note) 
meinen Handelsverkehr, meiner Geſchicklichkeit in Künften, oder, na 
dem was die Juden fabuliren, meiner glüdlichen NRachforfchung eines 
großen Schatzes; denn er habe tie Schäge Joſephs in Eghpten ent: 
det (welches inzwifchen eine Verwechſelung mit der Gage von dem 
KR Karün oder Chara iſt, der nicht hicher gehhrt). Webris 

ens ſoll der tsraelitifche Karın nächſt Mofes und Aaron unter allen 
Sftaeliten der Belefenfte im Geſez gewefen feyn. W. 


r) auf einem weißen Maulthier reitend, fagt die Kabel, welches mit 
güfdnem Geſchirr und aufs reichite ausgefhmüdter Satteldecke gezie; 
war, in Purpur und prächtigem Sewänd gekleidet, mit einem (ge 
von einer Menge eben fo trefflich ausftaffirter Reiter. W. 
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feinem Ballafte ); und da fonnte ihm die Dienge feiner Gluͤcks⸗ 
güter nicht helfen, da konnte ihn Riemand retten als Got, 
und Niemand fonnte ihn der gedroheten Steafen entreißen. Die, 
weiche Tages vorher ſich in feinen Zuftend bineingerwänfen 


gut, al& er den Pennt, der feinen a en ehe run 
t hoffen, o 


s) Dieſer Pallaſt iſt nach der Beſchreibung der moslemiſchen Fabel won 
einem großen Umfange gewifen, über und über mit Goldplatten belcgt, 
und die Thüre von gediegnem Golde. Die Amalgamation der Bage von 
dem ifraelitifchen Korah mit einer noch fabelyafrern mythifchen Gage, 
die nach dem denkmalreichen Egypten gehört, iſt in allen Zügen der 
Erzählung nicht zu verfinnen. — W. 

t) Diefer Vers fol dem Muhammed geoffenbart worden ſeyn, als er auf 
feiner Flucht nach Medina zu Dſchohhfa angelangt. W. 
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Im Namen Gottes des Allbarinberzigen, Allguͤtigen 
wem. Bu 


Nenken denn die Menſchen, daß es ihoen fo üngeioffenhiigehie 
IE, wenn fie fi des aubens ihnen. und ing ur gische 
won gegeben haben? Wir haben bereits ihre Vorfahren, ges 
üft, und fo wie Gott alle die kennt, welche rechtſchafen find, 
kennt er auch gewiß die Lügner, Denken denn die Menfchen, 
e fi mit böfen Werfen beichäftigen, daß ‚fie, unfre Strafs 
rechtigkeit zuruͤckhalten Finnen? Cie betriegen ſich bey dieſer 
tepnun, fehr. ‚Wer die Erfheinung vor Gott das Fünfti 
ericht Goites) hoffet x), der kann gewiß überzeugt ‚jepn,;daj 
e von Bott beftimmte Zeit fommen werde Gott hört alles, uni 
eig alles. Wer für die wahre Religion (des Jslam) fereiter, 
x fireitet für das Wohl feiner eignen Seele. Denn Gott if 
ich durch fich felbft, des Beyſtandes feiner Geſchoͤpfe nicht bes 
iefend. Den Glaubigen und den Rechtſchaffenen wollen wir. 
re Sünden vergeben, und für das Gute, welches fie ausüben, 
e vortrefflichfte Belohnung ausfegen Y). 

Den Menſchen haben wir befohlen, daß fie ihren Eitern 
utes erweifen follen; follten aber die Eltern in dich dringen, 





u) Derfelben wird in der Ditte der Sure gedacht. B. Die Spiung, 
Wach, Gi: Ankebath. w. 

x) Das jüngſte Gericht, der jüngfte Tag heißt im Koran ſehr oft die 
Erſcheinung vor Gott, die Gegenwart vor Gott sÜäll, 


&o mehrmals in den vorhergehenten Guten, ohne daß diefes in der 
Urberfegung bemerkt iſt. W. 


y) Der ganze Gingans der Sure hat Me Abfiht, denen von Wuhammeds 
Mitftreitern, welche über die Befchwerlichkeiten in Wertheidigung der 
Religfon, und den erlittenen Verluſt dabey Klage führten, Ihre üngeduid 
gu venveifen, ihnen zu bedeuten, daß folche Anfechtungen und Prüs 
fungen nöthig feven, die Aufrichtigen von den beudlern, die Stand: 
haften von den Wanfelmüthigen zu untericheiden, und fie an das ücber⸗ 
gewicht der fünftigen Belohnungen über Lie zeitlichen Wortheile zu 
ER nächte Eeranlafun gun die grau ne — des 
Wahdfcha, eines Eklaven des Dmar, gegeben haben, welche 
Beer 200 Dürc) einen Pfelfhuß den der Eihlaht Beher mu dan 
Semüthe gezogen. W. 
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Abgöttern zu dienen 2), fo gehorche ihnen nicht *). u mir 
werdet ihr zurückkehren, und dann will ich euch eure Werke unter 
die Augen ftellen. . Die-Ölaubigen und die Rechtichaffenen aber 
wollen wir gewiß zu den Heiligen (in das Paradies) einführen 
Es giebt Menfchen, die von fih fagen: Wir glauben an Gott, 
fie fehen aber den Druck der Menſchen für eine göttliche Strafe 
aa, wenn fie um Gottes Willen Anfechtung erdulden. Gefchieht 
es nun, daß der Herr feinen Glaubigen zu Hülfe fommt, fo 
fehlt e8 nicht, Daß fie fagen: Fuͤrwahr, wir haben mit euch einer 
ley Religionsgefinnung. Sollte denn Gott nicht wiffen, was in 
den Herzen der Geichöpfe vorgeht? In der That, Gott Senn | 
die tgefinnten in der Religion eben fo genau, als er bie 
chler fennt. Die Unglaubigen fagen zwar zu den Glaubigen: 
ehmet unfre Religion an, mir wollen (diefe) eure Sünde auf 
uns nehmen. Allein fie lügen, fie werden Niemanden feine 
Sünde abnehmen fünnen d). Wahrlich, fie werden ihre 
tragen, und noch andere Sünden, außer den ihrigen °), und fe 
werden am Tage der Auferftehung, ihrer Erdichtungen wegen, 
r Rechenfchaft gezogen werden. Wir fandten den Noah zu 
nem Bolfe, der neunhundert und funfjig Jahre unter ihnen 
brachte, allein die Suͤndfluth rich fie alle auf, weil fie gottloe 
Menfcen waren. Ihn hingegen, und die mit ihm in der Arche 
waren, haben wie errettet, und fie allen vernünftigen Gefchöpfen 
um Mufter gefegt. Und Abraham, hört! er ermahnte fein . 
ik: Diener Gott, und fürchtet ihn. Das wird euch Gl 
ligfeit feyn, wenn ihre es anders erfennen wollt. Aber ihr 
het außer (dem wahren) Gott noch Bögen an, und ſetzt Lügen 
zufammen. Gleihmwohl aber find eure Gögen nicht vermoͤgend, 
euch die geringite Verforgung zu verfchaffen. Daher fucht doc 
euren Unterhalt bey dem einigen Gott, und beftrebt euch ihm 
danfbar zu werden: denn ihr müflet zu ihm wiederfehren. 


2) Wörtlih: daß du mir ein Wefen bengefelteft, davon du 
feine Erkenntniß haſt. W. 
a) Der Ausſpruch An vornehmlich die Hhamma treffen, die, als fe 
ihres Sohnes Sfa’d Ibn Abi Wakaz Uebertriti zum Islau 
vernommen, fich verfchwur, nicht wieder mit ihm zu_effen oder zu 
trinken, bis er zurückgetreten ſeyn würde, auch ihren Eid drer Tage 
fang unverbräichlich hielt. WO 
) Wörtlih: Nichts von ihrer Sünde tragen können. 
c) Die Sünde der Verführten wird Ihnen auch zugerechnet werben. 
d) Wörtlih: Zaufend Jahr weniger funfzig. B. Der us 
tundige Religionsflifter verwechfelt die ganze Lebenszeit des Noch mit 
der Zeit feiner Wirkung als Prophet. W. ‘ 
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[Ihr (Bürger zu Mecca!) erklaͤrt mich für einen Betrieger; 
er eben fo haben fi die Voͤller, eure Vorweſer im. Lande 
egen ihre Propheten) verhaften; inzwifchen hat der Geſandte 
nen andern Beruf, als daß er deutlichen Unterricht ertheilt. 
ollen fie denn noch nicht erfenmen, wie e8 Gott ift, der die 
enſchen ſchafft, und daß er es ift, der fie auferweden wird? 
ewiß, das fann Gott mit leichter Mühe thun. Gag’ ihnen: 
uechiwandelt das Land, und nehmet wahr, wie Gott die Ges 
‚Öpfe zum Vorfchein kommen läßt, und wie er hernach andre 
efhöpfe an ihre Stelle fegt, denn Bott ift ein allmächtiges 
efen. Strafen wird er, wen er will, und erbarmen wird er 
b, weſſen er will; zu ihm werdet ihr (am Tage der Aufer⸗ 
bung) zurücgebracht werden. Geine Macht, auf Erden und 
ı Himmel zu thun, was er will, Fönnt ihr nicht verringern, 
id Niemand wird euch helfen und fchügen Pönnen (wenn euch 
ort nicht hilft, wenn euch Gott nicht ſchuͤtzt). Alle aber, Die 
a göttlichen Dffenbarungen nicht glauben, und es nicht glauben, 
8 fie vor Gott erfcheinen (vor den Richterſtuhl Gottes geftellet 
reden) follen, die werden, weil die Barmherzigkeit ihnen ver; 
J N verzweifeln, und die fehmerzhaftefte Strafe erfahren 
uͤſſen] ©). | 

Nichts mußte fein Volt (das Volk des Abraham) zu ant⸗ 
orten, als daß es fagte: Bringt ihn um, oder verbrennet ihn. 
ott hat ihn aber aus dem Feuer errettet. In diefer Begeben- 
it finden die Slaubigen Stoff zu ihrer Stärkung. Er (Abra⸗ 
m) hielt ihnen vor: Wie ift es doch möglich geroefen, daß ihr 
fee dem wahren Gott, noch Bögen habt annchmen, und bie 
x Eiferfucht gegen einander in dem fo geſchwind vorübers 
henden Leben diefer Welt, lieben Fönnen? Aber dereinft am 
nferftehungstage, wird einer den andern von euch nicht kennen 
olien, ihr werdet Verwuͤnſchungen wider einander ausftoßen ; 
dlich werdet ihr die Hölle zue Wohnung beziehen, und aller 
ülfe bevaubet feyn. Lot glaubte ihm und ſprach: Wahrhaftig, 
) habe den Entfchluß gefaßt, mid (von diefem Drte) mwegzu: 
geben, und zu meinem Herrn Hinzuflieden. Denn er ift der 
tächtigfte und der Weifeite. Ihm (dem Abraham) aber gaben 
ir den Iſaak und Jakob, und mwürdigten feine Nachfommen: 
yaft der Weiffagung, und der febriftliben Offenbarung; wir 
ıben ihn zwar beceit8 in dieſer Welt belohnt, in dem fünftigen 
ben aber foll er die Zahl der Heiligen vermehren. Lot fprach 


e) Iſt diefer eingeklammerte Paragraph nicht aus Verſehen an einen 
unrechten Ort gefommen, fo muß man die ganze Stelle als eine ein: 
geichaltete Parenchefe betrachten. W 


dran. Ya 
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nun zu feinem Volke: Wie! ihr wollt Schandthaten verüben, 
die bisher dem ganzen menſchlichen Gefchlechte noch fremd ge 
wefen find H? Haltet ihr euch nicht (mit Unterdruͤckung 
Scham) zu Männern? Scheucht ihr nicht (alle züchtige Leute) 
von euch weg? Und treibt ihr nicht, wenn ihr zufammenfommt, 
loſes Bubenſtuͤck? Und nichts fonnte ‚fein Volk antworten, al 
daß fie fagten: Bift du ein rechtfchaffener Mann, fo mache, daß 
die Strafe Gottes ung bald ergreifen möge. Lot bethete hierauf: 
Errette mi, o mein Herr! von diefen Gittenverderbern. 
in der Folge unfere Gefandten (die Engel) zum Abraham, mit 
der erfreulichftien Nachricht. kamen, fprachen fie: Wir werden 
fürwahr die Einwohner diefer Stadt (Sodom) ausrotten, denn & | 
find recht ſehr arge Uebelthäter. Abraham aber erwiederte: Es 
ift auch For in diefer Stadt. Wir wiſſen's, antmorteten fie; wir 
wollen ihn aber mit feiner Kamilie befreyen. Nur fein Weib 
(wollen wir nicht befrenen: denn diefe) wird (mit denen um 
kommen, welche) zurüchbleiben. Nachdem nun unfere Gefandten 
bey dem Lot erfchienen, ward er iprennvegen befümmert, und 
ängftigte fi) recht ihrentwegen, daß fein Arm zu ſchwach war 
ihnen benzuftehen. Cie redeten ihn aber mit den Worten an: 
Kürchte dich nicht, und fey nicht unruhig, mwir wollen dich und 
dein ganzes Haus erretten, bis auf deine Frau, die zurückbleiben 
(und verderben) wird. Wir mollen aber über diefe Stadt, weil 
ihre Einwohner fo greuelhafte Menfchen find, die Rache des 
immels bringen. . Und wir haben von diefem Gerichte, für 
eute, die des Nachdenfens fähig find, deutliche Anzeigen zuräd: 
gelaffen 2). Auch an die Madianiten Haben wir ihren 
Bruder Scho aib geſchickt, der ihnen zurufen mußte: O mein 
Volk! diene Gott, erwarte den Tag des Gerichts, und beflede 
das Land durch deine Suͤnden nicht! Weil fie ihn aber der Be 
triegeren befchuldigten, rächten wir diefe That durch ein Unge⸗ 
witter vom Himmel, welches fie niederichlug, und man fand 
des Morgens in ihren Wohnungen entfcelt zue Erde — 
Nicht weniger haben wir die Adaͤer und Themudäer weg 
gerafft, welches euch aus den Ruinen ihrer Häufer befannt fepn 
u 


8) Nach dem Buchftaben: Ihr verübet Schandbthaten, von 
denen euer Vorgänger niht gewefen von Einem unter 
den Völkern. Sm Driginale befindet fi das theilende Mein, 
welches cine Verminderung maht. 3 Mof. IV, 2, Ezech. XVIII, 
10. (tes ebräifchen Zertes). 


g) Es tritt hier die Rede Gottes durch den Engel Gabriel ein. Die 
hinterlaffenen deutlichen Anzeigen find von den Ruinen der Zerflörung 
und ten Spuren der ganzen Gegend, die in den befannten großen 
ofphaltifchen See verwandelt iſt, zu verſtehen. W. 





. 
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muß. Go viel @inficht auch diefe Unglüdfeligen hatten, fo hat 
ihnen doch der Satan ihre Werfe angeordnet, und fie von dem 
richtigen Wege abgeführt. Gedenfe an den Kart n, den 
Pharao und den Hämänkh) Mit überzeugenden Wunders 
werfen fam Mofes zu ihnen, fie erhoben fich aber ftolz im Lande, 
und fie konnten (unfrer Rache) nicht entgehen. Alle haben wir 
in ihren Sünden tmeggerafft. Wider einige I) ließen wir einen 
fteinwerfenden Wind wehen, andre vertilgte ein ſchreckliches Brau⸗ 
fen vom Himmel *), unter andern mußte die Erde. fi aufthun 
und fic verfchlingen I), und noch andre ftürzten wir ins Meer m). 
Gott aber hat nicht ungerecht wider fie Ki andelt, fie waren es 
felbft, die Ungerechtigfeiten wider ſich veruͤbten. 
Abadttifhe Gemüther find einer Spinne 
glei, die ſich felbft ein Haus bauet.. Aber welches 
us ift hinfälliger, ald das Haus einer Spinne? Wüßten fies 
oh! (Möchten fie doch die @itelfeit ihrer Unternehmungen in 
Betrachtung ziehen!) Gott Pennt die Dinge, welche fie außer ihm 
verehren: denn er ift der allmächtige, der allweife Gott! Ders 
gleihen Bilder ftellen wir unter den Menfchen auf, aber nur 
unterrichtete Seelen Pünnen fi dadurch unterweiſen. Wahrs 
haftig, Sort hat die Himmel und die Erde erfchaffen, und in 
dieſem Werfe ift für die Glaubigen eine deutliche Anzeige (feiner 
Einheit und Macht). Erzähle du, was dir von der Schrift (dem 
Koran) geoffenbart worden ift, - und beobachte das verordnete 
Gebet). Denn das Geberh ſchreckt vom Yafter ab, und von 
allem, was verbothen worden iſt. Und wie herrlich ift e$, an 
Gott zu denken (melches im Bethen gefchiehet)? Gott weiß 
alles, was ihr thut. Mit den $uden und Chriften =) ftreitet 
der Religion wegen nur mit liebreichen Ausdrücen; Diejenigen 
aber, die euch unbillig behandeln, Pönnt ihr härter anlaflen. 
Sagt ihnen furz und aut: Wir glauben an unfre Offenbarung, 
(den Korän) und an eure Difenbarung (die Schriften Mofis und 
das Evangelium), unfer Gott und euer Gott ift nur Ein Gott, 
und wir haben uns ihm ganz ergeben. Und fo haben wir dir 
den fchriftlihen Koran überlaften, daß jene, Denen wir die 


h) ©. Sure XXVIII. eben 3. 855, 360, 365, 366. W. 

1) tievon Sodom und Ghomorra. W. 

k) die Adäer und Themudüer. W. 

l) den KAarün und feine Rotte. W. 

m) die Zeitgenoflen des Noah, den Pharao, undden HAmAn, mit 
dem Heere der Egnpter. W. ' 

n) Wörtlih: dem Geſchlecht der Schrift, den Schrift⸗ 
befigern. 

Ya 2 
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Schrift (das fchriftlihe Gefeß und Evangelium) gegeben haben, 


auch an denfelben glauben. Auch unter Diefen (den Araber) | 


glaubt mancher an diefe Offenbarung; nur die Unglaubigen 
weigern ſich unfern Dffenbarungen Benfall zu geben. Bor der 
dir ertheilten Dffenbarung Eonnteft du Fein Buch leſen, du 
fonnteft e8 auch mit deiner Rechten nicht fchreiben; ſonſt 


würden die Feinde des Koran feine Wahrheit mit Zweifeln 


beftritten haben. Nun aber hat diefer Koran überzeugende Be 
weife, die feinen Inhalt an den Gemiffen richtig denfender 
Menſchen rechtfertigen, und es find nur lafterhafte Seelen, 
die unfere Dffenbarungen verwerfen. Zwar fagen fie (die 
unglaubigen Bürger zu Mecca): Es fey denn, daß fich fein 
Herr durch ein Wunder an ihm verherrlicht! (fo werden wir ihm 
nicht als einem Geſandten Gottes Glauben zuftellen). Antworte 
ihnen: Wunderwerfe find allein Verrichtungen der göttlichen 
acht, ich bin mehr nicht als ein Öffentlicher Lehrer. . 
ihnen denn das noch nicht genug, daß wir dir eine Schrift 
anvertrauet haben, welche ihnen vorgelefen werden foll? Ge 
wiß, Dies Buch prediat Barmherzigkeit, und erinnert di 
Slaubigen an ihre Pflihten. Gag’ ihnen ferner: Gott ift ein 
hinlänglicher Zeuge zwifchen mir und euch. Er weiß alle, 
was in den Himmeln und mas auf Erden vorgeht. Die 
jenigen aber, welche an die Bögen °) glauben, und nicht an 
Gott, merden verderben. Sie werden dir auch zufegen, daß 
du die angedrohten Strafen über fie befchleunigen folft. Allei 
das Strafurtheil wäre ſchon volljogen worden, wenn nit 
eine Zeit des Auffchubs beftimmt wäre. Aber es "wird gefchreind, 
und ihnen ganz plöglich vollzogen werden, eh’ fie ſich's vers 
fehn. Cie fordern did auf, Strafe über fie zu bringen, aber 
die Hölle wird die Unglaubigen umgeben. An jenem Tage 
wird die Duaal fie von oben und von unten bededen, und 
man wird alsdann fagen: mpfindet nun den Lohn eurer 
Werfe! — D ihr meine glaubigen Knechte! meine Erde if 
fo geräumig, daß ihr mir überall dienen Pönnt, menn man 
. eb in einem Lande nicht dulden will. in jeder Menſch 
wird den Tod ſchmecken, hernach aber merdet ihr alle wieder 
zu ung fommen. Und die, welche geglaubt und fich recht 
fhaffen verhalten haben, die wollen wir in Wonnefälen des 
Daradiefes P) wohnen laflen, darunter Ströme fließen, und 


o) Wörtlih: an die Nichtigkeit glauben. 


p) Das Original hut hier das Wort Be, und deutet alfo auf den 
höchflen Grad ter Seligkeit im fiebenten und achten Paradiefe, im 
fiebenten Himmel. S, Gure XXV, oben ©, 829 Mot. o, und 
Bure XXIII. oben &. 299 Not. k. W. 


\ 
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wig follen fie in ihren Wohnungen bleiben.“ O! ein herrlicher 
ohn für diejenigen, welche Gutes wirkten, Geduld betwiefen, 
nd ſich veft auf ihren Herrn verließen ! , 

Wie viele Thiere giebt e8 doch, die felbft nicht für ihr 
sutter forgen. Gott ernährt fie und eu, und er hört alles, 
nd weiß alled. Wenn du fie fragen wirft: Wer den Himmel 
nd die Erde erfchäffen, und mer der ne und dem Mond 
hren Lauf angemiefen hat? fo werden fie fagen: Gott. Wie 
Önnen fie nun der Füge trauen )? Gott verforgt reichlich von 
einen Snechten wen er will; er kann ihm aber auch die 
Berforgung verkürzen, wenn er will. Denn Gott weiß alle 
Dinge. Wirft du fie weiter fragen: Wer ſchickt das Waſſer 
om Himmel herab, um die Erde zu beleben, nachdem fie wie 
eftorben zu ſeyn ſchien )? fo werden fie antworten: Gott. 
Stinnme’alfo an: Lob fey Gott! obgleich die wenigften daflelbe 
erftehen werden. Dies gegenwärtige Leben iſt nur ein Scherz, 
mr ein Spiel; das letzte Leben in Paradiefes Wohnung wird 
eft fepn das wahre Leben. Wären fie doch davon überzeugt! 
fo würden fie das gegenwärtige Leben dem zufünftigen nicht 
d fehr vorziehen.) enn fie in Schiffen fahren, fo rufen fie 
Zott an, und ermweifen ihm einen reinen Dienft: hat er fie 
ber gluͤcklich ans Land zurücdgebracht, ‚fo werden fie wieder 
bgoͤttiſch, Folglich undanfdar gegen die ihnen von ung erzeigte 
sure, und ihre Abficht ift nur das Gluͤck des Weltlebens zu 
enießen; allein fie werden es einft erfahren! — (wie fchlecht 
e gedacht haben). Haben fie denn nicht bemerft, daß wir 
hnen (in der Stadt und dem Gebiethe von Mecca) fichre 
swenftatt verfchafft Haben, da andre Leute, die um jie herum⸗ 
vohnen, der Plünderung unterliegen? Wollen fie denn nun 
in nichtige Goͤtzen glauben, und undanfbar feyn gegen die 
Fute Gottes? O! wer fann gottlofer ſeyn, als ein Menfch, 
er Unmahrheit erfindet wider Gott, und der die Wahrheit ver: 
äugnet, nachdem fie ihm geotfenbart worden ift? Werden nicht 
ie Unglaubigen in der Hölle wohnen? Diejenigen aber, die 
ür und fämpfen, die wollen wir auf unfern Wegen leiten. Denn 
Sott fegnet die, welche Gutes thun. 


q) wie können fie gleichwohl dem fo in Wiberfpruch fichen, daß fie dem 
wahren Gott antere Bötter an die Seite feßen?! W. 
r) Wörtlih: nach ihrem Tode, nach dem Abfterben der Erde. W. 
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Sm Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgätigen. 
4. g, M. 


Befiegt iſt CL:RamıN in dem nächſtgelegenen 
Lande 2. Doch fie werden über ihre Sieger die 
Ddberhand befommen, binnen einer Reihe von 





8) Gigentlih, die Griechen im morgenlänbifchen Reiche. Die Muhems 
medaner reden mit großer Hochachtung von dieſer Sure, Hottinger in 
Bibl. Orient, p. 115. B. Die Auffchrift der Eure ift ey) Eis 
Rüm, welches die Griechen bedeutet, die dem römiſchen Kaiferreihe 
unterworfen waren, und im Grichifchen des Mittelalters “ Paseos 
heißen. 1eberhaupt aber bezeichnet diefer Name nicht nur die Griechen 
im bnzantinifchen Reiche, fontern ganz Gricchenland dee Alten Zeit ik 
im Orient allezeit Rüm genannt, fo wie das alte Rom und römis 
che Reih, und ven taher Europa überhaupt. And fo iſt bis Heut zu 
Zage diefelde Benennung Rüm für das auften Trümmern des bnzans 
tiniſchen errichtete, noch jetzt einen der fchönften heile der Erde mit 
Fluch belaftende osmanifche Reich nicht erlofchen. Der Grund der 
Auffchrift ift der Anfang ter Sure. W. 


t) das oftrömifche oder byzantiniſche, römiſch grichifhe Reich; die 
Nation der Griechen im vrientalifhen Kaiſerthum, Damals unter 
Regierung des Kaifer Heraklius. Befiegt, nämlich von den 
Perfern, damals unter Regierung des prrfifhen Kaiſers Chosrr 
Derwmis. W. 


u) durch eine firgreiche Niederlage, deren Eıchauplag im nächſt an Arabien 
angrenzenden Lande geweſen * , alfo in Syrien vder Paläſtina. Dieſes 
Lokal des vorgefallnen Siegs der Perſer über die Griechen iſt auch, wie 
Samachſchari anführt, von Ibn Abbas als daß richtige anges 
nommen, während antre Auslcger Arabien felbft, bey der „Stadt 
Arhrafat Lel,ö) an ter Grenze: von Syrien, andre Mefopotamien 
an der Grenze von Perfien dafür erkennen wollen. Muhammed fprict 
offenbar von einer fo eben, oder Fürzlich gefchehenen Nicderlage der 
Griechen duch die Perfer, um am dirfe Neuigkeit des Tags feine 
MWiiffagung tes gegenfeitigen Eünftigen Kriegsglücks der erftern anzus 
tnüpfen. Aus der Gejchichte find uns die verheerenden Kriege bekannt, 
welche der perfifche Kaiſer Chosru Perwis unter ten Vorwand den 
Tod dis Katie“ Mauritius, feines von dem Kaiſer Phokas er⸗ 
fhlagenen Schwiegervaters, zu rächen, über zwey und zwanzig Jahre 
hindurch mit vielem Glück geführt hat. Da wir nun aus der Teſchichte 
tiefer Feldzüge wiffen, daß tie Perfer infonderheit fih im Jahr Chriſti 
615, um den Anfang des fechsten Jahres vor der Hedſchra, ma 
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ahren). Gott wird's fügen nach wie vor Y). Zur ſelbigen 
eit dann werden ſich die Glaubigen freuen, der Huͤlfe Gottes, 
er beyſteht wem er will 2). Denn er vermag alles, und feine 
Jarmberzigfeit hat feine Grenzen *). Iſt Gotted Berheißung 





fie das Jahr vorher Syrien erobert hatten, des Landed Paläftina 
bemeifterten, und Serufalem einnahmen, was den Arabern, und 
vornehmlich den Moslemen, das wichtigfte Ereigniß der Beitgefchichte 
fern mußte, an welchem fie traurigen und Schreden erwedenden Ans 
theil zu nehmen Urfache hatten: fo können wir dieſen Vorfall des 
erlangten Vortheils der Perfer über tie Griechen mit Zuverläffigkeit vor 
allen übrigen ähnlichen Kriegsereigniflen des damaligen Zeitalters, auf 
welche die Ausleger gerathen haben, für denjenigen annehmen, von 
welchen in diefer Stelle des Koran die Rede if. W. 


x) Die Tradition iſt, daß zu dieſer Etelle des Koran Muhammed veran⸗ 
laßt ſey, oder, wie es heißt, ihm dieſe Stelle geoffenbart worden ſey, 
um die Meccaner zurückzuweiſen, welche auf die erhaltene Zeitung von 
dem entfchiedenen Kriegsglüde der Perſer aufgeblafen gegen Muhammed 
und feine Nachfolger mancherleg Schmähungen und trogige fpöttifche 
Acußerungen fich erlaubt hätten, indem fie das Glüd ter er, die 
aid ihnen der alten Religion zugethan wären, ohne die f riftliche 

ffenbarung zu befitzen, deren fi Juden, Ghriften und Muhamme: 
daner rühmten,, über dle Griechen, tas ihnen hierin entgegenftehende 
Bolt, für eine Borbedeutung des Fünftigen Glücks ihrer eignen Waffen 
gegen Muhammed und deflen Religionsverwandten hielten. Diefe ihre‘ 
eitle Hoffnung zu erftiden wurde ihnen angedeutet, daß fich Vie Sache 
in Verlauf von Fahren werden werde, und die jest überwundenen 
Griechen ten Sieg über tie Perfer auf eine gleich merkwürdige Weiſe 
erlangen follten. Das Wort 2 ift Zeit binnen dren bis neun und 
zehn Sahren, ja auch binnen zehn oder zwölf His zwanzig Jahren, De 


2 


überhaupt binnen einer unbeſtimmten Anzahl von Decennien. — 


y) d.i. Was Gott jetzt nach feiner Fügung hat geſchehen laſſen, das 
wird er, der über Bergangenheit und Zukunft gebiethet, nach gleteher 
Fügung auch im künftigen entgegengefrgten Salle anorönen. W. 


2) Zu diefer Zeit werden die Glaubigen ſich auch eine foldye Hülfe Gottes, 
den Sieg über die Unglaubigen, verfprechen Dürfen. W. 


a) Die Muhammedaner find auf diefe Weiffagung ihres Propheten flolz. 
Unter ihnen ſelbſt aber ftimmen die Mennungen, fowohl in Abficht auf 
die Begebenbeit, als in Anfehung der Zeit, darin fir fol erfüllt worden 
feon, nicht zufammen. B. As Muhanımed in tiefer Sure den obigen 
Sieg ter Perfer über die Griechen ausrief,» um eine Borherfagung des 
tünftigen Siege der Gricchen über die Perfer daran zu Enüpfen, war 
wenig Wahrfceinlichkeit zu dem legtern vorhergefagtin Ereigniß vor⸗ 

anten, und in tem folgenten Jahre machten die Waffen der Perfer 
—* noch beträchtlichere Fortſchritte, ſo daß ſie endlich Byzanz oder 
Konſtantinopel belagerten. Demungeachtet war die Vorherſagung in 
der Folge nicht ohne Erfolg. Denn im Jahr 625, im Anfange des 
vierten Jahrs der Hedſchra, alſo etwa zehn Jahr nach der Eroberung 
von Jeruſalem durch die Perſer, erhielten die Griechen, da man es 
kaum vermuthen Eonnte, einen Sieg über die Perſer, und nothigten fir 
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da, fo wird Bott wider feine Verheißung nicht handeln; aber die 
meiften Menfchen wollen e8 nicht erkennen. Nur mit der fcheins 
baren Herrlichkeit diefes Lebens find fie befannt, um die Ange 
legenheiten des zufünftigen Lebens befömmern fie fi nicht. Wiet 


nicht nur durch Verlegung des Krieges in ihr eignes Land die Gebicthe 
des Reichs zu verlaſſen, fondern trichen fie auch aufs äußerſte, und 
plünderten dic perfifche Hauptſtadt MadAin, fo daß der Kaifer 
Heraklius von diefer Zeit an bis zu der Abfeßung und den Tod bes 
Shosru Permwis ein ununterbrochenes Kriegeglüd gegen.tie Perle 
enoß. Die Moslemen haben jedoch nicht Urfach auf diefes Gintreffen 
er Welffagung ihres Propheten die Wahrheit und Göttlichkeit des 
Koran zu füßen , da fie keine wahre Weilffagung genannt werden kann, 
indem der fchlaue Seher die Zeit des künftigen Greigniffes ins Unbe 
flimmte gefegt Hat (Mot. x). Er warf, fih aus dem gegenwärtigen 
Dandel zu ziehen, eine bloße politiiche Möglichteltevermuthung ins 
Blaue, ut interim aliquid fieret. Traf das Geſagte ein, 
fo war es gut, wo nicht, fo mußt’ es auch gut ſeyn. — Man hat 
eine Ueberlieferung, woraus man aus dem eignen Wunde des Muhams 
med erfährt, daß er über tie Zeit der Erfüllung feines Ausipruches im 
Ungevoiffen war. Er gab nämlich) dem Abubeker, der mit Obba 
Ibn Chalf, welcher die Prophezeiung lächerlich zu machen fuchte, 
eine Wette eingegangen war, daß fie, che dren Sahr vorüber fenn 
würden, eintreffen werte, zu bedenken, daß er von keiner bes 
ftimmten Zeit gefprochen habe, worauf Abubeker mit dem 
Obba übereintam, ter Wette das Biel von ncun Jahren zu fegen. 
Dbba flarb an einer zu Ohod empfangenen Wunde im dritten Jahr 
der Hedſchra, Ehr. 624, und da der Nusgang nachmals erwieſen, baf 
Abubeker die Wette gewonnen, erhielt tiefer die zur Wette beſtimm⸗ 
ten neun Kameele, und brachte folche in Zriumph zu Muhammed. 
Hieraus beftätigt fich zugleich, daß tie Erfüllung der Wahrfagung, 
oben angezeigter Mafen, ins Jahr 625 gehört. Was nun aber den 
Iepten Theil des Ausfpruchs betrifft, daß fih zur felbigen Beit 
die Slaubigen einer zuperfichtlichen Hoffnung zu erfreuen hätten, fo 
nicht Lie gegebene Erklärung der Zertesworte (Not. z), daß damit ein 
Sieg der Moslemen zu einer beftimmten Zeit gar nicht geweiffagt if. 
Weil diefes inzwifchen die Ausleger Tennoc) annehmen, und nur in der 
hiftorifchen Deutung nicht einig find, fo dient zu bemerken, daß fie 
wenigltuns irren, wenn fie theils diefen Sieg der Moslemen für den in 
der Schlacht zu Beder, Jahr 2 der Hedſchra, Chr. 623, halten, 
theile den Erfolg des Zeltzugs nach Hhodeibita, am Ende des 
fcchsten oder im Anfang des ficbenten Jahre ter Hedſchra, Chr. 627, 
dafür erkennen wollen. Denn auch der legtere Zeitpunkt war noch nicht 
entfcheldend. Die Fortfchritte der Moslemen wollten gerade zur Zeit des 
fih ereignenten Siege der Griechen über die Perſer nicht. gedeihen; 
glüclichee waren die Feltzüge der Jahre 626 und 628, aber erft das 
Jahr 629 zeichnete ſich zu einer vollkommnen Entfcheldung durch die 
Eroberung von Mecca aus. Dieſe alfo könnte als das Ziel der 
Vorherſagung wohl gelten: allein von vier Jahr nachher kann man 
nicht fagen, daß es zur felbigen Zeit fiy. And fo blicbe immer, 
wenn es wirklich weiffagende Beftimmung fenn follte, was es doch nicht 
ift, Die Erfüllung ein zufäliges Eintreffen, und folglich Muhammed 
bey allem guten Ausgang ein — Prophet. W. 





Koran Our XXX. Dieiime um 


ollen fie denn nit bey ſich felbft in Betrachtung daß 
ott Himmel und Erde, und was zwiſchen denſelben iſt, niche 
iders erſchaffen habe, als in Gerechtigkeit, und auf eine be⸗ 
immte Währung, ungeachtet jet viele Menſchen die Zukunft 
res Herrn zum Gerichte laͤugnen? Aber warum geben fie nicht 
3 Lande herum, und befchauen das Ende ihrer Vorweſer im 
ınde? Diefe waren, was die Macht. betrifft, ungleich bedeu⸗ 
nder als fie; fie gruben die Erde auf b), und bewohnten fie bey 
Öherem Reichthume, und viel länger, als fie diefelbe bewohnt 
ben. Ihre Gefandten famen zu ihnen mit deutlichen Bes 
eifen; nichts weniger mollte Gott, als ungerecht gegen fie 
indeln, fie felbft haben ihren eignen Seelen Schaden zugefügt. 
arauf ward das Ende der Böfewichter böfe, weil fie. die goͤtt⸗ 
ben Dffenbarungen der —88 beſchuldigten, und mit 
erachtung ſie belachten. Gott ſchafft die Menſchen, und wird 
dereinſt (nach ihrem Tode, lebendig) wieder darſtellen. 
ann werdet ihr alle zu ihm verfammelt werden. Aber wenn die 
tunde eintreten wird (an dem Tage des Gerichts) merden bie 
ottlofen vor Verzweiflung verftummen, Keins von den Wefen, 
e fie Gott beygefügt haben, wird fie vertreten fönnen, und fie 
erden nun felbft die falfchen Gottheiten verläugnen. Und an 
m Tage, an welchem die Stunde (des Gerichts) ſchlagen wird, 
erden fie (von den Glaubigen) gefchieden werden. Die Glaubis . 
n, und die, welche Gutes gethan haben, follen in einem 
nmenreichen Garten ©) vergnüget werden; der peinlichften 
trafe aber follen überliefert werden alle, die unglaubig ges 
efen find, die unfere Dffenbarungen geläugnet haben, und die 
ukunft Des zweyten Lebens. Lobt alfo Gott, wenn der Abend 
mmt, und wenn ihr des Morgens auffteht. Lob fen ihm im 
immel und auf Erden, des Abends, und wenn ihr Mittag 
achet 4), Die Geftorbenen wird er zum Leben bringen, die 
bendigen läßt er fterben. Und fo wie er die Erde nach ihrem 
ode wieder lebendig macht, fo werdet ihr auch wiederum zum 
ben gebracht werden. Eins von feinen Zeichen (Wundern) iſt, 





b) um ihre Reihthümer in Befis zu nehmen. 3. Man deutet biefed 

- auf chemaligen Flor des Aderbaues in dem meccantfchen Gebiethe und 
in der Lantfchaft Hhedſchas überhaupt; «6 fcheint aber vielmehr der 
Gedanke an ein Graben nach Mineralien, d. i. an ehemaligen Betrieb 
des Bergbaues gu fon, welcher früher in Arabien überhaupt vernach⸗ 
läſſigt worden tft, fo daß Arabien, das in den älteften Beiten fogar 
als ein geltreiches Land berühmt war, ſolches zu ſeyn fehr frühgeltig 
aufgehört hat. W. 

e) Sn der II. Eonj. einen arten anlegen. 


d) wenn ihr Mittagsruhc haltet. W. 
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daB er euch aus dem Staube gemacht hat; fiehe! hernach fen 
FH Menſchen geworden, die fich weit ausgebreitet haben 9. 
ns von feinen Zeichen (Wundern) ift, daß er euch aus uch 
elbft Weiber geſchaffen Hat, denen ihr beywohnen koͤnnt, und er 
t Liebe und freundichaftlihe Gefinnung unter euch gebracht. 
der That, Ddiefe Wunder haben Stoff für eure, die (der 
uferftehung) nachdenfen. Eins von feinen Zeichen (Wundern 
ift, daß er die Himmel erfchaffen hat, und die Erde, und 
er eure Sprache und eure Bildung fo verſchiedentlich eingerichtet 
Fuͤrwahr, hierin ift Zeichen (Offenbarung der Auferſtehung) 
e feute, die fich der Weisheit weihen. Eins von feinen Zeichen 
(Wundern) ift euer Schlaf in der Nacht, und (eure Ausruhung) 
ur Mittagszeit, und eure Betriebfamfeit von feiner Milde eure 
orgung zu ſuchen. Gemwiß, hierin find Zeichen (Offen 
barungen) für Leute, die das Wort (von der Yuferftehung) 
ören. Eins feiner Zeichen (Wunder) ift, daß er euch zeigt den 
fig zur Furcht und Hoffnung (der euch theild erfchrecht, theils 
euch Regen hoffen läßt), und daß er euch vom Himmel Waffer 
herabſchickt, um die Erde, nach ihrem Erfterben, zu beleben. 
Gewiß, auch hierin find Zeihen (Dffenbarufgen) für Leute, 
welche (die Lehre von der Auferftchung) verftehn. Eins von 
feinen Zeichen (Wundern) ift, daß der Himmel und die Erde 
veftftehen, auf feinen Befehl. Wenn er euch hernach aus der 
Erde durch feine mächtige Stimme hervorrufen wird, fo werdet 
ihr aus derfelben hervorgehn. Wer im Himmel und auf 
it, alle ftehn ihm zu Gebothe. Er ift es, der zuerft das Geſchoͤ 
hervorbringt, und hernach (wenn es geftorben ift) wieder zum 
"Leben erweckt; und das ift ihm ein Leichtes (zum Leben erwecken 
eben fo leicht als fchaffen). Nur untere den erhabenften Bildern, 
von Himmel und Erde hergenommen (nur mit den würdigften 
Ausdrücden), muß von ihm geredet werden, weil ce der all 
mächtige Sott ift, und die höchfte Weisheit befigt. Er ftellt eu 
ein Bild vor, welches von euch felbft hergenommen ift. Habt ihr 
unter denen, die eure rechte Hand befigt (die euer Eigenthum find, 
eure Sflaven), wohl einen, der an dem Unterhalt, womit wir 
euch beichenft Haben, einen fo velligen Antheil nehmen darf, als 
ob er ihm eben fo gut zugehörte, wie euh? Und werdet ihr 
euch vor einen ſolchen fo Fluchten, als ihr euch vor einander 
fürchtet? — So deutlih erflären wir unfere Zeichen (Offen⸗ 
barungen von der Auferftehung) Leuten, die es verftehen wollen 
(die von ihrem Verftande einen guten Gebrauch machen wollen). 
Abet gottlofe Menfchen befolgen nur ihre Lüfte, und find an 





e) Wörtlich, in der VIII. Conj. 
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Erkenntniß leer. Wer aber wird benjenigen —— — 
koͤnnen, —* den Gott beſchloſſen hat, daß er irren ſoll. 
Huͤlfe werden ſie beraubt ſeyn. Sey du alſo rechtglaubig, und 
richte dein Herz N) auf die wahre Religion 8) hin, fie if der 
ttliche Segenkand, für weichen Bott den Menfchen erſchaffen 
b), In dem von Gott gefchaffnen (und angeordneten) bat 
ine Veränderung ftatt; es iſt das, was unerfchütterlich veſt 
ftehet ). Die wenigſten Menſchen aber erfennen das. Daher 
befehrt euch zu ihm, fürchtet ihn, beobachtet die beftinnmte Zeit 
des Gebeths, und Habt feine Gemeinſchaft mit den Goͤtzendienern; 
auch nicht mit denen, welche in ihrer Religion Spaltungen anges 
richtet, und Sekten geftiftet haben, ob auch immer eine jede 
Sekte über ihre Unterfcheidungsiehre frohlocket. Wenn die 
Menſchen von traurigen Begebenheiten erichüttert werden, fo 
rufen fie ihren Herrn an, und wenden ſich zu ihm bin; wenn er 
fie dann mit Empfindungen feiner Barmherzigkeit begnadigt bat, 
fo wird ein Theil derfelben dennoch wieder abgöttifh. Undank⸗ 
barkeit ift es, was fie unfrer thätigen Gewogenheit entgegenſetzen. 
EN genießt eure finnlichen Freuden, ihr werdet bald die 
olgen davon erfahren. Haben wir ihnen denn jemals die Viels 
Ötteren erlaubt )? Wenn wir die Menfchen unfre Barmherzigs 
eit ſchmecken laſſen, fo freuen fie fid darüber: trifft fie aber, der 
Uebelthaten wegen, mit denen fie ſich befchäftigt haben, Strafe, 
fo fangen fie an zu verzweifeln. ben fie denn nicht bemerft, 
daß Sort, wen er will, den Vorrath an Lebensmitteln vergrößert, 
und ihn chen fo (mem er will) vermindert? Gewiß, hierin find 
Zeichen für Leute, welche (die Auferftchung) glauben. Gieb dem 
Anverwandten, was du 2r zu geben fchuldig bift, und den 
Armen, und denen, die auf der heiligen Reife begriffen find; das 
wird denen helfen, welche das Antlig Gottes fuchen (nah dem 
Wohlzefallen Gottes ftreben) ), und fie werden glüdlich ſeyn. 


5) Wörtlih: dein Antlie. 
E) Daß die Rede vom Islam iſt, zelgt der Zufammenhbang. W. 


h) Sn der Sunna findet fi) der Ausfpruh Muhammeds, daß jeder 
Menfch von Natur beftimmt ſey, Woslem zu feyn, daß nichtmos 
ſche Eltern aber denfelben zu einen Suden, Ghriften, Magier oder 
Heiden machten. W. 

3) Hiermit foll angedeutet fenn, daß auch ter Koran als veſtſtehend 
3* unwandelbare Richtſchnur des Glaubens und Handelns gelten 
müfle.. W. 

k) Im Originale: Haben wir ihnen jemals (müntlide oder 
Schriftliche) Bollmacht hberabgefendet, die dafür ſpreche, 
daß fie (Gotte Göpen) zu gefellen dürfen? w. 

)) Pf. XXVII, 8. XXIV, 6. ‘ 
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Was ihe auf Wucher austhun werdet, um menfchlichen Ben 
mögensbeftand zu vermehren, das wird euch wahrhaftig bey 
Gore nichts vermehren (den gemwünfchten Gegen Gottes nit 
beingen). Was ihr bingegen den Armen gebt, um Gottes 
Antlitz zu fuchen (eu um das Wohlgefallen Gottes verdient zu 
machen), das wird euch doppelt wieder gegeben werden. Gott ik 
es, der euch erichaffen hat, und der euch erhält; im der Kolge 
wird er euch ftecben laflen, und dann euch wieder in® Leben rufen. 
Kann auch ein einziger von euren Gößen, von allen Diefen 
Dingen auh nur das Geringfte leiften? Gelobt fey Go! 
Erhaben fen er über alle falfche Gottheiten! Der Lafter wegen, 
die von Menfchen begangen worden ſind, find zu Waſſer und 
Lande verderbende Plagen entftanden, damit ein Theil dieke 
Frevler die Zolgen feiner Sünden erfahre, und zur Bekchrung 
angetrieben werde. Sage (den Bürgern zu Mecca): geht im 
Zande herum, und betrachtet das legte traurige Ende eurer Vor⸗ 
wefer. Die meiften davon waren Gögendiener. Daher richte da 
dein Herz auf die wahre Religion, ehe der Tag erfcheint, deſſen 
&efcheinung Niemand von Gott zurüctreiben fann. An diefem 
Tage werden fie (die Frommen von den Gottlofen) abgefondert 
werden m). Wer unglaubig gemwefen ift, dem wird fein Unglaube 
zue Strafe angerechnet werden, Die aber Gutes gethan haben, 
Die werden ſich dadurch Vortheile erworben haben °). Gott wird 
die Slaubigen, die gute Werke thun, aus feiner Güte belohnen, 
bielenigen ‚, welche ihn verläugnen, kann er fchlechterdinge nicht 
lieben. 

Unter feine Zeihen (Wunder) gehören noch die Winde, die 
ee ſchickt, die als erfreuliche Bothen angefehen werden möffen, 
weil fie Zeugniffe von feiner Barmherzigkeit überbringen °), und 
machen, daß die Schiffe auf feinen Befehl mit Macht fortlaufen, 
damit ihr (in eurer Handelichaft) von feiner Güte gefegnet, und 
dadurch gereist werdet, ihm danfbar zu feyn. Schon vor dir 
(0 Muhanımed!) haben wir Gefandten an ihre Nationen geſchickt, 
und da fie (ob fie gleich) mit überzeugenden Beweiſen zu ihnen 
famen (dennoch verworfen wurden), fo mußten wir ung an denen 
rächen P), welche Srevelthaten verübten, hingegen war es une 


m) »ax theilen. 

ia) Nach dem wörtlichen Ausdrud des Originals: fie werden fi 
wohl gebettet haben, werden fih ein fanftes Ruhckiſſen im 

Paradieſe bereitet haben. W. 

0) Muhammed ſtellt zum öftern die Winde, well fie einen erquidenten 
Regen verkündigen, ald Evangeliflen vor. 


pP) BE. VII. 
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lg, den Glaubigen zu Hälfe zu kommen. Gott iſt es alidie, 
er die Winde ausfendet, und der Die Wolfen auffteigen läßt, 
er fie an dem Himmel außbreitet, fo wie ee will, und der fie 
ch Sropfen es und Bu Fannk fehen, wie mitten 
us denſelben Regen orquillt, un diejenigen von ſeinen 
nechten ſich freuen, über die er denſelben nach freyem Wohl: 
efallen ergießet. Denn fie waren vorher, ehe der Regen über 
e herabgeſchickt wurde,. der Verzweiflung nahe. Siehe daher in 
ie Kußftapfen der göttlichen Barmherzi H, wie er die bereite 
eftorbene Erde Ichendig macht. Gewiß, eben der Bott wird/ die 
odten dereinft ing Leben bringen: denn ee ift allmaͤchtig. Bene 
ie aber Stürme (verberbende -Winde..über ihre Saatyyaus⸗ 
bicken, und fie fehen follten, daß fie gelb wird, fo würden fie 
ewiß ausarten "), und darüber den uns fchuldigen Dank ver 
mgnen. Gewiß, du kannſt e8 nicht machen, daß die Todten 
bren, noch e8 macen, daß die Tauben bey einem Rellgions⸗ 
ortrag aufmerffam find, wenn fie die Ohren wegfehren 97 und 
je den Rüden zuwenden. Du kannſt auch den Blinden den 
chten Weg nicht meifen, und fie nicht zurüdbringen von Ihren 
erwegen (wenn fie auf denfelben verharren mollen). r 
enen wirſt du das Gehoͤr verſchaffen koͤnnen, die unſern Zeichen 
Bundern) glauben; und das find Moslemen (und ganz erge⸗ 
me). Gott ift ed, der euch anfänglich ſchwach erſchaffen hat, 
er euch in der Folge, nach der Schwachheit, Stärfe giebt, und 
ach der Stärke wiederum Schwachheit, und dann das graue 
Iter. Denn er ſchafft alle, was er will, er der Allwiſſende, 
: der Allmachtige! Und am Tage des Gerichts, wenn die be: 
immte Stunde fcblagen wird, werden die fhuldvollen Sünder 
I mit einem Schwure verfihern, daß fie nicht über eine Stunde 
rzogen buben D; an das Lügen aber haben fie ſich (fchon in 
rem Leben) gewöhnt. Diejenigen hingegen, die mit einem 
chtigen Erfenntniffe und mit dem &lauben begnadigt worden 
id, werden jenen zur Antwort geben: Ihr feyd Doch ftehen 
blieben in dem Buche (der Allwilfenheit) Gottes bis an den 
ag der Auferfichung. Und dies ift der Auferftehungstag: ihr 
olltet e8 aber nicht erfennen. An diefem Tage wird den Gotts 


q) Wörtlich. 
r) Jo irren, verderben. 


°) > wegkehren. Ä 

t) nämlich in der Welt. Unſer Aufenthalt auf Erden war viel zu kurz, 
um dasjenige zu leiften, was hier verlangt wird. S. Eure XXIIl. 
gegen den Schluß, oben S, 307. WW. 
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tofen ihre Entfchuldigung nichts Helfen, und man wird fe 
nicht meh auffordern, fih um das göttliche Wohlgefallen m 


Wir Haben zwar in dieſem Korän Yusfprüche unter vers 
ſchiedenen Vorftellungsarten an die Menfchen gebracht. Dennoch 
aber werden die Unglaubigen, wenn du ihnen eine Offenbarung 
erklären wirſt, fich zu fagen nicht entblöden: Ihr Gefandten fe 
unnüge Schwäger. Alfo druͤckt Gott ein Siegel auf die Derzn 
der Menſchen, die nichts erfennen wollen. Du aber (Muham⸗ 
med) fiche diefe Spötterey geduldig aus. Denn Gottes Ben 
heißung mwird erfüllt. Laß dich nie von Leuten, die fein Erfennb 
niß haben =), zur Leichtfinnigkeit *) bringen. 





u) gi ertennen. 
x) Das Stammwort im Driginale hat diefe Bedeutung. 
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Die XXXL Sure 
Lofman ”); zu Mecca eingegeben. 





Am Dramen Gottes des Allbarmberzigen, Allgätigen. 
. 8% M. 


Dies ind die Charaktere =) (des Koran) des Buchs, welches 
Beisheit ift: Es mweifet die zurechte, welche Gutes thun, und 
sefündigt ihnen Gnade, denen nämlich, die das Gebeth beobs 
ten, die den Armen geben, und die Wahrheit des zufünftigen 
ebens glauben. Diefe werden von ihrem Herrn wohl geleitet, 
nd werden gluͤcklich ſeyn. — Es ift aber ein Menich da, 

jelcher kurzweilige Hiftorien faufet, um andere, die nicht hin⸗ 
inglich unterrichtet worden find, von dem Wege Gottes abzu⸗ 
ringen, und ihn verächtlich zu machen. Solchen Verführern ik 
ine fchmähliche Strafe beftimmt *). Werden ihm unfere Offen: 


J) Von dem Danne, der diefen Namen führt, den Hottinger 
©. 101 —106 für den Aeſop hält, handelt die Eure. 


u) vo Hezicht fich auf den Inhalt der nachfolgenden Verſe. Das Wort 
bedeutet überhaupt Charaktere, Kennzeichen. 


a) &s ift Sure XXIII. oben 9. 304 Not. x. fihon bemerkt, daß dem 
Muhammed die kurzmweiligen IUnterhaftungen der Araber feiner Zeit in 
Stzahlungsgelagen,, vornehmlich nächtlichen Zufammenkünften, mit 
romanhaften Gefchichten der Vorzeit, Ertichtungen und Mähren, 
wodurch ihnen der Gefchmad an dem Koran und deſſen Erzählungen 
verleidet wurte, fo fehr zum Aergerniß waren, daß er nicht unterfaffen 
konnte, dawider in feiner vorgegebenen Offenbarung mit allem Ernſt 
zu eifern. Zu dieſen, feinem Koran gefährlichen luſtigen Erzählungen 
gehörten insbefondere die perſiſchen und die nach diefen erfunden waren. 
Zu der gegenwärtigen Stelle nun foll folgenter Vorfall Beranlaffung. 
gegeben haben. Ein arabiſcher Kaufmann, Namens Naffer (Nazar 
Ibnel-Hhareth Sul ‚? za, der auch Nodhar Ihn 
el: öhäreth Su ‚7 a5 genannt ift, welches nämlich der 
Menſch ift, gegen welchen der obige Tert zu Felde zieht, hatte fi 
lange in Perfien aufgehalten, und dort die unterhaltenden Erzählungen 
von den alten perfifchen Helden gefammelt, worunter fi) vorzüglich die . 
epifhen Sagın ven Ruftem und Jefendiar und die Schhichten 
von Afraſiab auszeichneten. Dieſe Gefchichten las er feinen Landes 
leuten, den Koraifchieen ver, welche fie ausnehmend fchön fanden, und 
fie fowohl, ale Ibn el-Hhareth feldft, zogen diefelben ben weiten 
den Erzählungen des Korän von den Stämmen Ad und Themüd, von 
Mofes, David, Salomo u. f. w. als viel erhabnere vor, und fagten 
es dem Muhammed dreift heraus, wenn er ihnen feine Verſe vorfang, 
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barungen vorgetragen, fo wendet er fich hoffärtig, als ob er fie 
nicht vernommen hätte, hinweg, ja er thut, als ob er harthoͤrig 
wäre. Einem folhen Menfchen zeige an, daß eine peinlice 
Strafe auf ihn warte. Den Glaubigen Hingegen und den 
Thaͤtern guter Werfe gieb die Deeficherung, daß fie in den ange 
nehmften Gärten (des Paradiefes) ihren Aufenthalt finden, und 
ewig in denfelben bleiden ſollen. Diefe Verheißung ift wahr; 
haftig, weil fie von Gott koͤmmt, welcher Allmacht und die hoͤchſte 
Weisheit befigt. Cr bat die Himmel erfchaffen, ohne Säulen, 
die in die Augen fallen, und hat veftftehende Berge auf die Erde 
Ken, daß fie ſich nicht mit euch bewege ®), und allerley Thiere 
ar er auf ihr audgeftreuet; und wir fchicden noch immer Waſſer 
vom Himmel herab, um dadurch allerieg Gewaͤchſe hervorzu⸗ 
bringen. Dies ift die Schöpfung Gotted. Nun zeiget mir an, 
was denn diejenigen geichaffen haben, die neben ihm verehrt 
— Allein die gottloſen Leute ſtecken in einem offenbaren 
ume. 
Wir Haben bereits, ehedem, dem Lofmän <) Weisheit 
werliehen (und zu ihm gefagt): Sey dankbar gegen Gott. Denn 


tie er vom Himmel erhalten haben wollte. Es Eonnte daher nicht 
fehlen, dag Ibn el= HhAreth dem Pfeuboprophreten und feinen 
Anhängern Höchft verhakt ward, und die Koraifchiten die Weiſung 
bekamen, fich folcher gottlofen und fchäblichen Erdichtungen zu mt: 
halten. Wan erzählt auch noch, daß Ibn els HhäArerth fich mehrere 
Sängerinnen erfauft habe, durch das Abfingen jense Deldengefchichten 
und allerhand Mährchen Lirjenigen , die fchon im Begriff ſtanden Moss 
femen zu werden von ihrem Vorhaben abzulınken. W. 


b) vwn Pf. CIV, 5. 3. ©. Sure XVI. oben 8.212. Das audı 
dort im arabifchen Zerte gebrauchte Wort bedeutet, wie das 


ebräifche OD, überhaupt veſte Stüsen, vefle Gründe, 
Grundpveften, und man kann daher die Textesworte des Koran auch 
überfegen: er bat der Erde (ohne fir auf Säulen zu flüßen) 
Srundveften (vollen Grund) gegeben, daß u. |. w. alfo mit 
Golius (App. ad Erpen. Gramn Arab. p. 187) bierin 
eine Ueberſetzung oder Nachahmung der Stelle tes Sp miften finden. 
Da inzwiſchen die arabiſchen Ausleger in beyden Stellen veftbe: 
ſtehende, veſtgewurzelte Berge verſtehen, fo iſt zu bemerken, 
daß fie fich die Erde als anbeginns flach und eben gedenken, und ſagen, 
daß Gott fir, auf ten Einwand der Enacl, es werde auf einer fo 
wankenden, wegen threr ebenen Geftalt und Beſchaffenheit gleich den 
bimmlifchen Kreifen ter Giriular » Bewegung untenworfenen Fläche 
1 niemand erhalten können, durch Aufwerfung ter Birge beveftigr 
abe. W. 

e) Die Nachrichten der muhammedaniichen Schriftſteller über diefen Lok⸗ 
man den Weifen find voller Verwirrung und hiftorifcher unt 
chronologiſcher Widerfprühe. Ein König von Scmen — ein ange 
ſehener Wann des Stammes ber Adäer, Prophet und Schüler des 
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wer gegen Bott dankbar ift, der befördert dur die Dankbarkeit 
das Heil feiner Seele. Wer aber undankbar ift, der fey es. 
Gewiß, Gore ift ſich felbft genug, und des Preifes werth. 





Hud — ein Weifer und kein Prophet — einer der Richter in Iſrael — 
ein Hirt — ein Zimmermann — ein frengelaffener äthiopifcher (habs 
beifinifcher Stlan — ein Beitgenoffe Davids — ein Mann aus dem 
hohen patriacchalifchen Zeitalter — biefer Jahrhunderte Ichend bis in 
das Zeitalter Davids — alles das von Mehrern fo zufammengeworfen, 
als ob demungeachtet die Rede nur von Einer Perfon fey. Im Uebrigen 
wird man bald gewahr, daß allen Muhammedanern, in Hinficht der 
befannten, einem Lokman zugefchriebenen Fabeln, der Aeſopus der 
Griechen vorfchwebt, für melden er darum auch den europälfchen 
Gelehrten gemeiniglich angefeben tft, wie denn ſchon der griechiiche 
Mönh Marimus Planudes in feinem Leben des Aeſopus vieles 
offenbar aus der Zradition der Araber vom Lokman entlöhnt und auf 
den Aeſopus der Griechen übergeteagen hat. Gelbft der Babriug 
der Griechen, von welchem ein Sheil der äfopifchen Fabeln herrühren 
fol, ift den muhammedanifchen Stopplern nicht unbelannt geblieben, 
da mehrere derfelben den Water des Lokman Bahr oder BA’ürk 
nennen, 0b fie fchon diefen, um den Lokman Ins höchfte arabifche 
Altertbum hinaufzurüden, für einen Sohn oder Enkel einer Schweſter 
oder Muhme des Hiob erklären, und fein Geſchlecht bis auf Afer 
den Vater Abrahams zurüdleiten. Die Lebereinflimmung der noch 
vorhandenen lokmaniſchen Kabeln mit den griechiſchen des Aeſopus liegt 
am Zage. Allein es ift ben dem hiftorifch gewiflen hohen Alterthum der 

abelvichtung im Drient höchſtwahrſcheinlich, Taf die dem phragifi 

opus zugefchriebenen Fabeln und die Fabeldichtung der Griechen 
überhaupt als eine Pflanze des Worgenlandes betrachtet werten müffen, 
wenn man au mit Sylv. de Sacy (Magas. encycl. an. 9, 
, T. I. p. 380 f.) einverflanden ſeyn will, daß die unter Lokmans 
Namen vorhandenen in der Zeit nach Muhammed von Griechenland 
nach Arabien verpflanzt feven. Auf der andern Seite fcheint mir der 
alte Lokman ter Araber, als angebliher Urheber ter arabifchen 
gabnihtung, nicht beftimmtes Individuum, fondern fein Name ein 
oſlectiv⸗ Name zur Bezeichnung der älteften arabiſchen Wolksweisheit 
und befonters der Fabeldichtung zu ſeyn, und im Allgemeinen einen 
weifen und Elugen Beobadhter oder Denker, und raths 
gebenden Volkélehrer, auch überhaupt einen weifen Mann 
anzuzeigen, was im Arabifchen aus dem Zufammenfluß der beyden zu 


der angegebenen Bedeutung ftimmenden Wurzeln „ZU und yes 


Conj. V. CXX in Eine (vierbuchftäbige) Wurzel „zei bernorgehet, 
überdics auch im Sanfkrit des Inpifchen eine Stüge erhält, wo Lok 
oder Löka fehen, erbliden, wahrnehmen, und MAN oter MANa, 
erkennen, begreifen, fallen, verflehen, bemerken, beobachten, willen, 
das Nennwort MANA: (abfolut MANAS) Sinn, Berftand, Ge 
dächtniß, Kenntniß u. |. w. beteutet, vergl. au MANU Mann, 
Gefepgeber; ingleihen MANTRT Mathgeber, Weiler. — Dies we 
dr nagoder wird man nun au, abgefehn von der Fabeldichtung, die 
appellative Bedeutung des Sigennamens jenes alten arabifchen Königs 
von Jemen Lokman Ibn Ad (des d eehnten des Pocockiſchen Ver⸗ 
Rorau. Bb 
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Lokman fprach zu feinem Sohne 4) ihn alfo ermahnend: D mein 
Sohn! gieb Gott feinen Mitgenofien. Denn die Abgötteren 
ift ein grobes Verbrechen e). D mein Sohn! wenn etwas au 
nur fo ſchwer wäre, wie ein Senfforn ſchwer if, und es läge 
verborgen, in einem Felſen, oder im Himmel, oder auf Erden, 
o wird es Gott ans Licht bringen; denn Gott hat eine durch⸗ 
ringende Einſicht, und die vollfommenfte Erfahrung. Beob⸗ 
achte du, mein Sohn! das verordnete Gebeth, gebeuth das 
Recht, verbeuth das Unrecht, und fey unter den Schickſalen, die 
dich treffen, geduldig. Denn die widrigen Begebenheiten erfol⸗ 
gen nach dem Gefeke der Nothwendigfeit, dem Die Dinge unters 
worfen find . Verdrehe dein Antlig nicht gegen die Menfchen 


zeichniffee) und andrer, die in ben Zeiten vor Muhammed unter dem 
Namen Lokman berühmt geweſen feyn mögen, ale diefelbe eines 
Volksweiſen oder eines Welfen überhaupt gelten laflen, ohne deswegen 
damit behaupten zu müflen, daß ein jeder der diefen Namen Bar 
auch ein folcher Volksweiſe oder Weife überhaupt gewefen fey. o viel 
iſt indeſſen gewiß, daß cin ſolcher Weiſe des alten arabifchen Zeitalters 
derjenige iſt, von welchem Muhammed ſpricht, ohne vielleicht von 
dem Verfaſſer der lokmaniſchen Fabeln zu wiſſen, indem er ſonſt wobl 
nicht unterlaſſen haben würde, auf dieſe Lehrweiſe durch Fabel und 
Parabel Bezug zu nehmen. — Ich kann auch nicht dafür halten, daß 
der von Muhammed hier angeführte LotmAn der Jemeniſche König 
feyn fol. Es kömmt aber in der arabifchen Sagengefchichte noch ein 
anderer Lokman Ibn "Ad d. i. Lokman aus dem Stamme Ad 
vor, der weit berühmter ift, und als Weiſer und Prophet fein: 
Stammes gefchildert wird. Diefer ift e&, ter ohne Zweifel für den 
hier erwähnten Lokm an genommen werden muß, — Gr foll ein 
Zeltgenofle des im Koran oft genannten Hd, und deflen Schüler und 
Anhänger gewefen fern, einer der Glaubigen unter den Atäern, 
welcher daher auch nebft einem heile feiner Randeleute der über tie 
Pretlaud gen des Stammes ergangenen Strafe des Untergangs entriffen 
worden jey. . 


d) Er wird von den Auslegern En’Am, von Einigen Eſchkem, von 
Andern Mathan genannt. Go giebt auch Planudes feinem Kefop 
einen Sohn Namens Ennus. W. 


e) Zwey hier folgende Verfe von ten Worten Wir haben ... bi 
was Ihr gethan habt, habe ich mir nad) dem Rechte der Gon: 
jecturalfritit erlaubt, an diefer Stelle in ter Ueberfegun weg zu 
nehmen, und nad) vier Verfen weiterhin an ihren rechten Ort einzu: 
fchalten. Als parenthetifcher Zwifchenfag von Muhammed, wie man 
diefe beyden Verfe bisher genommen hat, verurfachen fie cine Störung 
bee Fluſſes der Rede, die felbft als Härte nicht wohl flatt haben 
ann. 

T) Dies it, wie mich dünkt, der Sinn im Originale. Dber: die uns 
angenehmen Zufälle trage geduldig; die Geduld if 
eine göttliche Vorſchrift, die Ohlehterpings beobadte«: 
erden muß. 
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(fie) feinen Menfchen mit Verachtung an), und tritt nicht fkolz 
im Lande einher; denn Gott kann feinen Menfchen lieben, der 
hoffärtig ift, und der prahit. Geh du anftändig auf der Gaſſe 8), 
und fprich in einem fanften Tone: denn das Gefchren der Efel iſt 
ungusftehlich ꝛ). Wir haben dem Menfchen gegen feine Eitern 
Ehrerbietung anempfohlen, da ihm feine Mutter unter gewalti 

Beſchwerden getragen, und zwey Fahre gefäuget hat 1). Ser 
mir alfo dankbar Feerſ und ſey es auch gegen deine Eltern. 
Zu mir iſt die Ruͤckkehr (am Tage des Gerichts). Und ſollten ſie 
(deine Eltern) von dir verlangen, mir einen unbekannten Gott an 
die Seite zu fegen, fo gehorche ihnen nicht. Uebrigens gehe ihnen, 
fo wie die Gerechtigkeit e& heifcht, in diefer Welt zur Hand, und 
tritt immer auf den Weg, den der Menſch wandelt, der fich zu 





8) Nach einer Handſchrift. 3. Nach der gewöhnlichen Zertesletart: 
rin du anftändig (gemäßlgt, weder zw langfam nod zum 
geh wind) deinen Bang einher. Dich dünkt, es bedurfte keiner 

bänderung des Kertes nach einer einzelnen Handfchrift. W. u 


h) So weit geht die Rede Lofmäns an feinen Sohn. Bon diefem Lok 
man, melden Muhammed aufgeführt hat, wird gelegt er fey von 
feinen Landsleuten, den Adäern, nebſt noch zwey ndern und im 
Gefolge von 70 feines Volke zur Zeit einer großen Dürre nach Mecca 
abgefendet worden, um dort an der Stelle, wo daß erfte heilige Haus 
(die urfprüngliche Haba) geitanden, Regen von Gott zu erbitten, habe 

ch aber, nachdem mit diefem Regen über die‘ Adäer wegen ihres hals⸗ 
ftarrigen Iinglaubens zugleich mittelft eines fchredlich wüthenden Orkans 
das göttliche Strafgericht hereingebrochen fey, mit den Seinigen in 
diefem heiligen Lande luft niedergelaffen. Won demfelben Lok⸗ 
män Ibn 'Ad, dem Weifen, nicht dem Semenifchen König deffelben 
Namens und Herlommens , hat die fpätere, dem Muhammed wahrs 
fheinlich noch unbekannte fabelhafte Gage, ohne Zweifel um beyde 
Lokman Ibn "Ad, und zugleich den Fabeldichter Loklman, der zu 
Davids Zeiten gelebt haben ſoll, In Einer Perfon zu verbinden, und 
den tadurch entflehenten Anachronismus auszugleichen, erbichtet, daß 
er ben feiner Niederlaffung im heiligen meccaifchen Lande ſich von Gott 
ein Lebensalter von fieben Adlern erbethen, diefem zufolge fieben junge 
Adler, einen nach dem andern, aufgefüttert habe, deren jeder achtzig 
Zahre gelcht — welche Lebenslänge von Einigen bis zu 1000 Jahren 
gefteigert wird, von Antern fogar, höchſt unüberlegt gegen alle Zeit: 
rechnung verftoßend,, ftatt auf fieben Adleralter, auf fieben Rhinoceros⸗ 
alter, d. i. 3500 Zahre, berechnet iſt. W. 


i) Muhammed legt es feinen Anhängern als ein Religionsgefeg auf, daß 
fie ihre Kinder zwey Jahre follten fäugen. laflen. chon in der zweyten 
Sure hat er das eingejchärft, und in der feche und vierzigften wieder: 
hohlt er diefe Verordnung. unter den alten Juden ward es eben fo 
gehalten. Kimchi merkt das bey 1 Mof. XXI, S. an. Wan ver: 
gleiche biermit den Jofephus Alterthüm. II, 9. und 2 Macc. VII, 
38. Michaelis in Dissert. de Ritual. Cod, Sacr. ex Alcorano 
illustrat, p. 14. 

Bh 2 
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mir bekehret hat k), Endlich werdet ihre zu mir —5 
und dann will ich euch alles vorhalten, was ihr gethan 
Bemerft ihr nit, daß Gott den ganzen Himmel und die ganze 
Erde zu eurem Dienft genöthigt hat, und daß er feine Wohlthaten 
ſowohl über eure äußeren als inneren Bedürfniffe reichlich and 
fhüttet? Und dennoch kann das menſchliche Geſchlecht Mit 
glieder haben, die, ohne unterrichtet zu feyn, ohne geleitet zu 
werden, und ohne eine fie aufflärende Dffenbarung zu Pennen, 
über Gott ftreiten? Wird ihnen gefagt: Kolgt der Offenbarung | 
deren Gott euch gewürdigt bat; fo erflären fie fi, daß nur der 
Glaube ihrer Väter die Richtfehnur ihre® Glaubens feyn fol 
Würden fie das aber auch wohl (fi nach dem Glauben ihrer 
Väter richten), wenn der Satan, durch denfelben, fie zur Höllens 
quaal tiefe? Nur mer fein Fa ganz zu Gott rihten, und gu 
- Werfe thun wird, der ergreift einen veften Halt; denn bey 
iſt das Ende aller Dinge. Der Unglaube eined Menfchen, der 
ſchlechterdings nicht glauben will, betrübe dich nicht; alle Uns 
plaubige werden doch zu ung wiederfehren, und dann wollen wit 
bnen ihre Werfe vorhalten. Denn Bott kennt auch das Innerſte 
des Herzend, Jetzt laffen wir jie ein wenig von der Luft Diefer 
Melt koſten, fünftig wollen wir fie zu der peinlichften Strafe 
verurtheilen. Wirſt du fie fragen: Wer ift der Schöpfer Bi 
meld und der Erden? fo werden fie antworten, daß Gott es ik. 
Brich du dann (auf diefe Meußerung) in das Lob, des wa 
Gottes aus: allein die meiften Menfchen verftiehn es nicht. 
ift der Eigenthumsherr von den Himmeln und der Erde; denn 
Gott ift unendlich reich, und des hHöchften Preifes werth. der 
That, wenn alle Bäume auf Erden zu Schreibfedern wuͤrden, 
und wenn Gott dad Meer ausbreitete in fieben andre Meere (vol 
Dinte), fo würden doch die Worte Gottes nicht erfchöpft werden 
(ed tourde immer etwas übrig bleiben, das aufgezeichnet zu 
werden verdient) !). Denn Gott befigt die hHöchfte Macht und die 
höchfte Weisheit. Eure Schöpfung und eure Auferweckung koſtet 
Ihm nicht mehr ald die Schöpfung und Auferwedung einer ein 
gioen Seele; denn Gott ift eg, der alles höret und fieht. Merkſt 
nicht, daß Gott die Nacht auf den Tag, und den Tag auf die 
Nacht folgen läßt, und daß er die Sonne und den Mond zu eurem 





—— mr 


k) Vergl. Sure XXIX. oben &. 368. und Not. a. Der fih zu mir 
befehret hat wird ale Bezichung auf den Abubeker gedeutet, auf 
deffen lIeberredtung Sa’d Ibn Abi Wald; Mosiem wurde. W. 

I> Die Thalmudiſten reden eben ff. 3. Muhammeb will den Juden 
mit eignen Worten ihrer Lehrer bege nen, weil fie darauf beflanden, 
daß alles Wiffenswürdige in ihrem Geſes enthalten ſey, und es Beine 
neun Offenbarung bedürfe, W ' 
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Dienft anhält? Beyde vollenden den Ihnen vorgefchriebenen Lauf. 
&o weiß auch Gott alles, was Ihr thut, darum, daß Bott die 
Wahrheit ift, dab die Gögen, Die ihr außer ihm anruft, eitel 
find, und daß Sort das erhabenfte und das gröfite Weſen ift. 
Sichft du nicht, wie das Schiff, duch Gottes Güte, fchnell 
über das Meer geht, um euch auf feine Zeichen hinzuweiſen (euch 
bon ihm und feiner Regierung eine Anzeige ju geben). Und 
wahrlich, hierin find Anzeigen für jede geduldige und dankbare 
Seele. Wenn die Wogen fie bedecken, wie überfchattende Berge, 
fo werden fie Gott anrufen,. und ihm einen Dienjt angeloben, 
der von aller Abgötterey rein ift; bringt er fie aber glüclich ans 
Band, fo wanken fie wieder (werden fie zwiſchen ihren abgoͤtti 

Reigungen und zwifchen ihren Pflichten ſchweben): doch nur ein 
tweulofer und undankbarer Menſch kann unfere Dffendarungen 
verläugnen. D ihr Menfchen, (ihr Bürger zu Meccat) fuͤrchtet 
nen Hetrn, und zittert vor dem Tage, an welchem weder. der 
Sohn feinen Vater, noch der Vater feinen Sohn retten F 


war ſo genau, als er die bequeme Zeit weiß, zu der er den Regen 

ſchicken ſoll, als er weiß, von welchem Geſchlechte die 

cht iſt, welche die Mutter unter ihrem en traͤgt. Kein 

enſch weiß ſein morgendes Schickſal, kein Menſch weiß mit 

Sewißheit, wo er ſterben wird: Gott allein iſt allwiffend! Gott 
ıllein hat von allem die richtige Wiſſenſchaft =). 





m) Die genannten fünf Stüde des alleinigen Wiſſens Gottes, die Stunde 
des jüngften Tages, die Zeit des Begens, das Geſchlecht und die Bes 
fchaffenheit der Feucht {m Deutterleibe, das aufüinftige Schickſal des 
Menfchen, und an welchem Drte oder in welchem Lande der Menſch 
fterben werde, werden nach einer lieberlieferung aus dem Munde de 
Pfeudopropheten. in der Sunna all gl ums, d. i bie 

ünf Schlüffel des Scheimniffes t. Angabe fol 
es AN Shn A —(A,.—— Se En 
seranlaft haben. W. 
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Die XXX. Sure 
Die Anbethung "); zu Mecca eingegeben. 


" Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 
u EM 


Dos Buch (der Koran) ift von dem Herrn der Zeiten 0) geoffen 
bart worden, woran fein Zweifel iſt. Wollen fie (die Üngiar⸗ 
bigen) jagen: es ift fein (Muhammeds) eignes Machwerf; fo 
bleibt es doch Wahrheit von deinem Herren, zu deiner Verbind⸗ 
lichkeit, ihn unter Leuten zu verfündigen, an Die noch Fein Lehrer 
vor dir gefendet worden ift, Damit fie auf den rechten Weg geleitet 
werden. Bott ift es, der binnen fechE Tagen die Himmel und die 
Erde, und was zwifchen Beyden ift, geſchaffen, und fich hernach 
auf den Thron gefegt hat. Außer ihm habt ihr feinen So 
heren und feinen Beyſtand: Und doch gedenfet ihr feiner nicht 

Er deherrfchet alles vom Himmel bis zur Erde. In der Folge 
werdet ihe Ju ihm fehren, an dem Tage, deflen Zeitmaaß, ſo wie 
ihe zu zählen pfleget (nach eurer Weiſe zu zählen) r), tauſend 
Jahre ie). Diefer Gott, der Allmächtige! der Barmherzige! 


na) Bon dem Anbethen der Slaubigen, deſſen in der Sure gedacht wird; 
fic heißt auch tie Sure tes dürren Landes, weil am Schluffe der 


felben diefer Ausdrud vorlimmt. 3. EAFWI Elfedfchde, bie 


Anbethung, BE Eldfcheres, das dürre, niht von Regen 
getränfte Land. W. 


0) (alla 0, &, Eure 1. oben ©. 1. Rot. a. W. 
pP) Offenb. XII, 18. XXI, 17. 


q) Zaufend Jahr nach runter Zahl für eine unbeflimmte unb unbe 
kannt fehr Lange Zeit. Da die Ausleger das Zeitmaaß des jüngften 
Tages (my) AK) gemeiniglih, und nicht ohne Grund, von der 
Dauer diefes Gerichtstages verſtehen, und eben fo die 50,000 Jahre 
zu Anfang der fichzigften Sure, woraus ein beträchtlicher Widerſpruch 
entfteht, fo haben fie verfchiedene zum Theil fehr gezwungene Aut 
legungen der beyden Stellen erfonnen, um fich aus diefer Schwierigkeit 
heraus * helfen. Andern kann das Zeitmaaß des jüngſten Tages, 
ihres Erachtens, ſchwerlich anders als von der Entfernung dieſes 
Tages verſtanden werden, alſo nicht von der Länge des Tages, 
fondern der Dauer bis dahin, weil Muhammed anderwärts die Zeit 
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alles, e® mag ein Geheimniß, fein Geheimniß 
e ganze Sadpfung ift dad vollformmenfe Meifte 
nglich fchuf er den Menfchen aus Lehmerde, hernach gab e 
die Kortpflanzung aus —5* aus einem ſchlechten 
e bildete er ihn aus, und hauchte ihm von feinem Geiſte in: 
ſeyd ihr fchuldig das Gehör, das Gefiht und dag Be 
es empfinden fann. Wie wenige aber find gegen feine 
ar? Allein fie fragen: Wenn wir in der Erde verfommen 
wie ift es möglih, daß wir ald neue Geſchoͤpfe aus der: 
ı zu VBorfchein treten können? Dergleichen Leute glauben 
Darftellung vor ihren Herrn”) nicht. Gag’ ihnen: Der 
I des Todes, der über euch gefegt ift, wird euch fterben 
„ dann werdet Ihe zu eurem Heren wieder —— 
en. O moͤchteſt du ur fehn, wie die kaſterhaften alsdann 
Köpfe werden ſinken laſſen, vor ihrem Deren! (indem fie 
werden:) O unfer Here! wir find Durch Augen und Ohren 
eugt; laß uns nur einmal wieder in die Welt zurückkehren, 
llen wir gute Werke thun; wie glauben nun mit voller Uebers 
ng (überführt, daß dee Rorän die wahre göttliche Offen⸗ 
g iſt). Hätten wir es gewollt, fo würden wir einer 
Serie die gehöuge Leitung verliehen haben; aber es muß in 
lung gehen das von mir gegebene Wort: fürwahr, ich 
Die Hölle mit einer Gefellfhaft anfüllen, die aus böfen 
en und Menfchen beftehen fol). Schmedet nun (die 
'e dafür), dag ihre die Erfcheinung diefe® eures Tages vers 
(nicht geachtet) habt; nun will ic) euch auch vergefien (euch 
achten). So fehmedet nun die Pein, die ihr mit euren 
en verdienet habt, die ewig mähret. 
In der That, nur diejenigen glauben unfeen Zeichen (unfrer 
barung), die, fo bald fie dadurch erinnert werden, ans 
end nieder zur Erde fallen, den Ruhm i 
; verfündigen, und den Stolz uuterdrüden, mit 
venfchliche Herz fih zu erheben pflegt. Sie ſehn von ihrem 








6 Gerichts an dieſem Tage als ſchnell beſtimme, wie cd auch in 
r Sunna aus ſeinen mündlichen Ausſprüchen über dieſen Punkt aus⸗ 
ücklich hervorgehet. Allein auch in dieſer Anficht zur —— 
6 eigentlichen Sinnes: der Stelle haben bie Ausleger, welche die 
ufend Sahre fo, und nicht von der Dauer oder Länge des jüngften 
ages oder der Auferftehung erklären fh mancherley & en 
macht, und allerhand fonderbare Einfäle zu Markte getragen, deren 
rörterung ich hier fün unzweckmäßig halte. Betreffs nn eler 1000 und 
* 50,000 Sahre in der fiebzigften Sure f. a. ſ. D. 


ie Auferſtehung und das jüngfte Gericht. W. 
5. Sure VII. oben S. 118. und Eure XI. oben ©. 181. W. 
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Lager auf‘), rufen ihren Herrn mit Furcht und Hoffnung au, 
und geben den Armen von den Gütern, welche wir ihnen ver 
liehen haben. Noch weiß feine Seele, was für eine das Gemäth 
aufheiternde Zufriedenheit u) im Verborgenen, zur Belohnung 
ihrer thätigen Tugend, zubereitet fey. Sollten denn der Glaubige 
und der Srevler in Einem Paare gehn? Nein! fie werden nicht 
in Einem Paare gehn. Die Ölaubigen und die mufterhaft 
tugendfamen Menfchen werden, für ihre frommen Handlungen, 
einen immermährenden Aufenthalt in Gärten haben; die Frechen 
Sünder aber werden in dem Feuer wehnen, und fo oft fie ſtreben 
werden berauszufoınmen , fo oft follen fie mit den Worten wieder 
bineingeftoßen werden: Schmecket die Quaal des Feuers, von 
meldem ihr glaubtet, daß ed Wahn und Erdichtung ſey. In 
jwifchen wollen mir fie (in diefer Welt) mit einer weniger ſchmer⸗ 
enden Strafe belegen, ehe die peinliche Strafe (der Hölle) über 
e verhängt wird; ob fie nicht vielleicht noch befehrt werden 
möchten? Mer kann aber gottlofer ſeyn, ald ein Menſch, 
der duch die Zeichen (Dffenbarungen) feines Herrn gemarne 
wird, dann aber fih von ihnen abmwendet? ten wir uns 
nicht an ſolchen Lafterhaften rächen ? 
Dem Mofes haben wir das Geſetzbuch augefellt; fey nicht 
in Zweifel wegen feiner Darfunft x). Wir beftiimmten es für die 





t) Woͤrtlich: Ihre Seiten richten ſich von ihren Bette 
auf, fie rufen u. ſ. w. 
u) Wörtlih: Kreude oder Zufriedenheit der Augen. 


x) ne sis ambiguus de occursu eius. Das natürlichfte if, 
daß wir das Fürwort fein, wie wir es in dem unmittelbar nach⸗ 
folgenden Sage thun müffen, auf das Buch beziehen, und nicht auf 
Mofes, wie es mehrere muhammedantfche Ausleger thun. Wuhammd 
fon nämlich nicht daran zweifeln, daß tiefes Buch dem Moſes wirklich 
von Gott überliefert, und wahre göttlihe Offenbarung fey, es alfe 
bey der ihm felbft ertheilten Offenbarung als Grundlage ertennen, und 
für diefe einen Beweis daraus hernehmen; oder er fol nicht bezweifeln, 
daß der Inhalt des mofaifchen Geſetzbuchs dem Inhalte feines Kork 
darkomme, entgegentomme, begegne, in Bezug nämlich auf das Vor⸗ 
geben, daß das Geſet Mofis ſchon von Muhammed und feiner 
euge. Eben fo könnte, wenn man das Fürwort fein auf Mofes 
elbſt bezieht, der Sinn ſeyn, daß en nicht an der Ueberein⸗ 
Eunft, dem Sufammentreffen bes ebrät en Sefengebers mit ihm, als 
dem legten aller Propheten, von welchem jener auch geweiſſagt habe, 
zweifeln dürfe, und fich mit Sicherheit auf Mofes, als feinen erſter 
Vorläufer, berufen und beziehen möge. Doch nicht fo die arabifchen 
Ausleger. Sie denken an die famöfe Nachtreife, die der Pſeudoprophet, 
den Slauben an feine göttliche Sendung betriegerifch einzuleiten , erlog 
(f. oben &. 225), da er im fechsten Himmel fih mit Moſes befprochen 
zu baben vorgab. So unerwartet und unzufammenhängend an biefer 
Stelle das Einfchiebfel einer folchen Erinnerung ſeyn würde, fo hatte 
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—— zur Anweiſung. Wir haben ihnen auch aus ihrer 
ation union guhrr gegeben, welche ſie nach unſerm Befehle leiten 
a ſie unter dem Leiden Geduld bewieſen, und einen 
—ã Glauben an unſre Offenbarungen an den Tag gelegt 
atten. Gewiß, dein Herr wird am Auferfiehungstage ve 
Streitigkeiten, die fic unter einander gehabt haben, durch ein 
ichterliche Entſcheidung beylegen. Sollt' ihnen noch unbefannt 
mn, wie viele Menfchengefi echter, die vor ihnen waren, von 
ns ausgerottet worden find, durch deren Wohnungen fie gegens 
yärtig wandern Y)? — ein find Anzeigen < Con re 
berherrlihen Mat): Wollen fie denn nicht gehersen 
e denn nicht, daß wir auf die duͤrre trockne ner am 
md dadurch die. Saat zum Wachsthum bringen, weiche 
elbſt und den Thieren zur Speife dient? Wollen fie denn. Das 
icht in Betrachtung ziehen? Mech fie (die Unglaubigen 
en Blaubigen) die Stage vorzulegen: Gagt und doc), wenn ihr 
yahrredende Leute ſeyd, wann — cheidung geſchieht (daß 
Bott über ec und und das Entfheidungsuetheil fprechen wird? 
Inttworte du ihnen: An dein Entfcheidungstage werden die Uns 
laubigen feinen Vorteil mehr von dem’ &lauben haben, . und 
san wird nicht weiter auf ihre Belehrung warten. be 
fie Gemeinſchaft mit ihnen auf, und harre (erwarte den Aus⸗ 
ang, a fie gleichfalls harren! (warten darauf, daß 
ir's übel gehe.) 





es gleihwohl mit Marracei auh Boyſen in feiner 
bier paraphrafirt:: gweitt e nicht, vos du ihn (den Mofes 8 
deiner Nachtreiſe im fechöten Himmel ſprechen wirft. 
Befler würde vielleicht bach fegn gefprohen habeſt. 
Barum foll man aber in den hin — was nicht darin ſteht , 
und woran der Verfaſſer wicht gedacht hat?! W 

J) Die Koraifchiten und namentlich bie Deccaner tamen auf thren Hans 
delsreiſen und fonft fehr häufg bey den Dertern vorbey, wo die“ Adäer, 
Themudäer, Midianiten, 


hatten. W 


odomiten u. f. w. wor Zeiten gavohat 
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Die XXXM. Sure 
Die Bundedgenoffen *); zu Medina") geoffenbart. 


Im Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


O Prophet! fuͤrchte Gott, und gehorche weder den Ungtaubigen, ei 
noch den Beuchlern 8); denn Ban alwiffend und (in feinen 
Anordnungen hoͤchſt) weiſe. Befolge daher die Dffenbarungen, 
welche Deinen Heren zum Urheber ei denn Gott weiß a 

was ihr vornehmet. Und verlaß di) auf Gott; es muß dir genug 
ſeyn, daß Er dich beſchirmt. Gott hat dem Menfchen nicht ein 
gedoppeltes Herz gegeben 9, und hat eure Weiber, von denen ihr 


») Ein Krieg veranlaßte diefe Sure, in welcher bie Sefinnung des Ben 
e 


faffers gegen feine Weiber das Merkwürdigſte ift. 9. Aufſchriſt 
der Sure iſt > El⸗Ehhſab, die Bundesgenoffen oder 
VBerfchwornen, weil im Vorbengehen von Muhanımeb derer unter deu 
Geinigen gedacht iſt, welche fich teeulos gegen ihn verbündet und ver 
fhworen hatten. Der Krieg, bey defien Gelegenheit ein Schell der 
Sure geoffendart ſeyn fol, ifl der fo genannte Krieg des Grabent 
(Ge! y> öe;&) im fünften Sahr der Hebfchra, als Medin⸗ 
über zwanzig Tage von den vereinigten Mächten mehrerer jüdiſchen 
Stämme, der Meccanee und der Einwohner von Nedfcheb und 
Thehama, auf Anftiften des jüdifchen Stammes Nadhtr oder Maflr 
( 5), welcher das Jahr vorher von Muhammed vertrieben worben, 


. belagert ward. W. ' 


a) Einige Handſchriften haben Mecca flatt Medina, und dem iſt 
Hindelmanns Ausgabe gefolgt; auch fhon Hottinger hat die Gars 
für eine Meccaiſche erklärt. Bonfen verband daher beydes, umd 
feste: zu Mecca unb Medina geoffenbart. W. 


b) Beidhami In feinem Kommentar über den Koran führt hier den 
Vorfall an, daß In einer freundlichen Unterredung mit Diuhamme, 
wobey Abdallah Shn Obba, Mu attheb Son Kofcheir, und Eis 
Dſchedd Ibn Kaif zugegen waren, Abu Sofian, Akrema Ibn 
Abi Dfchehel, und Abu la wer el Selemt dem Propheten 
vorgetragen, wenn er aufhören wolle, wider die Verehrung ihrer 
Götter zu predigen, und diefe als Vermittler bey Gott anerkennen 
werde, Bi wollten fie ihm und feinem Herrn keine Befchwerlichkeit weiter 
verurfachen. W 

©) Der Ausdrud zwey Herzen haben galt ben den Arabern für 

klug und [harffinnig fenn. Allein bier fol in Bezug auf bad 

nachfolgende angebeutet ſeyn, daß jemand für eingefchobene Eltern und 
angenommene Kinder nicht eben tie Neigung haben könne, als für 

folche , die es wirklich find. W. 
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ach dadurch jcheidet, daß ihr fie für den Rüden eurer Mütter 
eflärt O, darum nicht zu euren Müttern gemacht, auch ‚nieht, 
ie an Kindesftatt angenommen worden find, zu euren wirklichen 
Söhnen %. Died Wort fchallet nur fo von euren Lippen; 
Bott aber faget die Wahrheit, und führet auf den rechten Weg 
Rennet fie nah ihren Vätern, das iſt vor: Gott gerechter, und 
venn ihre ihre Väter nicht Fennt 9), fo find fie durch die Religion 
use Brüder und eure Nächften. Wenn ihr hierin (in verfloffenee 
jeit) einen Irrthum begangen habt, fo wird es euch nicht als 
In Verbrechen angerechnet: werden. . Mur was ihr (von jegt an). 
orfeßlich thut, das ift Sünde; denn Bott iſt gnädig und 

erzig. Der Prophet Ift den Glaubigen näher, als fe ſich ſelbſt 
nd feine Ehegattinnen find ihre Mütter 8); und die Blutofreunde 


PER ; 2 u 


u . — m IG. 
d) Es war eine unter den Arabern gewöhnliche Formel, die wei the 
feheldungen gebraucht wurde, daß der Mann zu feinem Weibefpradh: 
Sey mir künftig wie der Rüden meiner Mutter. Denn 
daturch zeigte er an, daß er fie, der nahen Berwandtichaft;wegen, 
‚nicht zur Frau haben könnte. B. iefe Eitte fand nur flatt, wenn 
der Dann die Gefchiedene nicht aus dem Haufe verftoflen wollte, und 
fie nicht wieder zu heirathen befchloffen hatte, Er zeigte durch die. 
Formel zugleich an, daß er felbft und ale feine Berwandten In Zukunft 
fle als feine Mutter zu betrachten und zu ehren verbunden feyen. : W. 
e) Rimlih, daß er feines natürlichen Waters wirklicher Sohn, und zu⸗ 
gleich ein Sohn desjenigen Mannes feyn könne, der ihn an * ndesſtatt 
angenommen hat. B. Muhammed will, (0 wie die vorhergehende 
Sitte der Araber, auch tiefe zweyte Gewohnheit derfelben abgefchafft 
wiffen, daß fie ihre adoptirten Söhne eben PN nahe verwandt ale ihre 
natürlichen Söhne betrachteten, und von folder vermeynten Verwandt⸗ 
jchaft in den verbothenen Graden diefelben Hinderniffe bey Heirathen 
ftatt finden ließen, als bey leiblichen Söhnen. Dieſe letztere Sitte 
erklärte er auf angebliche göttliche Offenbarung für aufgehoben, um 
das folcher Sitte gemaße Aergerniß zu befeitigen, daß er die Seinen, 
die gefchietene Krau’ eines von ihm freugelaffenen und von ibm an 
Kintesitatt als Sohn und Erben angenommenen Sklaven, des Seid, 
gehrirathet hatte, ob er es ſchon nicht dadurch befeitigen Konnte, 
da fie die Zochter feiner Zunte war, Br 
8) Wenn es Findlinge oder Gefangene ind. — 
g) Wer fie nun anrühren würde, der würde Blutfchande begehn, B. 
und iſt den Blaubigen daher verbothen , fie nach feinem Zobe ‚-odevährer 
. Kntlaffung durch die Scheidung, zu heirathen, während en, der Pro⸗ 
phet, durch diefe geiftliche Werwandtichaft nicht gehindert ift, der 
Mitte feiner Glaubigen zu heirathen, welches Frauenzimmer er für gut 
befindet, weil ein ſolches dann den Glaubigen als rechtmäßige Mutter 
gilt. Eine Sophiſterey, dergleichen fih der KorAnprediger zu eigen: 
nügigen Zwecken mehrere erlaubt! Sein Verwandtſchafts vorrecht leitet 
er naͤmlich, wie dic Ausleger bemerken, aus dem Grunde, daß er ihnen 
ebiethe was zu Ihrem zeitlichen und ewigen Vortheil gereichet, und um 
—* das Heil ihrer Seele und ihres Körpers, ernſtlicher beſorgt fen, 
als fie ſelbſt, moher fie ihm zu größter Suneigung und Ehrfurcht ver: 
pflichtet ſeyen. W. 
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find nach dem Buche Gottes h) einer dem andern näher verwantt, 

als die (andern) Glaubigen, und die, weiche der Religion wegen 

fliehen müflen!). Nur daß ihr euren Angehörigen uͤ 

5 — mad recht und billig iſt. Das fteht gefchrieben im Bude 
0 . 


Da wir von den Propheten ihren Bund annahmen; fo von 
dir, von dem Noah, von dem Abraham, von dem Mofes, ud 
von dem Jeſus, dem Sohne der Maria: fo nahmen mir den feyer 
lichen veften Bund (über ihre Treue in ber Verkuͤndigung be 
Wahrheit) von ihnen an!), daß er (ein jeder von ihnen) de 
Rechtſchaffenen (die Blaubigen) über ihre Treue (dereinit am 
Tage des Gerichts) abhöre (ihnen nah Werdienft den Lohn p 
erprüfen), den Unglaubigen aber peinliche Martern bereite =) 
D Ihr Glaubigen! denft, an die Gnade Gottes gegen euch —x 
da die Heere (der Unglaubigen) wider euch ind Feld ruͤckten) 


h) Nach der Offenbarung des Koran. W. 

i) Da die Lehre von KBerwandtfchaft und Nicdhtvervandtfchaft ſonder 
fr mit * Verordnungen wegen des Erbtheils en iv ob 
&.65f. ade in Fe eher, je zen man f 33 Fi 8 

dankens entäußern, daß der ue Geſetzgeber, won ir 
für feine Weiber und Nachkommen den Gröfchleicher machen min. - 
Uebrigens finden die Ausleger und die Rechtsgelehrten der Muhammede⸗ 
ner bier, indem fie diefe Stelle mit einer andern, Sure VIII. ob 
S. 148. 3.15 ff. v. u. vergleichen, eine Aufhebung des ſchon vn 
ordneten. Es gefchieht diefes aber meines Bedünkens ohne zurelchenden 
Grund, und beyde Stellen laffen fih, fo fern man fie in ihrem beyder⸗ 
feitigen Bufammenhange genauer prüfet, bey ihrer verfchledenen Tenden 
and Anficht der Sache, wie ich meyne, ohne Schwierigkeit ver 
einigen. W. 

k) in dem Gefeß ded Koran, oder auch in bem Buche der Bath: 

hlüffe Gottes. Einige verftchen unter dem Buche Gottes 

hi das Pentateuch, das Geſesbuch Mofis. W. 


m) und durch biefed unfer Vertrauen fie felbft der Beweisführung ihres 
im Beugniß der Wahrheit treu geführten Amtes ermächtiget, und am 
verbienten Gewalt und Würde in der ewigen Geligkeit erhoben wir 

a. W. 

n) Die Heere näm des Stammes Koraifch und bes Stammes 
Ghatfan ( ), die fih mit den Juden des Gefchlodte 
Madhir („B) und Roreidha (Kb ,S) vechunden Hatten, 
und Medtna in dem Feldzuge, der Arteg des Grabens genamt, 
mit einer Heeresmacht von 12,000 Dann belagerten. W. 
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pie wir wider fie einen heftigen Wind wehen ließen, und Schaa⸗ 
en (von Engeln) wider * ausſandten, die ihr nicht fahet 9; 


Bott bemerfte da genauer euer ganzes Thun. Da fie von oben | 


md unten her wider euch anfamen P), als eure Sefichter ſich 
veränderten, al® die Furcht eure Herzen bis an den Schlund 
jerauftrieb, und ihre dies und jenes Dachtet von Gott: da wurden 
Ne Slaubigen geprüft, und nicht wenig wurden fie angegriffen. 
Bie fie die Heuchler ſprechen hörten, und die, in deren Dergen 





0) Nachdem Muhammed auf den Rath des Perfers Selman (f. oben 
S. 221, Not. x) einen tiefen Schanzgraben um Medina herumgezogen 
hatte, und mit 3000 Manu herausgezogen war, beyde Kriegeheere 
aber auf einen Monath ohne etwas beträchtliches gegen einander aus⸗ 
richten zu können in ihren Lagern ftanden, erhub — in einer Winters 
nacht auf einmal ein ſtarker ducchdringender Falter Oſtwind, dem die 
verbündeten Zeinde vornehmlic, ausgefegt waren, daß ihnen die Glieder 
erftarrten, ihnen der Staub ins Geſicht getrieben ward, der ihnen the 
Zeuer auslöfchte, alle Zelte umwarf, und ihre Meiterey in UInordanng 
brachte u. f. w., worauf fie fih genöthigt fahen die Belagerung aufzus 
geben und fich durch die Flucht zu retten. Seinem Wolke ſch 
Muhammed diefes-günftige Ereigniß nicht nur der wunderfamen Hül 
Sottes zu, fondern gaufelte demfelben zugleich vor, daß er eine große 
Heerſchaar Engel vom Himmel herab ſchweben gefehen babe, die um 
das ganze Lager der Keinde ein fchredeusrwedendes Altap atbar 
(Groß if Gott!) ausgerufen hätten. Diefe Lüge haben denn bie 
muhammedanifchen Schriftfteller ohne Ausnahme, wie alle dergleichen 
Alfanzereien aus dem Munde ihres Propheten, als wirkliche Thatſache 

elten lafien! Deſſelben Kunftgriffse, einen Beyſtand der Engels⸗ 
chaaren in den Gefechten der Moslemen Yorzufpiegeln,„ bediente ſich 
der Pieutoprophet in mehreren feiner Feldzüge, und zwar fchon in der 
Schlaht bey Bedr. Daher kömmt es, daß Jahhia in feiner 
Koranauslegung die obige ganze Stelle von jenem bey Bedr Im zwey⸗ 
ten Jahr der Hedfchra vorgefallenen,, für Muhammed befonders vors 
theilbaften, und den Grund zu feiner künftigen Gewalt legenden Siege 
über die unter der Anführung des Abu Sofian fireltenden Meccaner 
erklärt, worin er fich jedoch offenbar irret. In diefem Kriege, in 
welchem die Keine Macht Muhammeds von 319 Mann gegen 1000 
Dann Feinde zu Felde zog, und Wuhammed doch nur mit Beruf von 
14 Moslemen ten Sieg gewann , und 70 der vornchmiten Koraijchiten 
gefangen megführte ollen feinem Borgeben nach (um dieſes bier zu 
oben ©. und 141 nachzutragen) die himmlifchen Heerfchaaren’ die 
Unglaubigen turch Kiess und Sandwürfe, nachdem er ſelbſt, angeblich 
unter Leitung des auf feinem Pferde Hhaifüm ( nn — difficile 
est tenere risum!) berittenen Engels Gabriel, den erften 
Wurf getban, zu Paaren getrieben, und, wie die muhammebdantfche 
Rodomontade weiter lauter, die hartnädigften Streiter der Feinde mir 
eiſernen, auf jeden Streich fengente Feuerflammen ſprühenden Gtreits 
kolben gefchlagen haben. W. 

p) Die Shatfaniten fhlugen ihe Lager an der Oſtſeite der Stadt, auf 
der Anhöhr des Thals, und die Koratfchiten an der Weſtſeite in 
der Niederung tes Shals, auf. W. 


. 
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um Erlaubniß, nad —* reiſen zu dürfen, und wandten ver: k 
unfre Häufer find wehrlos, fie waren aber nicht wehrlos; die 

Heuchler wollten nur nicht bey der Schlacht feyn. Wäre die 
Stadt (Medina) von dem Feinde eingenommen worden, we 
hätte der a die Heuchler gebethen, Eh von den Glaubigen 

trennen, fie würden dies Verlangen gewiß erfüllet haben; 

würden aber nur eine ganz kurze Zeit darin geblieben fegn‘). 

Sie hatten ſchon vorher Bott angelobt, daß fie nicht 
weichen wollten ®);: Gelübde an Bott aber müflen gehalten wer 
den. Sag’ ihnen: die Flucht wird euch nichts helfen. Und wenn 
ihr auch dem natürlichen Tode, oder einem gewaltthätigen em Ni 
fliehen wolltet, fo wird der Genuß, den ihr von der Welt haft, 
nur von einer Purzen Dauer feyn. Wer kann euch, zeuge da 
weiter, wider Gott befchügen, wenn er euch ftrafen will, usd 

wer kann machen, daß er euch Barmherzigkeit ermeife? Wenn I 
Gott fie nicht befhügt, wenn ihnen Bott nicht Hilft: Wer wird I 
fie ſonſt befhügen? Wer wird ihnen fonft helfen? Gott fen I 
die unter euch fehe genau, die andre von dem Antheile an dem 
Kriege zurüchhalten wollen, und die ihren Brüdern yurufe: 
Halter es mit ung, und die Dadurch es veranlaffen, Daß mı 
wenige in das Treffen gehn. Es find raubgierige unter eud, 
merfe aber nur, wenn Urfache ſich zu fürchten da ift, fo wirft du 
ganz eigentlih wahrnehmen, wie fie ſich nach dir umfehen, um 
ihre Augen verfehren, wie ein Menſch Die Augen verdreht, den 
die Todesangft ergreift. Iſt aber diefe Furcht verſchwunden, fo 
verläumden fie euch mit gefchärften Zungen, und find nach der 
reichften Beute hellig. Das find Uinglaubige: Gott wird ihre 
Werfe zernichten; und das ift Gott ein Leichted. Sie glauben, 
daß die Bundesgenoffen (aus Zucht) nicht fommen werden, und 
wenn fie ja fommen follten, fo mürden fie al$dann doch wuͤnſchen, 





gefprochen haben. ©. Abulf. Vit. Muh. p. 
) Auß Ibn Keidhi und feine Anhänger. W. 
s) Sathreb iſt der alte Name von Medina. W. 
t) Die Rache Gottes würde fie nicht lange darin.gelaffen haben. 


u) Das thaten die Benu Hharetha und andere, die bey verfchiebenen 
Gelegenheiten flüchtig geworben waren. W. 


gq) &o fol zuerft Mutattheb Ibn Koſcheir eo: FR 
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a2ß fie lieber (fern abweſend) in der Wüfte unter den Arabern 
ohnen möchten, dort fih nach eurem Zuſtande erfundigen zu 
innen; auch wenn fie bey euch wären,‘ wuͤrden doch nur wenige 
pn, die den Degen ziehen. An dem Befandten Gottes hattet 
e das reizendfte Benfpiel eines Menſchen, der auf Gott hofft, 
nd auf den jüngften Tag, und der fleißig an Gott denfet. Aber 
3 die Glaubigen die —e erblickten, ſagten ſie: Da 
t die Erfüllung der Verheißung Gottes und feines Geſandten. 
ende find wahrhaftig! Und das hat ihren Glauben vermehrt, 
nd ihre Ergebung in den Willen Gottes. Unter den Slaubigen 
nd einige überaus pünktlich in Erfüllung Ihrer Zufagen an Gott; 
nige diejer Wahrhaftigen Haben joon ihr Fa erreicht x), andre 
warten daflelbe noch, und ändern ihr DBerfprechen nicht. 
zolche Wahrhaftige wird Gott für ihre Treue belohnen, die 
yeuchler aber wird er ftrafen, wenn es ihm gerät, oder er wird 
men beflere Sefinnungen fchenten: denn Gott ift geneigt zum 
jergeben, und barmherzig. Die Unglaubigen (die ——2 
en) hingegen hat Gott surüchgeteicben fie erhielten feinen Vor⸗ 
ſeil von ihrer Wuth: die Ölaubigen hatten an Gott in ber 
Schlacht genug, denn Bott ift ftarf und mächtig. Zwar ließ er 
ı gefhehen, daß einige von den Schriftbefigern Y) von ihren 
ften Plägen herabfamen, jenen Bepftand zu leiften, allein er 
‚achte Kieinmüthigkeit in ihre Herzen, fo daß ihr einige ums 
:achtet, und andre gefangen nahmet 2). Und hierauf machte er 





x) Haben ihr Gelübde bezahlt; find ale Märtyrer gefocden, 3. 
als Hhamfa, Muhammeds Oheim, Moz’ab Ibn ‘Dmeir, und 
Ans Ibn el: Radhr, die in der Schacht zu Ohhod fielen. Im 
Krieg des Grabens waren der Märtyrer fehs, den Sa’d Ihn 
Mo’ad (mr Sr Aw) mit eingefchloffen, der an feiner Bunde 
ſtarb. W. 

y) Juden vom Stamm Koreidha. W. 

2) Wan finder die Geſchichte des Kriegs gegen die Benu Koreidha ums 
ländlich erzählt bey Abulfeda im Leben des Muhammed ©. 77 ff., 
vergl. Gognier Vie de Muham. LIV. c.2 Freylich aber 
fpielen bey allen Auslegern und muhammedanifchen Gefchichtserzählern 
anch hier tie Engel, und an ihrer Spige der Erzengel Gabriel, eine 
Hauptrolle. Einige von Muhammeds Leuten haben einen Reiter auf 
weißem Maulthier mit einer jenen Schabrade nach dem Lager ber 
Koraidbiten vorüberreiten gefehen, den fie für den Dohhia Ihn 
Sholcifa den Kelbiten erfannten. Das benust Muhammed, der 
den Reiter ohne Zweifel auch gefehen und ebenfalld gar wohl erkannt 
haben mochte, fie zu fragen, ob fle jemand hätten vorüberfommen 
fehen? und fagte ihnen dann, daß diefer Reiter der Engel Gabriel 
gewefen fen, ter abgefandt worten, den Koraidhiten ihre Veſtun⸗ 
gen zu erfhäittern ‚ und ihnen Zucht und Beflürzung zu verurs 
tahen. — W. 
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euch zu Erben ihres Landes, ihrer Wohnungen und ihrer Güter, 
und ließ euch ein Land betreten, in welchem ihre ehedem nick 
gewandelt hattet. Denn Bott ift allmächtig. | 

- Sage, o Prophet! zu deinen Weibern: Iſt euer WBunfh 
nur auf diefes Leben und auf feine Herrlichkeit gerichtet, woohlen, 
fo will ich euch eure Verforgung reihen, und euch auf eine as 
ſtaͤndige Weife den Abſchied geben. Liebt ihre aber Gott und feinen 
Gefandten, und ift ed euch um das fünftige Paradies zu thun, 
fo verheißt Gott denen, die unter euch Gutes thun werden, eine 
große Belohnung ). O ihe Weiber des Propheten! follte unter 
euch eine feyn, die eine offenbare Schandthat beginge, die wird 
Gott doppelt ftrafen, und das ift Gott ein Leichtes. Diejenige 
unter euch aber, die Gott und feinem Gefandten gehorfam fega 
und gute Werke thun wird, die foll auch eine doppelte Belohnung 
don ung bekommen, und eine prächtige Verforgung im Paradieſt 
D ihre Weiber des Propheten: ftellt euch nicht andern gemeinen 
Weibern gleih. Fuͤrchtet ihr Sort, fo feyd nicht allzu 
im Reden, damit einem unzüchtigen Herzen nicht nach euch gefäße, 
fondern redet fo, wie es ſich geziemt. yd haͤuslich, und pupt 
euch nicht in dem Geſchmacke der vorigen Zeit der Unwiſſenheit 9); 
beobachtet das beftimmte Gebeth, gebet den Armen, und gehorchet 
Gott und dem Gefandten. Denn Gott will, daß euch nit 
mit Unanftändigfeit beflecken follt, da ihr Deusgenofen bes Yes 
pheten ſeyd e), und will euch einer vollfommenen Reinigung 
würdigen. Gedenket fleißig an dad, was von den Zeichen Cette 
(den göttlichen Dffenbarungen) und von der iſsheit ia 





d blichen Dffenb Du ed veranlckt, 
u! a en on —— 2 Klelder 
und die Bewilligung eines reichlichern Leibgedinges verlangten. E 
flellte es in ihre Wahl, ob fie bey ihm bleiben, oder gefchleven fee 
wolten. Die Ajeſcha wählte fogleich das erſtere und fo folgten ik 
auch die übrigen nah. W. 

b eit der dem M d ord enbarung. 
Dan IR von den arabifchen Griffen die Beit tar Di 
wiffenheit genannt. Gemeiniglich heben ihre Geſchichtſchoriber mit 
den Worten zu erzählen an: 

u se 
Snden Zeiten der Unwiffenheit war gewöhnlid. Man 
vergleiche hiermit Apoftelgefch. XVIL, 30. 
Wörtlich: Bott will den Greuel des sgefinded (des Propheten 

a entfernen , vi ec will al Hi 28 ‚ . 
dem. Be (dee Familie) des Propheten etwa Unchre verurfaden 
möchtet. . 

d) die der Koran enthält. Die Muhammetaner von der Partey der 
Sunniten ziehn auch alles, was die Sunna enthält, dahin. W. 
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euren Häufern vorgelefen wird; denn Gott ift ſcharfblickend, 
und weiß alles auf das vollfommenfte. Wahrlih, Bott hat für 
die Mosiemen und Mosleminnen, für die glaubigen Männer und 
für die glaubigen Weiber, für die andaͤchiigen Männer und für 
die andächtigen Weider, für die Wahrheit liebenden Männer und 
für die Wahrheit liebenden Weiber, für die geduldigen Männer 
und für die geduldigen Weiber, für die Demüthigen Männer und 
für die demüthigen Weiber, für die Almoſen fpendenden Männer 
und für die Almoſen fpendenden Weiber, für die faftenden 
Männer und für die faftenden Weiber, für die keuſchen Männer 
and für die Feufchen Weiber, für beyde Geſchlechter, die oft. an 
Gott denfen, Gnade ausgefegt und eine große Belohnung. 
Daher ſteht es den Slaubigen von beyderley Gefchlecht gar nicht 
u, noch zumählen, wenn Gott und fein Gefandter etwas ſchon 
Defbtoffen hat: Wer Gott und feinem Gefandten nicht gehorcht, 
der ift in eincm offenbaren Irrthume e). Wie du fpracheft zu dem, 
Dem Gott gnädig gemwefen ift, und den du begünftigt haſt 9: 
behalte fie ais deine Frau, und fürchte Gott 8); da verbargeft du 





e) Der in der Note a, berührte Aufftand felner Weiber bewog Ihn in der 
' angeblichen Offenbarung hierüber, mie aus tem bisherigen erhellet, 
ch mit feinen Weibern auf einen veflen Fuß zu fegen, und bdiefen 
rtikel Damit zu beſchließen, daß er die gute Gelegenheit ergretfet, fi 
öffentlich wegen der ihm zum Vorwurf gemachten Berbintung mit dem 
gefchicdenen Weibe feines adoptirten Sohnes, die noch Überdies nahe 
mit ihm verwandt war, zu rechtfertigen, und zugleich an dem Weibe 
ſelbſt tie anfangliche Abneigung ihm zu wiltatren zu beftrafen. Daß 
er diefes durch einen Machtipruch thut, und tiefen, wie gleich folget, 
ur Bıfchönigung feiner Willkür im Handeln, mit einen Werweis von 
ott an ihn verbindet, iſt ganz in der gemohnten Manier, fo wie jede 
feiner Unternehmungen und jeder feiner Befchtüffe, fo auch feine fleifchs 
lichen Lüfte und Begierden unter dem Deckmantel der Religion und Grs 
gebung in den Willen Gottes zu verbergen. W 


8) Dem Seit, Muhammeds adoptirten Sohne. Der Prophet hatte 
ſich in tes Seid Frau verliebt, und diefer ſchied fih, aus Achtung 
gegen feinen Vater, von ihr. B. Die Gnade Gottes beftand darin, 
daß derfelbe Gelegenheit hatte, zeitig ein Moslem zu werden; die Bes 

ünftigung Mubammeds, daß. dieſer ihn frey lich und ihn für feinen 

Sohn und Erben erklärte. W. 

Um dieſes und das nachfolgende dem Lefer verfläntlich zu mädchen, tft 

0 nöthig, Ten Verlauf der Sache kürzlich darzulegen. Seib $6n 


Ohärctha (»3)> er 5) vom Stamme Kelb (AS) 
einem Aft der Kodhatten (Ken se); die fih von Hhams 
jar dem Sohne des Saba ) ableiteten, ward in 


feiner Kindheit von einer Partey Frenbeuter aufgefangen, und an 

Muhammed, oder vielmehr an fein Weib die Chadidfcha, ehe diefe 

an ihn derheirathet war, verkauft. Als nach einigen Jahren fein 
Boran. ec 
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die Liebe, die Gott offenbaren wollte, und trugeſt Schau vor 
Menſchen, da du dich billig mehr vor Gott hätteft fürchten follen. 
Nachdem aber Seid fi ihrentwegen entfchloffen Hatte, haben 
wir fie die zum Weibe anvertrauet h), damit die Olaubigen 
feinen Geroifienszweifel über die Weiber ihrer angenommene 
Soͤhne haben mögen, wenn fie fich ihrentwegen entfchloffen haben, 
Der Wille Gottes muß gefchehen. Dem Propheten ift das fein 





Vater Hhäaretha nach Mecca fam, um gegen eine anfehnliche Gumm 
Geldes feinen Sohn loszutaufen, und Muhammeb demfelben es frns 
flellte, ob er licher bey ihm bleiben, oder mit feinem Water gehe 
wollte? erklärte fich diefer, bey feinem Herrn zu bleiben, weil ihm 
Herr, als ob cr fein leiblichen Water wäre, behandle; worauf 
Muhammed bey der Hand nahm, zu dem fihwarzen Stein in din 
Ka ba führte, und tert ihn öffentlich freu lief, an Kintes Statt anf 
nahm, und zu feinem Erben einiepte. Der Vater, zufrieden damit, 
teifte vergnügt zu feiner Heimath zurüd. Won Zeit an wurte ber fr 
gelafiene Sklave Seid tes Muhammed Sohn genannt, bis zu 
ekanntmachung des Islam, nad) welcher ihm der Prophet ſti 


Geineb (ij); die Tochter tes Dfhahhafh (>) 
und der Amima (am) feiner Muhme, der Tochter des "Abd el⸗ 


mutallch zum Weide gab. Etliche Jahre nach diefer VBerheirathang, 
als er im Haufe dis Seid einft ein gewiſſes Gefchäfte hatte, und dk 
Seineb in Abwejenheit ihres Mannıs allein traf, fo eben in einen 
gute „ der ihrer natürlichen Schönheit fehr vertheilhaft war, und ihn 
ide erhöhte, entzündete ter Anblid in tem Herzen tes Lüſternen 
fprüyende Funken, und, um eine Phrafis verflellten Frommſinns as 
verlegen, gab er ihre feine verliebre Neigung auf der Stelle durch den 
Ausruf: Gott fen gepricien, der des Menfhen Herzea 
lentet wie cs ihm gefällt! zu erkennen. Obſchon für biesmel 
von der Verfchänten befcheiten zurüdgewichen, ließ er doch von Etum 
an nicht ab, fich um ihre Gunſt zu bewerben. Geid, dem nach frinn 
Heimkunft Seineb den Vorfall nicht verfchwiegen hatte, bielt & 
nach weifer lleberlegung für gerathen, fie aus GBefälligfetr gegen feinen 
Wohlthäter von fich zu laſſen, und machte temfelden feinen RWorlat 
fih fheiden zu laſſen bekannt. Da weder Seineb, noch ihe Brate 
Abdallah Ibn Dſchahhaſch in tie Eheſcheidung und die neu 
Wermählung anfangs willigen wollten, und der lüfterne Begehrer ſelbſt 
das daraus entitchende Aergerniß fürchtere, ergriff er die Maske tes 
Oeuchlers, rieth den Seid von ſeinem Vorhaben ab, und flelite ſich, 
als ob er fich bemühe die Klamme, die ihn innerlich verzehrte, zu 
erftiden — bis endlich die Lift alles Hinderniß befiegte, den Wohüls 
ling zum Zweck zu führen. Scheidung und WBermählung ward durch 
göttliche Offenbarung gebilligt, tie Spröte fügte firh in Den göttlichen 
Willen, ihr Bruter that cin Gleiches, und fchenkte ihr ein Anfchnlices 
sur Mitgabe, Seid lich ſich ſcheiden, und die Wermählung gefchah, 
nach gefeglich verfloffener Zeit der Ehefcheidung, gegen Ende des fünften 
Sabre der Hedſchra. W. 
h) Deswegen pflegte fih die Seinch zu rühmen, daß, während Me 
Helrathen der übrigen Weiber Muhammeds von Anverwandter ges 
ſchloſſen wären, die ihrige Gott ſelbſt geflifter habe, W. 
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VBerbrechen, was Gott ihm befohlen. hat, und folchen Befehl 
haben auch andre Propheten vor ihm erhalten. Gottes Befehl 
aber ift wohl berechnet, Sie (die vorhergehenden Propheten) 
haben auch die Befehle Gottes verfündigt, und fonft feinen ges 
fürdtet, als Gott, und zu der Güte einer Handlung ift das 
Binlänglid, wenn Gott fie gebothen hat. Muhammed ift nicht 
der Water irgend eined Menfchen unter euch, fondern der Ger 
— Geues, und das Siegel der Propheten ); und Gott 
weiß alles. 

D ihr Slaubigen! gedenfet fleißig an Gott, und preifet ihn 
des Morgens und des Abende. ift es, der euch fegnet, und 
feine Engel bitten für euch, daß er euch aus der Kinfterniß an das 
Licht bringe, und er erbarmet ſich der Glaubigen. Ihre Ber 
grüßung am Tage der Erfcheinung (vor Bott, am allgemeinen 
©erichtötage, und in der Seligfeit) wird ſeyn: ae (Gluͤck⸗ 
wunſch zu hoͤchſter Gluͤckſeligkeit, Denn er hat eine herrliche 
Belohnung ihnen bereitet k). D Prophet! wir haben dich als 
einen Zeugen gefandt, der Heil verfündigen, und Unglüd deohen 
fol, der Bott anrufen foll nach feinem Willen, und der leuchten 
foll al® ein ftrahlendes Licht, Werfündige daher den Glaubigen 
eine Fuͤlle des Segens von Bott, gehorche aber den Unglaubi 
und den Heuchlern nicht, überfieh e8, wenn fie dir fchaden wollen, 
und verlaß dich nur auf Gott. Denn bey Bott ift hinlänglicher 
Schutz. D ihre Slaubigen! wenn ihr glaubige Weiber nehmt, 
und hernach euch von ihnen ſcheidet, ehe ihr fie berührer habt; fo 
ift euch zwar feine Zeit vorgefchrieben, wie lange ihr fie noch bes 
halten müßtet, gebt ihnen aber die ihnen nach dem Gelege ſchul⸗ 
Digen Geſchenke D, und entlaßt fie auf eine anftändige Art. Dir 
aber, o Prophet! erlauben wir Leine Weiber, die du für die 
Morgengabe gekauft haft =), nebft den Sflavinnen, die dir Bott 


3) Da Muhammed das Siegel der Propheten, d. i. der Ichte und bes 


—*— ſte aller Propheten, den Glaubigen zwar geiſtlicher aber nicht 


iblicher Vater iſt, fo ift ihm erlaubt zu heirathen wen er will, jedes 
Fräulein ſowohl, als jete eurer gefchiedenen WBriber. W. 

k) Diefer Vers fehlt in einigen Gremplaren, und fo fehlt er auch in ber 
Ausgabe Hindelmanns. Er ift theils von dem Gruß zu verftchen, yo 
mit die Seligen von ten Engeln begrüßet werden, theild von ter 
Begrüßung der Seligen unter einander. S. oben Sur X. ©. 161. 
Bure Xlil. &.19%6. Sure XIV. ©.202, W. 

V wenn ihnen nicht ein seibgebing (eine Morgengabe) ausgemadt if, in 
welhem Falle nach der Sunna der Dann verbunten iſt, dee Frau, 
mit welcher er die Ehe noch nicht vollzogen hat, die Häffte des Aus⸗ 
bedungenen, nebſt noch einem freywilligen Gefchente zu geben. W. - 

m) Schon zu den älteften Zeiten kaufte im Morgenlande der Bräutigam 
die Braut, 1 Mof. XXZIV, 12, — mit K. IXIV, M. 63, 

c 
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im Kriege ſchenkt ), und die Töchter des Waterbruders, de 
Vaterſchweſter, des Mutterbruders und der Mutterfchwefter, dit 
mit dir von Mecca geflohen find), und andre glaubig 
Frauensperſonen, die ſich felbft den Propheten überlaffen haben, 
im Gall fie der Prophet gern heirathen will). Diele Freyheite⸗ 
wollen wir dir vor andern Glaubigen geftatten. Wir wiſſen ed 
wohl, was wir von den Weibern der Ölaubigen und von Ihren 
Stlavinnen verordnet haben. Du haft dir aber (da wir die Miek 
Anzeige thun) fein Gewiſſen deshalb zu machen: Sort ift gnädie 
und ubt Barmherzigkeit. Du kannſt auch welche Du willſt von 
ihnen (deinen Weibern, ob fie ſchon die Reihe trifft dir zur Be 
gattung benzuliegen) nach Gefallen hintanfegen, und eine ardt 
zu dir nehmen, zu welcher du eben Verlangen trägft, felbft eim 
folche, welche du zuvor verftoßen haft U. Das ſoll dir Fels 





2 Mof. XXI, 15. 16. Hof. II, 2 Sm GChafkälfchen us 
Syriſchen heißt daher 22 auch verloben. BDiefen Sinn bat bei 
Wort in ter chaltäifchen licberjegung ben Sprühm. XIX, 14, us 
in der fnrifehen Ueberſezung der Stelle 1 Gorinth. xT, 18, 
Matth. I, 13. 

n) die im Krieg erbeuteten Stlavinnen. Die crfauften Sklavinnen ſcheb 
nen bier ausgefihloffen zu ſeyn, weil ſich die Erlaubniß derer von felhß 
verftehe. W. 

0) Er fihert fich hierdurch tie von ihm auch in ter That in vollem Mac 
geübte Freyheit, die Zahl feiner Weiber nach Belieben zu vermehrer, 
während feinen Moslemen höchſtens nur Yier erlaubt find, aber um 
es in Hinficht ter Vorrechte, welche er ſich vor andern ehelichen Leunica 
von Gott (zur Befriedigung feiner Yıifte, und zur Rechtfertigung teb 
(den gefhebenen) ertheilen Luffet, nicht gar zu grob zu machen, bi 
hräntt er fich in den verbotbenen Blutsverwandtſchaftsgraden bee 
ehelicher Verbintung auf tie Anzahl derer, tie ihm auf der Flut 
gefolgt find. Bin allen antern ihm in gleichem Grade verwantten will 
er ſich von den Verortnungen in ter Sure IV. oben S. 67. nicht 
ausſchließen. W. 

p) Dahin gehören Maimüna Binth Elhharetb elhellie, 
Seineb Binth Choſaima cvihelältjie, Shofta Binth 
DihAber (oder wie fie andere benennen Binth Dadan, Tote 
des DüdAn) und Chaula Binth Hhalim, von denen cr die 
legtere wieder verftoßen zu haben ſcheint. W. ' 


g) Er läft fih von Gott hiermit vor antern Ehemännern Freyheiten 
einräumen, die ihm des Herfümmlichen in den ehelichen Werhälmifien 
entbinden, um mit feinen Weibern völlig nach Luft und Qutbefinden zu 
verfahren. Denn das Herkömniliche, ſchon in frühern Seiten vertrage 
weiſe gefeliche Recht der Weiber in Hinficht der Pflichten des Ehebettes 
verpflichtete den Dann, der mehr als Ein Weib hatte, fich gegen die 
eine wie gegen die andre zu betragen, und fie nach der Reide, d. i. 
eine um die andre, nicht willkürlich cine mehr als die andre ‚sa bes 
dienen, auch namentlich Eeine von ihm gefchledene Frau wieder zu 
ehelichen, oder das Rager mit ihr au thrilen, ohne die vorgefchriebene 
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Berbrechen ſeyn. Du wirſt fo am beften ihre Yugen heiter ers 
yalten, daß keine derfelben fich betrübe (verabfaumt zu werden) 
ınd jede mit dem, was du ihnen allen gewährft, zufrieden ſey R 
Bott aber weiß alles was in euren Herzen vorgeht. Denn Gott 
ſt allwiſſend und huldreih. Es foll dir aber nicht erlaubt ſeyn 
Weiber beyneben *) zu haben, noch auch deine Weiber mit: andern 
u vertaufhen, und wenn die fremde an Schönheit noch fo 
eizend für did wäre; außer deine Sklavinnen t). Denn Gets 
emerft alles aufs genaueite. Geht, Glaubige v)! nicht in Die 
Häufer des Propheten hinein, wenn ihr nicht eingeladen fepd, 
nie ihm zu fpeifen; wartet immer feine gelegene Zeit ab, fich mit 
uch zu unterhalten. Seyd ihr aber von ihn geladen worden, fo 
egebt euch zu ihm bin. Wenn ihre dann abgefpeifer habt, fo 
ntfernt euch, und vermweilet nicht lange unter vertraulichen Ge⸗ 
präcdhen, denn das würde dem Propheten beſchwerlich fon und 
oh mürde feine Befcheidenheit euch ſcheuen (ihn zuruͤckhalten 
uch gehen zu heißen). . Gott nur darf fich nicht fheuen, bie 
Bahrheit unter die Augen zu fagen. Und mollt ihr ‘von den 
Beibern (des Propheten) etwas haben, fo fucht was ihr begehrt, 


Swifchenzeit zu beobachten, und wenn er fi) zum dritten Male bon 
ihr gefchieten hatte, nicht eber, als bis fie von einem andern Wanne 
widerum gefchieten worten war (f. Gure II. oben S. 35.86), Der 
wolluftige Ehemann hatte bey tiefem abermalig fich zuerkannten Vor⸗ 
vehte tie ZJoſicht ‚ die laͤſtige Eiferſucht ſeiner Weiber in etwas zw 
zügeln. W. 

x) jete fich daben beruhige, daß er fie alle, wenn auch nicht in gleichem 
Maafe und nicht gleich oft, bedenke. W. 


8) theils Nebenweiber, Goncubinen, Keböwelber, unangetraute 
Weiber, als teren Kinder nicht für rechtmäßig erfannt find, theils 
aufer tem Haufe entweter andre Gheweiber in Werſünd ung durch. 
Ehebruch, oder gar der Hurerey fi) preisgebende öffentliche er. 
Wenn tie Stelle, fo wie hier geſchehen iſt, überſezt und verſtanden 
wird, ſo fällt alles das von ſelbſt weg, was die Ausleger muthmaßlich 
über ihren Sinn zur Grläuterung geben, und ſonderlich auch die 
Mennung derer, welche hier cine Aufpebung des ſchon Yers 
ordneten (zul) annehmen wollen. Das Werboth, dem 


fih der ſchlaue Geſetzgeber unterwirft, ft übrigens auch nur aufgeftellt, 
* den Verpurf ner zu ungemeſſenen Ausſchweifung von ſich zu 
entfernen. 


t) im Originale, wie immer: die deine rechte Hand beſitt, Vie 
dein Eigentyum find. Die Stlavinnen nämlich, denen Fu, wie 
jeter anıre Moslem, beywohnen darfit (daß fie dir chen jo zcchts 
mäßige Kinder gebären, als die mit dir verbheiratheten Weiber) und 
die du, gleich ner jeden Andern, nah Gefallen auch vertaufhen 


©) Bon bier an trift hun dis Giferfucht des Wollüſtlings and eicht. W. 
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inter Vorhang *). Diefe Vorficht wird zu ber Erhaltung ihen 
und eurer Reinigkeit nicht wenig beutragen. Die Weiber (dei 
Propheten) aber dürfen fich Fein Gewiſſen machen, (unverhüflet zu 
reden) mit ihren Vätern, oder Söhnen, oder Brüdern, oder 
den Söhnen ihrer Brüder, oder den Söhnen ihrer Schweſtern, 
oder mit ihren Rammerfrauen,, oder mit ihren Sflaven Y). Dod 
fürchtet Gott, (Co ihr Weiber des Propheten!) denn Sort ift ein 
allgegenwärtiger Zeuge. Es geziemt euch (Glaubige) nicht, daf 
ide dem Sefandten Gottes Kränfungen zufügt, und noch weniger, 

8 ihr jemals nad ihm feine Weiber heirather (nach feinem 

ode, oder wenn er fih von einer gefchieden hat) 2); Denn dab 
würde vor Gott ein Greuel feyn. Ihr mögt eine Sache offen 
baren, oder nicht offenbaren, fo weiß fie dee Gott, Der alt 
Dinge weiß. Gewiß, Gott und feine Engel fegnen den Pro⸗ 
pheten. Segnet ihn auch, ihr Glaubigen! und münfche ihm 
Heil. Denn die wird Gott verfluhen, in diefer und in jene 
Welt, die Gott und feinen Gefandten beleidigen; und er har ihnen 
eine ſchmaͤhlige Etrafe bereitet. Die, melche einen glaubiges 
Mann und ein glaubiged Weib, ohne deren Verfchuldung, be 
leidigen, denen foll ihre Läfterung und offenbares Verdrechen 
angerechnet werden. D Prophet! fage deinen Weibern und 
Töchtern, und andern glaubigen Weibern, daß fie (menn ſie 
ausgehn) ihre Verhüllungstücher *) übermwerfen; daran werden 
fie am deutlichften als ehrbare Perfonen erfannt, und gegen be 
— Angriffe geſchuͤtzt ſeyn. Gott iſt gnaͤdig und voll Barm 
erzigkeit. 

Nenn die Heuchler und die übelgefinnten Leute, und die 
Verwirrungen in Medina ftiften nicht aufhören, fo werden mir 
dich zur Rache wider fie erweden, und dann follen fie nicht lange 
mehr neben dir mohnen. Weil der Zluch fie verfolgt, fo follen fie 
überall, wo man fie finden, wird, aufgegriffen, gefangen ges 





x) tretet vor den Berhang im Zimmer, hinter weichem die Weiber fh 
aufhalten; oder, ſprecht mit ihnen nicht anders, als daß fie ſich mit 
ihrem Schleyer verhüllet haben. W. j 

.y) Bergl. Sure AXIV. oben ©. 813. 314, wo eb jedoch am Sehluß 
etwas perändert lautet, weil die Rede dort vom Bid ing Allerheiligſte 

ſt. 

‚w) Ein neues Vorrecht vor allen andern Glaubigen! — W. 
—— Deiglnale: > Oſchetabib, vom Ginpufar Ll> 
fhildab, eine weite Hülle, gemeiniglich von weißer feiner Bein 
wand _foomit ſich bie orientalifchen Weiber nom Haupte bis herab 3 
den Füßen um und um bedecken wenn fie äusgehen, fo daß vor drm 


sah aut eine. kleine Deffaung iſt, wodurch ihre Augen vor 17 
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somnien, und durch Ermordung meggeraumt werden. Das Bat 
Hott bereits über ihre Vorfahren durch einen Rarhfchluß verhängt, 
ind du wirſt es nie erleben, daß Bott feine Rathſchluͤſſe ändert, 
Die Menſchen werden dich über die legte Stunde (die eigentliche 
Zeit des zukünftigen Gerichts) fragen. Antworte ihnen: Goti 
veiß diefe Zeit allein, und fein Wille ift nicht, daß du dapon 
interrichtet werden follftz vielleicht ift Diefe Stunde nahe. Wahr⸗ 
ich, Gott hat die Unglaubigen verflucht, und ihnen das erſchreck⸗ 
iche Feuer der Hölle d) bereitet, in welchem jie ewig bleiben, und 
veder einen Befgüger noch Helfer haben werden. An dem Tage, 
ın welchem ihre Geſichter im Feuer umgemälzt werden follen, 
erden fie ausrufen: Wären wir dody Gott und feinem Sefandten 
ſehorſam geweſen! Wir find, unfer Here! werden. fie zu reden 
ortfahren, unfern Kürjten und Befehlöhabern gefolgt, und dieſe 
aben uns vom richtigen Wege abgeführt. D Bott! unfer Heer! 
trafe fie noch einmal fo ſcharf wie ung, und belege fie mit einem 
ruͤckenden Sluche. \ 
Seyd, ihr die Ihr glaubt, nicht mie die Ruchlofen, welche 
en Mofes durch Laͤſterungen befeidigten: Gott aber hat ihn von 
er Laͤſterung frey geiprochen, und er blieb vor Gott in herrlichem 
Infehen ©). Kürchtet Bott, ihr die ihr glaubt, und redet richtige 





b) das Feuer der vierten Hölle Sa’tr. Vergl. Sure XV, ©. 207. 
Not. o. W. 

e) Zwey Handſchriften haben tie Terteswerte: er war ein herr: 
liher Knecht Gottes. B. Nicht zwey, fontern mehrere Hants 


ſchriften leſen alfo, näntich Kur flott Me. Mer diejenigen ges 


weien, die den Moſes mit übler Machrede befhmigt haben follen ? 
darüber find die Ausleger nicht einig. Einige denken an rün 
(Koch und feine Rotte). &. Sure XXVIlL. oben S. 864. Not. o. 
ndre bezichen es auf den Vertacht vom Ter Ermordung des Jaron, 
welche, nad) der muhanmetanifchen Fabel, gegen Mofes gefhöpft 
werten ſey, weil er ben ihm gewefen, als derſelde auf dem Berge 
Hör ftarb, von welchem Verdacht aber Mofes gereinigt worden fen, 
indem die Engel den Leichnam des Aaron allem Volke zur öffentlichen 
Schau gebracht hätten, oder auch indem Haren feldit, wiederum leben 
dig gemacht, ter Unſchuld feines Bruders Zeugniß gegeben habe. 
Wiederum andre zichen eine eben fo ungegrüntete und zugleich lächerliche 
Sage ter moslemiſchen Zabel berben, daß, Ta Moſes, wenn er ih 
gewaſchen oder gebatet habe, tie Gewohnheit gehabt, fich abzufentern, 
bochafte Menfchen vorgegeben hätten, es nefchehe folches aus Schaam, 
weit er cinen Bruch habe, oder ausfägig, oder ein Zwitter ſey; von 
welcher Deſchuiguns ihn Gott aber dadurch erledigt habe, daß er einſt 
den Stein, auf welchem feine Kleider gelegen, ins ifraelitifche 
laufen laffen, wodurch Mofes genöthigt worden, nadend nachzulaufen, 
und alle Ifracliten von der Falſchheit des Gerichts durch ven Augenſchein 
überzeugt worden wären, Muhammed fcheint aber alles dieſes wicht 
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Dinge, damit Gott eure Werfe begünftige, und euch eure Sins 
den vergebe. Wer Gott gehorcht und feinem Gefandten, ber 
wird die vollfommenfte Glückfeligfeit erlangen. Wenn wir dem 
immel, der Erde und den Bergen das “och des Glaubens ange 
agen hätten, fie hätten es zu tragen fich gemweigert, gebebt 
hätten fie vor demfelben ©). ı Aber der Menfh hat fich damit 
beladen laſſen, der ohne Religion unbillige, der ohne Religion 
thörichte Menfh! Nun kann Gott ftrafen den Heuchler und die 
Heuchlerin,, die abgoͤttiſchen Männer und die abgöttifchen Weiber; 
nun kann er anädig feyn den glaubigen Männern und den glaubis 
gen Weibern 9. Denn Gott ift der Gnaͤdige, der Barmherzige! 





im Sinne gehabt zu haben. Vlelmehr glaube ih, daß bie Erzählung 

- von den murrenden Borwürfen, welhe Aaron und Mirjam a 

Moſes erheben, zum Grunde lieget, 4 B. Mof. XII, i ff. Di 

Veranlaſſung zu ter Stelle follen tem Muhanmed, wie es allertinge 

auch der Zufammenhang mit fich bringt, einige beleitigende Urtheile über 

feine Hantlungen, und namentlich über Wertheilung der Beute, geys 

ben haben — vielleicht aber vielmehr, der nach meiner Annahme zum 

‘ "Grunde liegenden Erzählung Mofis analog, ungünftige Urtheile über eins 

; oder die andre feiner ehelichen Verbindungen, oder einen feiner Liebes⸗ 
händel. W 

d) Bonfens Ueberſetzung war die den Auslegern gewöhnliche: Den 

Himmel, der Erde und den Bergen haben wir das Jod 

des Slaubens angetragen, aber fie haben es zu tragen 

‚ Sih geweigert, gebebt haben fie vor demfelben. 596 


habe ten Sap bedingungsweife verſtanden, fo daß & innz, fe 


gewöhnlich utique nos, zuſammengeſetzt aus —9 in und Uni, 
hier si, siquando nos bereutet. W. 


e) So verſtehn wir diefe etwas dunkle Stelle, in beren Erklärung di 
Ausleger ſelbſt nicht einig find. Bis auf den Menfchen zitterte die 
ganze fihtbare Schöpfung vor der Strenge der Religionspflichten; fie 
wolle lleber unbelohnt ſeyn, als das Zoch der praktifchen Religion 
Kragen, 





Koran Sure XXXIV. Gabk, 409 
Die XKXW. Suͤtre. 
Saba); zu Mecca geoffenbart. 


n Namen Gottes des Albbarmherzigen, Allaůtigen. 


t fen Gott, der Eigenthumsherr des Himmels und der 
gelobt fen er auch in der kuͤnftigen Welt! Er iſt der Weiſe, 
alle Frfahrungen. Was in die Erde hineingeht, und was . 
: herausgceht, was vom Himmel herabfteigt, und mas zum 

1 heraufftcigt, das weiß er z). Und er ift barmherzig 
lverzeihend. Zwar fagen die Unglaubigen: Die Stunde 
richts wird uns nicht fehlagen. Uber fage du ihnen: So 
mein Here febt, fie wird gewiß euch ſchlagen. Was vers 
ift, das mei er. Nichts kann vor ihm verborgen bleiben, 
im Simmel noch auf Erden, und wenn es auch mehr nicht 
als cin Sonnenſtaͤubchen wiegen mag; alles, es ſey num 
oder kleiner, ijt in dem flaren Bude feiner Allwiſſenheit 
erft. Und Das weiß er, um die Hlaubigen und Rechts 
nen zu belohnen. Denn diefe folien Gnade empfinden, und 
jrenvolle Verſergung befommen. Mit einer fchmerzlichen 
: aber follen alie die belegt werden, die fi) fo gewaltig ans 
n, das Anſehn unferer Offenbarungen (im Koran) zu 
ern. Die Schrifibefiger (die Juden und Ehriften) find von 
ahrheit deſſen mas dir von deinem Herrn herabgelaffen ift 
Rorän) üverzeugt, und erfennen feine Leitung auf den 
herrlichen Meg zu Gott. Die Unglaubigen aber fpötteln 
einander: Sollen wir eud einen Mann nachweifen, der 
yeiffast, daß, nachdem ihr aufgelöfet feyn werdet in den 
en Staub, ihr dennoch gewiß wieder erweckt werden follt, 
zue Geſchoͤpfe? Entweder er erfindet Fügen wider Gott, 





Beil etwas von dem Volke aus Sab A In diefer Eure vorkommt. 3 
on tiefem Saba Lu weiter unten. W. 


Bas in die Erde eingehet: Regen, Same, serborgne Schäte, 
e Leichname der Zodten u. f. w.; was aus der Erde heraus: 
bet: Saat, Gewürme, Pflanzen, Quellen, Brunnen, Metalle 
ſ. w.; was rom Himmel berabfleigt: Regen, Doaner, 
litz, Werterleuchten, bie Engel, die geoffenbarte Schrift, die Rath⸗ 
üffe Gottes u. j.w.; was zum Himmel hinaufſteigt; bie 
ünfte, der Rauch, die Seufzer, dad Gebeth, die Werke ber Sterb⸗ 
den, die Eugel u. ſ. w. W. kan 
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oder er rafet. Aber die Fein zweytes Leben glauben, follen geftraft 
werden, und in dem Irrthume, der fie meit von der Wahrheit 
entfernt hat, verharten. Haben fie denn nie betrachtet, maß 
über ihnen ift, und was unter ihnen it? Haben fic Denn nie den 
Himmel angeihaut? Die die Erde? Es ftcht ja bey ung, die 
Erde unter ihren Süßen zu fpalten, oder vom Himmel über je 
etwas berabfallen zu laffen, welches fie serfchmettern kam 
Wahrlich, darin it eine Anzeige (unfrer Macht und Gnade) für 
jeden Knecht, der fi) zu uns befchrt. Wir haben bereite dem 
David von unſrer Herrlichkeit etwas anvertraut, Da mir die 
Berge mit den Worten aufforderten: D ihr Berge! fingt mit ihm 
wechfelsweife! und das auch den Vögeln befahlen b). Zu feinen 
Vortheile haben wir das Eiſen weid) gemacht, und ihm gefagt: 
Laß vollkommene Panzer daraus verfertigen, und fie gefchickt aus 
Blechen und Ringen zufammenfügen ); macht 6. recht, (iyr 
Arbeiter am Haufe Davids!) denn ich bemerfe das, mas ih 
thut. Und dem Salomo haben wir den Wind unterworfen ®), 
der einen Monath des Morgens, und einen Monath des Abends 
wehete, und wır fchufen einen Quell, aus welchen für feine Be 
dürfniffe Erz floß )y. Sogar mußten, auf den Befehl deine 
Heren, einige Beiftee (Dſchinnen, d. i. Genien) für ihn arbeiten, 
und wer von ihnen unfern Befehl nicht in acht nahm, den ftraften 
wir mit der Marter des brennenden Feuers m). Dieſe mußten 
für ihn verfertigen, was er haben wollte, heilige Hallen, Bilde 
fäulen, breite Schüffeln, die fo groß als Fifchteihe waren, und 
veft (auf ihren Züßen) ftehende Keffel ®). Werkthaͤtiget wohl ihr 





h) S. Sure XXI, oben S. 283. und Note*. W. 

I) ©. ebendafelbft. Der Schwätzer ift in der Alterthumskunde ſchlecht 
unterrichtet. Wir willen, daf das Schmieden des Eifens in den allers 
älteften Zeiten bekannt gewefen ift, und tie Erfindung der eifernen und 
ehernen Panzer und Harniſche ins hohe Alterthum über tie Zeiten 
Davits hinauffteigt, auch ſelbſt bey den Ebräern halbe unb ganze 
Panzır in Gebrauch geweſen find. W. 

x) ©. ebendafelbft, und Eure XXVII. oben ©. 343. Not. h. W. 

H Soll jeden Monath drey Zage gefloffen haben. W. 

m) Im Terte: — Elfa'tr. (Eure XV. oben G. WM. 
ot. o. W. 

a) Von tiefen heiligen Hallen, ober wie man es auch überſetzen kann, 
Palläſten, diefen Bildſäulen oder Standbildern u. f. w. haben die 
muhammedanifchen Ausleger, chne das Wahre zu treffen, viel fonders 

bares geräumt und gefabelt. Wer ficht aber nicht, daß das wunder 

volle Sebäu des falomonifchen Tempels, und bie zu gleicher Zeit chen 
fo prächtig erbauten königlichen Wohnfise, mit ihren Hallen, Gäulm 
und Standbildern, fonterlich ten Standbildern der Cherubim und 
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in Haufe David! (fprachen wie) und ſeyd dankbar. “Denn 
enige von meinen Knechten erzeigen die Pflicht der Danfbarfeit, 
)a wir aber feinen Tod befehloffen hatten (und unfer Schluß 
sogen war), fo mußte Jenen (den Benien) ein Erdwurm feinen 
od entdecken, ber feinen Stab durchfraß ). Nachdem:.nun 
in Körper zur Erde fiel (und es nun die Geiſter gemahrten, Daß 
: geftorben war), erflärten die Seifter: hätten fie Died Geheimniß 
ewußt, fie würden bey einer fo ſchmachvollen Strafatbeit ſich 
icht fo lange aufgehalten haben P).. . a 
Das Gefchleht Saba 9) hatte in feinem Gebiethe: cin 
Bunderzeichen (ein Denkmal unfrer oberherrlichen Gewalt und 





andrer Biltnerenen im Tempel, das kunſtreiche gegoffene cherne Meer, 
und die eben fo Eunftreichen zehn ehernen Keffel, mit ihren sehn ehernen 
Geſtühlen im Binterhalte find? — 1 B. ter Kin. VI. VII.Von 
Bien Munderdingen allen hatte der prophetifche Geiſterſeher Läuten 
ören. W. ze 
©) S. die folgendei Note. W. ° 


p) Salomo ftarb bey dem Gebethe, Ta er fih auf einen Stab —8 
hatte, und die Vorſchung erhielt {pn nach dem Zote in Mefer Skellung 
ein ganzes Jahr, bis, nach Vollendung des Tempelbaues, ein Wurm, 
der untertefien in den Stab hincingekrochen war, den Stab durchfraß, 
und daturch den Körper zum Fallen brachte. B. Mach biefee mos⸗ 

Lemifchen Fabel, die mit einer andern (f. Sure XXVIL, oben ©. 345. 

Mot. k.) in Widerſpruch fteht, ftarb Salomo fhon che der Tempel 

vollendet war, da er doch nach der wahren Sefchichte noch lange nach 

Vollendung tes Tempels gelebt hat. Als cr feinen nahen Tod gefpürt, 

wird erdichtet, habe er gefürchtet, Die Genien, teren er fich zu dieſem 

Bau berient, möchten nach feinem Tode, der Arbeit überdrüffig, das 

Gebäude unvollendet kafin, und habe daher Gott gebethen, feinen 

Tod vor den Geifteen verborgen zu halten, bis diefelben den ganzen 

Bau vollbracht hätten. Darum habe Gott es alio gelüat,. 008 

, 


Salomo noch bethend auf feinen Stab gelehnt geitorben und der 
Stab jrinen Leichnam in der angenommenen Stellung noch ein ganzes 
Sahr unterftügt habe, fo daß die Genien, intem fic geglaukt, er 
Lebe noch, ihre Arbeit fortgefest und den Bau vollendet hätten. Als 
diefer völlig fertig gewefen, habe ihnen der durch den Wurmfraß des 
Stabes zur Erde gejunfene Leichnam des Königs Tod entdeckt. Die 
- Maähre vom Grifterbau fiheint, urjprünglich wahrfcheinfich durch tie 
Gtelle 1 Kön. Vi, 7. veranlaßt, aus den Zräumen der Thalmudiſten 
.. und Rabbinen hervorgegangen zu fern, welche unter andern auch von 
‚ einem die Fellen und Steine fprengenden und den Baule auf 
folche Weife behülflihen Wurme ſprechen. W. . 


qg) Saba iſt ten arabifchen Genealogen der vierte jemenifche Mönig, 
der eigentlich Abd Schems (Diener der Sonne) geheißen hape, 
Cohn des Jeſchhhab, eines Schne des Ja' reb, eines S de 
. Kahhtan (Soktan). Sein Reich iſt das Reich Saba in Zanen; 
denn von Tiefen Sabäern, den Sabäern des füdlichen en Im 
-  Sogenannten glüdlichen Arabien {ft hier offenbar vie Rebe: - "Shre 
Daupt s und Reſtdenzſtadt, welche Felt einigen Jahrhunderkeü vos 
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Huld), nämlich zwey Gärten‘), einen zur Rechten und de 
andern zur Linken (einer diesſeits, der andere jenſeits gelegen). 
Eſſet (verordneten wir) von dem Vorrath eure® Herrn, und fepd 
dankbar; das Land ift gut, und der Here ift gnädig. Nilein 
fie übertraten diefe Verordnung. Daher verwandelten wir ihre 
beyden Bärten, durch eine Ueberfchtwemmung *), in zwey ante 





Chriſtus in ten Nachrichten der Griechen, "und auch ben ben arabifcks 
Schriftſtellern zugleih Ten Namen Mareb (Mariaba bin im 
Alten) fübet „lag erbaut auf einem mit Bäumen bewachſenen Berge, 
am öftlichen Ende der Berge der Pantfhaft Hhadhrämaurh, tur 
oder vier Stationen von Sana (Zan' a). Es find jest in Arabirr 
mehrere Drte, tie Mareb heißen, und fo mag cd wohl auch vor 
Alters gewefen ſeyn. Dusiinige Mariaba aber,. teilen die Alten, 
Eratoſthenes, Agatharchides, Diotor u.a., als Pauptſtadt ter Sabic 
des gludlichen Arabiens gecenten, iſt cas, was uriprunglicy Saba 
Die „ ebraiſch MAD gejchricben. Vergl. Sure XXVII. oben ©. 38, 
36. Not l. W. 

r) zwey große mit fruchtreichen Bäumen bepflanzte, pflanzenreiche, mit 
üppigen Saaten- und Gartenfeldern vermijchte Yantftriche. W. 

s) Bon Alarem; worüber geftritten wird, was es eigentlich fegn fell. 


Der Ausdruck bezeichnet auch einen Damm. 23. pe! aa Geil 
el’arim, d. i. Ueberſchwemmung ter Damme, Schleufen oder 
Katarakten. Diefe jabäifche Ueberſchwemmung turch Durchbruch ter 
Dämme, Sihleußen oder Katarakten heißt au, weil tie Stadt um 
uralte jemenijche Reſidenz Saba in der Kolgezeit den Namen Märeh 
erhielt, die Ueberſchwemmung Tee Sedo Mareb, d. i. ie 
Balls, Damms, Wehris oder Wehrs von Mareb. Das berühmte 
Damm = oder Schleußenwert, wovon hier die Ride ift, jet "Abd 
Schems, tem die Erbauung, oder vielleicht nur Erweiterung: und 
Berichönerung der Reſidenzſtadt Saba im glüdlichen Arabien bras 
gemeflen wird, errichtet habın, indeß es Andre dem Lokman Win 
"Ad gufchreiden, und noch Antre als cin Werk ter ſabäiſchen Aönigie 
Balkis (f. Sure XXVII. oben ©. 345. Not. I) betrachten, wes 
durch frenlich ein beträchtlich verfihievenes Datum in der Zeitrechnung 
entftehbt, worauf jedoch hier nichts ankömmt. Diefes als ein be 
wuntrungswürtiger Bau berüchtigte Werk, der Kunft, vieleicht eigents 
Lich der durch Kunſt unterftügten Natur, ftand wir ein Fels über ver 
Gtadt in einem engen Thal⸗Paß zwifchen zwey Gebirgsketten, und 
diente zu einem großen Baffin oter Wafferbehälter, worein fd die 
Wafler, fo nach ftarfen Regengüſſen mittelft der Regenbäche und der 
Flüſſe der ganzen Bergs und Thalgegend von den Bergen berabfiröms 
ten, zum Gebrauch ter Einwohner und zur Wäfferung ded Landes als 
in einen großen Zeich oder Sec fammelten, vwoelcher bisweilen 20 Faden 
ober Klafter hoch Wafier gehabt haben fol. Es hatte Tas Merk in 
verſchiedner Höhe drey Schleußen, mittelft deren man das umlicgende 
Sand wäſſern konnte, fo daß dieſes nach zwey Geiten bin durch jolce 
Eünftlihe Wäſſerung zu einem volllommnen Paradicle ward. Kor 
allen Seiten wurde der Bau durch fo dichte Außenwerke ae 
daß viele der Einwohner der Stadt ihre Häufer darauf erbauet 
Run, dieſes erflaunliche Wehrd wurde der Gage nach, nachdeis cs 
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Iärten, welche bittere. Sewoͤchſe) hervorbrachten, und Tama⸗ 


Seen ®), und nur wenige Sidrbäume *). . Hiemit beftreften wie 





Sahrhunderte geftanden hatte, zu einem Strafgericht über die Eins 
wohner, wegen ihres gottvergefienen Uebermuths und gehäuften res 
vels, durch eine gewaltige Regenfluth, (wie Andre wollen, durch eine 
Anzahl von Bergmäufen, weiche den Wal oder Damm durchls 

und dem Wafler des Sees eine Deffnung machten, ) tucchbrochen 
zerſtört, wodurch eine totale Ueberſchwemmung verurfacht wurde, ae 
die ganze Stadt nebſt ten benachbarten Flecken, und einer großen An 
Menſchen fortriß, das ehemalige Paradies in eine Wüfte verwandelte, 
und ganze Stämme zwang andere Länder zu fuchen, teren @inige ia 
der Folge mit ten Stifteen der Reiche Ghaſſan und Hhtra in Wer 
bindung getreten zu fenn fcheinen. Das Seil el Arim wird in der 
arabiſchen Sefchichte Dadurch zu einer der.merfwürdigften Begebenheiten, 
daß die Araber cine alte Aera und Jahrs Epoche von daher rechneten. 
Reiske de Arabum Epocha vetustissima Sail ol Arem 
dicta i. e. ruptura cataractae Marebensis. Lips, 
17318. 4. Die Zeit der Ueberſchwemmung und ter Anfang der nach 
ihr benannten Aera fiel, der Diennung Vieler zufolge, in tie Selten vor 
Chriftus, bald nach Aleranter des Großen Zeit, aber nach mehrerer 
arabiſchen Schriftſteller Annahme ‚ denen auch Reiste beyſtimmt, 
welcher das erfte Jahrhundert Chriſti annimmt, erſt nah Ghrikus 

eburt. W. 


©) Gewächſe, die Eeine Frucht haben, und die von einem unfruchtbaren 
Boten zeugen. 3. Oder die zwar Früchte, aber harte Früchte fragen, 
aller Art Bitterpflanzen und Bitterkräuter, Bitterfrüchte. W. 


u) M Athl oder Al, Tamarix orientalis, cin Baum aus dem 
GSefchlechte der Pentandrien (Pflanzen mit fünfftaubfädigen Blüthen) 
aus der Lrdnung der Zrigrnien (derer mit drey Gtaubwegen ter 
Blithen), aber von unfrer europätfchen Tamariske, die übrigens ebens 
falls im Orient gefunden wird, verſchieden. ©. Forskäl Flora Aug. 
Arab. p 206 f. Prosp, Alpinus Plant. Aeg. il, 26. Reiske 
Opusc. Medio. p. 137. Es iſt ein fihöner, gerader, hoher 
Baun, von der Größe tes Dehlbaums bis zur Größe der Eiche, aber 
feine Früchte von der Größe einer Ruß, find fparfam, hart, holzig 
und kernlos, den Salläpfeln, ähnlich, ungleich, herbe. wählt an 
Flüſſen und auf feuchten Boden, großentheils auch in türren, fandigen 
Landſtrecken, wo andere Bäume nicht fortlommen. W. 


2) Side iſt tie Mehrzahl von Sidra Bud, welches einen Baum 
aus der Familie der Lotosbäume bezeichnet, die zu der Klaffe oder 
dem Gefchlechte der Pentandrien gehören, und theils in die Ord⸗ 
nung der Monogynien (devem Blüthen nur Einen Staubweg haben) 
ald Gattung Rhamnus (MWegedorn, Stechdorn) und Zuiryphns 
Bruftbeerbaum), theils in tie Drdnung der Digpnien ( 
lüthen zwey Etaubwege haben) als Gattung Celtis oder Zürgels 
baum, zu ftehen kommen. Bey den arabifchen Schriftflellern, und 
no jest in Arabien, Egypten, und Vorder⸗ und Mittelafien, beißt 
die Frucht tes Stdrabaumes NabE oder Nabik, und der von 
- Ahnen gemeinhin mit dem Namen Sidra belegte Raum if Rhammus 
Nabeka, infonderheit bie Spies, weiche Foretal in der Plora 
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ihre. Undankbarfeit. Aber nur die Undanfbaren find ed, We 
ſolchen Lohn von uns. empfangen. Wir haben auch zwiſche 
ihnen (den Sabaͤern) und zwifchen andern Städten (in Sprien), 
die von uns gefegnet worden find, andre befannte Städte erbaun 
loffen, und mir haben die Reife (für die Handelfchaft) dahis 
bequem gemacht, (und den Sabäern gefagt:) reiſet beu Te 
and Nacht, ohne einige Furcht, ganz ficher, durch Diefe Staͤdt 
hre Gewinnfucht aber verfuhrte fir, daß fie betheten: O unfe 
r! verlängere den Weg, den wir auf den Reifen nehme 
müffen Y), und hierin handelten tie übel wider fich felhk; 
daher haben mir fie in das (Sefpräch der Menfchen gebracht 2), 
und fie weit umher zerftreuet *). In diefer Begebenheit finder 
Leute, die fi) an meine Gebothe halten und Dankbarkeit üben, 
Iehrende Warnungen. Damals hat auch Eblis (Satan) dk 
Richtigkeit feiner Meynung beftätiat befunden; denn, bis ar 
wenige, die der Religion treu blicben, find ihm die Meiften 





Arabica Rhamnus Nabeca divaricatus nennt, und @&. Mt. 
botanifch merkzeichnet. Die Frucht dieſes Baumes If eſibar und wohl 
fhmedent. Ein Mehreres von tem Sidrbaum, in fo fern berfeik 
deu Lotosbaum der Alten bezeichnet, full ben Sure LIII. erörtet 
werden. W 


J) ermweitere unfern Hantelsverkchr in noch entferntere Länder, damit wir 
noch mehreren Gewinn haben, fülle auch unfre Handelsflraße mit mer 
anderen Stätten an, damit wir Gelegenheit erhalten, immer mehren 
Aufwand mit unferm Reichthum zu machen, und unfern Einfluß un) 
unfre Macht immer weiter auszubreiten. W. 


a) haben fie bey den benachbarten Stämmen und Völkern, durch plöplide 
Veränderung und Vernichtung ihrer chemals fo blühenden ide 
umftände, zum Sprichwort gemacht, daß man, um den Gturz us) 
die gänzliche Zerftreuung eincs vorhin in hohem Wohlſtand befindlichen 
Volks aussutrüden, zu fagen pflegte: fie find vernichter wis 
Saba. W. 

a) haben fie durch die große Ueberſchwemmung und Berflörung Ihres Lan 
des weit umher in andere Gegenden verichlagen, fie genöthigt fh 
anderweitig Wohnfige zu fuchen. Der arabifchen Geſchichte gemäf 
begab fi) der Stamm Ghaffan gemf nach) Syrien, und es cal 
Rand in der Folge das Reih Ghaſſan, der Stamm Aumar 
Lt nach Jathreb (Medina), ter Stamm Dſchoddam 
nach Thahama, der Stamm Asd Si nach "Oman, der Stamm 
Tai nach Nedſchd, der Stamm Kodha“ a Xö5 nad Bata 


Marr („ 22) neben Mecca, der Stamm Amela alle zu 


nach dem Berge "Amela bey Damaskus in Syrien, andre nad) Hhira 
in Irak, wo das eich Hhire geftiftet ward. W. 


[ 
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olgt 9. Er hatte nur Macht Aber fie, damit wir ben 
aubigen, der das zweyte Leben behersigt, von dem Zweifler 
terfcheiden wollten. Dein Herr beobachtet alles. 

Sage (zu den Meccanern): Rufet die an, die ihe außer 
wahren) Gott für Götter haltet; fie find nicht der Schwere 
es Eonnenftäubcheng mächtig, weder in dem Himmel noch auf 
: Erde; fie haben auch an beyden feinen Theil (weder an der 
Höpfung, noch der Regierung derfelben), und Gott bedarf 
es Benftandes in feiner Weife. eine Kürbitte wird über ihn 
908 ausrichten, es fey denn von dem, dem er Erlaubniß dazu 
en wird (ein Fuͤrwort einzulegen) °). Alsdann, wenn fie fi 


) Der Eatan hatte an ihnen keinen Fehlverfuch gemacht, ihnen Gocht 
muth und Undant und Streben nach Befriedigung ihrer Lüfte einzus 
eben. Wenige nur harten fih ven ihm nicht zur Gottlofiglelt ver⸗ 
fihren lajien, und diefe wurden von dem allgemeinen Verderben 
errettet, und blieben hernach in ihrem Vaterlante wohnen. W. 


) Rein Engel oder Provhet darf nach) Muhammeds Schre am jüngſten 
Tage ebne göttliche Erlaubniß fprechen. Unter tem, der Erlaubs 
niß erhalten wird Fürbitte einzulegen, verflcht der Unver⸗ 
ſchärnte ſich feloft vor allen andern; denn er hält fich für den ver⸗ 
heifenen Paraklet. ©. Sure AXl. oben &. 279. Mot. s, und ig 
der Folge Sure LXI. In der Sunna geht es in mehreren Gtelles 
aus ven müntlichen Aeußerungen des betriegrrifchen Schwätzers hervor, 
Daß er ſich ale den rechten Fürfprecher ter Menfchen vor Gott am 
Tage des Gerichte betrachtet wiffen wollte. Jedem Propheten, fagt er, 
wirt von tem Herrn Erherung einer Bitte bewilligt. Sch bath den 
Herrn, daß ich in dirfer und in jener Welt ter Vertreter meines Volkes 
fern möge — und an einem andern Orte: Sc bin ter Herr der Mens 
ſchen am Tage des Gerichts... .. . Entlich (nach vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen fih an Mam, Noah, und antere hrilige Männer zu wenden) 
kommen fie (die fünthaften Glaubigen) zu mir, ich werfe mich vor 

Gottes Throne nieder, und es erjchallet tie Stimme: Muhammed! 
hebe dein Haupt empor, lege Zürfprache ein, und fie 
wirt erhöret, begehre, es wird dir verlichen werden. 
Das Mort tes Tertes Aeääll wird von den Muhammedaners 
#Eoywg von der Fürſprache ihres Propheten am jüngflen 
Tage braucht; und Licfe in vierfacher Anficht verſtanden, Fürſprache 
um Eintritt ins Paradies ohne Rechenichaft, um Vergebung ter Güns 
ten un. Erlaffung ter Höllenftrafen, um Linderung derfelben, um Grs . 
höhung ter Himmelsfreuden. — Zu der anmafenden Behauptung 
erd reiſtete ſich der Pfeutoparaklet und unberufene Bekehrer der Heiden, 
Juden und Ehriften ohne Zweifel, um ten Chriften, denen der 
Jünger ter Liebe fagt: Meine lieben’ Kinder! diefes fchreibe ich euch, 
damit ihr nicht fündiget. Und fo jemand füntigte, fo haben wir einen 
Sürfpreher bey dem Vater, Sefum Chriftum, der ges 
recht ift, und derfelbe ift die Berſöhnung für unfte Sünden, 
nicht allein für die unfrigen,, fondern auch für die der ganzen Belt — 
dieſes Kleinod zu rauben, und Ihnen Erfag in feiner eignen erbärmlichen 
Perſon zu geben, W. 
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von der Furcht frey fühlen werden d), werden fie (fich un 
winander) fragen: Was hat euer Herr gefagt (geurtheilt, en 
f&hieden)? Und die Antwort wird fen: Bas gerecht if; 
denn er ift der Erhabenfte! groß ift er! Frage fie doch: 
Wer iſt es, der euch ernährt vom Himmel und von der Erde! 
Antworte du: Gott it ed. Und fo find entweder wir auf iv 
richtigen Bahn, oder ihr ſeyd es, oder wir find im augenfcheis 
lichen Irrthum. Sag’ ihnen ferner: Ihr werdet unfer The 
Bereinft nicht verantworten dürfen, und mir werden aud, 
guter Thaten wegen, nicht zur Rechenfchaft gezogen werde. 
Noch bezeuge: unfer Herr wird und verfammeln, und dam 
wird er nach der ftrengften Wahrheit unter ung Richter fega; 
er ift der rechte Richter; er it der allwiffende Gott! Ex 
ferner: Zeiget mir diejenigen, die ihre Gott an die Eat 
gefegt habt? Aber ah! er allein ift ja nur Gott, der ab 
maͤchtige Gott, der meife Sort! Wir haben dir (bey uni 
Sendung an das menfchlihe Geſchlecht) feinen andern’ Be 
ruf gegeben, als daß du dem menſchlichen Geſchlechte the 
das Evangelium predigen, theile ihm Strafen drohen folk; 
allein die wenigften Menfchen nehmen das zu Herzen. Se 
fpotten wohl gar: Wann wird diefe Drohung in Erfüllung 
gehen? (Nennt und doch die Zeit ıhrer Erfüllung) menn ih 
wahrhaftig ſeyd? Antworte ihnen: Es ift euch ja bie — 
von einem Tage angekuͤndigt, den ihr weder, auch nur 

eine einzige Stunde, zuruͤckſetzen, noch (eine einzige Stunde) 
früher koͤnnet kommen laſſen. Gleichwohl jagen die Unglaubige: 
wir wollen feine Offenbarung für wahr halten, weder den Koran, 
noch die vor ihm gegeben ift (das Geſetz und dag Evangelium) 
Aber folteft du nur fehen, wenn die Gottlofen vor ihren Her 
werden geftellt werden, was für Worte fie unter einander wechſen 
werden! Die Geringen werden zu den vermeflenen Gtolgen 
(ihren Berführern) fagen: (Wäret ihr nicht gemefen) wir wuͤrden 
glaubig geworden ſeyn, und die Stolzen werden Denen, die fk 
für fdivah genug gehalten haben, zur Antwort geben: Haben 
wir euch auch je von der guten Anweiſung zurücgehalten, wenn 
fie an euch gefommen iſt? Ihr fend felbft aus eignem Triebe 
laftechafte Seelen geweſen. Und die ald Schwache behandelt 
wurden, merden Darauf den vermeflenen Stolsen ermiedern: 
Nicht doch! eure Raͤnke (vor denen wir) bey Nacht und Tag 
nicht Frieden haben Ponnten) !! Ahr habt-ung ja ausdruͤcklich 
aufgegeben, dag mir nicht glauben follten an den einigen Gott, 
fondern daß wir ihm andre Götter an die Seite fegen ſollten? 


d) weil einer ift, der fie ben Gott mit Fürbitte vertritt. W. 
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» werben fie (beyde) Die Neue zu’verbergen fuchen, wenn fie 
en werden, Daß. die Strafe im Anzuge if. Allein wir 
tden den Unglaubigew. Ketten an die Hälfe werfen. Goliten 
e ihnen ander® vergelten, als nach ihren Werfen? Und wir 
ben noch nie einen Gefandten mit Warnungen in eine Stadt 
Hit, gegen den die begüterten Einwohner ſich nicht erfläret 
tten: Wir glauben durchaus der. Abficht und dem “Inhalte 
er Geſandtſchaft nicht. Diefelbe Sprahe reden fie nun 
ch (die Meccaner): Wir haben mehr Gluͤcksguͤter und mehr 
nder, (als ihe habt;) darum find wir ficher, daß uns die 
on euch angedrohete) Strafe nicht treffen wird. Antworte 
ihnen: Mein Herr wird, in Wahrheit, nach feinem freyen 
ohlgefallen, das zeitlihe &läc vermehren wen er will, 
d es verringern wem er till; die meiften Menfchen aber 
denken das nicht. Doc werden eure Gluͤcksguͤter und eure 
nder euch feinen Echritt näher zu und bringen *); allein 
? da glauben und gute Werke thun, die follen für ihre Vers 
Htungen doppelt belohnt werden, und fie follen fiher wohnen 
den Freudenfälen des hoͤchſten I Paradiefed. Wer fich aber 
frechen wird, unfere Dffenbarungen zu entfräften, die follen 
it der Hölle geftraft werden. | 
Bezeug’ ihnen hierauf: mein Herr will gewiß das zeitliche 
luͤck ſeiner Knechte entweder vergrößern, oder verringern (fo 
ie es ihm gutdünft); was ihr aber von eurem zeitlichen 
küche den Armen geben werdet, daß will er reichlich wieder 
feßen; und er verforgt am beften. An jenem großen Tage 
ed er fie alle verfammeln. Dann wird er die Engel fragen: 
aben diefe euch angebethet? Aber fie merden antworten: 
ehüte Gott! Du bift unfer Herr; jener bedürfen mir nicht. 
Kein fie Haben den Dſchinnen (Genien, Dämonen) göttliche 
hre ermiefen, und die meiften glaubten an fie An diefem 
eoßen) Tage wird Keiner dem Andern meder ſchaden noch 
Pa Fönnen; und zu den Gottlofen werden mir fagen: 
mecket (empfindet) nun die Quaal des höllifchen Feuers, 
n welchem ihre glaubtet, daß es eine eitle Erdichtung fey. 
enn wenn unfere deutlichen Dffenbarungen ihnen vorgelefen 
reden, fo fagen fie: Der ift nur ein Menſch, der damit 


e) Das Wort im Driginale zeigt einen Zutritt zu den Grofen 
an, und in eben diefem Sinne kommt es auch in den ebrätfchen Pal: 
men vor. 


f) α > 6. Sure XXI. oben &. 29. Not. k. und 
Bure XXV. oben ©. 329. Not. o. W. 
oran. Dd 
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umgeht, euch von der Religion eurer Wäter abzubringen 
Und weiter fprechen fie: Diefed da (dieſes Buch des Koräs) 
ift eine die Ehre Gottes angteifende -audgedachte Lügenfchrift. 
Und von der Wahrheit behaupten Ye Unglaubigen, nad 
dem fie von ihr unterrichtet worden find, nichts anders 
fie, ald ein am Tage liegender Zauber. Wie haben ihnen je 
fonft weder eine Schrift gegeben 5), in der fie forſchen 
Fönnten, nod einen Gefandten vor dir an fie geſchickt, de 
RA A — Sbanen 1 —F ihre Worfahren ben bereit 
ihre Propheten) der Lügen befchuldigt, und wir jenen 
nicht den zehnten Theil von dem Slide gegeben, womit diek 
von uns begnadigt worden find? Da fie aber meine Knechte 
für Lügner ausfchrieen, wie ſtreng rächt’ ich nicht diefe freche 
That? Sage du ihnen: Wahrlih, ich rathe euch eins, daf 
ihr nämlid (um euch von der Göttlichfeit meiner Sendung 
zu überführen) zwey und zwey, oder ein Jeder einzeln vor 
Gott tretet $); Dann werdet ihr bald überzeugt werden, wie 
fein böfer Geift euren Zreund (Muhammed) regiere. Wirklich 
er ift nichtE anders, als ein Warner an euch, der vor eine 
f&hredlichen Strafe hergefandt if. Gage ferner: Ich ver 
lange von euch Feine Belohnung. Es fteht bey euch (ob ihr 
mie für mein Predigen etwas reihen wollt?). Nur von Gott 
erwarte ich meine Belohnung, und er ift ein allgegenwärtiger 
Zeuge. Sage: Wahrlih, mein Herr, der das Geheimni 
ergründet, Tender die Wahrheit (feinem Propheten). Gage: 
Die Wahrheit iſt aefommen, der eitle Goͤtzendienſt ift ver 
ſchwunden, und er darf nicht wieder fommen. Und noch fage: 
Irre ih, fo irre ich mider mich felbftz merde ich aber richtig 
geleitet, fo bin ich diefe Glücfeligfeit der Offenbarung meine 
Herrn fcbuldig; denn er böret, und ift (den Heilsbegierigen) 
nahe. D! wenn du fehen follteft, wie fie (die Unglaubigen) 
ittern werden 5), mie fie Peine Zuflucht finden werden, tie 
werden herausgeftoßen werden aus ihren Gräbern K), und 


8) Die heidniſchen Araber, wie alle Helden, willen von keiner arg 
lichen Offenbarung. ei ſollten alfo (das ift der Sinn) die fchrifts 
liche im Koran, die erfte die fie empfangen, mit Dankertennen. W. 


B) nicht in Maſſe, um gelaflen und aufrichtig, ohne Leidenfchaft and 
Vorurtheil zu bleiben, fern von Unruh und Getümmel, was bey 
größern Berfammlungen unvermeidlich ift, ernfter Ueberlegung fähig 
zu feyn. . 


i) am Tage bed Gerichts nämlih. W. 
k) Wörtlih: von dem nahen Drte. 
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wie fie dann fich erklären werden: Wir glauben ihm (dem 
Muhammed und feinem Koran). Wie fönnen fie aber zum 
Glauben gelangen aus einem fo entlegenen Orte 1)? Sie 
Haben ihn ja nicht kennen wollen, und haben das Geheims 
niß von dem entlegenen Orte geläftert. Nun wird eine wi. Kluft 

ifchen ihnen und dem Glauben feyn, den fie jeg 
baren, mas Andern auch widerfahren iſt, Die Pi den. 

n fie Dan mweifetſüchts, und gaben dadurch auch — 
ein Aergerniß 


Pe | 


H Der Glaube iſt eine Bedin ngang für da das gegenwirtige eben, 5 a 
zutünftigen kann fie nicht 
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Die XXXV. Sure 
Die Engel "); zu Mecca eingegeben. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgürige. 


Geelobt ſey Gott, der Schoͤpfer Himmels und der Erde, der bie 
Engel zu feinen Bothen macht und ihnen Klügel gegeben hai, 
einigen zwey, andern drey, und noch andern vier Klüge‘). 
Er füget an feinen Gefchöpfen hinzu, was und wie viel er mil. 
Denn bey Gott ift fein Ding unmöglid. Niemand fann dei 
Gute, was feine Barmherzigkeit den Menfchen erzeigt, zurkk 
balten, und was er nicht geben will, das fann außer ihm R 

mand geben: Er ift der Allmächtige! Er ift der Weifefte! Er 
nert eu, o ihre Menfchen! der Barmherzigkeit Gottes geges 
euch! ft außer Gott wohl ein Schöpfer, der euch verforgt von 
Himmel und von der Erde? Nur Er ift Bott! Wie ift es nam 


m) Weil ter Engel gedacht wird, Die Sure heift auch aus da 
diefem Grunde: der Schöpfer. B. AKA Eimelaiket, 
und Wi Eifätir. w. 


n) Die bildlichen Ideen, welche daben zum Grunde liegen, daß da 
Engeln in der heiligen Schrift zumwellen Zlügel gegeben werden, wm 
was fich ähnlicher Weife die Griechen und andere Völker dachten, wen 
fie ihren Göttern und Genien Flügel benmaßen, auch tie bildenden 
Künftler zu allen Zeiten mit dieſer Vorftelung bezweden , ift befanat. 
Sn Muhbammeds em arhelung tagegen find diefe hl nad) 
den abgefehmadten Lehrfägen der Thalmudiſten, buchftäblich gedadtt, 
als wirkliche Theile der Seitaltung. Engel mit zwey Flügeln haber 
diefe an den Schultern, an jeder Schulter einen; die mit vier Flügeln 
haben fie entweder ebenfalld an den Schultern, an jeder Schulter pwer, 
oder zwey an ten Achfeln und zwey an den Hüften. Ben Engeln mi 
dren Flügeln ift der dritte Fittig, ſey er zwifchen ten Schultern, ober 
wo font? — ein Ding ohne allen Zweck. — Inzwifchen, wenn man 
das Wort ASü>|, welches Sammelname iſt (collective Form hat), 
vielmehr duch Geflügel, Flügelpaar überfest: fo erhalten Me 
Engel zwey Paar, drey Paar, vier Paar Flügel, alfo theils vier, 
theils ſechs, theils fechächn Flügel; und dies fcheint allerdings die wahre 

. KBorftelung zu feyn. Denn tag man das Einfache dabey vermißt, 
Engel mit zwey Flügeln, flimmt re nur zu den thalmudifch vabbinis 
{hen überfpannten Seen, ja ſelbſt zu biblifchen Darſtellungen ber 
dichterifchen Einbildungskraft, fondern wird auch aus den mulamme 
danifchen Phantafien erklärlih, nach welchen den Engeln die einzelnen 
Zittige bi8 ins tinzählbare, den Erzengeln namentlich zu fechss bis 
zwölftaufendfach verdoppelt werden. W. 
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oͤglich, daß ihr euch (von der Erkenntniß des einigen Gottes) 
wenden koͤnnt? Sagen fie, daß du Irrthuͤmer lehrſt, fo wife, 
iß den altern Geſandten, vor dir, eben diefer Vorwurf gemacht 
orden if. Zu Gott aber müflen doch alle Dinge zurüdfommen. 
ihr Menfchen! was Gott aufagt das hält er gewiß. Laßt euch 
fo nicht dahinreißen von dem Leben diefer Welt, noch euch täus 
yen in Hinſicht Gottes (in Angelegenheiten, die zwiſchen euch 
id Bott find) von dem Bauptbetrieger (dem Satan). Denn 
r Satan ift euer Zeind: Betrachtet ihn daher als Feind. Im 
e That, er locket nur feine Anhänger, daß fie in der Hölle ihm 
efellfchaft leiften follen °). Die Unglauhigen find zu einer ſchreck⸗ 
ben Strafe .beitimmt: die Slaubigen aber, und die, welche eine 
aͤtige Gottfeligkeit üben, werden Gnade finden, und eine ans 
hnliche Belohnung erhalten. Soll denn derjenige, dem feine 
Ierfe (vom Satan) zum Böfen zugerüftet wurden, folche ale 
it und recht erblicken? (eben das Loos haben, welches derjenige 
tt, der auf dem richtigen Wege it?) Wahrhaftig, Gott wird 
sen laſſen wen er will, und leiten wen er wil. Quaͤle dich alfo 
er ihren Unglauben nicht mit Seufjeen; denn Gott weiß was 
thun. Und Gott ift es, der die Winde quefendet, der die 
offen zufammentreibt; wir treiben fie hin auf das erftorbene 
nd, und bringen in daffelbe neues Leben, nachdem es erftorben 
.Und fo wird es auch bey der fünftigen Auferſtehung ſeyn. 
er die Herrlichkeit fuchen will, der findet alle Derrlichfeit bey 
ort: Jedes fromme Wort fleigt zu ihm auf, und er erhöhet 
ve gute That. Uber die, melde liſtige Anfchläge faflen, 
en peinlih geftraft werden, und ihre Lift wird ihnen nichts 
Ifen P). 





0) pe! ——— Mitgenofſen des Sa’ir. W.. 


Er hat gelegentlich diejenigen hiermit im Auge, welche wider ihn rath⸗ 
Da ten, und limtriebe machten, fi feiner Perfon zu entledigen, von 
welchen er Sure VIII. oben S. 139. 3. 26— 30. deutlicher fpricht. 
Die Meccaner nämlih, als fie von dem Bündnif hörten, welches er 
mit den Medinern gefchloffen hatte, bielten Rath wider ihn, wobey 
der Zeufel felbft in Perfon eines alten Mannes aus Nedſchd den Dort 
gehabt haben fol. Abu Ihechtheri fey der Meynung geweſen, ihn 
ins Gefängniß zu werfen, und darin auf Lebenszeit eingemauert zu 
balten. ee Zeufel habe dagegen die Beſorgniß gehabt, daß feine 
Anhänger wohl Mittel finden würden, ihn wieder zu befreyen. Darauf 
habe HefhAm Ibn Amru vorgefchlagen, ihn ins Eril zu ver: 
weifen. Das habe der Zeufel wieder verworfen, weil der Verwieſene 
ar bald fich fo viele Anhänger werde zu verfhaffen wiffen, um in 
Stand gefeht zu ſeyn, die Koralfchiten mit einer ſtarken Wacht zu be⸗ 
triegen. Endlich habe Abu Dſchehel für das fiherfte erachtet, ihn 
ums Lehen zu bringen, und habe zuglich Anfchläge gegeben, wie biefes 
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Gott hat euch zuerft aus Staube gemacht, Hernach aus den 
Samen; dann hat er euch auch männlidy und weiblich untes 
febieden. Ohne feinen Vorwiſſen fann fein Weib ſchwanger fee 
und gebären. Nichts wird dem Alter eines Menfchen 
Lebens zugefügt, und nichts wird feinem Alter entzogen , 
nicht in dem Buche der Allwifienheit bemerkt ift; Beydes (iomeh 
die Verlängerung als die Verkürzung des Lebens) ift ein Leicht 
bey Bott. Die beyden Meere M find von einander unterichieden 
Das eine iſt ſuͤß, friſch, und zum Trinfen angenehm, Das andre 
aber ift falzig, und hat einen ee und unangenehmen Ge 
ſchmack. Aus Beyden aber eßt ine theils friſches Fleiſch Fiſche) 
theils hohlt ihr Kleinod (Perlen, Korallen u. ſ. w.) aus ihm 
heraus, mit welchen ihr euch ſchmuͤckt. Nicht weniger ſiehſt de 
auf beyden Meeren Schiffe Durch die Fluthen ſegeln, um von den 
Reichthume der Güte Gottes, durch die Handlung, einen Sega 
iu gewinnen, daß ihr Leute dankbar werden möge. Er läßt be 

acht folgen auf den Tag, und den Tag auf die Nacht, u 
zwingt die Sonne und den Mond, die ſich zu dem Ihnen vorge 
festen Ziele hinbewegen müflen, umfonft zu dienen. Das that 
Gott! das thut euer Herr! Nur Er regiert: Die Gößen , weiche 
ihr anruft außer ihm, koͤnnen nicht einmal über die Haut dei 
Kerns einer Dattel gebiethen. Werdet ihr fie anrufen, fo werden 
fie euch nicht Hören, und wenn fie euch Hören follten, fo werde 
fie euch nicht erhören fönnen, und am Tage der Yu 
werden fie es läugnen, daß fie eure Verehrung genoffen haben. 
Nur der kann dir (die Dinge der künftigen Welt, die Freuden 
des Paradiefes, und die Duaal in der Hölle) entdecken, der ed 
weiß. D ihr Menfchen! ihre alle ſeyd arm vor Gott: Gott aber 
ift der Reiche, der Hochgelobte! Wenn er wollte, fo Eönnte er 
euch gleich wegbringen, und ein neues Gefhöpf an eure Stele 
fegen, und dag würde ihm Feine Mühe foften. Seine beladen 
Seele foll die Bürde eined andern tragen"). Sollt' "auch eine 
ſchwer beladene (eine andre) anrufen, ihr die Buͤrde zu erleich⸗ 
teen, fo wird und darf doch nicht das mindefte davon getra 
werden, wenn fie au in verwandtſchaftlicher Verbindung ftäns 
den. Du aber wirft diejenigen, die ihren Heren fürchten, wenk 


zu bemerkftelligen fen, denen nun alle bengepflichtet wären. Indeß 

Muhammed erfuhr die Verſchwörung noch zur rechten Seit, ergriff die 
luht, und fammelte fi hernach, ben Koraifchiten die ühmte 
lacht bey Bedr zu liefern, wodurch alles vereitelt war. W. 


g) ©. Sure XVII. oben S. 47. Mot. p. Gure XXV. oben 
S. 37. w. 


r) d. 1. Keinem Menſchen, ber mit Sünden beladen iſt, foR die Günde 
eines andern Menfchen angerechnet werden. W. 
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s allein mit ihnen bift, zum Gebet ermahnen. Ber fich reinis 
et (von der Schuld des Ungehorſams duch Fromm und 
spendung der Almofen), der reiniget fi zu feinem Helle. Zu 
Jott werden endlich alle zuruͤckkommen müflen. Der Blinde und 
er Sehende 9) find ſich einander fo wenig gleich, als ſich in 
nd die Finſterniß und das Licht, als gleich der Schatten und bie 
nnengluh. Gleich geachtet fönnen nicht ſeyn die Lebendi 

ad die Zodten. Gott kann hörend machen wen er will; du 
mnſt die nicht Hörend machen, die in den Gräbern find 9). 
enn du bift nur ein Prediger. Wir haben dich mit der Wahr; 
it außgerüftet, und dich in der Mbficht gefandt, Gutes zu vers 
indigen, und vor Ötrafgericht zu warnen. Und eb ift fein Voll 
‚der Welt, unter welchem fich nicht ein Lehrer aufgehalten hätte. 
zenn fie dich nun für einen falfchen Lehrer erklären, fo , 
iß auch ihre Vorfahren ihre Lehrer eben ſo des Betrugs be⸗ 
zuldigt haben, fie, welche zu ihnen kamen, theils mit übers 
ugenden Wunderwerfen, (8 mit fchriftlichen barungen, 
it dem lichtoollen Buche (des Geſetzes und Evangelih). e 
iglaubigen aber habe ich darauf hinweggerafft; und wie nach⸗ 
uͤcklich war nicht meine Steafe? 

Siehft du nicht, wie Gott vom Bimmel regnen läßt, und 
je wir ducch den Regen Früchte zur Reife bringen, welche fo 
rſchiedner Farbe find? Auch an den Bergen verfchiednes 
aebenfpield find bald weiße, bald rothe Striche, und Adern 
n tieffter Schwärze. Diefelbe Verfchiedenheit der Zarben zeigt 
b an den Menſchen, und an den wilden und zahmen Thieren. 
rleuchtete Knechte Gottes koͤnnen nicht anders, als Bott fuͤrch⸗ 
a: denn er ift dee Glorreiche, der Gnadenvolle! Gewiß, Dies 
rigen, melde dad Buch Bottes (den Koran) leſen, das 
ebeth verrichten, den Armen von den Gütern, die wir ihnen 
rliehen haben, in geheim und öffentlich mitthrilen, die fönnen 
if einen Kauf rechnen, der nie verderben wird *); daß Gott ihr 
utes ihnen vergelten, und durch feine Milde ihre Belohnungen 
rgrößern werde. Denn er ift gnadenvoll, und huldreih im 
elohnen. Was wir dir aber im Korän geoffenbart haben, iſt 
Jahrheit, welche die Altern Dffenbarungen beftätigt. Denn Gott 
nnt feine Knechte, und hat Acht auf fie. Unfern Knechten, 
nen wir vorzüglich gewogen find, haben wir forthin dieſes Buch 





s) die Unglaubigen und die Glanbigen, die Geligen und die Werbamuns 
ten. . 

t) d. 1. die geiftlich Zodten, die halsflarrig und verftodt im linglauben 
Beharrenden. W. 


u) auf die ewige Glüdfcligkeit im himmlifchen Paratiefe. W. - 
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(des Koran) als ein Erbgut übergeben. Doch der Eine unter 
ihnen ſchadet ſich felbft x), der Andre bleibt auf der Mitte 
ſtraße Y), wiederum ein Andrer aber beeifert ſich, nach dem 
Willen. Gottes, (feinen Mitglaubigen in guten Werken vor 
fchreiten) ; diefer hat den allerreichfien Segen, — In die Gärten 
Edens werden fie eingehen (die Glaubigen der bezeichneten 
zweyten und dritten Klafie), Armbänder werden fie tragen, bi 
mit Gold und Perlen gefhmück find, und Kleider von der feinften 
Seide. Gelobt.fey Sort! werden fie ausrufen, der uns von 
allem Kummer befreyet hat. Wahrhaftig, unfer Herr ift graben 
voll und huldreich im Belohnen! Er hat uns nad feiner Bars 
berzigfeit in die Wohnung der Stätigkeit 2) gebracht, wo Fein 
Arbeit ung drückt, feine Ermüdung uns befchwert. Den Uns 
glaubigen aber, ihnen ift das Höllifche Feuer ). Nie wird ein 
görtliher Rathſchluß fie ſterben laſſen, oder ihnen ihre Strafe. 
mildern. Alſo wird jedem Unglaubigen vergolten werden! ‚ @nts 
ſetzlich werden fie dort ſchreyen: Führe und doc) heraus, o Hert 
wir wollen Werfe thun, Die gut, die von denen, welche wi 
ehemals gethan haben, ganz verfchieden find. Haben wir eu 
nicht Zeit genug gegeben? (mird ihnen geantwortet werden) daß, 
"wer nur gewarnt ſeyn wollte, fi warnen laſſen fonnte? Und 
iſt nicht ein Prediger zu euch gekommen 65)? Schmecket nun alfe 
(der Hölle Duaal)! die Frevler ſchirmt Fein Helfer! — 

Gott weiß was verborgen ift im Himmel und auf Erden; fein 
Blick dringt auch in das Innerſte des Herzens. Er ift es, be 
euch im Lande hat auf andre folgen laffen. Ueber dem Unglaubis 
gen bleibt fein Unglaube; den Unglaubigen verftärft ihr Unglaube 
bey ihrem Herrn nur den Unmillen; den Unglaubigen vergrößert 
ihr Unglaube nur das Verderben! — 

Stage fie: Was nehmt ihr an euren Bögen wahr, Die ie 
außer Gott anruft? Zeigt mir doch, was fie auf Erden er: 
ſchaffen haben? Haben fie Theil an der Schöpfung dee Himmel?! 
Haben wir ihnen (den Abgoͤttern) eine Schrift gegeben, aus 
welcher fie einen Beweis (für ihre Abgötterey) führen können? 
Aber die Sottlofen täufchen einander durch leere Verſi 
Bott ift e in der That allein, der Himmel und Erde hält, daß fie 





x) daß er dir Lehre Des Koran nicht befolgt. _W. 
y) thut feine Pflicht, doch nicht vollfommen. W. 
z) in die ewige Wohnung des Friedens. W. 


a) 2, das Feuer der Schenna. W. 
‚b) Muhanmer nämlih. W. 





EL 
- 
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nicht einſtuͤrzen, und menn fie ei llten, fo würde fie doch 
zußer ihm Niemand halten koͤnnen. Fuͤrwahr, er ift ſanfmuth⸗ 
reich, verihonend! 

Zwar haben fie (die Koralfchiten) einen Eid bey Gott, fo 
reperlich fie ſchwoͤren fonnten, geſchworen, daß, wenn ein Lehrer, 
zu ihnen kaͤme, fie ungleich williger ſich der Leitung unterwerfen 
würden, al® jedes andre Voll. Da nun ein * zu ihnen 

efommen iſt, iſt ihre Abneigung gegen die Wahrheit, ihr ſtolzes 
Brüften im Lande, ihr boshaftes Diepten und Trachten nur vs 
arößert worden. Allein das boshafte Dichten und Trachten toi 
wur feine Urheber umfangen. Können fie etwas andres erwarten; 
als eben die Zuͤchtigung, die ſchon über die Frevler voriger. Zeiten 
ergangen ift? Du. wirft nicht finden, daß die Gtrafgerichte 
&ostes fih verändern. Du wirft auch nicht finden, daß Gottes 
Strafgerichte verienfen. Sind fie denn noch folhe Kremdlinge 
im Lande, Daß fie nicht wiflen, was es mit ihren böfen Vorfahren 
(hr einen Ausgang genommen hat, die doch ungleich mächtiger 
waren, wit fie? Aber es ift nichts, weder im Dimmel noch auf 
Erden, welches die Macht Gottes ſchwaͤchen Pönnte! Denn er 
ift allwiſſend, allmädtig! Wenn Gott die Menfchen nach dem 
Verdienft ihrer Handlung ftrafen wollte, fo würd’ er auf ihrer 
läche (auf dem Erdboden) auch nicht ein Thier leben laſſen. 
aber friftet er ihnen bie zu einer beftimmten Zeit; wenn aber 
diefe fommt, fo wird er nur auf feine Diener (feine treuen Ver: 
ehrer) achten. i 
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Die XXXV. Sure 
Jas ; zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen 


Jas) Bey dem weiſen Koran (ſchwoͤr' ih): du bit eine 
der Gefandten (Gottes), auf den richtigen Weg Die Rs 
ſchen zu leiten). Sendung aus der Höhe von dem Als 
höchften, dem Allbarmherzigen (ift es), daß du ein Volk une 
richten follft, wovon ihre Väter nicht unterrichtet waren, mu 
welches nun fo ficher und fahrläfiig dahin lebet. Unfer Urthel 
it fchon den Meiften gefprochen 9). Wir haben ihnen Be 
hänge °) um den Pate gelegt, die ihnen bis an Das Kim 
reihen, daß fie genöthigt find den Kopf in die Höhe zu richten 
Wir Haben einen Riegel vor ihnen und einen Riegel hinkt 





©) Bon den beyden arabifchen Buchflaben 2 und mw i und s. SZad 
fol den Ausruf D! und dieſes Menſch a . Gin Enge fl, 
nah der Meynung einiger Ausleger, im gange der Gure da 
Muhammed mit den Worten anreden: O Menfh! ih Fhmwör 
bey dem Koran u.f. w. Andre deuten diefe Buchflaben ander. 
Die Muhammedaner pflegen übrigens diefe Sure ihren kranken Freunden 
zur Stärkung vorzulefen, wenn fie in den legten Sügen liegen. 2. 
Wenn die Buchfladen o Menſch! bedeuten, und alsdann nativ 
licher Weife Anrede an Muhammed find, fo redet nicht ein el on, 
fondern Gott ſelbſt. Da diefe Erklärung der geheimen Buchſtabes 
von Ibn Abbas, Muhammeds Zeitgenofien und Gefährten, der 
als Leiblich Gefchwifter Kind mit ihm verwandt war, herrühren fol, 
fo fann man fich dabey beruhigen. Inzwiſchen laſſen fich die beyder 
Buchſtaben noch auf andre Weiſe entziffern: jemin semäv: himmli 
fher Schwur, oder jemin subhhäni göttlicher Schwur, oder jemin 
subuhhäth Majeftätss Eid; denn mit einem folchen Eidſchwur Gottes 
hebt fich ja diefe Sure an. Muhammed felbft pflegte diefe Sure hal 
Herz des Koran — Kälb el Koran zu benennen. W. 


d) nämlich das Urtheil der Verdammniß bey dem Fall der erften Menſchen. 
&. Sure VII. oben ©. 118. Gure XI. oben ©. 181. w. 


e) Eine Art von Halsciſen; 3. eine Art Joch, Kragen ober Koller. 


Das arabifche Wort JUEI ift die Mehrheitsform von N, welche 
jedes eng umfchlingende Band, Binde, Einzwängung u. f. w. bedeutet, 
ee oben ©. 194, daher durch Ketten überfegt werden 
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nen geſchoben ) (daß fie fi 'nicht ruͤhren koͤnnen); wir 
aben de über und über A, daß fie. nicht fehen fünnen ©). 
nd nun iſt ed ihnen @inerley: dus predigt ihnen, oder du predigft 
nen nicht: fie werden nicht glauben h). jenigen aber, weicher 
er Anweiſung folgt, und den Barmherzigen fürchtet, ob er ihn 
leid nicht fieht, wirft du mit einem guten Erfolge predigen. 
Yefem fündige Gnade an, und eine herrliche Belohnung. : 

verden die Todten dereinft lebendig machen, und wir m alles 
n, was fie Cin ihrem Leben Gutes und Boͤſes) vorangefchict, 
nd was fie (in der Welt Gutes oder Boͤſes) zuruͤckgelaſſen 
aben; alles bringen wir in ein deutliche® Verzeichniß. Stelle 





F) unüberwindliche Hinderniffe geſezt. 3. es, fo wie bie gainz 
Gtelle verfinnlicht die Pe ' De ie Bor 
urtheilen, Verſtockung, und Slaverey der Lüſte und Begierden vers 
kehrter und verworfener Sünder und Unglaubigen, womit fie Bott 
aus gerechtem Gericht verfluhe. W. 


8) Hierbey erzählen die Ausleger ein Ereignif aus ber weiter oben S. 421. 
Not. p. berührten Sefchichte der Berſchwörung der Koraifchiten gegen 
Muhammed, als er nach gefchlofienem a mit denen zu Medina, 
wohin er auch bereits feine Freunde und An änger ihree Sicherheit 
wegen abgefchicdt hatte, mit Abubeler und “AL in Mecca war, und erft 
nad) erhaltener göttlicher Erlaubniß (wie er vorgab) nachfolgen wollte. 
Die Koraifchiten hatten befchloffen ihn zu tödten. Aus jedem Stamme 
wollten fie, nach Abu Dfcheheld Worfchlag, Einen Wann auswählen, 
deren ein jeder dem Muhammed einen Schwerthieb verfegen follte, damit 
die Schuld anf alle Stämme falle, und die Hafchemiten ed nachmals 
nicht wagen dürften, ihres Verwandten Zod zu rächen. Muhammed, 
von diefer Verſchwörung zeitig unterrichtet, machte fogleich Anftalt 
angeblich auf einen Dee L durch den Engel Gabriel, ſich nun auch nad 
Medina zu begeben. babe, fo lautet die Erzählung (von der au 

. Abulfeda Vit. Muh. p. 50. fpricht),, feine Feinde a überliften, dem 
“Ali den Anfchfag gegeben, fich flatt feiner auf fein Bett nieberzulegen, 
und fi) in feinen grünen Rod zu hüllen. fen geicheben, und 
Muhammed fey, als die De bereits vor der Thür 
des Haufes verfammelt waren, aus feinem Haufe mitten durch dies 
felben glüctich enttommen, indem er ihnen im Beraustreten, unter 
Herfagung der neun erften Verſe diefer ſechs und bdreißigften Sure 

- (welche fih mit den Worten: nicht fehen können, fchließen) eine 
Band voll Staub in die Gefichter geworfen, worauf fie mit Blindheit 
gefchlagen geweſen ſeyen, daß fie ihn nicht hätten fehen können. 

Nachdem dann der Staub den abgeorbneten helmördern wieder 
aus den Augen geweien, hätten diefe durch eine Rise in der Thür des 
Schlafgemads den “Al mit dem grünen Node des Muhammeb auf 
deffen Bette liegen fehen, ihn für Muhammed gehalten, und in der 

WMeynung, ihrer Sache nun gewiß zu ſeyn, mit der Ausführung bis 
gegen Morgen gezögert, wo A aber aufgeftanben ſey, und fie Ah 

vogen gefunden hätten. W. 
h) fie follen nicht glauben. Der Unglaube if über fie beichloflen 


worden. 


⸗ 
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ihnen die Bürger von Kirjath I), als einft die Bothen (Bott) 
gu ihnen famen, ald Benfpiel auf.. Da wir an fie (die weg 
ieſer Stadt) zwey (Bothen) abfandten, erklärten fie Beyde 
Betrieger. Wir verftärften diefe Bothen durch einen Dritm, 
und fie bezeugten den Bürgern: Wir find in der That zu euch ob 
gelbic worden. Cie antworteten: Ihr ſeyd nicht mehr ai 
enfhen, wie wir find; der Barmherzige hat euch nichts (m 
uns) aufgetragen; ihr jeyd Erzlügner. Unfer Herr weiß es, ve 
ki die Bothen, daß wir an euch gefandt worden find: Wi 
ben fonft feinen Auftrag, als die Flare Wahrheit (der Reime 
und Sittlichfeit) zu predigen. Gie (die Bürger) gaben zur 
wort: Wir fönnen euch nichts Gutes verfprechen. Hört ihr nicht 
(zu predigen) auf, fo jteinigen wir euh, und ihr follt von m 
peinlich genug gezüchtigt werden. Die Bothen eröffneten hieranf: 
he könnt nur auf eure Gefahr die Drohung vollziehen. Wok 
ide euch nicht ermahnen laflen, fo feyd ihr in der That ver 
euchte Menſchen. Da kam ein gewiffer Mann 5) aus der ns 


1) Ku befagt gewöhnlich nur im allgemeinen Ein wohne 
oder Bürger der Stadt. Go haben es auch bie Ausleger gene 
men, und den Namen der in der Erzählung gemeynten Stadt vermift. 
Mehrere jedoch verftehen Antiohien, und zwar Antiodyla «m 
Drontes in Syrien, welche unter den Städten dieſes Namens bie ws 
nehmfte und vorzüglichfte ifl._ Es wird dabey jur Stklärung ber hie 
folgenden Begebenheit die Erzählung einer erdichteten Sendung 

weyer Jünger Jefu, dort das Evangelium zu predigen umbike 

redigt durch Wunder zu befräftigen, gegeben, zu denen nod ie 
dritte Sünger Jeſu hinzugelommen. Dan findet diefe Erzählung bey 
Marracciud ©. 581, und wefentlich verfchteden auch bey Eat. 
Eie flimmt aber in beyden Geſtalten fo fchlecht zu der Erzäh im 
Koran, daß bey diefer dem Muhammed die angebliche Geſand 
nach Antiochien nicht vorgefchwebt haben Tann. ed fih nicht 
denken läßt, daß der Koränprediger die Stadt, von der er erzählt, 
ungenannt gelaffen haben follte, fo habe ih Ku, olsuol darh 
Bürger der Stadt Kirjath zu überfegen mich berechtigt gefaw 
den, worin ich zwar Keinen Worgänger habe, welches aber am fo mei 
gu verwundern ftebt, da nicht nur mehrere Gtädte Paläflina’s, welche 
in verfchiedenen Stellen des A. I. vorkommen, die Benennung Kir: 
jath hatten, fondern auch eine Stadt im mittleren Arabien Kleiat 
bieg, von we PYlinius, der fie Carriata nennet, fpriät 
(H. N. lb, VI. 0. XXXI. al. XXVIIT), und diefes Ritjath ode 
Kirjathain in Arabien auch der Geograph. Nubiensis als Gtatios 
des Weges von Jemama nach Mecca anführt. W. 

k) Diefer Dann findet ih Hhabib Elnedſchoöſchar, Habib der 
Simmermann, genannt. Daß fein Grab, was von den 
danern noch beiucht wird, bey Antiochien gezeigt wird, iſt natürliche 
Folge der falfchen Annahıne, daß tiefe Begebenheit zu Antischien vor 
gefallen fen. W. 
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| Gegend der Stadt elaufen ad: O liebe 
—ã Folgt doc diefen — folgt od ben „der Feine 


Borhen, 

Belohnung von euch verlangt; denn diefe Leute ſtehn unter einer 
eichtigen Leitung. . Und was hätte. ich für Grund dem nicht zu 
dienen, deſſen Gefehöpf ich bin? Zu ihm aber werdet ihr zuruͤck⸗ 
gebracht werden? Soll ich außer ihm’ andere Bdtter verehren? 
Bill der Barmherzige mich ſcharf züchtigen, & wird ihre Fuͤrbitte 
mir eben fo wenig helfen, als fie im Stande find, mid) zu retten. 
Ich würde daher in einem offenbaren Irrthume feyn (wenn ich 
ihnen eine Ehre erwiefe, die ich dem wahren Gott allein zu ers 
weifen fchuldig bin). Wahrhaftig, ich glaube an euren Derm 
(ihr Bothen Gotted)!: Darauf übten fie (die abgöttifhen Bürger 
der Stadt) Schmadh ‘(an ihm) ). Er ward befchieden m): 
Gehe ein in das Paradied. O möchte doch, rief er aus, mein 
Bolt es wiflen, welch eine Gnade mir mein Herr ezeigt bat! 
Er hat mi in die Zahl feiner Heiligen geist“ — Mir haben 
aber nicht gleich nad) ihm (nad) feinem Märtyrertode) ein Heer 
vom Himmel geſchickt (diefe Bürger zu verderben); denn wie 
waren nicht geneigt dazu (hatten nicht die Entfchliefung gefaßt, 
folche und andere Werkzeuge unſrer Rache herabzuſchicken). Es 
bedurfte einer einzigen Plage, fo waren fie dahin. O Jammer 
über die Menfchen! Es fommt fein Gefandter zu ihnen, den 
fie nicht verlachen. Wollen fie denn nicht wiflen, ' wie viele 
Menfchengefchlechter wir bereitd vor ihnen aufgerieben haben? 
Aber gewiß feiner (der verfchmäheten Gefandten) foll wieder 
zu ihnen fommen; fie alle zufammt aber (die unfere Offen⸗ 
barungen verworfen haben), follen vor uns dereinft geftellt 
werden 


Die todte Erde, die wir (durch den Regen) wieder lebendig: 
machen, aus der wir mannichfaltige Früchte hervorgehn laffen, 
die ihnen zur Speife dienen, folte ihnen ein Zeichen (unfrer 
Macht und ein Bild der künftigen Auferftehung) ſeyn. Wir 
haben auf derfelben Bärten anlegen laflen, die mit Palm⸗ 
bäumen und Weinſtoͤcken prangen, und haben Quellen darin 
hervorbrechen laflen, um fie zu fpeifen von ihren Früchten, und 
von dem Fleiße ihrer Hände. Sollten fie ſich nicht dankbar 


1) fie ergriffen ihn und fteinigten ihn , wie fie vorher den Apofteln Gottes, 
zu deren Lehre ex fich befannte, gedrohet hatten. Das Seitwort | 
(Con). IV. .r. gem) nehme ich hier in einer Bedeutung, in welcher 
es im feitneen Galle gebraucht if. ©. Castelli Lex. Heptagl, 


p Der Sufommenhang macht dieſes unumgänglich noth⸗ 
wendig. W. 


m) nachdem er im Märtorertode feinen Geiſt aufgegeben hatte. W. 
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dafür etweiſen? Gelobt ſey der, der alle @efchlechter erkhafn | a 
bat von dem was die Erde hervorbringt, an ihnen felbft, wi 
von andern Dingen, die ihnen nicht einmal befannt find. a6 
die Nacht follt” ihnen ein Zeichen (unfrer Macht und ein Bi 
der Yuferftehung) feyn. ie fondern von ihe den Tag, fo 
würden fie in der Dunkelheit verharren müflen. ud % 
Sonne (ſollt' e8 ihnen ſeyn, fie) läuft zu ihrem befeimmia 
Standtpunft Hin »). Diefe Einrichtung bat der Allmoͤchtix, 
der allein Weife gemacht. Und dem Monde: haben wir (m 
feinem Laufe) gewiſſe Wohnungen °) beſtimmt, bis er 
fehrt, dem (sufammenfchrumpfenden) Ufte eines Palınbaum 
gleih P)._ Es ſchickt ſich nicht für die Sonne, den Mond 
uhohlen in feinem Laufe, die Macht geht auch nicht vor 
Sage her; alle diefe (Sonne, Mond und Planeten) ſchwimm 
in einem (ihnen beitimmten) Kreife herum. in Zeichen (va 
unſrer Güte und Macht) kann ihnen das feyn, daß wir Ihe 
9 


Pe: 3: 


8 





Machwelt (zu Noah's Zeit) in einer vollen Arche fo 
Dem ähnlihe Kahrzeuge haben wir ihnen hernach bereitet 
Wenn wir wollen, fo können wir fie erfäufen ); Niemand fam 
ihnen zu Hülfe kommen, Niemand fie retten. Rur unfre Bars 
bersigfeit ift ed, die fie (aus folcher Gefahr) rettet, damit fe, 
is auf eine beftimmte Zeit, ihre Leben fernechin genießen mögen. 
Wenn ihnen aber gleich gefagt ift: Fuͤrchtet was vor und hinte 
euch ift (die Strafe dieſes und jenes Lebens), daß ihr Barmberiig 
£eit erlangen möget: fo wirft du ihnen Bein Zeichen von der 
Beien deines Herrn vorlegen, daß fie daflelbe nicht verläugnes 
oltten. Werden fie ermahnt: Gebt Doch den Armen von dem 
Reichthume, mit welchem euch Bott gefegnet hat; fo antworten 
die Unglaubigen den Slaubigen: Sollen wir den fpeifen dm 
Sort felbft fpeifen fann, wenn er will? Ihr haͤngt ja dem 
augenfcheinlichften Irrthume nad. Und dann fragen de auch 
wohl: Wann wird denn die Drohung (die ihe von der Aufer⸗ 
ſtehung hernehmt) eintreffen? (Gebt die Zeit an) wenn ib 


n) fie vollbringt ihren täglichen und jährlichen Lauf. W. 

0) Sie werden Häufer des Mondes genannt. Die Erfinder bickt 
Einfalls glaubten, daß 28 Sterne Wohnungen für den Mond wäre, 
und daß er jede Nacht durch einen derfelben gienge. 

Im , It werden, fchrumpfen zufammen , werben 

E arts. mit Dirfem Umfant ie hend als Strmmı 
in Bergleihung geftelt. W. 

ir babe die Schifffahrt gelehrt, daß ihre Handel erweitet 
LE E —* zu Pt Ali * ande ‚ machen konnten. W. 


x) es ſteht in unfrer Macht fie Schiffbruch leiden zu laſſen. W. 
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Ders wahr redet. Sie follen nur Einen Schall (der Pofanne) 
zsarten, da wird das ht fie faffen, mitten unter ihren 
eſchwaͤtzen. Und fie werden weder Zeit gewinnen Verfügung 
treffen (Teftament zu machen), noch die Ihrigen noch eins 
zT zu ſehen. Es wird in die Pofaune g gen werden und 
werden fchleunig hervorgehn aus ihren Gräbern zu Ihrem 
>zrn hin. O Weh uns! werden fie ausrufen, wer hat uns 
Fgeweckt von unferm Lager? : Das ft es, was der Barm⸗ 
Taige gedrohet hat, und die Geſandten haben wahr geredet. 
= einen einzigen Schall (der Pofaune) werden fie ſich inss 
ſammt vor uns fielen muͤſſen). An diefem Tage wird 
ine Seele auf irgend eine Welfe unbillig behandelt werden; 
re werdet den Lohn bekommen, der euren Werfen gebühret, 
ür die Einwohner des Paradiefes hingegen wird an diefem 
‚age Feine andre Beichäftigung angehn, als daß fie fich. nach 
Xrzens Luft ergegen. Sie und ihre Weiber werden in fchats 
Gefilden auf weichen Kiffen ruhen. Die fchönften Fruͤchte 


8) In mehreren Suren ift des Pofaunenfchalled am Tage der Auferſtehung 
und des jüngften Gerichts gedacht, und der neue —— — ftimmt 
in diefer bildlichen Idee, welche er aber ganz buchftäblich nimmt, 
im allgemeinen mit den Rabbinen, und mit dem R. J. überein. 
Matth. XXIV, 80. 31. 1 Kor. XV, 51. 5%. 1 Xheffal. IV, 16, 
Die Rabbinen und Paulus (1 Kor. XV.) denten einen mehr⸗ 

maligen Pofaunenftof, und (e auch ihre NMachtreter, wie es hier in 

Sure XXXVI., auh Sure VI. oben S. 106, Sure XVIIL oben 

©. 255., Sure XX. oben ©. 273, Sure XXI. oben ©. 506, 

Bure xXVvil. oben S. 353. und Sure LXIX. LXXX., zwar nur 

geihtoffen und vorausgefegt werden darf, aber aus Sure AXXIX. und 
XXLX. in ausdrüdlichen Worten erhellen wird. Gr vebet in den zus, 

legt angeführten Suren von nicht mehr als zweymaligem Grtönen der 

Dofaunen. Die muhammedanifchen Lehrer haben jedoch in dem erften 

FA ein zwenfaches Ertönen, un den nen Dolanm 

. e, zweyte, e 

Pofaune unterfchleden, fogar zwiſchen dee zweyten und beitten einen 

FR beramt. Sie haben ferner das dreyfache 


ofaunenftöße beftimmt, welches aus Gnre XXXIX. und deren 

leihung mit obgenannten andern Guren , in welden des Pofaunens 
Rofes gedacht ift, und mit denen Guren, wo von dem Phänomen am 
Auferfichungstage und allgemeinem Welt te überhaupt gefprochen 
ift, nur theilmeis and unvollftändig hervor leuchtet, und in verſ en 
Punkten in offenbarem MWBiderfprud ſtehen. W. 
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den dafelb ben, und was Derlangen 
mögen. ct ! — Zuruf an Me a nur bes 
* 






n 
herzigen Herrn. Dagegen (an die Gottloſen wird 
ſeyn): Trennt euch heute, o ihr Boͤſewichter! Coon de 
rechten). Habe ich es euch nicht verbothen, o 
Adams! dem Satan zu dienen, weil er euer offenbarer Zeindä! 
‘(Babe ih euch nicht gefagt:) Dienet mir, daB ift die wei 
Religion! Nun hat der Satan eine große Menge von ah w 
führt: Habt ihr denn das nicht merfen koͤnnen? i 
die Hölle, mit der ihr bedrohet worden feyd. Beute geht 
hinein, und brennt darin, meil ihr nicht habt gla 
An diefem Tage werden wir ein Siegel auf ihren Mund d 
defto beredtee aber werden ihre Hände reden, und defto 
werden ihre Züße die von ihnen verübten Bosheiten be 
Hätten wir gewollt, fo fonnten wir ihnen (den Unglaubigen 
Licht der Augen auslöfhen; würden fie dann wohl den Weg haka 
finden fönnen, auf dem fie dahincannten I Und hätten wir 
wollt, fo fonnten wir mit ihnen eine Verwandlung an ia 
Standorten vornehmen, bey der e8 ihnen nicht möglich gemein 
ſeyn würde, ficb weder vor, noch ruͤckwaͤrts zu bemegen ®). 
Wem mir ein langes Leben fchenfen, dem kruͤmmen wir (pr ' 
Alter) den Rücken in der menſchlichen Natur Y). Wollen fie dem 
das nicht zu Herzen nehmen ? 

Die Kunft Verfe zu machen, haben wir ihm (dem Muhes 
med) nicht beygebracht, und fie gebührte ihm auch nicht ) 


t) daß fie fih nicht vertheidigen können, und ihren Sammer deſto ir 
—* empfinden, weil fie ſchweigen müffen und fich nicht verantwerta 
ürfen. . 
u) ihre Geberden werben von ihrer Gewiſſenspein Zeugniß geben; ver 
Schmerz und Wuth werden fie mit den Füßen flampfen, und fo is 
der Marter, die fie empfinden, mit dem anfchaulichften Beroeile ihrti 
boshaften &innes und der Größe ihres im Leben verübten 
gebrandmarkt ſeyn. W. 
x) Wir hätten fie in ihrem Leben auf Erden wohl du 
) oesBindeen können, ihrem — un Un — Rays 
zu geben: aber fie mußten als vernünftige Geſchöpfe de Freyheit Ihe 
dBillens behalten. W. 


Da wi en genugfame Länge ihres Lebens verli 0 
N — ihnen ebene krif zur Demuth ee 1! 
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und jene dieſem weit vorzogen. (S. oben G. Mt 
und Not. x. ©. 888. und Mote a.), zugleich 
Seite Antwort auf das Borgeben der Iinglaubigen, die den Korän als 
ein bloßes poetifches- Beichwäg betrachteten. W. 


Koran Sure XXXVI. Gas. 433 


sun der Koran follte nur Ermahnungen im fich faflen und deut⸗ 

unterrichten. Die Vernünftigen =) ſoll er warnen, und das 
> die Unglaubigen gefprochene Urtheil als einen gesechten 
uch befräftigen. Wollen fie denn nicht erfennen, daß 
er den Werfen, die unfre Macht für fie gefchaffen hat, auch 
Thiere find, die fie befigen? Und daß wir fie ihnen zum Ge⸗ 
tausch unterworfen haben, einige zum Reiten, andere zur Speife ? 
e haben von denfelben noch mandyerley Vortheil, auch Ges 
web), Mollen fie fid denn nicht danfbar erzeigen? Dennoch 
Ben fie außer (dem mahren) Gott, noch andere Öötter anges 
mmen, um fich von ihnen helfen zu laffen. Und diefe fönnen 
D felbft nicht helfen: gleichwohl ftellen fie ſich ſchaarenweiſe um 
& her (ihren Benftand zu erflehen). Ueber ihre Reden betrübe 
ich nur nicht: Wir wiffen alles, ſowohl das, was fie heimlich 
alten, als was fie fund werden laffen. Will ed denn der Menfch 
ticht erkennen, daß wir ihn aus Saamenfeuchte erfchaifen haben ? 
Ind wie kann er (wenn er hiervon überzeugt ift) ein fo offens 
rarer Widerjtreiter (der Lchre von der Auferftehung der Todten) 
eyn? Doch er madht uns einen Einwurf, bey welchem 
e feine Schöpfung fogar vergißt. Wer wird, wendet er 
ragend ein, die Gebeine lebendig machen, die (durch die Vers 
yefung) ein dünner Staub geworden find? Antworte du: Ders 
mige wird fie wieder Iebenbig machen, der fie das erftemal 
efchaffen hat, der Gott, der die ganze Schöpfung fennt; der 
Bott, der euch euer bereitet aus dem grünen Baume, von 
em, wie ihr wißt, ihr euch Feuer anzumachen pflegt ©). 


a) Wörtlih: den, der im Leben if. 3. Weil dic Unvernünftigen 
und Unbefonnenen ten Zodten gleich geachtet find. W. 


b) da ihnen deren Felle und Wolle zur Kleidung, deren Hörner, Hufe, 
Knochen und Zähne zu Gefäßen, Werkzeugen, Bicrrathen u. f. w. 
dienen, und deren Milch zum Zrinten. W. 

oe) Nämlich durch Neiben. 3. Schon iu den älteften Zeiten war es 
im Drient eine gewöhnliche Weife fich Feuer zu verfchaffen, daß man 
zwey Stüden Holz an einander rieb. Es giebt noch jept in ganz Afien, 
und namentlich in Arabien mancherley Hölzer von Gträuchen und 
Bäumen, welche zu diefem Zweck, theild als harte und dürre, thells 
als no grüne und naffe Hölzer, benupt werden können. In 
Arabien bedient man fich bis auf den heutigen Tag verfchiebner Arten. 
Vornehmlich aber find daſelbſt feit alten Beiten zwey fehr häufig 
wachfende dazu in Gebtauch, deren die eine March, die andere 
»AfAr benannt iſt. Sene ift von Forskäl botanifh als ein 
Cynauchium (eine Gattung aus dem Gefchleht ter Hundes 
würger, unter den Pentandrien, d. i. Pflanzen mit Jünfftaub: 
füdigen Büthen ) beſchrieben. Man fehe: Th. Hyde de Rel. 

ers. cap. XXV. p. 5% — 337. Niehuhr Arab. p. 138, 

Forskäl Flor. Arab. p. XCV. und p. 58. W, 


oran. e 
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Oder follte der Wort, der Himmel und Erde erſchaffen ‚har; 
nicht Kraft genug befigen ‚noch. eben ſolche Geſchoͤpfe zu ver: 
fertigen, als diefe find? Allerdings hat ey Kraft genug dazu. 
Denn er ift der allwiffende Schoͤpfer. Seine oberhorrſchaftliche 
Gewalt iſt fo groß, daß, wenn er etwas will, er nur jagen 
darf: Es werde: jo iſt ed. Aller Preis fen demnach dem 
heilig, in deſſen Exivalt Die Regierung aber Dinge ift, und zu 
ihm müßt ihr dereinft wiederfehren. 
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| -Die Ordnungen ‘) ; zu: Mecca eingegeb 





"Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgaͤtigen. 


Bey denen, die ſich in Ordnung ordnen®), die mit kraͤftigem Ein⸗ 
alt Einhalt thun ), welche die Vermahnung lefen 8)! Euer Gott 
ſt wahrlich nur der Einige, der Herr der Himmel und der Erde, 





d) Eigentlih: die Drdnenden, fich ordnenden, fid in Reihe 


ſtellenden Sb) Elzaffath. Die weibliche Form des Worte 
rührt von der Ellipfe eines mit weiblicher Endung gibilteten Subs 
ftantivs her, AKade Engel, oder DU Weſen. Diele Bes 
nennung der Sute ift von tem erften Worte derfelden entlehnt. W. 


e) den Weſen, die fih in Reihen reihen, nad) Drönung reihen, fich 
seihend Reihen bilden, fich ordnend Ordnung bilten, tem Ghor ter 
Engel nämlich, wenn fie vor Gott fich fielen, um anzubethen, ihm zu 


dienen, feiner Befehle zu harren. Da die Radir A auch die 
Fittige heben, die Flügel ausbreiten beteutet, fo kann auch 
überjegt werden: ‚Ben tenen, die ſchwingend Ihre Schwins 

en breiten, die Ihre Zittigne.zum Kluge heben, den 

ngeln nämlich, indem fie fidy in BBereitfchaft ſetzen, ſchleunigſt tes 
Ewigen Befehle zu vollziehen. Dann müfte die uffcheift ‚der Eure 
fenn: Die Fittighebenden, die ihre Flügel zum Kluge 
hebenden. Auch die Ausleger laffen dieſe biltliche Idee nicht uns 
bemerkt. W. 

5) nämlich der Bosheit und dem Verderben im Dernfchengefchlechte, To 
wie der Gewalt des Böfen Geifterreihs, alſo, hauptſächüch In’ Hinficht 
des Erftern, die durch Einflöfung guter Geſinnungen tie Menſchen 
vom Ungehorſam gegen Gott abhalten, fie vom Dienft des Satan 
jurüdhalten, tie Dämonen otee Zeufel von Ihnen verfcheuchen und 
hinwegtreiben. Die Worte des arabilchen Zertes Leiten verſchiedene 

leichbedeutende Ueberſezung: die fräftig abhaltend abhalten, 
Porttreibend forttreiben, fortftoßend BAHR 
urüddrängend purüdbrängen. "Die Erklärung bleibt dieſelbe. 
nige der Ausleger inteffen verftehen die Engel als diejenigen, welche 
die Wolken forttreiben oter zerfireuen, oter welche bie 
Körper der Ober: and Unters Welt treiben, d. t. in 

Bewegung feßen. W. _ n 
c) I Mefen,- vorleſen, verleien,  vortragen;. wird fehr häufig von 
vLeſung, Vorleſung, BBortrag des Koräm genommen, : wie es-- auch 
Muhammed oft gebraucht, Kid das Wort fi 5 Grinnerung, Gebärht: 
niß, Vermahnung u, |. w. kömmt 1 of als eine Benennung 
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und deffen, mas ziwifchen benden ift, und bet Herr der Oſte)! 
Wir haben den Himmel, der über der Erde ſchwebt, mit Sternen 
geziert, auch eine Wache geftellt gegen die abtrännigen Teufd 
(diefe zurück zu halten), daß fie nicht hören koͤnnen die Gefpräde 
der erhabenen Fürften. Denn fie werden (mit Flammen) gemalt 
fam abgetrieben von allen Seiten, in eine ewige Strafe find fr 


gefallen ); und den, der etwas verſtohlner weiſe (don den Unten 





des Koran vor. Es werden baher nicht ohne Grunmd tie Zerfedwerk 
dahin verftanten, daß die Engel, nach dem Borgeben bes Dee 
propheten, tie Öffendarungen Gottes im Korän, che fie durch da 
Engel Gabriel an Muhammed, und durch Tiefen hernach an die Blau 
bigen überbracht würden, zuerſt zu ihrer Bifenfhaft und Grbauuy 
erhielten. Sndeflen kann man die Worte auch überfegen: Die dir 
Vermahnung vorlefen, oder fund thun, und dicfes im al 
gemeinen dahin deuten, daß die Engel zu Zeiten befehligt fenen, di 
Menfchen durch die Propheten oder auf andre Welle des göttlichen 
Willens zu belchren. Diefer allgemeinern Auslegung folgen ſelbſt einig 
der muhammebanifchen Ausleger. 
bh) Der Ausdrud fteht in der Urfchrift in der vermehrten Zahl, vole tes 
viechifche avaroler. B. Der Dfte, 2. i. der Gonnens m 
Sternen s Kufgänge über Dem Hortzonte des Beobachter, ter Drie cm 
Simmel, wo in den verfchiedenen Jahreszeiten ein Geſtirn, und ver 
nehmlich die Sonne in ihrem fcheinbaren Laufe durch tie Punkte is 
Thierkreiſes aufgehet. Die damit übereinftimmenten Orte oder Paz 
des Untergehens find als nothwendige Folge des Aufgchens mit einge 
fchloffen. Die Idee ift, daß Sort lrheber und Grhalter der nd 
beftimmten Gefepen waltenden Drönung des Weltfoftems iſt, welches 
fonft mit dem Prädilate Herr der Zeiten, Herr der Belta 
ausgedrüdt iſt. W 


i) Die muhammedaniſche Erdichtung, welche auch der Stelle Eure XV. 
oben ©. 206. unterliegt, giebt vor, daß tie Teufel, Höfe Engel m 
böfe Genien (denn 3 Satane wird von beyderley böfen Geiften 
geſagt), fich bemühen zu den Geſtirnen des Thierkreiſes hinaufzuſteiger, 
um tab Sprechen Gottes mit ten Engeln, und die geh prödy 
der Leptern unter ciuander zu behorchen, hernach folches den Zeichea 
deuten, Wahrfagern und Zauberern zu verratben, oder unmittelbar 
au Verführung der Wenfchen zu mifbrauchen; daß fie aber von ta 

gen, welche in ten Geflirnen Wache halten, mit Feuerflommm 

urüdgeworfen würden, woraus man fi das ſogenannte Stern 
—** zu erklären habe, indem bie herabfallenden Sternſchnupper 
nichts anders als Funken von jenen auf die Satane gefchleuderten 
flammen ſeyen. Nach dem Koran iſt das vergebliche und fcharf 
Bemühen der Dämonen eine Immerwährend beftehende atſache, uud 
‚eben fo das diefen böfen Geiſtern oder Zeufeln nadıgeichene Durchferie 
der fieben Himmel (vergl. Sure XXIII ob. 8. 299. Rot. k), we 
diefe erdichtete Thatſache natürlicher Welfe vorausfegt. Die Muhems 
medaner nach Muhammed haben daher das Unverträgliche mit ben Aus 
fagen des Koran nicht bedacht, welches in einem von ihnen wit dem 
vorigen verbundenen, auf icrige Auslegung der Sure LXXIL, oder 

“ auf die Tradition müntlicher Meußerungen des Pfeutopropheten, die 
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trlihen Engel) aufgefchnappt, ergreifet 4 eine. 


dauben), und fie lachen darüber (daß du dich wunderft).. Sie 


tätigung der Se Gottes und der Piafigen Auferftehung), 


enbare Taͤuſchung. 





nicht Immer mit dem Koran übereinſtimmend befanden werben, ges 
geimeten WBorgeben liegt, daß die Freyheit der Häfen Geifter, durch jedem 

* der fleben Himmel zu ftreifen, mit det Geburt Jeſu auf die vier unterm 
Himmel eingefehräntt worten fen, und die Wichte mit der Erfhjelnung 
Duhammeds endlich von allen fieden Himmeln gänzlich ausgeſchloſſen 
worden wären. W. 

) ld AM eigentlich: ein hellbrennender zündender Gterne 
funte. W. 

D im Zerte mASU Liro, den Weg zum Diächim. Siche 
Eure XV. een. Hat. w. J 

m) Bon der rechten Hand. B. Ihr ginget von der rachten 
Hand an uns. Man kann es aud erklären: ihr et (uns zu 

führen, mit Hinterlift) eidlih mit uns zu Werte t. 


Serhdretet ans Hiaterlftg mit ehlidem Gandfiag> vap I nus auf 
vechtem Wege zu leiten im Stande wärst, w. B 
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zu zwingen; ihr maret (mas wir findY Sünder. (Mie fand al 
‚bey: euch eine Verführung: fratt?) Daher ift das Urtheil unſerd 
Herrn? uͤber uns mit Recht geſprochen wotden, und wir müfen 
die Seeafe Aeiden· Und-twenn wir euch denn ja zum Jerthume 
eerfähch Haben, fo. waren mir felbft mit Irrthuͤmern behaftet 
Diefe insgeſammt muͤſſen am diefem Tage eine gemcinfchaftlice 
Strafe ausftelhn.  "&e-veefahten mir mit. den lafterhaften Men 
ſchen. Denn gegen die Fuͤrhaltung: es Ift fonft Fein Gott,’ a 
(nur der wahre) Gott, bezeigen ſie HH Hoffärtig. Sie Tagen 
namlich: Sollten’ wir Denn um eines unfinnigen Poeten- willen 
unfere Götter verlaſſen? Nicht Doch!" er ift mit der Wahrheit 
gefömmen (Muhammed) und hat die (Dffendbarungen der vorigen) 
Befandten (Gottes) befragt? Aber dafür follt ihr fcharf ge 
„einige werden. _ Doc) foll die Strafe euren Verbrechen gemäß 
eun. Rur rechtſchaffene Diener Gottes, nur fie follen (die 
hnen im Paradiefe) beitiinmte Verforgung - erhalten. Lieblich 
shmecende Früchte Folk fie geniehen "und große Ehre haden. 
In den luſtvolleñ Paradiesgärten follen fie "einander gegenüber 
auf weichen Kiffen ſitzend fid anfehn: Bin: Becher auf einem 
fautern Quell foU zum Vergnügen Der Trinfenden Freifen. Nicht 
wird er in fi Haben, mas:den Verftand benebelt; Keiner wird 
betrunken werden. - Um "und neben ihnen werden fenn; die 
zuchtig ihre Blicke aus Cfeurigen meitgejpaftenen) Gafellens 
Augen fenfen, fie, die verdechten Straußen- Eiern gleichen >). 





n), &o wirt dies Bild von den Auslegern verſtanden. 3. Die Paradies 
-  jungfrauen, Paxadieſesmädchen, himmliſche Nymphen, immerjungs 
fraüliche Schönen, welche ten Glaubigen in der Seligkeit verferechen 
“ wertin, (eine foſche wirt ſonſt Hhnr, Hhor, Hhari, BShort, 
d. i. die blendend weiß und rein wie Silber ſtrahlt, genannt,) ſind als 
die ſchönſten Individuen des weiblichen Geſchlechts geſchildert, und alö 
5 keafihe Jungfrauen, gleich reitzend als treu in der Liebe. Die Geſtalt 
7. und äufere Schönheit diefer Hhoren oder Hhürien wird inſonders dur 
‚. gie benten vornchmiten Reige des orientalifchen Krauenzimmers, ‚große 
.. und weite funfelnde weiße Augen mit fehwarzen Augäpfeln, und glatte 
. zarte gelblichweiße Haut, hervorgehoben, Das Rerwort vis in 
im Arabiſchen, welches hier mit 5,6 Auge, und fonft mit tem 
„> Hhür u. f. w. verbunten wird, und eben daſſelbe damit abs 
wechjelnde in der Schreibart und Ausfprache “ain, jenes “In förohl 
als dieſes Ain, habın-unter zahlreichen andern Bedeutungen zukfl 
tie des Auges, und zwar namentjich.des fehönen großen Auges, deſſen 
Weiß äußerſt weif, und deſſen Schwarz äußerſt Ahrvari ift. a nus 


” 
u’ 


von dahır bente Formen, ain und ‘In, zunäcft auch als gleich⸗ 
geltende Benennung mit der Ihiechenennung Bakar elwächſch 
" ibos sylvester) gebräuchlich find, womit tiv Araber die Buffet: 
antilope, -Antilope bubalis,. Pennant: Hirfmanrflope 
(Gervin Antilope) und Pinneed Gapra dorcas, auch 
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he wirbſichtza dem Andern mir Fragen hiuwenden. 2.Einer 
wird ſprechen: ich hatt! ehedem einen genauen Freund, wid 
fragte: Biſt du auch einer der Rechtglaubigen (die die Wahrkiht 
von der Auferſtehung det Todten behaupsein) ?.. Können wir denn 
noch gerichtet werden J.:twchn: mie geftothen und (durch den Tod) 
zu Staub und Knochtä gervorden find?! Wollt ihr euch nur eins 
mal (nach ihin J-Ännfhauerr,: wird er hierauf (zu den Mitgenoffti 
feiner Herrlichkeit) fagen; und hinabſehn wird er, und erbli 
ihn (ſeinen alten Freund) mitien in. der hoͤlliſchen Quaal °). Zu⸗ 
Fufen wird er hin: Ben Gott! es fehlte nicht viel, fo haͤtteſt du 
nich mit: ins Verderben. gesogen. Und hätte nicht über "mich Dig 
Gnade miine® Heren gewaltet, fo wuͤrd' ich auch (der. Hölle) 
übeelicfert worden fern. Sind wird nun nicht geftorben (wit 
wir veſt uͤberzeugt waren), um nur dewerften (natürlichen) Tod. 
. seh vo. 3 
or. pet had Kntikoenaeichluit ie a 
andre cinzehme- Gattungen des Antifopengefchiechte, ja zuwellen 
gange, großenthejlg.jehr. leicht zu. zühmende, Aytlopen, oder Gaſellen⸗ 
eſchlecht, übrigend Au’, wlewohi ſelknex, die in Arabien und. gang 
Vorder⸗ Aſien nicht einheimiſchen wilden Farren oder Waltöchfen üm 
s + Büffel bezeichnen — ſammtlich Thiere, die große feurilge welße Augen 
2... mit Schwarzen Angäpfeln haben —: ſo letter fich dieſes Beywyrt deu 
Phnrien auf die. deſtimmte Anficht oder Beziehung hin, daß es im 
vient, und namentlich Ten arabifchen Dichtern, allgemein üblich iſt, 
bie fhinen Augen ter gelicbien Gegenſtände tes, weiblichen Geſchlechts 
u wmit denen des’ henarfnben Thiergeſchiechts, ſo wie Überhaupt die: ganze 
körperliche Geſtalt derſaben mit Muſtern aus dem übemug ſhönen 
Antitopen = oder Gaſellen-Geſchlecht in Vergleihung zu ziehen. So 
war 16 auıh ſchon ben Ten Alten, wie mir aus Homer, Defiodus, 
Pindar und andern griehifhen Dichtern wiffen, welche Göttinnen und 
irdiſchen Schönen häufig das Benmwort Bownıc (farrenäugig) gegeken 
»* haben. Wenn ferner vie Jungfrauen des Paratiejes ale ner: 
ı: bedten Straufens@icen gleidgend göſchildert find, fo iſt 
rn". dieſes der hervorgehobene oben bemerkte zweyte er Reg, den 
‚die Morgenländer in der Farbe und.jarten Beſchaffenheit der 
; "aut der angebetheten Schönen finden. Denn eine. weiche ,- glatte, 
" :-falbe (gelblichweiße, Haut. adıten fic vorzüglich [chön au einem Frauen⸗ 
* . bilde, und glauben, daß tiefer Eigenfhaft in der Vergleichung nichts 
nüiher femme, als das glatte, Länglichrunde falbe Straufens@i, wenn 
es ſchön tein gehalten it; und am reinften und ſauberſien iff ed... wenn 
es der Strauß frifch gelegt nach feiner Gewohnheit zur Auchwütyng durch 
Lie —— in den Sand der Wüſte verbirgt, und, wie uns 
Dſchelaͤleddin — mittelſt einer Ueberdeckung mit ſeinen Federn dor 
‚Staub und Uhrcrligkeit verwahrt. Der Straüß iſt im arabifihen Zette 
; ‚nicht genannt, able dus Wort zur,’ welches Eiſer ühethaͤupt bes 
"deutet, pejefähet borgugeimtife_de6 Straußes Eler, Indem ANſer große 
. gut 2, Far Ban SEE ZT *.3] 
“2 Wogel häufig ugeag) pi: Mutter der Kier heißt; und das bin: 
"geleüke Prabifse' werdet weift überdies :von ſelbſt auf chem dieſen 
geh hin. Wr nu - re 
0) Der Tert hat: im Dſchehim. ©. ob S. V7. 208. Net. o. W, 


„- 


2 
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zu fterben? Darum leiden wir (mell wie nad 


ach dieſer Wehe: 
sung gehandelt haben) nun feine Pein. Das iſt in der Zar 
ſchon eine große Seligkeit! Um diefer fähig zuumwerden,. 
ſichs wohl der Mühenden Mühe. Melde een un * 
dieſe hier? oder die beym Baume Saffüm PI-Zur Züchtigum 
der Gottlofen haben wir diefen Baum-(in die ‚gefegt. "Der 
Baum geht aus dem innerften Grunde dee, Hölle Yin die Höhe. 
Seine Früchte fehn wie die Köpfe der häßlichften Schlangen aus?) 
Die Verdammten müffen davon eflen und ee Magen dom 
füllen. Nach diefem Genuffe wird ihnen ein Trank von ſiedem 
heißem Waffer gereicht werden. Und dann müffen fie wiederum 
yurüd in die Hölle N. Sie haben ſich nad) ihren Vätern gebildet, 
ie in Irrthuͤmern fteten, und haben ſich beeifest in ihre Zub 
ftapfen zu treten; wie denn der größte Theil ihrer Vorfahren im 
Jerfal gelebt hat. Hinlaͤnglich haben wir fie durch Gefandten 
warnen laffen. Run aber fiehe, tweld einen unglüdlichen Yu 
gang es mit denen genommen hat, die den Warnungöftimmen 
nicht gehorfam gemwefen find; hiervon aber find die vechtfchaffenen 
Knechte Gottes ausgenommen. 2. R 
Noah rief und an, und wir haben Ihn gern erhoͤrt. Ihe 
und die Seinigen haben wir aus einer großen Angſt erreite. 
Sein Geflecht war das einzige Menfchengefchlecht, welches wir | 
(auf dem Erdboden) übrig ließen. Die Nachwelt mußte fein 
Andenken mit den Worten fegnen: Heil dem Noah) in allen 3, 
hunderten! So pflegen wir diejenigen zu belohnen, die 


P) Ein in Arabien wachſender bornichter Baum, ber bittere Früchte 
tragen fol. 3. ©. Gure XVII oben ©. 2. Rot. p. Der Bo 
ſchreibung nach iſt das Original diefes mnthifhen Höllenbaumes, im 

flanzenreiche, verfchieden von einem andern Baume, ber en 
men führt, nämlich Linde’s Elacagnus angustifolius, odet 
Prunus Hierichuntina angustifolia spinosa, sie sey Banbin ie 
Inden iſt, welcher biefen Baum als die arbor infernalis angepebm 
t. Die richtige botanlſche Beftimmung des ſtachlichten Baums mit 
ittern Früchten, welcher das rechte Urbilb bes Höllenbaums, in der 
ra a und vornehmlich in Thehama wachſen fol, fehlet uns 
noch. J 
V Im Terte: des Dihehtm. W. 


8) Sem⸗ iniglich giebt man von den Früchten des Sakteam bie Sleis heu 
ober Achnlichkeit mit Teufesköpfen an. Denn das Zertes Wort 
lan Gcheitän bedeutet bekanntlich fa ber Brgel Satan. & 
Veytmet aber au eine häßlihe fhredbarg Öchlangt. W. _ 

D te: in den Dfhehtm. Die’ Meiheng;des heifen Zrants 

dr; — des Drts PAR Inch um iabım ne 
ten von Zeit gi Zeit verfuchen vinen Ausgang.zu finden, Mergl. 
Eur XXL. oben ©, 289, W. * 
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ae vor. dem. Der alle et u A 
deti d fchicden von 
— über er vi 4 ni a 5 n — 


neinem Hertn hinwenden der —* —— leiten wird. SGieb 
nir do, o mein Here! (dethete er) ein frommes Geſchlecht. 
Bie derhießen ihm darauf einen fanftmüthigen Knaben. MRachs 
sem der nun die Jahre dee Fähigkeit zu unteriheiden erreicht 
yatte, fagte der Be) zu ihm Mein liebee Sohn! Mir hat ges 
täumt, daß ich dich opfern ſollte. „ulkberlege, wo was a u 
au? Cr antwortete: Thue, lieber Daten! die befohlen 


2 > dem Heren der Welten, bera der Beten ©. 


exblide in den G di ins Krankheit 5. 

FO 2a fon In mehten Glldens Heat ut, —— 
ehe euren Opferfeften beyzuwohnen "ba er.ch a Reuten zu thun 
en welche der Gterndeutung und dem Gterndienfte ergeben waren, 

benugte er. biefes (mie Biete Fabel darftellt) zu einer arte ung, 
um fih mit Manier ver Thellnahme an den abgöttifchen Gebräuden 
feines Volks, zu denen er eingelaten war, entziehen zu können. W. 

DEU 5 das Feuer des Gihelterhaufens iſt hier mit dem ſelben 
arabifchen Worte benannt, welches auch der Name des fünften Behälts 
ajffes der Hölle iſt. W. 

da; ven, nicht aufton 
"ai * bi: —— Konnte en ee ihr 
ıcch ein Wunder) und efretteten nn ©. Sure XXl. 
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id uf Bepde: dem Willen 
er. Vater auf fein Geſicht. 
mt du Haft, nun der Eefcpeitiu 
en wir dfejeuigen, tie fi vohl veihalt 
nur eine forſchende Prüfung! Wir nahitien’ 
t — — ehle$ Opfer art»), und peserigten fein Al 
‚Nachtoelt‘ (daß fie, feine Aiche frgnehd)"alisrufet : 
Abraham! So belohnen wir Eicje die ſich 





















ne 
ie 












te. 2. * 
Pran qm 





© Rat’ habe er tas Traumgefcht in der achten Macht Tcs Wobarhe 





"haben. W. B 
a) Nach Einiger Mepnung fol es ein WidHer genefen Techn; 
De In Abel ne der Engel‘ Babel ‚aber jet om Abt ham 
J Andre halten re’ für" eine 
Gemfe, die vom Verge Shabir. (as), Neben, Decan hprab: 
efommen fey. Die Begebenheit wird nämlich, ven den os in 
das Thal Mina derlegt. Die Sir de6 Thleres ‚= erzähfe) män, 
“ find an der Dachtinne (Ira) Ver Khtta ‚Rüfgchahgen at 
eweſen, bis fie Muhammed, — 3 du bei 
Perunternehmen sh, oder, mie Anbre‘ Wo: ie 
Shaltfen "Abdalıdh Ihn Gobeir hi bie 
dein Gebäute ſelbſt verbtähnten, und die hm 
ihrer entechren mußte. W. 









Heran @ hr RANK A irn Aa 


Reagen. Dein’ Artone une Tcedlcher Sieh. uno nie dl 
ken Hm ’b den® EC eitten mare Er 






Jepfand —2 — ft 
erliehen, dere iebet Inhalt G Er I 
zeyde haben er auf den richtigen eg he "Moe V 
ne Beyde bed der RNachwelt in Den guten diuf 
sgnend außrufet:)" Keil dem Mofes und ak or 
elohnen wir. diejenigen 7 ‚die ſich wehl verhalten, Den 
varen unfreeedichen: Knechte. EHRE) war) Pe ai 
eroiß unſer Sefandtet: Denn er fehte‘ fein US ae 
keatet ihr Gof-niht?t: "Warum 'rüfe Ihr den DAAl’an) Aurd 
ergeht den befien Exhöpfer? Gott if euer Heri, und dir iHetr 
urer erften Borführen, " Aber ſie / beſchuldigten ihm Dis‘ N ur 
trfläcten ihn fur inen Falfchen Propheten), dahe find“ 
en jur (eroigen)'Steäfe Verurtheilten, De die teblidheht 
Bottes niche=(die ach unter ihnen: befanden). Dem’t "Aber 
‚aben wir ein Andenken voll Hochäthtund bey der & 
haft (daß fie fegnend ausrufet:) Heil dem Elias Sl | 
‚flegen wir diejewigen “zu beloßnen;': Die fi wohl ale 
denn er war unfer redlicher Knecht. Und gewiß ®or war gleics 
alls unſer Geſandter. wir ertetteten ihn und die Seiniaen alle, 
ı. u 13 














mr... Ita * 
» Die Muhammedaner ven defen Propheten” hauf FIR nit “Sem 
Ghibhr, tem Pinchas, kem Edris und Heno oben 


. 8. 261. Ginige geben‘ ihn als den Sohn des JIafln u 
wandten des Maron an. Cr wurde, bem moslmifchen —S 
an die Einwohner von Ba'Ibet In Syrien gefandt, um gegen den 
abgättifchen Dienft des Baal zu prebigen, W. eh 


o) Im arabiſchen · Terte ſteht hler dem Eljafin .. 
Diefes Eljaftn' tft wahrſcheinlich nur eine andre Form‘ bes mens 
"Elias watt, d.1. Elias, .weide gemacht ift, um ben Reimfall 


. 9 erhalten, Inzwiſchen wollen inehrere Ausleger ala BT: Iefen, 
- md überfepen dem Geſchlechte des X — weil des Eltas Water 
Tas: geheißen haben fol. (8. die ap: wi Bonfen übers 
“ Elias und alle, bic feine "St nnum baden: 
Be a ES 
fuslegern dat al 
aa acer. w tor u 











444 Koran Sure XXXVI : Die-Oubnungen. 


bis auf das alte Weib (des Lot Zrau, die) mis denen (unglädig 
wurde), welche zurücdhlichen.. Denn diefe haben wir nahe 
gänzlich aufgerichen 4). Ihr (Bürger zu Mecca!) Die ihr Tag 
und RNacht durch dieſe geftraffe Begend reifes, wollt ihr denn da 
" wiche;gw Herzen nehmen? .:, Jonas war auch unfer Be 
fendter. Da er in das volle Schiff iohe, warfen die Schifsieee 
a8 Loos, und es traf ihn,. daß er verurtheilt wurde. Daran 
verſchluckte ihn cin Fiſch; denn er verdiente geftraft zum werden 
Hätte er Bott nicht gelobt, fo würde er bis an den Aufcrftchungb 
tag im Bauche dee gifaet geblieben feyn. Wir warfen ihn abe 
bel Ufer, under berand fich ganz abgemattet. Da ließen wir de 
Bewächs.uber ihn auffdhichen, welches Kürbifie trug. Herass 
chickten wir ihn zu mehr denn Hundert taufend Menfchen, un 
Diefe glaubten, ließen wir fie noch eine Zeitlang Icben. 

. Frage fie doch (die Bürger zu Mecca): Ob dein Herr ie 
Töchter Habe, und fie die Söhne? Wir hätten die Engel al 
weibliched Geſchlecht erſchaffen! Können fie das bezeugen? % 
es nicht ihre eigne falſche Erfindung, wenn fie fagen: ort heit 
Kinder gezeugt? Sind fie nicht Lügner? Hat denn Gott de 
Toͤchter den Söhnen vorgezogen? Ihr habt ja feinen Grund 
biefer Behauptung. Wollt ihr euch denn nicht überzeugen laffen? 
Dder konnt ihr über euer Vorgeben deutlichen entſcheidenden Be 
weis führen ? Bringt denn eure Schrift (die euch dieſes offenbart 
hat) her, wenn ihr ehrliche Leute feyd. Sogar Enürfen fe 
zwiſchen Bott und den Beiftern f) eine nahe Verwandtſchaft (ihre 





d) ©. Eure VII. oben &. 185. Sure XI. oben ©. 177 f. w. 
e) ©. Sure XVI. oben &. 215 fe Sure XVII. oben &.22If. w. 


£) Im Originale: den Dſchinnen, oder Genien. Der Geiſter ade 
Dihinnen (Genien) ift bereits in vorhergehenden Suren, und weite 
bin in den nachfolgenden mehrmals gedacht, und der Eure LXXIL 
{ft von denfelben die Zuffhrift gegeben. Diefe Dihinanen (übern 
Namen ben Sure LXXII.) unter der allgemeinen Benennung Geiſter, 
im eingefchränttern Sinne, begriffen, find beglaubte, von den Engela 
oder himmliſchen Geiſtern, und den gefallenen Engeln, Zenfels 
oder hölliichen Damonen (Batanen) rorfentlich verfchiedene übernekir 
fihe Weſen des Geifterreihs. Sie find die erſten vor aller Gebe: 
Schöpfung, und vor Erſchaffung des Menfchengefchlechts aus der gätt 
lichen Erichaffungstraft nächft den Engeln hervorgegangenen , nicht we 
diefe aus Licht, fondern aus Feuer erzeugten und bervorgebradter 
vernünftigen perfönlichen Weſen, urfprünglih allefammt gute ws 
reine Weſen, geichaffen, die Erde zu bewohnen und zu beherrſchen — 
die prändamftiichen Bewohner des Erdballs, welche aber, fo wie da 
Theil der Engel fich gegen Bott — ‚ fiel und in die ölle ver⸗ 
floßen wurde, eben fo auch fie durch Widerſpenſtigkeit und 
fielen daher veroßen wurden, den neue fheflenen Grbbürgern, den 
enfehengefchlechte weichen mußten , aber wicht wie Dir gefallenen Gage 
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zorſtellung von Bott iſt fü gottestäfterfich, daß fie Gott zu einem 
Befen von Art der Geifter oder Dſchinnen machen, fein Weſen 
ı gleiche Kategorie mit dieſen fegen), während die Gtifter es 
iffen, daß fie zu den verurtheilten gehören ). Weg mit ſolchen 
Leynungen von Bott! an welchen die redlichen Knechte Gottes 
sinen Theil haben. Doch ihre und eure Goͤtzen werdet feinen vers 
Ihren, als nur den, der zur Höllenpein M erfchen worden iſt. 
ton ung ift feiner, der nicht feinen beftimmten Drt (iin Bimmel) 
abe. Wir treten (gleich den Engeln) zufammen in Ordnung, 
nd loben Bott zufammen ). Sie (die Bürger zu Mecca) vers 


oder Teufel in die Hölle eingekerkert, ſondern geächtet in die Elndden 
und verborgenften Winkel dee Erde verbannet wurden, wo fie, von 
Natur unfichtbar, aber fähig verfchiedene fichtbare Geftalten anzus 
nehmen, noch anjebo haufen; eines Theils Genien guter Ars, 
jarte, fanfte,, gütige, auch ſchöne Geſchöpfe, dieicnigen nämlich, die 

fi) zwar wider den’ Allmächtigen vergangen hatten, aber mit geringerer 
Verſchuldung, und, weil fie fich's gereuen liefen, jmmer —* Beweiſe 
der Gnade Gottes empfangen, auch Friſt und Gelegenheit fih gu bes 
kehren, und dann Hoffnung zur dermaleinfligen Seligteit haben, andern 
Zheile Genien böfer Art, Dämonen, häßliche Genten boss 
bafter Sefinnung, welche die volle Verſchuldung auf fich geladen , 
hatten. Beyde find nicht, wie die Engel, fren von Leidenfchaften uns 
leiblihen Bedürfniſſen, fondern fie effen, trinken, zeugen, gebären, 
und haben, wie es in Sure LV. austrüdlich enthalten iſt, die Leidens 
(haft der fleifchlichen Liebe, fo daß fie fich felbft mit Weibern der Rene 
fchen vermifchen. Die Eriteren beftreben fich den Denfchen ale Schutz⸗ 
geifter zu dienen, und find in ter Vorſtellung, welche Lie Moslemen 
von ihnen haben, mit unfern Feen und Elfen verwandt; bie böfen 
Genien oder Dämonen dagegen Itreifen ſtets auf der Gröden herum, den 
Menfchen zu fhaden, und 8wietracht und Unglüd unter den Söhnen 
Adams anzuftiften. Sie find unter mannigfaltigen fchredbaren Ges 
ftalten, Handlungsweifen und Befchäftigungen geichildert,, als Riefen, 
Ungeheuer, Unholde, Zrrgeifter, Wald s und Müftens Geifter, Ges 
fpenfter, Poltergeifter — In ter Vorftelung der Moslemen verwandt 
mit den fabelhaften Fantomen der Giganten oder Zitanen, Gatyren 
und Waldteufeln, Lamien, Alpe, Ghimären, Harpyien, Megären, 
Medufen, Empufen, Gorgonen, Vampyren u. f. w. Kon dem 
kommen gewiſſe Einzelwefen unter beftimmten erdichteten Bigennamen 
vor, und die zweyte Klafle, die böfen Genien oder Dämonen, iſt, gleich 
den höllifchen Zeufeln, auch unter tem Namen GSatane .- 5 
begriffen. Das Weitere ſ. bey Sure LXXIl. W. 


) Man bezichet diefes auf diefenigen, welche zwiſchen Gott und den 
Geiftern oder Dfchinnen eine nahe Verwandtſchaft annehmen. Allein 
es muß vielmehr auf die Dfchinnen felhft bezogen werden. W. 

h) Im Originale: zum Dſchehim. W. 

3) Gewöhnlich betrachtet man den Gap, ganz wider den natürlichen 
Zufammenhang, ald Worte von den (Engeln gefprochen, daß dieſe 
die Verehrung ber Abgötter von filh ablehnen, und fh erklären , 
doß ein jeder von Ihnen fein beſtimmtes Amt habe, die göttlichen 
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ficheen ». Hätten wir eine Offenbarung von unſern alten Vorfahren 
exhalten, ſo würden wir treue Knechte (des: einzigen‘ Gottes ae 
worden ſeyn. Gleichwohl aber haben. fie Diefer (dem Koran) 
nicht glauben wollen (der eine Difenberung für fie fenn folle). 
Bald aber. werden -fie anders denfen. Sco:in äftern Zeiten ik 
unfern Knechten, die- wir. al$ Gefandten gebraucht haben, die 
Verheißung gegeben worden, daß jie theild Huͤlfe von ung erhalten 
follen wider die Unglaubigen , theils Daß unfere Heere fiegen folken. 
Trenne dich daher von ihnen auf eine gewiſſe Zeit. Bemerke fe, 
(wie Sott.fie ftrafen wird); fic. feibft werden bald auch bemerfm 
(bald ihre Strafe erbliden). Wollen fie wohl, daß mir unfte 
Rache über fie befchleunigen follen? Läßt fie fid aber mur erk 
in ihre Vorhöfe herab. (diefe unfinnig gemwünfchte Rache), eine 
ungluͤckliche Morgenröthe wird dann über fie aufgehn! Daher 
trenne dich von ihnen auf einige Zeit. Bemerke, (mie Sort fe 
ſtrafen wird); fie werden bald auch felhft bemerfen (ihre Sreafe 
erblicken). Gelobt fey dein Herr! der Herr der Macht! Die 
unmürdigen Vorftellungen der Unglaubigen von ihm entſprechen 
feiner Hoheit nicht. Heil fey über feine Gefandten! Und gelobt 
fen der Herr der ganzen Schöpfung ©. J 


Befehle zu vollſtrecken. Allein es ſind Worte Muhammeds und feine 
Moslemen, 'mit Rückblick auf ten Inhalt der erſten Berſe ver 
Sur. W ' 


X —xR 5, wie immer, wo in dieſer Ueberſetzung Herr der 
Schöpfung, Herr aller Geſchöpfe, oder auf-ähnliche Weiſe 
ſteht, weswegen in der Folge dieſe Bemerkung wegfallen wirt. W. 


N 
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1 


Die Wahrheit h ; zu Mecca geoffenbart. J 





Im Namen Gottes des Albarmerzigen, "Aghtigen. 
. 2. . , I) 


Dep dem Koran voller Vermahnung! Wahrlich, die Unglaubi⸗ 
n'(die Bürger: zu Mecca) find dem Duͤnkel und der Zankſucht 
geben. Wie viele Menſchengeſchlechter, die vor ihnen waren, 
ben wir nicht ſchon vertilgt! Zwar fchrieen fie um Erbarmun 
kein die Zeit, dem Gericht zu entrinnen,; war verftrichen. 

tie Buͤrger zu Mecca) wundern ſich, daß ein Lehrer aus ihrer 
Rirte hervorgegangen iſt; da erflären ihn ‚nun die Unglaubigen - 
ie einen Gaukler und Fügenprediger. Iſt es nicht ungereintt ' 
agen fie), daß er aus vielen Göttern nur @inen Gott machen 
id?! — Und die Vornehmften unter ihnen traten. auf. : (usb: 
efen den Leuten zu): Fahrt fort, und verharret in dem Dienfie 
wer Götter. Fuͤrwahr, dieſe Sache, die verlangt wird (nur 
inen Gott zu verehren) mir haben davon in letter Reltgions⸗ 
kenntniß m) nichts gehört; es iſt das in der That nichts alß 
biderwaͤrtige) Mifhälligkeit. Sollte er der Einzige unter ung 
pn, der einer Offenbarung wäre gewürdigt morden ? So zwei⸗ 
in fie frevlih an der Richtigfeit meiner Unterweifungen (im 
orän); allein fie Haben noch nicht Steafe empfunden. Beſitzen 
denn die Schäge der Barmherzigkeit deines Herren, des All 
ächtigen, des großen Gebers? befigen fie die Herrfchaft über 
n Simmel und die Erde, und über das, was zwifchen Beyden 
2)? fo mögen fie an Stricken (auf einer Strick⸗Leiter) zum 
innmel hinanfteigen e). Die Heerſchaar (der Engel) dort iſt von 


I) Zen tem arabifchen Buchſtaben Vo, der fo geteutet wird. 2. 
Nämlih do Fit, Wahrheit. Diefe Deutung des zu Anfang 
der Sare ſiehenden moftrriöfen Yuchftabens ftinmt fehr wohl zu dem 
Inhalt der Sure. Bleicheriweife find aber auch Lie Muthmaßungtn 
Anterer, die Zadak, oder Zadaka, d.i. er fpriht die Wahre 
heit aus, annehmen, vier Sun Elmuzadat, d. 1. der 
Widerſtand, tem Inhalte angemeſſen. W. 

m) welche wir von unſern Vätern empfangen, bis hierher gelehrt worden 
find, un? geübt haben, W. De 

3, um ſich jelbf genug, und dem Höchſten ti Gletchgereicht fh dünkend, 
ten, göftlichen Fügungen zu widerſtreben. WW. ' = * Zu 


V ug» «6 wagen, ji Gott entgegenzuſezen. W. 
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dem Heere der Verbündeten getrennt P)! — Schon vor ihn 
haben (den Gefandten Gottes) Betrug vorgeworfen das Ball 
des die Adaͤer, und Pharao, der din fo wohl beveſtigte 
Reich beherrſchte ). Ingleichen die Themudäer, und die Ratim 
des Lot, und die Bewohner des Waldes (bey Midian) r); Dirk 
alle hatten fidy (wider die Gefandten) verſchworen. Diele al 
befchuldigten die Gelandten der Unwahrheit; daher find fie nad 
Gerechtigkeit geftraft worden. Diefe (Unglaubigen zu Mer) 
aber mögen nur warten auf Einen Schall (der Icgten Poſaun) 
der feinen Aufichub leiden wird 5). Sie ſprechen (fpottend): 
Unſer Herr! befchleunige uns unfer Urtheil noch nor dem Tag 
der Rechenſchaft (che noch der Tag hereinbeicht, an welchen wir 
unfre Rechnung ablegen ſollen). Trage du ihr Gefchwäg mi 
Geduld, und gedenfe an unfern Knecht, den Dapid, der mi 
Kraft ausgerüftet war. Denn er nahm oft feine Zuflucht zu Gem. 
Wir haben auch in der That die Berge gezwungen, Daß fie is 
Verbindung mit ihm, des Morgens und des Abends Gott lobten, 
and die Vögel, die fich alle in diefer Abjicht verfammelten, und p 
ihm fehrten 9. Und wir haben fein Königreich beveftigt, ihn 
Weisheit verliehen, und Klarheit der Rede (die Bade Ab über 
das, was er fagen wollte, trefflich auszudrüden). Haft du niht 
(aus der Gefchichte diefed Königs) die Begebenheit von der 
GStreitenden gehört, da diefe (Zänfer) der Mauer entlang his 
zu ihm in fein Wohnzimmer hinaufftiegen *)? Bey ihrem dis 


p) iverbindet fich nicht mit ihnen, {ft nicht auf ihrer Seite, iſt gegen ie 
gerichtet. Das Hcer der Koraifchiten im Religlondkriege gegen Guben 
med und feine Streiter hieß, der Sefchichte gemäß, das Heer ber Ber: 
bündeten. W. 

q) BWörtlih: der Für der Pfähle 3. NM „5 Sn 
and figürlich fo viel heißen als verftodt, hartnädig, Pharao in 
Verftodte, Hartnädige. Muhammetanifche —2 als 
Dihelaleddin 53.3. erklären es buchftäblich, und fagen, Phans 
habe Leuten, die in feine Ungnade gefallen, Hände und Füße an vir 
in tie Erde cingefchlagene Pfähle anbinten, und in biefem Suftante ſe 
martern laffen. W. 

r) ©. Sure AV. oben S. 209. Cure XXVI. oben &, 888, u 
Not. o. W. 

s) S. Sure XXXVI. oben S. 431. Not.s. W. 

t) &. Sure XXI. oben S. 283. und Not.*. W. 

u) Zu dem Wohnzimmer, Geheimzimmer (Mihhrab, mague, 
coenaculum), In welchem * fh aufhiett, IDERB man allein ua 
ungeftörs feyn wollte, wie in allen großen Gebäuden und Paläften der 
alten Welt, fo auch ig dem hohen Pallafte des Königs David, 
im höchften Stod gelegen, einem Bimmer, was oft, wie noch heutju⸗ 
tag im Drient, fo hoc) gelegen war, baf cd mohl über das platte, Dat 
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ritte entfegte fih David *). Allein fie fagten: Zürchte dich nicht, 
ir haben einen Streit mit einander. Einer von uns dem 
ndern zuviel gethan. Richte und nun nach dee Wahrheit; fey 
icht parteyifch , fondern leite uns auf den richtigen Weg. Diefer, 
zein Bruder, hatte neun und neunzig Laͤmmer, und ich hatte nur 
in einzige Lamm, und er fprach zu mir: gieb mir’s in meine 
pub, und übermochte mich in Wortwechfel. David antwortete: 
dein Bruder hat dir fchon darin Unrecht getban, daß er dein’ 
amm verlangt hat zu feiner großen Heerde. Es giebt viele Men» 
hen, die fi einander im Sander und Wandel übern ilen;. 
Hein das thun die Slaubigen nicht, und die nicht, welche ſich 
uter Werke befleißigen. Aber wie Plein ift die Zahl diefer Recht: 
chaffenen? Nun merkte David, daß mir ihn auf die Probe 
eftellt hatten, er bath) feinen Heren um Vergebung , fiel auf feine 
Iniee und that Buße. Wir haben ihm auch feine Sünde ver; 
eben, ihm den Zutritt zu uns verftattet, und ihn mit der. ⸗ 
eligen Wohnung im Paradieſe begnadigt. O David! wir haben 
ich zu einem Statthalter auf Erden“) eingeſetzt; daher richte 
mter den Menfchen nach Wahrheit, und fröhne nicht ferner 
einen Leidenfchaften, daß fie dich nicht von dem Wege Gottes 
bführen; denn die, welche von dem Wege Gottes abweichen, 
ollen eine ſchwere Strafe leiden, weil fie den Tag der Rechenfchaft 
ergeflen haben Y). 


binausreichte, und dann fein eigned plattes Dach hatte, führte ein 
Treppenſtieg, der nach der Bauart der Alten gewöhnlich von aufen 
an der Mauer hinauf angelegt war, wiewohl auch zuweilen folche 
Treppen fich innerhalb des Gebäudes an die dide Steinwand ans 
lehnten. W 

°) weil fie ihm unerwartet kamen. Ohne Grund haben daher die Aus: 
leger die benden Widerfacher als zween Engel angenommen, die dem 
König in menfchlicher Geſtalt erfchienen fenen, indem. man das Zeitwort 


bo, — lacherlicher Welfe in der Bedeutung: fie fliegen über die 
Mauer, auf die Mauer, oder der Mauer hinauf, genommen hat, und 
die über: oter hinaufgeftiegenen dann durch die Fenfter in das Zimmer 
des Königs eindringen lieh. W 


x) ua, 5 SA> zu einem Chalifen auf der Erde. 
©. oben ©. 8. Not.n. W. 

y) Die ganze Erzählung, welche der Vibelverbreher hier aus ber davidi⸗ 
chen Lebensgefchichte gegeben hat, iſt aus der fchönen Parabel entlchnt, 
mit welcher der Prophet Nathan den König David der Schandthat 
des mit Mord verknüpften Ehebruchs mit des Urias Weibe bezüchtigte, 
und in dem königlichen Sünder die Hiefgefühlte Reue erwedte, dic dens 
felben der Gnade Gottes wiederum theifhaftig machte. 2 Sam. Au. 
Die Parabel, bier nebft dem Erfolge, den ihr Vortrag hatte, fehr 

. verfchnitten,, ift der Sphäre des a und zur wirklich 

loran, 


450 Koran Eure XXXVIII. "Die Wahrheit. 


Und wir haben den Himmel und die Erde, und mas zwifchen 
Beyden ift, nicht umfonft erfchaffen. Das mennen inzwiſchen die 
Unglaubigen. Wehe aber denen, welche nicht glauben, vor dem 
höllifchen Feuer. Sollen wir denn die Glaubigen und die Tugend: 
— wie die Sittenverderber auf Erden behandeln? Die 


ollen wir die Frommen behandeln, wie die Lafterhaften? Dir 


(Muhammed) haben wir den Korän anvertrauet, und Diele 

Schrift gefegnet, daß die Menfchen die Geheimniffe, die darin 

enthalten find, wohl erwägen, fund die ein fühlendes Herz haben 
ſich zur Tugend ermahnen laffen. 

Dem David ſchenkten wir den Salomo: D einen wird: 

en Rnecht! denn er wandte fich oft andachtsvoll zu &ott hin. 

(8 ihm des Abende die muthigen fchnellrennenden Roffe =) vor 


geführt worden waren, fprach er: In der That, das irdifche Gut | 


bat mir mehr am Herzen gelegen, als das Andenfen an meinen 
Herten, bis die Sonne ſich hinter dem Schleyer der Macht ver: 
borgen. Fuͤhrt fie (die Roffe) zurück zu mir! Und er ließ der 
felben die Schenkel zerfchneiden, und die Häffe zerhauen ®). 


sfchehenen Begebenheit umgefhaffen worten. Nicht umfonft hat de 

abler Tiefe Erzählung in den Koran eingewebt, und nicht umfonf 
auch die nachfolgenten Erzählungen von Begebenheiten aus dem Leben 
Salomo’s, Hiobs, Abrahames und anderer heiligen Männer, 
um feine Perfon fehlau mit tiefen heiligen Männern der alten Zeit pe 
vergleichen, und fih den Koraifiblten, und feinen Anhängern als 
Mann Gottes zu beimupten, der, wie Sene, durch Leiden 
geprüft werde, um nad) bewährter Geduld und Ergebung in 
ten Willen Gottes zulest auf defto höhere Stufe erhoben zu werten, 
und dem, wie Senen, die göttlihe Nachſicht fündiger Hant: 
lungen, Vergehungen, ja ſelbſt begangener Laſter, kr 
nach aber mittelſt erfolgender Reue und Bekehrung tie höchſte 
göttlihe Huld und Gnade zu flatten fonıme. — Hatte er un, 
wie fo oft, was eines Andern war begehret, und an fich gezogen: er 
tonnte fi auf David berufen!!! W. 


2) Das Wort Zafinath WSUo, muthige Moffe, wird ven tra 
arabifchen Lericographen vrflärt, daß es Pferde bedeute, wenn fie auf 
dren Füßen ſtehen, und mit ter Epipe des vierten ten Boden berühren, 
—F mit dem aufgehobenen vierten Beine ungeduldig in die Erde 

ampfen. 


a) Wie mehrere Sagen ter Araber, feiner Zeitgenoſſen, fo auch mehrer 
apofrnphifche Legenden ter Juden und Chriſten, ‚berührt der Koren⸗ 
prediger oft nur Eurz und in Worausfegung, daß dieſelben feinen Bus 
hörern fchon bekannt find, um denſelben das Anfehn zu geben, als eb 
-fie gar keinem Imweifel unterworfen fenen. So iſt es nun auch Ver Fall 
mit dieſer angeblihen Begebenheit aus dem Leben GSaltmo’s. Dir 
Stellen ker heiligen Schrift, in welchen-von Salomo's reichem Beſtand 
an Roffen und Wagen die Rede ift, und von dem Gepränge, das er mit 
dieſem Befisthum machte und machen Fonnte (id Kön. IV, 86. X, 3. 
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Bir haben den Salomo auch ferner auf die Probe geftelle, und 
haben auf feinen Thron einen Körper gefegt (den ein böfer Gei 
regierte). Hernach befehrte er ih). Da bethete er: Sey mir 





28.29. 2 Shron. I, 14. 16. 17. Hoh. 2. I, 9.), vieleicht auch greife 
in den verloren Schriften über Salomo, deren 1 Kön. XI, 4. 
2 Ghron. IX, 29. erwähnt Ift, enthaltene Nachrichten, haben früh⸗ 
zeitig müßigen Köpfen Gelegenheit gegeben ‚ vie Mähre, worauf hier 
Bezug genommen ilt, zu erfinnen. Nach diefer fol Salomo, wie 
die Ausleger fie vortragen, unter andern taufend Roffe aus den erobers 
ten Städten Damaftus und Nifibis mitgebracht, viele auch ſchon von 
feinem Vater geerbt haben, der fie den "Amalekiten abgenommen habe 
(nach Einigen follen c8 geflügelte aus dem Meere heraufgefticgene Pferte 
geweſen ſeyn). Diefe Roffe fol er eines Tages zu muſtern Luft gehabt, 
und gleich nach dem Morgengebethe befohlen haben, folche ihm in 
Parade vorzuführen, fich aber den ganzen Zag über mit ber Bes 
fchauung derjelben erluftigt haben, daß er darüber das Abendgebeth vers 
fäumet habe. Dieſe Berfäumniß. fagt man, habe den frommen Könt 
noch an demfelben Abend dergeftalt beängftigt,, daß er die Pferde foglei 
zurüdzubringen befohlen, und fie bis auf Pundert der edelften darunter, 
Sotte zu einem Opfer habe abfchlachten laffen. Dafür habe ihm Gott 
nachher ten Verluft dadurch vergütet, daß cr Ihm die Herrfchaft über 
die Winde verliehen habe. Ben eieler Erdichtung hätte man wenigftens 
ten Anftoß bedenken follen, daß in Salomo’s friedlicher Regierung nicht 
von Eroberungen gefprochen werden koͤnnte, und daß Pferde, ale 
unreine Thiere nach tem mofalfchen Geſetze, Sott nicht Denen wurden, 
Ha rintzgt ihr Fleiſch zur Speiſe unter die Armen vertheilt werden 
durfte. 


b) Noch viel kürzer als die vorige iſt dieſe zweyte Legende aus Salomo's 
Regierungszeit abgefertigt, die größtentheils und in der Haupfiſache, 
aus einem thalmudifchen Geſchwätze gifleffen ift (Thalmud Buch py 
sry* P. Il. Tract. 33 und Buch Bob» über die Bücher der Könige, 
©. 182), Der Erzählung nah, welche die arabifchen Ausleger geben, 
verfüntigte fih Salomo durch feine Unbedachtſamkeit, einem Liebchen, 
ter aus der angeblichen Cinnahme von Sidon mitgebrachten Königss 
tochter Dſcherada, den Verluft ihres von ihm erfchlagenen Waters 
tucch deſſen auf feinen Befehl von einem Damon verfertigtes Bildniß 
zu erſetzen, womit tie Prinziffin mit ihren Dirnen, ohne fein Wiffen, 
in feinem Schloſſe lange Zeit Morgens und Abents Abgötterey rich. 
Ob er nun gleich, fo bald er durch feinen Minifter Azaf (Affaph) da: 
hinter kam, nach des Bildes Trümmerung und Abftrefung ter Ab⸗ 
götterinnen, fich in die Einſamkeit begab, bittirlich weinte und zu Gott 
um Verzeihung fehte, fo hielt es gleichwohl Gott nicht für gut, des 
Könige Vergehen ungeftraft zu laſſen. Als iaher Salomo, der ges 
wohnt war, fo oft er feine Nothdurft zu verrichten abſeits ging, oder 
auch ſich wafchen oter baten wollte, feinen Eöniglihen Siegelring, 
von welchem ale einem Zalisman der Beſitz tes Koönigreicht abhing, 
ter Amina, einer feiner Kebsweiber, in Verwahrung zu geben, 
eines Tags dieſes Leptere gethan hatte, kam Zahar, einer ter 
Dfhinnen (im Thalmud der böfe Seit Afhmöti) in Salos 
mo's Seftalt zue Amina, empfing ohne Schwierigkeit den Siegelting 
aus ihren Händen, beiticg ten et uw berrefchte nach Herzens 
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gnädig, mein Herr! und gieb mir ein Reich, dergleichen 
meiner Nachfolger in der Regierung haben möge; denn 
der große Geber. Wir unterwarfen ihm den Wind, der fa 
be Befehl dahinging, wohin er iin haben wollte. 

e 


rl; 


ben wir die Satane °) zu feinem Dienfte gezwungen, 

auen und Perlenfifhen Y; andre aber (mußten) an Ketten 
ſchloſſen (feine herrſchaftliche Macht über fie empfinden), 
bey diefen Vorzügen gaben wir ihm die Erflärung:) D 
unfer Gefchenf! Sep freygebig, oder behalt für dich ); du fo 
feine Rechenfchaft davon geben N. Hierbey genoß er das Slick 
unfrer näheren Gemeinfchaft, und die Hoffnung eines glüchjeligen 
Bleibens im Paradiefe 8). 


Es 


& 
5 


WBillfür. Der König, in eine andre Geftalt verwandelt, von Micması 
feiner Unterthanen ertannt, von allen verlaffen, irrte ängftlich und als 
ein Bettler im Lande herum , fuchte überall feinen Ring, und fand ihs 
nirgends — bis nach vierzig Tagen (fo lange das Bild in feinem 
Pallaſte war angebethet worten) der böfe Geiſt entfioh, und im 
Scheiden den Ring ins Waffer warf, ein Fifch denfelben verfchlang, 
Salomo dann denfelbigen Fifch von den Fiſchern empfing, feines 
Ring in des Fiſches Bauche wiederfand, und mit deſſen Befitz wiederum 
Salomo und König tn Iſrael ward, den Zach ar aber ergreifen, 
ihm einen großen Stein an den Hals binden, und in den See Ziberiss 
verfenten ließ. W. 


©) abut, mworunter, wie ſchon bemerkt ift, ſowohl Dſchinner 
oder böfe Geiſter, ale Teufel begriffen find. W. 

d) S. Sure XXI. oben S. 283. Sure XXVII. oben S. 848. us 
Not. h. W. 


e) Gebrauche es wie du willſt, für dich allein, oder zur Beförderung des 
allgemeinen Beften. Man verfteht diefes zugleich auch von der Gewalt 
denen feinem Dienfle unterworfenen Dfhinnen und Zeufeln di 
Srenheit zu fchehten, oder fie in Sklavendienſt zu behalten; fie nah 
Umftänden frey zu laffen, oder veft zu halten. W. 


5) g) Fiat applicatio! Geht, mie Gott den Salomo begnadigt, fe 
könnt ihr ja wohl denken, daß er auch mir, Muhammed, erlaubt, zu 
thun, was mir gut bedünfet, ohne Semanden Rechenfchaft zu geben — 
auch mich feiner unmittelbaren Gemeinfchaft würdiget, au 


weiter oben &. 449. 450. Not. y) find auch im Folgenden, wie ben 
den meiften in vorhergehenden Suren und in allen noch nachfolgenden 
Suren bengebrachten Erzählungen bemerklih. Der leßtere Ausfpruc 
im Zerte: Hierbey genoß er u. f. w. lautet, wie weiter oben 
daffelbe von David gefagt, in dem Originale wortuch: er hatte be» 
uns gutes Wachsthum (flete Vermehrung oder Zunahme des 
zeitlichen Glücks und Wohlftandes) und gute Rückkehr (zu uns 
nach diefem Leben). W. 
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Erinnere dich unfere Knechts, des Hlobs, da er feinen 
Deren anrief (und bethet): Der Satan Hat mich angegriffen, 
und mir Unglüc und Leiden zugefügt. (Und wir antworteten 
ihm): Stampfe mit deinem Fuß auf die Erde; dann wird ein 
Quell fi öffnen, in welchem du dich wafchen und erfrifchen, und 
deinen Durft löfchen kannſt >). Wir gaben ihm auch feine Kinder 
und feine Güter zuruͤck (die er verloren hatte), und deren noch 
mehrere, nach unſrer Barmherzigkeit, um die (zur Tugend) 
gu ermahnen, die ein (zur zugend reizbares Herz 
Und Chierauf gebothen wir ihm): Nimm ein Zmweigbund in 
deine Band, und peitſche damit, auf daß du den Eid nicht 
brecheſt. Wahrhaftig, wir haben ihn geduldig gefunden H. 





h) Wörtlih: ftampfe mit deinem Fuße: dadurch kaltes (exe 
friſchendes) Waſchen und Getränk. W. 


1) Die Geſchichte Hiobs iſt oben Sure XXL ©. 283. ſchon kurz bes 
rührt; hier nun eben fo oberflächlih. Beyde Stellen gehören zu denen, 
wo ed Muhammed beliebt hat, umlaufende fabelhafte von ihm 
wahre Sefchichten ausgegebene Erzählungen als bekannt, oder von ihm 
zu andrer Zeit vollſtändiger erörtert vorauszufegen; ganz offenbar, um 
einem Korän, fo wie mittelft der gefliffentlichen latonifchen Kürze 
—* Styls, die ſich durchaus findet, fo auch mittelſt dieſer Wer⸗ 

ürzungen in den Erzählungen, durch ein geheimes Dunkel, wie er 
glaubte, deſto ſicherer als göttliche Offenbarung zu ſtempeln, und zu⸗ 
gleich feine Anhänger zu nöthigen, fich ihm öfter zu nähern, um weiters 
uffchlüffe von ihm zu erbitten. — Es würde daher diefe Legende von 
Hiob für uns ſehr dunkel bleiben, wenn uns nicht die Ausleger die 
Süden aus mündlichen Weberlieferungen ergänget hätten. Hiernach 
erfahren wir nämlich (was nun frenlich durchaus keinen Grund hat, und 
närrijches Zeug ift, fo abgefchmadt als es je thalmudifch s rabbiuiſcher 
Grillenfang erträumen mochte), daß der, durch Satans Umtriebe, mit 
dem fcheußlichen Ausfag ter Glephantiafe gefchlagene, zur Prüfung 
feiner Standhaftigkeit und Geduld aufs hmerzlichtte leidende Hiob 
ale der Herr feine Leiden enden wollte, Durch den Engel Gabriel 
befehligt, mitdem Fuß die Erde zu lampfen, ſich durch 
einen hierdurch entiprungnen kalten Gefundheitsguell 
(nach Einigen, doppelten Quell, einen kalten zum Trinken, und einen 
warmen zum Waſchen und Baten) mittelft Zrant und Bad der 
Giterbeulen und des Würmerfraßes feiner Haut ers 
ledigte, und nun in vollem Reig der Jugend fhöner als 
jemals blühete, fo daß er Mühe hatte ſelbſt feine Frau 
und feine Brüder von feiner Wiedergeburt zu übers 
jeugen — ferner, daß, nahdem er alles Berlorne doppelt wieder 
erhalten hatte, auch feine treue Gattin wiederum [hön, und fo 
jung geworden, daß fie ihm in der Folge noch fehs und 
zwanzig Kinder zur Welt geboren, er diefer, weil fie 
Anfangs feines traurigen Schidfals, vom Satau in 
Berfuhung geführt, im Zweifel geftanden, ob fie fi 
deffen Anbethung folle bewegen Laffen, die ihr 
amald auf den Fall, daß er wieder gefund werden 
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D ein vortreffliher Knecht! denn er hat fi) ftetd zu uns hin 
gewandt. 
Srinnere did auch unſrer Knete, ded Abraham, di 
Au aaf und des Jakob, welche Macht und Klugheit befaßen. 
ir haben fie zu vollfommner Reinheit geläutert für die Glorie 
der zufünftigen Wohnung (im Paradiefe), Eie waren aud is 
ünfern Augen Yusermählte, Vortreffliche! Erinnere dich 
nicht weniger des Iſmael, Elifa, und des Du’lfefl; denn das 
waren gleichfalle würdige Seelen k). Diefes zu einer Erinnerung! 
denn wahrhaftig, die Frommen haben das fchöne Paradies N) 
zu boffen, Die Gärten Edens, in welde fie überall follen einge 
laſſen werden m). Bier werden fie fich lagern, und von allerlcy 
lieblichen Früchten und Getränken fo viel erhalten koͤnnen, alö fe 
haben wollen; und bey ihnen merden (Jungfrauen) figen, von 
gleichen Fahren mit ihnen, die zuchtig ihre Augen ſenken (ihre 
life bemachen) ®), Das wird euch verheißen auf den Tag der 
Rechenſchaft; und ewig follen die Frommen dieſe unfre Ber: 
forgung genichen. Alſo ift’8 (das haben wir den Frommen zu⸗ 
gedacht). Die Uebertreter aber, fie follen eine fchlimme Rückkehr 
(zu ung, cinen fchlehten Aufenthalt) finden; die Hölle (Dſche⸗ 
bennem) wird er feyn. Da werden fie hineingeftoßen werden, 





würde, im Zorne zugefhmworne hundert Peltfchenhiebe 
. auf Gottes Befehl fogleih nah feiner Wiederher— 
- ftellung nicht habe [hutdig bleiben dürfen, um ber 
ihrer Schuldlofigkeit wentgftiens feinem Schwure za 
gnügen; deswegen nur ganz zärtlih und fauber habe 
verfahren müffen, mit einem einzigen Streiche, un 
niht mit der Peitfche, fondern mit einem Palmen: 
zweige mit hundert Blättern, oder, wie es auch heift, mit 
einem Bündel von hundert aus Binfen und wohl; 
riehenden Gräfern beſtehenden Rüthchen. W 


k) Von Du’lkeft f. Eure XXL oben S. 234. Mot. e. Da 
Beidhami einer Ucherlicfrung von tiefem Propheten gedenkt, daß 
derfelbe einſt hundert Ifraeliten bewirthet und verforgt babe, welche von 
einem gewiſſen Blutbade füh zu ihm geflüchtet, und er daber vermuth⸗ 
lich feinen Namen erhalten habe, der nach dem Beitwort MRS fo viel 
als Erhalter, VBerforger, milder Befchüser bedeuten Eans: 
fo tft George Sale geneigt, ihn für eine und biefelbe Perfon mit 


Dbadjah, dem Haushofmeifter des Ahhab, zu nehmen. 1 Kün. 
vun 1»? hofmeifter dee Ahhab, zu nehmen Fön 


1) die ſchöne Rückkehr, vergl. oben S. 452, Mot. f.g., bie glüd: 
ſelige Wohnung. W. 


m) Wörtlich: deren Pforten ihnen offen ſtehen. W. 
n) Vergl. Sure XXXVII. eben ©. 438. und Not. n. W. 


Koran Sur XXxXANIII. De Mabrheig. 466 


und brennen auf einem elendvollen Lager, Heißes Woſſer and 
nad faulendem Aaſe ſtinkende (don ri Verdammten 
abfliegende Berwefungs=) Lymphe ſollen ſie ſchlucken, und andres 
dergleichen ihnen: zu, Theil; torrden (mit, mehr andern dergleichen 
unangenchmen Empfindungen follen fie gemartert werden)... Diefe 
Schaar von Unglücieligen „(wird man alsdann zu, ihrem, 
führern fagen) fol mit euch (in die Hölle) binahgefürzet werden; 
der Empfang daſelbſt wird {ehe ungunftig ‚fepn,: denn fie folen, 
ins Feuer gehn, um in demfelben zu .bremgg.- Sie werden. 
dann ſprechen (die-Berführten zu den Berführern): Man ‚hat 
gar nicht Urfach euch freundlich hier aufzunehmen; ihr "habt 
und den Weg zum Berderben gewieſen, fo muß nun aud der 
Aufenthalt hierfelbft quaalvoll feyn. Strafe: den doppelt, o 
unfer Herr! werden fie ausrufen, mit dem höllifchen Feuer, der 
ung den Weg hierher gemiefen hat. Dann werden fie fogen 
ie unglaubigen Meccaner): Wie geht es zu, daß wir di 
.jenigen nicht in unſrer Gefellfchaft finden, die wir auf der Welt 
ie böfe Leute hielten, die wir verlachten, wenn mir fie fahen? 
Sollten unfre Augen fie etwa verfehlen? So ift es in der That! 
So mwerden.die Verdammten unter einander hadern! ‚Sage das 
her (den Bürgern zu Mecca): Ich bin wahrhaftig nur ein 
toarnender Prediger! Es ift font fein Gott, ald nur der 
einige Bott, der Sieger, der Here der Himmel und der Erde, 
und altes defien, was zwifchen Beyden ift, der Allmächtige, 
der Gnädige! Sag’ ihnen: Die Ankündigung ift wichtig, 
von der ihe nichts wiſſfen wollt. Nichte mußt ich von den 
erhabenen Fürften des Himmels, da fie mit einander (über die 
Schöpfung des Menfcpen) ftritten. — Aus feinem andern Grunde 
ift es mir geoffenbart worden, als weil ich ein deutlicher Pres 
diger fegn fol. Als dein Here zu den Engeln fprah: ich will 
einen Menfhen aus Lehmen fhaffen, und wenn ich ihn werde 
jebildet und ihn werde eingehaucht haben von meinem Geifte, fo 
fallet nieder, und verehret ihn: Da verehrten ihn alle Engel. 
Allein Eblis ward hoffärtig und unglaubig. Gott fragte Im: 
Was Hält did ab, Eblis! ein Geſchoͤpf zu verehren, welches 
meine Hand gemacht hat? Iſt es nerachtender Stolz? Oder 
dünfft du dich für diefen Dienft zu vornehm? Ich bin doch beffer, 
antwortete Eblis, ald er (der Menſch). Mich haft du aus dem 
euer erſchaffen: und jenen aus Lehmen. Begieb dich von hier 
inmeg, erwiederte Gott darauf, als gefteinigt follft du (von 
meiner Gnade) fortgetrieben fegn, und mein Fluch foll auf dir 
fiegen bis auf den Tag des Gerichts. Er verfegte: o Herr! fieh 
mir noch nach bis an den Tag der Auferftehung. Gut, ants 
wortete Gott, du folft einer von denen ſeyn, die dis an den Tag 
der beftimmten Zeit Friſt haben. Er erwiederte: Bep deiner 
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Macht (o Bott! ſchwoͤre ih), Ich werde alle Menſchen, bie ar 

deine treuen Rnechte, verführen. Bey der Wahrheit felbe, 

antwortete Gott, bey der Wahrheit felber betheure ich, daß ib 

N Hölle mit dir und mit allen denen, die du verführen wirk, an 
en werde. 

Sage (zu den Bürgern in Mecca): Ich verlange (für mein 
Predigen) von euch Feine Belohnung: ich bewerbe mich aus 
nicht darum. Zu nichts anderm ift der Koran beſtimmt, ald def 
ee alle (vernünftige) Geſchoͤpfe unterrichten fol. Bald werde 
ihr überzeugt werden, daf fein Inhalt die Wahrheit ift. 





Korn Sure KXXIX. Die Scham. 157 
Die XXX Sure °,”. 
Die Schaaren °); zu Mecca eingegeben, ° ": 


Im Namen Gottes des’ Allbarmherzigen, Allgätigen. 
Jon Gott dem allmächtigen, dem Welfen, ift das Buch (des 
Drän) offenbart. Dir Haben wir diefe Schrift anvertraut, und 
> enthält Wahrheit. Daher bethe Gott an, und diene ihm in 
raer reinen Religion. Nur durch eine reine Religion fann Gott 
‚zherrlicht werden. Diejenigen aber, die ſich außer Gott auf 
wdere Schutz⸗Weſen verlaffen (und diefen Gögendienkt mit dem 
sorwande fhmüden): Wir verehren jene nur, damit fie une 
wher zu Gott führen, wird Gott dereinft richten wegen ihrer 
Biderfprüche (ihrer Mißhälligkeit, ihres Widerfinne). Traun, 
an Lügner und den Treulofen wird Gott nicht leiten. Hätte Gott 
run Sohn haben wollen, fo hätt’ er, nach feinem Wohlgefallen, 
6 feiner Gefchöpfe dazu erforen. Hochgelobt fey Gott! (Mies 
end denke doch fo unwürdig, feinem Wefen fo ganz entgegen, 
en ihm). Er ift nur der Einige, der Allmächtige 5). Er qui 
a Himmel und die Erde fo geſchaffen, wie fie feyn follen. Die 
"acht läßt er auf den Tag, und den Tag auf die Nacht folgen; 
af feinen Befehl müffen Beyde, die Sonne und der Mond, 
enen, und Beyde muͤſſen fi zu dem beftimmten Ziele bins 
wegen. ft er nicht der Ullmächtige, der Gnädige? Bon 
nem Menſchen hat er euch alle erſchaffen, und hernach hat er 





— 


eo) +! Elfumer. 10. Meilam Ende der Sure gefagt wird, daf bie 


ottlofen fhaarenmweife in die Hölle, und die Gerechten ſchaaren⸗ 
weife in den Himmel gewirfen werden follen. 


p) So oft der neue Religionsftifter als firenger Unitarier gegen den Sat 
von einem Bohne Gottes auftritt, Hat er insbefondre die Lehre der 
Shriften im Auge, ohne mit dem Geiſte diefer geheimnißvollen Lehre im 
N. 3. anders als von fern her mittelbar und höchft unvolllommen 
befannt, und Mber die Vorftellungen der verfchiedenen Partenen in der 
hriftlihen Kirche in Hinfiht len mit der Lehre von Dreeinipkeit im 

ten Lchrfaßes gehörig unt t u 

nicht 


fhlagen, daß, wenn Gott einen Sohn habe, er einen folchen Bohn 
i en habe er⸗ 
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von diefem fein Weib gefchaffen, und acht Page zahmes Vieh he 
er zu euch herabgefandt . Euch) hat er gebildet nach und a9) 
in den .Leibern eurer Mütter, in einer dreyfachen Dunfelhet? 
woraus er euch ans Licht geführt). Diefer iſt nun Gott, m 
ere; er herrſcht allein; nur Er it Bott: Wie koͤnnt ihr ab 
denn von feinem Dienfte abwendig machen laflen? Sek 
undenkbar gegen ihn, [e dat er zwar feinen Schabden Dem 
denn er ift reich, und bedarf eurer nicht; gleichwohl aber fanır 
feine Undanfbarkeit an feinen Knechten leiden, Seyd ihe di 
dankbar, fo wird er fich über euch freuen; zwiſchen fol 
Seele die Uebertretung einer andern angerechnet werden; ii 
aber werdet ihr alle wieder zu eurem Herren gzuruͤckkehten, 
dann wird er einem Jeden fagen, was er gethan hat. Bes 
fennt das Innerfte des Herzens. Begegnet dem Menſchen & 
widriges Schickſai, fo ruft er feinen Heren an, und befehrefl 
u ihm. In der Folge aber, wenn er ihm Gewogenheit 
Dat, fo vergißt er den, den er vorher fo flehendlich anrief, 
ſetzt dem wahren Gott, um auch andere auf den eeg p} 
bringen, andere Götter an die Seite, die ihm gleich ſeyn folk 
Sag” aber (dieſem Verfehrten): Genieße noch eine Zeit der ® 
gesungen in deinem Unglauben: ganz gewiß wirft du hernah de 
arter des hoͤlliſchen Feuers erfahren. Sollte der, dee bay E 
und Nacht Gott heiliget, der ftehend und liegend (ſich b 
oder niederwerfend) fein Gebeth verrichtet *), der, den der © 
danfe an daS zweyte Leben erſchreckt, und der auf Die Barmhen 
keit feines Herrn hofft, ... (demjenigen gleich geſchaͤtzt wer 
der das alles nicht thut)? ſag', ſollten die Erleuchteten den Un 
wiſſenden gleich gefchägt feyn? Gewiß die, welche einen gefundet 
Verftand haben, werden fi warnen laſſen. — Ermahne % 
D ihr meine glaubigen Diener! fürchtet euren Herrn. Dem 
denen, die in diefer Welt Gutes thun, foll e8 wohlgehen ), m 


q) Vergl. Sure VI. oben &. 113. und Not. x. Cs werden bie Has: 
und Wirthſchaftsthiere Kameele, Rinder, Schaafe und Ziegen ww 
ftanten, und aus dem Austrud berabgefandt hat man die In 
nahme entichnt, dan diefe vier Shierarten aus dem Paradiefe auf" 
Erde herapgelommen ſeyen. W. 

s) ber finftern Hülle des Bauches, der Bärmütter und der Membran 
oder Häute, welche den Embryo in Muttericibe einfchliefen ; oder an, 
wenn man will, ber drey Hüllen des Eyes, der flodigen Haut, bt 
Teberhaut, und des Schaafhäutchens. W. 


”, S. Sure XXV. oben &. 328. Not. n. W. 
t) ſchon hier auf Erben, oder dereinſt dort in jenem Leben. W. 
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Erde Gottes iſt geraum 9). Wahrbaftig, die geduldig aus⸗ 
en, ſollen unermeßliche Belohnung befonimen. Sage: Mir 
n unbeflechter Gottesdienſt befohlen worden, den Heren durch 
reine Religion zu verherrlichen.. Und mir.ift befohlen worden 
Erfte der Moslemen zu feyn x). Gage: mich hält die Furcht, 
nem großen Tage geftraft zu werden, vom Ungehorfam gegen 
en Heeen zuruͤck. Sage: ic) diene Bott, indem ich ihm eine 
sion feifte, die von Feinem Irrthume verunftaltet wird, 
et ihr dagegen außer ihm (dem einigen wahren Bott) an, was 
>ollet! — Gage: wahrlich, diejenigen werden einen großen 
uft leiden, Die am Tage der Auferfiehung ihre Seelen vers 
ı, und die Seelen der Ihrigen. Iſt das nicht offenbarer 
uf? Brennende Dächer werden über ihren Häuptern fepn, 
ein brennendes Pflafter unter ihren Füßen. Durch diefe 
tellung ſchreckt Gott feine Knechte (von der Sünde weg): 
btet mich daher, ihr meine Knechte! Diejenigen aber, die 
weigern werden, den Bögen Y) göttliche Ehre zu erweiſen, 
die fih zu dem wahren Bott befchren, die werden Evan⸗ 
m hören: Bringe daher Evangelium meinen Knechten, die 
en Befehlen gehorchen, und nach der Vollkommenheit 
ten 2). Diefe jind es, die Bott leitet, und diefe find es, die 
I richtig denfenden Berftand haben. Wirft du aber wohl 
nigen, den’ Gott mit Recht zur (hoͤlliſchen) Pein nie ihren 
von dem Feuer der Hölle erretten fönnen? Mur die ihren 
fürchten, werden im Paradiefe Sreudenfäle finden ®), einen 
den andern in der Höhe angelegt, unter welchen Ströme 
n. Gott hat das verfprochen, und er bricht feine Ders 
ungen nicht. Bemerkſt du nicht, daß Sort Wafler vom 
mel herabſchickt, daß er es in die Erde hincinführt und 
us Quellen entfpringen läßt, und daß er aus ihr (der Erde) 





{ft weit genug, taf man überall Gutes thun kann. B. Oder: 
jeraum und weit genug, daß aufihrem Schauplag, wer feine Religion 
m Baterlante nicht fiher ausüben darf, oder dafelbft nicht Vergün⸗ 
tigung, Gelegenheit unt Veranlaffung findet recht und wohl zu thun, 
mderwärts Ort der Freyheit und Sicherheit, oder Freyſtatt des Rechts 
nd Wohlthuns fintet. W 

das Haupt der Moslemen. 3. Der erſte der Koraiſchlten, der fs 
u der Religion derer bekennt, die fi Gott ganz ergeben (I. od. ©. 22, 
Rot. t.), und ihr Heerführer. W. 

Im Originale: tem Tagath. ©. oben ©. 40. Not.n. W. 
Einige arabifche Ausleger find der Meynung, daß Muhammed in biefer 
Stelle auf die alten guten Araber ziele, welche tie Bielgötterey follen 
verworfen haben. 

S. Sure XXIII. 0b. &. 299. Mot. k. Gure XXV. ob. &. 829, und 
Rot. 0. Burxe XXIX. oben &. 378. und Mot.p. Gure XXXIV. 
5. 417. und Not. f. W. 
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dadurch verfchiedenen Samen ind Wachsſthum orgehn I 
Hernach läßt er dieſe Gewaͤchſe verdorren, du fiehft fie gelb 
den, am Ende läßt er fie in Staub zerbrödeln. Traun, ini 
Veränderung finden Leute vom Verſtande einen guten Unten 
Soll demnach) derjenige, dem Bott die Bruft für den Si 
aufgeſchloſſen hat, und der dem Lichte folgt, welches fein i 
über ihm angezündet hat ...! (nicht beffer feyn als der Un 
bige, der ein verftochtes Herz hat?) ja wehe denen, d 
Herzen wider die Ermahnung Gottes verftodt find! Diek 
finden fich in einem offenbaren Irrthume. 

Gott hat (an dem Korän) eine vortreffliche Dffenber 
erlaffen, cin Buch, das einen übereinftimmenden Inhak' 
und fich wiederhohlt d). Den Gottesfürchtigen (wenñn fie dat 
vorlefen hören) ſchauert anfänglidy die Haut dabey, hernach 
wird durch die Erinnerung ihnen Haut und Herz (ihr Yeah 
und Inneres) erweichet e). Das ift eine Führung Gottet; 
leitet durch diefelbe men er will; wen aber Gott zum 
verfehen hat, den fann Niemand zurecht weiſen. | 
diefen) fann am Tage der Auferftchung fein Geficht vor 
Strengigfeit der Strafe befchirmen 9 Es wird dabey den @ 





b) wiederhohlte Anweifung zur Zugend in fih foßt. 3. Oder: ıl 
huhlte Vermahnungen, Verheifungen und Drohungen in fid 
So erklären die muhammebanifchen Ausleger das Beywort ‚J 


welches den Koran bisweilen fchlechthin bezeichnet. Zu dieſer 
nung ift der Koran in anderm Betracht ungemein geeignet, und tu 
der ale zu der Bezeichnung durch Gleichförmigkeit und Lebereinftimn 
tes Inhalte. Denn letzteres wird aus der nicht feltenen wirklichen 
fhiedenheit in den Behauptungen und den darin vorhantenen Wi 
fprüchen ſtreitig; erfteres dagegen ift faft auf allen Seiten bereährt 
tem ja diefelben Ideen und Darftellungen, diefelben Wendungen, 
felben Erzählungen, dieſelbe Form tes Vortrags, fo bis zum 
mwieterhohlt fint, daß wenn alles Toppelt und dreyfach gefagte, in 
während wiedergekäuete geftrichen werten folte, Tas Ganze woh 
zwey Drittel zufammenfchmelzen müßte. 

ce, Sit, trog der erhabınen Stellen, die hin und wieder vorkon 
baare Prahleren, lächerliche Rodomontade Ten großen Haufen z 
fhen; es müßte denn der Schauder ten vernünftigen Hören 
Entſetzen vor den handgreiflichen Lügen und unverſchämten Anmaf 
erregt worden finn, und tie Erweihung in Herabfimme 
ruhiger Ueberlegung des Nichtigen und Ungegründeten fo m 
Behauptungen, und zuleßt in Gefühlen des Mitleidens mi 
Schwärmer, oder ber Verachtung feiner eigennügigen Abfichten I 

: den haben! W. 

d) Denn es werden ihm, wie die Ausleger aus anderwärts geg 
Echilderung zur Erklärung hinzufügen ‚ die Hände an ben Hals g 
fenn, daß er nicht vermögen wird, ber hölliihen Weuersgiu 
Gegenftelung feines Angefichts zu entzichen. W. 
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en (ohne Zuruͤckhaltung) gefagt werden: Empfindet nun daß, 
zdienit eurer Werke! — Die Vorfahren (dev Meccanet) 
ichuldigten auch (ihre Gefandten) der Betriegerey, Daher ſchlug 
Strafe von einer Seite auf fie zu, von der fie diefelbe ni 
Dartet hatten. Schon in diefem Leben gab ihnen Gott Schmach 
often; unendlich. bedeutender wird gewiß die Strafe in jenem 
sen ſeyn. Möchten fie doch das bedenfen! Wir haben da 
Diefem Koran den Menfchen, um fie zurecht zu weifen, alleriey. 
Eder unter die Augen geftell. Der Korän ift in der arabifchen 
prache abgefaft, und es ift Feine Krümme in ihm (er if ganz 
d von Zwepdeutigfeiten und Unrichtigfeiten), auf daß man 
gesfürchtig werde (die Menfchen "Daraus die wahre Furcht 
ttes lernen können). Zu einem Gleichniſſe ©) ftellt Bott einen 
ann vor, der verfchiedene Gehülfen hat, die uneins unter eins 
Der find, und einen andern Mann, der nur einem Menfchen 
erlafien if. Findet ſich wohl eine Gleichheit unter Beenden? 
hüte Gott! Die Wenigften aber wollen das einfehen. Du 
bammed!) wirft fterben, und jene werden auch fterben 

Bien. Und gewiß, am Tage der Auferfiehung werdet ihr vor 
Dem Heren gegen einander ftreiten (eure Sache zur Entfcyeidung 
ingen) . Wer fann aber gottlofer feyn als ein Menſch, der 
‚wahrheiten von Gott fagt, und der die Wahrheit, menn A 
m geoffenbart worden iſt, der Lügen beſchuldigt? Iſt denn für 
> Ungfaubigen fein Aufenthalt in der Hölle 8) beftimmt? Aber 
epde fürchten Bott, fowohl der, der die Wahrheit verfündigt, 
3 der, der fie im Blauben annimmt. Was fie nur verlangen 
den, das wird ihnen ihr Herr geben. Und eben darin befteht 
» Belohnung, deren fich die Nechthandelnden zu erfreuen haben, 
8 fie Gott auch von der Schuld des Schlimmften, was fie 
Bangen haben, befreyen, und ihnen alles, mas fie gethan 
ben, nach dem Außerften VBerdienft des Guten belohnen wird. 
& nicht Gott Sicherheit genug für feinen Knecht? Aber fie 
Men dich durch die falfhen Götter erfchreden B); doch wen 


e) den Vorzug des Dienftes des einzigen wahren Gottes vor dem Götzen⸗ 
dienfte begreiflich zu machen. W. 

f) Muhammed feine Bemühungen, fie vom Gögendienfte abzuziehen, 
Fe ER fie dagegen vergebens Entfchuldigungen und Ausflüchte ders 
uchen. . 

D im Dſchehennem, nad dem Zerte. W. 


») Die Koraifchiten pflegten Muhammed mit dem Born und der Rache 
ihrer Götter zu drohen, ihm zu fügen, daß fie beforgen müßten, ihre 
Götter würden ihm Unglück zufügen, ihn des Gebrauchs feiner Glieder, 
oder gar feiner Vernunft berauben u. f. w., wenn er fo fchimpflich von 
ihnen fprähe. Solche Drohungen graufamer Rache der Bögen mußten 
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Gott zum Irrthum beftimmt hat, den wird fein Menſch 

bringen fönnen; wen aber Bott leitet, den fann auch fein 

zum Irrthume verführen. Iſt nicht Gott allmächtig? Sat 
nicht Kraft genug zu rächen? Wirſt du fie fragen: Wer 
Simmel und Erde erfchaffen? fo werden fie antworten: Ok 
Nun frage fie weiter: Was ſeht Ihe denn für Wirkunges 
euren Nebengdttern? Wenn (der wahre) Gott mir ein 
auflegen will: find dann jene (Gottheiten) im Stande feine 
zu entfernen? Oder, wenn er mir Barmherzigfeit erzeigen 
find jene (Gottheiten) im Stande feine Barmherzigkeit von at 
entfernen? Gage du: ort ift mir genug; und wer dei 
traueng fähig ift, der feße fein Vertrauen auf Gott. Ga 
handelt ihr, o mein Volk! an eurer Stelle; ich werde 
der meinigen) handeln; bald werdet ihr erfahren, wer 
mit ſchmachvollet Strafe belegt, auf ewig geftraft wer 
Wir haben dir fürmahr das Buch (den Korän) anvertra 
den Menfhen die Wahrheit zu lehren, Wer fich nun 
leiten läßt hat Segen davon; mer aber dem Irrtthume 
wandelt, der irrt zu feinem eignen Schaden. Du aber bi 
zum Hüter über fie gefegt worden ). Gott fordert die Gee 
Menfchen zu der beftimmten Zeit ihres Todes zu fich, die 
nicht fterben follen, (ſcheinbar) im Schlafe M; da behält er 
jenigen an fich, über die er den Tod beſchloſſen har, fendet 
die andern bis zum beftimmten Ziele zurüd. Kür Leute, dien 
denfen fönnen, find hierin in der That Anzeichen (der göttliche 
unumfchränkten Macht und Gewalt). Haben fie nun (die Ber 
biendeten) außer (dem wahren) Gott (in ihren Göttern) Sir 
bitter angenommen: (fo überzeuge fie von ihrem Unfinne) fa: 
was! fie koͤnnen ja über nichts Herr feyn, fie haben ja feine 
Verftand! Sprich: Gotte.allein ſteht Vertretung zu; er iſt de 
Beherefiher der Himmel und der Erde; einft müßt ihr alle wicder 
zu Ihm zuruͤckkehren. Die Herzen der Ungfaubigen, die von dei 
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natürlich unerfüllt bleiben, fo wie fie auch an denen, die anf Mufam 
mets Befehl Götzenbilder verftümmelten oder zerflörten, nicht ten 
ringften nachtheiligen Erfolg hatten, W. 


i) biſt nicht im Stande fie zu fohügen, bift alfo auch für ihr Verderba 
nicht verantwortlich. W. 
k) Well der Schlaf das Bild tes Todes if. W. 


1) Im Schafe find die Menfchen in feiner Gewalt, daß er entwebe, 
wenn fie nach feinem Rathfchluffe fterben ſollen, ihre Seelen ben 2elbern 
entziehet, und die Schlafenten für das Erdenleben nicht wie 
erwachen,, oder den Seelen bey den Leibern zu bleiben gebiethet, um 
diefe wieder erwachen, bis auch fie daB legte Ziel des Lebens auf Erben 
erreicht haben. W. 
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en Leben nichts willen wollen, erſtarren vor Schreck, wenn 
n dem einigen wahren Bott reden hören; wenn aber: der 
n gedacht wird, fiehe, fo werden fie mit Zreude überfchätter. 
>: O du ihre Bett! du Schöpfer des Himmels und der Erde! 
fiender, dem nichts von allem verborgen ift, es fey klar am 
‚ oder noch unbekannt, du wirft über die Mepnungen deiner 
te, über die fie fich nicht vereinigen konnten, dereinft den 
yeuch thun. Für die Befreyung von der Strafe würden die 
ofen am Tage der Auferfiehung gern die ganze Erde und 
mehr als das hingeben (menn he darüber zu fagen hätten).- 
. Gott wird Empfindungen in ihnen erweden, die fie nie 
ınden haben. Die unglückfeligen Wirfungen ihrer böfen 
e werden fie dann empfinden, und was fie ehedem vers 
n, das wird fie nun erſchrecklich peinigen. Gemeiniglich ruft 
ver Menſch an, menn ihm Uebles begegnet; in der Kolge 
wenn wir ihm aus Barmherzigkeit Hülfe widerfahren laffen 
er (unverfchämt genug feyn, zu) fagen: Run, das ift mir 
Sinficht geworden (gewiß, Gott mußte, daß ich der Hälfe: 
war) m)! Allein folches ift göttliche Prüfung, doch das 
n die mwenigften Menfchen. Schon ihre Vorfahren haben 

prache geredet: aber fie hatten von ihrer Art zu Handeln 
nig Vortheile, daß fie vielmehr für ihre Werke nachdräcklich 
jtiget wurden. Und auf gleiche Weife werden auch untek 
(den Meccanern) diejenigen, die unrecht handeln, ihre vers 
» Strafe befommen, und werden e8 nicht hindern koͤnnen 
en nie die göttliche Macht aufhalten können, wenn fie von - 
sftraft werden follen) »). ft ihnen denn noch unbekannt, 
Bott (nach feinem freyen Wohlgefallen) den mit Ueberfluß 
, den er fegnen will, und den verarmet, den er verarmen 
)? Gewiß, hierin (in diefem Verhalten Gottes) find für 
laubigen Anzeigen (von der unbefhränften Macht Gottes). 
ihnen zu: D ihr meine Knechte! die ihr durch Sünden euren 
ı Seelen ſchädlich geweſen feyd, verzrocifelt an der Barm⸗ 
keit Gottes nicht. Gott vergieht euch alle cure Sünden; der 
ige ift er, der Barmherzige ift er! Bekehrt euch zu eurem 
pP), und unterwerft euch ihm, ehe die euch gedrohte Straf’ 





Dder: das habe ich meiner Wiffenfchaft, Erkenntniß, Klugheit zum 
nken. 

Ye Erfüllung deſſen ſehen tie Ausleger in der fiebenjährigen Hungers⸗ 
th, mit welcher die Einwohner der Landſchaft Mecca geplagt wurden, 
d in der unglücklichen Schlacht bey Bedr, wo ſie ihre tapferſten 
iegsmannen verloren. W 

der: gegen den ſparſam iſt, gegen den er ſparſam ſeyn will. W. 
rtennet, daß er nur allein Gott if. 
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erfolgt; hernach (außer diefer Bedingung) werdet ihr Seine Hal 
echalten koͤnnen. Befolgt die würdigen Vorfchriften, die ep 
von eurem Herrn (im Korän) geoffenbart worden find, fonft wid 
euch fehleunig und wider alle eure Erwartung Das — 
treffen. Und dann wird euer ganzes Herz die Klage 
Welch ein Schmerz darüber, daß ich die warmen Gefühle, welche 
die nahe Gegenwart Gottes in mir erwecken fonnte , nicht geachen 
ja daß ich die Gemeinfchaft Gottes wahrhaftig verfpottet habe 
Dder e8 wird klagen: Hätte mich Gott geleitet, fo würde ich if 
gefürchtet haben. Der es wird bey dem Anblick der Strafe u 
den Seufzer ausbrechen: O! follte ih noch einmal in die We 
urüchfommen: mie würd’ ich mich beeifeen Gutes zu thus! 

llein (die göttliche Antwort wird feyn): Meine Offenbarungs 
hajt du ſchon befommen, du haft fie aber der Betriegerey beit 
digt, dich hoffärtig gegen fie aufgeführt, und bift unglaubig ge 
wefen. — An dem Tage der Buferftehung wirft Du Das: Anh 
der Menfchen, welche Unmahrheiten von Gott behauptet habe, 
ſchwarz fehen. Werden die ftolgen Berächter einen anden 
Aufenthalt Haben können, als die Hölle H? Diejenigen nur, & 
Gott fürchten, wird Gott erretten, (und fie) in den Det de 
(ihnen verheißenen) Gluͤckſeligkeit (verfegen), wo Fein Uebel m) 
feine Traurigkeit fie treffen wird. Gott ift der Schöpfer und ie 
Regierer aller Dinge. Er hat die Schlüffel der Himmel und de 
Erde; alle, die den göttlichen Offenbarungen nicht glauben wohn, 
müffen verderben. Frage fie: Wollt ihre mir befehlen, daß ib 
außer (dem wahren) Gott (andere Götter) anbetben foll? DH ik 
Thoren! Dir und deinen Vorweſern (im Prophetenamte) ik x 
fhon durch befondre Offenbarung die Anzeige gefchehen: Wirk 
du (dem mahren) Gott einen Vitgenofien an die Geite fege, 
fo ift dein Werf umfonft, und du gehft verloren. Diene daher 
Gott und fey dankbar. Aber fie (die Unglaubigen) Haben eine x 
dürftige Mepnung ?) von dem Gott, dem die ganze Erde, an 
Tage der Auferftehung, faum fo viel fenn wird, als das, me 
man mit der Hand faffen möchte, und die Himmel merden feus, 
wie ein zufammengerolltes Pergament in feiner Rechten 9. Ge 
lobt fen Bott! Und unendlich erhoben werde er über alle, die 


q) Im Zerte: Dſchehennem. W. 

r) Wörtlih: fie wifien Gott nicht rihtiger Schägung ;u 
fhäpen (vergl. Sure VI. oben &. 108.), fie haben nicht die richtiga 
Begriffe von feiner Güte und Barmherzigkeit und von feinen Giger 
fchaften überhaupt, W. 


s) Im Zerte: werden zufammengerollt au a in feine 
Rechten fenn. Vergl. Offb. Sch. VI, 1. W. 
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van ihm beygefellet! Auf den Schall der Poſaune wird wer -im 
Himmel und auf Erden ift, bis auf die, welche Gott ausnehmen 
‚ied O, mie entfeelt hinitärzen «). Auf den iwenten Schall wer 
en alle Todten auferftehn, und aufſchauen (ihr Schicffal erwars 
n)*) Und die @rde wird leuchten von dem Lichte ihres Herrn, 
nd das Buch wird aufgethan werden Y), und die Propheten und 


t) ©. Sure XXVI. oben &. 354. Not.i. W. 


u) Dben a. a. O. ift die Wurzel E P gebraucht, welche nur fo viel 
bedeutet als zittern, beben, von Zucht und Schreden 
erfhüttert feyn, in Beftürzung gerathen; bier die Wurzel 


ins d. i. in Ohnmacht ſinken, erfhroden zu Boden 


inten, tobt danieder flürzen, flerben. Bon diefem Tode 
offen nach der gemeinen Annahme der moslemifchen Lehrer die Anz 
ezeigten zwar ausgenommen feyn, hernah aber bey dem legten 
Sefannenf au auf Befehl Gottes dennoch, ebenfalls flerben, um wieder 
ins Leben gerufen zu werden; weil es dic herrfchende Meynung der 
muhammebanifchen Gotteögelehrten ift, daß alle lebendige Sefchöpfe im 
Himmel und auf Erden dem Zode nicht entgehen Fönnen und follen. 
©. Pococke Not. in Maimonidis Portam. Mosis 
p. 256. — Der letzte Sterbende der Ausgenommenen, bie hernach 
dennoch flerben müſſen, fol der Engel des Zodes feyn. W. 

z) Rah dem Koran wird die Pofaune des jüngften Gerichts zweymal 
erfhallen. S. Sure XXXVI. oben ©. 431. Not. s. Ueber die Dauer 
der Zwiſchenzeit zwifchen dem zweymaligen Grtönen, oder, wenn ein _ 
mehrmaliger Pofaunenfchall unterfchieden wird, zwifchen dem erften und 
legten Schall, find die muhammedantfchen Gottesgelchrten nicht einig. 
Gemeiniglich rechnen fie diefe Zwifchenzeit zu vierzig Tagen, woraus 
Andere vierzig Wonathe, und noc) Andere vierzig Jahre machen. W. 


y) das Buch, welches jedem Menfchen,, den Slaubigen in die rechte, den 
Unglaubigen in die linte Hand gegeben wird. Jeder Menſch erhält 
nämlich am Tage des Gerichts diefes Bud), worin feine Handlungen 
von feinen Schugengeln (Sure X. oben ©. 162.) forgfältigft eingetragen 
find, damit er Rechenfchaft ablege, und nach dem Inhalte diefes Buchs 
gerichtet werde. Wehe denen, die es in die linke Sand, oder hinter die 

chultern gehängt befommen. Die Gerihtsengel tragen diefes Buch 
berbey. ©. Sure XXV. ob. ©. 324, Not.t. Die Zhalmudiften und 
Rabbinen reden ebenfalls von Büchern, worin die Werke ber Menſchen 
aufgezeichnet ſeyen, und die am jüngſten Tage werden vorgezeigt 
werden. Der Schutzengel, Hhafeſe —* „werden jedem 
Menſchen ſieben an der Zahl gegeben, deren zwey ihm des Tages, 
und zwey des Nachts zur Seite find, der fünfte ihn weder Tag noch 
Nacht verläßt, und zwey, der cine zur Rechten, der andre zur Linken, 
das Anıt haben, Buchführer, Aufzeihner feiner guten und 
böfen Thaten, aller feiner Gedanten, Worte und Werke in jenes 
befondre Buch zu ſeyn. Alle fieben zuſammen werden auch, dir paare 
weifen Ihätigkeit wegen, auf die Angabe zweyer Schutzengel 
zurückgeführt. W. 

oran. a 
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die Märtyrer. werden als Zeugen berzugeführt werden, und dann 
wird das wahrhaftige Urtheil, welches Keinem zuviel thun wird, 
über alle gefäller werden. Jede Seele wird gerade dasjenige 
erhalten, was fie verdient hat: denn Gott weiß am beften, was 
ein $eder gethan bat. Schaarenwelie werden als dann die Un 
glaubigen zur Hölle getrieben werden, und fie werden die Pforten 
der Hölle, wenn fie heranfommen, offen finden. Die Hüter) 
werden fie alsdann fragen: Eind nicht Gefandten aus eure 
Mitte zu euch gefchicht werden, die euch die Dffenbarungen eure? 
Herrn befannt machten, und die euch warnten vor dieſem euren . 
(ſchrecklichen) Tage? Und fie werden antworten: Ya! das ik 
geſchehen. Es muß aber das Wort der Strafe (das unwider 
rufliche Urtheil der Strafgerechtigfeit) an den Unglaubigen vo& 
jogen werden ®). Hierauf werden fie denn das Urtheil Hören: 
Gehet durch die Pforten in die Hölle hinein, wo ihr ewig bleiben 
werdet. O was werden die Etolzen dafelbft für eine jammervole 
Herberge finden! Die aber ihren Herrn gefürchtet haben, werden 
gleichfalls ſchaaren weiſe dem Paradiefe zugeführt werden, und 
wenn fie dahin fommen, feine Pforten offen finden. Die Hüte 
werden fie mit den Worten anreden: Heil euch! ihr Habt euch 
wohl verhalten, gehet hinein, und bleibet ewig darin. Und je 
werden antworten: Gelobt fen Gott, der feine Verheißung an 
ung erfüllet, und und das (reiche) Yand hat erben laſſen, daß wir 
uns nun in dem Paradicfe eine Wohnung nah unferm Wohl 
gefallen erwählen koͤnnen. D ein glücfeligee Lohn für rede 
- fehaffene Arbeiter! Dann wirft du auch die Engel erbliden, 
tie fie um den Thron Gottes b) ſchweben, und das Lob ihre - 
Herrn verfündigen, und hören, mie fie fagen: Gott hat dai 
Schickſal der Menfchen nach den Gefegen der Wahrheit ent 
fhieden! Gelobt fey Gott, der Herr aller Gefchöpfe. 


2) Die Höllenhüter. 3. Vergl. Sure XV. oben &.'208. Net. o. 
Eigentlich tie Schagengel, Chaſene >, Thürhüter te 
Paratiches, und zugleih ter Hölle. Der oberfte derfelben if tm 
Cherub Riswan „iud,. w. 

a) Vergl. Sure XI oben ©. 181. W. 


b) 12 N. 3. Man überfept gewöhnlich: die Gnget mit bloßen 
(nadten) Füßen (barfug) um den Thron Gottes fehen. Allein der Zert 


hat al> und nicht "dl>. w. " 
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Die XL Sure 
Der Glaubige‘); zu Mecca geoffenbart. 





Im Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allghtigen. 
Br So | 


Veradgefendet ift das Buch (der Offenbarung, der Koran) von⸗ 
em allmächtigen, dem allein weifen Gott! dem Gott, der Sünde 
erzeiht, der Buße annimmt, der zwar ernftlich ſtraft, aber auch 


©) Es wird eines pharaonifchen Hofbebienten geredt der dem Moſes 
glaubte. Sie heißt auch die Sure des nädfgen. B. De 


Slaubige, Elmümin, (ty; ber Gnädige oder Wer: 
zeihende ZN, Elghafir, mit welchem Worte ſich der zweyte 
Ders anhebt. Die Sure heißt ferner aber auch die Sure der Länge 
oder der Langmuth Sal, Etltaul, aus dem Anfang des 
dritten Verſes. W. 

d) Dieſe mufterlöfen Buchſtaben find die gemeinſchaftliche Bezeichnung der 
fieden auf einander folgenden Suren AL—XLVL, und barunter 
bat die Sure XLII. noch die beygefügten Geheimbuchſtaben 
"a. ©. D. Die benden erſtern — 5b. M. find alfo die Haupts _ 
bezeihnung, die nur durch die drey beygefügten in irgend einer befons 
dern Hinfiht, oder vielleicht auch nur zufällig in Witte diefer Reihe 
von Suren ergänzt zu feyn fcheinen. Wie überall, fo auch hier, bes 
kennen die Ausleger über die wahre Bedeutung diefer Seheimbuchftaben 
ihre Unkunde. ige rathen inzwifchen auf Abkürzung von gewiſſen 
Gigenihaftenamen Gottes, oder eldliche WBerfiherung bey folchen 
Namen. 3.8. „> ſey EN ums, der Allbarmherzige, Als 
gütige. In dem (dee würde man dann die Eid, Berfiheruflg 
u. f. m. bedeutenden Wörter Age und — ſehen, den Mittel⸗ 
buchſtaben aber, mo nicht durch D,S, doch irgend ein andres 
zoifchen jene beyden Wörter paflendes Wort, als Aw, ee, 

‚ Ad, oder dergleichen erklären. Die unwahrfcheinlichfte Entziſſerung 


würde e6 aber immer bleiben. Es iſt wohl das wahrfchelnlichfte, daß 
die Bezeichnung aus etwas, was biefe Suren ihrem Inhalte nach mit. 
einander gemein haben, entlehnt iſt. Hiernach konnte man in dem M 
ten Namen Muhammed erkennen, und dann mit oder ohne Mefen 


die Wörter .> determinare, mensura modoque de- 


finire, > verificare, jure vincere, jure deberi, 
- Sg 2 


‘ 
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langmüthig ift. Nur er allein iſt Gott! Zu ihm wird (am Tage 
des Gerichts) die Rückkehr ſeyn. Es find nur die Unglaubigen, 
die haderfüchtig wider Gottes Zeichen (Dffenbarungen) ftreiten. 
Laß dich nicht irren, daß fie einen fo gfüdlichen Verkehr im Lande 
treiben ©). Vor ihnen hat fchon vormals das Volk des Noch, 
und nachher haben die Verbündeten (ihre Gefandten) des Betrug 
befchuldigt; ein jedes Volk hat wider feinen Gefandten alle Kräfte 
aufgebothen ihn aus dem Wege zu räumen, und hat fih bemüht 
durch eitle Widerfprüche die Wahrheit zu entfräften. Daher habe 
ich fie gezüchtigt. Und mie nachdrüdlid ift meine Züchtigung 
geroefen! Und fo ift der Richterfpruch deines Herrn an den Un 
laubiaen richtig vollzogen worden, daß fie Bewohner des hoͤlli⸗ 
hen Feuers ſeyn follten. Die, welche den Thron Gottes 
tragen, und die um denfelben ſchweben N), befingen das Lob ihre 


certo cognoscere, dignoscere, dijudicare, 
condemnare, in Zeitworts Bedeutung fomohl als Nennwortt 
Bedeutung, berüdfichtigen, das (2 aber entweder als Segens⸗ 
wunſch zu Muhammed, etwa ns „Aw aule auffaſſen, oder, 
nach Mafigabe der Deutung der Prämifle, in die Worte (er 
NN aus Lefung des Koran, SEN am ze aus dem Buche dei 
Koran, „yil um auf den Grund bis Koran, oder „JE 
a A gegen oder wider die Verläugnung oder Werachtung det 
0 


ran entziffern. Allein Leichter und annchmlicher, tem gemeinſchaft⸗ 
lichen Anfang biefer Suren entfprechend, ſcheint es mir zu ſeyn, tus 


> entiweber durch Aal (> göttliche Wahrheit der 


Koran, oder duch (ar > oder er >> d. i. be: 
ſtätigte Wahrheit (des Koran) zu erklären; das ⸗ der 

„Sure XLII. aber etwa in u (>) (le Aus vergangnen 
und gegenwärtigen Bundes, oder “u (3) Cr 
vor Alters und jegt, oderauh AS um Je auf alten 
Grund, auflöfen. W. ‘ 


e) Nach Syrien und Semen, und auch im Innern des meccanifchen Ge 
bieths ſelbſt. ©. Sure III. oben ©. 63. Ginige von Muhammeds 
Anhängern gaben wiederhohlt ihren Verdruß darüber zu erkennen, dal 
ed den Gögendienern fo nach ihren Wünfchen ergehe, in folcher Ge 
mächlichfeit, und folchem Ueberfluß zu leben, indeß fie dagegen ſichs 
fauer werden laffen, und dabey darben müften. W. 


f) Die Mukarriban RR, d. i. die Nächſten nad dem 
Herren, de Cherubim —E und Seraphim pr 


— — mn 
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Deren, glauben an ihn, bitten um Vergebung für die Glaubigen, 
fpreben: O du Gott! unfer Here! du weiſſeſt alle Dinge, und 
du erbarmft dich aller Dinge, verzeihe denen, die fich befehet 
haben, und die auf deinen Wegen gewandelt find, und errette fie 
von der Höllenquaal 8). Führe fie, o Gott unfer Herr! in die 
Gärten Edens, die du ihnen verheißen haft, und einem Jeden 
‚ihrer Väter und deren Weibern und Nachfommen, der Gutes 
thun wird, verheißen haft! Denn du bift der Allmächtige! und 
der allein Weife! Und erlöfe fie von allem Uebel. Denn wen du 





als die höchfle Ordnung der englifchen Schaaren, welche fich ter Gegen⸗ 
wart des Allerhöchften am näheften erfreuen. Die ganze moslemifche 
Engels: und @eifterlehre {ft aus den jüdifchen Ideen und Phantaflen 
der Thalmutiften und Rabbinen über. die- in der heiligen Schrift A. B. 
vorhantenen Stellen von Eherubim, Erzengeln und Engeln und guten 
Geiltern, aus ten Stellen dieſes Inhalts In den heiligen Schriften des 
N. B., aus jüdifchen und chriftlihen Apokryphen, und aus dem 
Aconenfoftem der Gnoſtiker und verfchiedener Häretifer- entiehnt und 
übergetragen. Der ECherubim, als der biltlichen geiftigen Wefen, 
welche den Thron Gottes tragen, der Thronhalter Gottes, außer daß 
auch in einem weiteren Sinne diefe Benennung den Seraphim oder Erz⸗ 
engeln, und höheren Engeln überhaupt bengelegt wird, find vier ge 
dacht, übereinflimmend mit dem prophetifchen Sefiht Hefet. I. X. 
von der Gefichtögeftalt eines Menſchen, der eined Löwen, der 
eines Stiers, und ber eines Adlers. Der Erzengel oder Seraphim, 
welchen die unzählige Schaar Engel und Geifter untergeordnet ift, wer⸗ 
den fieben gezählt (wie B. Tob. XII, 1%). Diefe find, fieben 
an der Zahl, wie fhon in dem medifch perfifchen Religionsfoftern des 
Zoroaſter Ormusd und die ſechs Amfchafpands, nämlih: Nahh 


9%, Geil, Hauch oder Ddem Gottes, Weltgeift, an der Stelle des 


rmusd der peter Erfter der fechs andern, Gabriel, Erſter der 
fech6 (oben ©. 89. Mote a), wie bereitd mehrmals bemerkt worden, als 
umdül z2, heiliger Geiſt betrachtet, Israfel (f. ob. ©. 274. 
Not. f. 354. Not.i.), Michael, Israel (oben ©. 35%. Not.i.), 
Sembäel, Rafael. Sn Hinfiht ihrer Ordnung oder Folge, thres 
in die fieben Himmel vertheitten Aufenthalts, ihrer Wefenheit und Gefhilt, 
ihrer Wirkſamkeit und Verrichtung u. f. w. tft übrigens in den Mey⸗ 
nungen und Angaben der muhammedanifchen Gelehrten keine volllommene 
Uebereinftimmung. Derſelbe Fat tft es aber auch bey ten NRabbinen 
und chriftlichen Partenen. Den Rabbinen find die vier näheften Engel 
um ben Thron des Ewigen Michael, Gabriel, Uriel, Raphael; 
die übrigen, bald zwey nach der Zahl ficben, bald auch mehrere, treten 
unter verfchledenen Namen, oder dem einen Namen flatt des andern, 
auf, fämmtlich, wie jene vier, Aeonennamen ter Kabbala, d. 1. aus 
perfonificirten göttlichen Eigenfchaften ‚„ Kräften und Wirkungen ges 
bildete Namen, als "Asriel, Reguel (ku), Zobiel 
ey): Suriel (oder Schuriel), Jeremiel, Schealthiel, 
zidkiel (oder Zidtieiyu. fem. W. 


g) Im Driginale: der Quaal des Dfehehim, Pe 0) Air, w. 
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an jenem (großen) Tage von allem Uebel erloͤſen wirft, an dem 
wird fich Deine Barmherzigkeit verherrlichen. Und Das wird uns 
ausfprechlihe Seligfeit feyn! Den Unglaubigen hingegen wird 
ugerufen werden: Gewiß, der Haß Gottes gegen euch wird 
Feuriger ſeyn, als der Haß, mit welhem ihe euch felbft haſſet, 
weil ihre unglanbig bliebet, ob ihr gleich eingeladen murdet, die 
wahre Religion anzunchmen. Gie werden antworten: Du haft 
uns, Gott unfer Herr! zweymal fterben laffen, und zweymal haft 
du und Leben gegeben b); mie befennen unfre Sänden: Selle 
es denn gar nicht möglich feyn von diefer Quaal frey zu werden? 
(Aber fie werden zur Antwort erhalten:) Nein! Ihr werdet 
mit Recht geftraft, daß ihr nicht glauben molltet, da euch ein 
einiger Gott gepredigt wurde, und geglaubt haben wuͤrdet, wenn 
man euch aufgegeben hätte, an recht viele Götter zu glauben. 
Dem erhabenen Gott, dem großen Bott, gebührt das Gericht. 
Er ift es, der euch feine Dffenbacungen vorhalten läßt, und der 
euh Nahrung vom Himmel fehenft. Kein Menſch aber will ſich 
warnen laflen, ald nur der, der fich bekehrt. Rufet alfo Bor 
an, und dienet ihm, fo rein, mie man ihm dienen muß, fo un 
gern ed auch die Unglaubigen fehen werden. Hoch über Stufen 
erhaben (über alles erhaben, was in der Vollkommenheit noch 
Grade har) ), fendet er, des Thrones Herr, (kraft der Gewalt, 
mit welcher er Herrſcher ift,) nach feinem freyen Willen, dem 
von feinen Knechten, den er will, feinen Geiſt ©&), daß er den 


h) ©, Eure II. oben 8.7. 3.24 ff. Alfo: Da du und erftlich ohn 
Leben und Empfindung gefhaffen, indem wir und als todt noch im 
Mutterleibe befanten, nachher fich in ter gebildeten Krucht ein Leben 
entwidelte, dann du uns durch die Gchurt zum Leben hbervorgehes 
ließeſt — nach biefem Leben auf Erten aber du uns wiederum fterben 
ließeft, und nun und auferwedteft. Einige Ausleger dagegen verflchen 
den erften Zod von tem natürlihen Zode, und das erſte 
Lebendigmachen von der Auferwedung im Grabe, da nad der 
aus dem Autenthum entichnten Lehre tes Jéelam die Seele in den 
Körper zurüdfchrt, um fich der firengen Prüfung der —— — ju 
unterwerfen; dann ten zweyten Zod von ber darauf folgenden Ent: 
feelung des Körpers im Grabe, morauf bie Verweſung folget, 
während jedoch die gefchiedene Seele ebenfalls ihren Aufenthalt im Grab: 
behält bis zur Auferftehung der Todten; das zweyte Leben aber von 
der Auferwedung zum jüngften Geridt. W. 

i) Bf an , ein Beyname Gottes in Hinficht feiner höchften Bol; 
tommenheit, Erhabenheit und IInendlichkeit. Vergl. Pf. CXIII, 5. Wer 
tarf fich mit dem Herrn vergleichen, wer kann ihn, unfern Gott, erreichen? 
Bon feiner Höhe fchauet er in jede Tief umher. (Gramer) W. 

k) dem Muhammed den Engel Gabriel mit feiner Offenbarung an 
cuh. So ift’s der Wille tes Allerhöchften, und tolder dieſen geziemt 
euch keine Einwendung. — W. 
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ig der Darftellung ) ankündigen muß, den Tag, an welchem 
» Menfchen (aus ihren Gräbern) hervorgehn follen, und. feiner 
e Gott verborgen feyn wird. Wer wird an diefem Tage herrs 
en? Mur der einige Gott, der allmächtige Herr. An diefem 
ige wird jede Seele das befommen , was fie verdient hat; Feine 
tgerechtigfeit wird an diefem Tage vorgehn: Gott aber wird 
mel ſeyn Rechenfchaft zu fordern. Darum warne fie vor diefem 
(ge, defien Erfcheinung heranrüdt, an welchem die Herzen der 
ıglaubigen bi8 an den Schlund heraufiteigen, und ihnen den 
yem nehmen werden. Da werden die Sottlofen Feinen Freund 
den, der ihnen gewogen ift, und feinen Kürbitter, deſſen Wort 
e fie erhört werden wird. Gott wird durch ihre heuchlerifchen 
ıgen dringen, und alles fehen, mas fie in ihrem Herzen vers 
gen. Dann wird er nach der genaueften Wahrheit richten; 
', welche fie ihm an die Seite fegen, werden nichts zu ents 
eiden haben, (vielmehr felbft gerichtet werden). Denn nur 
it allein ift der Höret und fiehet. Haben fie fi denn nie 
Lande umgefehn, und haben fie nie über das ungluͤckliche 
de ihrer Borfahren in demfelben Betrachtungen angeftellt? 
efe waren ungleih mächtiger als fie find, und fie haben 
gleich mehr Spuren ihres hervorftechenden Anfehns En der 
elt zuruͤckgelaſſen: dennoch hat fie Gott in ihren Sünden 
ggerafft, und Niemand konnte fie befchügen wider Gott. 
es Schickſal aber traf fie, meil fie ihren Gefandten den 
auben verfagt hatten, ob diefe gleich mit überzeugenden Be⸗ 
ifen zu ihnen gefommen waren: Gott hat fie alfo fcharf 
üchtigt, und Gott pflegt in feinen Züchtigungen Macht und 
renge zu jeigen. 

Den Mofes ſchickten wir mit unfern Zeichen, und mit einer 
die Augen fallenden Gewalt, an den Pharao, Haͤman und 
run 2 , allein fie befchuldigten diefen Propheten der Zauberey 
d der fügen. Und da er in unferm Namen zu ihnen fam, mit 
ahrheit ausgerüftet, fo befahlen fie (den Egyptern): Bringt 





) x p >» diem occursus s. congressus, ben Zag des 
allgemeinen Gerichts, da alle Menfchen, alle lebendige Gefchöpfe im 
Himmel und auf Erden, auch alle Bögen nebft ihren Anbethern vor 
Gott als ihren Richter targeftellt werden, alle vor ihm erfcheinen,, alle 
vor feinem Angefiht zufammenfommen müſſen. Vergl. diefelbe Bes 
nennung, grichifch Nuspa zjc xaurarınosas oder anarınosas auch 
im N. 8. Epb. IV, 13. Philip. II, 11. 1 Thefſal. IV, 17. 
= ı qerag, kehrt ſie mehrmals wieder, z. B. Sure VI. oben 


2) &. Eure XXVIII. oben S. 855. und Not. p. S. 860. und Not. o. 
©. 364 f. und Rot. o. W. 
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die Söhne derjenigen um, die mit ihm (dem Mofes) geglankt 
haben, ihr weibliches Geflecht aber faffet leben >). Allein die 
erfchlagenheit der Unglaubigen ward vereitelt. Pharao fage 
Darauf: Hindert mich nicht, ich will den Mofes ermorden, & 
mag dann feinen Heren anrufen. Ich fürchte in der That, deh 
er entweder eure Religion verändern, oder daß er cine Ver 
wuͤſtung im Lande anrichten werde. Moſes aber fprach (zu der 
Seinigen): Ich nehme wider alle, die ſich hoffärrig miderfehen, 
und die nicht glauben wollen an dem Tage der Rechenichaft, meine 
Zufludt zu meinem Herrn, und zu eurem Herrn. Es fam abe 
ein gewiflee Mann von des Pharao Hofe ), der ein Glaubige 
war, aber feinen Glauben geheim hielt, und Außerte: Wollt ihe 
einen Menfchen darum ermorden, weil er fagt: Gott ift mein 
Herr? Erift ja mit deutlichen Bemweifen zu euch gefommen vos 
eurem Herrn! Iſt er nun ein Lügner, fo wird er Die Lügen ven 
antworten müflen, ift ee aber ein ehrlicher Mann, fo wird die 
Strafe euch $reffen, die er euch angedreoher hat. Denn Gott win 
Beinen Boͤſewicht und feinen Lügner unterjtügen. D mein Voll! 
heute gehört euch das Königreich noch, heute ftrahlt euer Anfehe 
noch in der Welt. Wenn aber Gott feine Geißel wider uns aufs 
ebt: wer wird uns ſchuͤtzen ?)? Pharao erflärte fich Hierauf: 
u nichts anders ermahne ich euch, als zu Handlungen, vor 
enen ich glaube, daß fie tugendhaft find, und ich will euch auf 
feinen andern Weg bringen, als auf den, von dem ich über 
bin, daß er der richtigfte ift d. Der Slaubige aber fprach: 
mein Volk! ich fürchte, daf ihr einen Tag erleben werdet, be 
eben fo fchrecflich feun wird, als der Tag, den jene aufrührifchen 
Rotten erlebt haben, das Volk des Noah) nämlich, die Adaͤer und 
die Themudaͤer, und noch andre, die auf fie folgten; denn Gott 
will nicht, daß feinen Knechten follen Ungerechtigfeiten yore 
werden. Ja ich fürchte, mein Volk, eurentwegen den Tag dei 
wechfelfeitigen Zurufs (den Tag, an welchem die Menſchen mit 


n) ©. Eure VII. oben &. 138. W. 


0) Wahrfcheinlich derſelbe Mann, deffen Sure XXVIII. oben ©. 39. 
gedacht ift, daß er dem Moſes gerathen habe, fich ducch die Flucht za 
retten. Denn von diefem fagt die moslemifche Erzählung ebenfalls, daß 
er von der pharaoiſchen Familie (der Sohn eines Oheims des ꝓpᷣhale⸗ 
nämlich), und im Herzen Glaubiger geweſen ſey. W. 


7 Ganz av ob tiefes aus Apoſtelgeſch. V, 88. 89. entichnt 
eg. — . 


g) Wörtlich heift es: ich ſchlage euch nur vor was ich eis: 


ſehe (daß es das Beſte und Bequemfte ſeyn wird) und will euch 
aufden rechten Pfad lciten. W. 
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einander ganz befondere ernfte Gefpräche halten werden) ). Ben 
Tag fürchte ih, an welchem ihr ruͤcklings werdet (In die Hölle) 
Dinabgeftoßen werden; dann wird euch Niemand befchügen koͤnnen 
wider Gott. Wen aber Gott zum Irrthume verfehen bat, den 
wird Miemand auf den Weg der Wahrheit leiten fönnen. Und fo 
iſt auch ſchon in den alten Zeiten Joſeph mit überzeugenden 
Beweifen zu euch gefommen, aber ihre habt beftändig und fo lange 
—F Sendung bezweifelt 5), bis ihr nach feinem Hingange fagtet: 

n wird Gott, nad ihm, feinen Gefandten weiter fchiden. 
So laͤßt Bott den Ungerechten und Zweifler fort irren. Dies 
benigen, welche, ohne ureichen den Grund zu haben, die Offen⸗ 
Barungen Gottes beſtreiten, find ein verhaßter Gegenſtand vor 
Bott und in den Augen der Glaubigen. Und fo verſiegelt Gott 
jedes ftolze und vermeflene Herz. Nachher fprah Pharao zu . 

män: Baue mir einen hohen Thurm, daß ich in die Chöhern) 

enden hinauffteigen kann, in.die Gegenden des Himmels, um 
in der Höhe den Bott des Mofes zu fehn, indem ich überzeugt bin, 
Daß er ein Lügner if). Und fo mußte Pharao eine ſchlimme 
Dandlung thun, meil er ſich von dem richtigen Wege entfernt 
Batte; und fein liftiger Anfchlag mußte feinen Untergang bewirken. 
Der (von des Pharao Hofbedienten), welcher glaubig geworden 
war, fprah: D mein Volk! folge mir; ich will euch auf die 
zichtige Bahn bringen. D gewiß, mein Voll! man fann das 
Leben diefer Welt nur eine Purze Zeit nugen, die Dauer in dem 
zweyten Leben aber wird unaufhörlich feyn d. Wer Böfes thut, 
der wird einen dem gleichen Lohn befommen; wer hingegen Gutes 
Fr er mag feyn Mann oder Weib, wenn er nur ein Slaubiger 
if, folche follen in das Paradies eingehen, und darin übers 
ſchwenklich verforgt werden. Und mas mich betrifft, mein Volf! 
fo lade ich euch ein zum Genuffe des Heils, ihr aber rufet mich 
zum Höllenfeuer. Hr ladet mich ein, den einigen Gott zu vers 


3) (OL eo. diem mutuae allocutionis, d.i. den Tag 


des allgemeinen Gerichte, da die Unglaubigen einander unter ſich, und 
die Verführten ihren Verführern die bitterften Vorwürfe machen werden, 
und da fich die Einwohner die Paradiefes mit den Bewohnern der Hölle 
ind Gefpräch über ihr entgegengefeßtes Schidfal einlaffen werden; uns 
efähe wie es in der Parabel Lut, XVI, 19 ff. fo vortrefflich ges 

bildet it. W. 

s) den göttlichen Zweck, weshalb er zu euch gekommen ift, nicht geachtet, 
und feinen Bermahnungen keine Folge geleiftet. W. 

t) Bergl. Sure XXVIII. oben &. 860. und Mot. o. W. 


u) Buchftäblih: das Fünftige Leben ift Wohnung fleter 
Dauer (Dar eltärar). ©. Sure XXI, oben &. 29. 
of. “ [ 
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läugnen, und daß ich ihm Götter beyfügen foll, die ih mi 
fenne; ich aber lade euch zu dem Allmächtigen, zu dem Verghe 
hin. Nichts ift gewiffer, als daß die, zu deren Verehrung ik 
mich einladet, nicht verdienen angerufen zu werden, tede i 
diefer noch in jener Welt, daß wir alle dereinft zu dem einigem 
wahren Gott werden zurückfehren, und daß die frecyen Siue 
das höllifche Feuer werden bewohnen müffen. Dereinft (in dien 
Slammen) wird euch meine gegenwärtige Ermahmung 
aber mein Gefchäft überlaff” ih Gott; denn Gott fieht dulden 
auf feine Knechte herab. Gott hat ihn daher gegen die ld 
gefichert, die wider ihn ihre Lift befchloffen hatte; das Gefchleit 
des Pharao aber ift fchredlich geftraft worden. Am Morgen m 
am Abend werden fie dem Feuer überliefert werden x), und a 
Tage, an welchem die Stunde (des Gerichts) eintritt, (wird ihm 
das Urtheil angefündigt): Ihr alle vom Gefchlecht Bharao! gi 
nun in die entſetzliche Höllenquaat hinein. 
Werden fie einft (die Unglaubigen) in der Marter des Geunb || 
mit einander zanfen: fo werden die Schwachen zu denen, die fh ji 
fi über fie erhoben, die Worte fagen: Wir find euren is || 
weifungen gefolgt; mollt ihr ung nicht einen Theil der Mae 
abnehmen )? “Gene Hoffärtigen aber werden ihnen antwort: 1 
Wir alle werden gequält; denn Gott hat bereitd das Urtheil übe 
feine Knechte gefprochen. Die Verdammten werden fi an WE 
Höllenhüter 2) wenden, und fie erfuchen: Bitter euren 
daf er und nur einen einzigen Tag von der Strafe befrege, w 
ſie werden zur Antwort befommen: Sind nicht Gefandten ı 
deutlichen Anzeichen bey euch gemwefen? Und wenn fie es bejaht, 
fo werden ihnen Jene (die Höllenhüter) fagen: Bitter felbft; de 
das Bitten der Unglaubigen ift ganz umfonft. Wir werden gem 
fi uniere Gefandten, und alle Glaubigen, ſowohl in diefer Be 
als an jenem Tage unterftügen, an welchem die Zeugen auftreitt 
werden; an dem Tage, an welchem den Gottlofen ihre Es 
fhuldigung nichts helfen, der Fluch fie drüden wird, und ft 
ee zu erwarten haben werden, al& den Aufenthalt ia 
r Hölle. 









x) Nach ter teberlieferung des Ibn Maß' ad, eines der vertrauten 
Gefährten des Pfeudorropheten,, wird eine vorgängige Strafe, zu de 
die widerfpenftigen Egypter vom Gefchlecht des Pharao verurtheill 
worden feyen, verftanden. Ihre Seelen follen nämlich in bie Aräyft 
fchwarzer Vögel verbannt fenn, die bis an den Tag des jüngſten Ge 
Fr ale Morgen und Abend dem hölliichen Feuerbrande ausgefegt 
ıInV. . 


y) Vergl. Sure XIV. oben S. 202. W. 
3) ©. Sure XXXIX. oben ©. 466. Rot. s. W. 
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Dem Mofes gaben wie. ehemals eine unveränderliche Nichts 
ur, und wir brachten die Schrift (die wir, diefem Gefandten 
ertrauten, den Pentateuch) als ein Erbtheil auf die Yraeliten, 
wernünftige Leute geleitet und an ihre Pflichten erinnert werden 
aten. Trage daher (deine Leiden, auch du die Verachtung der 
Kaubigen) mit Geduld, denn Sort hält fein Wort. Nur vers 
wicht Bott zu bitten, daß er dir deine Sünde vergebe *), und 
zindige das Lob Deines Herrn des Morgens und des Abende. 
ↄiß, in den Herzen der Unglaublgen, die, ohne durch zus 
enden Grund dazu berechtigt zu ſeyn, die göttlichen Offen⸗ 
angen beftreiten d), herrfcht nichts ald Stolz; nie werden fie 
rw Zweck erreichen. Du aber wende dich zu Gott hin, denn 
ehört das Gebeth der Slaubigen, und er bemerkt ihr Thun: 
Drlih, die Schöpfung der Himmel und der Erde ift ungleidy 
iger, als die Schöpfung der Menfchen ; allein die wenigften 
afchen erfennen das. Der Blinde und der Gehende, die 
sabigen, die fich in guten Werfen üben, und die böfen Mens 
ı find nicht von gleihem Werth: wie wenige aber erwägen 
? Die Stunde (des Gerichts) wird fchlagen: Sie wird ganz 
iß fchlagen: allein die Wenigften nehmen es zu Herzen. Euer 
e fpricht: Rufet mich an, ich will euch erhören, die ſich aber 
Stolz meines Dienftes fehämen, follen mit Schmach übers 
ft zur Hölle ©) fahren. Gott ift e&, der euch die Nacht bes 
mt hat, darin auszuruhen, und den Tag euch Licht zu geben 
euren Berufsasbeiten); Gott iſt ja gewiß außerordentlich güti 
en die Menfchen; aber die wenigſten danfen ihm. Das i 
tt, euer Herr, der Schöpfer aller Dinge; nur Er ift Gott. 
irum habt ihr euch denn von ihm abgewandt? So weit aber 
nen die fi von Gott entfernen, die feine Dffenbarungen 
gnen. Gott iſt e8, der euch die Erde verliehen hat zum Fuß⸗ 
ven, und den Himmel zum Dache, der euch gebildet, der euch 
dn gebildet, und von feinen Gütern euch bisher unterhalten hat. 
eſer Bott ift euer Herr. Gelobt fen Demnacd Gott, der Weltens 
r. Er iſt der Lebendige! Nur Er ift Gott! Ruft ihn alfo an, 
) dienet ihm in einer unbefleckten Religion. Gelobt fey Gott, 


) alle deine Bergehungen, namentlich die der Zrägheit im Guten, unb 
der Saumfeligkeit in Beförderung der wahren Religion aus Furcht vor 
den Unglaubigen. Aus dergleihen Ginfchaltungen frommer Seufgee 
blickt der Heuchler hervor. gl. S. 77, Rot. o. ©. 242, Rot. 
©. 274, Rot.i. — W. 

) ©. oben ©. 473. Im Allgemeinen erklärlich genug, im Befondern 
aber auf Lie abgöttifchen und tem Islam widerfpenftigen Meccaner bias 
zudsuten, und auf tie Juden. W. 


» Im Sriginale: Dihebennem. W. 
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der Herr der Welten! Sage: Nachdem mein Herr mid 
Deutliche Gründe (von feiner Einheit) überzeugt hat, i 
nicht erlaubt geweſen, euren Gottheiten zu dienen, diei 
(dem wahren) Gott anruft, vielmehr habe ich Befehl 
mich dem Herren des Weltalld völlig zu unterwerfen. Er 
der euch anfänglich aus Staub gebildet hat, hernad) aus Gum 
und dann aus geronnenem Blute; dann euch ald Säugfingei 
die Welt gefegt, in der Folge euch zu dem gefetsten Alter befichet 
und endlich euch Greife werden läffet; und doch daß einige m 
euch frühzeitig fterben, bevor fie zu dem beftimmten Ziek 

Lebens) gelangen d), damit ihe verftehen möger (das alles kt 
er, um euch zu dem Erkenntniß feinee Einheit zu bringe), 
Er ift es, der lebendig macht und tödtet. Und wenn er anf 
thun will, fo darf er nur fagen: es werde, und ce ift da. 
du nicht wahrgenommen, wie diejenigen, die fo gern übe 
göttlihen Dffenbarungen zanfen, fo leicht den wahren Glau 
verläugnen? Aber die, welche das Buch (den Korän) und 

unferee Dffenbarungen, deren wir die Gefandten gewürdigt, I 
Yügen befchuldigen, merden bald ihr Schickſal erfahren. Ben 
Sie Bande N an ihren Hälfen tragen, und mit Ketten is 
Höllengluth werden gefchleppt werden, nachher im Zee 
brennen, — alsdann wird man fie fragen: Wo find ft 
falſchen Götter), die ihre (dem wahren) Gott an die Seite 
Sie werden antworten: Diefe haben fich von ung entfernt. 
fehen wir e8 ein) wir haben ehedem ein Nichts 5) ange 
So tief läßt Gott die Unglaubigen in den Irrthum falten! Bu 
ift nun für eure nichtige Freude auf Erden, für euer unfemyb 
Jauchzen! Geht nun hinein in die Hölfenpforten, und WR 
ewig in der Quaal. Die Yufgeblafenen fönnen auf nichts ad 
rechnen, als auf einen jammervollien Aufenthalt. Trage dee 
deine Leiden mit Geduld, denn Gottes Wort wird gewiß er 
Wir mögen dir nun das Leben fo lange erhalten, daß du am 
Theil unferer Drohungen an ihnen erfüllet fiehft, oder ui 
mögen dich le fterben laſſen, fo werden doch alle dern 
zu ung zurückehren. Wir haben ſchon mehrere Gefandten m 
die abgeſchickt. Won einigen haben wir dir (eine und die ankt 
Begebenheit) erzählt, von einigen aber haben wir dir nich 


Ei 


= one u nie Zei ie He EEE me MD HE A 


d) &. Eure XXII. oben S. 285. Sure XXIII. oben ©. 298. W. 
e) Well das alles cin Gott thut. 


5) Mel Sing. KE. 6. Sure XXXVI. oben S. 436, Mot. e. U 
e) Vergl. 1 Kor. VIII, 4. und Sure XXII. oben S. 296, W. 
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). Ohne den Willen Gottes aber konnte kein Geſandter 
r Offenbarung kommen. So bald nun Gott es wollen 
ollen die Streitigkeiten (zwiſchen den Geſandten und den 
igen) nach der Wahrheit entſchieden werden, und die 
inn verderben, die ſich ſo viele Muͤhe gegeben haben, das 
der goͤttlichen Offenbarungen zu ſchwaͤchen. 

tt iſt es, der euch das Vieh theils zum Reiten, theils 
iſe gegeben hat. Ihr habt auch von demſelben noch andre 
ed. Ihr koͤnnt durch daſſelbe noͤthige Geſchaͤfte betreiben 
deren Ausrichtung ihr bey euch beſchloſſen habt, und ihr 
von ihnen getragen, wie auf Schiffen. ‚Gott hält euch 
ichen vor: welche diefer göttlichen Zeichen Fönnt ihe wohl 
? Eind fie (die Unglaubigen) nicht: einmal im Lande 
gangen? Haben fie nicht einmal dad Ende ihrer Vor⸗ 
m Lande angefhauet? Diefe waren ihnen ja hberlegen 
Zahl und an der Macht, und an Denfmalen ihres Uns 
n Lande. Allein ihre Ermerbungen halfen ihnen nichts. 
Geſandten zu ihnen famen mit überzeugenden Beweiſen, 
ten fie ſich allein in eignem Wiſſen glücklich (waren uns 
genug, fich bey dem Befige Ihrer Irrthuͤmer glüclich zu 
. und verlachten die Sefandten). Ihr Spotten aber kam 
ſelbſt (kam ihnen der Strafe wegen, die ſie empfingen, 
u ſtehen). Und da fie unfre Rache vor Augen fahen, 
ı fie fih: Wie glauben an den einigen Gott, und ders 
was wir ihm beugefellet haben (die falfchen Götter, die 
: an die Seite gefegt haben). Aber als fie unfre Strafe 
ven, half ihnen ihr Glaube nichts. Gott hat diefe Weife 
edem bey feinen Knechten beobachtet, und nach derfelben 
die Unglaubigen verderben. 





: Anzahl der von Zeit zu Zeit von Gott in die Welt gefandten Pros 
m und Apoftel beläuft fi) nach einer muhammedanifchen Uebers 
ungsangabe auf mehr ald 224,000, nach einer andern auf 124,000, 
nter 815 Gefandten gemwefen, welche mit befondern Anweiſungen 
efandt worden, die Menfchen von der Abgötterey und vom Uns 
ben abzuzichen.. Sechs derfelben, Alam, Noch, Abraham, 
3, Sejus und Muhammed, werden als folche genannt, welche die 
Gelege und Verordnungen nach und nach durch neue aufge: 
ı. W ' 


je. Sur XVI. oben ©. 211. W. 
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Die XLI Sure. 
Die Leuten ); zu Mecca geoffenbart. 








Im Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtin 
Hh. M. 


Herab | | 

gefendet ift von dem Allbarmherzigen, All I 
Such, deffen Verſe deutlich erflärt ind 1), ein on 
Koran), für Leute abgefaßt, die lernbeglerig find. & 
heißt Gutes =) und droht Böfed e); gleichwohl entfernen Kol 
meiften Menſchen (von diefer heiligen Offenbarung) und weis 


k) Die Sure hat in den Hantfchriften mehrere Auffchriften erhalten, is 
aus einzelnen Werfen derfelben genommen find. Ich habe kin 
gewählt, welche im zwölften Vers begründet ift, nämlich zwi 
Gimezäbihh, tie Leuchten. Die übrigen.find: ERFU Eli 
fedfchdet, Me Anbethung (wie die drey und dreyßigſte Em 
aus Vers 36. — had Foztleth, fie find deutlich erklärt, 


aus Ders 8. — SEN der Werzeihende, wie bie vorherzche 
vierzigſte Sure von Ginigen überfchrieben wird. W. 


»,» -:-B o> ) 
1) (oder vielleicht wie Sure XI, ©. 1. in Comj.L 
us 


”) 
vnbad). Diefe Tertesworte laffen außer der obigen mehr als Ein 


Erklärung zu. Deffen Verſe deutlich erklärt find, ıh 
deutlich abgefaßt, auf are Weife ausgedrüdt find. Außerdem die 
ann man überfegen: deffen Werfe (oder auch Abfchnitte 
unterfchteden oder abgetheilt find, d. i. welches in Berl: 
(oder auch in Abſchnitte) unterfchicden und abgetheitt iſt. Die: 
deffen Werfe (over auch deſſen Abſchnitte) einzeln oder Küd: 
weis offenbart worden find. Ferner nah andrer VBebentuy 
des Worte ll: deffen Sethen, DOffenbarungen, gött: 
liche Geheimniffe, Ausſprüche Elar und deutlich abge 
faßt, vorgetragen, unterfchicden, auseluandergefent, 
einzeln oder füdweis offenbart fine. W. 


m) eine arabifche Schrift (eine arabifche Vorleſung, arabifche Gammiun 
von Lefeftüden, ein arabifches Lejcbuh, f. oben ©. 45. Not. |. 
©. 321. Roth. W.), der Koran, Alkoran, die Schrift, 


ygaypn, NNPD- 
n) Das Paradies. 
o) Die Holle. 


un ‚un mei SEE“ A TE ( DE BEED BEER CT LEBE (ARE men ae — — 
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He) nicht gehorchen. LUnfte Herzen, fagen fie (ſogar fpöttelnd), 
id zu verhuͤllet, als daß wir für Deine due Empfindung 
ten, und überdies Haben wir ein ſchweres Gehör. Ein Bor⸗ 
sg trennt dich von und, und ung von Dir. ndie du Daher 
ach deinem Geſchmacke); auch wir wollen (nad) dem unfrigen) 
deln. Cage du ihnen: ch bin freylich nur ein Menſch, wie 
» send, es ift mic aber geoffenbart worden, daß der Herr euer 
>re nur ein einiger Gott if. Darum richtet ſtracks zu ihm euren 
eg, und bitter ihn (regen des Gefchehenen) um Vergebung: 
eb’ aber den Abgöttifchgefinnten! welche die verordnieten Als 
»ſen nicht geben, und fein zweytes Leben glauben. Diejenigen 
gegen, welche glauben und gute Werfe thun, werden eine uns 
Threibliche Belohnung erhalten. — Frage fie: Glaubt ihr im 
arft nicht an den, melcher die Erde in zwey Tagen P) erfchaffen 
E„ und fest ihr ihm im Ernſt Wefen an die Seite, die ihm 
ch ſeyn follen? Diefer allein ift ja der Herr aller Gefchöpfe. 
ge Hat cr auf der Erde veftgefegt, die über fie herragen Y, et 
t fie gefegnet, und in vier Tagen Lebensmittel auf ihr bereitet, 
m Begehrenden auf gleihe Weile). Hernach ftieg er zum 
immel herauf, der Rauch (dicfe a war”), und ſprach 

(hm und zu der Erde: Züget euch freywillig oder gezwungen! 
Ad fie antworteten: Wir fügen uns willig gehorchend (deinem 


— — 





p) Die Auslegung iſt: am erſten und zweyten Wochentage. W. 


q) Vergl. Sure XV. oben ©. 206. XVI. oben ©. 212. XXI oben 
©. 279. XXXI. oben ©. 384. und Mot.b. W. 


r) d. i. denen welche fie zum Benuß nöthig haben, Menſchen und 
Thieren, welche tarnach verlangen und ihn darum oltten, auf gleiche 
Art, nach jedes einzelnen Bedürfniß aus einem und demfelben Vorrath. 
Das Wort auf die Tage bezogen, erklären es Ginige durch in 
vier gleihen d. i. ganzen oder völligen Sagen. Die 
vier Tage übrigens wahrfcheinlich fo gezählt, daf die vorhergehenden 
zwey Sage, in melchen die Erde crichaffen fey, mit eingefchloffen find, 
ſo daß für die Schöpfung der Erde zwey Fa e (exfter und zwenter 
Wochentag nach ter Auslegung) und für die Schöpfung des Nöthigen 
zum Betarf ihrer Bewohner, auch zwey Zage (dritter und vierter 
Wochentag nach der Auslegung) gerechnet werden. W. 


s) Der Raud) („„=>d, aus welchem der Himmel vor feiner Ausbildung 
beftanten haben fol, iſt dargeftellt als ein bider Rauch oder Dampf, 
der von den Waffern aufgeftiegen fen, welche unter dem Throne 
Gottes (einem der Dinge, welche vor. ter Schöpfung des Himmels 
und ter Erde gedacht find) fich befanden. Als das Waffer (das erfle 
Princip der Erd = und Himmels = Schöpfung, vergl. oben ©. 279. 
&. 316. und Not. y, der Urftoff des Chaos) vertrodnete, habe fich 
die Erte daraus gebildet, und aus dem aufgeftiegenen Rauche fen der 
Dimmel gebiltet worden. 
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Befehle). Und in zwey Tagen ) bildete er fieben Himmel, mt 
wies einem jeden Himmel feine Verrichtung an =). Und me 
ſchmuͤckten den Himmel der Erdenwelt (der über der Erde (met, 
mit Leuchten (leuchtenden Körpern, Sonne, Mond und Sternen) 
und befteliten eine Wache dahin x). Diefe Anordnung machte de 
Ylmächtige, der Allwiffende! Wollen fie nun (die Bürgs 
zu Mecca) diefer Ueberzeugung nicht Raum geben, fo fag' ihan: 
Ich habe Vollmacht euch eben die Strafe zu drohen, welde Ike 
die Stämme “Ad und Themüd ergangen if. Da die Gefanbies 
u diefen Leuten von allen Seiten famen und fie ermahnke: 
Bethet nur Einen Gott an, fo antiworteten fie: Haͤtte das un 
Herr gewollt, fo würde er Engel geſchickt Haben; zu eurer Em 
dung haben wir fein Vertrauen. Die Adaͤer betrugen ſich dabe 
ftol; im Lande, ohne allen Grund, und fragten (mit cum 
Trotze): Wer ift denn mächtiger, als wir find? Wußten fie abe 
nicht, daß der Bott, der fie erfchaffen hatte, mächtiger ik, dm 





t) Nach ver Auslegung am fünften und ſechsten Tage ber Bık 
(am Donnerstag und Freytag des muhammetanifchen Kalenders, mm 
onnerstag nämlich die firben Dimmel, und am rentag Gem, 
Mond und Sterne), werauf am Abend des legten Zuges (des Fre 
tags) fotann Adam gejchaffen worten fen. W. 

u) Die ganze, auf die mefaifche Urkunde zwar gegründete, aber fickt 
damit übereinftimmende, moslemijche Vorſtellung von Schöpfung ie 
Himmels und ter Erde, und von ter Einthiilung ter Schö 
nach Zagen, ift Dunkel und verworen, und Muhammed ſcheint 
mir fich feloft in Witerfpruch zu fern. Auf der einen Geite wid u 
nichreren Stellen feines Koran erft ter Himmel, dann tie Gr 
nannt, und Sur LXXIX. V. 28, 50. heißt es ganz ausdrücklich, td 
Gott die Erde nach dem Himmel gefchaffen habe. Pier nun gieicwell 
finden wir c6, dem erften Anjchein nach, gerade ungetchrt. Ak 
genau betrachtet ift dieſer Witerfpruch nur ſcheinbar. 6 ift zuerſt ve 
der Schöpfung und Ausbildung der Erde die Rete, und ann von da 
Ausbildung tes Himmels, jvdoch nicht von der Erfchaffung des die 
mels. Denn wie aus vornorhergehender Note erhellet,, ift der Himmd 
— als ſchon eriftent und aus dem Chaos bereits hervorgegangen pe 
acht, nur als ein unausgebiltctes Ganze, was noch in Rau er 
Finſterniß gehüllt geweſen. Die vier Sage der Ertfchöpfung entfprede 
dem erften, dritten, fünften und fechsten Tagewerk der mofaifchen Be 
kunde, die zwey Zagı ter Bimmelebildung dem zweyten und pietn 
Tagewerke derfelben Urkunde. Es lag in dem Plane des Klüglers, ie 
nicht aus dem Originale ſelbſt geichöpften, fondern Ihm mittelbar x 
Kenntniß gebrachten Ausfprüche und Angaben der heiligen Schrift u 
plündern, aber jederzeit das Seraubte durch eigne Phantafle zu verus 
falten und untenntlich zu maren. W. 

x) ©. Eure XXXVII. obin ©. 436. und Mot.i. Der Himmel der 
Grdenwelt WAT sin it tem Himmel der Himmel, 


Simmel der Geligen und des Paradieſes, den coelo empyreo at: 
gegengeſezt. Vergl. oben ©. 299. Not, k. W. 


⸗ 
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? Sie verläugneten alſo unfere Offenbarungen. Daher ſchick⸗ 
wir wider fie, an ungluͤcklichen Tagen, einen heftigen Wind 
8, um fie noch in diefer Welt eine ſchimpfliche Straf’ erfahren zu 
jen; ungleich fchimpflicher aber wird ihre Straf’ in jener Welt 
n; und beraubt werden fie auf ewig alles Beyſtandes fepn. 
e Zhemudäer wollten wir zwar den richtigen Pfad leiten: allein 
war ihnen mit der Kinfterniß mehr als mit der richtigen Un: 
ifung gedient. Daher überfiel fie, nach ihren Verdienſten, der 
chende Sala eines fchmählichen Strafgerihte Y. Die Glan: 
ven und die Gottesfürchtigen aber haben wir errettet. Eines 
98 (dereinft, an jenem Tage des Weltgerichts) werden bie 
inde Gottes zum Feuer verfammelt, und (in daffelbe) hinein: 
rieben werden, da dann, wenn fie dahin fommen, ihre Ohren, 
ıgen und ihre Häute ihrer lafterhaften Werke wegen wider fie . 
gen werden. Kragen werden fie dann ihre Haute): Wie 
dt es zu, daß ihr wider und zeugen fönnt? und fie werden ihnen 
hoorten: Gott, der jedem Dinge eine Sprache gegeben hat, 
ıcht ung jest redend; der hat euch das erfte Mal erfchaffen, und 
ihm ſeyd ihre jegt zurüchgefchrt.. Ihr konntet euch (da ihr 
idigtet) Doch nicht fo verbergen, daß nicht eure Augen, eure 
yren und eure Häute wider euch hätten zeugen koͤnnen; aber 
ylich, ihr mwähntet, daß Gott um vielcd mas ihr verübtet, 
bts wiſſen möchte. Diele (alberne) Meynung aber, die ihr 
H von eurem Herrn in den Kopf ſetztet, har euch unglüdlich 
nacht, und ihr vermehrt nun die Zahl der Verdammten. Go 
© fie ſich auch fträuben: das höllifche Feuer wird ihr Aufenthalt 
n; und wenn fie auch um Vergebung bitten, fo fönnen fie Doch 
ne Bergebung erhalten. Wir Haben ihnen auch Gefpannen 
e Teufel und böfen Geifter) zugeordnet, fie mögen ihnen nun 
genwart und Zufunft, wie einſt das vergangene Leben (ducch 
ıfchende Borftelungen) ſchmuͤcken (annehmlih machen)! denn 
Spruch der Gerechtigfeit, der vor ihnen über böfe Geifter und 
er böfe Menfchen ausgefprochen worden, ift auch an ihnen mit - 
cht erfüllet worden: daß fie ewig verftoßen ſeyn follen. 
d die Unglaubigen (find fo verwegen, daß fie) fagen: Hoͤret 
fem Korän nicht zu, fondern plaudert überlaut dazwiſchen 
enn er vorgelefen wird), auf daß ihr (die Stimme des Vor⸗ 
8) übertäubet a), damit er nicht verftanden werden fann. 


) ©. Sure VII. oben S. 135. W. 


) Häute find für Glieder des Leibes genannt, weil die Haut der 
äußere Zheil der menfchlichen und thierifchen Glieder iſt. W. 


) Wörtlich: daß ihr fieget über die Stimme des Borlefers. 
van, Hh 
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Dafür werden wir die Unglaubigen erfchredlich züchtigen, un 
wollen ihnen gewiß den verdienten Lohn auszahlen. Die ewige 
Währung im Feuer aber foll der Lohn der Keinde Gottes fen; 
das follen fie dafür haben, daß fie unfere barungen hatb 
näcdig verläugnen. Und die (geftraften) Unglaubigen werden (im 
Feuer) ausrufen: Zeig’ ung doch, Gott unfer Herr! die 

unter den böfen Geiftern und unter den böfen Menſchen ®), de 
ung verführt (auf den irrigen Weg gebraht) haben, fo wele 
wir fie unter unfere Züße treten, daß fie zur Außerften Verachtung 
aeichändet feyen. Ucber diejenigen aber, twelche fagen (dem 
Befenntniß treu find): Unier Herr ift allein der mahre Ge, 
einen richtigen Sottesdienft üben, follen die Engel Herabpfteigen 9, 
und zu ihnen fagen: Kürchtet euch nicht, betrüber euch nicht, few 
deen freuet euch auf das Paradies, welches euch verheißen wen 
den ift. Wir haben euch im irdifchen Leben bewacht, und fo and 
in dem fünftigen (wollen wir unfre Sorge für euch fortfegen) 9 
In diefem follen alle eure Wünfche erfüllet werden; denn ik 
werdet in demfelben alles erlangen, mas ihr nur bitten werde; 
ftattlihe Belohnung ven dem Gnädigen, dem Barmherzigen! 
Wie vortrefflih ift nun nicht die Sprache desjenigen, der die 
Menfhen zu Gott ruft, der den Menichen in guten Werfen er 
Benfpiel ift, und der da fpribt: ich bin Moslem! Zwiſche 
dem Guten und dem Böfen iſt ein wefentlicher Unterfchied. Ueber 
winde du dieſes (das Boͤſe) mit dem Guten: fiehe! dann me 
der, der ehedem dein Kcind war, dein mwärmfter Kreund werde. 
Aber nur die Gcduldigen werden es fo weit bringen, und di, 
welche gluͤckſelige Eigenſchaften befigen. Will die der Gatan 


b) Den Eblis und Kain. B. , welche als Nie 
zwey licheber des Iinglaubens und des Mordes betrachtet find. W. 


ce) In ihrer Zotesftunte, oter wenn fie aus ten Gräbern auferſtehes; 
nach Dſchelaleddin: in ihre Gräber, wo die Scelen der Fromme 
ſich während der Zeit vom Tote bis zur Auferftchung aufhalten, inden 
fie nach ter Lehre des Islam nicht eher ald nach der Auferftchung in tk 
ewige Scligfeit des Paradiefes gelangen. W. 


d) Da das künftige Leben, 5,>I, im Koran nicht immer fe 
flimmt das ewige Leben nach der Auferſtehung, tie ewige Seligkeit oder 
Verdammniß nach tem allgemeinen Weltgerichte, bezeichnet, fontern 
auch die ganze Zwvifchenzeit vom Tote des Menfchen an bis zu fein 
Auferftehung: fo veritehen Dfcheläleddin und einige andere Aus: 
(eger tie fortgefegte Obhut der Engel über die Glaubigen von der Ve— 
wachung und Befchügung derfelben während ihres Aufenthalts im Grabe 
bis zu ihrer Auferftchung und ihren Eintritt in das Paradies. Es will 
fih aber diefe Auslegung nicht zu dem, was nachfolgt „ ſchicken, wu 
offenbar das künftige Leben nach der Auferſtehung gefchildert iſt. W. 
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etwas Böfes unter den Fuß geben, fo nimm deine Zuflucht zu 
GSott: denn er ift der alles vernehmende und allmiffende. = 
Unter die Zeichen (der göttlichen Macht) gehören auch die 
Macht und der <a, die Sonne und der Mond. Bethet aber die 
Sonne und den Mond nicht an: Gott allein bethet an, der euch 
amd fie erfhhaffen hat, wenn ihr ihm aufrichtig dienen mollet. 
und fo fie auch (die Unglaubigen) mit einem Stolze feinen Dienft 
verachten: fo preifen ihn doch (die Engel) die um ihn find Tag 
und Nacht, und ermüden (in diefem Dienfte) nicht. Die Erde, 
die du dürre ſiehſt, kann dir auch ein Zeichen (eine göttliche Offen⸗ 
barung) fen. Wenn wir nämlich Regen über das dürre Erdreich 
berabfommen laſſen, fo wird es in Bewegung gefegt und auf: 
getrieben. Üben der, der die Erde lebendig macht, wird aud 
Die Todten ind Leben tufen: denn er ift allmaͤchtig. Gewiß, wir 
kennen alle die, melde unfere Difenbarungen verlaumden. Wer 
wird denn nun glüdlicher ſeyn, der, der ind Feuer hinabgeſtoßen 
werden foll, oder der, der ſich ſicher miffend (mit einem unge 
uälten Gewiffen) am Tage der Auferfichung erfcheinen wird? 
ut immerhin was Ihr mollt, denn Gott gewahrt alled was ihre 
thut; fürwahr, auch Diejenigen (gewahrt er), welche die Warnung 
(die Offenbarung im Korän) nicht glauben, nachdem fie derfelben 
gereürdigt worden find. Es tft doch gewiß eine ganz vortreffliche 
Schrift. Eine Schrift, die noch nicht vereitelt worden iſt, und 
die nie vereitelt werden wird ©)! Denn ihr Urheber ift Gott, det 
Weife! der Hochgelobte N! Was dir vorgemerfen, das ift bereits 
auch vor dir andern Befandten vorgeworfen worden. Aber dein 
Herr fann Bendes; er Fann vergeben und ernftlich ftrafen. 
Hätten wir den Korän in einer ausländifeden Sprache algefaßt, 
fo hätten fie (die Ungkaubiaen) fagen fönnen: “a, wenn feine 
Verſe (feine Dffenbarung, die wir zur Reael ded Glaubens an: 
nehmen follen) nicht (ven unfrer Epradye) ſich abgefondert hätten 
(daß wir fie verftchen fönnten). Fremde Sprache redet vr, und 
doch ift cr Araber —? Speih: (Der Korän) er ifr fit die 
Blaubiaen eine Richtſchnur, und ein Heilungsmittel (gegen die 
Ungewißheit und Zweifelſucht). Die Unglaubigen aber haben 
Schwere in den Ohren (ind taub), und find mit Blindheit bededt. 
Eie find als diejenigen, denen aus einer entfernten Gegend. zus 
gerufen wird. Dem Moſes gaben mir das Geſetzbuch, und «6 
entftand ein Streit darüber. Hätte nicht dein Herr den Schluß 





e) Wörtlih: Die Eitelkeit foll nicht zu ihm fommen, weder 
vor ihm, noch hinter ibm. ee 
€) Der nicht irren kann, ter über alle ungichtige Meynungen erhaben ifl. 
h 2 
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vorher gefaßt Cihnen eine Zeitlang nachzufehn), fo würde de 
Handel, der fie trennt, ſchon entſchieden worden ſeyn; fo aber 
ſchleppen fie ſich noch mit argmöhnifchen Zweifeln. Wer richtiz 
lebt, der befördert das Heil feiner Seele; wer böfe Handelt, der 
handelt wider fich felbft. Dein Herr aber Handelt nicht ungeredt 
gegen feine Knechte. Er allein weiß die Stunde (des Todes und 
des Gerichts‘. Keine Krucht bricht aus ihren Baͤlgen herver, 
kein Weib wird ſchwanger, oder wird entbunden, daß er es nicht 
wüßte. An jenem Tage, an welchem er fie vor Gericht fordern 
(und fie fragen wird): Wo find nun meine Mitgötter ? werden ik 
antworten: Wir verfihern dir, daß feiner wider ung zu 
gegenmärtig if. Denn die Gegenftände ihrer ehemaligen 
ehrung werden fi dann von ihnen zurüchziehen (und nicht pam 
Vorfchein fommen), und fie werden empfinden, Daß fie nicht ver 
mögend find (der Höllenftrafe) auszumweichen. Der Menſch win 
nicht müde Gutes zu bitten (nach Gütern diefer Welt zu ftreben), 
es darf ihn aber nur ein Unfall treffen, fo buͤßt er Hoffnung um 
Glauben ein. Segnen wir ihn, nach dem Leiden, mit Empfir 
dungen unfrer Barmherzigfeit, fo fpricht er (denft er in feinen 
Herzen): Das ward mir (nach Gebühr), und ich glaube nick, 
daß je die Stunde (der Auferftehung und des Gerichts) ſeyn wirt. 
Und ſollt' ich ja zu meinem Seren zuruͤckgebracht werden, fo werde 
ich e8 doch gut bey ihm haben. Aber dann werden wir gewiß de 
Unglaubigen ihre Werfe vorhalten, und fie eine peinliche Stroh 
empfinden laffen. Wenn wir dem Menſchen Gerwogenheiten es 
zeigen, fo wendet er fich mweit von uns weg, und Pehrt und der 
Rüden zu. Trifft ihn aber ein Ungluͤck, fo bethet er mit Unge 
ſtuͤm. Era e fie: Was mepnet ihr, menn er (der Korän) eine 
göttliche Offenbarung ift, und ihr nehmt ihn doch nicht dafür an; 
kann einer wohl gefährlicher irren, als der fpaltungsjchuldig in 
abfeitigem Segenfinn beharret? Wir wollen ihnen bald unfere 
Zeichen 8) deutlich machen, nicht nur an den Außerften Enden dei 
Himmels und der Erde, fondern auch an ihnen felbft $), bis « 


8) Wunberzeichen von der Macht unt Weisheit und Einheit Gottes. W. 


h) Sn der ganzen Natur, am geftirnten Himmel, im XIhier = un) 
Pflanzenreih, im Reich der Wiffenfchaft und Kunſt, durch Die ort: 
fchritte der Erkenntniß in allen diefen,, und Zunehmen hellerer Ginfichten 
in diefe Segenftänte ; und nicht nur in diefen äufern Umgebungen und 
Erfahrungen, fontern auch in ihnen feldft, nämlich mitfelft der Beeb⸗ 
achtung ihrer perfönlichen Ereigniffe und Schidfale, und der Stimme 
ihres Gewiſſens. Es ſoll alfo hiermit gefagt fenn, daß Gott die ums 
glaubigen Meccaner nach und nach werde einfehen laflen, wie genau 
die im Koran enthaltenen Zeichen oder Dffenbarungen über Gott, 
Schöpfung und Natur, Menſch, mienfchliche Geſchichte und menſch⸗ 
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hnen offenbar wird, daß er Wahrheit iſt (der Koran). es 
enn fuͤr deinen Herrn nicht hinlaͤnglich, daß er von allen Dingen 
zeuge iſt? Stehen fie nicht gleichwohl dennoch in Zweifel wegen 
er Erfcheinung von ihrem Herrn (am Tage der Auferftehung) ? 
Imfaßt Er aber nicht Alles? 





liches Schickſal, menfchliche Pflichten u. ſ. w. mit der Wahrheit in der 
Wirklichkeit übereinftimmend feyen, und, der Koran daher als ein wahrs 
haftes Buch müſſe anerfannt werden. So wenig auch die ei Sn 
:. eiter folchen Uebereinſtimmung in allen den berüdfichtigten Punkten 
‚ und mad gefchichtliche Erzählung betrifft, ger nicht gegründet iſt, au 
"der gehoffte (Erfolg fi) an den unglaubigen Beitgenoflen des Geſeg⸗ 
bers in der Erfahrung ſchlecht Geffätigt at: fo ift doch eine andre 
rung, daß die Wahrhelt des Koran fich den unglaubigen Meccas 
= gern künftig duch Wunderzeihen von göttliher Gtrafs 
gerehtigteit, und namentlich durch die Siege und Groberungen 
uhammeds und feiner Nachfolger beftätigen werde, viel weniger ans 
nehmlich, obfchon dergleihen Drohungen dem KorAnprediger nicht 
ungewöhnlich find. ie bleibt immer, als Verſuch in die Seelt 
Muhammeds Gaben der Weiſſagung einzufchteben , verdächtig. W. 
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Die XL Sure 
Die DBeratbihlagung '); zu Mecca eingegeben. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen 
Hh. M. A. S. Q. 5) 


Der allmaͤchtige, der allein weiſe Gott offenbart ſich di 
(Muhammed!) eben fo, als deinen Vorweſern (im Propheten 
amte). Er iſt der Eigenthumsherr von dem ganzen Himmel we 
von der ganzen Erde. Er ift der Echabenfte; er ift der Größe! 
Es fehlt nicht viel, daß nicht (aus Ehrfurcht vor feiner Majefiit) 
die Himmel fich von oben herab zerreißen: Die Engel aber be 
fingen das Lob ihres Herrn D, und bitten für Die Menfchen a 
Erden um Vergebung. it es nicht Gott, Dee Sünde vergiekt! 
der Erbarmer? Aber die, melde außer ihm fi auf ander 
(Bötter) verlaffen, die bemerfet Gott genau; und du haft feine 
Beruf ihr Aufieher zu feyn. In der Abfiht Haben mir dir de 
Korän in der arabifchen Sprache geoffenbart, daß du die (Bürger 
in der) Mutter der Städte (Hauptftadt Mecca), und die um ſe 
herum wohnen, ermahnen, und fie warnen follft vor dem Tage der 
allgemeinen Verſammlung, der gewiß erfcheinen wird. An dieſen 
Tage (wird) ein Theil der Menfchen in das Paradies, und en 
andrer Theil in die Hölle (gewiefen werden) m), Haͤtte Gott 
gewollt, jo hätte er alle Menfchen zu Verwandten einer einzigen 
Religion gemacht; allein fo leitet er in feine Gnade wen er wil; 
aber die Ungerechten haben Keinen, der fie befhüßen, Keinen, 
der ihnen helfen fann. Können fie (die Unglaubigen) ſich noch 
in einen andern Schuß begeben wollen, als in den feinigen? 
Bott ift allein der Herr, der ſchuͤtzen kann; er ift es, der Die Todten 
lebendig macht; er ift der Allmächtige. Ueber was immer ihr auf 







ı) Die Glaubigen werden erwahnt fih mit einander zu berath—⸗ 
fhlagen. DB. Daher tie Benennung der Sure — El: 
fhüra. W. 

k) ©. Sur: XL. obin S. 467. Not. d. W. 


1) Hler fchaltet die Hindelmannifche Ausgabe die Worte 3 .., 


ey > 
und glauben an ihn, ein, welches aber ohne Zweifel eine in den 
Zert einiger Hantfchriften eingefchlichene Stoffe iſt. W. 


m, he sw. 
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mißhällig ſeyd, fo koͤmmt Bott allein die Entſcheidung zu. Diefer 
Gott ift mein Herr! auf ihn verlaffe ich mid, und zu ihm wende 
ih mich Hin. Er ift der Schöpfer der- Himmel und der Erde. 
Aus euch felbft (von eurem eignen Kleifche, eurem eignen Ges 
fohlechte) aiebt er euch Weiber (um Kinder zu zeugen) und auch 
aus dem Vieh Weibliches (zur Kortpflanzung), wodurch er euch) 
vermehret. Nichts ift ihm gleich: er hört und fieht alle. Die 


‚Sclüffel des Himmels und der Erde hat er; er erweitert und 


mindert das zeitliche Gluͤck wem er will; denn er ift aller Dinge 
fundig. Er hat euch chen die Religion gegeben, welche er dem 
Noch geboth, und welche er dir ( Muhammed!) geoffenbaret hat, 
welche wir auch dem Abraham, dem Mofes und Jeſus gegeben 
(und ihnen allen gefagt haben): Beobachtet diefe Religion, und 
vertheilt euch nicht in Seften; unerträglich aber wird den Abs 
goͤttiſchen je ſeyn, wozu du fie berufefl. Gott wird dazu (nach 
feinem freyen — auswählen wen er will, und den dazu 
binziehen, der ſich (zu ihm) befehren wird. (Die Leute in dem 
erften Weltalter) fie blieben ohne Religionsfpaltung , bie die @rs 
fenntniß (der Einheit Gottes) zu ihnen gelangt war, aus @ifers 
fucht unter einander »). Und hätte Bott nicht den Schluß gefaßt, 
ihnen bis auf eine beftimmte Zeit nachzuſehn, fo würde der Streit 
unter ihnen °) bald entfchieden worden feyn. Wahrhaftig, unter 
denen, welche die Schrift nach ihnen erhalten haben (unter den 
Anal und Chriften), herrſchen nicht geringe Zweifel über deren 

nhalt. Darum lade fie ein (den richtigen Glauben anzunehmen) 
und mahne fie ernftlih an, fo wie dir’ befohlen worden iſt, und 
laß dich nicht zu ihrem Verlangen herab, fondern befenne: Ich 
glaube an alle Schrift, die Bott herabgefandt hat, und mir If 
gebothen worden, Gerechtigkeit unter euch zu beftätigen. Gott ift 
unfer Herr, und er ift euer Herr: Wir müflen von unfern Werfen 
Rechenfchaft geben, und ihr von den eurigen. Es ſey fein Streit 
unter ung und euch. Gott wird unſre Streitfache fehon fchlichten, 
und zu ihm werden wir zuruͤckkehren. Diejenigen aber, die über 
Gott (der Religion wegen) ftreiten, nahdem Ihm (dem Muham⸗ 
med von Gott) Belchrung geworden ift, die ftreiten bey ihrem 
Herren ganz vergeblih, ja Gott wird feinen Zorn über fie aus⸗ 
gießen, und fie werden cine ſchwere Strafe leiden. Gott ift es, 
der Das Bub (den Korän) mit Wahrheit herabgeſchickt hat, und 
mit ihm die Wagfchaale (dee Gerechtigkeit); doch nicht follft du 
unterrichtet feyn, wie nahe die Stunde (des Gerichte) iſt? Dies 


n) D die Eiferfucht fie zu erhinen anfing, daß fie in der Lehre uneinig 
wurden. 
0) durch Wertilgung der Widerfprecher. W. ‘ 
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jenigen Menſchen, welche diefe Stunde nicht glauben, wuͤnſchen 
ihre Annäherung. Die Glaubigen aber fürchten fie, weil fie über 
zeugt find, daß fie wahr ift (daf fie geroiß fehlagen wird). Gteden 
nun nicht die, welche über die Stunde ded Gerichte gganten, in 
einem tiefen Irrthume? Gott ift gütig gegen feine Knechte; a 
macht den reich, den er reich machen will; denn er ift der 

der Allmächtige! Wer den Ader auf das Fünftige Leben pflägen, 
dem wollen wir zu feiner Pflügung Gedeihen geben ; wer aber den 
Acer nur für diefes Leben pflüger, dem wollen wir zwar daven 
(die Aernte) geben, er hat aber feinen Theil an dem zweyten 
Leben P). Haben fie denn (die Bürger zu Mecca) Gottheiten, die 
ihnen eine Religion befehlen Fönnen, die Gott nicht genehmigt 
har? Hätte Gott nicht die Verficherung von fich geftellt, daß er 
am Tage des Gerichts die Blaubigen von den Unglaubigen fcheiden 
wollte 9), fo wuͤrde der Streit unter Beyden ſchon abgethan fegn. 
Die Sottlofen werden gewiß peinlichft beitraft werden. u wirk 
es fehn, mie die Gottlofen über ihre böfen Werke erſchrecke 
werden, wenn die Strafe derfelben fie treifen wird. Die Glaubi⸗ 
gen aber, und die fib mit guten Merken befhäftigen , werden in 
den Fluten der Paradiejes-Bärten von der Gnade ihres Herm 
alles, was fie fih nur wünfchen mögen, erhalten. @in ganz 
vortrefflicher Beftg wird das feyn! Diefe angenehme Ben 
fiherung giebt Gott feinen glaubigen und tugendhaften Knechten. 
Sage du: ic) verlange für diefes (diefe fügen Predigten) fonk 
feinen Lohn, als die Liebe (milde Sreyaebigfeit) gegen die Anver 
wandten !). Und mer fich ein gutes Werk erwirbt (mer eine folde 


p) Bar dee Menfd fact, Tas wirb er ärnten. Wer auf 
fein Fleiſch fäet, ter wird von dem Kleifh das Ber: 
Derben ärnten. Wer aber auf den Geiſt ſäet, der wird 
von tem Geifttas ewige Leben ärnten. Gal. VI, 7. 8. 


q) Im Originale: Wäre das Wort (ter Rathfchluß) der Scheis 
dung MAR ls nicht. W. 


r) Verfchlagen fagt er niht: meine Anverwantten, fondern bie An: 
verwandten, Tamit man auch ihn, ob cr fchon für feine Perfon auf 
beftimmte Belohnung verzichte, dennoch in Spendung frenmwilliger 
Gaben nicht übergehen möge. Denn er hatte unter den Koraifchitens 
ftanmen allentnalben Anverwandte, und zutem galten ihm ale 
Koralichiten als mit ihm verwantt, und er betrachtete fich als Ihren 
pornchnften Berwantten, zumal er ſich ausdrüdlich als ihren näch ſten 
Berwantten im geiltlichen Sinne aufftclte, vergl. Sure UL. ob. &. 60. 
Eure XXVI. ©. 540. Met. t. Sure AXXIL, 595 f. und Rot. g.i. 
Durch ten Ausdrud Die Anverwandten war er alfo, da er felbſt 
darunter gehörte, nicht ausgefchloffen, im Gegentheil würde er duch 
tin Ausdrud meine Anvermandten feine eigne Perfon allerdings ause 
geichloffen habın. W. 





Koran Sure XLU. Die Berarhfchlagung. 489 


jgabe, milde Spendung der freggebigen Liebe empfängt), 
wollen wir dadurch die gute Sefinnung (Die Nehtiibafen 
vermehren (dem wollen mir defto rechtichaffener zu handeln, 
danfbarer zu ſeyn bewegen) s) Fuͤrwahr, Gott ift gütig, 
efenntliche Geſinnungen beeifert 9). 

Wenn fie fpredhen (die Befchuldigung wider dich ausftoßen): 
at läfterhafte Lügen von Gott ausgefonnen! fo wird Gott, 
: 8 ihm gefällt, dein Herz verficgeln “), und Gott wird den 
leeren Wahn zernichten, und das behaupten, was er felbft 
et hat; denn er fennt das Inwendige des Herzens x), Er ik 
ich, der fich die Buße feiner Anechte gefallen läßt, der ihnen 
Sünde vergiebt, und der alles weiß, was ihr thut. Und er 
das Gebeth der Glaubigen und der Rechtfchaffenen erhoͤren 
fie bereichern aus feiner milden Güte; die Unglaubigen aber 


Borfen, Marracct, Sale, alle haben ben Sinn der Textes⸗ 
vorte hier ganz verfehlt. W. 

In diefer Stelle kömmt es alfo an den Tag, was der fchlaue und eigens 
ügige Gefepgeber, wenn er an mehreren Orten wiederhohlt fagt, daß 
ve für feine Bemühung keinen Lohn verlange, eigentiih 
seabfichtiget, nämlich mittelbare Wergütigung durch Ependungen 
ser begüterten Glaubigen an feine Familie, feine Angehörigen nad 
VBerwantten zu verlangen, daß man folde fein fielßig unterflüge und 
yereichere — nicht weniger aber verdedter Weife, unmittelbare 
Spentungen an feine eigne garten zu erwarten, befonders auch, wie 
us Eure XXV. oben ©. 327 f. und Rot. i. erhellet, durch Gaben 
wur Beförderung feiner Religionskriege, tie er zur Grreihung feines 
solitifchen Zweckes führte. Was heißt nun das alles doch wohl anders ? 
ale: ich will nichts haben, aber gebt mir nur; oder: gebt 
mir die Geſchenke nicht in die Hant, fondern legt fie. 
mir auf den Tiſch. W. 


Er tünnte dich gegen die Läſterungen der Unglaubigen unempfindlich 
machen, 3. mit Geduld wider die Anfäle der Unglaubigen ftärken. 
Awen andere Ueberfeßungen und Auslegungen find: 1) fo tönnteja 
Gott, fo er wollte, dein Herz verfiegeln; fo könnte Sort 
zur Gtrafe dich nöthigen alle dir verlichene Offenbarung in dein 
Inneres zu verfchließen, und keine terfelben ferner mitzuthellen. 
2) jo würde ja Gott, wenn fein Wille das zugelaffen 
hätte, tein Herz verfiegelt Haben; fo würde ja Gott bir ein 
abfcheuliches, pflichtvergeffenes Herz gegeben haben, und haben geben 
wollen. Allein beyde Erklärungen find gezwungen. W. 


Will jemand die erfte eberfegung und Erklärung in der vorhergehenden 
Anmerfung erwäblen, fo iſt nichts zu ändern, als für und das Wer« 
bintungswörtchen aber oder allein zu fegen. Wollte jemand aber 
tie zwente Ueberſetzung und Srttärung ber vorigen Mote gelten laflen, fo 
müßte diefer Nachfag heißen: Und Gott würde das eitle (lügen« 
haft) Befhmäg (mas auvgefonnen wäre) zu nichte machen, 
und Lie reine Wahrheit mit feinen Worten befätiz 
9 c n. 
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wird er mit Nachdruck züchtigen. Wollte Gott feinen Anchtn 
einen Ueberfluß an zeitlichen Gütern geben, fo wirden fie fh 
übermüthig im- Sande aufführen. Go theilt er aber einem Ja 
in abgemceffenen Gaben fo viel zu, als ihm gefällt. Denme 
kennt die Bedürfniffe feiner Anechte, und er ſieht fie handen. 
Er iR es auch, der Regen vom Himmel herabſchickt, wenn de 
Renſchen ſchon alle Hoffnung aufgegeben hatten, und breitet fen 
Batmherzigfeit aus; er ift der Terborger: er ift der Hochgeloht 
©ort! ..Unter die Zeichen Cieiner Macht) gehört die Sci 

der Himmel und Erde, und der lebendigen Gefchöpfe, mom 
er Beyde angefüllt hat, und bie er, wenn es ihm gi 

or feinem Richterftuhle) zu verfammeln Macht hat, 
achtet. jedes Unglüd, welches euch begegnet," ein Berdienft 
böfen Werke ift, fo vergiebt Gott eud doch nicht wenig. 
koͤnnt aber auch nicht hindern, daß Gott auf Erden ftrafe, 
Niemand fann euch wider Gott bepftchn und wider ihn 
fügen. Noch gehören unter feine Zeihen die Schiffe, die, 4 
Berge hoch, durch das Meer ſegein. Gefoͤllt es Gott, ſo 

er die Winde ſchweigen, und ſtill liegen ſie auf dem Ruͤcken da 
Meeres. Für Menſchen, die geduldig find und die ein dark 
bares Herz haben, find hierin wahrhaftige Anzeichen (von da 
Macht. Gottes). Oder er läßt fie (eiteen, des Coon Den deun 
die ſich auf dem Schiffe befinden,) verübten (fündigen Betragen) 
wegen, dennoch vergicht er nicht wenig. Die, welche wit 
unjere Zeichen (Dffenbarungen) ftreiten, follen wiſſen, daß k 
(dee allmächtigen Rache Gottes) nicht entflichen kͤnnen. Ba 
euch gegenwärtig gegeben worden ift, dient bloß zur Erhatun 
des gegenwärtigen Tebens; was aber bey Gott ift (mas Gort uf 
das zweyte Leben in Bereitfchaft halt), das ift wichtiger und ver 
längerer Tauer für die Slaubigen, für die, welche ihrem 
vertrauen, für die, melde grobe Lafter und freche Bubenftüdt 
vermeiden, für die, welche zwar zürnen, aber doch auch vr 
geben koͤnnen, für die, welche ihrem Heren gehorfam find, und 
das verordnete Gebeth gehörig verrichten, für die, welche übe 
ihre Unternehmungen mit einander Berathſchla gung halten, 
für die, welche von den Gütern, die wie ihnen verlichen haben, 
den Armen geben, und für die, melde die ihnen zugefügte Be 
feidigung rächen. Die Wicdervergeltung des Unrechts foll in 
gleihmäßigem Unrecht beftehen Y). Wer inzwiihen (die Unge 


Die Rache foll der Beleidigung angemeffen fenn, die Wiedervergeltung 
Pit dur ein eis  gefchehen‘, was das angethane an 
Größe und Gtärke übertrifft. Die Worte des Tertes lauten buchlläk 
lich: Die Vergeltung des Nebels (eb zugefügten Umzschte) 
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chtigkeit vergiebt und ich verföhnt (weit. er fich nicht rächen 
min), Defien Lohn ift bey Gott (dee bat zu feiner Befriedigu 
e Wiedervergeltung des angethanen Unreches von Gott Pre: 
v.eewarten); denn Gatt iſt den vorſetzlich böfen Menfchen niche 
ewogen (und wird fie. gewiß trafen). - Und in der That, wer fich 
ach empfangner Beleidigung raͤchet (weil ee fich zu rächen im 
tande ift), dieſe koͤnnen ihe Verfahren nicht umgehen =). (find 
zzu gendthiget); wohl ader Fönnen Diejenigen ihre Handiung 
ngchen (haben nicht möthig alfo Abermüthig und vermeflen zu 
08), welche andern Leuten übel begegnen, und wider Recht 
nd Biligfeit Unfug (und Gewaltthaͤtigkeit) im Lande treiben. 
derer erwartet eine fchwere Strafe: Traͤgt einer (das Unrecht) 
Duldig, und: vergeihen (die Beleidigung ), fo  gefchiehet..u8 
We. au6 Drang der. Umftände (weil es ‘aus Mangel an 
Men ober aus andrer Uufache die Mothwendigkeit jo mit 
rt —) Yy. °.° 0. BE er 





ſey ein Uebel (zugefügtes Unrecht) was jenem gleich ifl. Wan 
ſoll alfo Rache nehmen, and nur Me Rache nicht überfchreiten 5 gleiches 
genau mit gleichem vergelten. W. - 


P\ Wörtlich: für dieſe ift kein Weg (bein Ausweg). W. 


a) Indem die Moral des Selam die Rache an den Feinden und Beleldis 
gern. nicht nur für erlaubt erklärt, fondern als vorzügliche Tugend der 
Glaubigen, als Religionsvorfchrift empfiehlt, fo giebt Muhammed offen 
zu erkennen, weß Geiftes Kind er iſt. Theils die feindfeligen Züge 
feines eignen Charakters, jeine eignen rachfüchtigen Hantlungen, cheils 
die von ihm feinen Anhängern zur Erreichung feiner Abfichten vorges 
fchriebenen Bantlungen in Führung tes Krieges gegen die Iinglaubigen, 

‚auf dem ficherften Wege, durch Religionsgefese, zu befchönigen und zu 
rechtfertigen, fand er diefe Aftermoral nothwendig, die fo ganz dem 

Grundlehren der Chriftusreligion, und ſelbſt der reinern Gittenichre 
des A. B. entgegen ſteht. Die bisher gewöhnliche Lcherfegung des 
arabifchen Zertes ift zwar fo gefaßt, daß auch die Verſöhnlichkeit 
und die Verzeihung des angethanen Unrehte als vers 
tienftlich dargeſtellt ift, allein Tas Ganze im Zufammenhange fteht 
dann fo offenbar in Witerfpruch mit fich ſelbſt, und fo dem Geifte des 
Jslam entgegen, und anderen Stellen, R} B. Sure II. oben &.27 f. 
Sure XXII. oben S. 296, daß die ara den Ausleger, welche es auf 
dieſelbe Art auffaßten, fih genöthigt gefunden haben, den ers, 
welcher das Vertienftliche der Verſöhnung und Verzeihung zu enthalten 
ſchien, als — U d. i. wieder aufgehoben zu betrachten. 


Dieſe gewöhnliche Ueberſetzung iſt nämlich folgende: „ wer ins 
zwiſchen (die Ungerechtigkeit) vergiebt, und ſich verſöhnt, der hat 
Belohnung von Gott zu erwarten; denn Gott iſt den vorfeplich böſen 
Denfchen nicht gewogen. Wer fich jedoch nach empfangener Beleidigun 

vächet, der kann mit Recht nicht geftraft- werden (mörtlid): über ben i 

kein Weg). Witer die aber kann man das Recht zur Hand nehmen 
(wörtlich: Ueber die ader if ein Weg), welche andre Menſchen vor: 


492 Koran Sure XL. Die Berathſchlagung. 


Wen Gott zum Irrthume verfehen bat, den wird fen 
Menſch auf den rechten Weg bringen. u wirſt fie bereinf 
fehen die Gottlofen, welche bey dem Anblicke der Dölenfret 
auscufen werden: Iſt denn fein Weg da, der Cin derig 
Leben) wiederum zuruͤckbringt? In der demüthigften 
wirft du fie bey dem Gefühle der auf fie wartenden Sch 
fehen, wenn fie zu derfelben (an das Feuer) vorgeführt werden, 
wie fie dahin fchielen werden, gleihfam mit hingewandten wes 
ftohlenen Bliden. Die Slaubigen aber werden fagen: Dei 
find wahrlich Ungluͤckſelige, die mit Unterdrücdung alles is 
denfens an den Tag der Auferftehung, ihre Seelen verrähet, 
und ihre Angehörigen aufgeopfert haben! Die Gottlofen die 
muflen unfehlbar die ewige Höllenpein leiden. Und dann mid 
ihnen Riemand helfen fönnen wider Gott. Wen aber Gott si 
Irrthume verfehen hat, der wird feinen Weg finden (der Ihe 
u der Wahrheit leitete). Gehorchet alfo eurem Herren, ehe be 

ag erfcheint, an dem ed nicht möglih ſeyn wird, in die 
Welt wiederum zurücdzufommen $), An diefem Tage werde 
ihr feine aufs haben, und auch das Läugnen wird aus 
wicht zu ftatten fommen. Wollen fie ſich (die Ungfaubigen) 
hieran (an diefe Vorftellung) nicht Pehren, fo wiſſe, daß mi 
dich nicht zu ihrem Hüter gefegt haben. Predigen folk du 
nur. So lange wir dem Menfchen‘ unfrte Barmherzigkeit 
fhmeden laſſen, wird er fi freuen, undanfbar aber win 
der Menfh, fo bald ihn die Strafe trifft, die er mit feinn 
- Sünden verdient hat. 

Bott beherrfcht die Himmel und die Erde. Er fchafft wa 
er will; cr giebt Mägdlein wen er will, und Knaben wem « 
will. Oder er giebt Kinder beiderley Geſchlechts, und mad 
unfruchtbar wen er will. Denn er ift weile und maͤchtig 
Die Einſchraͤnkung des Menfchen erlaubt nicht, daß Gett 


ketich beleidigen, und wider Recht und Billigkeit linfug (Gewaltthätig 
feit) im Lande treiben. Diefe folen peinlich geſtraft werden. Aber der 
das Unrecht geduldig trägt und (die Beleitigung verzeibet) handell 
gerate fo, als er nach der Vorfchrift handeln Ton (oder thut ein noth⸗ 
wendiges Wert, handelt ex decreto rerum, nad) Darracii 


Erklärung: juxta statuta legis.” Dir Tert bat ee u 
rm). w. 


b) Die Worte des Originals Tauten buchfläblih: Tag, dem Fein: 
Rücktehr von Gott if, an welchem Niemand von Gott zurüd 
kehren kann; oder: Tag, dem von Gott fein Rüdgang, fein 
Zurüdbleiben geftatter ift, ten Gott nicht zurücdhalten wird; 
oder auh: Tag, tem kein ZBurüdhalt von Gott if, an 
teffen Herbenführung Niemand Gott wird hindern können. W. 
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anders zu ihm rede, als durch Offenbarung, oder hinter einem 
Vorhange. Dder er fender: ihm auch mohl einen Bothen 
(Engel) zu, der ihm auf fein Gutbefinden das entdecken muß, 
was er will (daß es der Menich wiſſen fol). Denn er iſt der 
Schabene! der Weife! Alſo baben wir die den Geiſt <) mit 
einer Offenbarung, nach unferm befehlenden Entſchluß, gefandt, 
der dir entdecken müßte, was du vorher nicht w ‚ das 
Buch (die Lehren im Koran) und den Glauben. So ha 

wir ſolches nun (den Korän und den Glauben) als ein Licht 
aufgeſtellt, durch welches wir unfere Knechte nach unſerm 
MWBohlgefallen auf den richtigen Weg bringen. Und du wirk 
(bie Renfhen) gewißlih (duch die Kraft diefe® Lichts) auf 
Bew richtigen Pfad geleiten; auf den Weg Gottes, deſſen Eigen⸗ 

der ganzen Himmel und die ganze Erde if. Werden 

dereint alle Dinge zu Gott wiederfehren? . 










©) den Engel Gabriel. 
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Die XLU. Sure ' 
Der Goldprunk Y; zu Mecca eingegeben. 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtign 
Hh. M. 


Bey dem deutfihen Buche (dem Buche das deutlichen Unterriſt 
giebt)! Fuͤrwahr, wir haben es, damit ihr es verfteher, ald an 
arabifches Koran ©) abfaflen laſſen. Es ik wahrhaftig (urfchris 
ih) in der Mutter des BuhsN bey uns Höchftweifen Is 





4) > Eiſochrof. Diefe Benennung ift aus dem drey und dem 
figften Vers der Sure genommen. W. 

e) als ein Koran in arabifcher Sprahe: &. Eure XLI. oben ©. iR, 
Mot. m. W. 

f) in der Duelle ber Offenbarung (Sure XIII. oben &. 199), inte 
Buche der ewigen Zürfehung (Sure VI. ob. S. 109), dem Buch: cta 
der Tafel der Rathfchluffe Gottes vergangner, gegenwärtiger und hir 
tiger Zeit (Sure XXXIII. oben &. 396. Net. k), dem Buche otırtz 
Tafel des Schidfals (Sure XX. ob. ©. 274. Not. f. Sure XXVI. 
ob. &. 354. Not. i). Diefes Buch heißt im Koran fonft die aufbe⸗ 
wahrte Tafel —h, und if vor dem Throne td 
Ewigen gedacht, unveränterlihen,, vor ter geringften Verfälſchung ote 
Veranterung biwahrten Inhalts, worin tie göttlihen Worherverst: 
nungen Betreffs des Guten und Böfen, alle in dem ganzen Welt 
vorhergehente Dinge vom Gröfßten bis zum Kleinften, verborgner Beck 
von Ewigkeit ber verzeichnet und veligeftellt find — daher and ta 
Glück und das Unglück eines jeden Menfchen in Tiefer Welt nad ta 
allergeringften Umftänten, fein Glaube und Inglaube, Gchorfam un 
Ungehorſam, folglich feine ewige Glüdkfeligkeit oder Vertammaif neh 
dem Tode u. f. w. enthalten it. Man hat diefe Schrift der gött: 
lihen Rathſchlüſſe zu unterfcheiten von einem andern erdichteten 
Buche, dem von den Schugengeln geführten Protofollbude fr 
den Tag des allgemeinen Weltgerihts (Sure XXXIX. oben ©. 465. 
Kot. y) und von den benden Büchern Sitrfhtihin und "Zllijüs 
(Sure LXXXIII.), obgleich die Führung dieſes Buchs oder tiefe 
Bücher antrer Art auf ten Grund des erftern, des Buchs der Rark 
fchlüffe Gottes, wie man ſich diefes nothmendig zu denken hat, beſtehet. 
Das Buch der Ratbfchlüffe Gottes iſt nun, der Angabe 
Muhammers zufolge, Tas Driginal, aus welhem der Aoran, al 
ein Theil deffelben, entnommen it, wie auh Sure XLIV. LXXXV. 
und XCVII. wiederhohlt wird. Es fol von dem Archetyp des Korär 
in der großen Zafel der Rathfchlüffe Gottes eine Abfchrift Durch den 
Engel Gabriel bis in den nicdrigften Himmel herabgebracht, und 
aus diefer dann der Koran von dbemfelben Erzengel dem Ruhammet 
ſtiickweis vorgelcfen worden fenn. Die Mubammedaner wiffen vor 
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ilts Cangezeichnet). Sollen wir denn darum, daß ihr fo 
eche Sünder fepd, die Vermahnung von euch abwenden (euch 
nr Unterricht nehmen, der in diefem Buche iſt, euch feiner 
aterweiſung völlig berauben)? Und wie viele Propheten haben 
ir nicht an die Menſchen fchon in alten Zeiten geſchickt; und es 
: feiner der Propheten zu ihnen gefommen, den fie nicht vers 
chet hätten. Und ſchon haben wir Völker vertilgt, die mächtiger 
aren, als fie (die Bürger zu Mecca), und die Bepfpiele der 
orfahren find ihnen vorgeſtellt. Wirſt du fie fragen: Wer hat 
e Himmel und die Erde erfchaffen? fo werden fie Antworten: 
er Allmächtige, der Allwiffende hat fie erfchaffen. Der Chat 
>» erfchaffen), der die Erde wie ein Bett für euch ausgebreitet 
se, und auf derfelben Pfade zu eurer richtigen Leitung angelegt 


ter aufbewahrten Zafel, ober dem Buche der göttlichen 
Rathſchlüſſe und ter ewigen Vorſehung, theils aus Gtellen: im 
Koran und Folgerungen daraus, theild aus der mündlichen Uebers 
licferung in ter Sunna, fehr vieles zu fagen. Sie fagen, daß biefe in 
dem Aether über tem ficbenten Himmel ſchwebende Zafel von ungemeiner 
Größe, fo lang als die Erte vom Himmel und fo breit als der Dften 
und Welten, aus einer einzigen weißen Perlenmaffe, oder aus Licht 
und Gold, biftehend, gleich wie oben genanntes andre Buch oder 
antre Bücher des Himmels mit Enge Federn verfaßt feyen, von 
den Engeln mit einer Feder aus Edelſtein gefehrichen , aus deren 
Spalte göttliher Lichtftrahl ftröme, von den Dämonen oder Geiftern 

blu) bewacht, das erfte fen, was der Unenbliche vor 
Schöpfung ted Himmels und der Erte gefchaffen habe, worauf zunächft, 
ebenfalls vor Echöpfung aller Dinge, die Feder, womit Me Zafel 
befchrieben, tann tie Waffer unter Dem Throne Sottes, 
dann ter Thron Gottes ſelbſt gefchaffen worden fenen. Das Ideal 
diefes Allen, nicht nur der aufbewahrten Zafel, fondern auch der obs 
benannten dqvon verfchietenen himmliſchen Vücher, hat fi) Drabammep 
aus den jüdtichen and chriftlichen Ideen gebildet, denen tie Stellen der 
heiligen Schrift zu Grunte lirgen, in welchen, in Parallele mit der 
muhammetanifchen aufbewahrten Zafel, tes Buchs der göttlichen 
Fürforge und Regierung oder Buchs der Geheimniffe, 
und in Parallele mit tem muhanmetanifchen Protofollbuche und 
Büchern Sidſchoſchin und "ISNüjün der Bücher des Gerichts über 
Die Zodten theile zur ewigen Verdammniß, theils, als Bud dee 
Lebens, zur cwigen Schgfeit, getacht ift. Senes das Buch der 

öttlichen Allwiffenheit, üeforege und Regierung ift 
Buch Gottes, vor Gott gefchricbenes Denk = oder Getächtnißs Buch, 
veftee Grund Gottes (unveränderliche Urkunde bey Bott) mit dem 
Siegel der Allwilfenheit und Zürforge, und Buch ter Geheimniffe, In: 
wendig und ausmwentig befchrieben, verfiegelt mit fieben Siegeln, ges 
nannt; die beyden andern aber heißen Buch der Berdammnif und Bud 
des Lchens. Pf. CAXXIX, 16. WMaleachi III, 16. 2 Zim. II, 19. 
Offenb. V. ff. — Dffend. XX, 12. 15. Daſ. IU, 5. XII, 8. 
XVII, 8. XXI, 27. 1 Mof. XXXII, 32. Pf. LXIX, 29. Dan. XII, 1. 
Luft. X, 20. Philiv. IV, 3. W. 
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hatı Der (hat fie erfchaffen), der vom Himmel Wafler in Zık 
abſchickt, womit mir ein todte® Land erquicken — fo werk 
au ihre (aus euren Gräbern) hervorgeführt werden. — ia 
der Char fie erfchaffen), von dem die mancheriey Arten der Ding 
efhaffen find, und der euch mit Schiffen und Thieren verſeth 

t, auf welchen ihr fortfommen koͤnnt; fo daß ihre veſt fe 
koͤnnt auf ihren Rüden, und euch, wenn ihr von ihnen getragen 
werdet, erinnern fönnt der Gute Gottes, und Dann fagen migt 
Gelobt fey der, der diefe unferm Dienfte unterworfen hat; ben 
wir hätten uns das nicht verfchaffen fönnen, und wir werk 
auch gewiß wiederum zu unferm Heren zuruͤckkehren. Gleiche 
Haben fie ihm welche von feinen Knechten als Antheile) p 
eeignet! Gewiß, der Menſch ift doch immer ganz offenbar us 
enntlih! Wie hätte Gott denn in dem Reiche feiner Schöpfay 
für ſich Töchter ausfuchen, und für euch Söhne beftimmen fe 
nen? Wenn gleihmohl Jemanden unter ihnen ein Gleiches we 
dem, was er dem Barmherzigen zueignet, (als ihm gebem) 
angezeigt toird b), ſchwarz verfärbt fi dann fein Geficht, w 
von nagenden Kummer wird er niedergebeugt Y. — [em 
mer bey Weiberzierde aufwaͤchſt ©), auf alfo unerflärlichen Wie 
finn gerathen 4?) Zudem, die Engel, welde Diener id 





8) als Abftamm von ihn, als von ihm erzeugte Kinder. W. 

h) nämlich die Geburt einer Tochter. W. 

i) &. Sure XVI. oben ©. 216. Won Alters her betrachteten die Acabe, 
wovon wir ſchon die Spur im Buche Hiob, dem älteften der di 
teftamentlichen Schriften, finden (I1I, 3.), die Geburt der Knaben 
vorzügliches Glück der Kamilic, weil ihnen de Geburt eines Mara 
als eine mindere Begünftigung der Gottheit angefehen war, fo daß on 
die Araber die heimgeführte Braut mit dem Zurufe zu begrißen pflege: 
wild, „Mogeſt du glüdlich fen, 
nur Knaben, nicht Töchter, gebären!” Bey gewiſin 
arabifchen Stämmen noch in dem Zeitalter Muhammetz , befonters da 
Stamme Kendah und einigen andern, wurde daher die Geburt eine 
Tochter für ein wahres Unglüd gehalten, fo daß fie, vornehmlich wen 
fie für die andesmäfige Erhaltung derfelben beforgt waren, öfters die 
felden umbrachten, und fie, auf Antrieb ihrer Zempelvorfteher, den Gi 
opferten, oder wohl g* fie lebendig begruben. ©. Sur 
vergl. Sure VL, oben ©. 113. 114. W. | 


k) von Kindes Beinen an eines Theils die Anmuth und Zärtlichkeit it 
weiblichen Geſchlechts, andern Theils deffen Eitelkeit kennen geleamt 
hat. . \ 

1) daß er cines Theils obne Grund eine fo undanfbare entgegengefchte 
Meynung häget, andern Theile fonderbar genug fich jo in Widerſpruch 
feßet, das ihm Miffällige mit dem göttlichen Wefen zu cignen. Dee 
Sinnes, in welchem die bisherigen Leberfeger erratbend den Zwiſchenfaß 
der Rede auffaflen: „Können dir Iinglaubigen Gott Kinder weiblichen 
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armherzigen find, verwandeln fie in Weiber! Waren fie denn 

wärtig, da die Engel gefchaffen wurden? gr Yusfage 
1 aufgefcrieben werden, und fie follen fie (am Zage des Ge⸗ 
Ht8) verantworten. Sie fagen ferner: 2 tt’ es Barm⸗ 
rzige nicht haben wollen, fo würden wir fie (die Engel) nicht 
jgebethet haben. Aber fie verrathen damit ihre Unwiſſenheit 
ıd ihren Dang zum Lügen. Daben wir ihnen hieräbes vor 
efem ein Buch (eine ſchriftliche Offenbarung) gegeben?. Und 
ıben fie daflelbe in ihrer Verwahrung? — Uber fie fprechen: 
tie haben diefe unfre Religion von unfern Vätern geerbt, und 
ie find an ihre Nachfolge gewiefen worden. Run, es ift feine 
tadt, in welche mir vor dir einen Lehrer geſchickt haben, deren 
orſteher nicht ſchon gefagt hätten: Wir haben unfre. Religion 
m unfern Vorfahren geerbt, und nach ihrem Bepfpiele haben 
fe ung bilden müflen. Auch jegt noch, war die Antmort. (des 
hrers) m), wenn ich euch eine richtigere Anweifung, Gott zu 
enen, mitbringe, als die war, von der ihr wißt, Daß fie von 
wen Vätern befolgt worden ift? Und fie erwiederten: Fuͤr⸗ 
ahr, mir glauben an das, weshalb ihe gefandt fepn wollet, 
ht! Daher haben wir und an ihnen gerächt, und bemerfe du 
ımer, was es mit denen für ein Ende genommen bat, die 
iſern Gefandten) Betriegerey vorgeworfen haben? Und ale 
braham zu feinem Vater und zu feinem Volke fprach: ich habe 
inen Theil an eurer Abgötterey; ich bethe nuc den an, der 
ein Schöpfer ift; denn der ift ed, der mich auf den richtigen 
zeg bringt: fo hat er dieſen Sag als eine ewige Lehre auf feine 
'achmwelt gebracht, um fie (von dem Gögendienfte, za dem 
ienfte ded mahren Gottes) zu befchren. Ich habe ihnen 
den Bürgern zu Mecca) und ihren Vorfahren immer ein 
uͤckliches Leben verlichen, bie die Wahrheit zu ihnen kommen 
ücde, und mit ihr der Gefandte mit den deutlichften Beglau⸗ 
gungszeihen. Nachdem denn nun die Wahrheit zu ihnen 
fommen ift, fo erflären fie diefelbe für ein Blendwerk, ‚und 
gen: wir wollen nicht glauben. Sie fagen wohl gar: Wäre 
efee Korän einem anfehnlichen Manne von den zwey großen 


Geſchlechts aufbürden, die unter eitlem Putze aufwachlen, und ohne 
eitäctig And?" And bie Sertesmorte (hen nad) den grammantıdn 
Gefegen der arabifchen Sprache nicht fähig. W. 

m) Im Grundterte ift die Ledart $ unrihtig. Es muß Alt oder 
Ju fichen. W. 


ran. Fi 
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Städten ®) anvertraut worden! (fo wollten wir ihn nicht. ver 
werfen). Wollen fie denn. die Barmherzigkeit Deines Hera 
austheilen I? Mir theilten ja die Nothiwendigkeiten des Lebens 
für die :gegenmwärtige Welt - unter fie aus, und Haben einen 
üben den ‘andern, nad) verfchiedenen Stufen, dergeſtalt echöhet, 
daß einer:.von dem. andern Bortheile Haben fann. Und dee 
Gnade deines Heren ift fchäßbarer als ihre aufgehäuften Gluͤck⸗ 
üter. Wenn nicht die Menfchen Eine Rotte (übermüthiger 
— werden wuͤrden, ſo wollten wir ihnen, ungeachtet fie den 
Barmherzigen nicht Ducch den Slauben: ehren, ihre Häufer mit 
fübernen Daͤchern ſchmuͤcken, und ihnen dazu filberne Treppe 
eben, an welchen fie hinauf fteigen Fönnten, ingleichen ſilbern 
huͤren an ihren Häufern, und filbereeiche Betten, worauf fk 
ruhen fönnten, ja auch Soldprunf P. — Denn alle diek 
Dinge gehören nur für Die gegenwärtige Well. Das zukünftig 
befiere Leben bey deinem Heren (welches in der unmittelbaren Se 
meinfchaft mit deinem Herrn gelebt wird) ift für die Gottes 
fürchtigen bereitet. Wer aber der Ermahnung des Barmherzige 
(im Koran) nicht folgen wird, dem wollen wir den Satan jmm 
beftändigen Gefährten zuordnen; [die Satane werden fie imma 
zurückhalten von dem richtigen Wege, fo fehr fie ſich auch mit de 
Mennung fehmeicheln werden, daß fie fih auf dem rechten Weg 
befinden] bie dereinft, wenn er (der Betrogene an jenem ae) 
vor und fommen wird, (zu feinem Kührer) fagen wird: Moͤqr 
doch die Entfernung zwifchen mir und dir fo groß geweſen fer, 
als der Aufgang der Sonne von dem Niedergange if! O wei 
babe ich an dir für einen unfeligen Gefährten gehabt! Der 
feichen Berfiherungen aber werden ihnen an jenem Tage nit 
Belten. Das Urtheil ift unmwiderruflih: Da Ihr mit ihnen 
(08 ‚geroefen ſeyd, fo müßt ihe auch gemeinfhaftlih g 
werden. 
fe dir's wohl möglih (Muhammed!) den Tauben da 
Gehör zu geben und den Blinden das Geſicht; oder kannſt du 


u) Mecca und Täief. Die Ausleger Beithawi und Dfcheläktitr 
fiigen zur Erklärung binzu, man habe unter den anfehntichen Männm, 
namentlih ten Walid Ibn Elmoghrira Buxe) wm Am 
den angrfehenften und geachtetiten Einwohner in Mecca, und den "Orva 
Son Maß'‘ud Elthäkefi RR] Sem 2 Ban den ang 
feheniten und vornehmften Einwohner in Zäjef verſtanden. W. 

0) Wollen fie fih denn unterfangen, die Barmherzigkeit deines Herm 
nach ihrem Eigenfinn auszutheilen! B. Unter der Barmherzigkeit oder 
Gnade Gottes iſt hier die prophetifche Sendung angedeutet, W. 


p) Davon ift die Sure überſchrieben. W. 
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Sünder herumhohlen, der in den offenbarften Yethämern 
geworden it? Wenn wir dich auch (durch den. Tod aus 
jelt) wegnehmen, fo werden wir uns Doch an den An⸗ 
gen rächen. Oder, wenn wir es machen, daß du die Qr⸗ 
g unferer Drohungen an den Unglaubigen erlebſtz ſo wollen 
gewiß bezwingen. Halte du daher veft an der geoffenbarten 
deren wir. dich gewürdigt haben; du biſt auf dem richtigen 

Und das foll gewiß die und deinem Volke ein Denkmahl 
denn ihr werdet einmal davon Rechenſchaft geben müfen. 
inzwiſchen nur die Gefandten, deine Vorweſer im; Je: 
amte, ob mir ihnen je befohlen haben, außer dem Barm⸗ 
n, noch andere Götter anzubethen?. Den Moſes haben 
it unferen Zeichen (Dffenbarungen) zum Pharao und zu 
Großen geſchickt, und er [e te ihnen: Ich din ein Ge⸗ 
e von dem Herrn der Geſchoͤpfe. „Da er fi) nun hey ihnen 
fern Zeichen (2Bundern) einfand, fo lachten fie .uber die: 
‚ ungeadhtet mir fie verfchiedene Wunder fehen ließen, 
denen eins immer größer als das andre war D, und mehr 
ne Mage uber fie ergehen ließen, daß fie ſich befehren 
1. Zwar bathen fie den Mojed mit den Worten:. Bitte 
uͤr ung, o du meifer Mann! deinen Herrn, :nady dem 
‘, in welchem du mit ihm ftehft, denn wie wollen ung zus 
seifen laſſen. Da wir aber im Strafen nadlichen, hrachen 
e Zufage. Und Pharao ließ unter feinem Volke Folgendes 
t machen: O mein Volk! Gchört mir nicht das egyptifche 
und diefe Kluffe ), welche unter mir (unter meinen Be⸗ 
dahin firmen ? Könnt ihr dag läugnen? "Bin I& ‚nicht 
als dieſer verächtlide Menih, der ſich faum perſtaͤndlich 
ı fann »)? Iſt er mit güldnen Armbändern geſchmuͤckt 
‚ner föniglichen Pracht) erſchienen )7 oder im Gefolge der 
u)? Eo machte er fein Volk leichtfinnig, daß es ihm 
yte; denn e8 waren gottlofe Leute. Da fie nun und zum 
zereizet hatten, raͤchten wir uns an ihnen, und wie erfäuf: 





örtlih: eins war immer größer als feine Schwefter. 
e Nil und deſſen Arme. W. 
. Sure XX. oben ©. 268. und Note *. W, 
üldne Armbänder waren in Egppten Inſignien renigricher Mürde. 
nn die Pharaonen einen Dann zu ter Hoheit eines Kürften erhoben, 
ierken die Ausleger, fo geftatteten fie ihm güldne Armbänder im die 
lenke feiner Hände zu tragen, und hingen ihm cine güldne Kette um 
ſen Hals. Vergl. 1 Mof. XLI, 42. wen 

ion Engeln möchte wohl Pharao nichts gewußt haben! Die 
ptifche Prieftertheofophie lehrte fie u w. ne 

Ji 


-) aa’. 
& 
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ten fie alle im Meere, und feßten fie der Rachwelt zum warnenden 
Benfpiel. Nachdem der Sohn der Maria, zu einem Muſter der 
Nachfolge (von uns) war dargeftellt morden, fo frohlockte das 
Voll darüber und ſprach: Wer ijt vorzüglicher, unſere Götter, 
oder dieſer? Das ftellten fie dir aber nur aus Zankſucht vor; 
denn fie find zanffüchtige Leute). Er (Fefus) mar weiter nichts 
als ein Knecht (einer unfrer Diener). Wir haben une gütig gegen 

erwiefen, und ihn den Iſraeliten ale ein Benfpiel dargeftellt”). 

enn wir wollten, fo fönnten wir aus euch felbft Engel fchaffen, 
die eure Nachfolger auf Erden wuͤrden.) Er ift auch zur Erfennt 
niß der (legten) Stunde (des Gerichts) beftimmt; darum zweifelt 
nicht an-derfelben 2). Folget mir nur. Denn dies ift die richtige 





)- Einige Ausleger finden die Weranlaffung zu diefer Stelle im Allgts 
.... weinen im einer Einwendung der heidnifchen Araber gegen das Berheth 
der Anbethung ihrer Götter, als englifcher Weſen (f. oben ©. 96 f. 
u. a. w.), indem fie fih auf die Shriften, Befiger einer Offenbarung, 
die Muhammed gelten laffe, beriefen, welche Jeſum als Sohn Gottes 
anbetheten,, da derfelbe doch nicht einmal ein Engel ſey. — Die meiften 
andern Ausleger beftimmen diefe Weranlaffung durch Angabe eines be 
fondern Falles ben Gelegenheit der Sure XXI. Muhammed hatte in 
diefer Sure (oben S. 285) gefagt, daß alle, die außer Gott als 
Gottheiten verehrt würden, zur Hölle verdammt feyen. 
Dagegen wendet Ibn El: Sabäri ein, daß diefe Worte, fo im 
—— eſprochen, einen offenbar falſchen Satz enthielten, weil 
e göttli Ya? Subjekte, wie Muhammed felbft befenne, vie 
mehr bey Bott in höchfter Gnade flänten, ale Jeſus, Efra und ik 
Engel. nd ta Muhammed ſogleich (oben a. a. D.) die Stelle offen 
barte, worin diejenigen ausgenommen werten, welche Gott buch 
befondere Gnade zur Seligkeit prädeftinirt babe: rief 
im Namen aller Iinglaubigen aus: fo werden wir uns über bit 
Anbethung unferer Götter wohl beruhigen können, da fie als engliſche 
Geſen mit allen Engeln und mit Jeſu, der auch angebethet wird, ter 
ſelben Begnabigung theilhaftig feyn werden! W. 


y) als einen Beweis unfrer Allmacht durch feine wunderbare Geburt 
* die om verliehenen Gaben der Weiffagung und des Wunder 
uns. . 


e) d. i. die Zukunft Jeſu ſoll euch ein untriegliches Zeichen feyn, moran 
ihr abnehmen follet, dag ihr in der Zeit lebet, in welcher dereinſt die 
Stunde des Gerichts fchlagen wird, und daf ihr nicht an dem unfehl: 
baren Eintreffen derfelben zweifeln ſollet. Nach der Lehre des Jelam 
fol nämlich die Wiederkunft Sefu auf Erden eins der vornchmiten 
Zeichen ſeyn, welche vor dem allgemeinen Weltgerichte zunächſt vorher: 
on Der Korän redet nur im allgemeinen von diefer Wiederkunft 

efu auf Erden; die muhammedanifchen Gottesgelehrten aber wiflen 
defto mehr, doch nichts ale abgefchmadtes, davon zu fagen, was ſich in 
der Hauptſache auf die mündliche Ueberlieferung von Den Ausſprüchen 
res Propheten und feiner Gefährten begründet. Jeſus werde bey 
maskus in Syrien, ober, wie Andre wollen, bey einem Felſen im 
gelobten Lande zur Erde nieberfteigen, fi) zum Islam befennen; die 
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Bahn. ber laßt euch durch den Satan nicht Davon weglocken, 
denn er ift_euer offenbarer Feind. Da nun Jeſus mit deutlichen 
Beweiſen (feiner göttlichen Sendung) gefommen war „ fagte er: 
Ich bin mit der Weisheit unter euch erfchienen, und ich bin in 
der Abficht da, euch über dasjenige in der Religion Erläuterung 
geben, worüber ihr euch nicht vereinigen koͤnnt; fürchtet alfo 
ost, und gehorchet mir. Gewiß, Bott ift mein Herr, und er 
iR euer Here; dienet ihm daher; Dies ift die richtige Bahn. 
Allein die Sekten unter ihnen zanften dennoch mit einander ). 
Wehe aber den Gottlofen, der Strafe des ſchrecklichen Tages 
wegen, welche auf fie wartet! Können fie etwas anders erwarten, 
als Die Stunde des Gerichts, und koͤnnen fie eine andre Repnung 
ben, als daß fie bald und wider Erwartung kommen wird 
& die treueften Freunde werden ſich an jenem Tage einander 
anfeinden; nur die nicht, welche Gott fürchten. ber ihr, 
meine Knechte! werdet an diefem Tage weder Furcht noch 
urigfeit empfinden. Diejenigen (mepne ich), die unfern 
Dffenbarungen geglaubt haben, und Moslemen (der Religion 
des Islam zugethan) geweſen find. Gehet nun in das Para; 
dies, ihr und eure Weiber, ihre follt darin fröhlich feyn. 
Goldne Trinffchalen b) werden da unter fie berumgehn, und 


hriftliche und alle übrige Religionen dagegen tigen, dic Schweine tödten, 
das Kreuz zerbrechen, den Dedf r3 dſchal (dev Moslemen Antis 
muhammed, der Chriften Antichrift, der Suden falfcher Meffias) mit 
einer Lanze durchbohren und tödten, fich verheirathen und Kinder 
geugen u. |. w., werde dann nach vierzig oder fünf und vierzig, ober 
andrer Meynung nach, nach vier und zwanzig Jahren, flerben, und 
in der Auferftehung als Richter wiederum erfcheinen; während feines 
Aufenthalts u] Erden aber werte überfchmänklicher Ueberfluß R, 
und nach Entfernung aller Bosheit, aller Zeindfeligkeit umd alles 
Meides oder Hafles ein fo allgemeiner Friede ſeyn, daß auch Wolf und 
Schaaf, Löwe, Ziger, Bär und Kameel und Stier u. f. w. in Eintracht 
„ mit einander leben, und Kinder ohne Gefahr mit Schlangen fpielen 
würden u. f. wm. Man erkennt in diefem armfeligen Gelchwäg den 
elenden Rachhall der früh entftandenen chriftlichen Ideen von einer alls 
emeinen Juden z und Heidenbefehrung und einem —— 
che. In den mündlichen Ausſprüchen des Pſeudopropheten, 
Angabe der Sunna, findet fich ſogar die unverſchämte Verficherung, 
daß Jeſus in Muhammeds Grab werde begraben werden, und 
Daß derjelbe mit ihm zugleich aus diefem Grabe zwiſchen den Gräbern 
Dmars und Abubekers auch auferftehen werde. W. 


a)_Die Juden, feine Zeitgenoffen, in mehrere Sekten getrennt, ließen 

ch durch ihn nicht vereinigen, und auch feine Nachfolger, die Shriften, 

palteten ſich über feine Lehre und felbft über feine Perfon in Yaraz 
teyen. 


Scyphi, w. 
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Dumpen ©), die fo viel fie nur wuͤnſchen enthalten. Freude 
wird in Aller Augen glühen; und bort folft ihr ewig wohnen. 
Diefer Aufenthalt ift das Paradies, welches ihr für das Gute 
eserben werdet, welches ihr gethan habe, Obſt in Ueberfluß 
werdet ihr darin genießen. Die Sünder aber werden in der 
Hölle ewig geſtraft werden. Nie werden fie einige Erlaffung 
von Strafe erhalten, und nie werden fie dort ohne Verzweiflua 
fon. Wir erweifen ihnen Dafelbft feine Ungerechtigkeit; fie fel 
find durch ihre Ungerechtigfeiten die Urheber ihres Ungluͤck 
geworden. Laut werden fie rufen: D Maͤlek H! dein Herr 
zernichte uns! Antworten wird er: Ewig möäßt ihe 
bleiben! Wir find zu euch mit der Wahrheit gefommen (euch 
zu befehren), allein die meiften unter euch haffen die Wahrheit. 
Haben fie ſich (mider unjern Geſandten) verfhmworen, fo mollen 
wir und auch (mider fie) verſchwoͤren. Meynen fie denn, daf 
wir ihre Heimlichfeiten und ihre Sefpräche nicht hören? Ya! 
(wir hören fie) und unfere Bothen Cunfere Engel), die um fie 
find e), fchreiben fie auf. — 

Sage du ihnen: Hätte der Erbarmer einen Sohn, fo würde 
. Ich der Erfte feyn, der ihn göttlich verehrte. Aber gelobt fen der 
Herr der Himmel und der Erde, der hohe Herrſcher H! Nie 
werde von ihm diefer Irrthum gelehrt! Laß du fienur (in ihrem 
Unfinne) fortwaten, und fich erluftigen (an ihren Zänfereyen) 
bis zu dem (Gerichts-) Tage hin, der ihnen gedroht worden ift. 
Er aber, der Gott im Himmel, ift auch der Gott auf Erden; 
er ift der Weife, der Allwiffende! Gelobt fey der, der über 
die Himmel berrfcht, und über die Erde, und über alles, was 
zroifchen Ddiefen beyden ift; er allein weiß die Stunde (de 
Gerichte), und zu ihm muͤſſet ihr zuruͤckkehren. Unter denen, 
die fie außer ihm anrufen, darf niemand eine Zürbitte einlegen, 
als nur der 8), welcher von der Wahrheit zeuget, und fie 


e) große Krüge, aus welchen tie leeren Schaalen wieder gefüllt werden, 
Mifchfrüge leS| vom Sing. a. W. 


d) Malek ſoll Oberauffeher über die Hölle fenn. In der LXVI. Eur 
kommen auch feine Kollegen vor. 3. Auch Sure LXXIV. Vergli. 
Sure XL. ob. ©. 474. und Sure XXXIX. ob. ©. 466. und Net. 1. 
Malek ift das Haupt ter Folterengel, die übrigen find die Höllen⸗ 
hüter. W. 


e) ihre Schutzengel. S. oben S. 465. Not. y. W. 
I) Buchſtäblich: Der Herr des Throns. W. 


eg) Iefus nämlih, und dic Engel, von welchen Muhammed meynte, 
daß fir von den Ehriften angebethet würden. B. So legen es die 
muhammeranifchen Konımentateren Dichrlälstdin und Beidhawi auf, 
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follen’® erfahren b), . Wirft du fie fragen. wer ihr Schöpfer 
fey? fo werden fie antworten, daß es Gott iſt. Wie alfo 
fönnen fe fid (van ihm) abwenden (zur Verehrung eines 
Andern)? Er (Muhammed) Mage: H mein Herr! das find 
hartnädig Unglaubige! Habe du daher weiter nichts mit ihnen 
zu fchaffen (antwortet Gott), und gieb fie völlig, aufl); in 
ber Folge werden fie zur Erfenntnig (ihres Unglaubens) ges 
ngen. >. . 


er 


und fegen fogar od) ben s! r —X —X eo will aber 
unter em Fürſprecher bey So Se verflanden sollen . 
©. Sure —2— oben ©. 415. und Rot. c. Auslegungen wie 
obige pflegen die muhammchantfchen Erklurer wider befieces Wiſſen m- 
geben, um die Unverſchämtheit ihres angeblichen Propheten zu vers 
deden. Unter der Wahrheit ift insbefondere die Lehre von der Ein⸗ 
heit Gottes verftanden. W. 


h) daß dem alfo iſt. W. 
i) Wörtlih: Sprich Friede! 
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Die XLIV. Gurte | 
Der Rauch?“); zu Mecca eingegeben. 





Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 
Hh. M. | 


Dep dem deutlichen Bude! Wahrlich, In einer gefegneten 
Radıı n haben en (vom Simmn —— —* 
mit dem Vorſatz (die Menſchen zur Tugend) zu ermahnen. “a 
ihe (in diefee Nacht) ward alle weife Verordnung veftgeftellt =), 





k) Welcher in biefer Sure als ein Vorſpiel des jüngften Tages angegeben 
wird. 3, gan EldochAn, der Rauch oder Dampf. W. 


I) Die Nacht Alkadar genannt, im Monathe Ramadhan, in welcher 
der Koran, aus einer Urfchrift, die im fiebenten Himmel verwahrt wird, 
herabgeſchickt feyn fol. B. Leber diefe Nacht Elktadar oder Elkadr 

Ad. Macht der Macht, der Herrlichkeit ober des götts 
lichen Rathſchluſſes (Sure XCVII), die Nacht, in welcher im 
Jahr der Sendung Muhammeds (3. 13 vor dem 3. der Flucht), der 
Koran, auf Befehl des Allerhöchſten aus der vor feinem 
aufbewahrten Zafel (Sure XLIII. oben ©. 49. Not. f) nis 
nommen und ganz vollendet vom fichenten Himmel durch ten Engel 
Gabriel bis zu dem unterftlen Himmel, dem Himmel des Mondes, 
herabgebracht worden feyn ſoll, damit der Engel denfelben in der Folge, 
o wie es die Umſtände nothwendig machen würden, dem Muhammed 
üdweis in einzelnen Verſen und Abfchnitten offenbaren, welches in 
einem Zeitlaufe von drey und zwanzig Jahren dann wirklich geläehen 
fey, find die Mosiemen nicht einig, von welcher Nacht im Sabre fie 
eigentlich zu verftehen fey. Einige haben fie daher in diefem, andere in 
jenem Jahresmonath angefept. Allein tie meiften halten fie für eine 
der zehn legten Nächte des Monaths Ramadhan, und gemeinig 
wird angenommen, daß fie vom Ende des Monaths Ramadhan rüds 
wärts gerechnet die fiebente Nacht geweien fey, die Nacht alfo 
zwifchen dem 23. und 24, dieſes Donaths. In der willfürlichen Vor⸗ 
ausſetzung gleichwohl, daß erft in der dritten darauf folgenden Macht der 
Anfang der Offenbarung einzelner Stücde des Koran gemacht worden 
{en ‚ begeht man die jährliche Feyer diefer Nacht in der Nacht des Aſten 
ed Monaths Ramadhän. W. . 


m) Denn, wie die Muhammebaner Ichren, find von Anfang an, und 
werden in aller Zukunft jährlich die göttlichen Rathfchlüffe über alles, 
was im ganzen Jahre, von der einen Nacht Kadar zur wicherlehrenden 
andem Nacht Kadar gefchehen fol, aus der aufbewahrten Zafel 
berausgezogen und den Engeln zur Volftredung überlicfert, alle Bes 
gebenheiten des Jahres nämlich, in Betreff des Lebens und Todes der 
Menfihen und ihrer Schidfale, fo wie aller Greigniffe in der ganzen 
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Verordnung von unfrer Seite; ja fürwahr, wir haben es 
abgelaffen als eine Gnade von deinem Herrn. Er ift;der weiſe 
ichthaber =), der Berr der Himmel- und der Erde, und alles 
en, was zwifchen Bepden ift, wenn ihr anders durch ein 
tiges Erkenntniß davon euch überzeugen wollt. ERup. er ik 
tt! er, der da lebendig macht und tödtet; er ift euer Gem, 
» er war der Herr eurer Vorfahren. Allein :die-Mns 
ubigen zweifeln daran und ſcherzen damit. Uber merfe: nue 
Tag, an welchem der Himmel umzogen feyn: wird mit 
em fichtbaren Ra uche, der die Menfchen bededien wird... Des 
d eine fhmerzefvolle Quaal ſeyn 2, ueeufen werden ſie:) 
unſer Herr! befreye uns vom’ dieſer al, wir wollen glauben! 
er wie koͤnnen fie daran denfen? Denn da ein offenbarer Ges 





Ehöpfung. Die Motlemen betrachten demnach diefe Nacht als bie 
geheimnißvollſte Nacht, in welcher tauſenderley unfichtbare Wunder: 
efhähen, alle unbelebte Welen Bott anbetheten, alle Meermwafler 
üß ſeyen, u. f. mw. und die Heiligkeit diefer nächtlichen Dauer fo groß 
ey, daß die in derfelben verrichteten Gebethe allen Gebethen, die man 
in taufend folgenden Nächten zu Gott fhide, an Berdienſtlichkeit 
gleich kämen. W. - 


) Nach der Lesart LU zazull, welhe der Kommentar des 
Beidhawi beftätigt. Die gewöhnliche, mL nm, der alles 


hört, der alles weiß, fügt fich fchlecht in den Zufammenhang mit dem 
Vorhergehenden. W. . 


) Unter denen von Muhammed genannten Vorzeichen vor Herannahung 
des jüngften Zages ift eins der vornehmften, in der Ueberlieferung aus 
Muhammeds Munde in der Sunna als das erfte der größern vorhers 

ehenten Zeichen angegebene, eben diefer aus einem großen Feuer auf: 

eigende dicke, ſchwarze Dampf oder Rauch, weicher vierzig Tage 
und Nächte die ganze Erde von Often nach Welten erfüllen, den Un⸗ 
glaubigen die Köpfe einnehmen, und ihnen zu Nafe, Dbren und Sins 
tern hinein und heraus gehen, die aubigen aber wenig oder gar nicht 
befchweren werde. Gtellen ter heiligen Schrift, wie Joel Il, 30. 
Offenb. Joh. IX, 2. fcheinen zu diefer Idee Veranlaffung gegeben zu 
haben. Daß diefer Rauch oder Dampf vor der Ankunft des allgemeinen 
Weltgerichts, und kein anderer verftanden werden muß, lehrt der Zus 
fammenhang offenbar, und es iſt auch in der Bunna durch das auss 
drüdliche Zeugniß des Elhhafan aus dem Wunde feines Vaters, des 
"Al Bin Abu Taleb bekräftigt. Es kann alfo die Erklärung 
einiger Koränausleger nicht flatt finden, welche einen andern Rauch vers 
flehen wollen, welcher während der die Meccaner, angeblich auf Muhams 
medsé Gebeth, betroffenen fiubenjährigen Pungerenott (Sure XVI. oben 
©. . Sure XXI. oben ©. . ) die Luft fo ſtark erfüllt 
haben foll, Taf kein Wenfch den andern habe erkennen können, — 
welches vorgegebene Ereigniß ohnedies wahrjcheinlich erdichtet ift, uud 
anf einem Mißverftändniffe beruhet, weil in der Sunna diefe Sure des 
Koran vom Rauche bey Gelegenheit des Greigniffes jener Hungers⸗ 
noth erwähnt und in Anwendung gebracht if. WO. 
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fandter (der mit eindringender Deutlichkeit predigende Muham⸗ 
med). zu ihnen gekommen iſt, haben fie ich ja von ihm unter der 
Arußerung losgemacht, daß er angelehrt und mahnfinnig ſey #). — 
Wir wollen zwar die Plage ein wenig nachlaffen: ihr werdet dad 
batd wieder (zum Unglauben) zuruͤckkehren Y! An dem Zage, 
an welchem mie unfre geoße Macht in Bewegung fegen werden, 
wollen wir uns (an ihnen) ernſtlich rächen ). Vor ihnen haben 
wir das Volk des Pharao im Zorne heimgefucht, Da der ches 
wuͤrdige Bothe (Mofes) mit der Anrede zu ihnen kam: Verab⸗ 
folgt mir die Knechte Gottes °); ich bin ein redlichgefinnter Ge 
fandte an euch. Erhebt euch nicht wider Bott; denn mit augen 
ſcheinlichſter Gewalt fomme ich zu euch: ich nehme meine Zuflucht 
zu meinem Heren und zu eurem Heren, daß ihr mich nicht ſtei⸗ 
niget 9. Wollt ihr mir nicht glauben, fo trennt euch von mike. 
Nachher rief er feinen Herrn an (Flagend), daß er es mit laſter⸗ 
haften Leuten zu thun habe. So ziehe (antwortete Gott) mit 
meinen Anechten in der Nacht aus; denn Ihre werdet beeeigt 
werden. Ich werde dann das Meer zum ruhigen Strom zurüd: 
laſſen, denn das feindliche Heer (welches Hinter die Herfeyn wird) 
foll (in demfelben) unterfinfen. Was haben fie nicht für Gärten 
und Brunnquellen verlaffen müflen, was für. Saatfelder, welche 
prächtige Wohnungen und welche Annehmlichkeiten, an denen fe 
ihre Freude hatten? Go gefhah’s; und wir haben alles das 
anderm Volke erben laffen u). Himmel und Erde bemweinten fr 
nicht, es ward ihrer nicht weiter geachtet. Die Iſraeliten haben 
wir dagegen von einer ſchmaͤhlichen Niederlage befreyet, von dem 


p) daß er theils in dem was er fagt von Andern unterrichtet iR, 
theile als ein im Gehirn Zerrütteter oder von Dämonen Beſeſſenet 
fpriht. W 

q) Iſt von der Hinmwegnehmung der Plage des Rauchs zu verftchen, 
welcher nach WVerfliefung der vierzig Zage allerdings aufhören foll. 
Die den Rauch unftatthaft von einem Rauche während der meccanifchen 
Hungerönoth erflären, bezichen es darauf, daß auf Muhammebs Für: 
bitte die Hungersnoth wiederum aufgehört habe, ohne jedoch die Be: 
Eehrung der Meccaner von ihrem Unglauben zu bewirken. W. 

r) Die Rede ift von dem Tage des allgemeinen Weltgerihts; nicht, wir 
einige Ausleger annehmen, von der Schlaht bey Bedr. W. 

s) Laßt die Ifraeliten mit mir ziehen. W. . 

t) mir fein Leid zufüget, mich nicht tödtet oder gewaltfam des Landes 
verweifet. W. s 

u) den nachmaligen Egyptern. Faft allen muhammedanifchen Auslegern 
aber fpuft die Lurre in den Köpfen, taß die Ifraeliten aus der Wüfte 
nad) Banpten auvädgetehrt ſeyen, und fich der hinterlaffenen Schäte 
bemächtigt hätten. S. Sure XXVI. ob. ©. 383. Not.c, W 


ı 
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Yarao (haben wir fie befreyet), dev ein ſtolzer ımd im Laſter 
usfchroeifender nt Wir haben fie. nach Weisheit. Cin dem 
ichte unſrer Allwiſſenheit) vor aller Wells (allen Bötkern : des 
rdbodens) auserforen (und fie über alle Voͤlker echaben). 
Bunder haben wir fie fehen laſſen, in weichen dentfiche | 
unfrer Allmacht und Güte) x) lagen. Gie nun (die ungkaubigeit 
Reccaner) fagen: Wir fterben nur einmal, und nie werte will 
veder au Bringt uns (zum Beweiſe dei Suued, wu 
le Todten auferftehen werden) unſre (verftorbenen). Wäter. 

veren Ihe anders Leute ſeyd, welche die Wahrheit reden? He 
aben fie denn (die Meccaner) vor dem Wolfe des. Tho6Ba‘. 97 
was voraus? vor denen die vor Ihmen waren? Wir vertilgten 
e, weil fie Lafter übten. Nicht zum Zeitvertreib =) Haben mid 
ummel und Erden, und was zwiſchen Beyden lin 
te haben beyde vielmehr zu ernſtem Zweck hervorgeb "x 
yer gebßte Theil unter ihnen erfennet das nicht! Wahrlich, der 









=) als die Wunder, die Mofes vor dem Pharao verrichtete, die Bere 
theilung des rothen Meers, die Wolle die. fic überfchattete, die 
Speifung mit Danna und Wadteln u. ſ. w. °  .. 


Y) Das Bolt des Thobba' find die Hhamjaren, die: alten 
Araber unter der Regierung der Könige des * eligen Arabiens. 
©. Eure XVIII. oben S. 262. Not. z. en Uuslegern zufolge 
verficht Muhammed unter dem Volke des Ihobba" die hhams 
jariſchen Araber von der Zeit des wi o b b af an, der diefen Königstitet 
zuerft angenommen haben fol, daher ſchlechthin Thobba'“ genannt 
wird, und in der Lifte des Pocode unter der Nummer 80 verzeichnet 
ſteht (vergl. Alb. Schultens Hist. imper. vetustiss. Joctaniderum 
(1786) p. 31.); namentlich aber in dem Zuſammenhange, in weichem 
er hier und anterwärts des Volkes des Thobba erwähnt die jemenifchen 
Araber unter der Regierung des berühmteften der Nachfolger jenes 
Thobba', des Abu Karb Akad Am wm. a (in 


Pococke's Verzeichniß Num. 82., vergl. Alb. Schultens 1. ©.) 


Diefer Thobba“, der auf I) & Tobba' medius heift, 
und teffen Regierung 700 Jahr vor Muhammed fält, fol, nachbem 
er in einem Feldzuge gegen tie Einwohner der Landfchaft Hhedfchas. 
Ka ba zu Mecca zu vermüften gedrohet, zuleßt durch Fürditte de— 
fanftiget, ftatt alles zu verheeren, diefe Ka’ ba nen bekleidet haben. 
Ein Bruchſtück aus feinem Gedichte auf dieſen der Ka’da rrwiefeiien 
Dienft findet fi) ben Alb. Schultens in den Monum, vetust, 
Arab, (1786) p. 13. W. ze, 


2) nicht aus Scherz und nicht umfonft, um zuzulaffen, daß ungerechti ⸗ 
keit ungeſtraft Dingebe, und Gerechtigkeit unbelohut bleibe. Siehe 
Sure XXI. 0b. &.2738. Sure XXXVIII. 06. &. 450. w. 

a) unfre ma Weisheit, Gerechtigkeit, Gnade zu offenbaren. 

[) Q. G 6 


& 
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Tag der Übfonderung d) wird ihrer Allee Theidung Griſt, 
fegter Termin) feyn; ein Tag, one welchem Herr nd Rucht en 
ander überflüfig feyn werden, und Keiner dem Anderen: 
kann; derjenige ausgenommen, deſſen fi Gott erbarmen % 
Denn er it der Allmächtige, dee Erbarmer! — Wahrhaftig, der 
bie one Sakkum wird dem Ruchlofen zur Speife dienen m 
ſchwarze Oehidruſen wird es (ihm), wie —* des fiedens 
Waffer, in den Eingeweiden fochen. Ergrei GE Ch 
Fe Hoͤllenhenker!) und fleppt ee in en 
nein). Hernach gießet die Kolter des 
den Kopf. Geneuß das (fprecht), du bift ja ber — 
der hochverehrte Mann! Wahrlich, das iſt * was ihr (ein) — 
ſehr bezweifeltet. — Die Gottesfuͤrchtigen hing 
am ſichern Orte befinden, in Gaͤrten und bey len Buße 
quellen. Gekleidet werden fie feyn in feine Seide und A 
einander gegenüber figend 8). Alſo wird es fen. Mit Pr 
Bindeäugigen Zungfrauen b) wollen wir fie vermählen. Nicht 


b) d. 4. der Tag des allgemeinen Gerichts, da die Gottlofen von der 
Frommen gefchieden werden follen u. f. w. W. 


. ©) Unter. diefen, der als Fürfprecher allein helfen kann, verheht der 
Sroßiprehe F fih feleft. Bergl. Sure XXXIV. oben &. 415. 


d) Vom Baum Sakkum f. Sure XXXVII. ob. 6. 440. Not.p. © 
wird aus einer llcberlieferung bemerkt, daß Muhammed under dem 
Nuchlofen, deflen Höflenftrafe hier —XRX ift, um die Höllenpein 
der Berdammten überhaupt anzudeuten, feinen größten Feind, ten 
Abudſchehl, deſſen bereits mehrmals gedacht iſt, verftchet. Diefer 
Ausfall auf einen feiner Blutsverwandten,, der feiner Lehre nicht hul⸗ 
digen wollte, wobey er im öffentlichen "Wortrag fein Auge auf ihn 
gerichtet, oder wohl gar mit Fingern auf ‚pn hingewieſen haben wird, 
giebt lautes Zeugniß von feiner Rachgier. 


0) Der Name ber Hölle iſt Hier —— w. 
f) — und u- w. 
g) ©. Eure XV. oben ©. 208. Not. *. W. 


b) ge 2 Fr mit Hhürten, bie aus großen ſchwarzen Ghaſellen⸗ 


augen. bliden, an „aferrenäugigen Parabiefesnnmphen. Siehe Sure 
XXXVIL ob. 8. ot.n. XXX S. 454. Am für 
das — Wort Ghaſelle, —*28 der Individuen 
des Antelopengefchlechts, ein rein Deutfches Wort zu haben, fcheint es, 
mwenigftens - für die Dichterfprache, fehr annchmiich zu feon ‚das alte 

Deutiche, von Luther geraucht, zugleich das Bi s und Reh⸗ 
gefchlecht einfchlispende Wort Hinde zurüdgurufen. W. 


\ 
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ebl ü bſt (an di Orte) all 
Em ES ER Bm Or Do na 
t od v ⸗ 

* neee AA k), de Zub soch Site von deinem 
Seren ift diefe große Gluͤckſeligkeit. Wir haben es faßlich 

—— durch deine Nuꝛterſprache damit ifie defio leichter unters 

richtet ee ı Finnen Erwarte Auch ſie: moͤgen 

erwarten = 


ä bem fie ein liemal in der Welt geſtorben N men 
Ein tn ne 


H) well fie als Jromme ſterben. W. 


d. i. Wir haben das Rerfländel es Koras durch Abfaffung 

De arabifcher Em a nie ie bie Araber —*— ge 
deflo bequemer be et werben 

za) d. i. erwarte du was fie * un em ob fie glau werden 
ober nicht? Auch fie m gm ihr Schickſal mwarten r an u 
borfam find, und den Glauben verfihmähen. —* 
Auslegung: „Erwarte du ihre (der Unglaubigen) Sa, —* 17 
dagegen nur dein Verderben erwartegtund wünſchen,“ —* Marracci, 
Sale und Bonn erläuteen, kann ich nicht —2** 


660 Koran Sure XLV. Des Ruin: 
— Die XLV. Sure | 
Das Knieen‘);. zu Mecca geoffenbart. 





Ar ‚Zn Namen Gottes des Allbarmhitʒigen Allguͤtigen. 
Hh. M. u 


Herabgeſendet iſt das. Buch (der Koran) non Gott dem Al⸗ 
mächtigen, dem Allmweifen. Schon Fönnen die Glaubigen Zeichen 
(der göttlihen Macht und Weisheit und Güte) an dem Himmd 
und der Erde finden. Selbſt in eurer eignen Schöpfung; wit 
auch an den Thieren, die überall zerftreuet find; haben Menfchen, 
deren Glaube ftandhaft ift, (die deutlichften) Anzeichen ' (vom 
diefer Macht, Weisheit und Güte), Nicht weniger koͤnnen Leute 
von Nachdenken durch die Abmwechfelung der Nacht und dei 
Tages, durch die Betrachtung des Regens, den Gott zur dr 
haltung vom Himmel herabfendet, und wodurch er die todte Erde 
wiederum belebet, und der wechfelnden Winde, zu Begriffen von 
der Allmacht, Weisheit und Güte Gottes gelangen. Das find 
die Zeichen Gottes (die göttlihen Offenbarungen in der Ratun)! 
Wir zeigen fie dir an, fo wie fie find. Welcher Offenbarung nad 
Gott und feinen Zeichen (nachdem fie Gott verläugnen, und ſo 
viele Anzeichen feiner Herrlichkeit) mollen fie denn glauben! 


Wehe einem jeden verlogenen und gottlofen Menfhen! Er hin . 


die Dffenbarung an, die ihm vorgelefen wird, hernach bleibt er 
auf feinem miderfpenftigen Sinn, brüftet ſich, und thut ale ob 
ee nichts gehört hätte, [fündige ihm eine peinliche Strafe an]; 
wenn ihm einige von unfern Zeichen (Difenbarungen) befannt 
geworden find, verfpottet er fie. — Solcher harret ſchmaͤhliche 
Strafe! Hinter ihnen ift die Hölle e). Nichts nüßt ihnen, mas 
fie fich erwerben; nichts helfen ihnen die, in deren Echug fie ſich 
außer in den des wahren Gottes begeben haben; bitter wird der: 
einft ihre Strafe ſeyn. Dies ift die richtige Anweiſung. Die 
jenigen nun, welche den Dffenbarungen ihres Heren nicht glauben 
wollen, follen mit peinlichen Uebeln belegt werden. Gott ift es, 
der eurer Herrfchaft das Meer unterworfen hat, daß die Schiffe 





n) KL Eldſchaßieth, welches Wort im acht und zwanzigſten 
Verſe vorkömmt, wo gefagt ift, daß die Völker vor (Gericht am jüngiten 
Zage auf den Anicen liegen würden. W. 


0) Dfchehennem. W. 
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if demfelben, nach: feinem Willen, fegeln können , daß ihr auf 
‚mfelben, nach'feinee Güte, Handlung treiben koͤnnt, und da⸗ 
ech erwecket werden fünnt zur Dankbarkeit gegen Gott. Seiner 
ınzen Schöpfung im Himmel und auf :Erden :hat er eine Ein- 
chtung gegeben, die euch nuͤtzlich iſt. Fir Leute, Die des Rage 
mens fähig find, liegen’ hierin Anzelchen (dev. wohlthätigen 
tacht Gottes). Cage den Glaubigen, daß fie denen vergebeß, 
eſche an der göttlichen Gerechtigkeit P) zweifeln, von weicher die 
Renfchen, in Hinſicht auf ihre Verdienite , behandelt werden. :. Aa 
se That, wer gute Werke chut, der. befördert Dadurch daB. 

iner Seele; wer aber. Böfes thut, deertränfer ſich ſelbſt. Am 
'nde müßt ihr alle zu eurem ‚Herrn wiederum zuruͤckkehren. Dee 
fraeliten haben wir vormals das Buch des Geſetzes ‚gegeben, 
We nicht weniger Weisheit, und die Gabe der Weiſſagung; - wir 
aben fie auch mit guten Speifen verforgt, und ihnen ver allen 
zoͤlkern ein hervorftechendes Anſehn verliehen. Wir Haben ihnen 
ner ein deutliches Erfenntnig unfers Geſetzes beygebradht, und 
e find nicht eher uneinig unter einander geworden, bis fie, nach— 
em die Erfenntniß unter ihnen fih vermehrte, aus Neid und 
Rißgunft unter einander zerfielen: aber dein Herr wird am Tage 
er Auferftehung die Streitigkeiten entfcheiden, welche die Veran: 
fung zu ihrer Trennung geworden find. Hernach haben wir 
ih (o Muhammed!) in unfern Dienft genommen, um das 
zeſetz bekannt zu machen, welches das Religionsgefchäft betrifft. 
tichte du dich nun nach demſelben, durchaus aber richte Dich nicht 
ad) den Anforderungen der Unmwiffenden ). Wahrlich, fie wers 


p) Nach dem Buchſtaben: Welche nicht hoffen (nicht vertrauen) 
auf die Zage Bottes. 3. Wenn, was jedoch nicht noths 
wendig it, Tuch tie Zage Gottes tie glüdlihen Waffen keines 
Volks in Schlachten wider die Unglaubigen verftanden- werden, un 
dann überfegt wird: welche nit auf die Zage Gottes (Auf 
den fiegreihen Beyſtand Gottes gegen Lie Inglaubigen) vertrauen, 
da er den (widerfpenitigen) Menfhen nah Berdienft ihrer 
Wirte lohnen wird; woben man annimmt, daß diefe Stelie-bep 
GGelegenheit, als Omar an einem des Stammes Ghifar, ter ihn 
beleidigt hatte, ſich auf ter Stelle mit Gewalt rächen wollte, geoffens 
bart fen: fo fcheint in tiefem Verſe ein Widerſpruch mit antern Stellen, 
in denen c6 cingefchärft wird die Iinglaubigen zu bekriegen, einzu⸗ 
treten, und vs mennen daher einige der muhammebanifchen Ausleger, 
dag die Stelle duch den Vers des Kriegs, wo der Krieg gegen 
tie Unglaubigen eingefchärft it (Sure XLVII., auch Sure V. oben 
©. Eur: VIII oben ©. 142.) aufgehoben fer. Allein der 
ſcheinbdare Widerfpruch iſt in der That nicht gegründet, und alfo auch 
die Aufhebung (zu, müs) nicht. W. 


q) der Bornehmiten der Koraiſchiten. weiche tem Muhammed anlagen, 
wirder zur Religion feiner Vorfahren zurüdgutehren. W. 
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den bey Bott für dich nichts ausrichten fönnen; nur Die Gottloſen 
fhügen einander; kraͤftig aber fügt Gott die ihm fürchten. 
Diefer (Koran) hat in feinen Lehren eine ungemeine Deutlichkeit 
für Menfchen und ift richtig urtheilenden Völkern fichere Richt 
ſchnur und Gnadengeſchenk. Denken denn bie Lafterhaften, daß 
wir fie eben fo behandeln werden, als die Glaubigen und als die. 
Tugendhaften, und daß unter deren Leben und (dem 
Leben und Sterben fo verfchiedner Menfchen) Fein Unterfchied ſeyn 
werde? Die fo denfen, betriegen fich fehr. Denn Gott hat der 
Himmel und die Erde zu. dem wahren Zweck gefhaffen, daß er 
einer jeden Seele nach ihrem Verdienfte vergelte, und Riemander 
Unrecht gefchehe. Was dünfet dich? Der, welcher feine Luk 
und Begier für feinen Gott halt, den Bott wilfentlich irren läffet 
ihn bey der irrigen Erfenntniß, die er hat, dem Irrthume völlig 
erlaͤßt), deflen Ohr und Herz er verfiegelt, über deſſen Geficht 
er eine Dede geworfen hat, wer fol den nach Bott (nachdem ihe I 
Gott verlaflen hat) zurecht weiſen?! Sollte euch Das nicht eine | 
eilfeme Warnung fenn ? Zar behaupten fie (die Unglaubigen): 
8 ift außer diefem Leben fein anderes; wir leben und.fterben; J 
nur die Zeit zerftört und. Allein fie haben hiervon Peine gränd 
liche Wiffenfchaft, und täufchen ſich durch fcere Meynung. Und I’ 
wider unfere Dffenbarungen, wenn fie fie vorlefen Hören, koͤnnen 
fie weiter nichts einwenden, als daß fie fagen: Stellt unjere (ver: 
ftorbenen) Väter (ind Leben) her, wenn ihr anders Leute ſeyd, 
welche die Wahrheit reden? Bezeuge du ihnen: &ort fchentt 
euch das Leben, hernach läßt er euch fterben, am Auferftehungs 
tage wird er euch endlich zu fich verfammeln. Die Sache ift vol 
kommen gewiß, obgleich die menigften Menfchen ihre Richtigkeit 
erkennen. Gott herrfcht über den Himmel und über die Erde; 
und an dem Tage, an welchem die Stunde (des Gerichts) veit 
geftellt ift, an diefem Tage werden alle Die Vernichtiger Calle di 
den Korän Durch den Vorwurf der Eitelfeit verläumbdet haben) 
verderben. Dann wirft du jede Nation auf den Knieen erbliden. 
Ein jedes Volk wird zu feinem Buche (dem Buche feiner Rechen: 
ſchafi) ) hingefordert merden (in weldem feine Thaten aufge: 
zeichnet find). (Du mirft die Stimme hören:) Heute foll ein 
jeder das Verdienft feiner Thaten befommen. Died unfer Bud 
wird nach ftrenger Wahrheit zu euch fprechen. Denn wir haben 
alle® darin niedergefchrieben, was je von euch vollbracht worden 
if. Die ˖ Glaubigen und die Vollbringer guter Werke wird ihr 
Herr in den Genuß feiner Barmherzigkeit leiten. O das wird eine 


r) S. Sure XXXIX. oben ©. 465. Not. y. Vergl. Sure XLIIT. oben 
©, 494 f. Not. f. W. - 
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ie augen el Gluͤckſel a fen Die aeg din 
n? — (fie werden zur Sind 
'e Offenbarungen nicht auch — an Wurdet he 
nicht hoffaͤrtig? Wurdet ihr nicht laftenhafte Leute? Und 
an zu euch fagte: Die Drohung Gottes trifft ein; die Stunde 
gt unfehlbar, fo antwortetet ihr: Wir wiſſen nicht, was das 
ine Stunde ſeyn foll; wir haften fie für bloße —— ‚und 
en fie nicht für wahr halten. Run werden ihnen die böfen 
die fie betrieben Haben, vor Augen een und was 
dem verlacht haben, das wird fie nun umeingen. Es wird 
jt werden: Heute tollen wir euch vergeflen, wie ihr die 
ınft diefes eures Tages vergeflen habt; das ſoll eurt 
nung ſeyn, aus welcher euch Niemand wird helfen koͤnnen, 
das darum nicht, weil ihr mit den goͤttlichen gen: 
tt getrichen, und euch von dem Leben diefer Welt habe vers 
en laffen. Sie werden daher ewig in dem Keuer bleiben, und 
aird man von ihnen erwarten, daß fie fuchen werden Gott mu 
len. Darum Preis fey Gott, dem Deren der Dimmel und 
Erde, dem Herrn der Zeiten! Der ganze Himmel un —8 
e Erde befenne feine Herrlichkeit: er R der Kllmäctige, der 
e! 
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Die XLVL Sure 
Alahhkaf); zu Mecca eingegeben. 


Am Damen Gottes des Allbarmperzigen, Allguͤtigen. 
HH M. 


Herabgeſendet iſt das Buch (der Koran) von Gott dem U 
mächtigen, dem Weifen. Wir haben die Himmel und die Erbe, 
und dasjenige, was zwifchen Beyden ift, nicht anders als ia 
der eheit (zu wahrem Zweck und Bedürfniß) 9 gefchaifen, 
und zu einem beflimmten Ziele ). Aber die Unglaubigen. 
wollen fih an die Ermahnungen durchaus nicht Fehren. Gag’: 

bt ihe wohl vecht erwogen, was ihr neben (dem wahren) 

tt anbethet? a mir doch, mas haben fie (die Goͤtzen) 
auf Erden erfhaffen? Oder haben fie Theil gehabt an der 
Schöpfung der Himmel? Weifet mir e8 auf in einem Bude 
Ceiner ſchriftlichen Offenbarung) älter als diefes (der Korän), 
oder fonft in einer Spur des Erfenntniß *), wenn ihr Yeute 
ſeyd, welche die Wahrheit reden? Mer aber Fann wohl 
gröber irren, als ein Menfch, der außer (dem wahren) Gott 
einen (Gögen) anruft, der ihm bis an den Tag der Aufer⸗ 
ftehung nicht antwortet (zu allen feinen Anrufungen fchweigen 
muß)? Sie (die Bögen) fönnen ja auf ihre Anrufungen nicht 
Acht haben. Und wenn dereinft (am Tage de Gerichte) di 
Menfchen zum Gericht verfammelt werden, werden fie ihre 
Feinde feyn, und undankbar Iäugnen, den Dienft der Anbethun 


s) Ein Thal an den Grenzen Arabiens, welches die Adäer bewohnten. 
Der Ausdrud ſelbſt, der hier in der vermehrten Zahl fteht, bedeute 
Bandhaufen. 3. Das Ihat LAS Elabhtäf, ma 
welchem dieſe Sure aus dem Vers 21 benannt ift, liegt im der Land 
fhaft Hhadhramaut, wo die Adäer wohnten. W. 

ed) niht zum Scherz, niht aus Kurzweil, niht umfonf, 
wie es anderwärte heißt. W. 

u) wir haben ihrer Dauer ein gewiſſes Siel beflimmt, da anf eine 

—8* Zeit, nicht ewig, beſtehen ſollen. W. Bea 

x) d. i. in irgend einem andern Erkenntnißgrunde, aus welchem beur 
Eundet werden möge, daß eure abgöttifche Religion von Alters ber als 
die wahre beftätigt fy. W. _ 
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pn ihnen empfangen zu haben ). Werden ihnen unfere Deuts 
chen Dffenbarungen vorgelefen, fo erflären die Unglaubigen 
ie (aus dem Koran) als wahr empfundene Lehre für ein offens 
ares Zauberfpiel. Werden fie ferner fagen: Er (Muhammed) 
at ihn erfonnen (hat den Koran durch feinen eignen Witz ges 
baffen), fo antworte: Wenn das wahr ift, daß ich ihn erfonnen 
abe, fo follt ihe nichts bey Gott (durch eure Kurbitte) vermögen 
venn er mich ftrafen will). Aber er weiß alles, was ihr über 
smfelben unnüß verplaudert; er iſt der giltigfte Zeuge zwifchen 
ie und euch, und er iſt der Vergeber,, der Barmherzige! Gage 
u: ich bin fein Sonderling 2) unter den Gefandten ‚- jo weiß ich 
sch nichts, was Er (Bott) mit mie und nicht auch mit euch vors 
abe *); ich richte mich nur nach der @ingebung, die ich erhalte, 
nd ich bin weiter nichts al8 ein warnender Lehrer. Gag’: Was 
knfet euch ? wenn es (das Buch des Korän) von Gott koͤmmt, 
ofßtet ihr e8 nicht anerfennen? Und wenn ein Zeuge von den 
feaeliten auftritt, der die Uebereinftimmung deflelben (mit dem 
eſetz) bekräftigt ©), und demfelben die Glaubwürdigkeit fichert, 





y) der mehrmals wieberhohlten Behauptung zufolge, daß die Gögen am 
jüngften Zage reden, und ald Seugen gegen ihre abgöttifchen Verehrer 
auftreten werden. ©. Sure X, oben ©. 1693. und Not. u. W. 


s) B. Keiner der Neuerung fliften wi, feiner der vor den 


vorigen Apofteln etwas voraus zu haben behauptet; ich trage nicht vor, 

was der Lehre der Apoftel und Propheten vor mir entgegen ift; rühme 
mich auch nicht das bewirken zu können, was isne zu bewirken nicht 
vermögend gewefen find. W. 


a) d. i. fo befcheite ich mich auch, In Hinficht der göttlichen Gnade kein 
Borrecht vor euch zu haben. Mit allem diefem widerfpricht der Heuchler 
feinen fo häufigen anderweitigen ruhmredigen Ausfprüden, in 
welchen er fich hunderterley Borrechte, auf der einen Seite Binfichts 
feiner vorgeblichen prophetifchen Sendung, auf der andern Geite vor 
feinen Slaubigen zuerfennt. W. 


b) Einige Duhammedaner glauben, daß Mofes felbft diefer Zenge 
fey, DB. weil der Pfeudoprophet behauptet, daß von feiner Lehre for 
wohl als von feiner Sendung im Pentateuch und den übrigen heiligen 
Schriften vorherverktüntigt fen. Allein nicht Mofes tft hier unter 
‘dem Zeugen aus den Iſraeliten verflanden, fontern ed wird, wie bie 
meiften Ausleger aus Zratition bemerken, ber Zute Abdallah Ibn 
Salam als Zeuge aufgeführt, welcher feinen väterlichen Glauben vers 
laſſen hatte, füch offen zum Islam bekannte, und Muhammeds Innigfter 
Bertrauter war. ©. Sure XVI, oben ©. 220 f. Not, x. Auf den 
felben jüdifhen Apoftaten fol fi auch, den Auslegern zufolge, in 
Hinſicht feiner Redlichkeit, die Muhammed von ihm behauptet, well 
Derfelbe 1200 Unzen Goldes, die er von einem der Koralfchiten geliehen, 
zur vefigefchten pünktlich wieder 4% date, die Stelle Sure IIL, 
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ofltet ihre es mit einem ftolgen Sinne vertwerfen Dürfen? Gewiß, 
ott wird Menfchen nicht leiten, die ihm zwwider leben. Die 
Unglaubigen fagen wohl zu den Glanbiggewordenen: Wenn «6 
o etwas Vortreffliches ware (der Glaube an den Korän eine fo 
liche Sache märe), fo’ würden fie ©) uns hierin nicht zu⸗ 
vorgekommen ſeyn (ſo wuͤrden wir ihn laͤngſt vor andern als eine 
göttliche Offenbarung angenommen haben) 4), Und indem ſie ſich 
durch denfelben nicht haben leiten laffen, pflegen fie zu fagen (ents 
chuldigen fie ihre Widerfpenftigfeit Damit, daß fie vorgeben): Es 
hi dies alte Lügen )! Aber vor ihm (dem Korän) iſt (in den 
ltern Zeiten) dem Mofes eine Schrift gegeben, Wegweiſer um 
Gnade zu feyn (Antveifung zur Gottſeligkeit in ſich zu faflen, und 
Barmherzigkeit zu verfündigen), und nun befräftigt fie ja eben 
diefes Buch (der Korän) in arabifeher Sprade, indem es 
Drohungen an die Lafterhaften, und Verheißungen für dk 
Zugendhaften in fih hält. Denn gewiß diejenigen, die das Be 
fenntniß führen: unfer Herr ift der einige Gott, und Die fich rede 
ſchaffen verhalten, foHlen von Furcht und Traurigkeit auf ewig 
frey ſeyn. Diefe follen, zur Vergeltung der guten Werfe, die 
fie gethan haben, ewig im Paradiefe wohnen. Wir haben aud 
dem Menichen befohlen,, daß er gutthätig gegen feine Eltern fegn 
fol. Seine Mutter geht ſchwanger mit ihm mit Schmerzen, und 
gebiere ihn mit Schmerzen, trägt ihn (auf ihren Armen) und 
ſtillt ihn dreyßig Monathe I, fo daß er, wenn er zu dem geſetzten 


oben &. 52. 3. 19. 20. beziehen. Im übrigen war das Zeugnif 
eines folchen Mannes durchaus von feiner Giltigkeit, und hatt 
daher auch natürlich bey den unglaubigen Koraifchiten eine ſchlechte 
Wirkung. W. 


©) der eben erwähnte Abdallah Ibn Saldm, und andere jüdiſche 
und chriftliche Apoftaten, und zu Muhammed zugetretene Anhänger und 
Slaubiggewordene aus den arabifchen Stämmen, als aus den Stämme 
Dfchehina, Mofceina, Aflam und Ghifar, dann die Stämme 
Amer, Shatfan, Afad. W. 


d) die fhon genannten Anhänger Muhammets und Glaubiggemworden, 
welche den übrigen Koraifchitin zum Mufter dienen follen, waren ber 
diefen in feiner Achtung, weil fie faft insgefammt arme, dürftige, 
Den und unangefehene Denfchen, dergleichen die angeführten arabi⸗ 
Ichen Stämme, zum Shell verachtete Leute, waren, wie der angeführte 
jüdifche Apoftat bey feinen Slaubensgenoffen, fobald fie feinen Ueber 
tritt erfuhren. W. 

e) veralterte Mähren, altväterifche Sagen und Mennungen, «bye 
drofchene Erzählungen und Fabeln. W. 


2) Wenn die völlige Zeit, binnen welcher ein Kind gefäuget werben fol, . 
zwen volle Jahre ift (f. Sure II. 0. ©. 86. Onre Kaxı. ©. der, 
Mot. i.), alfo 24 Monathe, fo bleiben für bie Zeit, die es im kutten 
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fiter gelangt, und vierzig Jahr alt geworden iſt, in die Worte 
wsbricht: Durch deine geheime Einfprache erwecke mich, o mein 
derr, Daß ich gegen deine, mic und meinen Eltern erwiefene Güte 
ankbar werde, daß ich mich rechtfchaffen zu-deinem Wohlgefallen 
ufführe, und fegne meine Nachkommen, denn ich habe mich zu 
ie befehrt, und bin nun einer der Moslemen 8). Das find die 
Seelen, deren gute Werfe wir mit Merkmalen unfers Wohlges 
allens bezeichnen, und denen wir ihre böfen Werfe vergebens; fi 
u Bewohnern des Paradiefes erwählen und die Verheißung | 
efüllen, die wir ihnen ertheilt haben. Wer aber 5) zu feinen 
Htern fagen wird: Pfuy euch Bepden! (ih mag von euch 
den nichts wiſſen): ihre mollt mich bereden, daß ich ders 
inft (lebendig aus dem Grabe) hervorgehn foll, und fo viele 
ite Menfchengefchlechter vor mir find dahin (und noch Fein 
Ingiger ift auferfianden); für den follen die Eltern Gott bitten, 
nd zu dem unglaubigen Sohne fagen: Wehe dir! glaube 
och, denn Gott Hält fein Wort. Dennoch aber wird er ant- 








Leibe getragen wird, nur 6 Monathe übrig. Es ift hier alfo entweder 
die kürzeſte Zeit, die man ſetzen kann, berechnet, oder dig noch fehlenden 
drey Monathe find deshalb nicht in Anfchlag gebracht, weil erft nach 
dem dritten Monathe der Schwangerfchaft die beflimmtere und voll 
kommnere Geftaltung, organifche Ausbildung und allmählige Ents 
widelung des Keims der Kraft der Seele oder des Geiftes beginne. W. 


g) Barum in diefe Worte des Dankes der Menſch, der zu reifem Alter 
gelangt ift, gerade ausbricht, wenn er vierzig Jahre zurücdgelegt hat, 
da doch derfelben Empfindungen ein Seder fhon in den Sünglingsjahren 
le 20 und 30 cben fo fähig iſt, will allerdings etwas auffallen 

ört aber auf befonders zu fcheinen, wenn man weiß, daß die Zahl 46 
im ganzen aftatifchen Sprachgebrauch von je her ale eine unbes 
ſtimmte Zahl zur Bezeichnung einer geraumen Zeitdauer, oder eines 
Zeitraums, der zu dem, mas gefagt wird, gerade hinreichend iſt, 
gebraud! wird. Sinzwifchen fintet fih bey Dſchelaleddin und 

amachſcheri die Behauptung, dag Muhammed Worte dee Abus 
beter anführe, welcher fih im vierzigfiten Sahre feines Alters 
zum Jslam bekannte, und ter einzige unter allen Mohäadfherün 
und Anzaren (d.i. Flüchtlingen und Helfern, denen näms 
lich, die der Religion wegen aus Mecca flüdhteten, und denen zu 

Medina, welche den Muhammed und feine Nachfolger und Anhänger 
wider ihre Feinte in Schug nahmen, deren bey ter Sure IX. oben 
©. 156. 3. 10. 11. 12, und ©. 158. 3. 4. 5. 6. gedacht worden) 
gewefen ift, deſſen Vater und Mutter fich ebenfalls befchren ließen, 
wie denn hernach auch fein Sohn Abdelrahhman Abu "Dtheit 
Moslem ward. W. . 

I) Diefes lautet wieder im Allgemeinen, die beyden in voriger Note ges 
nonnten Auslcger bezichen es jedoch auf den Sohn des Abubeker, 
den Abdelrahhman Abu'Otheik, welcher ſich der nachfolgenden 
Worte gegen Bater und Wutter bedient habe, che er den Islam 
bekannte. W. 
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worten: Das find doch nur alte Kabeln. An folchen Leuten 
wird eben das Urtheil mit Recht vollzogen werden, welches 
ehedem an böfen Menſchen und an böfen Geiftern vollzogen 
worden it: Sie werden umfommen. Denn alle werden die 
Vergeltung nach gemifien Graden erhalten, wie fie ihren Sand: 
lungen angemeffen ſeyn wird; Gott wird ihnen geben was fie 
verdient haben, und fie follen nicht lagen dürfen, daß ihnen 
zuviel gefchehe. 

An jenem Tage follen die Unglaubigen an das höffifche Feuer 
vorgeführt (und es foll ihnen angezeigt) werden: Ihr habt euer 
eitlihes Gtüc in dem Leben auf Erden durchgebracht, und ih 
bat euch gütlich darin gethan (habt dies Leben in euren Wollufm 
verzehrt): heute follt ihr dafür, daß ihr hoffärtig alle Gerechtig 
feit mit Füßen getreten habt, und greuelhafte Sünder gewefer 
ſeyd, eine fehimpflihe Strafe zum Lohne befommen. Us 
erinnere dic des Bruders des "Ad i), da er feinem Wolfe z 
AlahHfäf predigte les lehrten aber fchon welche vor feiner Zeit 
und nad feiner Zeit): dienet allein dem wahren Gott, denn id 
fürchte, daß euch die Strafe jenes großen Tages treffen wird. 
Sie antmworteten ihm: Bift du darum zu und gefommen, Daß du 
uns zur Treulofigfeit gegen unfere Götter verführen willſ 
Mache doch die Straf’ an uns wahr, mit der du ung gegenmärng 
bedrohft, wenn du anders ein ehrliher Mann bift? erwies 
derte hierauf: Nur Gott weiß, was fünftig gefchehen wird; ib 
richte weiter nichts als meinen Auftrag an euch aus. ber ih 
finde doch, daß ihr Leute in der tiefften Unmiffenheit ſteckt. Da 
fie nun nachher wahrnahmen, daß eine Wolfe ſich ausbreitett, 
und zu dem Thale ſich herabließ, welches fie inne hatten, fo 
riefen fie aus: Das ift eine Wolfe, die ung Regen bringen wird: 
Mein! (verfegte der Prophet hierauf) es iſt's (das Strafgerict), 
defien Befchleunigung ihr gemünfcht habt, ein (pefthauchenden 
Wind, der fchwere Rache mit fih führt. Auf Befehl feine 
Herrn wird er alles vermwüften. Und des Morgens fahe man 
fonft nichts als die Häufer welche diefe Unglaubigen bemohnt 
hatten X). Auf diefe Art üben mir unfer Vergeltungsrecht an 
unbiegfamen Srevlern aus. Wir hatten fie eben fo gluͤcklich 
gemacht, als wir euch glüdlih gemacht haben Cundankhare 


I) dee Had. W. 

k) ©. Sure VII. oben ©. 124. und Not.u. XL oben G. 175. 176. 
XXIIl. ob. &. 3902, XXVI, ob. ©. 335. 336. XXIX. ob. &. 371, 
XLI. 0b. 8. 481. und unten Sure LIV. Der alles zerflörende Wind 
blics allen, die der Lehre tes Had nicht glaubten, ohne Unterfchled der 
Geſchlechts, Alters und Standes, das Leben aus, und verheerte bat 
ganze Sand, Taf Had mit fehr wenigen Glaubigen überblich. W. 
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Meccanee)! Wir Hatten ihnen Ohren, Augen und 
geben. Da fie aber die göttlichen Dffenbarun en verwa 
Bar es ihnen nicht, daß fie Augen hatten, daß fie hören fonnten, 
und Daß ihre Herzen eines moralifchen Gefuͤhls fähig waren: 
Ihre Epötterey ward an ihnen gerade durch den Gegenftand ges 
pächt, den fie verfpottet hatten. Wir haben die Derter, die um 
euch herumliegen D, vertilgt, und bald dieſes, bald jenes Zeichen 
unfrer göttlichen Macht ihnen vor die Augen geftellt, um fie zur 
Rückkehr zu bewegen. Haben ihnen wohl diejenigen, denen 
mit Verläugnung des wahren Gottes vertrauten, und denen 
ch mit dem gottesdienftlichen Opfer näherten, Beyſtand geleiftet? 
Nichts weniger. Vielmehr entzogen fich diefe ihren Verehrern; 
und diefer ihr Irrthum, diefe gottesläfterliche Erfindung war es, 
weiche fie ins Unglück ſtuͤrzte. Da wir einen Trupp Dſchinnen 
‚@elfter, Genien) fich zu dir wenden ließen, welche der Vor⸗ 
efung des Koran beywohnen mußten, und diefe nun zuhörten, 
prachen fie (zu einander): Gebt Achtung! Und da es zu Ende 
war, fehrten fie zu ihrem Wolfe zuruͤck, um ihnen das Gehoͤrte 
wieder zu fagen. O unfer Volk! fprachen fie, wir haben eine 
Schrift vorlefen hören, Die nach den Tagen des Mofes geoffenbart 
worden ift, und die den Inhalt der feinigen beftätigt. Sie leitet 
anz zur Wahrheit, und führet auf den richtigen Weg! Ges 
—2 o unſer Volt dem Prediger Gottes, und glaubet an 
hn, fo wird er euch eure Suͤnden vergeben, und euch von der 
yeinlihen Strafe befreyen. Wer aber dem Prediger Gottes 
aicht folgen wird, der wird nicht hindern koͤnnen, daß ihn die 
söttliche Rache noch auf Erden finde, und Niemand außer ihm 
wird ihn (hügen koͤnnen. Solche werden fich augenfcheinlich 
egen m). 


D Die gBohnorte der Shemudäer, der Midianiten, Sodom, Gomorche 
n.f.w. Ww. 


m) Das Borgeben , bp ein Trupp von Genien des Geiſterreichs (fiche 

II. 0b. ©. 444 f. Not. £.) einft beym Vorlefen des Koran 
zugegen geweſen, fehr aufmerkſam angehört, fih) zum Islam bekehrt, 
und ihr ganzes Gefchlecht zu gleicher Belehrung vermahnet hätten — 
eine unverfchämte Lüge, um die lebereinftimmung des Koran mit der 
mofaifchen Offenbarung defto glaubhafter zu machen, und denfelben als 
die leute volllommenfte Offenbarung Gottes darzuftellen, die nicht nur 
den Menſchen, fondern ſelbſt den Geiftern zu ihrem Heil beftimmt 
fm, — Lüge in einer und derfelben Kategorie mit der erdichteten 
immliſchen Nachtreife — wiederhohlt der Betrieger In der Sure LXXII. 
Es follen, nach Angabe der Ausleger, die erwähnten Dſchinnen, 
fieben oder neun an der Babl, aus der Gegend von Niſibis (in 
Mefopotanien) oder, wie Andre wollen, aus Ninive (in Affgrien) 
eber aus Arabien felbR, aus Jemen nämlich, geweſen ſeyn. Ge 
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Wollen fie denn nun nicht erfennen, daß der Gott, der 
die Himmel und die Erde erfchaffen hat, und der bey dieſet 
Schöpfung nicht müde ward, Kraft genug befige, die Zodten 
lebendig zu machen? Allerdings hat er Kraft genug dazu: 
denn er ift ja almachu. Doch an jenem Tage werden die 
Unglaubigen vor das hoͤlliſche Feuer geſtellt (und gefragt) 
werden: ft es nun nicht wahrhaftig alfo =)? und fie werden 
antworten: Ja, fo wahr unfer Herr lebt! Er wird dan 
fagen: Schmedet nun die Pein, meil ihr nicht Habt glauben 
wollen! Ertrage du (Muhammed!) demnach (die Ungeredhtig 
feiten der Meccaner) geduldig, wie auch die älteren Gefandten 
mit ftandhafter Geduld ertrugen, und wuͤnſche nicht, daß ihnen 
(ihre Steafe) befchleunigt werde. Denn an dem Tage, an 
welchem fie die ihnen angekündigte Drohung erfüllt fehen werben, 
wird es ihnen dauchten, als ob fie nur eine Stunde von einem 
Tage verzogen hätten ). Genug!! Wird denn wohl Jemand 
vr Grunde gehn Cein fo fehredliche® Ende nehmen) außer ben 

enſchen, welche Zrevler find? 





hörten, dem lügenhaften Vorgeben zufolge, den Vorleſen des Korän, 
bey Nacht oder nach dem orgengebetbe, zu, im Thale Nachla unter 
einem Dattelbaume des palmenreichen gandffriche Batn Marr nck 
dem Städtchen Nachla, eine Zagereife von Mecca zwifchen Mecch 
und Tajef, wo Muhammed fich eben befand, als ex im dritten Jahr⸗ 
vor der Hedfchr zu den Shekifiten zu Tajef gereift war, um fie auf 
feine Seite zu bringen, aber feinen Zweck nicht erreicht hatte. Aus der 
Erwähnung der Schriften Moſis fchlieft man, daß die Dſchinnen, von 
denen hier die Nede ift, vor ihrer Belehrung zum Islam jüdiſcher 
Religion gewefen ſeyen. W 


n) Iſt die Drohung an euch nun nicht in Erfüllung gegangen? . W. 
0) In der Welt, oder auch im Grabe. W. 
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Die XLVN. Sure 
Der Krieg); zu Medina ?) eingegeben. 


Sm Namen Hottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. 


Verloren follen feon, nach dem Willen Gottes, die Werke det 
Unglaubigen, und die Werke der Menfchen, welche andere vom 
Wege Gottes (von der wahren Religion) entfernen. Vergeben 
aber will Gott die Sünde, und heiligen will er die Gefinnung 
der Blaubigen, der Rechtfchaffenen, derer, die der Offenbarung 
Beyfall geben, welche dem Muhammed herabgefender worden, 
ale welche eine Wahrheit iſt, die ihren Heren zum Urheber hat. 
Und das darum, weil die Unglaubigen der Richtigkeit anhangen, 
Die Glaubigen aber der Wahrheit gehorfam find, die von ihrem 
koͤmmt. So unterrichtet Gott die Menfchen durch Ver: 
gleihungen, die er unter ihnen anſtellt. Wenn ihr die Uns 
glaubigen angreifet, fo haut hnen fo lange die Köpfe ab, bis i 
eine große Menge derfelben niedergeſaͤbelt habt ). Dann fchlieht 


P) Eigentlich der Religionskrieg, der in diefer Sure empfohlen 
wird. Hinkelmann hat Muhammed zur Aufſchrift. 3. .&o 
bat auch Sale. Diefe letztere Auffchrift if aus V. 2, entichnt und 
die willkürlichſte, die Auffchrift der Krieg, JER Eitichal, das 
gegen ift die fchidlihere.. W. 


Ginige nehmen die ganze Sure nicht für eine Medinifche, fondern 
Dir 8 Meccaniſche. W. | n 


r) Gine vortreffliche Lchre! werth als Offenbarung eines Gottes anfgeftellt 
zu werden, der über allen Suren als der Allbarmberzige, Allgütige 
angeredet wird?! — Sie ift in allen Religionskriegen von Muhammed 
und feinen moslemifchen Zeitgenoffen, und von den Moslemen nach⸗ 
mals zu allen folgenden Zeiten wader befolgt werden. Sure VIII. 
(f. befonders ob. S. 197. 138. 148.) ift fie wo möglich noch kräftiger 
vorgetragen ; obfchon der Gleißner, der fi in dem ganzen Koran fo 
häufig widerfpriht, auf der andern Seite, wie es eben feinen Abfichten 

äß ift, auch in viclen Stellen fcheinbar entgegengefepte Grundfäge 
—2 Bergl. Surr II. oben S. 40. und Not. d. Das lnans 
fländige und Unmenfchliche jener Marime haben die Hhanefiten 
(erfte der vier orthodoren Betten dee Sunniten, deren Gtifter Abu 
Hhanifa geweſen ift) eingefcehen, indem fic diefes Sefeg i Pro⸗ 
pheten unter die — rechnen, d. i. für abgeſchafft halten, 


und urtheilen, daß ed ſich nur auf den Krieg zu Bedr beziche, damals 
zwar im Anfang der Ausbreitung des Islam cine folche Strenge allenz 
falls erforberfich geweien, nad) Gründung deffelben aber, und in 
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die uͤbrigen (die eure Gefangenen geworden find), und hernach ſen 
ſie entweder umſonſt in die —3 — oder laßt euch die Freyhen 
abfaufen, (und das thut) fo lange der Krieg währt. Ulf 
thut! Wenn Gott wollte, fo koͤnnte er ſich ſelbſt an ihnen (om 
—S en: en F a Pr unten euch uni 
andern prüfen (daher macht er die Men zu en fei 
Rache). Aber die Werke derer, die für feine Religion Fechten 9, 
will Gott nicht verloren feyn (nicht unbelohnt) laſſen. Er wil 
fie leiten, ihre Herzen auf ‚richtige Wege Ienfen (ihre Gefinnum 
ligen) und fie in das Paradies führen, welches er ihnen ver 
eißen Hat. Werdet ihr Glaubigen Gotte zu Hülfe fommen (ef 
der Sache Gottes mit den Waffen in der Hand annehmen), f 
wird auch Er euch helfen Cfich eurer wieder annchmen) und eun 
Fuͤße beveftigen). Die Unalaubigen hingegen werden verderben, 
und Gott wird es ihren Werfen nicht gelingen laſſen. The 
Werke fönnen feinen Segen haben, meil fie die Offenbarum 
Gottes (die fie in den Religionsfrieg rief) mit Abfcheu verworfes 
haben. Haben fie ſich nicht einmal im Lande umgefehen, und dei 
Ende ihrer böfen Vorfahren zu Herzen genommen? Gott hat fe 
vertilgt, und ein gleiches Strafgeriht haben alle Unglaubige p 
fürchten. Aber das rührt davon her, daß Bott die Glaubigen 
Schug nimmt, und daß die Unglaubigen feined Schutzes beramkt 
find. Gewiß, Gott wird die Slaubigen und die ter guter 
Werke in Gärten führen, unter welchen Ströme fließen. Di 
Unglaubigen aber, welche nach ihren Lüften leben, und freie, 
wie das unvernünftige Vieh frißt, follen in dem Keuer wohne. 
Wie viele Städte waren mächtiger ald (Mecca) deine Stadt, 
(Muhammed!) die dich ausgeftoßen hat? Wir zerftörten fe, 
. und Niemand war der ihnen helfen fonnte. — Sollte denn der 
jenige, der in dem Lichte wandelt, welches dein Herr ihm ange 





den nachfolgenden Zeiten feines blühenden Zuftandes bis gegenwärtig die 
Bolftredung jenes Geſetzes viel zu graufam ſey. — Andere Sekten 
dagegen, befonderd die Perfer (Schi iten) laſſen fi in viefem 
Punkt nicht irre machen, fo daß es bey ihnen ein Slaubensartikel if, 
alle Kriegsgefangene während der Schlacht, wenn fie den Islam nicht 
annehmen wollen, ohne Gnade zu tödten, und nur diejenigen zu wu 
ſchonen, die ihnen nach der Schlacht erſt in die Hände fallen, welde fe 
entweder gegen Löfegeld freu laffen, oder fie für moslemifche Gefangene 
auswechfeln, oder auch nach Wilkür zur Sklaverey verdammen. 
G. Reland diss, de re militari Mohammedanor. p. 32, W. 


s) Wörtlih: Bis der Krieg feine Laften niederlegen wird. 
*) 1Li3 DB. oder a, Die gewöhnliche Lesart ift 1,5 die 
erfchlagen werden, d. i. als Märtyrer ſterben. W. 
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zündet hat, nichts voraus haben vor dem, deflen Werfen Boshelt 
jugerichtet ift Cder auf das Anftiften des Satans handelt)? 
nichts voraus haben vor denen) die ihre finnlichen Triebe bes - 
Igen? (Bernimm eine) Schilderung ) vom Paradiefe, welches 
ben Frommen verheißen worden ift: Fluͤſſe find in demfelben von 
einem Waſſer welches nicht verderben kann, Zlüfle von Milch 
Die ihren Geſchmack behält, Klüffe von Wein der den Trinkenden 
Keblich in die Kehle geht, Fluͤſſe von geläutertem Honig. Sie 
koͤnnen darin die auegehuchteiten Früchte aller Art genießen, und 
haben die huldreihe Gnade ihres Herrn. Wie (ganz andere) das 
en derjenige, der ewig im böllifchen euer wohnen muß? 
— werden mit ſiedendem er getraͤnkt, daß ihnen die Ein⸗ 
geweide berſten moͤchten? | 
Es finden fich zwar unter ihnen (den Unglaubigen) einige, 
welche dir zuhören, wenn fie aber von dir meagegangen find, fo 
Be fie (fpöttifch) zu denen, welchen Erfenntniß verliehen 
“): Was hat er nun Sonderliches gefagt? Das find diejenigen, 
Deren Herzen Gott verfiegelt hat, Leute, die nur ihren Leidens 
folgen. Denen aber, die fich leiten laſſen (die der Ans 
weifung Gehör gegeben haben), deren Leitung zur Gluͤckſeligkeit 
wird er noch fräftiger befördern, und ihnen ihre Gottesfurcht 
belohnen. Können fie denn (die Unglaubigen) etwas andres 
erwarten, als daß die (letzte) Stunde bald für fie ſchlagen werde ? 
Schon find ihre Zeichen (Borfpiele) da x)! Und wenn fie nun 


s‘.. 
ı) , ein Wort, das eigentlich Gleichniß, Wergleihung u. f. w., 
5 - 
aber auch fo viel ald AAo Gchilderung, Beichreibung bedeutet. 


Es foll nämlich der gemeine Haufe das vom Paradies der Geligen ges 
fagte, wie auch noch bis jept im Muhammedaniemus gefchieht, als 
buchftäblich wahr annehmen konnen , der vernünftigere:Denter aber nicht 
gehindert fon, es bildlich zu verfiehen. Vergl. Sure IL 06. &.7. 
und Not. k. . 


u) zu den Gelehrten unter den Anhängern und Freunden des Muhammed, 
zu Ibn Maſſad, IbnAbbas ua. W. 


x) Die Ausleger rechnen dahin die prophetifhe Sendung Mubams 
eds, Ginige auch die Zerſpaltung des Mondes | Eure V.) 
und den Rauch (f. Sure XLIV.). Allein die beyden leptern Zeichen 
vor dem jüngften Sage müffen vielmehr zu denen gerechnet werden, 
welche erſt dereinft ericheinen folen, und wenn fie von einigen Aus⸗ 
legen als Gricheinung des Zeitalter Ihres Propheten aufgeführt worden 
find, fo {ft folches gefchehen, um denfelben zum Wunderthäter zu 
machen. eine prophetifche Sendung U der Pfeudoprophet, indem 
er von ſchon vorhandenen a are wohl allerdings dahin 
gerechnet wiſſen, was er aber fonft noch im Sinne gehabt, iſt ungewiß. 
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ſchlagen wird: werden fie dann noch fähig feyn Ermahnunga 
angunehmen ? Wiſſe demnach, daß fein Gott ift außer Sort, 
und bitte um Dergebung deiner Sünde, und um Vergebung de 
Sünden, die von den Ölaubigen beyderley Geſchlechts begangen 
. worden find. Er weiß was ihr thut bey Tag und Racht Y). 
Einige von den Glaubigen pflegen oft zu fragen: Iſt nich 
eine Sure geoffenbart worden?! Wenn aber nun eine unzwer 
deutige Sure 2) da iſt, Die den Krieg gebeuth, fo wirft du bad 
Diejenigen bemerken, deren Herzen Siechheit beflemmt *), ds 
wirft ed wahrnehmen, wie fie einen Blid nach die thun, dem | 
Blicke eines Menfchen gleih, den der Tod überfchattet. Belle I 
aber würde es für ſie ſeyn, wenn fie Gehorfam zeigten, und en 
entfchloffenes Wort von ſich gäben d). Wenn das Geboth (in 
den heiligen Krieg zu gehen) veftfteht: fo ift es heilfamer für fi, 
daß fie Gott treuen Glauben geben. Ihr würdet, fo ihr zurüd 
weichet (den Glauben aufgäbet), unfehlbar nahe daran fepn, Ur 
il im Lande anzufangen, und felbft die Bande der Blutsfreund⸗ 
haft zu zerreißen. Aber Solche (Leute, von diefen Kertigkeiten) 
Gott verflucht, taub und blind hat er fie gemacht. Nehmen 
e die Lehren im Korän nicht zu Herzen? Oder bangen Schloͤ 
vor ihren Herzen? In der That, Diejenigen, die ihren Rü 
kehren (den Glauben verläugnen), nachdem fie von der Wahrheit 


Wollte man nun einiges namhaft machen, fo hätte man vielmehr on 
fotche in dem Islam als Zeichen der legten Seit aufgeführte Worfride 
denken müffen, von welchen Muhammed allenfalls ſchon für fein Zeit: 
alter nach feiner Meynung einige Anwendung machen Eonnte, ale cwa 
Verfall des Glaubens unter den Menfchen, Zumult und Empönms, 
götberfpenfeigteit gegen feine Religionsftiftung , die Beflegung te 
Griechen (Sure XXX.) u. d. gl., vieleicht auch Naturerfcheinunge 
feiner Zeit, als Erdbeben, Sonnen: und Mond: Zinfterniffe, Kometen: 
erfcheinung u. f.w. Was Kometen betrifft, fo muf 3. B. nad aftto⸗ 
nomifcher Berechnung unter den bis jept von den Aſtronomen beredhne 
ten Kometen oder Schweiffternen der 1759 fichtbar geweſene und 183 
oder 1885 wiederum ericheinende, wo nicht im Jahr 612, doch gegen 
Kalbe w vor oder nah, am fichtbaren Himmel zu ſehen geweſer 
yn. . 

y) Nach dem Buchftaben: Gott weis eure Befhäftigung und 

eure Wohnung. 


3) eine Eure, deren Inhalt Lehren oder Ausfprüche in fich faßt, bie deut: 
lich und unwandelbar, nicht einer Zurüdnahme oder Aufhebung unter 
worfen find. Vergl. Sure II. oben S. 19. Rot.m. W 

a) Gebrechlichkeit, Schwachheit beklemmt; d. i. Irrthum, Neigung zum 
Unglauben Unbeftändigkeit in der Religion, Baghaftigkeit ‚ Seudeln 
u ! w. Bergi. Sure II. oben ©. 4. Not.r. W. 

b) in den Krieg zu gehen, ohne fich erft zu bedenken, ohne Furcht unt 
Zaghaftigkeit zu äußern; aufder Stelle bereitwillig zu fon. W. 
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8 Glaubens überzeugt worden find, deren Triebe werden von 
m Satan regiert, und fie find voll von diefem Verführer e). 
nd das gefchieht (iſt eine Wirkung ihrer Treulofigfeit), indem 
e fich gegen diejenigen, denen der Befehl Gottes (in den Krieg 
ı gehn) unangenehm ft, (heimlich) erklärt haben: Wir wollen 
is einerfeits nah eurem Willen richten (und zu Haufe bleiben). 
Jott aber weiß ihre Heimlichfeiten. Wie aber dann? menti d 

ngel fie dem Tode überliefeen, und ihe Geficht und ihren Rüden 
eföhlagen werden D% darum, meil fie das gethan haben, deſſen 





eh: die ſchmückt der Satan aus, und fättiger 
e. 


a) Der Jslam ſpricht, die Lehre von dem Zuſtande des Körpers und ber 
Seele ded Menfchen von feinem Tode bis zur Auferſtehung betreffend, 
ſowohl nach Stelken des Koran, wie die gegenwärtige und Sure VIIL 
oben ©. 142, als nad der Zradition. aus dem Munde Muhammeds, 
von zwey Grabrsengeln nähft tem Zodesengel, und diefes ig 
Folge einer Erdichtung, welche aus einem im Wefentlichen gleichen 
Geſchwätz der Thalmudiſten (Buxtorf Lex. Talmud. v. un) 
entichnt if. Wenn der Menfch flirbt, fo trennt der Zobesengel 
“ZerAjel die Scele von dem Körper; fo bald er aber in die Erde gefenft 
it , nr in den tobten Leib aurüdtehren, * u einer 

engen Prüfung zweyer Grabesengel zu unterwerfen (vergl. 
Sure XL. oben &. 470. Not. h.). Diefe binden Engel, bie den 
Auftrag haben , den Verftorbenen in das erfte Verhör wegen feines ders 
gangenen Lebens zu nehmen, um ihm darauf vorläufig Seligkeit oder 
Verrammnif zu verkündigen, heißen Muntir KA und Nektr 

v..08 Os,.0 

oder Ritter , bie binden ſchwarzen Engel, dsl marke, 
von gräflicher Geftalt, ſchwarz mit blauen Augen, oter nad andrer 
Befchreibung der eine (Munkir) ſchwarz, der andre (Nekir) blau, mit 
einer Stimme wie ter Donner. Diefe richten den Todten Im Grabe in 
tie Höhe und verhören ihn dann. Iſt der Zodte einer der Gerechten, 
fo verfahren fie mild und fanft mit ihm, ſtreng und fürchterlich dagegen 
mit dem Böſen, gottlofen Moslemen, oder Nichtmoslemen. Sene 
Laffen fie dann im Frieden ruhen, daß fie von der Luft des Paradieſes 
erfrifcht werten, und, wieder entfeelt, ihr zweytes Leben in ber Aufs 
erftchung ter Zodten erwarten (Sure XL. oben &. 470. Rot. h.). 
Die andern aber, die Böſen und die Iinglaubigen, fchlagen fie ohne 
Unterlaß mit glühenten eifernen Keulen, daß mit jedem Streich Feuers 
flammen häuen, und das Angftgebrüll der Gepeinigten von Oft bis 
Weſt (iedoch von Wenfchen und Genien nicht) gehört wird. Alstann 
laffen die Folterer tas Gewicht der Erde auf fie preffen, daß Ribbe an 
Ribbe kracht; und dieſer Zuftand der Pein (die Pein im Grabe 
genannt) fol dauern bis auf ten Ruf zum jüngften Gericht, während 
welcher Zeit die graufame Folter unaufhörlichen Biffen und Gtichen 
fiebentöpfiger Drachen, giftiger Scorpionen und nagender Schlangen 
gleiche. Auf den Einwurf, wie die Seele in den todten Körper 
zurüdtchren, wie der todte Körper aufgerichtet und verhört werden, 
wie er auf dic beſchriebne Art geprinigt werden könne? wenn ber Leib 
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Vollbringung den Zorn Gottes reizt, und das unterlaffen 
was ihm mohlgefällig if. Daher bat auh Gott ihre 
* Meynen denn die, die ſich unter der Gewalt dei 


⁊ 


rrthums e) befinden, daß Gott ihre feindſeligen —— 
egen die Glaubigen) nicht ans Licht bringen werde? 
koͤnnten fie die (dieſe Heuchler) zeigen, wenn wir wollten, bef 
du fie fogleih an ihren Unterfcheidungszeihen fennteft; des 
du wirft fie bald an ihrer verftellten Sprache erfennen: Gett 
fennet euer ganzes Thun. Gleihmwohl aber wollen wir eud 
auf die Probe ftellen, um die unter euch zu fehen, die mi 
ernſtlicher Tapferfeit (wider den Feind) ausharrende Gedah 
verbinden; mollen au die Sagen von eurem Verhalten prüfen 
Wahrlich, die Unglaubigen, die GSeelenverführer, und di, 
welche fih dem Gefandten mwiderfegen ), nachdem fie zum 
Slauben angereieien worden find, werden die göttlichen Gerede 
fame nicht beeinträchtigen; denn Gott wird ihre Bemühungen 
vereiteln. Ihr aber, Glaubige, gehorchet Gott, und geho 
dem Gefandten, und vereitelt eure Werke nicht felbfl. -Dens 
gewiß, Gott wird den Unglaubigen und den Geelenverführern, 
wenn fie im Unglauben fterben, nie vergeben. Werdet nicht 
weich gegen cure ae und traget ihnen den Frieden nicht 
an, fo lange ihe ihnen noch überlegen feyd. Denn Gott unters 
fügt euch, und läßt eure Werke nicht unbelohnt. In der 


& 


des Menſchen nicht begraben, fondern verbrannt, von milden Thlerea 
oder den Raubvögeln aufgeftefien fey u. f. w., pflegen die recht⸗ 
glaubigen Muhammedaner zu antworten, daß man nicht wiſſen könnt, 
was unter folchen Umftänden dennoch jenfeits dieſes Lebens mit den 
leihen Subjekten vorgehe, und daß es genug ſey, auch nur einen 
eil des verbrannten oder aufgefrefienen Leibes lebendig darzuftellen, 
um das peinliche Strafgericht an dieſen in Ausübung zu bringen. Di 
ganze läppifche Vorftelung wird von einer oder der antern Sekte der 
Mosiemen, befonders von den Mo'thafeliten SL} gänzlig 
“verworfen. &o wollen auch die Ausleger zum Theil die oben angeführte 
Stelle des Koran, Sure VIII. oben ©. 142, von Gngeln ver 
ftanden willen, welche die Unglaubigen im Zreffen zu Bedr mit 
eifernen Streitkolden ‚ aus welchen bey jedem Streich Feuerflammen 
herausgefahren wären, gefchlagen hätten. Daß diefer Auslegung abır 
die Stelle felbft widerfpricht, wird wohl Jedermann cinleuchten. W. 


©) Nach dem Buchflaben: In deren Herzen Krankheit ift. 


$) Die Stämme Koreidha und Nadhir „il „ Au, 
(f. Sure XX XIII. 0b. ©. 39%. Not. n.) und diejenigen, welche unter 
dem Koraifchitens Heere zu Bedr Mundvorräthe vertheilten ‚ und mit 
den Feinden Hülfsverträge fchloffen, andre, die, wie Abu Sofidn 
zu Ohhod, ſchweres Geld verwendeten, um feindliche Hülfstruppen zu 
erben und zu unterflügen, u. f. m. W. 
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hat, das gegenwärtige Leben iſt nur ein Spiel, nur ein zeit⸗ 
erfürzender Scherz; werdet ihr im &lauben und in der Gottes⸗ 
secht verbarren, fo wird er euch eure verdiente Belohnung 

Gon verlangt nicht, daß ihe euer ganzes zeitliches 
jefisthum (zur Kührung des heiligen Krieges) hergeben follt: 
zeiz mürdet ihr an den Tag legen, und euren Haß würde er 
zen, wenn er das verlangte, wenn er euch das mit einiger 
Strenge abforderte? Denn da ihre aufgerufen werdet, nur 
men Theil eures zeitlichen Guts an die Sache Gottes zu vers 
renden, fo offenbaren bereitd Werfchiedene von euch ihr 
eiziges Herz. Wer aber (bey diefer Gelegenheit) geizig ſeyn 
ird, der wird es gegen feine eigne Seele ſeyn. Gott I 
ih, ihre aber feyd arm. Werdet ihre auf die Binterfüße - 
reten (euch weigern, den Krieg, der für die Religion geführet 
Med, thätig zu unterftäüßen), fo wird Gott ein andres Wolf 
n eure Stelle fegen, welches es nicht fo machen wird, als ihre 
welches Gefinnungen hegen wird, die von den eurigen ganz 
nterfchieden find) 8). - 


' 


8) Einige Ausleger nehmen an, daß das Volk, welches hier an die Stelle 
der lauen Moslemen kommen werde, die Perfer feyn würden. 
Andere verftcehen die AnzAären oder die Engel. Sener Auslegung 
gemäß wird die Stelle ald eine prophetifche Drohung zu betrachten ſeyn, 
von welcher vielmehr gerade das Gegentheil. in üllung gegangen 
wäre. Sie hat inzwifhen den Grund: für fih, daß nach einer der 
Weberlieferungen in der Sunna, Muhammed einft, als er gefragt wors 
den, was für ein Bolk er verftehe? den neben ihm fißenden. 
Yerle Selmän auf die Schenkel gefchlagen und geantwortet babe: 

iefed Mannes Nation. W. 
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Die XLVII. Sorte 
Der Sieg"); zu Medina geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmpherzigen, Allguͤtigen 


Wahrlich (Muhammed!) wir haben dir ei cheidenden 
——— ya auf ck Sott "ie deine a ee) 


bh) Eigentlich die Eröffnung, weil, wie einige Auöleger fagen, is 
Muhammed wäre eröffnet worden, daß er die Meccaner befſege 
würde. B. —X El⸗Fethhh, Wort welches im erſten Bak 
ſteht. W. 

i) Die Audleger find über die Erklärung diefes Verſes nicht einverſtandes 
Nach der deglaubteften Auslegung ft der Sieg Muhammeds über ik 
Meccaner und die Eroberung der Stadt Mecca zu verftehen, und der 
Vers wird bey diefer Annahme als eine göttliche Werheißgung dieſe 
Siegs und diefer Groberung genommen, indem das Praeteritum, 

» nach prophetifcher Schreibart, anftatt des Futuri ſtehe. Wuhammed 
habe nämlich die Werheifung nach feiner Zurüdkunft von dem Fels 
nah Hhodeibija (Jahr der Flucht 6, Chr. 627) geoffenbart erhalten, 
worauf dann die Erfüllung derfelben fich das andre Jahr darauf ereignete 

.d 5.8, Chr. ). Andre glauben, daß die Friedensuntes 
andlung zu $h odeibija vielmehr Pier ale ein Sieg betrachtet werte, 
weil die Meccaner diejenigen waren, die Zriedensantrag machten, her 
nach aber den Frieden duch Verlegung tes Waffenſtillſtands brachen, 
wodurch die Einnahme der Stadt Wecca verurfacht ward. Noch aundte 
denken an die Eroberung von Ehaibar (3. 2. Fl.7, Chr. 688); 
wieder andre an den Sieg über die Grichen by Matha (3. d. 8.8, 
Chr. 629). Endlich verftehen Einige die göftlihe Würdigung dei 
Muhammed, den Zelam zu verfündigen und das letzte und größte 
Prophetenamt zu verwalten, wovon der glüdliche olg ber gröftı 
Eicg genannt zu werden verdiene. Der Inhalt der Sure felbf zei 
(und der Zufanımenhang deffen, was darin vorgetragen iſt, kann 
ohne Schwierigkeit anders aufgefaßt werten), daß bie Auslegung dern 
die richtige ift,, welche den erwähnten Sieg von dem Feldzuge uch 
Hhodeibija und ven Friedensſchluß dafelbft verſtehen. Laffen 
wir daher alle übrige Meynungen, die ganz ohne fihern Grund find, 
und mehr witer fich haben, als fie für fh haben könnten, fahren, und 
laſſen wir denen, welche den Sieg ald die Eroberung von Mecca be: 
trachten, ihre Grillo von göttlicher Offenbarung und Vorherverkündi⸗ 
gung: fo find wir fchlechterdings durch nichts gehindert , die Sure in 
die Zeit nach) dem Ereigniß zu Hhodeibija zu ß en, als der Pſendo⸗ 
prophet noch in demfelben Jahre (3. d. 81.6, Chr. 627) wieder nad 
Medina zurüdgekcehrt war. W. 


"k) auf daß dir Gott zeige, wie er dir deine Sünden vergiebt, und du auch 
in Zukunft Vergebung deiner Sünden hoffen darfſt. W. 
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fließen, und ihrer böfen Werke Schuld wird er ihnen fühnen ; 
und diefe Glücfeligfeit, die Gott nur geben fann, wird groß 
ſeyn. So wird er hingegen ftrafen die Heuchler und die Heuchs 
lerinnen, und die Abgötter und die Abgötterinnen, die eine 
falſche Meynung von Bort begen. Der Wechfel einer ungluͤck⸗ 
feligen Zeit wird fie umfrelfen. Denn Gott zürner über fie, er 
Dat fie verflucht, und ihnen die Hölle bereitet. Wie unfelig wird 
der Bang dahin feyn! Denn alle Kräfte des Himmels und der 
Erde jtehen unter der Gewalt Gottes, und Gott ift allmächtig 
und weiſe. Wahrlid, wir haben did zum Zeugen gefandt, 
daß du folft (das Paradies) verheißen, und (mit der Hölle) 
Droben; damit ihr glauben möget an Bott und feinen Gefandten, 
und dem Gefandten beuftehen, ihn ehren, und Morgens und 
Abends (zu jeder Zeit) rühmlichft feiner gedenfen möget. In der 
That, diejenigen, welche dir Treue zuſchwoͤren, die ſchwoͤren fie 
Sort zu. Denn Gott ift ein Zeuge von ihrer eidlichen Vers 


3) Die erfte Sünde fol ſeyn, daß der Prophet wider den geleifteten Gib 
feine Magd_befchlafen (f. Sure LXVI. W.), und bie andere, 
dag er die Ehegattin feines adoptirten Sohnes, Seid, deflen in der 
XXXIII. Sure gedacht wird, geheirathet hätte. Mir hingegen ift 
wahrfcheinlich, daß diefe Redensart, die fo oft vorkömmt, nicht geroiffe 
befondre, fondern alle Sünden anzeige, die der Prophet vor und 
nach feiner Belehrung begangen hatte. Muhammed bezeugt an vers 
fchiedenen Orten, daß er ein Sünder fen, der der Bergebung bedürfe. 
Wie er denn von fich gefagt haben fol: Ich bitte Gott wohl 
bundertmal des Zages um Desgebung DB. Vergl. aber 
en ®, 7: Mot. 0, © 242, Mot. k, @. 4 Kot. i. ® 475. 

t. a. 


m) maw 3. 6. Eure IX. oben S. 148. Not.s. W. 
D) da nıozuag sic nıorıy Röm. 1, 17. 
o) Nah dem Buchftaben: Die Heerſchaaren. 


p) Diefe vier eriten Werfe der Sure, davon der erfte der Werd des 
Siegs genannt wird, erblidt man mit großen Buchflaben auf den 
Standarken und Bahnen der Zürken, wenn fie gegen chriftliche Nationen 
in den Krieg ziehen. W 


Boran. gi 
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fiherung 9. Wer daher den Eid brechen wird, der wird ihn 
‚zum Schaden feiner Seele brechen; wer aber den Bund halten 
wird, durch welchen er fih an Gott verpflichtet hat, dem wird 
Gott eine anſehnliche Belohnung fchenfen. de ſagen de 





q) Wörtlih: Die Hand Gottes iſt über ihren Händen, la 
Hinficht auf die Geremonien , die bey Eidesleiftungen beobachtet wurden. 


r) a) . Die bier verftandenen Araber der Wüfle, Arabes 
campestres, waren die Stämme Aflam kl „ Dihehine 
Big, Mofeina Ku und Ghifar „Be. Als fle aufge: 
bothen wurden, den Duhammeb auf dem Feldzuge nach Hhodeibija 

u. begleiten, blieben fie zurüd, und entfchufdigten fi) damit, daß ihre 
amilien in ihrer Abwefenheit Roth leiden würden, und ihnen dai 


wenige, was fie in ihrer Armuth hätten, (denn diefe Stämme wera 
die ärenſten Araber, ) vollends geraubt werden möchte. WW. 


s) Entſchuldige uns. 


©) Das fagten fies es fehlte ihnen aber eigentlich an Muth umd Gtant- 
haftigkeit des Glaubens, den Koraifchiten tie Spige zu biethen. W. 


u) . Das hölliſche Feuer, Sa'ir. W. 


2) Statt des ſteht im Hinkelmannifhen Ierte ein b. Dei 
Stammwort iſt P>B. 





Koran | Sure XLVIII. De Sie. 551 


sollen mit dem Befehle Gottes (die Beute betreffend) eine Ver⸗ 
ndernng ee Aber fage du ihnen: hr follt ung 
icht folgen; Gott har es bereits verbothen ). Sie werden 
ierauf erwiedern: ihr gönnet uns die Beute nicht; allein es find 
eute, die wenig Einſicht befigen. Gage (jedoch) zu den Arabern 
er Wüfte, die zu Haufe geblieben find: Ihr foller ind Feld ges 
ufen werden roider ein fehr mächtiges Priegerifches Volt, wider 
iefe follt ihr fo lange fechten, bis fie den Islam annehmen . 
Berder ihr diefem Rufe treulich folgen, fo wird euch Gott eine 
errlihe Belohnung geben; werdet ihr aber wie vormals zurück 
teiben (ferner miderfpenftig feyn mie ihr es gewefen feyd), fo 
zird er euch mit einer peinlichen Strafe Juchtigen. Der Blinde, 


Brledensfchluffes keine Beute hatten machen können, fo verfprach er, 
Ihnen diefen Verluſt in dem bevorftehenden Feldzuge nah Shaibar 
durch deſto reichlichere Beute zu erfeßen. Glüdlicher Weiſe konnte er 
nachmals fein Verfprechen auch halten. Denn nachdem er fi des 
Ortes Chaibar und aller Schlöffer und veften Pläge des Gebieths 
bemeiftert hatte, machte er eine fehr anfehnliche Beute, die er dans 
unter diejenigen allein vertheilte, welche den Feldzug nad) Hhodeibija 
mitgemacht hatten. Hier in unfrer Stelle legt er nun denen im Feldzuge 
nach Hhodeibija zurüdgebliebenen Arabern der Wüfte das Verlangen 
ten Mund, fie doch nun in den Feldzug nah Chaibar mitziehen. 
zu laffen, um ihnen fagen zu können, daß er fie dadurch firafen wolle, 
daß er fie jcpt ausfchtieße., und die Beute nur für diejenigen beſtimme, 
welche mit nach Hhoteiblia ausgezogen waren. Es war aber ohne 
Zweifel den Arabern nicht eingefallen, die Bitte zu thun, welches daraus 
erhellet,, daß fie auch noch fpäterhin, im Jahr der Flucht 9, Chr. 630, 
als die Aufforterung zum Feldzuge nah Thebüuf geſchah, bey ihrer 
alten Entfchuldigung verharrten. Vergl. Sure IX. oben ©&. 155. 
Allein, wie fehr es dem Pfeudopropheten daran gelegen war, auch diefe 
Araber zu gewinnen, um fein Deer in den folgenden Zeldzügen durch fie 
vermehrt zu ſehen, beweiſt das gleich nachfolgende der rhetorifchen Wen⸗ 
dung, deren er fich gegen fie bedient. — W. 


2) Der Befehl oter das Wort Gottes iſt feine elgne Verheißung, 
deren in der vorhergehenden Note gedacht ift. Dieſe möchten die vorhin 
zurüdgebliebenen Araber gern verändert wiflen, fie fen aber, als einmal 
ausgeiprochenes Wort Gottes, unveränderlih. W. 


a) Vergl. Sure IX. 06. ©. 15%. 3. B, wo dieſes gleicherweife nach dem 
Kriege von Thebüf als Beftrafung und Bedrohung der Zurücdgeblichenen 
ausgeſprochen iſt. W. 

b) Das mächtige kriegeriſche Volk, welches künftig bekriegt werden ſoll, 
iſt nah Beidhawi das Volk des Stammes Hhoneifa, die 
Jemama dewohnten, und die Nachfolger des Mofeilema Alam, 
Muhammeds Mebenbuhlers und Feindes waren, ober einige andere 
Gtämme, welche von dem Moslemismus abtrünnig wurden. Mad 
DſchelaAaleddun halten einige Ausleger dagegen die Perfer oder bie 
Sriechen für das hier gemennte Volk. rl 
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der Lahme, der Kranfe darf fich fein Gewiflen machen (zu Haufe 
zu bleiben); der (Gefunde) aber, der Gott und feinem Gefandten 
gehorchen wird, den wird Gott in Gärten verfegen, in weldyen 
Ströme fliegen. Den Widerfpenftigen dagegen wird er ſchwer 
beftrafen. Gott vergnügte ſich ſchon an den Ölaubigen, da fe 
die unter dem Baume ©) ihre Treue eidlich zufa weil er die 
ehrliche Gefinnung ihres Herzens fannte I). Da fieß er fichere 
Ruhe (Empfindung feiner gnadenvollen Gegenwart) *) über fie 
herab, und belohnt fie nun mit einem baldigen Siege f), in 
welchem er fie mit einer anfehnlichen Beute bereichert 3. Denn 
Gott ift der Mächtige, der Weife! Gott hat euch noch vie 
(kuͤnftige) Beute verheißen,, die ihe in Beſitz nehmen follt; mit 
diefer aber (welche ihr zu Chaibar machen werdet) hat er ud - 
(fürs erfte) in der Geſchwindigkeit ein Geſchenk gemacht, und 
hat die (ausgeſtreckten) Hände der Menſchen von euch zurüd: 
gehalten B), daß es den Glaubigen zur Anzeige diene, wie geneigt 
er ſey, euch ferner auf den richtigen Weg zu leiten. Des andern 
(der Beute zu Chaibar) ſeyd ihre zwar noch nicht mächtig; 
Gott aber hat fich deffen für euch ſchon verfichert; denn Gott ift 
. allmäcdhtig. Und hätten auch die Unglaubigen (die Meccaner) 
wider euch geftritten, fo hätten fie doch die Flucht ergreifen 
müflen, und fie würden feinen Echuß und feinen Beyſtand ge 


©) Die Araber legten unter den Bäumen, die fie ber Gottheit heiligten, 
ihre Eide und fenerlichen Gelübde ab. 

a) Diefe eidlihe Verpflichtung gefchahe, ald Muhammed zu Hhodeibija 
war, unter einem Baume, gegen die Weccaner, auf das Gerücht, daß 
fie den gefangen geſezten Abgefandten Muhammeds, den Othman 


Ion “Affen le cp geiz, erfhlagen hätten, welches ſich 


jedoch nachher nicht beftätigte. &. Abulfeda Vita Muhamme- 
dis cap, XLIII. w. 


e) NOW. 


f) > eV victoriam propinquam. (8 wirb der nahe 
glückliche Fortgang der Waffen zu Chaibar verftanden, welcher tun 
vorwaltenden Umftänden gemäß nicht fehlfchlagen könne. — W. 

g) Als 0b Sieg und Beute zu Chaibar fchon gewiß und zuverläffig ſey! — 
So zuverfichtlich pflegt fir) der Koränprediger in feinen Verheißungen 
und Drohungen mehrmals auszufprechen. W 

h) ber Meccaner nämlich durch die Friebensverhandlung und den 
Friedensſchluß zu Hhobeibija; oder auch der Suden In dem Feldzuge 
nach Hhodeibija, welche einen heimlichen Anfchlag im Sinne bt 
haben follen, fich gegen die Moslemen zu empören , durch eine befondre 
er Sügung aber abgefchredt worden ſeyn follen, den Anfchlag aus: 
zuführen. 
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unden haben. Nach diefer göttlichen Anordnung find die Sachen 
nmer gegangen, und du wirft in Botte® Anordnungen nie eine 
3eränderung erieben. Er ift e8, der ihre Hände von euch im 
Hal!) bey Mecca zurüchielt, und eure Hände von ihnen, da 
e euch ſchon in Vortheil über fie gefegt hatte K), und Gott war 
3, der eure Handlungen lenfte. Sie waren die, welche im In: 
lauben verharrten, und die euch zurüdhielten von dem heiligen 
empel zu Mecca !), und die es hinderten, daß das beftimmte 
pfer an feine Stäte gebracht wurde m). Wären nicht glaubige 
Ränner und glaubige Weiber unter ihnen gemwefen, die ihr, weil 
ye fie nicht von den Unglaubigen unterfcheiden Fonntet, ‘ mit 
üßen würdet getreten, und euch dadurch, ohne daf ihr es wiflen 
onntet, ſchwer würdet verfchulder haben, fo daß nur, wenn fie 
on einander getrennt gemwefen wären, wen er wollte, Gott feine 
Jarmherzigfeit angedeihen laffen fonnte: fo würden wir die 
nglaubigen unter ihnen gewiß mit einer peinlichen Strafe ge⸗ 
schtiget haben. Da fich die Unglaubigen den Unmwillen ins Herz 
prägt hatten, den Unmillen der Unwiſſenheit ), fo ließ Gott 
uf den Gefandten und die Slaubigen die Ruhe (die Empfin: 


i) Wörtlih: in dem, Herzen (oder eigenti im Bauche) von 
Mecca. B. Im Thale bey Mecca d. i. zu Hhodeibija. W. 


k) daß es nicht zwiſchen euch und den Meccanern zum Kampfe kam, und 
fie weder euch Uebel zufügen konnten, noch ihr euch in diefem heiligen 
Lande an ihnen vergreifen durfte. Es wird diefes Durch ein doppeltes 
Ereigniß weiter erläutert, wie man bey Dfcheläleddin und bey 
Beidhawi findet. Auf der einen Seite wird erzählt, daß 80,000 
Mann der Iinglaubigen heimlich in Muhammeds Lager vorrüdten,, feine 
Leute zu überrumpeln, daß diefe aber gefangen genommen und. vor 
Muhammed gebracht wurden, welcher fle großmüthig begnadigte und 
auf frenen Fuß entließ, welche großmüthige Ihat die Urfache der nachs 
folgenden Beiebeneuorfchläge und des dadurch zu Stande gelommenen 
Waffenſtillſtandes und Friedensſchluſſes gewefen feyn fol, Auf der 
andern Seite wird gefagt, daß Alrema Ibn Abi Dſchehl an der 
Spige von 500 Wann von Mecca nah Hhodeiblja aufgebrochen fen, 
gegen ten aber Muhammed den Chaled Ibn Elwaltd mit einem 
abgefonderten Haufen feiner Leute ausgefandt habe, welcher die Un⸗ 
glaubigen bis ins Herz von Mecca zurüdgetrieben, fie aber aus Ehr⸗ 
erbiethung gegen das heilige Gebieth nicht weiter verfolgt habe. W. 


y) Al ae, w. 

m) Muhammeds Vorhaben ben dem Keldzuge nach Hhodeibija war, dem 
heiligen Zempel zu Mecca auf eine friedliche Weife zu befuhen, und 
der religiöfen Vorfchrift gemäß In dem Thale Mina ein Opfer zu 
opfern, die Koratfchiten wollten ihm aber beydes nicht erlauben. W. 


n) Der Ausdruck im Driginale bezeichnet den Zuſtand der Uns 
. wiffenheit, das Heidenthum, von feinem Stammworte, welches. 
unmwiffend fenn bedeutet. B. S. oben ©. 400. Not. b. W. 


⸗ 
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dung feiner gnadenvollen Gegenwart) °) herab, und prägte veh 
ihnen das Wort der Gottfeligkeit ein P), deflen fie würdiger und 
befugt waren. Denn Sort weiß um Alled Y. Nun hat Bett 
auch allerdings (durch den Friedensſchluß zu Hhodeibija) Y die 
inem Gefandten im Traumgeficht ertheilte Offenbarung beftätigt: 
br ſollt, fo Bott will, in den heiligen Tempel 
(zu Meca) mit befhorenen Häuptern und ver: 
f&nittenen Haaren, fiber und ungehindert, und 
ohne alle Furcht bineingehen. Go wußte Gott, was 
Ihe nicht wiffen fonntet, und dem gemäß hat er den nahen Gieg 
beſchloſſen). Er ift es, der feinen Geſandten gefchicht hat mit 


0) Au. w. 


p) das Bismillah (im Namen Gottes des Allbarmherzigen und All: 
gütigen) und das moslemifche Glaubensbekenntniß es ift aufer 
Sott kein Gott (nur Ein Gott) und Muhammed ber 
Apoftel Gottes, weldes alles die Unglaubigen verwerfen. 


q) Die Stelle bezicht ſich auf die Unbiegſamkeit des von den Koraifchiten 
zu Mecca zum Abſchluß der Friedensunterhandtlung an Muhammed ab: 
gefandten Soheil Ibn "Amru und feine 
Gefährten, bey der Abfaffung der Friedensbedingungen zu Hhodeibija. 
©. Abulfeda Vita Muh. cap. XLIV. ie beftanden nämlid 
darauf, daß nidht im Namen Gottes des Allbarmherzigen, 
Allgätigen, auch niht Muhammed der Apoftel Gottes 
gefchrieben werden durfte, fontern in deinem Namen, o Gott, 
und? Muhammed der Sohn Abdallah gefchrieben werten 
mußte. Die Woslemen waren darüber fehr unmillig und flanden im 
Begriff die Verhantlung abzubrechen; daß fie fich aber befänftigen 
ließen , fchreibt der Verfihmißte, der in allem nachgab, weil ihn die 
Umflände zur gütlichen Beylegung der Sache nöthigten, einer unmittel 
baren gnadenvollen Dazwiſchenkunft Sottes zu. — W. 


r) duch den in diefem Friedensfchluß veftgefegten Artikel, daß Muham⸗ 
med und feine Moslemen die Freyheit haben follten im folgenden Fahre 
den Zempel zu Mecca auf drey Zage zu befuchen. W. 


s) Den Kommentar zu biefer Periode giebt wiederum die Gefchichte. Kurz 
vor dem Feldzuge nach Hhodeibija hatte Muhammed zu Medina cinen 
Zraum, worin ex fih und feine Gefährten theils mit gefchernen 
Häuptern theils mit verfchnittenen Haaren fiher und ohne Hinderung 
in Decca einziehen fahe. Man war deß hocherfreut, und glaubte die 
Erfüllung des Zraumes noch im Verlauf des Jahres. Da es aber zu 
Hhodeibija anders als man geglaubt hatte erging, und der Waffen: 
ſt iUſtand gefchloffen werden mußte, vermöge deflen der Ginzug zum 
heiligen Zempel in Decca erft im Jahre darauf verftattet ſeyn follte, 
Muhammed und feine Glaubigen ſich alfo genöthigt fahen ihre Opfers 
thiere zur Speiſe zu fchlachten, und fich zu Hhodeibija zu befcheeren: 
fo erregte djeſes Unzufriedenheit, welche der ſchlaue Troſtgeber durch bie 
frigfindige Auslegung zu befeitigen fucht, daß Gott, der von Zeit und 
Iimftänden wiffe, was keiner der Slaubigen wiflen könne, die Erfüllung 


. 
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dem richtigen Seien und mit der wahren Religion, daß er diefe 
Religion uber alle Religionen erheben foll, und es ift genug, daß 
dieſes Gott ist bezeugt. Muhammed ift ein Gefandter Gottes; 
‚Die ed mit ihm halten, find gegen die Unglaubigen grimm, und 
geger einander gütig. Du wirſt fehen, wie fie Durch Beugungen 
und Anbethungen bemüht find Weberfluß von Gott und die 
©nade feines Wohlgefallens zu erflchen. Die Zeichen ihres Hins 
werfen zur Erde vor Gott find in ihren Geſichtern. So findet 
man fie fchon im Geſetz und im Evangelio geſchildert, daß fie 
einem Saamen gleichen, der feinen Halm hervorgehen 1& 
defien Halm ſtark wird, der zu einer Aehre aufſchwillt, a 
feinem Stängel vollftändig wird, und dem Saͤemann Areude 
macht; fo daß dur fie. die Unglaubigen vor Zorn zer 
möchten. Den Glaubigen, und denen, die gute Werke thun, 
bat Gott Gnade und große Belohnung verheißen. 





die Erfüllung des Zraumgefichts erſt nach einem erhaltenen voll 
tommnern S eg (ven nahen Sieg zu Chaibar nämlih) und alfo nicht 
im Jahre des Zraumes, fondern im laufenden gegenwärtigen Sabre 
nah diefem unfehlbaren 5 — beſchloſſen habe, welcher dem, was 
im vorigen Jahre die Koraiſchiten verhindert hätten, dem Einzug in 
den heiligen Zempel, die Volbringung fihern müſſe. Er gab aus 
diefem Grunde der wirklichen Bollzichung des Beſuchs des‘ heiligen 
Zempels die Benennung Elkadha sLail d. i. vollendete 
Grfüllung. ©. Abulfeda Vita Muh, cap. XLVIL W. 
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Die XLIX. Sure 
Die innern Zimmer ); zu Medina geoffenbart. 





Im Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgütigen. 


Der feiner Angelegenheit, o ihr Glaubigen! greifet Gott und 
feinem Gefandten vor “), und fürdhtet Gott; denn Gott höre 
und weiß alles. D ihre Glaubigen! überfchreyet den Propheten 
nit (wenn ihr mit ihm redet) X); ſprecht auch nicht fo frey 
(und vertraulih) mit ihm, als ihe mit Andern En fprechen 
gewohnt feyd, ihre werdet fonft, ohne es zu bem ‚ teinen 
Mugen von euren Verhandlungen haben. Gewiß, Die ihre 
Stimme mäßigen (und befcheiden in ihren Reden find), menn fie 
ſich mündlich mit dem Gefandten unterhalten, bejeugen damit, 
daß fie petzen haben, die Gott zur Tugend Hingeneiget hat, 
und fie können auf Bergebung und große Belohnung rechnen. 
Diejenigen vollends, welche dir von Außen in die innern 
Zimmer zurufen, find größtenthelis unverftändige Leute 
(verftehen die Pfliht der Ehrerbiethigfeit nicht, die fie dir 
ſchuldig find) ). Es würde ihnen beſſer anftehen, wenn fie fo 
lange warteten, bis du felbit zu ihnen herausfämeft. Doc 
Gott vergiebt gern und ift barmherzig. Wenn zu euch, ihr 





t) Diefer Ausdruck fteht gleich im Anfange der Sure, B. im vierten 
Verſe. Die Sure Ift davon Eihhudfhurat Bu die 
nonnt. W. 


u) d. i. entfcheidet über nichts 
Sefandten erhalten habt. w 


x) Hierzu ſoll ein Streit zwifchen dem Abubekr und dem "Omar in 
Muhammeds Gegenwart Veranlaffung gegeben haben. W. 


y) Zu diefer Verwarnung der Unanftändigkeit fol die Veranlaffung fern, 
dag mehrmals Menfchen, welche Muhammed fprechen wollten, wenn 
ex fich in feinem Zimmer eingefchloffen befand, oder wenn er, wie eb 
namentlich "Dieina Ibn Huffein und Agra’ Son Hhabeß 
einft trafen, in den Zimmern feiner Weiber war, mit ihnen Mittages 
ruhe zu halten, — (da läßt man fidh feevlich am wenigſten gern 
ftören! —) fo unverfhämt gemefen find, ihn zu mwiederhohlten Malen 
herauszurufen ; einigemal fogar in der Ungewißheit mit folddem Heraus⸗ 
rufen an alle Zimmer herumgegangen find, auch Mehrere folches 
Pi ungeilim und in grober bäucrifcher Art fih auszutrüden gethan 

aben, ‘ 


bevor ihr den Ausſpruch Gottes und feines 
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Maubigen! ein Schaft 2) mit neuer Zeitung koͤmmt, fo prüfe 
ine Erzaͤhlungen, damit ihe nit aus Mangel richtiger 
tachrichten Andern Wehe thuer, und hernach Reue darüber 
mpfinden müßt. Und wiſſet, daß der Gefandte mitten unter 
sh if. Würde derfelbe in vielen Dingen euren Worten 
siaen, fo würdet ihr Schuld auf euch laden (ſchuld daran 
erden, daß er ſich vergienge). Aber fo wie Gott den Glauben 
ı eure Herzen gepflanzt, und ihn euch in feiner Liebens⸗ 
ärdigfeit eingedeüct hat, fo hat er euch den Lnglauben, 
te Gottlofigfeit und den Ungehorfam verhaßt gemacht. Leute 
on diefen Empfindungen find auf dem richtigen Wege; und 
as ift eine Wirkung der Güte und dee Gnade Gottes; 
Bott aber ift allwiffend und weiſe. Wenn zwey Parteyen unter 
en Glaubigen Streit mit einander anfangen ®), fo ſucht fie 
ende zu vereinigen. Handelt eine Partey offenbar ungerecht 
sider die andre, fo ftreitet wider die, welche zu den Waffen 
egriffen hat, fo lange, bis fie dem Befehle Gottes gehorfam 
ird. Bequemt fie fib nun zum Gehorſam, fo ftifter zwifchen 
enden einen billigen Srieden, und bey diefem Gefchäfte geht 


1) Ge, Schalt, Shelm, Achfelträger, Verläumder, 
Wort, was fonft, und auch im Koran fehr oft, böfer, gottlofer 
Menſch, Ucbertreter, Sünder u. f. w. bedeutet. Es fol fih auf den 
Waltd Ibn Okba he „2 Ay beziehen, welcher, als ihn 
Muhammed einft zu dem Stamm Elmoztalek last ausge⸗ 


ſandt hatte, Almoſen einzutreiben, aus Furcht wegen vormaliger 
Handel mit dieſen Arabern, unausgerichteter Sache mit der Nachricht 
zurüdfam, daß der Stamm fich weigere und ihm fogar nach dem Leben 
getrachtet hätte; wogegen Muhammed, als cr ergrimmt hierauf, die 
Widerfpenftigen mit Gewalt zum Gehorfam zu bringen, den Chalod 
Ibn Elmwalid dahin beorderte, nad, defien Zurückkunft erfuhr, daß 
jener Stamm noch unverändert in feinem Gehorfam verharre, und 
Waltd JIbn'Okba ihn belogen hatte. W 


a) Die nächſte Veranlaſſung zu dieſem Ausſpruch ſoll ein Streit zwiſchen 
den Stämmen Aus und Chasredſch (Uwe) und zZ 


gegeben haben, Diefer Streit entipann fich über eine wahre Läpperen, 
worüber es aus dem Zanke zweyer Einzelnen zum Hader zwiſchen ihren 
Stämmen bis zu Schlägen kam, doch nur mit Fäuften, Pantoffeln und 
Palmenäften. Muhammed, erzählt man, fen eines Tags auf einem 
Eſel reitend vor dem "Abdallah Ibn Obba, dem Heudler, aus 
dem Stamme Chas redſch, vorbey gekommen, und da der Eſel fo 
eben geharnet , habe ſich Ibn Obba die Nafe zugehalten, welches ihm 
Ibn Rawahha aus dem Stamme Aus mit den Worten verwielen 
habe: Die Piffe diefes Efels richt bey Gott weit anges 
nehmer ale dein Mofhus! Bende fenen hierüber an einander 
gerathen m Bender Stänme hätten fi) bis zur Klopferey ent⸗ 
zweyet. 
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rechtlich zu Werfe: denn Gott liebt die Menfchen „„twelche rede 
lih handeln. Kürmahr, die Slaubigen find Bruder. Darum 
verföhnet eure Brüder, und fürchtet Bott, fo werdet ihe Bars 
herzigeeit von ihm erlangen. SHindert fo viel ihre koͤnnt, Claw 
bige! daß einer den andern verlache. Vielleicht find dieſe (melde 
verlacht werden) oft beffer als Jene (welche fie lächerlich p 
machen fuchen). Gebt auch nicht zu, daß Weiber Weiber vers 
hoͤhnen, die vielleicht beffer feyn mögen als fic ſelbſt (die Be 
höhnten beffer als die ihrer fpotten) BD). Ferner, verläumdet ud 
unter einander nicht, und gebt euch unter einander feine Spei : 
namen. Der fehimpflichfte Name ift der Name eine® Gottiofes : 
nach Annahme der wahren Religion. Diejenigen, welche diek 
Sünde nicht bereuen, find gottlofe Leute. Hütet euch forefünk | 
vor dem Argwohn, ihr Slaubigen! Oft ift der Argwohn ) 
Forſchet nicht neugierig (nicht fo genau nach dem Thun und Lafer 
andrer Dienfchen), und einer rede von dem Andern in defien Ab⸗ 
wefenheit nichts Boͤſes. Würde wohl Femand unter euch dad 
leiſch feines todten Bruders eflen wollen )? Gewiß, die Ham 
chauert euch davor. Fuͤrchtet doch Gott: denn Gott ift ver 
föhnlih und erbarmend. D ihr Menfhen! wir haben euch von 
einem Manne und von einem Weibe erfhaffen, und hernach euch 
Voͤlker und einzelne Geſellſchaften werden laſſen, daß ihr einander 
(zu Liebe und Anhänglichfeit) Fennen möchtet. In der That, 
der Würbdigfte unter euch ift bey Gott derjenige, der fi am 
tugendhafteiten verhält. Gott ift allwillend; und er Pennt ale 
Dinge aufs genaueſte. Zwar fagen die Araber der Wuͤſte): 


b) Das foll ter Prophet feinem Weibe, der Zafia Binth Hhojei 
zu Zroft eingefchaltet haben, welche fich ben ihm beklaget, daß di 
andern Weiber fie immer verhöhneten und fprähen: Du Züdin du, 
du Judentohter! worauf er ihr geantwortet: Kannft du nicht 
fpreben: Mein Vater ift Aaron, mein Vetter ift Moſes, 
und Muhammed tft mein Ehemann?! W. 

0) Die Sünde der Berläumdung wird von den Arabern unter den 
Bilte Dis Fleiſcheſſens vorgeftelt. Im Syriſchen und Chaldai⸗ 
(chen ift diefe Wergleihung auch gewöhnlich, und der Zeufel hat davon 
den Namen des Biffenfreffere, masmpban d. i. des Rec: 
tlägers befommen. 3. D. Michaelis erläutert durch diefe An: 
merkung den Ausfpruch Davids Pf. XXVII, 2: ih will mid nidt 
fürhten — — wenn fi die Boshaftigen zu mir nahen, 
mein Seife zu effen. Beurtbeil. d. Mittel n. f. w. 
©. . 


d) Araber des Stammes Afad Aw, fagen die Ausleger, kamen is 
einem Mißwachsjahre, nachdem fie fi) zum Islam bekannt hatten, ;u 
Muhammed mit Weib und Kind, ihm zu verfihern, daß fie ſich Ike 
nicht swiderfegen wollten, wie es andere Stämme gethan hätten; mob 
fie aber nur Unterflügung durch Almofen beabfichtigten. W. 
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Bir glauben; aber antworte ihnen: ihr ſeyd Feine. Glaubige: 
Benn ihr auch fagt: wir haben’ den Yslam angenommen, fo 
at Doch der Glaube noch feinen @ingang in eure Zee gefunden. 
Derdet ihr Gott und feinem Befandten gehorchen, fo wird er 
uch den ganzen Lohn geben, den ihr mit euren Werfen verdienen 
verdet; denn Gott ift der Vergeber und der Barmherzige. Die 
nahren Glaubigen pflihten Gott und feinem Gefandten mit 
Interdrüdung aller Zweifel bey, fie fechten für' die wahre Reli: 
kon mit Gut und Blut; das find cechtfchaffene Slaubige! Sage 
ws ihnen: Wollt ihr Gott von eurer Religion unterrichten 9)? 
Iber Gott weiß ja alle, was in den Bimmeln und auf Erden 
R; Bott kennt ja alle Dinge auf das genauefte. Sie wollen dir's 
alarten, daß fie Moslemen geworden find? Antworte ihıten: 
Ritt mir müßt ihr es beymeſſen, daß ihr euch (äußerlich) ) 
m der wahren Lehre bekennt. Gott wird es euch dereinft bey: 
nefien, daß er euch zu dem wahren Glauben gebracht hat, 
penn ihr diefem Glauben treu ſeyd. Gott aber weiß alle Ge⸗ 
Kae in den Himmeln und auf Erden, und Gott weiß was 
thut. 


@) Denkt ihr Gott zu täuſchen, wenn.ihr euch für wahre Glaubige aus: 
gebet, ohne es doch redlich zu meynen? W. 
f) Muhammed mennt die Heuchler. 


— — — — — — 


540 Koran Sure L. Q. 
Die L Sur« 
QD.N); zu Mecca eingegeben. 


Im Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen 


Bey dem herrlichen Koraͤn! gm öftern find fie (die Bürge 
zu Mecca) darüber erftaunt, daß aus ihrer Mitte ein Lehrer a 
ihnen gefommen ift. Und die Unglaubigen fprechen, das il 
doch eine munderlide Sache: Sollten wir, wenn wie geforce Ih, 
und Staub geworden find ...? (wiederum ins Leben zur Ir 
gebracht werden fönnen?) Das ift wohl im weiten Felde. We 
wiffen was die Erde von ihnen (den menfchlichen Peichname) 
verzehret, und wir halten Buch Darüber (in welchem das me 
zeichnet ift, wir haben unfre Todtenliften). Allein fie (die is 
glaubigen) haben nun einmal der Wahrheit, nachdem fie ifen 
eoffenbart worden ift, Lüge angedichtet, und nun befinden k fi 
ih in der Außerften Verwirrung 9). Gehen fie denn aber sit 





8) Buchſtab 3. Einige Auöleger verfihern, daß Muhammed bey den 
Berge Kaf fchwöre, von welchem fie träumen, daß er um bie gap 
Welt hergehe. 3. Bon dem Berge Kaf Ebſ, dem großen die Ede 
angeblich wie cin Ring umfaflenden Urgebirge, der Heimath geht 
und böfer Geifter, dem Sig aller Kabelgefchöpfe des Orients, tem 
eigentlichen Feenlande u. f. w. fehe man D’Herbelot B. O.t. Cal, 
unter andern auh Richardſon's orient. Biblioth. 8. U. 1MOfl. 
Mein Aften B. 1. 79. und Oftindien 2. II. 702 ff un 
Rasmuffens Dissert. de Monte Gaf. Kopenh. 1811. 8. 
Allein Muhammed gedenkt diefed Gebirges in feiner Sure mit keinm 
Worte, vielmeniger ift eine Spur darin vorhanten, daft er bey dieſen 
Gebirge fohwören wolle. Es haben daher Andere die Bezeichnung mit’ 
3 duch de Worte AN „a3 kodhija elemr bh. die, 
Sache ift befhloffen, nämlich die Züchtigung der Unglaubigen, 
erklären wollen. Doc auch diefes hat wenig oder gar nichts für ih. _ 
Sol es einmal gerathen ſeyn, fo follt’ ich denken, die Erklärung it 
Auffchrift läge näher, wenn man den Buchftaben entweder dur der 
erfien Vers der Sure erklärte, wo bey dem Koran gefchiworen wirt, 
oder denfelden in das Wort Aulı5 kidmeth auflöfete, welches di 
Auferfichung und das jüngfte Gericht bezeichnet, indem 
Auferftehung und jüngftes Gericht der Hauptinhalt da 
Eure find. W. 

h) d. i. fie find wegen der Zukunft nach dem Tode in Zweifel und Us 
gewißheit; wiffen nicht was fie vom Koran mit Gewißheit fagen follen, 
intem fie ihn bald als eine Dichtung, bald als ein Zauberwerk, ball 
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Den Himmel über ſich, wie wir ihn gebauet, wie wir ihn auße 
elhmäct haben, daß auch Fein Fed an diefer Schöpfung If? 
wwie wir auch die Erde ausgebreitet, und auf derſel Berge 
nsigevorfen haben), und, um den Verftand und das eine® 
geden Knechts zu beichäftigen, der fich zu uns bekehren will, 
Alerley vortrefflihe Fruͤchte aus ihr hervorgehn faffen? Und 
Bwie wir ein fegenreihes Waſſer vom Himmel herabfenden, und 
Dadurch die Annehmlichkeiten der Gärten, und den Getreidebau, 
zwie au das Wachsthum der Palmbäume, deren fruchtoolle 
Brig über einander herragen, das alles für die Bedürfniffe 
enfcben, die in unferm Dienfte ftehn, befördern. Durch 
Daſſelbe (dad Regenwafler) beleben wir das todte Land: auf 
Diefe Art wird auch die Herfürkunft feyn (werden 
Dereinft die Todten aus den Gräbern gehen). 
Schon vor ihnen (den Meccanern) haben das Voll Noah, 
Die „ welche zu Raß ) mwohneten, die Themudäer, die “Adäer, 
ran, die Brüder Lor, die Einwohner zu Meika !), und das 
IE des Thobba m) ihre Gefandten der Betriegeren befchuldigt, 
alle haben ihnen vorgeworfen, daß fie Lügen predigten; daher 
@xforderte die Gerechtigkeit, fie die ihnen angedroheten Straf⸗ 
Berichte empfinden zu laffen. Sind wir durch die erfte Schöpfung 
Crmüdet worden? Und gleihmwohl zweifeln fie an der neuen 
öpfung (der Auferftehung der Todten)! Wir, die wir den 
Menfchen erſchaffen haben, willen, was ihm feine Seele zufliftert, 
Wand wir find ihm näher als er fi felbit iſt e). — Wenn die 
gufammmentreffenden (fi begegnenden Engel, 
Wie der Menſchen Handlungen aufzeichnen) ©) zufammentreffen P), 


rn ——— 







als eine Wahrfageren u. f. w. betrachten, wiffen auch eben fo wenig 
tm feinem ltcheber Muhammed Elug zu werden. W. 

i) ©. Sure XLI. oben ©. 479. Not. q. W. 

k) &. Eure XXV. oben ©. 835. Not. a. W. 

I) S. Sure XXVI. oben ©. 338. Not. o. W. 

m) ©. Sure XLIV. oben ©. 507. Not. y. W. 

m) Wörtlih: ale die Ader am Herzen; wir dringen ficfer in 
fein Herz ein, ale das Blut in die Adern feines Leibes dringt. 3. 
Au, > ift niht vena cardiaca, wie Marracci es 
gi (vena coronaria magna cordis große Kranzvene des 

zens?), fondern die vena jugularis externa, alfo 
Blutader am Halfe. Die Metapher bleibt Tabey dicfelbe, und 
die Boyſenſche Erläuterung ift dadurch nicht aufgehoben. W. 
0) ©. Sure XXXIX. ob. ©. 465. Not.y. XLII. ob. &. 502. W. 


p) in der Zodesflunde des Drenfchen, oder an ke Krankenlager näm= 
lich, nm das Protokoll der guten und böfen Handlungen des Menfchen, 
die fie durch fein ganzes Leben aufzeichnen, zu vollenden. W. 
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der eine fich zur rechten, und der andre zur linken dan ; 
ſetzend: da wird er (dev Menſch, der Unglaubige) Leinen fan_% — 
ſich geben; nur neben ihm iſt der Waͤchter geſchaͤftig (af 
zeichnen) 9. Die Todesangft wird ganz gewiß fommen, Dy 
ift es, o Menſch! was du dir aus den Gedanken zu fi 

fuchteft! — Auch die Pofaune wird erfchallen, und das af 
dann der gedrohete Tag (des Gerichts)! ine jede Sedle my , 
Can demfelben) erfcheinen, von einem Treiber (einem Engel ie [y 
ihn zum Gericht führt) und von einem Zeugen ") begleitet, Du 
haft diefen Tag ganz aus der Acht gelaflen; nun haben wir dk 
die Decke abgezogen, womit du dein Geficht verhüliteft, pnd drin 
Auge fieht nun fharf *). Und fein Mitgeno 9 wird fprehe: Ir 
Das ift es, was auch an mir geſchieht. — Werfet (ihr Gerichts N 










q) tann wird dem Deenfchen Fein Wort verftattet ſeyn, den Handlangdı ‘ 
feines Lebens etwas abzuneljmen oder hinzugufügen, fein Schugeagd I. 
wird nur da ſeyn, fein Amt zu vollenden. e esworte leiden and IE 
die Ueberfegung: Da wird er Erin Wort (keinen Laut) von fig Au 

eben, nicht einmal der ihm zugeordnete Wächter, der y 
? heim (als Schugengel und Aufzeichner feiner Werte) zur Gein 1, 
fteht. Auch diefer wird fein Amt ſtiu befchließen, ohne vermögen ze |} 
enn, In Aufzeichnung feiner Handlungen irgend noch eine Friſtüng er |! 

enderung beffelben zu verjuchen. S. w. u. zu Sure LXIXII. W. 1 


r) einen zweyten Engel, der für und wider ihn zeugen muß. Ginige mm 
ftehen unter ten benden Engeln die benden Schugengel, deren vorhr 
fhon gedacht ift, teren einer, derjenige nämlich welcher die böſca 
Werke aufgefchrieben, den Menſchen vor den Gerichtsſtuhl bringe, Ir 
andre, derjenige welcher die guten Werke verzeichnet, den Zeugm 
machen müffe. Nach allgemeiner Annahme, find dicfe beyden Gage 
von jenen verfchleten als eigens beftellte Gerichtsengel. W. 


s) Dan nimmt dieſes als Worte des zeugenden Engels, oder auch ii 
andern zum Gerichte führenten Engels. Ich glaube, daß man füglicher 
fich diefe Worte ale Gottes felbft zu denken hat. W. 


t) Ich verftche unter dem Mitgenoß, dem fonftigen Sprachgebraud im 
Koran, und dem Zufammenhang mit dem Nachfolgenten gemäß ‚ta 
angebrtheten Bösen des IInglaubigen, welcher am jüngften Tage mit 
ihm zugleich verurtheilt werden, und zu tem Ende mit Werftand um 
Sprache begabt ſeyn foll (f. oben ©. 163 u.a. w.), oder wenn man 
will überhaupt Tenjenigen, durch welchen fi der Denfch zu böfm 
Werten hat verleiten laſſen. Die gewöynliche ſchwierigere Auslegung 
dagegen iſt, daß entweter der zeugende Engel, oder der Zeufel 
veritanden werte. Im erſten Fall überſetzt man die Worte tie a 
fagt: Das iftes, was bey mir bereit iſt (bezeugt zu werten), 
was ich bezeugen fann und will. Im zwenten Fall: Das ift ee, 
was an mir ſelbſt gefchehen iſt (daß mir nach meinem Fall dir 
Augen aufgefchlofien find), oder auh: das ift es, was.ben mir 
(an meiner Seite) bereit ift (nämlich daf dir bie Augen aufgehen, 
welche Strafe nun deiner In meiner Hölle wartet)... W. 
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eDD °) einen jeden widerfpenftigen Unglaubigen, jeden Feind 
&uten, jeden Uebertreter, jeden Ameifelfachtigen, jeden der 
wer Gott einen andern Bott verehrte in Die Hölle, merfet ihn 
we ſchrecklichſte Quaal hinein. Sein Mitgenofie *) wicd fagen: 
asrefer Herr! ich habe ihn nicht verführt, fondern ee gerieth 
"weiten g (er felbft Hat fich dem Irrthume aufgeopfert, 
&Hn fo fehr von der Wahrheit gefehieden hat)! Gott mwird 
an fprechen: — nicht in meiner Gegenwart mit einander; 
hab' ed an Warnungen an euch nicht fehlen laſſen; mein Wort 
unveraͤnderlich (ift mir zu heilig, als daß ich es nicht halten 
); ich ermeife auch meinen Knechten Feine Ungerechtigkeiten. 
MR jenem Tage werden wir die Hölle fragen: Bift du voll? 
Rd fie wird uns fragen: Sind nicht noch Ungluͤckſeiige für den 
m da, der noch leer ift?Y) Den Krommen hingegen foll 
as Paradies nahe ſeyn, nicht in Kerne 2); (und e8 wird ihnen 
Berufen mwerden:) Das ift die Verheißung, deren ihr euch 
He Jedem erfreuen dürfet, der zu Gott fich befehret hat, der 
ine Gebothe hält, der den Barmbherzigen fürchtet, ob er Ihn 
lich nicht fieht, und der ſich mit einer von der Sünde abge 
kandten Seele zu Im hält. Gehet in Krieden (mit allem Heil 
Megnet) hinein. Won diefem Tage geht die Ewigkeit an. Ihr 
adet hier alle eure Wünfche geftillt, und wir werden euch mehr 
errlichkeit beylegen , als ihr euch wuͤnſchen möget. 


u) Biederum Worte Gottes des firengen Richterd. W. 

x) 6. Mot.t. W. Gin Zufag, den cine Handfchrift hat: Au, von 
SA, hebr. MD aufrührifch ſeyn; alfo: der aufrührifche 
Zeufel — ein eben fo gewöhnlicher Name des Teufels, als die 
Benennung > dee Geſteinigte. Gonft heißt der Verführer 
. Satan. 3. Der Iufap rührt wahrſcheinlich aus einer 
Sof „, nach der Erklärung, daß der Mitgenoſſe der Teufel ſey. W. 

y) Wörtlich: Findet noch einige Vermehrung ſtatt? Die 


Lesart in dieſem Berfe ift verfchieden, wie auch Marracci bemerkt, aber 
meines Bedünkens unbefriedigend. Eine kleine Veränterung des erften 


Bersgliedes bey der Lesart Jefö in dem zwenten, fcheint mie den 
urfprünglien Zert zu geben, nämlich alfo: 9 TEN M en 


az et 8 und hiernach die wahre Ueber 
fegung: An jenem Zage wird die Hölle fragen: Binich 
voU! und wir werden fagen: vielmehr, es findetnod 
Bermehrung ftatt (du mußt noch Wiele der Unglückſeligen aufs 
nehmen!) W. j 

=) fie follen ohne Zögerung, ohne aufgehalten zu werden, fogleich ohne 
alle Umftände in die (de der Geligen eingehen. W. s 
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Wie viele Menfchengefchlechter haben wir vor ihnen (dm 
Meccanern) vertilgt, die mächtiger waren, als fie find? Er⸗ 
Fundigt euch überall, wo ihr wollt, ob man unfern Eitraf: 
gerihten hat entrinnen koͤnnen? In diefer Bemerfung finde 
jeder Menſch, der Empfindung im Herzen hat, und ein offene 
Dhr, und ein forfchendes Auge, lehrreiche Erinnerungen. 

Wir haben die Himmel und die Erde, und alles was zwi 
ſchen Beyden ift, binnen ſechs Tagen erfchaffen, und unfte Kraft 
hat nicht dabey gelitten. Leide daher geduldig was fie fagen 
(ertrage die Einwuͤrfe der Unglaubigen wider die Lehre von de 
Auferſtehung geduldig). Dreife du den Ruhm deines Heren vor 

Sonnen: Aufs und Niedergang, auch in der Nacht preife ih, 
und vergiß nicht die Außerften Pflichten der Anbethung *). Und 
merfe auf den Tag, an welchem der Rufer (der himmliſche 
Herold die Menſchen zum Gerichte) von einem Drte rufen wird, 
von dem fie ihn alle werden verftehen fönnen 6); auf den Tag, 
an welchen fie den Schall der Pofaune wahrhaftig hören werden. 
Dies wird der Tag des Ausgangs aus den Gräbern ſeyn! Denn 
gewiß, wir geben Leben und Tod; zu uns werden alle zucäd: 
kehren. Merfe auf den Tag, an welbem (zur Beförderung der 
Auferftehung) die Erde plöglich fih über ihnen fpalten wird. 
Diefe allgemeine Berfammlung werden wir mit leichter Mühe 
bewerfftelligen. Uebrigens find uns ihre (der unglaubigen 
Meccaner) Einmwürfe hinlänglich befannt; du aber haft feinen 
Beruf fie zu Annehmung der wahren Religion zu zwingen. 
Unterrichte daher denjenigen durch den Korän, über den meine 
Drohung es vermag, daß er fie fürchtet. 





a) ſelbſt die freywilligen nicht, die nicht gefehlich gebothen find , wohin 
zwey Verbeugungen gehören, welche den geje lichen beym Abend = uud 
Morgens Gebeth, oder überhaupt bey jedem Gebethe noch Hinzugefügt 
werden fonnen. W. 

b) Nach dem Buchltaben: von einem nahen Drte. 3. Dide 
nahe d. i. dem Himmel näher als irgend ein Ort der Erbe beglaubt: 
Ort ift ein Fels des Tempels zu Serufalem, auf deflen Spite ter 
Erzengel Sfrafil treten wird, die Pofaune zu blafen, um die Todten 
aus den Gräbern zu erweden und zum Gericht zu verfammeln. W. 
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Die LI. Sure 
Zerfireuende Dinge); zu Mecca eingegeben. 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Ben den gerftreuenden (Winden), bey den Buͤrde tragenden (den 
Bolfen, die mit Waſſer beladen find), bey den leicht dahin 
wfenden (den Schiffen, die mit Leichtigkeit Uber das Meer 
ennen), und bey den Gefchäft vertheilenden (den Engeln, welche 
zeſchaͤfte austheilen) d)! das womit ihr bedrohet ſeyd, ift gewißs 
& wahr, und daß jüngfte Gericht wird unfehlbar fommen. 

em Himmel, der Pfade hat (welche die Sterne durchwandeln) ©)! 
Bürger zu Mecea!) ihr ſeyd in euren Reden (und Urtheilen) 
he abmeichend f). Doc nur der wendet fi) ab davon, der 
hwachen Verftand hat (nur der Verftändige kann jene Kehren 
egreifen). Getödtet (verflucht) find die Lügner, die in Waſſer⸗ 


e) SUN Els Aari ath. Dieſe Auffchrift der Sure iſt gewählt, weil 
fih biefelbe mit diefem Worte anhebt. W. 


d) Die Erklärungen der Ausleger über die vier Gegenftände, bey welchen 
betheuert wird, fallen auf mancherley Weile aus. Unter den zer⸗ 
ireuenden Dingen verfteht man gemeiniglich die Winde, in fo 
im fie den Staub zerftreuen und andere Dinge verwehen; unter den 

ürde tragenden gemeiniglih die Wolken, in fo fern fie die 
Laft des Regens tragen, oder auch ebenfalls die Winde, welche die 
MWolten ziehen; Ginige aber wollen die Weiber verfichen, die ihre. 
Leibesbürde tragen. Die leicht dahin eilenden find den Meiften 
die Schiffe, die — auf dem Meere ſegeln, Andern find es wiederum 
die Winde, die ſchnell durch die Luft ſtreichen, noch Andern dagegen die 
Wandelſterne oder Planeten, welche ihre Bahnen durchlaufen. 
Die Geſchäft oder nöthige Dinge vertheilenden find den 
Meiften die Engel, die alle Dinge austhrilen, oder die göttlichen 
Befehle unter die Menfchen vertheilen, Andern find es dagegen nochmals 
die Winde, in fo fern fie den Regen austheilerf u. f. w. W. 


@) Andre verftchen unter den Pfaden nicht die Gternkreife, fondern 
Striche oder Streifen ber ziehenden Wolken, oder der Luft⸗ 
erſcheinungen. Man kann aber auch die ſieben Simmelswege, 
Himmelsgeſchoſſe verſtehen. ©. oben ©. 299, Not. k. Dieſe 
letztere Erklärung durfte vielleicht vor der im Text der Ueberfegung 
gewählten den Borzug haben. W. 


f) und mit einander felbft uneinig, was nämlih Au un 
jüngftes Gericht bettift. W. ferſtehung und 


Lösen, Mm 
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tiefen (in grundlofer Unwiſſenheit) bieftern ), die (ſpoͤttiſch) 
fragen: Wann wird der Tag des Gerichts erfcheinen? ie 
werden an jenem Tage im Chöllifchen) Feuer gebrannt werden. 
Empfindet dann eure Duaal! Das wolltet ihr ja befchleunigt 
fehen! — Die Krommen hingegen follen dann in Gärten und 
bey Quellen wohnen. Sie empfangen da, was ihr Herr ihnen 
mittheilen will; denn fie haben vor diefem (der Erlangung di 
Wohlthaten) Gutes gethan. Nur Einen Theil der Nacht ſchl 
fie 5), und früh am Morgen fh fie um Vergebung. 
ihren Gluͤcksguͤtern gaben fie gebührenden Theil dem (öffentlichen) 
ettlee, und demjenigen, den Schaam zurücdhielt (um ein Ab 
mofen anzufprechen). Zür die Glaubigen find ſchon auf der Erde 
Zeichen (zureichende Anzeichen der Macht und Güte Gottes), wie 
. auh in euch ſelbſt. Wollt ihr fie denn nicht in Betrachtung 
ziehn? Im Himmel ift eure Verforgung, und (ihr nehmt dert 
alles in Befig) was cuch verheißen worden ift )). Daher (ſchwoͤre 
ich) .bey dem Herrn Himmel und der Erde, Wahrheit ik es, 
betheuert, wie auch ihr zu betheuren gewohnt feyd. 


Haft du nicht die Gefchichte von den anfehnlichen Gäften 


vernommen, die Abraham bemirthete? Da fie zu ihm famen, 
und Im den gewöhnlichen Gruß?) überbrachten, und er ihnen den 

ermöhnlichen Gegengruß ©) zuruͤckgegeben hatte (dachte er): Die 

eute Penn’ ih nit. Und er wandte ſich an fein Hausgeſind, 
und brachte ein gemäftetes Kalb. Da er’d ihnen nun vorgefeht 
. hatte (und fie nichts davon aßen), fragt’ er fie: Warum eflet ibe 
nicht? und es überlief ihm ein Entfegen vor ihnen. Fuͤrchte dich 
nicht, fprachen fie, und verhießen ihm einen Mugen Sohn. Gein 
Meib aber fam mit Geſchrey herzu, ſchlug fih ans. Geſicht h, 
“und ſprach: ich bin ja eine alte unfruchtbare rau. Er verheißt 


| 


es dir, dein Herr! fprachen fie. Und der ift wahrhaftig der Ab . 


wiſſende und Allweife. Er (Abraham) fragte fie: Was habt ihe 
denn eigentlich auszurichten, ihr Gefandten? Wir find, ev 
wiederten fie, wider ein erzlafterhaftes Volt abgeſchickt worden, 


*) in die Srre gehen. W. 

8) indem fic den größten Theil der Macht in Gebeth zubrachten. W. 

h) Eure Speife und. Nahrung, alles was euch nüglich und nethwentig 
it, kömmt von oben herab, wo der Wechfel der Jahreszeiten, Wetter 
und Regen herrühret, und eure künftige Belohnung iſt eben da⸗ 
ſelbſt. W. 

4) Friede. 

k) Friede. 


I) oder an die Stirn, ſtri das Geſicht, oder deckte ſich das 
—* Schaamgefühl. Au ſch rät, ſich das Geficht, 


| 
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Kteine von gebacknem Thon =) über die Ueppigen herabzubringen 
herab finfen zu laffen), welche von deinem Herrn gezeichnet 
nd») Wir Daben aber die Ölaubigen, die unter ihnen waren, 
orher (aus der Stadt) herausgeführet, doch haben wir (in der 
anzen Stadt) Y'nur Fin Haus von Moslemen gefunden. Wir 
aben in ihe (dieſer fündigen Stadt) ein Zeichen zurücgelaflen, 
iejenigen zu untermweifen, die fi vor ftrenger  Züchtigung 
üechten. Und gegen Moſes, als wir ihn mit einer deutlichen 
Zollmacht zum Pharao fchichten, widerfegte fich diefer mit feiner 
traft, und ſprach: Diefer Menfch ift entweder ein Zauberer, 
dee er ift wahnfinnig. Daher tafften wir ihn und fein Heer 
inweg, und ftürzten fie ind Meer: denn er war ein ſchuldvoller 
Sünder. - gerner haben wir wider die "Adäer cinen vers 
werenden Wind geſchickt, der alles, worüber er herfuhr, zu 
Staub zerrieb. Die Themudäer Chatten auch ein Zeichen), 
a ihnen war gefagt worden, genießt eure Freuden bis auf bes 
timmte Zeit P); nachdem fie den Befehl ihres Herren mit frechem 
Stolz; übertraten, warf fie, vor ihren Augen, ein fchrecliches 
drachen vom Himmel danieder. Sie konnten weder ftehen, noch 
ih fonft retten. Eben fo auch das Volk des Noah (haben wir 
ertilgt), welches aus lauter Frevlern beſtand. 
Mit (unendliher) Kraft haben mir den Himmel gebaut, 
nd ihm einen weiten Umfang gegeben. Unter demfelben haben 
vir die Erde ausgebreitet, und in welcher geraden Lage (gegen 
en Himmel) haben mir fie nicht ausgebreitet? Bon allen 
Dingen haben wir, zu eurer Untermweifung,, ein Paar erfchaffen 9. 
Kliehet alfo zu Gott; von ihm bin ich zu euch geſchickt woͤrden, 


”) Diefe Bi ſollen glühend, und In ber Hölle gebrannt worden 
eyn. | 


n) &. Sure XI. oben ©. 178. Mot.p. W. 
0) Sodom. 


p) In einer Handfchrift fleht die im Koran fo häufig vorkommende 
Redensart (mr > bis zu dem beftimmten Biele. Diefe 
Lesart hatdas wider fih, daß der Ausdrud in den gedrudten Exempla⸗ 
zen, bey derfelben Vorſtellung, die der Zert macht, auch fonft ges 
braucht wird. oT zeigt überhaupt eine Dauer, .einen Zeit: 
rauman. 3. Sure XI. oben ©. 176 ift die Zeit zu drey Tagen 
beflimmt. W. 

g) Sin männlihes und weiblihee. B. Ron allen Dingen heißt 
es, alfo nicht allein von den Ihierarten und Pflanzen verftanden, 
fondern auch von andern Dingen, wie die Ausleger bemerken, di B. 
Himmel und Erde, Sonne und Mond, Licht und Finſterniß, Ebnen 
und Berge, Sommer und Winter, Süß und Bitter u, f, w, W. 
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euch durch deutliche Lehren und Ermahnungen dazu anzubalten. 
Und fett (dem wahren) Gott feinen andern Gott an die Seit. 
Denn dazu bin ich zu euch gefandt worden, daf ich euch deutlich 
daran erinnern fol. Zu ihren Vorfahren ik noch Fein Gefandter 
gefommen, dem fie nicht nachgefagt hätten, daß er ein Zauberer, 
oder ein Beſeſſener wäre. Sollt’ es doch bald fcheinen, daß fie 
ihre Widerfprüche einander durch Teftament vermacht hätten? 
R, ‚ fie find ein Volt, das andre Gottlofe weit übertrifft. Made 
ich Daher von ihnen los; ihr Verderben wird dir nicht beyge⸗ 
meflen werden Fännen (du haft fie genug gewarnt); Inzwiſchen 
höre nicht auf, die Menfchen zu ermahnen; die Ermahnung iR 
menigftens doch den Glaubigen heilſam. Geifter und 
hab’ ih nur, daß fie dienen follen, erſchaffen. Ich (Cor) 
verlange von ihnen feinen Unterhalt; ich verlange von ihnen 
feine Speife. Gott allein ift Ernährer! Gott von geündlicer | 
Kraft! — Diejenigen aber, die ſich verfündigen, follen beſtraft 
werden, wie die beftraft worden find, die ihnen ähnlich waren, 
und dann werden fie die Befchleunigung des Strafgerichts nicht 
ferner wünfchen dürfen: Wehe aber den Unglaubigen, des Tages 
wegen, mit welchem fie bedrohet werden! 
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Die LI. Sure 
Der Berg); zu Mecca geoffenbart. 





Sm Namen Gottes des Allbarmderzigen, Allguͤtigen. 


9 dem Berge), bey dem auf außgebreiteten Pergament 
wiebenen Buche d, bey dem befuchten Haufe“), bey dem 
n Dahe*%), bey dem fchiwellenden Meere Y)! die Strafe 





Bom Anfange der Sure. B. ya Eltär. W. 
Sinai. 


Dos Gefeg Moſis. B. Won dieſem haben die Muhammedaner bie 
äppifche Erdichtung, daß es Bott ſelbſt gefchrieben habe im Beyſeyn 
Mofis, der die Feder habe Eniflern hören. ilebrigens find die Ansleger 
ber Las Buch nicht Eines Sinnes; denn einige verftehen darunter den 
Roran, andre das Buch worin aller Menfchen Handlungen verzeichnet 
eyen, noch andre die aufbewahrte Tafel (das Buch der Raths 
Mhlüffe Gottes, Sure XLIII. oben ©. 494 f. Rot. f.). W. 


Die Ka'ba oder (Zul) wu das alte Haus, welches von 


en Arabern, ſchon vor den Beiten Muhammebs fo andächtig befucht 
yurde, daß die Pilgrimme dahin aa Aue Diener ber 


ta’ ba genannt wurden. 3. Beit elma'mür er! van 
a8 Haus der Berfammlung. Es iſt aber nicht eine Benennung 
er Ka ba bey Mecca, vielmehr ift das Archetyp diefes heiligen Haufes, 
uch Zirall wa Beit eldhborahh, das entlegne Haus, 


mannt, zu verftchen, das große heilige Verſammlungshaus der 
zeligen, die himmliſche Ka’ba, welche Adam aus dem Parariefe ges 
racht und in die Gegend von Decca verfegt haben fol, die aber 

* Sündfluth verfchwand, und wieder in den Himmel aufgehoben 
ard, worauf Abraham nach dem Muſter derfelben an teren vormalige 
jtelle zu Mecca die jegige Ka'ba errichtete. Ueber dieſer Kdba iſt 
efes himmtifche Haus der Verſammlung oben im Himmel in perpenz 
£ulärer Richtung, und zwar nad) verfchledener Meynung im dritten, 
sten, ficbenten der himmtlifchen Paradiefe. Muhammed felbft, in 
T Beichreibung feiner Rachtreife, erwähnt es im fiebenten Himmel. 
Hefes Beit eldhorahh wird der Erdichtung gemäß von den Engeln 
s ihre Bethhaus befucht,, wie das irdifche von den Menſchen. W. 


Dem Himmel. 


Ran verftcht mit Unrecht bad Weltmeer oder den Ocean. Es ift, wie 
ıch eine Ueberlieferung der Sunna aus dem Munde des "Ali befagt, 


s im Himmel befindliche Meer; und diefer himmlifche Ocean B 
ma Bahbre mestihur d. i. das fchwellende Meer 


d 
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deines Herrn wird gewiß herabfommen, unb nichts wird fie aufs 
halten Eönnen. An diefem Tage wird der Himmel erſchuͤttert 
werden, und hin und her wanken; die Berge werden ſchreitend 
in beftändiger Bervegung feyn. Wehe aber an diefem Tage den 
Läfterern (der Propheten), denen, die an unnügen Wortgezänfen 
(unbedeutenden Zänfereyen und 26 hölifhe Reue beluftigten 2)! 
An diefem Tage werden fie in das höllifche Feuer hineingetrieben 
werden, in diefed Feuer, deſſen Daſeyn ihr beftrittet! Wird es 
dann noch Blendwerf feyn? Geht ihr's dann etwa nicht? Geht 
nur hinein, darin zu brennen. Ihr möget nun feine Quaal 
eduldig oder ungeduldig ertragen, fo ift das einerley für euch. 
Sr erhaltet euren verdienten Lohn. Die Frommen aber find 
alldort in Gärten und in Wonne. WBergnügen werden fie ſich an 
dem (an der Glücfeligfeit), womit ihr Herr fie begnadigt hat, 
und ihr Herr wird fie erlöfen von der Hölle. Eſſet und trinfe 
(wird man ihnen zurufen) fröhlich über da8 Gute, welches ihr 
gethan habt, figend auf weichen in Reihen gelegten Kiffen; wir 
wollen liebliche Jungfrauen mit fehönen Hinde : Augen in eure 
Geſellſchaft bringen ). Wir wollen aud die Glaubigen und ihre 


glaubigen Nachfommen (im Paradiefe) zufammenbringen, und . 


hnen nichts von dem Lohne verfürzen, den fie verdient haben. 
Ein jeder Menfch ift feiner Handlung Unterpfand (verpfände 
fih durch feine Handlungen an Gott, und befümmt von ihm, 
was er duch feine Werke verdient hat). Mit vielen Krüchten 
wollen wie fie befchenfen, und mit Zleifhe wie es ihnen gelüfte. 
Sie werden einander den Becher darreichen, und dieſe Ergezzlich⸗ 
feiten werden weder durch unnüge Reden, noch durch lafter: 
hafte Triebe beflecdet werden b). unglinge, den Perlen gleich, 
die noch in den Mufcheln liegen, zu ihrem Dienft beftimmt, 
werden um fie herumgehen. ie werden ſich einander nahen, 
mit wechfelnden Fragen. Wir waren chedem, werden fie jagen, 
der unfrigen wegen ©) beforgt; aber Gott hat feine &üte uber 


genannt, begreift die Waffer unter dem Throne Gottes, aus denm 
bey der Schöpfung das irdifche Weltmeer abgefondert ward, welches 


zum Interfchted - zu Bahhr Jemm genannt wird. W. 

2) Wörtlih: die in Zeichen oder Weihern plätfherten. W. 

a) S. Sure XXXVII. oben ©. 438, Not. n. und Gure XLIV. oben 
©. 508. Mot. bh. W. 

b) Ruchftäblih: woben nicht leeres Geſchwät, nicht Ber: 
fuhung zum Böfen if. W. 

©) Betreffö des Zuftandes nach dem Tode. W. 
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uns ausgefchättet, und uns von der Quaal des höllifcher Feuers 
errettet. Wir haben in unferm vorigen Zuftande ihn allein anges 
eufen, denn er ift der Butthätige, der Barmherzige! Ermahne 
Daher (Muhammed!) dein Volf, denn du bift Ducch die Gnade 
deines Herrn weder Wahrfager, noch Beſeſſener. Werden fie 
etwa fagen: Er tft ein Poet, wir verfehen uns bey ihm einc# 
wechfelnden Gluͤcks, fo antworte: Erwartet das immer, ih 
erwarte auch euer widriges Verhaͤngniß. Gind ed Träume, 
weiche fie befimnen (ergleichen unvernänftige Reden zu führen) ? 
Dder find ein empoͤrtes Seſchlecht Cbegehen fie dieſe Aus: 
ſchweifungen mit Ueberlegung)?. Wollen fie einwenden: &r hat 
Ihn (den Koran) felbft geſchmiedet, aber fo glauben fie nun 
einmal nicht! Cfie find halsftarrige Unglaubige!) Sie mögen 
nur, wenn fie beweifen wollen, daß tie die Wahrheit reden, 
einen folchen Auffag verfertigen, als diefer (der Koran) iſt M. 
Sind fie aus Nichts erfchaffen worden? Haben fie fih felbft 
erſchaffen? Haben fie Himmel und Erde gefchaffen? Fuͤrwahr, 
fie find nicht gewiß davon überzeugt. Beſitzen fie die Schäge 
deines Heren? Sind fie die Oberausfpender (in der Schöpfung) ! 
fie eine Leiter, Darauf zu horchen Cauf der fie in 

immel fteigen fönnen, die Gefpräche der Engel zu hören)? Es 
omme doc einer der Horcher von ihnen her mit Maren Beweifen 
Davon (beweiſe deutlih, Daß er gehört habe). Hat Bott die 
Töchter? Und ihre habt die Söhne? — Könnteft du wohl 
bon ihnen (für deine Bemühungen) einen Lohn fordern? Gie 
keden ja in ſchweren Schulden. Steht das Geheimniß (die 

fel der ewigen Rathſchluͤſſe Gottes und der Zufunft aufgededt) 
por ihnen ? und dürfen fie nuc abfchreiben 9)? Hinterlifig wollen 
fie die nachftellen? (Sorge nicht:) fie als Unglaubige werden 
jelbft überliftet werden . Haben fie.außer (dem wahren) Bott 
noch einen Bott? O! gelobt fey (der einige) Gott über das mas 
ne ihm bepgefellen 8)! Sollten fie auch fehen, daß ein Theil 


d) Eine Handfchrift hat den Iufag: oder eine Sure wie diefe. 
Der arabifche Austrud Sure, mit welchem der rabbinifche TITW 
und der hebräiſche MAIN einige Achnlichkeit haben, bedeutet zunächft 
einen Haufen Steine, eine gewiffe Reihe, Ordnung. 

e) ©. Sure XVI. oben ©. 215 f. Sure XVII oben S. 229 f. 
Eure AXXVII. 06. ©. 444. Gure XLIII. ob. &. 496. W. 

*) Um deine Lehre zu widerlegen ? | 

$) ©. Sure VIII. 0b. ©. 139. 3. 26 — 20. Gure XXXV. ob. &, 421 f. 
Not. p. Sure XXXVI, oben ©. 427. Rot. g. W. 

€) in unendlicher Abftand iſt zwifchen dem wahren Gott und dem 

ößen. 
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des Himmels über fie herabfchöfle P), „e würden fie (doch nicht 
glauben, fondern würden) fagen, es fey eine dicke Wolke. 
Ueberlaß fie alfo ihrem Schieffale bis an ihren Tag (bis Ihnen 
ber Tag hereinbrechen wird), vor welchem fie fyaudern werben '), 
Tag, an welchem ihnen weder ihre Ef, noch fonft ein Bey 
ftand Helfen wird. Gewiß, diefe Gottloſen haben außer diefer 
Strafe eine noch ſchrecklichere (die Hölenpein) zu erivarten, die 
wenigften aber wiſſen das. Du aber erwarte den Spruch 
deines Heren (das Gericht Gottes) über fie in Geduld, denn 
du biſt in unfern Augen x). WBerherrliche den Ruhm Deines 
Deren, wenn du auffiehft, preife ‚m in der. Nacht, und wenn 
die Sterne untergehen H. 





h) Gin folches Gteafgericht verlangten die MWeccaner ſpöttiſch von 
Muhammed über fie. als ein under, mit welchem er feine göttliche 
Sendung ihnen bewelfen follte. W. 


i) ober: an weldem fie von Schred und Angft ergriffen 
werden, am Lage, an welchem die Pofaune erfchallen wird. 


N. Du bit, und werth, wir würdigen dich unfrer —— His 
orge. W. | 
I) Wenn der Morgen anbricht. W. 
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‚Die LI. Sure 
Das Geftien "); zu Mecca eingegeben. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 
X 


ey dem auf⸗ und untergehenden =) Geſtirn! Euer Freund 
uhammed) irret nicht, iſt nicht vom rechten Wege abgeleitet. 
redet nicht nach eignem Willen °), ſondern was er offenbart 
zoͤttliche Eingebung. Es hat es ihn gelehrt der ſtark an 
afe it), machtvoll fo er erfheint Y. Es ftand ders 
e auf höckfter Himmelshöhe, nahte fih, und fam dann näher 
näher bis zur Entfernung von zwey Ellenbogen, und faum 
veit. Da oifenbarte er feinem Knecht was er (ihm) offenbaren 
e. Es täufchte Das Herz nicht was das Auge fah "). Wollt 
mit ihm (dem Gefandten) ftreiten über das was er wirklich 





) Wird gleich Im erften Werd gedacht. 3. Auch gegen dad Ende der 
Sure, 8.49. Elnedfhm SU kann Gteri oder Geſtirn übers 


haupt bedeuten, ein namhaftes Geſtirn zu denken ift aber, das ohne 
eifel richtigere. S. die folgende Anmerkung.  W. 


) Das arabifhe Wort (59 bedeutet, von den Sternen gebraucht, 
fo wohl aufgeben als untergehen. Das Geftim ſelbſt, bey 
welchen die Betheuerung gefchieht, nehmen die Meiften für das 
Siebengeſtirn oder die Pleiaden, weldes, wie fonft auch der 
Polarftern, fhlehtweg Elnedfhm d.i. das Geſtirn genannt 
wird. Sch halte aber dafür, daß man fi) den Sirius, das gro 
und kleine Hundsgeſt irn vielmehr zu denken hat, weil diefes 8.9. 
‚(gegen das Ende der Sure) namentlich vorlömmt. W. 


) er folgt nicht verkehrter Neigung, bringt nicht was er Ichrt aus feinem 
Kopf hervor. w. 


) der Erzengel Gabriel. 


der allezeit, zgeſandt iſt, die Befehle des HR u 
ber ee, mern ex aufaefonbt iR, bie Befehl bee Höhen zu voDz 


‚ Die Seele des Propheten (des Muhammed) hat das nicht ſelbſt erdacht 
was er mit Augen gefehen bar, es iſt ihm nicht fälfchlich nur fo vor⸗ 
gekommen, als ob ex es gefehen habe. Er fah es wahr und wahrhaftig 
alfo. Es ift die Rede wahrfcheinlich von dem Machtgefichte in der Racht 
Elkadar, da ihm der Engel Gabriel zuerft erfchienen und Ihm 
kin gittige Sendung vertündet haben fol. S. Sure XCVI. und 
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gefehen hat? Er fah ihn (diefen Engel) auch zu andrer Zeit‘) 
bey dem Sidrabaume d, der die Grenze macht dort wo der 





3) in ber erlogenen Rachtreife durch die fieben Himmel nämld, 
I eure XVIL w. ne 
t) dem Sidrabaume des Parabdiefes der Seligen. Diefer myothiſche 
Baum des Lebens, der Erfenntniß und der Weisheit, im fiebentn 
Himmel, fonft au sd Toba oder Tuba genannt, mit ia 
köſtlichſten Ambrofigfrüchten behangen,, von Arabern und Perfern, vor 
nchmlich ten Dichtern in viel und mancherley Weiſe befabelt, ficht as 
der rechten Erite des Thrones Gottes, und iſt das Urbild ve 
tedifchen Sitrabaumes, von weldhem Sure XXXIV. oben &. 413. 
Not. x. bereits gefprochen ift. Gemeinhin verftehen Me Ausleger tiefe 
Urbild als Urbild der Gattung der Lotoshbäume der Meuern , welche [ch 
häufig in Arabien und dem übrigen Afien wählt und Rham nus 
Naheka tft (f. oben a. a. D.) Es muß aber vielmehr als tai 
mythiſche Urbild desienigen Baumes betrachtet werben, welcher de 
Lotus der Alten iſt, ter Celtis oter Zürgelbaum, und zwar 
"Geltis orientalis im Gpftem, aus dem Gefchlechte der Pens 
tandrien in der Ordnung der Digynien. Diefer Baum iſt im höchſten 
Altertbum ale der libyſche Kotus berühmt, welcher ter Lotus ter 
Lotophagen bey Homer und Herodot u. a. iſt; denn tiefer ift derſelbe 
libyſche Lotus, ten tie Alten aus der afrikanifchen Sprache Celtis 
nannten, und nicht, wie man neuerlich hat annehmen wollen, der 
Zisyphus Lotus tes Syſtens (Rhamnus Lotus ds 
Linde), welcher in tas en der Pentandrien in der Ordnung ter 
Monogynien gehört. Dieſer libyfche Lotus, Celtis, Zürgel: 
baum, ift von Plinius (H. N. lib. XIII. co. 82. al, 17.) als ris 
Baum befchrieben, welcher auch in Stalien einheimifch geworden fm, 
und dort die Größe eines Birnbaums erreiche. Seiner ibang 
nach gleichen die Blätter tes Bauns der lex (Stecheiche, Steineiche, 
Stechpalme, neivog); feine Früchte, nach welchen ex fich in einzelne 
Abarten unterfcheide, fenen von der Größe einer Bohne, faffrangeld 
von Barke, vor der Reife aber verfchieden wie ben den Weintrauben. 
Der Baum wachſe mit dicht an einander gefpreiteten Zweigen wie tie 
Myrte, in Italien dagegen mit Zweigen wie der Kirfchbaum , und feine 
mit einem Kern verfehenen Früchte een fehr füß u. f.w. Das Ho 
des Geltis oder Zürgelbaumes iſt ſchwer und ohne Splint, da⸗ 
ber, wie auch Plinius weiter bemerkt, zu Flöten benupt, wie ehemals 
befonders in Alerandrien (Athen. IV. 88.) und auch noch jetzt. Es if 
daſſelbe eben fo veft und dem Wurmfraß widerfichend, als das ber 
Eiche, mit welcher der Baum überhaupt eine äußerliche Achnlichteit hat. 
Den Früchten des Baumes, die ſich nach Süßigkeit und Wohlgeſchmack 
unterſcheiden, legten die Alten bey, daß fie alles vergeſſen machten. 
©ie hatten das Sprichwort dazov Epayıs, von denen gefagt, welche 
ſich in fremdem Lande fo behaglich befanden, daß fle vergaßen, in dos 
Vaterland zurüdzufchren. So wollten bey Homer die Gefährten dei 
Odyſſeus, da fie zu ten Lotophagen in Libyen gekommen, og nicht 
wieder toeg, und mußten, wie man Odyss. IX. v. 91 — 10%, findet, 
mit Gewalt auf tie Schiffe getrieben werden. Im Sanfkit ift Celtis 
orientalis mit den Benennungen schiväini, schivasmriti, 
auh dschivanti (Lebensbaum) benannt. Als mythiſcher Baum 





Koran Sure LIU. Das: Geftien. 555 


Barten der ewigen Wohnung iſt ). Da den Sidta das 
ededte was er felbft bededte x), fo mendete ſich doch das 
Beficht (des Propheten) nicht hinweg, und fchmeifte nicht um⸗ 
F Y); ſarwahr er erblickte von den groͤßeſten Wundern ſeines 
eren 2). - 





des Lebens, der Erkenntniß und der Weisheit im Paradieſe ber 
Seligen unter dem Namen Sidra oder Toba bekannt, hat fi 
dieſer Baum von feinem en Modell Celtis orientalis und 
Lotus der Alten durch Dichterphautafie fo weit entfernt , als 
ed nur irgend gefchehen mochte. Gr ragt mit feinen Acften :unb 
Zweigen weit über die Mauern des Paradiefes hinaus, und der 
Sauptarm feiner Wurzeln wurzelt unter Muhammeds himinliſchem 
Dallafte. Ins unendliche ift er ausgebreitet, und Gott aAlein kennt 
Die . Größe und Ausdehnung defielben genau. Seine Aefle..uub 
Zweige überfpreiten alle Pauäfte, Wohnungen und Gezelte:;der.- 

en im ganzen Paradiefe, fo daß, wie man dieſes .himerb 
Ohidert , ein Reiter nicht vermögend ſeyn würde, "in Ku: 
Sahren von einem Ende. feined Schattens did and andre zu’ fprengen, 
oder ein Reiter unter Ginem feiner Zwelge wohl fiebzig Sakreı.in 
geftredtem Galoppe zeiten könnte. Seine Früchte find von ade 
Sattung und Art, Granatäpfel, Weintrauben, Datteln und uns 
zählige antere Früchte von erftaunlicher Größe u. f. w. Wenn 
übrigens bey den Alten fowohl, als den Neuen, vom Lotus die 
Rede ift, fo muß man den Lotus der Alten ald Baum nicht mit 
Lotus verwechſeln, infofeen dieſes zugleich der Name für mehrere - 
NMiedergemächfe oder Kleinpflanzen (unterfchieden von Hochgewächfen 
oder Großpflanzen, Bäumen) ift, wohin befonders die ‘in Egypten 
und Indien hochgefenerten Wafferlilien oder Seerofen (aus 
dem Gefchlecht der Polyandrien) und einige Bülfengewächfe 
(aus dem Geſchlecht der Diadelphien dee Ordnung der Decandrien ) 
gehören. W. 

u) Der Sidra oder Toba begrenzt dad Paradies und iſt der Außerfte 
Gegenftand deſſelben, über welchen keine weitere Kenntniß des Imends 
Lchen reiche, oder über welchen hinaus die Engel felbft nicht ſchreiten 
dürften. Das himmlifche Paradies ift hie Garten der ewigen 
Wohnung benannt, was fonft als befondere Benennung des fünften 


Grades deſſelben gebrauht wird. S. Sure XXIIL oben &. 299, 
Not. k. W. 


x) d. i. Da dieſer Baum von ſeinen Umgebungen ganz verdedt war, 
daß man ihn nicht deutlich ſehen konnte. Man erklärt dieſes von 
zahlloſer Menge von Bögeln auf feinen Aeſten und —* and 


unter feinem Schatten zur Anbethung verfammelten englilchen Heer⸗ 
ſchaaren. 


y) fein Auge ſah nicht von dem Sitz der Herrlichkeit Gottes weg, 
fireute ſich nicht, verlor fich in der Menge der Gegenftände der 
trachtung nicht von Bott und feiner heiligen Schaar. W. 


=) und fah dort auch den Engel Gabriel, der nebſt dem Engel Michael 


dort im Paradicfe neben dem himmlifchen Zürgelbaum feinen gewöhns 
lichen Aufenthalt haben fol, W. id Zürg ſ gewöh 
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Wasgs haltet ihre von der -Alläch und Al’ussa? Wa 
von der Manäth, der dritten andern (Göttin) )7 Baht ike 
die Söhne, und Gott nur die Töchter? Das Heißt Doch unbilig 
gerheil *). Aber es find nur leere Namen. Namen find d, 
fe eure Väter erfunden, und die ihr beybehalten habt ©). Get 
bat euch feine Erlaubniß gegeben dieſe Goͤtzen anzubethen. &t 
(die Unglaubigen) folgen hierin nur einer bloßen Mepnung, um 
Lüften ihres Herzens. Und Gott hat fie doch bereits eines Beſſer 
belehrt. Soll denn der Menſch nur nad feiner blinden Luk 
handen Gott war Gott, vom Anfange Bott, und er wird 
ott bis ans Ende feyn <). So viel auch Engel im Himmel find, 
fo ift doch ihre Fuͤrbitte ganz umfonft, bie fie Gott einem erlaubt, 
dem er fie erlauben will, und der ihm befonders angenehm if 9. 
Diejenigen, die Fein zweytes Leden glauben, legen den Engeln 
weiblicw Namen bey. Sie haben aber hiervon nicht die geringfe 
Erkenntniß, fondern fie verfahren nad einer bloßen Meynu 
und übklegen nicht, daß eine bloße Meynung noch Feine wi 
liche Wahrheit if. Darum entzeuch dich dem, der von unferm 
Unterrichte nichts wiſſen will, und meiter nichtd verlanget, ald 
den Genuß des gegenwärtigen Lebens. Und das iſt ihre hoͤchſte 





a) Sind Gottheiten, welche bie alten Araber anbetheten. Allath 
glaubt man fen der Mund gewefen, und leitet den Ausdruck von dem 


arabifchen Stammmorte cd fih vermifhen, ſich gefellen 
ber. Andre togen diefe Bedeutung dem Worte Man ath ben, ars, 
der Mond. B. Won diefen und andern unbegründeten Ableltunges 
und von diefen drey weiblichen Gottheiten der heidnifchen Araber, um 
den Gögenbiltern derfelben bey Pococke in Spec, hist. Arab, 
Die Koraifchiten felbft, worauf Sure VII. oben ©. 154. 3.99% —. 
vornehmlich angefpielt ift, leiteten diefe ihre weiblichen Gottheiten von 
denfelben Staummörtern ab, aus welchen die Namen herftammen, 
mit denen Duhammed den wahren Gott bezeichnete, Allah all, 


Gott, Elf afts zei, der Glorreiche, der Allerhöchſte, und El: 


mennan ie! , ber Gütige. W. 
9) Wergl. ©. XVI. 00. S.216. Sure XLIII.&.4%. Not. ĩ. W. 


b) Wie der Satan benm Bortrag diefer Stelle des Koran (WB. 1924.) 
den Pfeudopropheten zu einer Gottesläfterung verleitet haben fol, 
f. Sure XXII. oben ©. 295. Not. e. W. 


c) Buhftäblih: Gotte ift Leptes und Erſtes. W. 


d) Als den, welcher, weil er der Liebling Gottes ſey, dereinft das Vor⸗ 
recht haben fol, Fürfprache zu thun, ſtellt fich auch hier Muhammed 
feloft auf, wie bercits mehrmals vorgefommen iſt. S. Sure XVII. ob. 
S. 355. Mot.*. Sure XXXIV. ©. 415. Not. c. Gure XLIL 
©. 502, Not. g. Gure XLIV. ©, 508, Not, c. W. 
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Beisheit. Gewiß, dein Here kennt fie Beyde, den, der feinen 
Beg verläßt, als den, der feiner Peitung folge. Gott if deu 
kigenthumsherr von dem ganzen Pinme und von der ganzen 
krde; daher kann er den Lafterhaften nach Verdienft , 
md die Tugendhaften mit dem MWürdigften (mas ee für Die 
Nenſchen hat, dem Paradiefe) belohnen. An Menfchen, die 
chwere Sünden *) und ſchaͤndliche Unthaten vermeiden, und nur 
n leichten Sünden (in Kleinigkeiten) ſich vergehen, will dein 
durch Langmuth fi verherrlihen. Auf das volllommenfte 
nt’ er euch ſchon, da er euch aus der Erde hervorbracdhte, da 
be unter den Herzen eurer Mütter die menfchliche Bildung 
mpfinget. „Daher rechtfertigt euch nur nicht. “Die den Herrn 
kechten, die Fennt der Herr auf das allergenauefte. Was duͤnkt 
sch nun von dem Religionsverläugner ? Ron demjenigen, der 
ine Kleinigkeit (an die Sache Gottes) verwendet, und karg das 
tebrige an ſich Hält)? Konnte er in die Zukunft fehn. N ? 
e ſich nicht aus den Schriften Mofis unterrichten laflen? 
e nicht) wie Abraham feine Pflichten treu erfüllet Hat? (XBeiß er 





*) Rah Dfheldäleddins Grklärung find ſchwere Sünden : ber 
Menſchenmord, die Hurerey, und der Diebſtahl. 


e) Die Stelle ſoll ſich auf den Walld Ibn Elmogheira beziehen, 
der einer der vornehmſten Feinde Muhammeds war, ihm gleichwohl 
einft nachgefolgt war, einem der Gögendiener aber, der ihm. bittere 
Vorwürfe darüber machte, daß er den Belennern der Religion der 
Koraiſchiten etn Aergerniß gegeben habe, zur Antwort gab, nicht vers 
meynt zu Baden ‚ daß das was er gethan, die Rache der Götter nach 
ih ziehen werde, und hierauf, nach einer Uebereinkunft mit feinem 
——— daß dieſer die Schuld feines Abfalls um eine gewiſſe 
Summe Geldes anf ſich nehmen wolle, wieder zu dem abgöttifchen 
Dienfte zurückkehrte; allein aus Gele nur einen Theil des verfprochenen 
Geldes abzahlte, und das liebrige zurück behielt. Gr ift einer von 
denen, welche der Engel Gabriel, ihrer Verachtung ded Muhammed 
wegen, geſtraft haben fol (f. Sure XV. oben ©. 210. Not. *), ins 
dem er fih, von Pfeilfhüflen getroffen, verbluten mußte, und ähns 
liches Schickſal mit vier Andern theilte, die mit ihm zugleich geſtraft 
worden ſeyn ſollen, den ſchmählichſten Tod zu finden, nämlich dem 
Ei A, Ion Wäjel, Oda Ibn Kai, Elaßwad Ibn Abu 
Jaghath und Elaßwad Ibn Els Mutalleb. Auf dens 
ſelben Walid Ibn Stmogbeica fpielt Muhammed eines Theils 
in der Stelle Sure VII. ©. 134. 3.20 — 22 an, da er einft, als er 
Muhammed Gott fo oft ben Rahhman („‚Lu>5}, ben Barıns 
berzigen) nennen hörte, höhnifch auflachte, und fügte, daß er nur 
einen Dann diefes Namens Eenne, welcher in Semäma wohne! W. 


f) Dies in Bezug auf die Grzählung der vorigen Anmerkung. Konnte er 

- wiffen, was ihm dereinft begegnen werde? und was Demijenigen ders 
einft begegnen werde, mit dem er den Vergleich abſchloß? war er vers 
ſichert, daß biefer dereinft an feiner Statt werde leiden dürfen?! W. 


4 
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nicht) daß Keiner die Laft des Andern tragen foll? (feiner Seele, 
da fie felbft genug zu verantworten hat, eine fremde Miſſethat 
angerechnet werden fol?) daß dem Menſchen nur das angerechnet 
werden foll, mas er felbft mit Vorſatz gethan hat? daß fein gutes 
Wert and Licht gebracht und er dafür reichlich belohnt werden fol, 
und daß das Ende aller Dinge bey deinem Herrn fteher? daß ei 
dein Herr ift, der Freude und Traurigkeit bereitet 8), der tädte 
-und lebendig mat, der zwey Gefchlechter geſchaffen, das mänz 
liche und dag weibliche aus dem ausgefäeten Samen, der au de 

pte Schöpfung verrichten wird b), der reich macht, und Be 
—** austheilt, der der Herr des Sirius!) iſt, der dr 
alten "Addäer und die Themudäer vertilgt hat, Daß feiner übrig 
blieb, und noch vorher das erzlafterhafte Sefchlecht des Noah — 
und der die Städte umgekehrt und mit dem Strafgerichte bededt 
hat 9)? An welcher Wohlthat deines Herrn wirft du wohl noch 
zweifeln fönnen? Diefer (Muhammed) ift ein Prediger, des 
erften Predigern gleih. Der Herannahende (der nahe Be 
sichtstag) kommt herbey. Nur Gott Fennt die zeit, wann e 
erfcheinen wird. Und ihe wundert euch über diefe Anzeige? Und 
ihr lacht über fie? und mweinet nicht vielmehr über fie? Und ihe 
eönnt Du fuftig feyn und fpotten? O bethet Gott an, und 

ienet ihm. 





g) Wörtlih: daß Er lahen läßt, und weinen läßt. 
h) Die Wiederauferwedung der Zodten zum Leben. W. 
i) der Herr des Sirius, des großen und kleinen Gunbögefliri. 
) gReheere Stämme der heidnifchen Araber, dem Zabeismus zugethan, 
hatten den Sterns und Planeten: Dienft, und Ginige darunter, be 
. fonders ver Stamm Kauß, betheten namentlih das Hundsgefirn, 
vornchmlich das große Hundögeftirn an (f. Thom. Hyde Not in 
Ulugh Beig. Tab. stellar. fix. p. 53.), fo wie der Stamm 
Aßad den Planet Mercurius u.f.m. In Mubammers Beitaltes 
gab fich fonderlich ein Mann Mamens Abu Kebſcha Kinn zi 


aus dem Epamme Choſa“ a Ael;> viele Mühe die Koraifcjiten zur 
Verehrung des Hunbsgeftirnd zu bewegen, von welchem Muhammet, 
weil er die Meccaner und andre Korn iten gleichfalls von ihrem 
at zurüdbringen wollte, den Nidnamen Ibn Abt Kebſche 
erhielt. 

k) Wörtlih: daf fie das bededt hat, was fie bebedt hat. 3. 
die Städte, d.i. Sodom, Shomorrha u, ſ. w. W. 
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Die LWV. Sure 
Der Mond’); zu Mecca eingegeben. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 
), es naht die Stunde=), und ach! es fpaltet fich der Mond o)! 





D Eltamar, pi, weil gleich im erften Werfe ter Spaltung’ oder. 


Brehung des Mondes, ald eines Vorzeichen der legten Stunde, ges 
dacht if. _ W. 


m) Nämlich des Gerichts: dpa, ww. 


a) d. I. die Stunde des Gerichts wird gewiß kommen, 
0, fie wird bald genug heran kommen. € paltung des 
Mondes, als eines der Zeichen des jüngften Tages, iſt ſynekdochiſch 
für. alle Vorzeichen deſſelben überhaupt genannt. Durchaus ohne 
Grund, und trog fo vieler Stellen, in welchen der Pfeudoprophet, fo 
oft er von feinen Gegnern zu Wunderwerten aufgefordert wird, bie 
Gaben Wunter zu verrichten von fich ablehnet, wollen mehrere Aus⸗ 
leger, denen jedoch andre widerſprechen, die hier envähnte Brechung des 
Mondes In zwey Theile als eine Zeiterfcheinung im Leben ihres ⸗ 
pheten, und eine von ihm beſtandne Wunterthat betrachten (vergl, 
Sure XLVII. oben &. 539. Rot. x.), fogar daß in einigen Hands 
fhriften der Zert durch Hinzufügung des Wörtchens AS verfälfcht 
worten ift, damit die Ueberſedung: Die Stunde if heran ges 
tommen, und fchon ift ter Mond gefpalten, einen fihern 
Halt bekommen möge. — Cs fol nämlich Muhammed im zehnten 
Sahre feiner Sendung , zu einer Zeit, Ta ihn die unglaubigen Meccaner 
ar Aha Verfolgungen in tie größte Werlegenheit gebracht hatten, 
welcher er nur durch ten Benftand des Engele Gabriel glüdlich ents 
tommen fcon fol, in Gegenwart einer Menge feiner Moslemen, vors 
nehmer Koraiſchiten, Juden und Ghriften, auf der Höhe des öſtlich 
von Mecca gelegenen Berges Abukobeid (mail) bloß durch 
ein Zeichen mit der Hand ten Mond in zwey Hälften von einander 

theilt haben. Man hat freylich im Selam nicht nur nach der Zeit 
eines Stifters bis jept eine beträchtliche Anzahl von Wunderthaten, 
wodurch der Prophet feine Lehre venätigt haben ſoll, erdichtet, fondern 
ſchon bey Lebzeiten des Betriegers haben fich feine Anhänger, wie die 
Sunna beftätigt, fehr bemüht, ihm Wunder anzubichten, und ihn 
felbft bey verfchiedenen Gelegenheiten zu wirklichen Gaukeleyen zu vers 
leiten. Namentlich ift nun das angeblihe Wunder an dem Monde, 
auf den Grund einer willtürlichen Ausdeutung der obigen Stelle, von 
dreyen der ſechs vornchmften cheber der Sunna, Enes Ibn 


Malek, Ion Abbas und Ibn Maſſad (Wr 
Sy 73) umls ), Freunden und Gefährten Muhammede, 
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Wenn fie (die Unglaubigen) ein Zeichen ®) fehen, fo wenden 
fe fh auf Die xite En ae it den Rüden p), 
und ſprechen: es ift eine vorübergehende Bethörung r)! &x 
ſchulden (die Muhammed) Fügen an, und folgen ihren Füßen, 
aber allcs hat feine unwandelbare Beftimmung 9). Es ir me 
nun eine Bothſchaft an fie gelanget (durch den Korän), worin fe 
(vom Unglauben) abgefehredet werden fönnten "), und worin ein 
vollfommne Weisheit enthalten ift 9): allein es nugen ihnen kei 
Warner. Entziehe di alfo von ihnen. An dem Tage, a 
weldem der Rufer ‘) zu ſchwerem Geſchaͤft aufrufen sirk, 
werden fie mit niedergefchlagenen Augen aus den Grüften herdes 
een einem ausgebreiteten Heufchreden =» Schwarme glei, 
ke ngftigt, dem Rufer herzueilend. Da werden Die Unglaubb 
gen ſprechen: Das ift ein unfeliger Tag! 
Lange vorher (ehe die Meccaner dic läfterten) hat ſchon da 
Volk des Noah) diefen unfern Knecht geläftert, und ihn für einen 


zuerſt erfonnen und behauptet worden. Allen, ſo wie keint der von 
geblichen Wunder gegründet ift, fo if cs auch diefes nicht, umd We 
dren vorgeblichen Augenzeugen deffelben, deren fich einer hierin auf der 
andern bezieht, find, fo fehr fie auch bey den rechtglaubigen Duhams 
medanern in Anfehn ſtehen, befliffene Lügner zu Gunften ihres Parroad 
gegen die Unglaubigen, deren Zeugnif ohne Gewähr it, fo bad d 
über das hinaus fhreitet, was hifterifch beftätigte oder fonft alanbhafte 
Ihatfachen und Ummftänte des debens und der Ausfprüche, Reden un 
Mennungen ihres vermennten Propheten betrifft. Mach ihrer Kusfage, 
welche fo hantgreiflic Lügenhaft ift, dat Ibn Maf'nd foger ta 
Berg Hhera (s1,>) in der Umgegend von Mecca zwiſchen dm 
getheilten Hälften des Mondes will hindurch ragen gefehen haben, M 
das gerühmte Wunder mit vielen befondern Umftänden ausgefchmädt 
worden, mie man in einer langen höchft fabelhaften närrifchen Erub⸗ 
lung Pipe by Gagnier (Vie de Mahomet. ch. 19,) Ida 
ann. W. 

©) irgend ein deutliches Merkmal der göttlichen Dffenbarung, die Er 
bung Muhammeds und den Koran zu beftätigen. W. 


p) gm , ein vorübergehendes täufchendes MWiendiwerf, car 
anhaltende Werblendung, ein wirkfamer magifcher Zauber. W. 

) Aues erreicht feinen endlichen Zeitpunkt des Untergangs ober glüdlihen 

@ Fortgang in Liefer Welt, und des Elends oder der —ESE— 
jener Welt, welcher dann ewig unveränderlich ſeyn wird. W. 

7) indem der Korn der Gefchichten chemaliger ihres Unglaubens wıga 
gezüchtigter Wölkerfchaften und der Drohungen einer Elnftigen ſcheec· 
lichen Strafe genug enthalte. W. 

®) daß fie zu ihrem Heil vollkommen weife werben möchten, W. 

DJ du Erzengel Jarafil, welcher die Menfchen zum Gericht rafıa 
wird, W, 
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enen (mahnmigigen) Menfchen erflärt, und er ward unter 
naͤhungen verworfen. Er rief Daher feinen an: Raͤche 
‚ denn ich fann nicht auffommen gegen fie. Alfo öffneten 
ie Thore (die Schleufen) des Himmels mit herabftrömenden 
ern. Und aus der Erde ließen wir Quellen aufbrechen, daß 
e Waffer, fo wie ed (unfer) veft gefaßter Rathfchluß war, 
nmenflicßen mußten. Ihn aber trugen wir auf einer aus 
tern und Nägeln verfertigten (Arche), welche zur Vergeltung 
nit Undankbarkeit Verftoßenen unter unfern Yugen lief. Wie 
n fie als Zeichen (zum Andenken unfrer Macht und fhügenden 
) übrig bleiben laſſen u). Bat ſich aber wohl Einer dadurch 
ven laſſen (iſt wohl Einer dadurch auf gute Gefinnungen 
acht worden) ? wie ſcharf meine Strafe und Drohung (in der 
e) gerefen if. Nun Haben wir den Korän fo leicht einges 
et, daß durch ihn Jeder unterrichtet werden fann: Wer will 
ıber daraus unterrichten laflen ? 
Die "Adäer verläumdeten ebenfalld (ihren Propheten 
>) des Berrugs: mie fharf war aber meine Strafe, und der 
hung gemäß? Wahrlich, mir fandten einen braufenden 
d wider fie aus, an einem Tage, der durchaus unglücklich 
Denn er riß die Menfchen weg, wie er die Palmbäume mit 
Wurzel ausreißt und fie zerfplittert. Wie ftreng war meine 
fe, und der Drohung gemäß? Nun haben wir den 
in fo leicht eingerichtet, daß dur ihn Jeder unterwiefen 
en fann: Wer will fi aber daraus untermweifen laflen? Die 
'mudäer verläumdeten ihren Lehrer, und fagten: Sollen wie 
nach dem einzigen Manne aus unferer Mitte richten? Würs 
wir nicht irrig, nicht närrifeh Handeln, wenn wir dag thäten? 
dm vor ung allen das Lehramt anvertraut worden? ft er 
: ein Pügner, ein vermeffener Kopf? Aber (fprach Gott zu 
eh): Morgen follen fie erfahren, wer der Lügner und der 
teflene Kopf if. Wir wollen, um fie zu prüfen, ihnen eine 
eelin zuſchicken %). Gieb inzroifchen auf fie Acht, und dulde 





Wahrfcheinlih nach uralter Volksſage, daß die Ueberbleibſel der 
noachifchen Arche oben auf dem unzuganglichen Gipfel des Araratgebirges 
vorhanden finen. Dieſe uralte Eage finden wir aus Berosus und 
Abydenns, ben Josephns und Euwebins, auch ben 'Epiphanius 
adv. Haeres. 18. beftätiget. Auf dieſelbe fügte fich noch nach 
Muhammed die Wennung, daß ter Chalif "Dmar Ibn Abd ⸗ 
Alt aus Brettern der Arche Noahs zu Dfhefiret Ibn "Omar 
in Mefopotanien eine Moſchee erbauct habe. Von dem Araratgebirge 
ift alles in büntiger Kürze gefammelt in Rofenmüllers vortteffffchen 
Handbuche der bibl. Alterthumst. B. I. &h. 1. S. 251 — 78. 
®. auch Sure XI. oben ©. 174. W. 

&. Eure XXVI. oben &. 337, Not. I. W. 


2m. Mn 
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(teag ihre Schmähungen mit Geduld). Und fag” ihnen vorher, 
daß heute fie, und morgen die Kameelin trinken fol ). Sie 
gebothen aber einem ihrer Mitbürger 2) (daß er die Kameelin 
umbringen follte), und diefer ergriff fie (mit einem Mordgewehr) 
und brachte fie um. Aber wie ftreng war meine Strafe, und der 
Drohung gemäß! Denn wir fandten einen Schrey über fie 
herab *), und fie wurden mie die dürren Stecken, woraus die 
Dürden für das Vieh auf dem Felde beftehen ). Nun haben wir 
. den Koran fo leicht eingerichtet, daß Jeder durch ihn untertoiefen 
werden fann: Wer will fi) aber daraus gehörig unterweiſen 
laſſen? Das Volk des Lot verläumdete die Dredigt (diefes Ge 
fandten) der Unwahrheit. Da fandten wir einen Gteinhagd 
werfenden Wind e) wider fie, die Kamilie Lots ausgenommen, 


y) Nach dem Buchftaben: Daß das Waffer unter ihnen 1. 
theilt feyn, und (einem jeden) der Trank (wechſels⸗ 
weife) gereicht fenn Toll. 

2) den Kedar Ihn Salif Alm „nf JAS, welcher ein untt 
den Themudäern wohnhafter Fremdling war. Diefem, well tie Ka 
meelin das andre Vieh in der Weide beeinträchtigte, both eine reicht 


Frau, Namens Oneiſa Umm Ghanem mis — Bis, ei 
von ihren vier Zöchtern mit einer ftattlichen Mikgabe an, wenn er db 
über fih nähme, die Kameelin mit ihrem Jungen zu töbten. Gr eins 
diefes ein, und ergriff mit andern Helfershelfern das unfchulbige Shi, 
zerſchnitt ihm erftlich die Aniefehnen, und tödtete c# dann, fo wie 
hernach auch ihr Junges, welches fih in die Gebirge flüchtete, von 
ihnen aber eingehohlt und Fa gemordet ward, worauf fie dad 
Zleifch unter ſich theilten. Nach einer andern Erzählung dagegen, is 
welcher der "Oneifa eine Mitverfchworne Namens Zadaka Binth 
Elmuchthär bengefellet iſt, fol fih das Junge der Kameelin in cn 
Gebirg, Kära genannt, geflüchtet, der Prophet ihnen aber verheißes 
haben, wenn fie cs einfangen würden, der Rache Gottes zu entgehen, 
welches fie jedoch nicht vermögend gewefen wären, weil fich der Fels 
durch ein Wunder aufgethan und es in fi) aufgenommen habe. W. 

a) ein ſchreckliches Krahen vom Himmel, vergl. Sure VII. 
oben S. 125. Dieſes Krachen tes über die Themudäer gekommenen 

Ungewitters wird der donnernten Stimme des Engels Gabriel vr: 

gliden ‚ der von Gott zur Vollziehung des Gtrafgerichts befehfigt 
worden fen. Daher rührt es, daß die Ausleger das Wort us 
durch einen Schrey des Engeld Gabriel erklären. W. 

b) „as iss. Kürzer: fie wurden wie verbortte 
Hürdenfteden, d. i. fie wurten zernichtt. Man kanı anch 
Stoppeln und Epreu verftehen, womit man im Orient in den Hürder 
nnd Ställen die Streu zu machen pflegt. W. 

ec) &. Sure XI. ob. ©. 177, Sure XV. ob. ©.%9. Sure LI ob. 
©. 547, Gigentlich bedeutet das in unfrer Stelle gebrauchte Wer 
wol> nur einen Kied« oder Sands Wirbelmind. W. 





“ J [4 
. 
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e wir des Morgens früh erretteten, durch unſre Gnade (unfre 
adenvolle Schickung); denn fo belohnen wir die Dankbaren. 
var hatte Pot fie fchon vor der Schärfe gewarnt (mis welcher 
fee Gerechtigkeit die Strafen ergehen läßt), fie aber hatten 
ider diefe Warnung durch Zweifel und Einwuͤrfe unter einander 
ſtritten. Sie forderten ihm (jur Stillung ihrer viehifchen 
runſt) feine Säfte ab: mir nahmen ihnen aber die Augen (mit 
m Zurufe) weg d): ſchmecket (empfindet) nun meine Strafe 
ıd meine Drohung (empfindet in der Strafe die Wahrheit meiner 
zohungen). Denn des Morgens fruͤh ergriff fie die immers 
ährende Strafe ©), (welche durch den beftändigen Zuruf erneuert 
rd): Empfindet meine Strafe, und empfindet die Wahrheit 
einer Drohung in derfelben. Nun haben wir den Koran fo 
icht eingerichtet, daß Jeder durch ihn unterwiefen werden fann; 
ee will fi aber daraus unterweifen laflen?' Auch an den 
harao und fein Volk erging eine Warnungsftimme; allein fie 
„mäheten alle unfre Wunder des fautern Betrugs. Daher haben 
ie, durch ein ſchreckenvolles Strafgeriht, unfre Macht an ihnen 
eherrliht. Sind denn nun (o ihr Bürger zu Mecca!) eure 
nglaubigen beffere Leute, als Jene (als alle dieſe geftraften 
nglaubigen? Dder findet ihre in den Büchern einige Ver⸗ 
Herung, daß ihr nicht geftraft werden follt? Oder fagen fie 
ie Unglaubigen) vielleicht: Wir find (dem Muhammed) an 
tannjchaft überlegen? Allein diefe zahlreihe Mannfchaft foll 
ewiß in die Klucht getricben werden; und fie wird den Rüden 
hren müflen . Anfonderheit ) ift die Stunde des Gerichts 
e ihnen gedrohte Strafe (die an ihnen vollzogen werden foll), 
nd diefe Stunde wird die bitterfte und allerunfeligfte für fie 
on. Wahrlih, die Fafterhaften find hier auf Irrwegen, dort 
ı peinliher Quaal. An jenem Tage follen fie auf ihren Ange⸗ 


d) Der Austrud im Zerte bezeichnet eine Beraubung der Augen, die 
mit einer Ausfüllung der Löcher, die durch die Beraubung im Gefichte 
entftehn, verbunden ift. B. Diefe Erblindung fol durch einen eins 
zigen $lügelfchlag des Engels Gabriel gefchehen feyn. W. 

e) die fich in dem höllifchen Zeuer fortfeget. W. 

f) Der kühne Strafprediger fagt diefes im Wertrauen auf gutes Glüd, 
und nach einer Veberlieferung des Dmar in der Sunna hat er dabey 
ſelbſt geftanden, daß er noch nicht wiſſe, ob er die Drohung werde 
wahr machen können! Erſt da fie durch die Niederlage der Koraifchiten 
ben Bedr wahr wurde, wiederhohlte er fie als eine wahre Vorher⸗ 
fagung, da er am Tage der Schlacht, des Siege fchon fo gut als ges 
wiß, einen Panzer anlegte. W. 

g) Diefes infonderheit mußte, falls tie Drohung unafüht blieb, 
die Lüge tilgen —! W. Rn 2 


“ 
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fihtern in das Feuer hineingegogen werden (und das Urtheil 
hören): fchmecfet wie die Hölle quaͤlt )). Gewiß, „wir haben 
alle Dinge nach weiſeſtem Rathſchluß gelaffen. Unfer —* 
iſt nur ein einziges Wort, gleich einem Blick des Auges ). Wir 
ben vormals (Völker) vertilgt, die euch gleih waren: hat 
ich aber einer von euch warnen lafien? Doch alles, was ſie 
thun, wird in Bücher eingetragen; wie denn alles, es fen groß 
oder Hein (in der aufbewahrten Tafel) angezeichnet 9. 
Die Gottesfuͤrchtigen ſollen in Gaͤrten und bey Fluͤſſen , 
in der Sigung der Gerechtigfeit (der Verſammlung der Recht: 
fchaffenen), und bey dem Könige von unendliher Macht N. 


h) Sm Text ift die Höllenpeln hier Sakar benannt. S. Sure XV. 
oben &. 207 f._ W. 


i) Was wir wollen und gebiethen gefchicht unabänderlich und fchnel 
ohne Verzug; es wird im Nu volftredt. So unfer Richterfprud am 
jüngften Gericht, unfer Machtgeboth zur Hölle! W. 


k) &. Eure XLIII. 06. ©. 491 f. Not. f. Sur XLV. ©. 512. w. 


1) Darunter verftcht fi der Unverfchämte ſelbſt — und „AAN ls 


ift den Muhammetanern einer der vornehmſten Beynamen des Pfrute: 
propheten. 
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Die LV. Sure 
Der Barmherzige ); zu Mecca ") eingegeben. 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen: 


Der Barmherzige hat den Koran gelehrt. Er hat den Menfchen 
efchaffen. Er hat ihm deutliche Rebe gelehrt ). Die Sonne 
md der Mond haben ihre genau berechnete Bahn ?), Go wohl 
ie niedrigen Pflanzen ald die Bäume bethen an 9)... Den Himmel 
at er hoch aufgeführt, und hat die Waage aufgeftellt ), da: 
nit ihr in Anfehung richtiger Waage nicht übertreten follt. 
Yarum beobachtet richtiged Gewicht, und vermindert Die Wange 
icht ). Die Erde hat er für die vernünftigen Gefchöpfe ) zu: 


) 

m) Elrahhman „>. Die Auffeift iſt aus dem erften Worte 
der Sure entlehnt. W. 

nn) Die Ausleger find in Zweifel, ob dieſe Sure eine Meccanifche oder 
Medinifche fen, oder theils Meccanifch theils Mediniſch. W. 

o) oder: er hat ihn Uuterfcheibung, klare Bearilfe 8 ⸗ 
lehrt, ihm gewieſen feine Vernunft richtig zu gebrauchen. us⸗ 
drücke des Koranverfaſſers find nicht ſelten mehrdeutig und nicht genau 
beftimmt. Der Zuſammenhang enticheidet hier nicht. — W. 


p) Daß die Sonne ftill fehe, davon wußte Muhammed natürlicher Weife 
nihte; fie hat ihm nach ptolomälfchen Syſtem ihre Laufbahn, wie 
andre Planeten. W. 

q) Ale Gewächſe, nicdere und hohe, verherrlichen Gott. W. 

r) die Waage des jüngften Gerichte, auf welcher einft alle gie und 
böfe Werk: mit größter Genauigkeit abgewogen werden. &. Oure VL. 
oben &. 117. und Not. ec. Nach der Meynung der muhammedanifchen 
Gottrögelchrten wird nur das Leben derjenigen Menſchen abgewogen 
werden, die an jüngftes Gericht, Himmel und Hölle glauben, die 
Srengeifler dagegen werden ungewogen verdammt. Diefe Waage ift 
von Duhammed wahrfcheinlich zunächft von den NRabbinen und aus dem 
Thalmud (Gemara Sanh, fol. 91 sqqg.) entlehnt, und diefelbe 
Idee fintet fich auch, auf Send: Aweft4 begründet, bey den Perfern 
oder Schülern des Soroafter. Hyde de Rel. Vet, Pers. c, XEX. . 
pP» 245. c. XXXIII. P. 501 sgqg. w. 

s) Machet die Waage in eurem Verkehr nicht leichter, als fie nach dem 
Geſetze der Gerechtigkeit ſeyn fol. Die himmliſche Gerichtswange ifl 
der irdifchen Waage entgegen geflellt, von der erſtern vermittelft einer 
Art von nahe liegendem Wortipiel die Anwendung auf die leptene, auf 
richtiges Gewicht im Handel und Wandel gemacht. W 


+) gu! Menfhen und Dſchinnen (Senien, Gelſter). W. 


666 Koran Sure LV. Der Barmherzige. 


bereitet. Auf derfelben wachen Bäume, die Obſt tragen, und 
PDalmbäume, die mit Knofpen und Blüthen prangen, Körner mıt 
Hülfen und Blättern verſehen. Welche Wohlthat eures 
Herren wolltet ihr no verfennen 9? Den Menſchen 
hat er erfchaffen aus einem trocknen Thon wie ein irdenes Gefäß. 
Den Geift v) fhuf er aus einem reinen Feuer. Welche Wohl: 
that eures Herren molltet ihr nob verfennen? Er 
ift der Herr über die beyden Dfte, der Herr über die beyden 
Weſte x). Welche Wohlthat eure® Herrn wolltet ihr 
noch verfennen? Die benuden Meere Y) hat er in Freyheit 
gefegt, die neben einander fließen, zwiſchen Beyde einen Riegel 
gef&oben, der ihre Vermifchung aufhalten mu. Welde 

oblthat eures Herrn wollter ihre noch verfennen? 
Aus Beyden fönnen Perlen und Korallen hervorgehohlt werden. 
Welche Wohlthat eures Herren mollter ihr nod 
verfennen? Sein find auch die Schiffe, die hoch, wie Berge, 
guf dein Meere ſegeln. Welche Wohlthat eures Herrn 
wollter ihre noch verfennen? Alles ift hinfällig was auf 
Erden ift; unveränderlich aber ift das herrliche, das ehrmürdiafte 
Antlig deines Herin. Welche Wohlthat eures Herrn 
wolltet ihr noch verfennen? Die im Himmel und auf 
Erden find flehen zu ihm; täglich wirfter 2. Welche Wohl; 
that eures Herrn wollter ihr noch verfennen? Auf 
euch wollen wir befonders merken ), ihr beyde Schweren ®). 


t) Diefer Ausfpruch wird nach Art des 136. Pfalms durch die ganze Eur, 
ben Meldung eines jeden Werkes Gottes wiederhohlt. 3. Die Werte 
feloft haben im Zeitwort und Nennwort die Dualform. Diefes zeigt, 
daft fie an die benden vernünftigen Sefchöpfe, Menfhen und Genica 
(Dfehinnen), gerichtet find. _W. - 


n) „dl „ den Seift, nämlich ten Geift tes Menfchen und den Seiſt 
des Dſchinn oder Genius. W. 

x) Börtlih. Die Austrüde ftcehn im Dualis, und bezeichnen zunähk 
die zwey Sonnenwenden im Sommer und Winter, 3. Berg. 
Sure XXXVII. oben ©. 436. Not. h. W. 

y) ©. Sure XXXV. oben S. 422. und Not. g. W. 


3) zur Vollftredung feines cwigen Rathfchluffes, giebt Leben, läfet 
fterben, erhöhet und erniedrigt, erhört Gebeth, gewährt Bitten 
u.f.w. W. . 

a) Seinem Lehrbegriff nach verftcht der Werfaffer Die Geifter und Ne 


Menfchen. B. Hier in der Zeit auf Erden, und einſt am Tage des 
Gerihts. W. " 


b) —R duo pondera, ihr Beyde, die ihr in der Schöpfung über⸗ 
wiegende Vorzüge erhalten habt. Ww. 
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Weihe Wohltbat eures Herren wolltet ihr noch 
verfennen? D ihr Heere von Geiftern ©) und Menfchen! geht, 
wenn ihr fünnt, aus ten Graͤnzen des Himmels und der Erde 4): 
Rip werdet nicht herausgehen Fönnen ohne (unfre) Erlaubniß. 
ehe Wohlthat eures Herrn mollter ihr noch 
verfennen? Line Klamme wird dereinft über euch Beyde 
herabgeſchickt werden, eine Flamme ohne Rauch, und ein Rauch 
ohne Slamme, und ihr werdet euch nicht dagegen ſchuͤtzen koͤnnen. 
elche Wohlthat eures Herren wolltet ihre noch 
verfennen? Alsdann wenn einft der Himmel wird zerriſſen 
werden, und werden wird (fo roth) wie eine Rofe, (fo roth) wie 
rothes Leder e). Welche Wohlthat eures Herrn wolltet 
ide noch verfennen? An diefem Tage wird man die böfen 
Menſchen und die böfen Beifter wicht erft ihrer Sünden wegen 
fragen dürfen. Welhe Wohlthat eures Herren mwolltet 
ihr noch verfennen? Denn man wird die Lafterhaften 
gleich an ihren Merfmalen fennen N, und fie werden bey ihren 
Stienhaaren und Füßen ergriffen (und in die Hölle hinabgeiworfen) 
werden. Welche Wohlthat eures Herren wolltet ide 
noch verfennen? Das ift nun die Hölle, deren Dafeyn die 
Lafterhaften läugneten. Run aber werden fie zwifchen derfelben 
und heißem tiedenden Waſſer herummandern 5). Welche 
Wohlthat eures Herrn wolltert ihre noch verfennen? 
Kür den hingegen, der die Allgegenwart feines Heren fürchtet, 


€) Die is, OD, Genii, Geiſter, find nah Muhammeds 


Lehrbegriff weniger als die Engel. 3. S. Sure XXXVII. oben 
©. 444, Not. f. W. 


d) unfrer Allmacht auszuweichen, und unfern Nathfchluß zu vers 
meiden. W. _ 


e) Das Driginalwort 0 bedeutet auch Salböhl; daher auch 
überſezt werden kann: wie eine Rofe und wie Salböhl, wie 
Salbohl zerfließen wirt. W. 


f) Nach einem Ausfpruh Muhammeds in der Sunna werten die Uebels 
thäter nach Verſchiedenheit ihrer Werbrechen oder ihres fündhaften 
Charakters mit mancherley körperlichen Kennzeichen gebrandmarft vor 
Gericht erfcheinen , geftaltet wie Affen, geftaltet wie Schweine, mit 
umgefehrten Angefichtern und verdrehten Füßen , blind herumtaumelnd, 
blind, taub und ftumm, und nichts vernehmend, mit herausgeftredten 
auf die Bruft herabhängenden Zungen und aus ihren Mäulern wie 
faules Blut fließendem Geifer, mit abgehaunen Händen und Füßen, 
angefchmieber an Pfähle, ſtinkend wie ein Aas, angethan mit gepichten 


8) Bergl. Sure AXXVIL oben &. 440. und Not. s. W. 
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find zwey Gärten b) bereitet. Welche Wohlthat eures 
Deren wolltet ihr noch verfennen? mit mweitzweigenden 
Bäumen ausgeſchmuͤckt (Bäumen, deren ausgebreitete Zweige 
Schatten werfen). Welche Wohlthat eures Herrn 
mwollter ihr noch verfennen? In beyden Gärten find 
zwo immer fließende Quellen. Welche Wohlthat eures 
Deren wolltet ihr noch verfennen? In Bepden eim 
zwiefache Art Obſt). Welhe Wohlthat eures Herrn 

wollter ihe noch verfennen? Die Seligen werden auf 
feidnen Kiffen ruhen, die reich mit Gold ducchwirfet find, und 
die Srüchte der beyden Gärten werden immer in der Nähe feyn ©). 
Welche Wohlthat eures Herrn wollter ihr nod 
verfennen? Es werden in denfelben (diefen beyden Gärten) 
feyn die züchtig ihre Blicke fenfen), die v or ihnen (den glücklichen 
Seligen) weder Menſch, noch Dfchinn berühret hat m). Welde 
Wohlthat eures Herrn wolltet ihr noch verkennen? 
Wie die Rubinen und Korallen werden fie ſchoͤn ſeyn. Welche 
Wohlthat eures Herren wollter ihr noch verfennen? 
Kann der Lohn für gute Werfe anders feyn ald gut? Welde 
Wohlthat eures Herrn wolltet ihr noch verkennen? 
Und aufer jenen beyden noch zwey andre Gärten »)! Welde 





h) ein Garten oder Paradies für Menfchen, ein andrer für die Dſchin⸗ 
nen. “ " 


i) eine ſchon befannte Art, wie fie auf Erden auch zu finden war, ein 
andre noch nicht bekannte, neue, nur den paratiefifchen Flurca 
eigene. W. 


k) immer gleich ben der Hand, daß fie einer ſtehend, fißend oder liegend 
erreichen kann. W. 


1) die Paradiefesiungfrauen , f. Sure XXXVII. ob. ©. 488, und Not. n. 
Eure XXXVIII. oben ©. 454. W. 


m) die noch reine Jungfrauen find. W. 


n) Wenn nicht überall fonft von Einem Paradiefe der Seligen in jenem 
Leben, hier in dirfer Eure auch für die Dfchinnen nur von Ginem, 
jenem der Menfihen gleichem, und in Mefem Einem Paradieſe nur von 
verfchiedenen Sraten, und wie bin Sure XXIII. ob. ©. 299. Not. k. 
bemerkt ift, nach verfchiedenen mythiſchen Anfichten, die Rede wäre: 
fo ſollte man faft denken, wie auch wirklich vermuthet worden ift, daß 
der geringern Klaffe der Dfehinnen ſowohl ale der Menfchen ein eigener 
Paradieſesgarten angewirfen werten folle, fo daß die Bornchmern und 
Edlern ihren eignen Paradiefesgarten erhielten, und einen andern da⸗ 
gegen die geringern Volksftände, die Almende der Seligen von beyden 
Partenen, der Dfehinnen fowohl als der Menfchen. Dann hätte ter 
ſchlaue Religionsfchwäßer die Schwächen der Menfchen auf alle Art und 
Meife benupt. Denn der Eoraffchitifche Atel war dem eingebildeten 
Arel zu allen Zeiten gleich, und wie noch jegt, we es unter uns noch 
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Bohlthat eures Herren wolltet ihr noch verfennen? 
leppig mit dunfelm Grün verwachſen ). Welche Wohlthat 
ures Herren wolltet ihr noch verfennen? In Beyden 
verden auch zwey Brunnen ſeyn, die beftändig Waffer ſtroͤmen. 
Beide Wohlthat eures Herren mollter ihr noch 
rerfennen? In Benden auch Bäume, die Obſt, Palmfrüchte 
md Sranatäpfel tragen. Welche Wohlthat eures Herrn 
pollter ihr noch verfennen? Die trefflihften fchönften 
Mädchen follen dafelbft auch feyn. Welche Wohlthat eures 
deren wolltet ihr noch verfennen? Hhärl’s mit 
woßen ſchwarzen Augen im weißen Felde, die ſich in den Gezelten 
ingezogen halten ?). Welche —X eures Herrn 
vollter ihr noch verkennen? Noch hat ihnen fein Menſch 
epgewohnt, nicht einmal ein Dſchinn. Welche Wohlthat: 
ures Herrn molltet ihr noch verkennen? Man 

ert dort auf grünen Kiffen, und auf den ſchoͤnſten Teppichen. 

elche Wohlthat eures Herren molltet ihr nod 
erfennen? Gebenedeit fey der Name deines Herrn, der alle 
Jerrlichfeit und Ehre befigt! | 


nicht an aufgeblafenen Menfchen fehlt, die fo gern einen eignen Simmel 
für fih haben möchten. Allein die zwey andern Paradies: 
gärten außer den beyden zuerft gefchilderten in unferm Zerte müflen 
wohl vielmehr fo verftanden werden , daß in jeder der beyden Parteyen 
vernünftiger Gefchöpfe, außer dem gemeinfchaftlichen Wonne: 
gefilde der Belohnung, jedes Individuum oder jede Familie deffelben, 
als ein freyes überzähliges Gefchent, noch den Befis eines eigen=- 
thümlichen genießen werde; daher auch mehrere Muhammedaner 
jene Benennungen der fonft angenommenen acht Paradiefesgrade zu 
hunderten vervielfältigen. Dder ed kann auch beyden Partenen, den 
Dſchinnen und den Menſchen, ein zwiefaches gemeinfchaftliches 
Quftgefild gugedacht feyn, um anzuzeigen, daß es den Seligen nicht 
an Abwechfelung fehlen folle, ſich bald in diefem bald in jenem zu 
vergnügen. — W. 

o) Daraus ſchließt Beidhawi, daß der zwente überzählige Garten 
vornehmlich ein Kräuter und Grasgarten, weniger ein Baumgarten, 
fen. Allein es feheint nicht, daß etwas befondres aus dem dichterifchen 
Ausdrude zu fchließen if. W. 

P) ©: Sure XXKVU. ob. ©. 438, Rot. n. Sure XLIV. ob. ©. 508. 

ot.h. W 


— — mo ei 
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Die LVL Sure 
Der Linvermeidliche %; zu Mecca geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Wenn der Unvermeidliche (der Tag des Gerichte) anbreden. 
wird, fo wird feine Seele weiter feine ®rfcheinung in Zweifd 
jiehn. Er wird erniedrigen und erhöhen. Wenn die Erde wird 
bewegt werden durch einen gewaltigen Druck, und die Berge in 
kleine Stücen zerfplitteen, und dünner Staub werden, da 
werdet ihr euch in drey Haufen vertheilt erblicken). Die Leute 
der rechten Hand N), wie (glüdlich) werden fie ſeyn, die Leute 
der rechten Hand! Und die Leute zur Linken, wie (ungluͤck 
lich) merden fie feyn, die Leute der Linfen! Und die, welde 
andern (in Uebung guter Werke) vorgegangen find, f 
werden (auch) vorangehen (auf dem Wege zur Herrlichkeit, in die 
monnevollen Gärten) 9. Diefe werden (der Gottheit) am nächften 
ftehn, in den herrlichen Gärten. Viel werden feyn der alten, 
und Wenig der neuen Zeit“). Auf Kiffen werden fie ruhen, di 


q) Nämlich der jüngfte Tag, der außer verfchiedenen Benennungen and 
die hat, daß er Anl si der Einbrechende oder der Unver: 
meidliche heißt. 

r) Zum erften gehören die großen Wufter der Tugend, der andre find ti 
gemeinen Glaubigen, und der dritte die Verdammten. 


s) Die Leute, die das Buch, in welchem ihre Handlungen fint, 
in der rechten Hand haben: die Leute, die das Buch Hand⸗ 
lungen in der Linken haben. Jene find die Seligen, dieſe die Ber 
dammten. Der Ausdruck rechte Hand führt fchon die Vorſtellung ter 
GSlüdfeligkeit bey fih, fo wie Linke Hand Unfeligkeit ans 
zeigt. 3. Die Grundidee iſt aus der heiligen Schrift entuommen. 
Matth. XXV, 32. 83, w. 


t) Diefe dritte Klaſſe, die erfte vorzügliche, vorangebende, find die Füh⸗ 
rer oder Hirten des Volks in göttlichen Dingen, die Befantten 
Sottes an die Denihen, die Propheten und Heiligen, melde 
als große Benfpiele der Zugend und der Frömmigkeit hervorgeleuchtet 
haben, unter welchen fich der neue Religionsftifter als den Wornchmflen 
und den Letzten aller Propheten betrachtete. YO. 


u) Die größere Anzahl derſelben werden die des alten Buntes ſeyn, un? 
diejenigen des Alterthums überhaupt bis auf Chriftus und die Apoſtel 
herab, die geringere Anzahl die des neuen Bundes, Ghriftus und die 
Apoftel, die nachfolgenden rechtglaubigen Lehrer der chriftlichen Kirche, 
Er, Muhammed felbft, und die ihm nachfolgen feine Religion gm wer: 
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mit Gold durchwirkt, und mit Edelſteinen ausgeziert find, eins 
ander gegenüberfigend *). Juͤnglinge in ewiger Jugendbluͤthe 
werden (zu ihrer Bedienung) um fie herumgehn, mit Humpen 
und Kannen und DBechern Y) voll des immer zufließenden Labe⸗ 
aͤnks, nach welchem ihnen weder der Kopf weh thun, noch der 

Berkand benebelt werden wird; und mit Fruͤchten (werden fie 
herumgehn), die fie ſich nach Gefallen ausfuchen fönnen, auch 
mit Fleiſch von Voͤgeln, welches nah ihrem Geſchmack if. 
Bindeäugige Hhürt’8 2) (in ihrer Gefellfchaft), fie den Perlen 
ib, die nod in ihren Muſcheln liegen, follen die Vergeltung 
die guten Werke ſeyn, die fie gethan haben. Kein fchlechres 
Seſchwaͤtz werden fie Hören, und feinen Vorwurf von Sünden ®), 
Dören werden fie hingegen die füße Stimme, welche ihnen 8* 
guruft ) — Die Leute der rechten Hand, mie (glädlich) 
werden fie ſeyn die Leute der rechten Hand! (Wohnen werden fie) 
bey dornenlofen Sidrabäumen: (Zürgelbäumen) ©), und bey 
nach der fchönften Ordnung in Reihen geftellten Talhha baͤumen, 
Die einen weiten Schatten werfen 4); (wohnen werden fie) bey 


) 


breiten, und zu erhalten. Auf andre Weiſe verfteht der Ausleger Sahbija 
als die größere Anzahl alle Propheten und heiligen Männer, bie Gott 
an die Menfchen gefandt hat in den Beitaltern vor Muhammed, und als 
die mindere Zahl die vechtglaubigen moslemifchen Lehrer von Muhammed 
an, diefen eingefchloffen,, bis zur Auferſtehung. W 

x) EV ob &. 208. Not. *. Sure XLIV. ©. 508. Sure LIL 


y) Sure XLIII. oben ©. 501. 502. Not. b. e. W. 

3) Sure LII. ob. &. 550. und Not. a. LV. S. 568. und Not. I. W. 

a) Sure LII. oben &. 550. und Rot.b. Ww. 

b) Buhfläblih: Rur die Begrüßung Friede! Friede! (werden 
fie hören). W. 

0) Sure XXXIV. ©. 418. Not. x. LIII. &. 55% f. und Not. t. W. 

d) Talhha, oder A ift ein fehr häufig in Arabien und 
Afrika wachfender hoher, etwas dorniger aber fehattiger Baum, den 
unter diefem Namen (Ettalches) auch Leo Africanus befchreibt 
(lib. IX. p. 773.), vergl. Höft Marodanfche Reife. &. 306. Geine 
Früchte find Schoten mit Eleinen Bohnen, und er trägt eine große 
Menge wohlriechenter Blüthen. In dem Linneeifchen Syſtem gehört 
er zu den Mimosis oder Sinnpflanzen, und alfo in das lecht 
der Polyg amien (Pflanzen mit vermengten Geſchlechtern). Es iſt 
"nämlich die Gattung Mimosa gummifera , wovon die Araber jährlich 
viel Gummi einfammeln. ©. Forsk, Flor. Arab. p. CXXIV. 
Mit demfelben Namen Talhha findet man inzwifchen auch einen fehr 
befännten andern Baum deflelben Gefchlechts der Polygamien, Musa 
paradisiaca, 3„ (f. mein Dftindien 8. II. &. 784 ff.) benannt, 
a 9 man gemeiniglich in unſrer Stelle diefe legtere Pflanze vers 

eht. 
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einem beftändig fließenden Waſſer, unter dem Genuß vieler . 
Früchte, die fi nie verringern, und die ungehindert genoſſen 
werden koͤnnen. Auf erhöheten Ruheplägen geſtreckte Lager 
genoffinnen ©) haben mir fuͤrwahr in befondrer Art gefchaffen N), 
und fie zu ſtets unbefledten $ungfrauen gemacht, mit immer 
gleich bleibenden Reigen in gleihem Alter vermählt zu feyn e) 
den Männern zur rechten Hand. Viele werden ſeyn der 
alten, und Viele der neuen Zeit b). Allein die Leute der lin; 
fen Hand, wie (unfelig) werden fie feyn die Leute der linfen 
Band! in brennendem Winde, in fiedender Fluth (werden fe 
wohnen) unter dem Schatten eines ſchwarzen Rauchs, der weder 
fühlt, noch erquicdt. Denn diefe Menſchen haben ehedem, ald 
Helden einer ſchrecklichen Ruchloſigkeit, die gar nicht gebrochen 
werden fonnte, die Luft diefer Welt genoſſen, und gefpöttet: 
- Sollten wir, wenn wir in Staub zjermalmt, und zu Knochen 
gerworden find, wieder auferweckt werden fönnen? Sollen etwa 
unfre Väter zuerft auferftehn? Antworte du ihnen: Ja! (dei 





e) Paradieſes-Mädchen. W. 

£) für die künftige Welt im Himmel, nicht fo wie für die vergangene Welt 
af Erden — daß fie denen auf diefer Erte dem weiblichen Gefchledt 
anhängenten Naturjchwachheiten nicht unterworfen find, Eein Monatt: 

liches Eennen, niemals altern, fondern fich einer ewigen Jugend 
erfreuen, der Wolluft pflegen ohne zu empfangen, von Schmerzen it 
Schwangerfchaft und Geburtswehen nichts wiffen, und nie gebäre, 
fie alle fchön find, und keine häßlich iſt. W. 

8) daß, fo oft ihnen bengefchlafen ift, ihre Gcmahle fie im Zuftand ie 
unverlegten Sungfraufchaft befinden, und ſie daher mit allen Reißa 
verfehen bleiben, welche ihnen die Zuneigung des männlichen Gefchleht, - 
tem fie ftets in gleichen Jahren bleiben, erhalten können; dieſem emis 
neue Luft erweden. Die Stelle des Koran, fo wie fie durch dieſe um 
die vorhergehende Anmerkung erklärt ift, die Paradiefesmädchen be 
treffend, Äft in der Sunna aus Muhammeds Munde zugleich dahle 
ausgelegt, Taf die glaubigen Weiber und Sungfrauen auf Erden in drr 
Auferftchung in reine Paradiefeennmphen umgefchaffen werten, un 
alle, noch fo häßlich, und noch fo alt und bejahrt geftorbene, eine vol: 
kommen fchöne Geftalt erhalten, und in blühender Sugend crfcheinen 
follen. W. 

h) Solcher Glückliche zur rechten Hand werden eine Menge fepn au 
alter Zeit von Adam bis Muhammed, und eine gleiche Menge der 
fo glüdfeligen Frommen werden fenn aus neuer Zeit, die durch 
Muhammeds Lehre zu diefer Schaar gehören, von Muhammed bis zur 
Auferſtehung. Beidhawi macht die feine Bemerkung, daß da⸗ 
Gemählde ter Paradieſeswonne derer die den Andern al 
Führer vorangehben aus Bildern zufammengefegt ſey, die in die 
Annehmlichkeiten cines ſtädtiſchen Lebens nareifen ‚ dagegen tie 
Paratiefeewenne dir Menfchen zur rehten Hand in Biltem 
geſchildert werre, welche der Anmuth eines ländlichen Leben 
angehcun. W. 
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ewiß geſchehn;) alle Menfchen,, fie mögen fchon lange todt, 
ürzlich erft begraben worden feyn (merden auferftehn), alle 
n zu der beftimmten Zeit verfammelt werden. Dann werdet 
die ihr den Irrthuͤmern euch aufgeopfert, und die ihr unfere 
‚barungen (von Auferftehung und Gericht) in den Ruf der 
enerey gebracht habt, von der Frucht des Baums Sak⸗ 
i) effen, und eure Bäuche damit anfüllen, fofort das 
de Wafler fo durftig in euch fchlingen, als ein durftiges 
‘el zu faufen pflegt. Das wird das Schicfal ſeyn, welches 
ihnen zutheilen wird am Tage des Gerichts. | u 
Ihr feyd unfre Schöpfung: Warum koͤnnt ihr's denn nicht 
en (daß wir euch durch die Auferweckung von neuem ſchaffen 
m)? Was denfer ihr? der Saame, der euch entgeht, 
et ihr ihn, oder fehaffen wir ihn? — Wir haben euch 
imt, daß Ihr fterben müßt, und wer wird uns hindern 
n, daß wir euch mit eures gleichen erſetzen, die euch gleich 
und euch wiederum auf eine Art hervorbringen, von der 
uch feine Vorftellung machen könnt K? Ihe glaubt doch 
e erfte Schöpfung: kann euch denn das feine Anleitung ſeyn 
zweyte Schöpfung zu glauben)? Was dünfet euch über 
Seldarbeit? Seyd ihr's, die das ausgefäcte Korn her: 
ingen, oder find wir die Schöpfer feines Wachsſsthums? 
wenn wir wollten, fo dürften wir ja die Saat nur ver: 
n laffen, und ihr die Fruchtbarkeit nehmen; daß ihr euch 
rer Höchlich wundern (und Plagen) würdet: fo haben wir ung 
Unfoften veruriacht, und wiffen nicht, wovon wir Lebens 
hernehmen follen? Was duͤnket euch? das Waſſer, welches 
inket, habt ihr's aus den Wolfen herabgefchieft, oder 
ı wir’8 herabgeſchickt? Wenn wir mollten, fo koͤnnten 
hm einen falzigen Geſchmack geben. Wollt ihr denn nicht 
ar werden? Was dünfer euch? das Feuer, welches ihr 
agt, habt ihr den Baum wachſen laffen, von welchem ihr 
rausreibt '), oder ift er unfre Schöpfung? Wir haben 





sure XLIV. oben S. 508. un? Rot. d. W. 


Dfheläleddin legt es mit mehrern antern Auslegern ohne allen 
rund von einer Wanderung ter Seele des verftorbenen Menfchen in 
ıdre menfchliche Körper, oder auch in Thiere aus. Allein im Zert 
offenbar von nichts ald einer Iimmandlung des Menfchen nad) dem 
ode zu fortgefeßter aber erneuerter, der vorigen wefentlich gleicher, 
erfönlichkeit und Geftalt die Rede, wovon man fi) nur feinen Klaren 
egriff aus der Erfahrung machen könne. An pythagoräiſche Metem⸗ 
ochofe ift ein Gedanke, wie auch das Vorhergehente und Nach: 
Igende im Zufammenhange tavon zeuget. W. 


3. Sure XXXVI. oben &. 433. unt Not. c. W. 
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n gefchaffen theild zur Erinnerung =), theil® zum Mugen der 
enfchen, die durch die Wufte reifen. Preiſe demnach den 
Namen deines großen Herrn. 

Ich ſchwoͤre heilig e) beym Herabfall der Sterne, — ein 
großer Schwur, fo ihr's bedenken wollt )! — daß der Korän 
ein verehrungwuͤrdiges Buch ift, (deſſen gefammter Inhalt) im 
dem aufbemwahrten Buche P) enthalten (if), Nur gereini 
Seelen follen ihn anruhren Y. Der Herr der Zeiten und a 
Geſchoͤpfe Hat ihn geoffenbart. Warum wollt ihr denn diefe neue 
Dffendarung verachten? Seyd ihr eure eignen Ernährer, def 
Ihe von Gott wegfehn dürfte)? Nicht ce? wenn es zum 

ben koͤmmt ), und ihre ed denn mit anfehet, wir aber dem 
näher find als ihr, ihr es jedoch nicht ſchauet (nicht wißt) hy; 


m) Entweder an die Auferftehung, von der das Feuer ein Bild iſt, oder 
e 


an die Hölle. 


n) Die Partitel I im Xerte, 33, iſt hier emphatifch gebraudt, 
particula confirmativa. Niht anders! ich fehwör. 
Ben Nein! bey Berneinung des Gegentheils, ich ſchwöre. W. 


0) Denn follten die Sterne vom Himmel herabftürzen, die größte Zer 
rüttung im Menfchengefchlechte würde folches verurfachen, niemand 
könnte fich nach dem gejtirnten Himmel richten, alles aftronomifche unt 
aftrologifche Wiflen wäre dahin! Die größte Zerflörung würde dies in 
der Natur feyn, Licht wäre in Zinfterniß verfchlungen,, auf Regen un) 
Fruchtbarkeit, Witterung und Jahreszeit, Sahreslauf und Zeitwecfd 
würde nicht Einfluß mehr fenn u. f. w. Dver in Bezug tarauf, daf 
mit dem erften Schall der Pofaune am Zage des Gerichts die Gterm 
plöglich herab zur Erde niederftürzen follen. W. 

p) ©. Sure XLIII. oben ©. 494 f. Not. f. W. 

q) Denn das Geſetz der Moslemen verlangt die höchfte Ehrerbietung für 
diefes Buch, fo daß fie es nicht in die Hand nehmen dürfen, bevor fr 


b 
die gehörigen Wa Hungen und Neinigungen des Leibes fo wohl verrichtet, 
Tas Gcmüth durch Gebeth und Andacht vorbereitet haben. W. 


r) indem ihr ja den Regen, der eure Aecker fruchtbar machet, dem Eins J 
fluß der Geſtirne zuſchreibet. Nach der Bedeutung Dankbarkeit, 
die das Wort 5;) Nahrung, Lebensunterhalt, auch haben kann, fo 
daß einige Hantfchriften N; y In —* — verwandeln, kann auch 
überfegt werten: If das euer Dank (für Gottes Wohlthat), 
daß ihr dieſelbe (diefe neue Offenbarung) verläugnet? W. 


s) Wörtlih: Wenn es bis an Lie Gurgel geht. 3. Daf fit. 
nämlich die Seele des Sterbenden vom Leibe trennt. W. 


t) Ihr jedoch unfre Gegenwart nicht gewahren Eönnt, auch nicht wife‘ 
wie dem Sterbinden zu Muthe if, und was cd mit ihm n 
jol. W 
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bt wahr? indem ihr ohne Hoffnung einer verdienten Belohnung 
uͤckbleibet, ihr würdet fie (die ausgefahrne Seele des Men⸗ 
en) gern wieder (in den Leib) zuruͤckkehren lafien, fo ihr das 
ten Pönntet ®). Iſt einer nun von denen, die (Gott) 
ı nächften ftehen %), fo ift ihm (nach der Verfiherung der 
hren Religion) die fanftefte Ruhe, die würbigfte Werforgung, 
d der ergeglichfte Garten zu . Oder iſt er von den 
iten der rechten Hand, ſo empfangen ihn die zur rechten Hand 
t allgemeinem Zuruf des Friedens. Iſt er aber ein Ver⸗ 
igner der Wahrheit, ein Irrgeiſt, fo reiht man ihm des 
enden Waflers, und hinabgeftoßen ift er in die Flammengluth 
: Hölle Y). Wahrhaftig, dieſe Wahrheit it unmider- 
echlich gewiß. Preiſe daher den Ramen deines großen Heren. 


») Diefe fehr dunkle Stelle ſoll es den Meccanern begreiflich machen, wie 
wie ſehr es gegen ihr Inneres Gefühl ſtreite, indem fie die Auferſtehung 
und das Leben nach dem Zode läugnen. W. 

) &. oben ©. 570. und Rot.r. W. 


) ME, indas Dſchehhim. W. 
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n geſchaffen theils zur Erinnerung m), theils zum Nutzen der 
enfchen, die duch die Wüfte reifen. reife demnach den 
Namen deines großen Herrn. 

Ich ſchwoͤre heilig ») beym ‚Herabfall der Sterne, — ein 
großer Schwur, fo ihr's bedenfen wollt e)! — daß der Korän 
ein verehrungmürdiges Buch ift, (deffen gefammter Inhalt) in 
dem aufbemwahrten Buche P) enthalten Ci), Nur gereini 
Seelen follen ihn anruͤhren Y. Der Herr der Zeiten und a 
Gefchöpfe Hat ihn geoffenbart. Warum wollt ihr denn diefe neue 
Dffenbarung verachten? Seyd ihr eure eignen Ernaͤhrer, daf 
ihre von Gott wegfehn dürfte? Nicht ? wenn es zum 

ben koͤmmt 9), und ihr ed denn mit anfehet, wir aber dem 
näher find als ihr, ihr es jedoch nicht fchauet (nicht wiße) 9; 


m) Entweder an die Auferſtehung, von der das Feuer ein Bild iſt, oder 
an die Hölle. 


n) Die Partikel 3 im zerte, I, ift hier emphatiſch gebraucht, 
particula confirmativa. Nicht anders! ich fchwör. 
Bey Nein! bey Verneinung des Gegentheild, ich ſchwöre. W. 


0) Denn follten die Sterne vom Himmel herabftürzen,, die größte Ser 
rüttung im Menfchengefchlechte würde folches verurfachen, niemand 
könnte fich nach dem geſtirnten Himmel richten, alles aftronomifche und 
aftrologifche Wiflen wäre dahin! Die größte Zerflörung würde dies in 
der Natur ſeyn, Licht wäre in Finfterniß verfchlungen,, auf Regen und 
Fruchtbarkeit, Witterung und Jahreszeit, Jahreslauf und Zeitweclel 
würde nicht Einfluß mehr feyn u. ſ. w. Dver in Bezug darauf, daß 
mit dem erften Schall der Pofaune am Zage des Gerichts dic Gtem 
plötzlich herab zur Erde niederſtürzen ſollen. W. 

p) ©. Sure XLIII. oben ©. 494 f. Rot. f, W. 

q) Denn das Gefeh der Moslemen verlangt die höchfte Ehrerbietung für 
diefes Buch, fo daß fie ed nicht in die Hand nehmen dürfen { bevor fit 


die gehörigen handen und Reinigungen des Leibes fo wohl verrichtet, 
tas Gemüth durch) Gebeth und Andacht vorbereitet haben. W. 


\ 
r) indem ihr ja den Regen, der eure Aecker fruchtbar machet, dem Ein» 
fluß der Geſtirne zufchreibet. Nach der Bedeutung Dankbarkeit, 
die das Wort 55, Nahrung, Lebensunterhalt, auch haben kann, ſo 
daß einige Handfchriften „SS;, in IH verwandeln, kann auch 
überfegt werten: Iſt das euer Dank (für Gottes Wohltharf): 
daß ihr dieſelbe (diefe neue Offenbarung) verläugnet! W. 


s) Wörtlih: Wenn ed bis an die Gurgel geht. B. Dog 
nämlich die Seele des Sterbenden vom Leibe trennt. W. 


t) ihr jedoch unſre Gegenwart nicht gewahren könnt, auch nicht wiſſe 8, 
wie von Sterbenden zu Muthe ik, und was cd mit ihm er 
jo. . 
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bt wahr? indem ihr ohne Hoffnung einer verdienten Belohnung 
et, ihe würdet fie (die au ıegefabtne Seele des Mens 
gen wieder (in den Leib) zurückfehren laſſen, fo ihr das 
Önntet ®), Iſt einer nun von denen, die (Gott) 
3 nahen ſtehen *), fo iſt ihm (nach der Verſicherung der 
ihren Religion) die fonfiete Rube, die wuͤrdigſte Verforgung, 





d der ergeglichfie Garten zu Theil Dder ift er.von den 
ıten der rechten Hand, fo emp angen ihn die zur rechten Hand 
t allgemeinen uruf bes Friedens. Iſt er aber ein Den 


igner der Wahrheit, ein Irrgeiſt, fo reiht man ihm des 

denden Waflers, und — iſt er in die AST ey 
r Hölle Y). 9, diefe Wahrhei unwider: 

ehlic — Preiſe ee haben den Ramen deines ge en deren. 


u) Diefe fehr dunkle Stelle fo es den Meccanern begreiflich machen, wie 
wie fehr es gegen ihr Inneres Gefühl flreite, Inden, fie die Auferftchung 
und das Leben nach dem Zode läugnen. W. 

x) S. oben ©. 570. und NRot.r. W. 


DEU, indas Dihehhim. w. 
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Die LVI. Sure 
Das Eifen*); zu Mecca *) eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgütigen. 


Aucs was im Simmel und auf Erden ift preifet Sort. Der 
Allmächtige, der Allweife ift er! Sein ift das Reich des Himmels 
und der Erde. Er macht lebendig und tödter: denn er vermag 
alles. Er ift der 5 und der Letzte, der Sichtbare und Uns 
fihtbare, und cr weiß alle Dinge. Binnen ſechs Tagen hat er 
die Himmel und die Erde erſchaffen; hernach hat er den Thron 
beftiegen. Er weiß, was in die Erde hineingeht, und was aus 
ihr herausgeht, mas "herabfteigt vom Himmel, und was heranfı 
fteigt zum Himmel, und ihr möger feyn wo ihr wollt, foifter - 
bey euch, und alles, was ihr vornehmt, fiehet er. Sein ift das 
Reich des Himmels und der Erde, und zu Gott müfien alle Dinge 
uruͤckkommen. Die Nacht läßt er auf den Tag folgen, und den 
* auf die Nacht dB); im die tiefſte Tiefe des menſchlichen Her⸗ 
zeng fieht er hinein. Glaubt an Gott und glauber feinem Ges 
fandten, und gebt den Armen ©) von den Gütern, die er euch 
von den Vorfahren hat erben lajfen. Die Ölaubigen unter eu, 
und die Wohithäter der Armen follen eine große Belohnung 
erhalten. Und warum molltet ihr nicht an Gott glauben, du 
der Gefandte euch zu nichts anderm ermahnt, als daß ihr ar 
euren Heren glauben follt, dem eure Verpflichtungen in fo weit 
angenehm find, in wie weit ihr Glauben an ihn habt. Er iſt et, 
der feinen Knecht der deutlichften Dffenbarung in der Abficht ge 
würdigt hat, daß er euch aus der Kinfterniß an dag Licht bringen 
möge. Und bey diefem Vorgange zeigt Gott, daß er gegen euch 
fromme und erbarmende Sefinnungen hest. Und warum wolle 
ihr (von eurem Vermögen) nicht gern etwas für den Weg Gottes 
(für die wahre Religion, zur Kührung des Krieges wider die 


2) Weil deffelben gegen tas Ente ter Sure gedacht wird, 3. Die Auf 
ſchrift it Elhhadid LA. w. 
a) Einige geben die Sure als eine Medtniſche an. W. 


b) Buchftäblih: er ſchiebt die Nacht in den Zag, und den 
Zag in die Naht. W. 


e) Diefe Art Almofen nennen die Muhammedaner Zädäket, AN, 


- 
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igen) hergeben 4), da Gott allein der Befiger der Simmel 
Erde it)? Es follen diejenigen unter euch, die vor 
ge freygebig gemefen find, und gefochten haben, Andern 
ch gefbägt werden, fondern vor allen denen einen Vors 
Ben, die erft hernach (nach dem Siege) beyſteuern (einen 
ved Vermögens aufopfern), und fechten (die Waffen für 
gion führen). Doch hat Gott Beyden das höchfte Gut 
tadies) verfprochen, und Gott weiß alles, mas ihr thut, 
genauefte. Wer an Bott ein gutes Darlehn überlaffen 
em wird er's doppelt wieder geben, und ihn außerdem 
ch eine anfehnfiche Belohnung erfreuen. 

jenem Tage wirft du die glaubigen Männer und die 
n Weiber (in dem herrlichften Zuftande) erbliden: Ss 
ed vor ihnen hergeben (auf dem Wege zum Paradiefe) 
t andres) wird ihnen zur Rechten feyn ). (Sie werden 
uf Hören:) Wir verfündigen euch heute eine fröhliche 
rt. Ihr folle in Gärten geführt werden, Durch melche 
fließen, und ewig follt ihr darin bleiben. Das wird eine 
fücfeligfeit feyn! An diefem Tage werden die heuchleris 
Yänner und die heuchlerifhen Weiber zu den Glaubigen 
Wartet auf ung 8), daß mir ung Licht von dem eurigen 
n! &8 wird ihnen aber geantwortet werden: Kchret in Die 
ruͤck, und ſuchet euch da Licht. Und es wird zwiſchen ihnen 
Be Mauer mit einem Thore aufgeführt werden, an deffen 
Seite Barmberzigfeit, und an der Außeren gegenüber die 
der Hölle feyn wird. Da merden denn die Heuchler den 
en zurufen: Sind wir nicht vormals bey euch gemwefen ? 
erden diefe jenen antworten, aber ihr habt eure Seelen 
:, Ihe lauertet auf Chabt au) uns gi verführen gefucht 
er Verderben gewuͤnſcht) und uͤbtet Döfes F), bis an den 





efe Beyſteuer nennen fle Sekath 55;, und geben ihr den Vor⸗ 
vor jener. B. Dieſe, fo wie auch die in voriger Anmerkung 

ante Art Almofen, ift aber von viel weiter umgreifender Bedeutung 
Gebrauhsbiftimmung. W 

ch dem Buchftaben: Da Gottes die Erbfhaft der Him: 
und der Erde iſt. ' 

wirt aus tem Buche hervorgehn , welches fie in der rechten Hand 

n. 3. Gin Licht vor ihnen her auf ven Weg in das Paradies 

ein andres ihnen zuc Rechten, das aus dem Buche ausgehet, ift 

ärung des Auslegere Jahhja. W 

in tie Glaubigen werden mit großer Eilfertigkeit dem Parabiefe 

en. . 

6 Wort des Driginals —N afflixistie, hat noch verfchiedene 

tung. Man ift bisher von ter Stang lassare au%s 

0 


2 
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Tod i) habt ihr euch von euren Lüften bezaubern laſſen, und der 
Betrieger (der Satan) hat euch an Gott (in der Hoffnung, die ihr 
euch von der Religion machtet) irre geführt. An dieſem Tage 
toird Daher weder von euch, noch von allen Unglaubigen einiges 
Löfegeld angenommen werden. Das Feuer wird euer Aufenthalt 
en ‚ euer Gemwalthaber wird es feyn, und jammervoll die Reik 
ahin. 
Iſt nicht die Zeit (dev Gnade) bereits da für die Glaubigen, 
daß fie ihre Herzen der göttliden Anmweifung (mit Selbftver 
(äugnung) unterwerfen follen, der geoffenbarten Wahrheit (die 
der Koran lehrt), und daß fie ſich nun unterfcheiden können von 
denen, die chedem der Schrift gemürdigt worden find (den 
Juden und Ehriften!, denen zwar eine neue Gnadenzeit bewilligt 
wurde, Die aber nur unempfindlicher gegen die Wahrheit wur 
den K), und von denen viele erſchrecklich gefrevelt Haben. Erwaͤgt 
es doch, daß Gott die Erde wiederum lebendig macht, wenn fr 
geſtorben if. Wir haben euch ja unfere Zeichen (die Anzeichen der - 
kuͤnftigen Yuferftehung) dergeftalt deutlich unter die Augen geftellt, 
daß ihr fie fchlechterdings verftehen müßte. Gewiß, den Wohl 
tbätern der Armen, fie mögen männlichen oder weiblichen. de 
ſchlechts ſeyn, und allen denen, die (fo edelmüthig gemefen find 
daß fie) Sort ein gutes Darlehn gebradyt haben, die follen ei 
doppelt wieder befommen, und außer dem noch eine ehrenvollt 
(herrliche) Belohnung. Die aber an Gott und feinem Gefandten 
glauben, das find die wahrhaftigen Slaubigen; ihr Herr mir 
das Zeugniß annehmen, welches fie wider die Unglaubigen der 
einft ablegen werden: fie werden ihre Belohnung befommen, und 


ihr Licht. Die Unglaubigen aber, .und die, welche unfere Offen⸗ 


barungen verfannt haben, werden in die Hölle) müffen. Er: 
waͤget doch, daß dag (gegenwärtige) Leben in der Welt nur ein 
Spiel, nur ein Scherz (nur ein eitler Zeitvertreib) ift. Der 
Pomp, der Durft nah Ehre, der euch plagt, und das neidiſche 
Beftreben mehr Glücdsgüter und Kinder zu haben (ald Andre 
haben), find wie die Gewaͤchſe, die der Regen hervorbringt. Sie 


gegangen und überfept: ihr hegtet Zweifel (an dem Glauben), 
waret zweifelhaft und wankend in den Mahrheiten ta 
Religion. W. 

i) Wörtlih: Bis Gottes Befehl über euch gekommen if, 
(bis Gottes Rathſchluß an euch vollzogen ward, W.) eine gewöhnlide . 
koranifche Redensart, mit welcher tie beſtimmte Todeszeit auggetrüdt 
wird. 

k) Buchftäblih: deren Herzen aber verftodt warden. W. 


H in das Dſchehum; fie werden SU ul], Genoffen des 
Dſchehim fon. W. u | 
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war den Ackermann, wenn fie aufmachfen, nachher aber 
fie, man findet fie welf, und zulegt werden fie Dürre 
‚ Und (dann einft) im fünftigen Leben (ftcht den 
innten noch Tag Uebel, daß fie) eine peinvolle Strafe 
werden, bevor). Dagegen aber (denen die von beſſern 
zen geleitet werden) Vergebung (der Sünden) von Gott, 
liches) Wohlgefallen. Denn das gegenwärtige Leben ift 
hts als ein Vorrath betriegerifcher Freuden. 
teifert mit einander um die Gnade der Vergebung von 
eren und um das Paradies, melched einen fo meiten 
18 Himmel und Erde hat, und welches für diejenigen 
‚ pie an Gott und feinem Sefandten glauben. Es zeugt 
freygebigen Güte Gottes, mit welcher Gott fegnet wen 
ınd große freygebige Güte ift eine meientlihe Eigenſchaft 
Jedes MWidrige, welches entiweder die Erde überhaupt, 
infonderheit trifft, int fhon vor feinem Entftehen im 
ı das Buch der göttlichen Rathfchlüffe, die aufbemahrte 
naetragen worden m); und dag alles koſtet Gott feine 
(Das wird euch darum angezeigt) auf daß ihr euch 
‚ was euch entgehet (über den Berluft der Gluͤcksguͤter) 
che betrüben, und über das, was euch zufälft (über den 
derfelben) nicht zu fehr freuen fol. Denn Gott ift 
tenfchen geroogen, der ftolze Abfichten hat, der nad 
Ehre ringt, und eben fo wenig den Geizigen, und denen, 
zeiz den Leuten bepbringen, und dem, der ſich meigert 
ugeben, was er nah Pflicht und Gewiſſen hergeben 
Denn Gott ift reich und preiswuͤrdig (fein Ruhm ift der 


haben ſchon vormals unfere Gefandten mit deutlichen 
geſchickt, und mit ihnen die Schrift (die fchriftliche 
ng) und die Waage (ein Gefeg der Gerechtigkeit) ®), 
jerechtigfeit unter den Menfchen auf einen beiten Fuß 
Wir haben fie auch mit dem Eiſen bekannt ge⸗ 
welches die Streiter mit einer großen Gewalt ausrüftet, 


ts gefchieht von Ohngefähr. 

sure LV. cben ©. 565. Not. r.s Man tichtet als buchftäbliche 
yeit, daß Gott die angeblich im Himmel aufgehangegen Waag⸗ 
fhen tem Noah herabgefendet habe, dem fie ter Engel Gabriel 

acht habe, un unter feinen Volke Gerechtigkeit einzuführen. W. 


lich: Wir baben das Eifen hberabgefhidt. 3. Die 

mmedaner fabeln, daß bereits Adam aus Tem Paratirfe fünf 

von Eifen mitgebracht habe, einen Ambeſi, eine Zange, zwey 

wr und eine Nadel, wozu Andere noch eine Schaufel oder cinen 

n, und einen Karft oder eine Pate hinzufügen. Ein Ausſpruch 
v 


1 
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und fonft noch einen mannigfaltigen Nugen hat. Gott wollte be 
diefer Entdeckung diejenigen fennen, die feine Sache unterftüge 
würden, und die Sache feiner Sefandten, wenn etwa die Letzter 
nicht zugegen wären. Denn Bott ift ftarf und allmaͤchtig. Wi 
haben aud vormals den Noah und den Abraham gefandı 
und ihre Nachfommen mit der abe der Weiffagung, und de 
Schrift (einer fehriftlicden Offenbarung) verforgt; Einige davo 
ließen fich leiten, die meiften aber waren Boͤſewichter. Darar 
lichen wir andere unferer Geſandten in ihre FZußftapfen treten 
Jeſus der Sohn der Maria war ihr Nachfolger, dem wir da 
Evangelium verliehen, und in die Herzen derer, welche diefer 
folgten, haben wir Krömmigfeit und Erbarmung gefenft. Dei 
Möncheftand aber haben fie felbft, (wir haben ihnen denfelbe 
nicht befohlen) in der Meynung fi uns gefällig zu ermeifen, 
geftiftet. Doch haben fie ihn nicht friftungsmäßig in Acht ge 
nommen. Wir haben den Glaubigen unter diefer Religions⸗ 
partey ihre Belohnung gegeben; allein die meiften &lieder ders 
felben haben ein lafterhaftes Leben geführt. O ihr Slaubige P)! 
fürchtet Gott, und glaubet feinem ©efandten. Er wird ad 
dann (nad feiner Barmherzigkeit) ein Gedoppeltes feiner Gnade 
eben Y; wird euch ein Licht fchenfen, in weichem ihre wandeln 
önnt, und euch gnädig ſeyn: denn Gott ift der Vergeber, der 
Barmherzige. Die Xuden und die Ehriften ") follen überzeugt 
werden, daß fie über die Güte Gottes Feine Gewalt haben, und 
daß es nur die Hand Gottes ift, welche Guͤte austheilt. Er 
theilt fie aus wem er will: denn die unendliche Güte if eim 
weſentliche Eigenſchaft in Gott. 


Muhammeds in der Sunna fest das Eiſen unter vier fegenreiden 
Dingen , die Gott den Menſchen gegeben habe, dem Feuer, dem Waflır, 
dem Galz;, voran. W. 

p) Diefe Anrede ift zunächft an die Chtiſten gerichtet, wie der Zufammen 
bang giebt. _W. 

q) d. i. er wird euch die Belohnung für den Glauben und Wandel nad 
eurer vorigen Religion nicht entzichen, obfchon dicfe durch die Wer 
tündigung des Islam aufgehoben iſt; er will auch cure chriftliche Reli: 
gion durch die moslemifche beftätigen,, berichtigen, ergänzen. W. 

r) Wörtlih: Das Geſchlecht der Echrift. 
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tamen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


ie Befchwerde der Frau, welche mit dir ihres Mannes 
u), fchon gehört; die Krau Hat ihre Klage bey Gott 
Gott hat auch euren bepderfeitigen Wortmechfel ges 
er hört und fieht alles. Diejenigen unter euch, welche 
dadurch los zu werden fuchen, daß fie diefelben den 
r Mütter *) nennen, die follen wiſſen, daß diefe ihre 
find. Ihre Mütter find nur die, welche fie geboren 


— 


sem Ehehantel, ter gleih im Anfange der Sure erzählt 

KISS Elmudfhädile, disceptatrix. W. 

nigen follen die zehn erften Verſe der Sure zu Mecca eingege: 
w. 


i Chaula Binth Thafleba nu S,>, und 
ann Aus Ibn Zameth mnbo “7 Dr. Diefer hatte 
er unter den Arabern der fogenannten Zeit der linwiffenheit 
hen Schridungeformel: du fouft mir wie der Rüden 
Mutter fenn, Ter ehelichen Verbindung entlaffen. Sie 
yer ihre Zuflucht zu Muhammed, um fich Raths zu erhohlen, 
d ihr Mann dadurch zur unumgänglichen Abfonterung vers 
ären? Die Antwort war bejahend, und obichen das Weib. 
e, daß fie nicht verftoßen (nicht aus dem Hauſe entfernt) ſey, 
och ben der Behauptung, daß es ihr nicht erlaubt ſey, je 
rem Manne vhelich bevzullegen, weit die befagte Redensart 
e und Gebrauch von einer beftändigen Abfonterung ver⸗ 
erde. Das Weib, die wegen ihrer Kleinen Kinder über biefe. 
ıng fehr betrübt mar, mußte fih endlich dahin befcheiden 
ap fie wieder nach Daufe gehen folle, bis ihm Gott etwas. 
arüber offenbaren würde, ta er fie alsdann wieder zu 
affen wolle. Sie ging, und frhüttete daheim ihre Klage- zu 
Yeberh aus, worauf alsdann bald hernach die obige Ofen⸗ 
ns Licht trat, nach welcher einem Wanne, obfchon er jene 
er Scheitung ausgefprochen habe, erlaubt ward, fein Weib 
zu erkennen, wenn derfelbe zur Büfung gewille Werke ter 
der Bleifcheszüchtigung vollziehen würte. Die Zrau Ins 
nachtem cr fic wieder hatte zu ſich kommen laffen, und ihr 
iche göttliche Offenbarung befannt gemacht hatte, fchied chen 
‚wie vorhin von ihm, weil fie wohl wußte, daß ihr Mann 
vorgefchriebenen Büfung nicht virftehen werde. W. 
XXXIII. Sure ift Tiefe Redensart bereits bemerkt worden. 3. 
5. 395. und Net. d. W. 


582 Koran Sure LVIII. Das fireitende Weib. 


haben. Cie drücken fi wahrhaftig (menn fie ihre Ehegattin den 
Rüden ihrer Mutter nennen) ungerecht und lügenhaft aus: dog 
Gott ift anddig und vergiebt. Diejenigen aber, welche eine ihrer 
Shyegattinnen den Rücken ihrer Mutter nennen, und hernad) gern | 
wieder zuruͤcknehmen wollen, was fie gefaat Haben (Reue darüber 
bezeigen, daß fie dieſe Redensart gebraucht haben), die follen für 
diefe Sünde, bevor fie fid einander beymehnen, einen Sklaven 
frey machen. Das ift eg, mozu ihr ermahnet werdet: Gott aber 
weiß genau, was ihr thut. Wer aber feinen (Sklaven) finde 
(den er frey machen fann), der foll. vor der ehelichen Bey 
wohnung zwey auf cinander folgende Monathe faften. Und mer 
nicht (faften) kann, der fol fehzig Arme fpeifen. Dieſes (wird 
euch gefagt) auf daf ihr an Bott und an feinen Gefandten glaubet, 
Das find göttliche Verordnungen (die ihr nicht übertreten dürtt); 
die Unglaubigen (die fich nicht daran fehren) follen peinlich (für 
ihren Ungeherfam) aeftraft werden. In der That, die Gott und 

feinem Gefandten widerſtreben, die follen chen fo tief erniedrigt | 
werden, als (die unglaubigen Rebellen) die vor ihnen waren, 
erniedrigt worden find. Wir haben hierüber deutliche Anzeichen 
ang Licht geftellt, und die Unglaubigen follen ſchimpflich beftraft 
werden. An jenem Tage wird er fie alle auferweden, wird er 
ihnen alles vorhalten., was fie verübt haben. Gott hat es genau 
zuſammengerechnet (Hat alle ihre Suͤnden zufammengerechnet) 
Haben fie es vergeflen, fo tft (der allaegenmärtige) Bott ein Zeuge 
von Allem. Bift dur nicht überzeugt davon, daß Sort alles weiß, 
mas in den Himmeln und was auf Erden ift? Nicht drey koͤnnen 
heimlich mit einander ſprechen, daß Bott nicht der vierte wärt, 
und nicht fünf, Daß er nicht der fechäte wäre! Die Zahl (dee 
heimlich mit einander fprechenden Menfchen) mag Fleiner oder 
geringer ſeyn (als diefe if), und die Menfchen mögen ſprechen 
wo fie wollen: Gott ift dabey. Am Tage der Auferftchung mird 
er ihnen alles fagen, was fie gethan haben; denn Gott weiß alles. 
Haft du nicht bemerft, wie die, denen geheime Unterredungen 
verbothen worden find Y), mider das Verboth handeln, und 
wider den Gefandten Ungerechtigkeit, Feindſchaft und Ungchor: 
fam heimlich verabreden ? Wenn fie dich befuchen, dann grüßen 
fie dich auf eine Art, mit der dich Gott nie gegruͤßt hat 2), und 


y) Es werden tie Zuten und breuchlerifche Moslemen gemennt, welche 
fi) witer Muhammed heimlich mit einander verabrideten, und fih 
durch Zeichen mit einander verftanten, wenn fie ihn oder die wahren 
Glaubigen füen,. W. . : 

z) Die Ausleger mennen, daß die Unglaubigen den Propheten Weile, 

* folglich verkehrt gewünſcht hätten. Anftatt auf die gewähnliche Art zu 
fügen: Friede fen mit dir! hätten fie ihm zugerufen: Unglüd 
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etten dann wohl unter einander: Wird uns Bott nicht unfere 
ſußes wegen zur Rechenſchaft ziehn? In der Hölle) aber 
‘den fie dafür Strafe genug befommen. Sie follen in fie hinab: 
eftoßen werden, um ihr euer zu empfinden. Und ungluͤcklich 
Mrd Die Kahrt dahin ſeyn! 

O ihr Glaubigen! wenn ihr vertraulich mit einander fprechet, 
d redet nicht von Ungerechtigkeit, Feindſchaft und Ungehorſam, 
9 ihr wider den Sefandten ausüben wollt. Redet vielmehr von 
derechtigfeit- und Froͤmmigkeit, und fürchtet Gott, zu dem ihr 
kteinft verfammelt werden fol. Wahrlih, das böfe Geflüftet 
uͤhrt vom Satan her, (der) um die Slaubigen zu kraͤnken (gern 
eigleichen anzugeben pflegt). Dennod aber wird er fie nicht 
eeinträchtigen koͤnnen ohne den Willen Gottes; die Glaubigen 
lüſſen daher Bott vertrauen. Wenn euch zugerufen wird, 
Jaubdige! machet Pag in der Befellfchaft! (räumer dem Pro; 
beten und andern ehrwuͤrdigen Männern eine bequeme Stelle in 
r Verfammlung ein) fo machet Platz (räumer ihm und feines 
Heihen ſogleich eine qute Etelle ein). Gott wird euch dereinft 
nen weiten Raum (tm Paradicd) einräumen. Und wird euch 
gerufen: ftehet auf! fo ftehet auf. Gott wird die, welche unter 
& geglaubt, und die, welche das richtige Erkenntniß ihrer 
Richten erhalten haben, auf höhere Staffeln (der Ehre im 
aradieſe) fegen; denn Bott hat von allem, mas ihr thut, die 
Homimenfte Wiſſenſchaft. D ihre Glaubige! wenn ihe mit 
m Sefandten (mit Muhammed) fprechen wollt, fo gebt vorher 
e ihr mit ihm fprecht, Alınofen b); das wird am’ beten un 
nften für euch ſeyn (ſich que zu eurem Charakter ſchicken, und 
« werdet dann um defto heiliger vor jeine Augen treten). Könnt 
» jedoch nichts geben, fo wird ſich Gott an euch durch Gnade 
d Barmherzigkeit verherrlichen. Befuͤrchtet ihe vor eurer 
terredumg mit dem Geſandten ein Almofen zu geben (daß ihr 
rüber verarmen möchtet); — wenn ihr es demnach unterlaflet, 
d Sort euch (ſolche Nichterfüllung der Pflicht) gnaͤdig nad: 
het) — nun fo beobachtet das verordnete Gebeth, und ent/ 


widerfahre dir! B. Das follen vornehmlich Inden gethan 
haben. Sie lleflen aus tem gewöhnlichen Gruß der Araber: eu 
Sule Essaläm 'aleika ten Buchflaben | aus, und ſprachen: 
Sue elut Essem ‘aleika aus. Alſo flatt Friede dir! 
Tod (Untergang) dir! W. 

a, Dihehbennem. W. 

b) Add frenmwilliges Almofen. W. 


e) In einigen Hantfchriften wird ter Zwifchenfag wenn ihr... .. 
nachſiehet nicht gefunden. W. 
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richtet die gefegmäßigen Abgaben, gehorcht auch übrigens. 


Gott und feinem Sefandten (in allen den Stüden, in welchen ihr 
geboren koͤnnt). Denn Gott weiß binlänglih was ihr thur 
aft Du diejenigen beobachtet, die fi) mit Leuten verbunden haben, 
über die Gott zuͤrnt 4)? Sie halten es weder mit euch, noch mit 
ihnen ©)? fie beſchwoͤren Lüge wider beifer Willen und Gewiſſen N). 


1 
i 


Aber Gott hat ihnen eine ſchwere Strafe bereitet; weil er einen _ 


Abſcheu an ihrem Unternehmen hat. Denn fie brauden ihren 


Eid zum Deckmantel (ihrer Bosheit), und verführen die Slaubis | 
en von dem Wege Gottes (der wahren Religion); daher follen ' 


ie fhmählig dafür leiden. Bey Gott wird es ihnen nichts -heifen, 
daß fie reich find und daß fie Kinder haben: Ewig werden fie des 
(hoͤlliſchen) Feuers Genoffen feyn. Bott wird fie alle an jenem 
Tage erwecken: dann werden fie ihm ſchwoͤren wollen, fo wie fie 
euch jest ſchwoͤren, daß fie Glaubige find, und in der Meynu 
eben, daß e8 ihnen ctwas helfen werde. Eind fie nicht getwi 


— — — 


Ki. 


immer Luͤgner? Der Satan hat fih eine Gewalt über fie herau⸗ 


genommen, und das Andenfen an Gott aus ihrem Gedaͤchtniſſe 
pertilgt. Das find Parteygänger des Satans. Sollten nicht die, 
die es mit dem Satan halten, verdammt werden müffen? In 
der That,. die, welche Gott ünd dem Gefandten widerftreben, 
werden in die verächtlichfte Zunft. von Gefchöpfen kommen. 
Schriftlich hat Gott die Verfiherung gegeben: Ich und meine 
Gefandten werden fiegen! Denn Gott ik ftarf,, un vermag ales 
Du mirft feine Menfchen finden, die an Gott und den juͤngſten 
Tag glauben, welche demjenigen gewogen wären, der fich | 
und feinem Gefandten widerfegt, wären es auch ihre Wäre, 
Söhne, Brüder und Blutsfreunde (die von ſolchen rebelliſchen 
Scfinnungen fi beherrſchen ließen). Diefen hat Sort den Glaw 
ben in ihre Herzen gefchrieben, und fic durch feinen Geiſt geftärft, 
und -er wird fie in Garten führen, in melden Ströme flichen, 
(Gärten) in welchen fie ewig wohnen follen. Gott hat ein Wobk 
efallen an ihnen, und fie haben e8 an Bott, Diele halten ed mit 
—* ſollten aber die, die es mit Gott halten, nicht gluͤcklich fepn! 


. d) mit Juden. W— 
e) Es find Leute, die in ihren Herzen weder Moslemen, noch Juden find, 
"" fondern fi bloß Moslenen nennen, Heuchler, welche zwifchen zei? 
Partenen hin und her wantın. W. 
£) befchwören Füge d. 1, bethrucen Moslemen zu ſeyn, ohne tee 
im Herzen fich aufricytig zum Jeläm zu bekennen. W. 
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Ausſtoßung aus dem Vaterlande *); zu 
Medina eingegeben. | 


tm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgsrigen. 


8 preifet Bott, maß in den Himmeln, und was auf Erden 
yenn er ift der Allmächtige, der Weile! Er mar cd, der die 
mbigen $uden 6), bey ihrem erften Zuge (nad) Eyrien) aus 
Wohnungen jagte D. Fr dachtet es nicht, daß fie aus: 
ı (Arabien verläffen) wurden, und fie hatten den 

ben, daß ihre Veſtungen ſie gegen Gott beſchirmen (fie 
igen würden gegen die Strafgerechtigkeit Gottes). Die 





Ein Theil ter Sure handelt davon. B. Die Ausfloßung. ans. dem 
zaterlande, pa! Elhhaſchr. W. 
Wörtlich: das Geſchlecht der Schrift. 


Es waren die Juden vom Stamm Napdhir, welche Muhammcd durch 
ine Belagerung nöthigte, aus Arabien nach Syrien zu flichen. 3. 
5. Sur AXXıli, ©. 396. Not.n. Sure XLVII. ©. 5%. Rot. f. 
Kefe Zuden, die zu Medina wohnten, verfprachen dem Muhammed, 
(6 er nach Medina fliehen mußte, zwiſchen ihm und feinen Feinden 
öllige Iinpartenlichkeit zu beobachten, und trafen hierüber einen förm⸗ 
hen Vergleich. mit ihm; ja, gleich nach der Schlacht ben Bedr er: 
zunten fie ihn für einen wahren Propheten. Doch nach der Schlappe, 
ie er zu Ohhod bekam, veränderte fih ihre Sprache, und fie fandten 
en Kab Ibn El⸗ af chref mit 40 Reitern aus, und verbündeten 
ch eidlih mit dem Abu Sofian. Dieſe Untreue zu rächen z0g 
Ruhammed,, nachdem er den Ka'b: Ibn El⸗Aſchref hatteraus 
em Wege räumen laffen, im vierten Jahre der Flucht (Chr. 625) 
egen den Stamm Nadhir zu Felde, und belagerte deſſen etwa dren 
vabifche Meilen von Medina belegene Veſtung, und nach einer feche: 
igigen Belagerung mußten die Nadhiren fich entichliehen, die Weftung 
egen das -Werfprechen eines frenen Abzuge, aber unter ter Bedingun 
ı räumen, ihr Vaterland gänzlich zu verlaffen, und ihre Güter neb 
em größten Iheil ihrer Habfeligkeiten ‚zus Beute zurüdzulaffen. Aus⸗ 
eftogen aus ihrem Vaterlande begab fich der größte Theil von ihnen 
ah Syrien, andre nah Shaibar und nah Hhira. Diefe 
uswanterung heißt die erfte, zum Unterfchied ter antern, welche 
ch unter Omar's Herrfchaft verfchiedene Jahre nachher begab, da 
ieſer Chaltf diejenigen ins Elend vertrieb, die fih zu Chaibar 
irtergelafien hatten, und fir nöthigte aus Arabiens Gebiethe zu 
eiden. . 
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Etrafgerechtigkeit Gottes aber ergriff fie von einer Eeite, von der 
fie fein Gericht erwartet hatten: fie warf fo ſchreckende Empfin⸗ 
dungen in ihre Derzen, daß fie theild mit eignen Händen, theils 
von den Sluubigen (meldye Krieg wider fie führten) unterftü 

ihre Wohnungen niederriffen 9. Mehmet Beyfpicl hieran, J 

alle, die ihr Augen habt (ipiegelt euch an diefem Vorgange, ihr 
alle, die ihr euch weiſe zu ſeyn duͤnkt)y! Und Hätte Gott ihre 
Verbannung aus dem Vaterlande nicht befchloffen gehabt, fo 
würde er fie Doch gewiß (auf eine andre Art) in dieſer Welt ger 
ftraft haben D5 in jener Welt wartet ohnedies div Quaal deb 
Chöllifben). Feuers auf fie. Ihr Schickſal aber war eine Kolge 
ihrer aufruͤhriſchen Händel wider Gott’ und feinen Gefandtei: 
denn "wer fi Gott widerfegt, den wird Gott mit Nacdrud 
Rfafen. Die Vermüftüngen, die ihr (Blaubigen) an den Palm: 
bäumen verübtet, fie ganz umgehauen, oder bis auf die Wurzel 
ftehen gelaffen habt, find zuc Befchimpfung ihrer frevelhaften 
Befiger, auf göttlihen.Befehl erfolgt. Die Beute aber, die Gott 
feinem Gefandten von ihnen dieſen Aufruͤhrern) überlaffen hat“), 
hohltet ihre nicht durch eure Pferde und Kameele ein =), fonders 
Gott laßt feine Geſandten fiegen über men er will; denn cr if 
allmaͤchtig. Was Gott dem Geſandten von der Beute, Die von 





k) Buchſtäblich: Gott kam Über fie, woher fie fih’s nidt 
verfaben, und jagte ihrem Herzen Schreden ein, daß 
fie ihre Häufer mit eigenen Händen nicederriffen, un 
unter den Händen Deo (gegen fie Eriegenden) Glaubigen 
(niederftürzen ließen). Am nämlich ten Moslemen fo vielen Schaden 
zu ftiften-, als fie nur fonnten, ‘damit dirfe von dem was fie zurüd⸗ 
laffen mufiten defto weniger Bortheil haben möchten. W. 

1) 3. 8. der Schlachtbant und Sefangenfehaft übergeben haben, wie denen 

von Koreitha (f. Sure XXXII. ©, 396. Not. n. Sure XLVII. 

6,5%. Not. f.e Abulf. Vit. Muh c. 39.) witerfahren. W. 


m) Die Beute, welche bey dieſem Feldzuge den Moslemen In die Hände 
fiel, eignete ſich Muhammed allein zu, nach Gefallen Tamit zu ſchalten 
und zu walten, nicht fie ‚nach dem Geſetz zu vertheilen, das er 
Sure VIll. oben S. 130 gegeben hat, und das darum, weil der Ort 

. ohne Benftand der Reiterey eingenommen worden fep, was in der Zeljt 

- zur Regel wurde. Abulf, Vit. Mub, s. 45, ed. Gagnier 
p- iu W. m 0 

n) ihr erlangtet fie ohne ale Mühe, und durftet fie nicht mit euren kaſt⸗ 
thieren einhohlen, weil wegen ter Nähe ben Medina alle Moslemen, 
thren Propheten ausgenommen, zu Fuße gingen, und tie Beute uber 
dies auch nicht ihnen, fonvern dem Propheten zufallen mußte, indem 
das Legtere in dDiefem Vorfalle Gottes Wille fen, ter Sieg und Butt 
vertbeilen Eönne wie? und wen? er wolle. — Mit rem Willen un! 
Befehl Gottes war der prophetifche Betrieger in allen Dingen ſogleich 
ben Pant! W. 
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ürgern dee Städte gemacht worden iſt, verliehen hät, das 

Gott, und dem Gefandten, und feinen Anvermwandten, 
en Wolfen, den Armen, und dem imandernden Pilgrim; 
onft würden nur die Reihen unter euch immer. gluͤcklich 
). Bas euch demnach der Geſandte (von der Beute) geben 
das nehmt an, und was. er,zu.nehmen euch verfaat‘,'- dag 
gt au .nicht einmal, und fürchtet Gott! denn Bort ftraft, 
an’s fühle. in Theil der :Beute achört auch den armen 
adfehirunP), die von ihren Wohnungen und von ihren 
n fortgetrieben worden find, und die nun weiter nichts ver⸗ 
ı, als den Segen Bottes .und fein Wohlgefallen, nachdem 
) dee Sache Gottes und feined &efandten angenommen 
. Das find rechtfchaffene Leute. Aber die Altern Einwohner 
tadt (Medina), Die den wahren Glauben fchon hatten Tehe 
ttriebenen Meccaner Zuflucht zu ihnen nahnıen) 9;, ſollen 
der feine Zuflucht zu ihnen. genommen bat, lieben, Sie 
n in ihren Herzen nicht vom Meide darüber gemartert 
n, daß denen. auch etwas von der Beute zugetheiler wird; 
Diefelben vielmehr fich felbft vor, auch wenn unter ihnen 
Bedürfniß wäre (wenn fie den Jenen überlaffenen: The 
brauchten). Dein glücklich find.die,. welche dem Neide den 
t zu ihren Seelen verfügen. ' Und die, fo nach ihnen ges 
en find "), werden betben: O unſer Herr! ‚verzeih uns und 
3 Brüdern, deren Befehrung älter als die unfrige ift, uud 
je in unfere Scelen feine Erbitterung wider die, weiche 
ubt haben. Du biſt ja Gott unfer Herr, der Gnädige, der 
Iherzige! Daft du nicht bemerft, was die Heuchler fprechen ? 
preden zu ihren Brüdern, melde die Echrift befigen (zu 
nglaubigen ‘Suden des Stammes Nadhir): Solltet ihr (aus 
na) vertrieben werden, fo wollen wir euch gewiß Geſellſchäft 
I, und feinem Menſchen wollen wir je, in Betreff. Eurer 





Nach dem Buchſtaben: Das Glüd würde fonft nur yuter den 
teihen, als in einem Zirkel herumgehn. 


S. Eure XLVI. &. 517. Not.g. Dieſen Mohadſchtriie n aflein 
ob er, und ten Anzären (f. daſelbſt) gab er nichts, aufier dreyen 
erſelben, welche fich in elenten Umftänten befanden. W. _ 


Die Anzären nämlich, tie fih ihrer Häuſer und Güter, und der 
reyen Uebung ihrer Religien vor der Hedfchra zu erfreuen hatten, als 
ie Neubekehrten zu Mecca von ten heidniſchen Arabern, ihren Landes 
suten, verfolgt and bedrängt wurten, daß fie nach Metina flichen 
ten. W. 


iejenigen, wie es fchrint, welche aus Mecca flohen, da Muhammed 
nfing mächtig zu wirken, un? feine Religion einen ziemlichen Fortgang 
swonnen hatte. W. 
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ehorchen (der und wider’ euch aufbringen wird); und folltet ih 

eindlich angegriffen werden, fo wollen wir euch Bepftand leiften 
Gott aber ift Zeuge, daß fic Lügner find. Sie werden gewiß nid 
mitgehn, wenn jene fort müflen, und fie werden jenen nicht p 
Hülfe kommen, wenn fie feindlich angegriffen werden; und follte 
fie fih ja fo ftellen, als ob fie. ihnen ge Huͤlfe kämen, fo werde 
fie den Rüden fehren, und ihre Bundesgenoffen ohne Half 
laffen *). Wahrtich, ihr fbertreffet fie an Stärke; denn Gott ha 
einen Schreden in ihre Herzen ausgegoflen; überdies haben fl 
auch wenig Berftand. Sie (diefe Juden) wollen mit euch nich 
(auf freyem Felde) anbinden ‘mit vereinigten Kräften, ſonden 
nur in ®eftungen und hinter den Mauern. Zwar haben fı 

Kriegführen Muth genug; du denkeft, Daß fie fich vereimi 
ben, doch in ihren Herzen herrſcht Uneinigkeit ), und 

find Leute von weniger Ueberlegung. Sie find wie die, melde ed 
neulich, vor ihnen, eben fo machten “), wie fie es machen, und 
welche die traurigen Kolgen ihrer Unternehmung empfunden 
haben; und noch wartet auf fie eine peinliche Strafe (in dem 
zwenten Leben). Sie find mie der Satan, der zu dem Menfchen 
fpriht: Sey unglaubig! und wenn er unglaubig gemorden ff, 
zu ihm fpricht: ich kann nicht dafür, daß du Fein Glaubiger bif! 
denn ich fürchte Bott, den Herrn allee Geſchoͤpfe. Beyde follen 
den Ausgang ihrer Heucheley erfahren, daß fie in das (hoͤlliſche) 
Feuer kommen, und ewig darin bleiben. Und das ift der Lohe, 
der folchen boshaften Heuchlern gebuͤhrt. O ihr Glaubigen! 
fürchtet Bott, und jede Seele bedenke, was fie auf den Morgen’) 
voranſchickt: Fuͤrchtet alfo Sort! denn Gott ift von Allem, wab 
ihr thut, hinlaͤnglich unterrichtet. Seyd nicht wie die, welche 





’ 


s) Beidhawi bemerkt, daß es auch wirklich alſo gekommen, inden 
Fun Obba und feine Bundesgenoſſen zwar deshalb an die Nadhl⸗ 
riten fchrichen,, aber niemals ihr Werfprechen hielten. W. 


ev) fo bald fie es mit Gott und feinem Geſandten aufnehmen ſollen. W. | 


u) Die Kudleger find in Beſtimmung diefer Heuchler und ihrer Niederlage 
ungewif. 3. Dſchelaleddun verfteht dis Niederlage ter heitnt 
fhen Unglaubigen zu Bedr. Oder man kann vielmehr die Juden des 
Stammes Wadhtr verftehen, welche bis nach der Schlacht ben Bedt 
ihrem mit Muhammed gefchloffenen Vertrage treu verblichen, in ta 
Folge aber fich als Heuchler bewiefen, f. oben ©. 585. die Mote i. 
Andre verfiehen tic Juden von Kainokat( FÜ), die vor ker 


Nadhiriten geplündert und ind Elend verwichen wurden. W. 

x) in tie Ewigkeit. 9. Die Ewigkeit, das künftige Leben wirt mi 
tem Morgen verglichen, Tas gegenwartige Lchen auf der Erce ta 
gegen mit Hcute. W. ’ 
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vergeflen haben; Gott hat fie dafür ihre eigenen Seelen 
sn laſſen. Das find wirklich fredde Sünder! Zwifchen 
swohnern des Feuers (der Hölle) und den Bewohnern des 
efes ift ein unendliher Abſtand. "Die Einwohner: des 
eſes werden ewig felig feyn. 

ätten wir diefen Koran auf einen Berg herabgelaſſen, du 
t gefehen haben, wie Fein der Berg in der Erniedrigung 
er Majeftät Gottes) geroorden ſeyn würde, wie er ſich 
aus einander geſpalten haben vor Ehrfurcht gegen Gott. 
ichen Bilder ſtellen wir den Menſchen vor, um ſie zum 
enken zu bringen. Er iſt Gott! nur Er allein iſt Gott! 
Uroiffende iſt er, der Gnaͤdige, dee Barmherzige iſt er! 
Gott! nur Er allein iſt Gott! der Koͤnig iſt er, der Heilige, 
retter, der Getreue, der Huͤter, der Maͤchtige, der ſtarke 
t er, der Allerhoͤchſte iſt er. Öelobt fey Gott, der feines 
n nicht hat. Nur Er ift Gott, Schöpfer, Stifter, 
er. Er hat die vortrefflichften Namen. Ihn lobet was 
mmel und auf Erden if! Er ift der Wlerhöchfte, der 
e! 
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Di 1IX. Sure 
Das gepruͤfte Weib N; zu Medina geoftenbart, 


Im Mamen Gottes des Allbarmderzigen, Allgürigen. 


OD ide Glaubigen! vertraut euch nicht meinem und curem 
Feinde 2), und fend nicht: freundlich und wohlthätig gegen der 
gleihen Leute, weil fie Die euch mitgetheilte Difenbarung ver 
([äugnen, und fomohl den Gefandten als auch euch, und zwar 
eures Glaubens megen an Gott euren Herrn, (aus Mecca) ven 
trieben Haben. Wenn ihr für die Ausbreitung meiner Religion, 
und in der Abficht euch mir zur Gewogenheit zu empfehlen, die 
Waffen ergreift, und gleichwohl freundfchaftlihde Geſinnungen 
aegen Jene verbergt: fo weiß ich zuverläflig was ihr verhehle 
und was ihr offenbar merden laffet (jo feyd verfichert, def 
. mir folche geheime Lichesdienfte fo wenig unbefannt find, ak 








y) Den Slaubigen wird befohlen die Religion der Weiber zu prüfen, die 
von den Unglaubigen zu ihnen übergehen möchten. B. Die Auffcheht 
der Sure iſt daher Die Geprüfte, das geprüfte oder zu prüs 


fende Weib, Keüel Elimumthehhine W. 


2) Ad nächfte Veranlaffung zu tiefem Ausfpruch betrachtet man folgenden 
Vorfall. As Hhateb Zbn Abi Baltha'a ne) en! * 


X erfuhr, daß Muhammed willens war Mecca zu überrumpelt, 


ſchrieb er an die Koraiſchiten daſelbſt, ihnen Nachricht davon zu geben 
und ‚fie zu warnen auf ihrer Hut zu ſeyn. Er gab tiefen Brief zur Be 
ftellung einer Magd der Hafchemiten, Namens Sarah (Hi). 
Kaum hatte ſich die Ueberbringerin auf den Weg begeben , fo entredte 
der Engel Gabriel (— in Profa heißt tas ein Spion —) im 
Mubanımed ten ganzen Handel. Er fandte fogleich nach, ließ ten 
Brief auffangen, und fegte ten Hhäteb zur Rebe, was ihn habe 
bewegen können, ſich fo einer That fchulvig zu machen? Dieſer ents 
ſchuldigte fih nun damit, daß es nicht aus Treulofigkeit gefchehen fer, 
oter etwa aus Verlangen wiederum zum Heidenthum zurückzukehren; 
fontern bloß in der Abſicht, die Kvraifchiten zu bewegen, feinen Ange 
börigen,, die noch zu Mecca wären, einigermaßen lichreich zu begegnen; 
er babe tiefes um fo füglicher thun können, Ta er überzeugt fen, daß 
feine Nachricht ten Meccanern nichts würde geholfen haben, intem 
(Hort feine Rache unfchlbar uber fie ausjchütten werte. Muhammed 
ließ tiefe Entſchuldigung gelten, und verzich ihm, fand aber doch für 
gut Vergleichen Briefwechfel ins Künftige zu verbiechen, — Abulf. 
Yıt. Muh. 0.51. ed, Gagnier p. 109, W, 





4, 
® 


Kotm Sure LX. Das geprüfte Wei. Ser 


wiffen wuͤrde, wenn ihr ſie Öffentlich exzeigtet).Wer 
inter euch fo. etwas thun kann, der muß ſich ſchon: von 
ichtigen Wege verloren haben. Haben ſie ſich nur erſt 
bemoͤchtigt, fo werden fie es deutlich beweiſen, daß 
:e Feinde find; gewaltthätig werden fie euch Behandeln, 
werden fie euch, und verlangen werden fie, daß ihr 
Hauben aufgebt. Am Tage der Auferfiehung. wird es 
nichts helfen, daß ihe Anverwandte und Freunde, und 
ye viele Kinder habt: Diefer Tag wird eine große Abs 
ung unter euch machen; denn Gott weiß um alles, was 
it. An dem Abraham und an feiner Partey Habt ihr 
ein reizendes Beyſpiel gehabt, da fie ſich gegen ihe Volk 
en: Wir haben feine Gemeinfchaft mit euch, und mit 
ögen, die ihr dem mahren Gott an die Seite fest. Wir 
euch abgefagt, es ift bis zur Keindfchaft zwiſchen uns 
mc gefommen, die fo lange dauern wird, bis ihr 
u dem einigen wahren Gott befchren werdet. Doch 
Abraham noch zu feinem Vater“): Sch will zwar um 
Begnadigung bitten, allein ich merde nichts bey Gott 
ch erhalten. Auf dich, o unfer Herr! fegen mir 
Vertrauen ganz allein, nur du bift unfre Zuflucht; 
u dir werden wir wiederum zurückfehren. unfer 
begünftige die Unglaubigen nicht wider ung b), fondern 
> und Coverfhone uns, fey und gnädig), o unfer 
denn du bift der Mächtige, der Weite. In An: 
ı der Hoffnung zu Gott, und Der Hoffnung des jüng: 
'ages habt ihr an ihnen ein reizendes Benfpicl: mer 
nicht hoffen will auf Gott, mit den bat er nichts 
un, der Gott, Der feines Menihen zu feiner Bol: 
enheit bedarf, und der überall aclobt zu werden ver; 
)» Vielleicht kann es noch geſchehen, daß Gott euch 
enen, die ihr für eure Feinde haltet, zur Freundſchaft 





»o8 aber ten Moslemen nicht zur Nachahmung dienen fol. Wergl. 
ure 1X. oben ©. 157. W. 


Straf uns nicht durch die Unglaubigen; laß fle nicht über uns 
m. 3. Der: Laf uns nicht durch die Iinglaubigen in Ber: 
ung gerathen, laß uns nicht von ihnen auf die Probe geftelt 
den, daß fie glauben könnten, das Recht gegen uns auf ihrer Seite 
fehen, und es ihnen gelingen möge und dur Verfolgung zur 
erläugnung unfers wahren Glaubens zu verleiten. W. 

Zuchſtäblich: Ihr habt auch ein reizendes Benfplel an 
nen gehabt für jeden, der auf Sott und der jüngften 
ag hoffet, will einer aber zurüdweihen, nun, fo ift 
ort reich ‚Afich felbft genug und) preiswürdig. W. 
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verbinder d). Denn Gott ift mächtig; er ift der Wergeber, der 
VBarmherzige! Was aber diejenigen betrifft, Die wider euch der 
Religion wegen meder gefochten, noch euch aus euren Bäufern 
gelagt haben, fo unterfagt euch Gott gegen: fie weder Gerechtig: 
eit, noch freundfchaftlihe Güte ©); denn Gott liebt die Mens 
(hen, die ſich gerecht verhalten. Jede freundfchaftliche Ber: 
bindung mit andern aber, die der Religion wegen die Waffen 
wider euch geführt, die euch aus euren Haͤuſern gejagt, oder 
Andern zu eurer Verjagung beförderlid gewefen find, unterfagt 
euch Bott, Diejenigen, welche mit ſolchen Leuten Freundſchaft 
ersichten, handeln nach einer ftrafbaren Neigung. 

Wenn zu euch, ihr Glaubigen! glaubige Eheweiber als 
Flüchtige N übergehn, fo prüft fie. Gott kennt ihren Glauben 
auf das genauefte. Kinder ihr nun bey der Prüfung, daß fie den 
wahren Slauben haben 8), fo ſchickt fie nicht wieder an die Un⸗ 
glaubigen zuruͤck. Weder die Unglaubigen dürfen ſich mit ihnen, 
noch fie mit den Unglaubigen fich vermählen. Nur müßt ihr den 
unglaubigen Männern die Morgengabe, welche fie an diefelben 
verwwender haben, wieder zuftellen $. Hernach dürft ihr euch, 


f} 
s 


d) Die Ausleger erläutern dieſes theild duch Tas’ Benfpiel, als nad 
Einnahme ter Start Mecca Abu Sofian und andere Koraiſchiten, 
die bis dahin abgefagte Feinde der Mosicmen gerwefen waren , derfelben 
Glauben annahmen und ihre Freunde und Brüder wurden, theils des 
durh, daß Muhammed auf feine das Jahr vorher vollzogene Ber 

- mählung mit der Umm Hhabiba, des Abu Soflan Tochter, 
hinzubruten fheine. S. Gagnier Not, in Abulf. Vit. Mulam. 
p 9l. W. 


e) Dies betrachten die Ausleger als einen Spruch ter Offenbarung in 
Bezug auf die Afma Binth Abi Betr a al wär sl, 
welche ihrer Dutter Kotheila Binth “Abd El’ussa ALS 


spe Sue wi, als diefe noch Götzendienerin war, einige Ge⸗ 
ſchenke abfehlug und ihr fogar den Zutritt verweigerte. W. 


f) wire, als Mohadſchirath, plur. fem. des plur. masc 
Mohadihirun (Sure XLVI. oben S. 517. Not.g.). W. 


8) Sie müffen fich nänılich eidlich dagegen verwahren, daß fie nur um die 
Annahnıe des Islam willen übergehen, und nicht aus Daß oder lin: 
gehorfam gegen ihre unglaubigen Ehemänner, vier gar aus einem 

Siebesverſtandniß mit einem Moslemen. W. 


h) Es war dieſes den Friedensbedingungen zu Hhodeibija gemäß, 
nach welchen jede Partey der andern zurüdgeben follte, was fie gewalt: 
fam an ſich gebracht hatte. Die nächte Brranlaffung zu der in unſrer 
Stille des Koran gegebenen gefeglichen Borichrift ſoll der Worfall 
gerorien feyn, daß bald mad) jener Friedenshandlung die Zobeia 
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ihr ihnen ihre Morgengabe gegeben habt, fein Gewiſſen 
en fie zu heirathen. Verhindert die eheliche Verbindung 
Inglaubigen (mit Weibern, die von euch zu ihnen übers 
) nicht mit Gewalt; laßt euch aber das wiedergeben, was 
an eure glaubigen Weiber, die ſich nun zu den Unglaubigen 
en haben,) zur Worgengabe verwendet habt, und laſſet 
(nad gleihem Rechte) eben das non euch wieder fordern . 
ihe nämlich ihnen die Morgengabe entrichtet, mit der fie 
Beiber erheiratheten, die fih (um Mosleminnen zu feyn) 
wen Schuß begeben haben). Dies ift ein Ausfpruch Gottes, 
Richters, und Bott iſt allwiſſend und weiſe. Wenn aber 
: von euren Weibern zu den Unglaubigen übergehn, und ihr 
t (in der Kolge) Beute (von den Unglaubigen), fo. gebt den 
digen) Männern, von welchen die Weiber entlaufen find, 
el (von der Beute) als fie verwendet haben (die Koften bes 
n, die fie auf die Morgengabe der entlaufenen Weiber ver: 
et haben) i). Fuͤrchtet hierbey Gott, an den ig glaubig 
eden ſeyd. Wenn glaubige Weiber (von der Partey der 
wbigen) ihre Zuflucht zu die nehmen, o Prophet! und 
8 mit einem Eide befcäftigen, daß fie (in Zukunft) feine 
tterey treiben, nicht fehlen, nicht huren, nicht Kinder 
erden, und nicht mit falfchen Anflagen (oder kaͤſterungen) 
eten wollen, die ſie zwiſchen ihren Haͤnden und Fuͤßen 
den haben k), und daß fie dir in feiner Forderung, die 
ift, den Gehorſam verfagen mollen: fo nimm den Schwur 





zinth Elhhareth DU ru uno des Stammes Aflam, 
(8 fie Moslemin geworden war, von ihrem Manne Moßafer El: 
achſami zurüdgeforbert worden; Muhammed 
ber nach ihrer Prüfung es abgefchlagen, und ihrem Wanne die 
Rorgengabe zurüd erftattet, worauf dad Weib fih an den "Omar 
erheirathete. W. 


Die glaubigen Männer, teren Weiber zu den Inglaubigen entlaufen, 
‚len durch diefe Worfchrift eine Wicdererftattung erhalten. Muhammed 
Mm dieſes Geſetz gegeben haben, weil fich bie Iinglaubigen , gegen die 
orhergehende Vorfchrift, dawider fträubten, etwas von der Morgens 
abe derjenigen Weiber zurüd zu erftatten, welche von den Moslemen zu 
men übergegangen waren ; daß alfo die Moslemen, deren Weiber ents 
fen, fich fo gut als fie konnten fchadlos halten mochten. W. 


d. i. welche fie muthwillig ohne allen Grund erdichtet,, ‚Leichtfertig oder 
eimtüdifch vom Zaune gebrochen haben. Dſchelaleddun verfteht 
ieſes Angelöbniß fo, daß fie ihren Männern keine Blendlinge (uneheliche 
linder) unterfchieben wollen. Es kann aber jede falfche Anklage oder 
äfterung gegen den Nebenmenfchen, namentlich falfche Beſchuldigung, 
veemrährige Anklage und Verläumdung anderer Weiber verflanden 
erden. 


n. Pp 
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an (verfprich ihnen von deiner Seite treuen Beyſtand) und flehe 

Gott um Gnade für fi. Denn Gott ift dee Vergeber, der 

Barmherzige)! D ihre Blaubigen! verbindet euch nicht mit 

dem Volke m), über welches Gott zürnt, Sie haben die Hof: 

nung des zweyten Lebens eben fo unglaubig aufgegeben, als 

d aglaubigen an denen verzweifeln, die in den Gräbern 
n®), 


I) Dan glaubt, daß die Stelle nach Einnahme der Stadt Mecca en⸗ 
bart fen, als Muhammed nach Annehmung der öffentlichen Huldigung 
der Männer auch die der Weiber angenommen. Uebrigens hat dieſe 
Formel eines weiblichen Eidſchwurs Gelegenheit zu der eignen Benen: 
nung Weiber= Eid gegeben. Daher hat man auch jenen Huls 
digungs= Eid der Anzären, einen Weiber: Eid genannt, welden 
im zwölften Sahre der Sendung Muhammeds, im Jahre vor feiner 
Flucht nach Medina, zwölf Männer von Medina zu Mecca auf der 
bey Mecca nördlicher Seite belegenen Anhöhe Elakaba( Kell) 
ablegten; weil der Inhalt deffelden fich nicht von diefen hier als Weiber 
Eidſchwur aufgeftellten unterfchied, und die denfelben leifteten, nicht 
verbunden waren, zur Vertheidigung Muhammeds oder feiner Religion 
die Waffen zu ergreifen. W. 


m) den Juden. 


n) d. t. wie bie unglaubigen Koraiſchiten an der Auferfiehung und dem 
fünftigen Leben derer verzweifeln, die begraben find; buchftäblich: an 
denen in den Gräbern verzweifeln. W. 
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Sm Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Macs wa® im Himmel und auf Erden iſt preiſet Gott. Denn 
e iſt der Maͤchtigſte, der Weiſeſte! O ihr Glaubigen! warum 
erſprecht ihre, und haltet euer Verſprechen nicht OB) Dadurch, 





0) Weil dieſer Ausdruck (Elzeff aa) gleich im Eingange der 
©ure ſteht. 

p) Gemeiniglich mit der Angabe zu Mecca. Die Angabe Anderer: zu 
Medina, erhält durch die Bemerkung in der folgenden Anmerkung 
eine Beftätigung, W. 

q) Ss kann diefes gegen alle Heuchler im Allgemeinen gefagt feyn, deren 
Bere mit ihren Worten nicht überceinftimmen. Allein die Kusleger 
halten insgemein dafür, daß diefe Worte an die Moslemen gerichtet 
find, welche theuer verfprochen hatten, Hab und Gut, Leib und Leben 
zur Bertheitigung ihres Glaubens daran zu feßen, aber bey der Schlacht 
zu Ohhod im dritten Jahre der Flucht (Chr. 624) auf eine vers 
rätherifche Weife den Rüden kehrten. Es ift hierauf auch in Sure IL. 
Bezug genommen, um in derfelben den Seinigen für die Folge wieder 
Muth einzufprechen. Die Koraifchiten verfammelten, um den durch 
die Niederlage bey Bedr crlittenen Berluft zu rächen, im dritten 
Sahre der Flucht ein Heer von S000 Mann unter der Anführung des 
Abu Sofian. Mit diefem Heere lagerten fie fih zu Du’Ihhos 


tetfa (,), einem etwa ſechs arabifche Meilen von 


Medina gelegenen Dorf. Muhammeds Gegenheer war viel 
fchroächer als das feindliche, und er wollte fich daher anfangs innerhalb 
ter Stadt halten, um bloß vertheldigungsmweis zu handeln, z0g aber 
doch auf den Rath einiger feiner Gefährten den Angriff yor, zog dem 
gende entgegen, und lagerte fi) in einem Dorfe neben dem Berge 
hhod, fo daß er fih an ven Rüden diefes Berges lehnete. Um feine 
Leute vor Umringung zu fihern, ftellte er 50 Bogenfchüßen in ten 
Hinterhalt, die fcharfen Befehl hatten, ihren Poften nicht zu verlaffen. 
Als es dann zum Angriff kam, hatte er zwar anfangs tie Oberhand, 
verlor aber doch nachher vie Schlacht „ und dieſes durch die Treuloſigkeit 
der aufgeſtellten Bogenſchühen, welche der Beute halber aus ihren 
Stliedern wichen, daß alſo die feindliche Reiterey Luft befam, tie 
Moslemen zu umzingeln und fie im Rüden anzufallen. Sn tiefer 
Niederlage hätte Wuhammed bald tas Leben eingebüft, Inden er turch 
einen Hagel yon Steinen danicdergefchlagen, und mit zwey Pfeifen im 
Gefiht verwundet ward, wobey ihm im Herausziehen der Pfelle die 
Be vorderften Zähne ausfielen. Die linglaubigen verloren nur 
Mann, die Moslemen dagegen 70 Wann; unter denen au 


Muhammerds väterliher Oheim Hamfa (Eya>) war. W. 
j Mn Oo 
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daß ihr verfprecht, und euer Verfprechen nicht haltet, macht ihr 
euch fehr verhaßt bey Gott. Wahrhaftig, Gott wird nur die 
lieben, die für feine Religion in Echlachtordnung ftreiten (fo 
ordentlich, einig und ftarf fechten werden, wie in einer Schlacht⸗ 
ordnung gefochten wird), nicht anders, als ob fie (die Etreiten: 
den) cin veft zufammengefugtes Gebäude wären. NIE einft 
Mofes zu feinem Bolfe fprah: warum bereitet ihr mir Kum: 
mer ), da ihr doch wiſſen folltet, daß ich ein Gefandter Gottes an 
euch bin? fo hat Gott, da fie (von der Wahrheit) abwichen, ihre 
Herzen Irrgaͤnge wandeln laffen; denn Bott leitet die Frevler nicht 
(die Menſchen, welche fein Gefühl feiner Allgegenwart haben). 
Als ferner Jeſus, der Sohn der Maria, zu den Iſraeliten ſprach: 
O ihre Kinder Iſrael! ich bin in der That der Gefandte Gottes an 
euch), der das beftätigen foll, was vor mir fchon in der Thora”) 
gefagt worden ift, und eine fröhliche Nachricht von einem Ge⸗ 
fandten bringen foll, der nach mir fommen, und der Ahhmed I 
heißen wird: fo erklären fie die dDeutlichften Zeichen, mit welchen 
er zu ihnen gefommen ift, für ein fichtbares Zauberfpiel. Wer 
aber fann lafterhafter feyn, als ein Menſch, der Gott Lügen 
andichtet? da er doch zu der Religion des Fslam eingeladen 
wird. Aber Gott wird Menfchen von fo verfehrten Gefinnungen 
nicht leiten. Sie mollen das Licht Gottes mit ihren Mäulern 
ausblafen, aber Gott wird fein Licht vollfommen machen, fo fehr 
ſich die Unglaubigen dagegen ftreben u). Er ift es, der feinen 
Gefandten mit der richtigen Anmeifung und mit der wahren 
Religion gefhict hat, um durch diefe Religion alle übrige 
Religionen zu verdunfeln, fo fehr auch die Abgöttifchgefinnten 
Haß und Abfcheu ihr entgegenfegen. D ihr Slaubigen! foll ih 
auch den wahren Gewinn zeigen, den ihr erhandeln müßt, und 


r) ducch euren Ungehorfam. Oder auch: warum verleget ihr mid 
durch boshafte Werunglimpfung meiner Perfon? S. Sure XXXIII. 
oben ©.407 f. Not.c.; indem ihm, nach der muhammetanifchen Zabel, 
böfe Leute Schuld gegeben, daß er cinen Bruch habe, daß er aus: 
ſabig fen, oder daß er ein Zwitter fen, weil er die Gewohnheit gehabt 
habe fich immer ohne Zeugen allein zu baden und zu waſchen; oder 
Kartın ihn der Hurerey verdächtig machen wollte; oder der Verdacht 
von Aarons Ermordung eine Zeitlang auf ihm ruhte. W. 

s) im Geſetz Moſis, in dem Pentateuh. W. 

%) Welches einerley mit Muhammed if. Die Muhammebaner aber 
glauben, daß der von Chriſto Joh. XVI, 7. verheißene Lehrer oder 
nagoxinzos ihr Prophet fr. B. ©. Sure XXI oben ©. 279 f. 

dv ® 8, ‘ 

u) Sie wollen die göttlichen Wahrheiten durch ihre Läfterungen unters 
drüden, aber Gott wird feine Wahrheiten, fo heftig ihnen auch von 
den Unglaubigen widerfprochen wird, zur Vollkommenheit bringen. 
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der euch von der kuͤnftigen ſchmerzenvollen Höllenftrafe befreyen 
wird? Glaubt an Gott und an feinen Sefandten, und feßt zur 
Vertheidigung der göttlihen Religion Gut und Blut, Leib und 
!eben auf. Das wird euch das Befte feyn (euch größere Vor: 
theile bringen, als jede andre Befchäftigung), wenn ihr es nur 
wuͤßtet. Möchtet ihr's doch recht zu Herzen nehmen!) Werder 
ide das thun, fo wird euch Gott eure Sünden vergeben, und 
‚euch in Gärten führen, in welchen Ströme fließen, in die wonne⸗ 
vollen Behaufungen in den Gaͤrten Edens. Das wird eine große 
Geligkeit ſeyn! Und fo noch andre Dinge (andre glüctjeligfeiten 
werdet ihre erhalten), die ihr euch (für das Gegenmärtige) 
wünfht, den Benftand Gottes, und einen nahen Sieg *). 
töhlihe Verfündigung bringe du Muhammed!) an: Die Glau⸗ 
gen. Seyd daher ihr, die ihr glaubt, Gehuͤlfen Gottes; wie 
Jeſus, Maria’s Sohn, einft die Juͤnger fragte: Wer will 
mich bey der Ausbreitung der Religion Gottes unterftügen? und 
die Jünger antworteten: Wir (alle) wollen die Gehülfen Gottes 
feyn (die Bott bey der Ausbreitung feiner Religion braudt). 
Daher gefchah ed denn, daß ein Theil der Kiraeliten an Jeſum 
ubte, ein andrer Theil hingegen unglaubig blichb ). Wir aber- 
ben Diejenigen, die glaubten, über ihre Gegner fo Präftig 
gekärft, daß fie uber diejelben den Sieg behielten. Ä 





x) Einige Ausleger aber geben dieſen Ausdrüden einen geiftlichen Stan, 
und verftehn durch den Beyſtand, nicht die Hülfe Gottes wider leibs 
liche Feinde, und duch den Sieg, nicht Siege über Perfien und 
Griechenland, fondern die Gnade des Glaubens an den einigen 
wahren Gott, und die Bezwingung der Leidenfchaften. 


y) Dſchelaleddun Eommentirt diefes auf gut moslemifch, daß einige 
geglaubt hätten, Sefus fiy ein Diener Gottes, welchen Gott zu 
fih in den Himmel aufgenommen habe; anter: dagegen unglaubig 
geblieben mären, indem fie Jeſum für den wirflihen Sohn Gottes 
erklärten, der als folsher hernac auch wiederum gen. Himmel aufges. 
fahren ſey. W. 
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Die LXI. Sure 
Die VBerfammlung ); zu Medina geoffenbart. 


Km Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Aucs was in den Himmeln und auf der Erde ift preifet Gert, 
als den heiligften, mädhtigften und meifeften König. Er iſt es, 
der unter Die ungelehrten (Araber) *) einen Gefandten aus 
ihnen ſelbſt erwecket hat, der ihnen feine Dffenbarungen ans 
eigen, der fie heiligen, das Buch (den Korän) und die- Weiß 

it fie er fol, da fie vorher in den offenbarften “res 
thuͤmern ftedten. Andere unter ihnen haben fie (in der 

eglüfung durch den Glauben) noch nicht erreicht. Doch 
Gott ift mächtig und weife (iie gleichfalls aufzuflären). Das 
ſey Gnade Gottes, die er verleihet wem er will. Denn un 
endlihe Güte ift eine Eigenfchaft in Gott. Diejenigen, welde 
mit der Thora (den Schriften Mofis) beladen worden find, 
aber ſich derfelben entbürden (den Inhalt diefer Schriften nicht 
gruͤndlich bemerken und ſolchen nicht achten) B), find einem 
Eſel glei, dem man Bücher aufgepact hat (die er nicht 


2) Es wirb der lung am Freytage, der den Muhammedanen 
befonders heilig ift, gegen das Ende der Eure gedacht. B. Daher 
alſo die Aufſchrift Eldſch am“ a Kausll. w. 


a) Die Araber werden nach dem Beugniffe der tkoraniſchen Audlgr 
Ungelehrte genannt: Kunde „| ie a —* 
weil fie weder leſen noch ſchreiben Eonnten. Allein da 
Muhammed im Zerte gleich hinzugefegt: daß fie die gröbften 
Irrthümer gehegt hätten, fo ift wohl wahrfcheintih, daß er 
durch das Ungelchrte diefe Irrthümer meyne, und daß die Araber 


im .- —8 oder den Irrenden zuzuzählen ſind, wider die er in 
der erſten Sure bethet. In der dritten Sure ſetzt er die Ungelehrten 
den Schriftbeſitzern entgegen. Der Ueberſetzer des R. IJ. den 
Erpenius herausgegeben bat, verbolmetfcht Apoftelgefch. XIX, 
"10. XXI, 28. die Eidmvag durch vorgedachten Ausdrud, und 
1 Corinth. XIV, 16. 24. die anısrovs, as tdıorzag durch 
Irrende, oder die einer falfhen Religion folgen, und die 
nicht glauben; und fo nennt fie and) die Leberfegung In der 
Polnglotte. . 


) Es werden die Juden verflanden. W. 
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erfteht) 5). Trauriges Bild von Menſchen, welche die goͤtt⸗ 
hen Dffenbarungen fälfhen! Gott leitet das Volk der Frevler 
icht Chat mit Leuten, die feine Furcht aus den Yugen fegen, 
ichts zu ſchaffen). Predige: D ihre, die ihr euch zur jüdife 
Religion befennt! glaubt ihr, daß ihr vor allen andern Menfchen 
sreunde Gottes ſeyd, fo mänfcht euch den Tod, wenn ih 

hrheit achtet (beweifen roollt, daß ihr eure Meynung ale eine 
Bahrheit empfindet) 4). Allein fie werden ihn nie mwünfchen? 
yegen defien was fie (in die andre Welt) vorangeſchickt haben 9. 
Bott Pennet die Lafterhaften recht wohl. Predige: Wahrlich, 
es Tod, dem ihr zu entfliehen meynt, wird euch fchon finden. 
dann werdet ihre zu dem Alliviffenden gebracht werden, der 
as Geheime fo gut weiß, als das, mas Öffentlich getrieben 
porden ift, und der wird euch alles vorhalten, mas ihe je 
ethan habt. 

Wenn man eu, ihr Glaubige! am Tage der Berfamm: 
ung zum Gebeth berufet 9), fo eilet zur öffentlichen Verehrung 





- 


e) Sie find dem Tafttragenden Gfel gleich, fol es heißen, welcher die ihm 
aufgeladenen Bücher nicht für fi, fondern für Andre trägt, die fie 
brauchen können. Denn fo find auch ihnen ihre heiligen Schriften übers 
tragen worden, fie überlaffen aber den rechten Gebrauch derfelben 
UAndern, indem fie die darin enthaltenen Welffagungen, welche von 
Muhammed und feiner Lehre zeugen, nicht verftchn oder nicht verſtehn 
wollen, wührend fie hingegen den Moslemen einleuchten. W. 


d) Seyd ihr ber vorgegebenen vorzüglichen Freuntfchaft Gottes fo gewiß, 
fo beweifet dieſe Ueberzeugung damit, daf ihr der wahren Religion 
(tes Islam) beyzutreten, euch nicht weigert, und euch fernerhin nicht 
fheuet, aus Furcht im Kriege getödtet zu werden, für diefe wahre 
Religion unter Muhammeds Fahne zu ftreiten, da euch ja der Zod wie 
allen Menfchen gewiß iſt, und ihr euch freuen müflet, durch den 
ehe aus ſer Angſtwelt in die unvergängliche Glückſeligkeit über: 
zugehen. 


e) S. Sure Il. oben ©. 17. Not. a. W. 
f) am Freytag nämlid. Der Krentag wird daher von den 


Muhammedaneın (meint lm url em aD der herrs 
lichſte Zag, den die Sonne erleuchtet hat, genannt. 3. 
Diefer fechste Wochentag, welcher ten Moslemen als wöchentlicher Tag 
des öffentlichen Gottesdienſtes beftimmt ift, hieß vorher El’arüba 
Kg,all d. i. der Abend, und ift urfprünglich die jüdifche Benennung 
diefes fechsten Tages, well er der Tag vor dem Sabbath oder dem 

ottesdienftlihen Tage der Ebräer, und deſſen heiliger Abend ift, der 
Kg ift, an welchem tie moſaiſche Schörfungsfage Gott die Schöpfung 
vollenten läffet. Die moslemifche Benennung Jaum eldfhum’a 
—E er d.i. Tag der Verſammlung ſoll fi) daher 
ſchreiben, daß Muhammed gerade an dieſem Tage ſeinen erſten Einzug 
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Gottes, und legt bie Banbiungsgefäfte bey Seite. Das wird 
euch das Befte ſeyn, fo fern ihr es erfennen wollt (wird eud, 
wenn ihr ed zu Herzen nehmen mollt, einen reichen Segen 
bringen). Wenn aber die öffentliche Andacht geendigt ift, fo 
fegt eure Handlungsgefchäfte in dem Lande fort, bewerbt euch 
bey der Handlung um den Segen Gottes, und denft fleißig an 
Gott, fo wird's euch wohlgehen. Es darf aber nur ein glüd: 
dicher Handel, oder ein luftiger Auftritt fid ihren Augen dar: 
ftellen, fo werden fie fchaarenmweife diefen Gegenftänden zu⸗ 

römen, und dich (in der Mofchee) allein ftehen laflen 9). 

redige ihnen doch: Was man bey Gott (und von Gott) haben 

ann, ift unendlich beffer, als jede finnliche Luft, als jedes Kaufı 
mannsgluͤck; und Gott ift der befte Berforger. 


in Medina hielt, und daher diefen für ihn feyerlichen Tag von 
Stund an ald den gottesdienftlichen Tag der Woche eingefegt haben fol; 
wiewohl Andere die Benennung zu einem der Vorfahren Muhammers 
ten Ka 5b Ibn Lomwa, hinauf leiten, ter an diefem Tage das Bol 
vor fich zu verfammeln pflegte. W. 


8) Man erzählt, daß an einem Freytage, ald Muhammed gep 


eine Karavane von Kaufleuten mit Elingendem Spiele angetommen ep, | 
da dann josteih alle, bis auf zwölf, zum Tempel hinausgelaufes: 


wären, folche zu fehen, 
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Die LXIII. Sure 
Die Heuchler 9); zu Medina eingegeben. 


Sm Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allghtigen. 


Benn did die Heuchler befuchen, fo fagen fie zwar: Wir 

en ed, daß du ein Befandter Gottes biſt: und Gott weiß 
3, daß du fein Gefandter wahrhaftig bil Gott aber bezeugt 
en den Heuchlern, daß fie Lügner find. it ihren @iden haben 
e ihre Kalfchheit als mit einem Schleyer bededt, und andre 
on der wahren Religion abgezogen. Wahrlich, es ift boͤs, was 
e verübt haben. Der Grund davon ift, daß fie den Glauben 
eläugnet haben, und wirkliche Unglaubige geworden find; 
ırum ift ein Siegel auf ihre Herzen gedrückt, daß fie nichts vers 
ehen (mithin nicht bedenfen, was zu ihrem Krieden dient). 
be perfönliches Anfehn wird dir gefallen, und gern wirft du 
: fprecden hören ). Sie gleichen baumftarfen Stuͤtz⸗Pfaͤhlen 
mf weichen Gebäude errichtet werden), ziehen doch jedes laute 
efchrey auf fih k). Sie find feindlich gefinnt; Hüte dich daher 
re ihnen! Gott verdamme fie! Wie find fie (von der wahren 
eligion) fo ganz abgewendet! Werden fie gleich ermahnt, den 
efandten zu erfuchen, daß er eine Fuͤrbitte für fie einlege bey 
ott, fo fehütteln fie den Kopf, und du mirft es fehn, wie ab: . 
meigt fie die find, und mit welchem Stolze fie dich verachten. 
b ift ihnen einerley, du befchäftigft dich für fie bey Gott, oder 
u unterläßt es; Gott wird ihnen auch fo nicht verzeihen, denn 
jott wird die Menfchen, die ‚vorfeglich freveln, nicht auf den 


h) Sie werden gleich im Anfange der Sure genannt. 3. Daher die 
Auffchrift Eimunafitan „li, w. 


i) &o pflegte, wie die Ausleger bemerken, Abdallah Ibn Obba, 
ein folcher Seuchler ein vornehmer Mann, von großer Statur und 
ausnehmender Beredſamkeit, in Geſellſchaft anderer feines Gleichen fich 
des Umgangs mit Muhammicd fehr zu befleißigen, und oft in deſſen Ver⸗ 
fammlung zu Eommen, und Muhammed war, bevor fi) des Mannes 
Schalkheit an den Zag legte, fehr eingenommen von ihm. W 


k) werden durch jeden lauten Aufruf oder flarten Schall erfchüttert, 
Leben in beftändiger Furcht, daß ihnen NR und Fehde bevorftche, 
—X fie Wysen ihrer Heucheley und Unredlichkeit kein gutes Gewiffen 

aben. 
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rechten Weg bringen. Sie find ed auch, Die (zu ihren Zunft: 
genoffen) fagen, wendet den Steunden des Propheten nicht das 
geringfte zu, damit fie ihn verlafien. Aber Bott ift der Herr 
von den Schagfammern des Himmeld und der Erde; davon 
haben die Heuchler fein Erkenntniß. Noch fagen fie: Giengen 
‚wir wieder nah Medina zurüf, fo würden in der That die 
Mächtigern (die fich dort befinden) die Geringern (die tweniger 
mächtig find als fie) von da vertreiben ). Aber Gott hat ja die 
höchfte Gewalt, und (von ihm hat) der Gefandte und die Slaw 
bigen (Kraft genug die Rebellen im Gehorfam zu erhalten). 
Dod die Heuchler haben Fein Erfenntniß davon. D! ed mühe 
das Andenken an Gott in euch, ihr Glaubigen! nichte verdunfels, 
nicht eure Gluͤcksguͤter, nicht eure Kinder; wer folches thmt 
(wer ſich zur Pflichtvergeffenheit gegen Gott bewegen laflen wird), 
der wird gewiß verlieren. Spender von den Glucdgütern, mik 
welchen wir euch gefegnet haben, che einen von euch der Te 
übereilt, und er bitten möchte: D mein Herr! wollteft du mis 
mein Leben nicht auf eine kurze Zeit verlängern? ich wollte gern 
noch den Armen geben, gern wollte ich noch vechtfchaffen werden. 
Allein Gott will feinem Menfchen über das einmal geſetzte Zie 
— das Leben verlängern. Und Gott hat von allen eurn 

ndlungen die vollfommenfte Wiffenfchaft. | | 


1) Diefe Worte ſowohl ale dic vorhergehenten waren, mie bie Ausleze 
bemerken, Worte des Ibn Dbba gegen rinen Wann von Medim, 
welcher ben einem Feldzuge fi) mit einem Araber der Wüſte wegs 
Waſſers zankte, und ta ihn diefer mit feinem Stecken auf den Koff 
fchlug , ihm foldhes Elagte. W. ' 
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Die LXIV. Sure 


: gegenfeitige Betrug); zu Mecca >) 
eingegeben. 


Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgürigen. 


‚as im Himmel und auf Erden ift preifet Gott. Er 
über Alles, alle Herrlichkeit it fein Eigentum; und. bey 
ein Ding unmöglich. Er iſt es, der euch erichaffen hat; 
n einer unter euch glaubt an ihn, ein anderer ihn im 
als den wahren Bott verehrt: jo bleibt von allem was 
‚ feiner Allwiffenheit nichts verborgen. Die Himmel 
Erde hat er fo erfchaften, als fie ſeyn mußten, er hat 
ildet, und euch eine veizende Beftalt gegeben, und zu 
ßt ihr Alle zuruͤckkehren. Was in den Dimmeln, und 
Erden vorgeht, das weiß er, weiß was ihr verhehlet, 
ihr fund thut. Gott ift ed, der in die Tiefen des menſch⸗ 
erzens hineinſchaut. Ahr werdet doch das Schickſal der 
nglaubigen wiflen? wie fie die Kolgen ihrer Frevel in 
fen empfanden, womit fie belegt worden find, und es 
hrer (in dem zweyten Leben) noch peinlichere Strafen. 
it Recht, weil ihre Sefandten fie durch deutliche Beweiſe 
: Einheit Gottes und der wahren Religion) überführen 
fie gleichwohl die Sprache redeten: Können Menſchen 
richtige Bahn zeigen? fie alfo in ihrem Unglauben ver: 
und twiderfpenftig blieben. Allein Gott bedarf feines 
n: Er ift das allerreichfte Cfich felbft genugfame), er ift 
stwürdigfte Wefen. Die Unglaubigen megnen, daß fie 
ıferwedung fürchten dürfen, fag” aber (die Worte zu 
Es ift gewiß, fo wahr mein Herr lebt, ift ed gewiß, daß 
rweckt werden follt; dann werden alle eure —* euch 
ten werden; denn das iſt Gott etwas ſehr Leichtes. 


wird von dem jüngſten Tage in dieſer Sure gefagt ‚doß an 
{ben tie Glanbigen die Iinglaubigen, und die Iinglaubigen tie 
bigen betriegen würden. B. Daher diefe Ueberſchrift, nämlich 
Jeghäbne ai. w. 


in iſt nicht: einig, ob dieſe Sure wicht nach Medina, oder zum 
‚nach Medina, zum Theil nach Mecta gehöre. W. 


* 
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Glaubt daher an Gott, glaubt dem Gefandten, und dem Lichte, 
welches wir herabgefendet haben (dem Korän, den wir geoffen . 
bart haben); Gott weiß alles aufs genaueſte was ihr thut. An 
jenem Tage, an dem Tage der Verfammlung (dem Tage dei 
jüngften Gerichts) wird er euch alle zufammenbringen. Es if 
dee Tag des gegenfeitigen Betrugs ). Den Slaubigen 
und den Thätern guter Werke wird Gott ihre Sünde vergeben, 
und fie in Gärten einführen, unter welchen Etröme fließen, un p 
darin werden fie ewig bleiben. Das wird eine große Seligfet Fi 
feyn! Die Unglaubigen aber, und alle, die unfere Dffenbarus fi 
gen verläumdet haben, werden Inwohner des Chöllifchen) Zeus # 
ſeyn, und ewig in demfelben bleiben. Jammervoll wird de 

Bang dahin feyn! Ohne den Willen Gottes begegnet euch nicht, J 
weder Gutes noch Boͤſes. Wer an Gott glaubt, deflen He 
wird Gott lenken; denn Bott weiß alle Dinge. Gehorchet Bott, 
und gehorchet dem Gefandten. Werder ihr ungehorfam fepn, 
fo hat fürwahr unfer Gefandter feinen meitern Beruf, als 

er die Wahrheit deutlich predigen fol p). Gott allein, fein Gott 
ald &r! — Auf Bott nur follen die Slaubigen ihr Vertrauen 
fegen. D ihr Slaubigen! feht euch vor vor euren Weibern und 
Kindern: ihr habt (an einem und dem andern) Keinde unter 
denfelben 9). Werdet ihr ihnen jedoch Nachſicht beweiſen, ihee 
Schwachheit beruͤckſichtigen, und fie mit Gelindigfeit behandeln Y), 
fo ift auch Bott gnädig und barmherzig (fo wird Gott das nicht 
ſtrafen, er wird euch feine Barmherzigkeit empfinden laſſen). 





0) der Zag an welchem einer den andern hintergehet, indem die Scligen 
die Verdammten durch Einnehmung der Pläge hintergehen, welche ie , 
Letztern im Paradiefe würden gehabt haben, wenn fic wahre Glaubige 
geweſen, oder geblichen wären; die Verdammten fich durch fehlge⸗ 
fchlagene Hoffnung der paradicfifchen Glüdfcligkeit, und in der Mer 
nung getäufcht fehen werten, daß tie GSeligen mit ihnen an cinen 
und denfelben Drt gelangen würden: tie Verdammten mehrere ihrer 
Familienglieder, die auf Erten glaubig waren, fehmerzlich vermiffen, 
und die Scligen cbenfalls viele von den Ihrigen nicht wiederfinten 
werden, weil fie nicht wahre Glaubige geweſen find u. f. w. W. 


p) Daf nur Ein Gott ift, daß ein Paradies und eine Hölle iſt. 


q) da das Weib ven Mann, oder das Kind den Vater oft von guten 
Vorfägen zurückhält, fonderlich zur Zeit des Elends und der MWiders 
wiäirtigfelt, und wenn es in den heiligen Krieg gehen fol; bende leicht 
bemüht feyn werden, euch in das Zeitliche zu zerſtreuen, daß ihr das 
Göttliche verfäumt. W. 

r) ohne ihre Anforderungen mit Strenge und Härte zurüdzumelfen, indem 
ihr bedenket, daß die Hinderniffe, die fie euch verurfachen mögen, vor 
ihrer Liebe herrühren, und daß ihnen eure Abweſenheit und Gefahr 
jur Zeit des Kriegs ans Herz gehet und ſchwer zu ertragen fällt. W. 
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zewiß, euer Reichthum (mohin auch eure Weiber und eure 
tinder gehören) find eine Verſuchung (fönnen Klippen für euch 

n); von Bott aber Fönnt ihr große Belohnung erwarten ). 
surchtet demnach Bott, fo viel in euren Kräften ift, hört Ihn, 
ehorcht ihm, und opfert euer zeitlihes Gluͤck dem Heil eurer 
Beelen auf. Der, deffen Seele vom Geize rein ift, wird einer 
er Gluͤcklichen ſeyn. Werdet ihr Gott ein gute® Darlehn 9) 
eben, fo wird er's euch doppelt wieder erftatten, und euch eure 
Sünden vergeben. Gott läßt nichts unbelohnt; er ift der Gütige 
ee Kenner aller Dinge, fie mögen heimlich oder offenbar fepn, i 
r, der Allmächtige, der Weife if er. 


s) Eure Weiber und Kinder können für euch eine Berfuchung werden, 
wenn fie euch theild zurüdhalten in den Religionskrieg zu gehen, theils 
euch bewegen, nichts zur Führung eines folchen Krieges herzugeben. 
Rechnet Ihnen diefen Fehler nicht zu hoch an, ingwifchen aber bequemt 
euch immer an einem folchen Kriege Theil zu nehmen, weil Gott diefe 
Zheilnehmung überſchwänklich belohnen wird. 


®) La,3 negdog. 
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Sm Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgütigen 


Höre Prophet! Wenn ihr Weiber ſcheidet, fo ſcheidet fe m 
der Zeit, die für fie durch die Geſetze beftimmt worden IR ©); 
diefe Zeit berechnet richtig, und fürchtet Bott euren Herm. 
Stoßt fie (fehlechterdings vor der Zeit) nicht aus ihren Wohnungen 
hinaus, wie fie denn dieſe (vor der geſetzten Zeit) auch nicht vers 
laffen follen, es wäre denn, daß fie von einer begangenen Mife 
that (eines Ehebruchs) deutli wären überführet worden. Das 

nd Verordnungen Gottes! Wer aber göttliche Verordnunge 

bertritt, der Handelt wider fein eignes Beſtes. Du weißt au 
nicht, ob nicht Gott es anders ſchicken möchte x). Iſt aber die 
Zeit verfloffen, die fie haben abwarten follen, fo behaltet fie ent 
weder auf eine anftändige Art, oder feheidet euch von ihnen nad 
Vorſchrift der Geſetze; und hierzu gebraucht Zeugen aus eure 
Mitte von bekannter Ehrlichfeit; vergeßt aber nicht diefe Ange 
fegenheit vor dem allgegenwärtigen Gott zu berichtigen. Das 
ſey demjenigen gefagt, der an Gott glaubt, und der den jüngften 
Tag glaubt. r Gott fürchtet, dem wird er (aus allen Truͤb⸗ 





falen) heraus helfen, dem wird er, von Umftänden, von denen - 


er's nie gedacht hätte, Gluͤcksguͤter mittheilen: Und wer Go 


vertraut, dem wird Gott Alles feyn. Denn Gott wird eben f 


t) I, Eltälalk, weil die Sure gewiffe Fälle in Betreff dr 


Scheidung von den Weibern beftimmt, die fi) auch fonft in andern 
Euren und befonders Sure II. vorgetragen finden. W. 


u) Sure II. oben ©. 35. Die Zeit nämlich, wenn fie ihre monathlice 
Reinigung nach der Zeit ihrer Entlaffung drenmal gehabt haben, im 
Kal daß fie nicht fchwanger find; find fie aber fchwanger, nachdem fle 
entbunden worden find. Es iſt diefes nur von denen zu verftchen, mit 
welchen die Ehe vollzogen worben if. Denn ben den andern if im 


moslemifchen Gefege feine gewiffe Zeit vorgefchrieben. Beidhawi 


ſagt, die obige Stelle beziehe fi) auf den Ibn "Omar, welcher ih 
von feiner Frau gefchieden, als fie eben ihre Zeit gehabt, fie daher 
habe wieder nehmen müffen. W. 


x) ob nicht Umſtände eimtreten möchten, die dich wieder verföhnen, und 


dich beftimmen Eönnen, die Entlaffene wieder anzunehmen , und von 
ter Scheitung abzuftchen. W. . 


- wer nicht viel anwenden fann, der gebe fo vie 
—Wermoͤgen, welches ihm Gott befcheeret hat, erlauben till. 
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gewiß feine Abjicht erreichen, fo gewiß er fchon allen Dingen ihr 
Schickſal beftimmt Hat. Wenn aber eure Weiber ſich in Berech⸗ 
nung ihrer monathlihen Zeit nicht finden koͤnnen ), und ihr 
zweifelhaft ſeyd: fo müßt Ihr fie noch drey Mon bey euch 
behalten, und eine chen fo lange Zeit wird denen beteiligt, welche 
die monathliche Reinigung noch gar nicht gehabt haben 2). Die 
Schwangeren aber müflen fo lange warten, bis fie entbunden 
worden find. Wer Gott fürchtet, dem wird er feine häuslichen 
Uingelegenheiten erleichtern. Das iſt eine Verordnung, die Gott 


‚euch geoffenbaret hat. Wer Gott fürchtet, den wird er von der 


Schuld der Sünde befreyen, und mit einer anfehnliden Bes 
lohnung begnadigen. Die Weiber, von denen ihr euch fcheiden 
wollt, die laflet bey euch fo gut wohnen, als es der Drt und die 
Gelegenheit erlauben, übt Peine Gewalt gegen fie aus, die fie 
in Roth und Berlegenheit bringet 9. Sind fie ſchwanger, fo 
verforgt fie bis fie entbunden worden find. Saͤugen fie euch ein 
Sind, fo gebt ihnen dafür den verdienten Lohn b), und vergleicht 
euch (über diefe Ausgaben) nach den Regeln der Billigkeit. Auch 
Bann feyd billig, wenn euch die Roth zwingt, für das faugende 
Sind eine Amme anzunehmen. Wer bey diefer Angelegenheit Lie 
Koſten aus feinen Mitteln hergeben fann, der gebe fie her, und 

als das geringe 


Denn Gott will feinem Menſchen mehr abfordern, als er ihm 
ben hat. Und wenn dem Menfchen ein Gefchäft fauer wird, 

0 wird er ihm, wenn es vollendet worden ift, Erquickung ver 
Fchaffen ). Wie viele Städte aber haben fchon die Verordnungen 
ühres Deren und feiner Gefandten aus den Augen gefet, über die 
wir ihres Ungehorfams wegen ein ſtrenges Gericht, uber die wir 
eine ſchwere Strafe haben ergehen laffen? Sie haben die Sünde 
ihrer Werke in der Beltrafung empfunden, und das Ende ihrer 
Werke war ihre Verderben. Gott hat fie hart geſtraft. Fuͤrchtet 





y) ob fie ihres Alters wegen monathliche Zeit haben werden oder nicht? 
Die Moslemen nehmen in der Regel an, daß die monathliche Zeit aufe 
hört, wenn ihre Weiber etwa 53 Jahre alt find, daß fie, bevor fie diefes 
Älter erreicht haben, immer noch als folche betrachtet werden, welche 
noch nicht gänzlich außer Stande find Kinder zu gebären. W. 

») alfo noch zu jung find, Kinder zu gebären. W. 

a) Wörtlih: daß ihr fie in Aengſtlichkeit verfept. 

b) ter wenigftens hinlänglic, fern fol, fie während der Zeit des Stillens 
zu erhalten und zu kleiden. Sure Il. oben ©. 36. W. 


e) Wörtlih: Gott wirt auf die Schwierigkeit Leichtigkeit 
folgen loffen, d. i. auf die Armuth wird Reichthum kommen. 
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Sure 
Medina geoffenbart. 


* 
oes Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 
* 


willſt du dir das verbiethen, was Gott 
oeinen Weibern gefällig zu bezeigen? Und 








ehhrim. w. 


tte an einem Tage ben feiner Sklavln gefchla| an 
824 ‚feiner Chegattin’ Saffa hätte {chlafen efen "Die. 
B —* , ihm diefe Ausfchweifung, und Muhammeb hatte die 
* ihr die eibliche Verfiherung zu geben daß er bie Stiavin 
7 ollte, zugleich aber bath er fih’s von ide aus, dieſen Vor⸗ 
m — zu entdeden. Aber die beleidigte Frau entdedte 
* sch der Aiſche, einem andern Eheweibe des Propheten. B.. 
x ‚sfe Bemerkung hinreihen, die Beranlaffung der Sure, und den 


. lt derfelben in das erforderliche Licht fegen, fo muß die 
Vene eat ‚Shatfache dem Befer ausführlicher vor Augen FA 
die Bonfeniche Srläuterung berichtigt werden. Der Heuchler hat 
dieſer Eure in einem Wiſchmaſch von Wahren und Unwahren, 
‚ettichen und Geiftlihen, Behörigen und Unbehörigen die Abficht, 
san jener begangenen Scändlihkeiten zu verfchlenern, fih der Were 
einer in diefer Aingetegenbeit feinen Weibern gegebenen, ihm 
aber Leib geroordenen, eiblichen Werfiherung zu erledigen, und fich 
feinen unerfättlichen Bang zur Woliuſt gegen Vorwürfe zu fihern, 
"namentlich a een Welbern, Fr en, einer us 
gegebenen göttlichen Verwllllgung vorzüglicher nheiten vor al 
andern ostmen, wie auch Oure KR. gefehehen ift, die Mäuler 
A ftopfen, auf daß fie fih gern oder ungern die ſchöne Stlavin 
aria als uncheliche Nebengattin gefallen lichen, und überhaupt 
willig und duldſam betrügen, wenn er hinter ihrem Rüden, 
jetbft in ihren eignen Zimmern . mit &klavinnen verliebte Imarmungen 
du pflegen, und in Befrieigung feines unerfchöpflichen Gefchlechtes 
telebes auszufchweifen für gut befände. Der Wollüftling, bereits im 
neun und funfzigften Lebensjahre, hatte bey der ihm {m Jahr der 
Flucht 7 (Chr. 628) von dem Elmokaukas (mözät), dem 
über Ggopten gefepten kaiſerlichen Sandpfleger, zum Gefchent über: 
fandten koptiſchen Gklavin Maria (Kurt Xu le) gefchlafen, 
die ihm hernach im Jahr der Flucht 8 (Chr. 629) den Knaben Ibra⸗ 
him gebar, welcher im Jahr der Flucht 10 (Chr. 631) wieder ſtarb. 
De schlaf war von dem Wollüftler in der Wohnung, feiner Gattin 
Hafza (Kuai>), der Tochter des "Dmar, in deren entfernter 
Abwefenheit, und auf deren eignem Bette vollzogen worden, 
and zwar überdies an einem Tage, an welchem die Siebrsumhrmung 
feiner Gattin Ajefcha, oder wie Andre wollen der Hafza feloft, 
gebühret hätte. Ueber eine folche im Koran allen Moslemen 1 
Koran, B Dg 
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daher Gott, ihr alle, die ihr ein Gefuͤhl habt. An euch, ih 
Glaubigen! bat Gott nun die Ermahnung (den Koran) ergebe 
offen. Er hat eudy den Geſandten, der euch die göttlichen Difen 
barungen deutlich vorhält, in der Abſicht geſchickt, um alle die 
aus der Finfterniß an das Licht zu führen, die glauben, und 
rechtichaffen ſich verhalten würden. Wer nun alfo an Gott 
glaubt, und ſich rechtſchaffen verhält, den wird Gott in Gärten 
verfegen, durch welche Ströme fließen, und ewig fol er daru 
bleiben. Mit einer fo herrlichen Verforgung hat ihn Gott ie: 
dacht! Gott ift es, der fieben Himmel erfchaffen hat, und eben 
fo viele Erden d). Durch diefe ganze Schöpfung dringt fea 
Befehl, daß ihre nun miflen Fünnt, wenn ihr es anders wife 
wollt, daß Bott allmachtig, dag Gott allwiffend ift. 





d) Samachſcheri bemerkt ben diefer Stelle, die der Verfaffer vielleich 
nicht nach dem Buchftaben wollte verftanden wiffen, daß zur Reife von 
einem Himmel zum andern, und von einer Erde zur andern fünfhundet 
Fahre erfordert würden. B. Die Erden follen allerdings nad) dem 
Buchftaben genommen ſeyn, wie aus andern Ausfprüchen des Fabls, 
vornehmlich In der Sunna, deutlich zu erſehen ift. Bey der kindiſchen 
Vorſtellungsweiſe, als ſchwebe die Erde im leeren Raume und habe den 
fichtbaren Himmel über ihr wie ein gewölbtes Dach oder gleichſam ald 
eine Glocke über fich gededt, und als eine horizontale Fläche oder einen 
Boden unter fih, lag es dem unwiſſenden Phofiker nahe, fidh, er 
fieben Himmel (an deren buchftäblicher Annahme nicht zu zweifeln fteht), 
auch für jeden diefer ficben Himmel eine gleiche körperliche Fläche, uud 
alfo ficben Erben zu denken. Die eigentliche Worftellung fcheint zu.fenn, 
daß die fieben Himmel auf fieben Erben ftehen, ale auf eben fo vid 
unterfchiedenen Abfäsen, Böden oder Geftöden, aus denen der Erd⸗ 
törper, den wir bewohnen, in ftufenmweifen Schichten zufammengefet 
ſey. Auf eben die Art werten ja auch ſieben Meere erdichtet. W. | 
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Die LXVI. Sure 
Verboth ); zu Medina geoffendart. 





Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


phet! Warum willft du dir das verbiethen, mas &oft 
bt hat f), dich deinen Weibern gefällig zu bezeigen? Und 


sa Eithehhrim. W. ' 


yammed hatte an einem Tage ben feiner Sklavin gefchlafen, an 
m er bey feiner Ehegattin Haffa hätte en müflen. Die. 

verwies ihm diefe Ausichweifung, und Muhammed hatte die 
ligkeit, ihr die eidliche Verficherung zu geben, baß er bie Sklavin 
fen wollte, zugleich aber bath er Ads von ihr aus, dieſen Vor: 
feinem SRentihen zu entdeden. Aber bie beleidigte Frau entdedte 
mnoch der Aifche, einem andern Eheweibe des Propheten. 3. . 
diefe Bemerkung hinrelchen,, die Veranlaffung der Sure, unb den 
n Inhalt derfelben in das erforderliche Licht fepen, fo muß bie 
runde liegende Thatſache dem Lefer ausführlicher vor Augen geftellt 
ie Bonfenfche Grläuterung berichtigt werden. Der Heuchler hat 
biefee Sure in einem Mifchmafh von Wahren und Ummwahren, 
lichen und Geiftlihen, Behörigen und Unbehörigen die Abficht, 
einer begangenen Schändlichkeiten zu verfchleyern, ſich der Ver: 
ichkeit einer in tiefer Angelegenheit einen Weibern gegebenen, ihm 
leid gewordenen, eidlichen Verfiherung zu erledigen, und fich 
ı unerfättlichen Hang zur Wolluft gegen Vorwürfe zu fichern, 
atlich feinen rechtmäßigen Welbern, auf den Grund einer vors 
enen göttlihen Verwilligung vorzüglicher Frenheiten vor allen 
n Moslemen, wie auch Sure XXXILIII. gefchehen ift, die Mäuler 
opfen, auf daß fie fi) gern oder ungern bie fhöne Sklavin 
ria als uneheliche Nebengattin gefallen ließen, und überhaupt 
ein willig und duldfam betrügen, wenn er hinter ihrem Rüden, 
in ihren eignen Zimmern . mit Stlavinnen verlichter Umarmungen 
flegen, und in Befriedigung feines unerfchöpflichen Geſchlechts⸗ 
:5 auszufchweifen für gut befünde. Der Wollüftling, bereits im 
und funfzigften Lebensjahre, hatte bey der ihm Im Jahr der 
t 7 (Chr. 628) von dem Elmokaukas (Sit), dem 
Egypten gefesten Eaiferlichen Landpfleger, zum Gefchent übers 
‘en koptiſchen Sklavin Maria (Eäl &u,le) gefchlafen, 
ym hernach im Jahr der Flucht 8 (Chr. 629) den Knaben Ibra⸗ 
gebar, welcher im Jahr der Flucht 10 (Chr. 681) wieder ſtarb. 
Beofchlaf war von dem Wollültler in der Wohnung, feiner Gattin 
3a (&ai>), der Tochter des Omar, in deren entfernter 
efenheit, und auf deren eignem Bette vollzogen worden, 
jwar überdies an einem Zage, an welchem die Liches ung 
e Gattin Ajefcha, oder wie Andre wollen der Hafza feldfi, 
hret hätte. Leber eine folche im ri allen Moslemen fireng 


u q 
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Gott ift doch der Vergeber! der Barmherzige! Gott Hat fi 
darüber ſchon erflärt, daß euch gewiſſe Eide, die ihr geſchworen 
habt, nicht verbindlich ſeyn follen, und Gott (kann das nachlaffen, 
da er ja) ift euer Schugherr, allwiffend er und weiſe s). Ale 
der Prophet einer von feinen Weibern b) eine Begebenheit, die 
ſich Fürzlich zugetragen hatte?), im Vertrauen eröffnet, und diefe 
das Geheimnik ausſchwatzte ), ihm Bott aber dieſes anzeigte: 
fo rückte er es ihr vor, zwar nicht ganz, aber doch zum Theil), 
Indem er e8 ihre nun Hinterbrachte, fragte fie ihn: Wer hat dir 





verbothene Anzucht von der Hafza, welcher der Handel zu Ohm 

gelommen war, nach ihrer Zurückkunft auf das empfindlichfte zu Rex 

get ‚ verfehlte der betroffene Sünder nicht, die beleidigte Gattin a 

befänftigen, ein Mater peccavi zu heucheln, und ihr mit ein 1. 

Eide zu verfprechen, Tas Mätchen nicht wieder anzurührten, nur def 

fie ihm verfpräche das Gefchehene geheim zu halten. Um ihrer und ve 

Ajeſcha Eitelkeit zu fchmeicheln , fügte er hinzu, daß Abubeker un 

“Dmar dereinft feine Nachfolger in der Regierung feines Volkes fm 1, 

follten. Inzwiſchen Eonnte es Hafza nicht verichweigen,, ‘und wer 

traute es bald darauf der Ajeſcha, mit welcher fie in inniger rennt: 

[haft lebte, dennoch an. Als diefe Verplauderung des Geheimniffe 

urch der Ureiha Eiferfucht dem Propheten fehr bald offenbar war, 
rüdte erder Hafza, unter dem Vorgeben, daß Gott ihm folches ent: 
deckt habe, ihre Berrätheren vor, und benugte die gute Gelegenheit fein 

Begierden ferner zu befriedigen, indem er zürnend fich einen ganzm 

Monath lang von feinen fämmtlichen Weibern fchied, und diefe ganz 

Zeit über allein in dem Zimmer der Maria zubrachte — worauf er 

jedoch, aus Bedürfnig des gewohnten Wechfels im Minnefpiel, te 

Zornes müde, den Bann zurügriet und auch die Hafza, vorgebend 

auf Verwendung des Engels Gabriel, der ihm von ihr verfidet 

babe, fie werde dereinft eine feiner Weiber im Paradiefe ſeyn, wie 
zu Snaden annahm. Die Maria ift übrigens, fo lange Muham: 
med lebte, nebft ihrer Schweſter Schirine (Kiga), bie er zu⸗ 
gleich mitgefchentt bekommen ‚hatte, bey ihm geweſen, und ift bu 
an ihren Zod in Arabien geblieben. Gie ftarb etwa fünf Jahr nah 
Muhammeds Tode zu Medina, und iſt dort auf dem allgemeinen Fried: 
hof, Elbaktta (Ci) genannt, beerdigt worden. W. 

8) Diefes bezieht fich auf eine Stelle der Sure V. oben S. 95. 96. und 
enthält die verbedte Anwendung auf Muhammeds Perfon, dag er ſelbſt 
um fo mehr berechtigt fey, jenen unbetachtfam von ſich gegebenen Eid 
zu bereuen, und fih von defien Verbindlichkeit loszufagen. W. 

h) der Hafza. ' 

ji) die zur Unzelt und am unrechten Drte von ihm vollzogene Liebes: 
umarmung der Koptin Maria, und die eidliche Werfiherung in Be⸗ 
Lang dieſes Vorfalls. W. 

k) an die Ajeſcha. 

3) fo hielt ee ihr das, was fie mit der Ajefcha über den Vorgang 
gefprochen, ernftlich vor, jedoch noch mit der —— ‚daß erfih 
wruchien ‚ ihr alles vorzurücken, deſſen fie ſich wirklich verſchuldet 

tie. . 


Koran Sure LXVI. Das Verboth. 611 


davon Nachricht gegeben? Er antwortete: Won Gott hab’ ich 
diefe Nachricht, der alles weiß, der alled erforfcht. Ahr möget 
euch Bende =D) zu Gott een denn fchon find eure Herzen 
auf Irrwegen =). Werdet ihr euch aber wider Ihn (den Pro⸗ 
pheten) verbinden, gewiß °), fo wird Bott ihn in feinen Sch 

wehmen, und Gabriel, ingleichen jeder Glaubige p), dann au 

die Engel werden ihm durchhelfen. Es mag ſich auch leicht zus 
tragen P), daß, wenn er ſich von euch fcheidet, fein Herr ihm 
andre Weiber giebt, die befler find, als ihr feyd, echte Mos⸗ 
leminnen, wahre Glaubige, Gottgelaflene, Fromme, Andäch: 
tige, Chrerbietig enthaltfame, die theils fhon Männer gehabt 
Haben, theild noch Mädchen ”) find. D ihr Glaubigen H, errettet 
euch felbft, und- eure Hausgenofien von dem euer, deſſen 
Zlamme von Menfchen und GöBenbildern ernähret wird 5), über 
welches grimmige ſchreckliche Engel ©) gefegt find, die in dem 
Gehorfam gegen Bott nicht ermangeln, fondern feinen Willen 
getreu — Unglaubige! heut' entſchuldigt euch nicht! 
euer verdienter Lohn muß euch ausgezahlt werden W! O ihr 
Slaubigen! befehret euch zu Gott au die aufrichtigfte Art x), 
ob vielleicht euer Herr eure Uebelthaten von euch nehmen, und 
euch in Gaͤrten einlaffen wird, durch welche Ströme fließen; an 
dem Tage, an welchem Gott weder den Propheten, noch feine Mits 
glaubigen wird zu Schanden werden laflen. Ihr Licht wird vor 


m) Hafza und Ajeſcha. W. 

n) daß ihr ench durch die Handlung des Propheten fo beleidigt findet, fo 
in der Eiferſucht beharret; Du Hafza! den Mund nicht halten 
tonnteft, Du Ajeſcha! deinen Unwillen merken ließeft; ihr Beyde 
noch wanket, euch ganz in den Willen des Propheten zu ergeben. — 
Freylich wohl fhlimm genug! aber man follte denken, die guten 
Weiber wären dennoch auf ganz rechtem Wege gewefen auf ihre Gerecht: 
fame zu halten. — W. 

©) Der Baden der Geduld zerreißt! es wird ein Zrumpf baranf ges 

t:: . 


p) Daran mußte fehr zu zweifeln fenn! W. 

Drohung, einen Monath lang wirklich Ins Werf t (ſ. Rot. S, 
Dr der teafpredigt das Siegel auf! W. . seit ) 
r) Diefe mochten wohl die erwünfchteften feyn! W. 

*) Sermonis conclusio. — W. 

s) Wörtlih: deffen Brandftoff Menfchen und Steine W. 

©) ©. Gure XXXIX. oben ©. 466. Mot.z. Gure XL. oben ©. 474. 
Sure XLIII. oben ©. 502. und Sure LXXIV. W. 

mn) Heut’ entfchuldigt euch nicht! u. ſ. w. find Worte, welche 
am jüngften Zage zu den Iinglaubigen ausgefprochen werden follen. W. 

2) Gr mennt die Heuchler und Heuchlerinnen unter feinen Glaubens: 
genofin, B. und hat bier dem Bufammenhange gemäß die obges 
nannten beyden feiner Weiber zunächft 2 Zuge. W. 

q 


\ 
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ihnen hergehn, und (wird aus dem Buche firömen , welches fie) ' 


in ihrer rechten Hand (halten werden) v). Sie werden ausrufen: 
Gieb, (Gott) unfer Herr! unferm Lichte die ihm noch fehlende 
Volllommenheit, und begnadige uns: Du bift ja der Allmächtige! 

O du Prophet *)! ftreite wider die Unglaubigen und mider 
die Heuchler; ſey du ftrenge gegen fie! Ihre Wohnung wird die 
Hölle feyn, und fauer der Gang dahin. Gott hat den Un 
glaubigen das Weib des Noah und das Weib des Lot zum war; 
nenden Benfpiele aufgeftellt. Sie befanden ſich unter der Her 


ſchaft zweyer unfrer heiligen Knechte: aber fie täufchten Bepde, 


und Beyde fonnten für fie nichts bey Gott ausrichten. Es wird 
iu Beyden (diefen gottlofen Weibern dereinft) gefprochen werden: 
eht ins Feuer, mit allen, die dahin gehören 2). Kür de 
Glaubigen ftellt Gott das Weib des Pharao *) zum Mufter der 
Nachfolge auf, welche in das Gebeth ausbrah: Baue mir dod, 
mein Herr! ein Haus bey dir im Paradiefe, befreye mich vom 
Pharao und von feinen Werfen, und befreye mich von den gotb 
lofen Leuten. Auch an der Maria, der Tochter des Amran 
follen fie fih erbauen), die ihre Keufchheit unbefleckt bemahrte. 
ie haben fie angeblafen mit unferm Geifte d); fie hat an da} 
Wort ihres Heren geglaubt, und an feine heiligen Schriften, 
und ift gehorfam geblieben. | oo 





y) Vergl. Sure LVII. oben 577. und Rot. f. W. 

*) Finis demum coronat opus — !! W. 

2) Noahs Weib Wahila ALS, fucte, der Zabel nach, das Ball 
za bereden, daß ihr Mann feines Verſtandes nicht mächtig fey; u 


Lots Weib Watila lei, fand mit den Sodomiten im heimlichen . 


Bunde, fie Nachts durch eine Keuerpoft, am Tage durd-Rauchpof anf 
die vorübergehenden Fremdlinge aufmerkfam zu machen. Sie nahm 
Beyde ein Fhredtiches Ende in diefer Welt. Vergl. Sure XXIII. oben 
&. 301. Rot.n. Eure XI, oben 8. 178, W. 

a) die Aſia. Die muhammedanifche Fabel erzählt von ihr, daß iht 
Gemahl, wegen ihrer Anhänglichkeit an Mofes, und Geneigtheit tiefem 
Geſe geber zu glauben, fie ſchr graufam habe martern laſſen. Er habt 
ihre Hände und Füße an vier Pfähle anbinden, ihre Bruſt umd ihr Ge: 

ht aber mit einem großen Mühlfteine beſchweren, und fie in diefer 

age der brennenden Sonninhiße ausfegen laflen. Es wären aber ihre 
Schmerzen von den Engeln, welche fie mit ihren Flügeln überfchattet 
hätten, und durch einen auf ihr Gebeth erfolgenden hellern Geiſtesblick 
in die ihr im Paradieſe bereitete Wohnung gemindert wotden; bis Gott 
endlich ihre Seele zu fih genommen, oder wie die Sage auch andere 
lautet, fie lebendig in das Paradies aufgenommen habe, wo fie nun der 
herrüchſten Speiſe und des ſüßeſten Labetrunks genieße. W. 

b) S. Eure XIX. oben S. 259. Not.“ W. 
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Die LXVI. Sure 
Das Reich); zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


obt ſey der, in deſſen Hand das Reich iſt (der über die 
gebeuth); bey ihm liſt Fein Ding unmoͤglich. Der, welcher, 
uch zu prüfen wer unter euch den andern an edeln Thaten 
reffen würde, den Tod :geichaffen hat, und das Leben; der 
ke ift er, der Vergeber ift er. Er ift es, der die fieben 
nel, einen über den andern erbauet hat. Ben feinem Ges 
fe des Allbarmherzigen wirft du einiges Mißverhaͤltniß wahr⸗ 
en. Richte deine Augen auf (wohin du millft), du wirft 
ven Werfen Gottes) nicht Eine Rige (feine Luͤcke, keinen 
‚ feine Unvollkommenheit) finden. ehe denn einmal fchaue 
uch her, dein Auge wird (von den vielen Gegenftänden, bie 
fehen hat) ſchwach und matt zu dir zuruͤckkommen. Den 
nel der Erdenwelt (der zunächft über die Erde ſchwebt) haben 
nit Leuchten ausgeſchmuͤckt, die wir dazu mit beftimmt Haben, 
Satane, für welche wir die Duaal des ewigen Feuers ©) 
et haben (durch ihre Strahlen, gleihfam als durch Pfeile) 
ıbligen ). Und alle die, welche nicht an ihren 

en werden, follen in diefe Quaal der Hölle hinein. “Jams 
olle Reife wird feyn dahin. (Im Augenblick) wenn fie 
iſtuͤrzen, hören fie aus ihr das Gefchrey (der Verzweifelnden) 
(unausftehlihen) Gefchrey des Eſels N) gleih; und fie fprus 
wf, wenig fehlt, daß fie zerberften vor Wuth. — Go oft 
Schaar (Unglücfeliger) binabgeftoßen wird, fragen die 





Im Gingange der Sure wird gefagt, daß das Reich in der Hand 
jzottes ſey. Einige machen 6 Befreyung zur Ueberfchrift, well 
re aufmerkfame Lefer diefer Sure von den Auaalen, welde fie drohet 
ey werden könne; B. oder von der Marter des Grabes. Eimult 
Ss. Eimundfhiiet USus. Die Sure heißt daher. auch 
oh Elwakijet Ändlel die Bewahrende, Behütende. W. 


es GBa’ir, 
Die Muhammedaner ftellen fih ben dem Schneuzen der Sterne vor, - 
6 es Pfeile find, welche die Engel, die den Himmel bewachen, nad 

m Zeufeln fhießen. 3. Sure XXXVII. oben ©. 456. Rot. i. 
wre XLI. ©. 480..und Not.x. W 

Bergl. Sure XXXI. oben &. 387. W. 
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llenhuͤter: Iſt denn fein Warner zu euch gefandt worden? 
a! werden fie antworten, es ift allerdings ein Warner zu und 
gekommen, allein wir haben ihn einen Betrieger gefcholten, und 
. ®en Gefandten ins Gefiht) gefagt: ‚Gott Hat von dem allen, 
was ihr vorbringt e), nichts geoffenbart; ihre feyd in großem 
Serthum! Unter einander aber werden fie fprehen: Hätten wit 
gehorchet und die Warnung zu Herzen genommen, fo würden 
wir nicht der Hölle Genoſſen ſeyn. Go werden fie: zwar ihre 
Sünden befennen, aber längft verfäumt den Höllenbermohnern! 
(meit gefehlt, daß Gott fih der Verdammten erbarmen follte). 
Die aber ihren Herrn fürchten im Stillen (und wenn ihre Gottek 
furcht auch von feinem Menſchen wahrgenommen wird), die follen 
VBegnadigung erhalten, und eine große Belohnung. Ihr möge 
nun eure Empfindungen durch Worte ausdrücken, oder fie by 
euch behalten, —* „Gott kennt das Innerſte eurer Herzen. 
Sollte der Schoͤpfer etwas nicht bemerken? er, der alles durch⸗ 
ſchauet, der alles ergruͤndet? Er iſt es, der euch die Erde unter⸗ 
elegt (für euren Nutzen eingerichtet) hat; befchäftigt euch alſo 
n ihren wohnbaren Gegenden, und genießt die Speife, die er auf 
derfelben euch darreicht; und zu ihm ift Auferftehung (glaubt, 
daß ihre am Auferjtehungstage zu ihm mwieder fommen werdet). 
d ihr ſicher, daß der, der im Himmel iſt, die Erde nicht unter 

euch verſtuͤrzen werde? Und ſiehe! ſie wird erbeben. Seyd ihr 
ſicher, daß der, der im Himmel iſt, nicht einen heftigen Wind 
ausſenden werde, der euch mit Sand bedeckt? Alsdann werdet 
ihr empfinden, wie wichtig meine Warnung geweſen iſt. Es 
waren vor euch (Unglaubige), welche (die Geſandten Gottes) der 
Betriegerey beſchuldigten, und wie ſchwer habe ich ſie geſtraft! 
Ben fie denn nicht einmal auf die Vögel acht gegeben, die über 
ven Haͤuptern fliegen , wie fie ihre Klügel bald ausbreiten, bald 
fie an fi ziehn? Niemand hält fie in ihrem Kluge, als der 
Barmherzige. Denn er fieht auf alles b). Wer ift euch ein 
gone) Kriegsheer, wer kann euch ſchuͤtzen, als der Barmherzige? 
ie Unglaubigen (die das nicht erfennen) befinden fich in dem 
gefährlichften Selbftbetruge. Wer ift ed, der euch ernähren fann, 
wenn Er die Nahrungsmittel zurüchält? Dennoch verharren fie 
mit Vermeffenheit im Unglauben, und fehren (der Wahrheit) den 
Rücken zu. Iſt denn derjenige, der tief gebücht mit dem Ange 
fiht auf der Erde fürbaf Freucht, unter einer gluͤcklichern Leitung, 
als der, der in gerader Stellung aufrecht den rechten Weg ver; 
folgt? Predige: Er ift es, der cuch and Licht gebracht hat, der 


8) daß eine Hölle fen, u. f. w. 
h) Auch auf den Keinften Vogel. 
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& das Gehör, das Gefiht, und Vernunft gegeben hat: und 
wenige unter euch danfen ihm? Er ift es, der euch auf Erden 
Wgefäet hat, und zu ihm follt ihe wieder verfammelt werden, 
a! werfen fie ein: Sagt uns doch, wenn diefe Drohung ein- 
effen wird, dafern ihr ung der Wahrheit eures Vorgebens über: - 
ngen wollt. Antworte: Beftimmt leiß es wahrhaftig nur Gott 
; ich bin nur beftellt Öffentlich zu warnen. Traurigkeit aber 
ird fi über ihre Gefichter verbreiten, wenn fie ihn (den Abs 
und) in der Näh’ erblicken, und die Stimme hören werden: ' 
da iſt nun das, deflen Befchleunigung ihr wuͤnſchtet! Frage fie: 
cht ihe, daß Gott mich und meine Glaubensgenoſſen vers 
fol? Allein er Hat: fich unfrer erbarmt. Wer aber wird 
e Unglaubigen retten Fönnen von der peinlichen Höllenftrafe? 
kedige: Bott ift der Barmherzige; wir glauben an ihn, wir 
ken unfer Vertrauen auf ihn; ihr merdet e8 Dermaleinft erfahren, 
ee fi unter uns dem handgreiflichften Irrthum überlaflen hat. 
fie: Was dünfet euch: wenn des Morgens fr 
ee von des Erde verfchlungen wäre, wer wörde euch dann 
eines und fließendes Wafler geben? 
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ie LXVIO. Sure. 
Die Schreibfeder ); zu Mecca geoffenbart. 





Im Damen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 
N. 9) 
Dep der Schreibfeder!), und dem was fie mit berfelben 





i) Eitatan at. Die Auffchrift ik aus dem Anfange ber Gun 
entichnt. Ww. 


k) Diefe Sure hat den Buchftab -, oder LI zur Bezeichnung, der ba 
ein Dintenfaß, bald einen Fiſch anzeigen fol. 3. Ein Dinten: 
faß in Bezug auf V. 1., weil das Dintenfaß zur Gchreibfeder un . 
zum Schreiben gehört; und ein Fiſch, weil das Blut eines gewiſſen 
Fifches (des Dintenfifchee, Sepiae) eine gute Dinte giebt, oder 
auch weil V. 49. des Fiſches des Sonas gedacht R und in 
Hindeutung auf das Waſſerthie Behemoth (Hiob xL.) , von 
welchem die muhammedanifche Mythe dichtet, daß die fieben Erden auf 
feinem Rüden ruhen. Einige betrachten dagegen das u) als den An: 


fangsbuchftab des Wortes ß) 9 Nar, d. i. Licht, indem B. 1. und 
48, auf die Tafel der Rathfchlüffe Gottes (das ewige Buch der Bor: 
fehung) deuten, deren Stoff Licht und Gold ſeyn fol. Andere fehen 
den Anfangsbuchftab des Wortes „gs neher, d. i. Fluß, in pin 
deutung auf einen der Flüſſe des himmlifchen Paradiefes, welches 
V. 35. (wie fo unzählige Mal anderwärts im Koran) den Glaubigen 
verheißen ift. Allein mit gleichem Rechte Eönnte auch der Buchftab ., 
der bezeichnende Buchflab des Wortes SI enf, d. 1. Naſe fen, 
weil V. 17. die Unglaubigen mit Brandmarkung ihrer Mafen bedroht 
find; oder wie einigen orientalifchen Myſtikern das bildlihe, aus der 
Figur des Buchflaben entnommene, Zeichen der KnbethungSbeugung, 
der frommen Demuth und Unterwerfung vor Gott, in Bezug auf 
VB. 48. 44, Und fo Eönnte man eine Mehrzahl von arabifchen Wörtern 
zur Erklärung des geheimnißvollen Buchftabens herbeyziehen, melde 
fih mit einem R anfangen, und in ihren Bedeutungen allenfalls ju 
dem Inhalte der Sure, oder zu einzelnen Ausdrüden in derſelben 
flimmen mödten, 3. B. V. 12. er obtrectatio, ob- 


trectator. Ja es könnte fogar das ,-, aus keiner andern Urſache 
übergefest feyn, als weil in diefer aus 52 oder 53 Verſen beftehenten 
Sure in allen Verfen, zchn ausgenommen, die mit dem Buchflab M 
hrichen, der Reimfall des Driginals auf den Buchſtab NR auf 
gehet. 

1) Die arabiſchen Schriftſteller ſagen gemeiniglich vor dem Eingange ihrer 
Bücher: Gelobt fen Gott, der uns mit der Schreibfeder 
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chrieben 9), du (Muhammed) bift durch die Gnade deines 
yeren nicht im Haupte verruͤckt a). Wahrlich, es harret dein 
nendlicher Lohn. Denn du haft eine erhabene Gemüthe > und 
Yenkungsart °). Du und fie (deine Keinde) ihr werdet es 
ald aaren, wer unter euch feiner Vernunft nicht mächtig _ 
ewefen if. Denn dein Here Fennet auf das genauefte den, der 
& von feinem Wege verloren hat, und die, welche einer richtigen 
eitung folgen. Laß dich alfo nicht zu den (Leidenfchaften der) 
Renfchen herab, die des Betrugs befchuldigen (die von unfern 
Menbarungen vorgeben, daß fie Betriegereyen wären). ie 
erlangen, daß du fie fanft behandeln folift, fanft auch wollen . 
e dann mit die umgehen p). Bequeme dich aber nicht zu dem, 
as jeder Meineidige, jeder VBerächter,'jeder Spottgeift, 
nd jeder Läfterer haben will, der Verunglimpfungen 
erbreitet, der ſich als ein Keind des Guten beträgt, als ein 
ffenbarer Sünder und Gottlofer, der überall graufam zu Werke 
eht, und dabey von unehrliher Geburt ift, ob er fchon be 
tert ift, und Kinder hat). Werden ihm unfere Offenbarungen 


bekannt gemacht hat. 3. &o verftehen zwar auch einige der 
Ausleger die Feder zum ſchreiben im allgemeinen. Es iſt aber die 
Leder gemennt, womit die muhammedanifche Mythe die ewigen 
Kathſchlüſſe Gottes In der aufbewahrten Zafel von den Engeln aufge: 
zeichnet ſeyn läſſet, und womit die urkundliche Abfchrift de Koran ab⸗ 
gefchrieben fen, aus welcher der Engel Gabriel dem Muhammed die 
einzelnen Stüde, Suren und Verſe ftüdweis vorgelefen und ftüdweis 
pr Agkanntıma ung überbracht habe. S. Sure . oben ©, 49, 
ot. f. . 


m) die Engel nämlih. W. = 


en von einem böfen Geifte Befeffener, nicht 


a) daß du (denn fo will es der ruhmfüchtige Heuchler ohne Sweifel ges 
deutet haben) mit fo vieler Geduld und Großmuth das Unrecht und die 
Beleidigungen deines Volkes ertragen haft und noch erträgeſt, worin du 
ale Sefandten Gottes vor dir übertrifft. W. 


p) Wenn du fie bey Ihrer Abgötterey und andern flrafbaren Handlungen 

unangefochten laſſen willſf, fo wollen fie dich —* unangefochten 
lafſen, wollen aufhören dich zu [hmähen und zu verfolgen. .W. 

q) Der Verfaſſer charakterifirt bier einen feiner Mißgünſtigen, 3. 
nämlih den Waltd Ibn Elmogheira, der Mubammeds unvers 
föhnlider Feind war, den er alfo, um ihn hier vollfommen kenntlich 
abzufhildern, einen unehelichen Bankert nennt, weil diefen Waltd 
fein Vater Mog heira bis zum achtzehnten Jahre gar nicht für feinen 
Sohn erkennen wollte. Inzwiſchen glauben Einige, daß anbrer 

‚ gemegnet ſey, nämlich der Achnes Ibn Schorait m) aD 


(a ,„ der als vom Stamme Sahra entfproffen galt, aber aus 


618 Koran Sure LXVII. Die Screibfeber. 


vorgelefen,, fo erflärt er fie für ein fabelhaftes Gewaͤſche der Alten. 
Aber mir wollen ihm ein Merkmahl auf die Nafe brennen‘) 
Wir haben fie auch ſchon geprüft (die unglaubigen Meccanen) 9), 
fo wie wir jene Bartenbefiger geprüfet haben, welche mit ein 
ander die eidlihe Abrede nahmen, daß fie am Morgen die Früchte 
einärndten wollten, ohne diefer Abrede die ſchuldige Bedingung 
gupufügen (fo Gott will. Daher, da fie fehliefen, ward vor 
deinem Herrn rund umziehende Vermüftung verfügt (melche der 
anzen Garten ergriff, und ihn völlig zerftörte). Und Morgen 
Fi fah der Garten wie abgeleert (einem Garten gleich, deſſen 
Fruͤchte (don eingefammelt worden) ). Des Morgens als ft 
aufgeftanden waren, riefen fie einander zu: Geht fruh zu rechte 
Zeit nach eurer Pflanzung hin, wenn ihr Arndten wollt. GSie 
gingen daher fort, und einer zifchelte dem andern ins Ohr: Nun, 
heute foll Fein Armer zu euch in den Garten fommen! — € 
eilten alfo früh in der fihern Meynung fort (daß der Erfolg ihrer 
Bemühungen nur von ihrem Willen abhinge). Nachdem fie aber 
wahrgenommen (welche Berwüftung den Garten betroffen), fagten 


dem Stamme Thetif abftammte. Diefer Mann war ein fchmeichels 
der Schwäger und verftellter Heuchler, welcher fich für einen getrenm 
eund Muhammeds ausgab, fhwur, daß er demfelben glaube, und 
ir einen frommen Heiligen angefchn fenn wollte, der die Welt ver 
a nichts deftoweniger aber den Schalt im Hezgen hatte. Es bezicht 
fic) auf ihn die Stelle Sure II. vben S. 81. 3.27 ff. W. 


r) Ein Derkzeichen auf biefen am meiften in die Augen fallenden Theil ie 
Gefichte geprägt, {ft mit der äußerften Schande begleitet. Weil nun 
zufällig Waltd Ibn Elmogheira in der Schlaht zu Bedr du 
Schickſal hatte, daß ein Schwerthieb Ihm die Nafe zerfchligte, woren 
er die Narbe auch mit fich in das Grab genommen, — verabfäumen die 
Ausleger nicht, die obige Stelle des Koran als eine der Weiſſagungen 
ihres Propheten anzuführen. Angenommen, daß das Schidal dei 
Waltd In der Schlacht bey Bedr hiftorifch gegründet, und nicht etwa 
zu Gunſten einer vorgeblihen Welffagung erfunden iſt, fo fieht « 
übrigens mit einer folchen Vorherſagung überhaupt bedenklich aus, 
nicht nur in fo fern die Drohung mit einem NRafenbrandmahl ganz im 
allgemeinen bingeworfen feyn kann, um dem Manne etwas reiht 
fcyimpfliches anzudrohen, und weil die Erfüllung des Gefagten eben 
fowohl einem bloßen Zufall zugerechnet werden darf, fonbern auch & 
noch im Zweifel fteht, ob die ganze Sure nicht ihr Datum nach der 
Schlacht bey Bedr habe, und es dann ein vaticinium post 
eventum wäre. — W. 


s) durch dic Hungersnoth, deren fchon einigemal gedacht iſt. W. 


t) Die Worte des Originals konnen auch überfegt werden : Und 
Morgens früh fah der Garten gleich einer nächtlichen 
inflerniß, wobey man aber an eine Verwüſtung bed Gartens durch 
euer denken muß, fo daß der Barten verbrannt und ſchwarz aus: 


gefehen. W 
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2: zite dog, als ob wir irre gegangen wären! des Wegs 
en hätten!) Nun iſt es uns wohl verbothen (die Früchte 

endten). Uber der Würdigfte unter ihnen äußerte: Hab’ 
b euch nicht ermahnt, Bott zu ehren? Gelobt fey Bott! riefen 
le aus, wir haben uns fuͤrwahr vergangen! Nun fingen fie 
n, einer dem andern Vorwurf zu machen ©). Wehe uns! fagten 
e, daß wir fo ausgefchmweift find! Vielleicht aber fchenft ung 
dott ein Beſſeres, als das Cift, was wir verloren haben). Wir 
sollen uns das von ihm erflehen ©). Dies ift nur eine zeit- 
he Strafe. Die Strafe in dem Fünftigen Leben wird ungleich 
| r ſeyn. Möchten fie e8 nur zu Herzen nehmen (die 
mglaubigen Meccaner)!‘ Den Srommen, wahrlich, find bey 
rem Heren wonnevolle (von Klüffen durchmwäflerte) Gärten 


Sollten wir denn die glaubigen Moslemen eben fo behandeln, 
8 die Lafterhaften )? Wie koͤnnt ihr fo falfch urtheilen? 
Unglaubige!) Könnt ihr ein Buch (eine fchriftliche Offen⸗ 
arung) aufmweifen, in welcher das ſtehet? Iſt euch darin gefagt 
rden, daß ihr das gewiß erlangen werdet, was ihr wuͤnſchet? 
Wer habt ihr Eidſchwuͤre von uns aufzuweiſen, durch welche wir 
n® gegen euch bis an den Tag der Auferftehung verpflichtet Haben, 
aß euch werden foll, was ihr euch einbildet? (daß euer finnliche® 
degehren in Erfüllung komme?) Frage fie, wer unter ihnen 





u) Denn einer hatte zu biefer heimlichen Einfammlung, um ben Armen 

nichts von den Früchten zu gönnen, gerathen, ber andre hatte fie 

emißbilligt, der eine fie ufhmeigend zugelaffen, der andre fich dem 
orfaß entgegengefebt. So erklärt es Beidhawi. W. 


z) Die Erzählung von dem Gartenbefiger beruht auf einer fabelhaften 
Bolkefage, dat einftmals ein mwohlthätiger und freundliher Wann, 
einen ungefähr zwey Farfangen von der Stadt Sana (Bank) in 
Arabien belegenen großen Dattelgarten befeffen, und allemal wenn er 
feine Datteln einfammelte, den Armen öffentlid davon Nachricht gege: 
ben habe, damit fie die Früchte, welche das Meſſer verfehlte, oder die 
vom Winde abgefchlagen wurden, oder auch bey dem unter dem Baume 
ausgebreiteten Zuche daneben fielen, auflefen künnten — daß aber 
nach feinem Zode feine Söhne, aus Rargheit, des Vaters gutem Bey: 
fpiele nicht gefolget fenen , fondern befchloffen hätten, die Früchte am 
frühen Morgen einzufammeln, ehe ed die Armen vermuthen könnten. 
Als fie aber gekommen wären, ihre verftohlne Dattellefe zu halten, 
hätten fie zu ihrer Beſtürzung den Garten In der Nacht verheert 
gefunden. W. 

y) Beidhawi merkt an, daß diefe Stelle geoffenbart fey, den Un⸗ 
glaubigm zu ent epuen, wenn fie fagten: wenn wir alfo, wie fi 

uhammed und — ne Anhänger einbilden, wieder auferwecket werden, 
ſo werden fie gewiß vor uns nichts voraus haben, ſondern wir werden 
uns dann in jener Welt in gleichem Zuſtande mit ihnen befinden, W. 
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dafür haften will? Wollen ed etwa die Goͤtzen, denen fie Dienen! 
Sie mögen fie herfommen laflen, ihre Bögen, wenn fie 
daß ihr Vorgeben wahr it? An jenem Tage wird das Bein m 
blößt werden 2); man wird fie zur Anbethung aufrufen, ſe 
werden ſich aber nicht geſchickt dazu fühlen 9). ie werden ibee 
Augen niederſchlagen; Schande wird fie bedecken. Sie wurden 
ja ehedem zur Anbethung ‚Gottes aufgefordert, meynten 
aber deflen erledigt zu feyn. — Go laß nun mich und den der 
Die neue Offenbarung mit dem Vorwurfe des Betruges Fränfe 
aan) Schrittweife wollen wir fie zu ihrem Verderben 
hren, daß fie nicht wiſſen follen, wo es herfommt b). wil 
ſie eine Zeitlang dulden —8 I beimzufuchen), mein ‚Anfchlog 
aber wider fie foll feine Kraft behalten. 
MWirft du wohl (für deine Bemühungen) einen Lohn vos 
ihnen fordern, da fie tief in Schulden fteden? Steht das Ges 
peimniß (die verborgen aufbewahrte Tafel der ewigen 
athfchluffe Gottes und der Zukunft) vor ihnen? und 
dürfen fie nur abfchreiben ? e) Erwarte daher den Richterfprud 
deines Heren in Geduld, und werde nicht jenem Bewohner 
des Fiſches d) gleich, der zu Gott fehrie, da er in der Noth 
war. Hätte ihn nicht die Güte feines Heren in Schuß genommen, 
fo würde er geroiß mit Schande bezeichnet auf das trockne Land 
ausgefpieen worden fein. Aber fein Herr hat ihn ausgefondert, 
und aus ihm einen heiligen Mann gemacht. Es wird nicht viel 


) Eine Rebensart, mit welcher der traurigfle Sammer bezeichnet wird. 
Es wird mit den Unglhubigen an jenem Tage auf das äuferfte kammen; 


ihre Rettung wird unmöglich fen. B. ml aim Jü 


us AS Axt tt *2* 75. Dan pflegt zu ſagen, heißt es 
bey Dh elatehdtn, der Krieg hat das Bein entblößt, 
um zu jagen, daß er grimmig gewüthet habe. W. 
a) weil es dann zu fpät ift; weil, wie Dfcheldleddin fi ausdrüdt, 
j, lu —* was ihre Rüden Eine Tafelflache ſeyn 
d. i. ſteif und — ** ſeyn werden. W. 

P) indem wir ihnen langes Leben und Glück in der Welt verleihen, und 
fie von einer Zeit zur andern ficher dahin leben, bis fie fich zulegt 
ind Berberben geftürzt fehen , ohne zur SBefinnung gefommen zu 
en. W. 

<) daß fie ihrer Sache fo gewiß zu feyn glauben? über die Lehre von ber 
Butunft, von Auferfiehung und NBeltgericht, fo zuverfichtlidh mit dir 
zu ſtreiten ich erkühnen . Sure . oben &. 551.. W. 


d) den Jonas, DB. fen nicht ungeduldig, und murre nicht mic 
dieſer. W. 





v 
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bien, fo werden dich die Unglaubigen, wenn fie die Ermahnun 
ven Rorän vorlefen) hören, mit ihren Blicken von der Stelle 
oßen wollen, und fie werden (fich nicht entblöden dich mit der 
ARerung zu verfolgen, und zu) fagen: er iſt verrückt (vom. 
eufel befefien). Aber (fie hen wiſſen) der Korän iſt eine 
jermahnung für alle Zeiten 9. | 


e) 6 Man kann daher auch überfegen: an alle geſchaffene 
Weſen (die nämlih vernünftig find, und zur Erdenwelt 
' gehören, wie anderwärts ausdrüdlich behauptet ift, für Menſchen und 

ſter oder Ofchinnen) oder auch nur an das ganze menfhlidhe 
Sefhleht. Für alle Zeiten; denn wir wiſſen fchon, daß 
Druhammed die Lehre des Jolam nicht für neu, fondern als ſchon in 
ber hüntichen und chriftlichen Religion gegründet angenommen wiſſen 
will. W. 


622 Koran Sure LXIX. Der Unmwiderrufliche. 
Di e LXIX, Sure. | 
Der Unwiderrufliche); zu Mecca eingegeben. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Der unwiderrufliche! Was ift der Unwiderrufliche? Und med 
wird dich von dem Unwiderruflichen binlängli unterrichten? 
Die Themudäer und “Adäer läugneten den Klopfenden 5) (als eine 
Erfindung, die Peinen Grund habe). Allein die unglaubigen 
Themudäer find duch ein entfegliches Ungemwitter &) vertilgt 
worden, und die Adaͤer find durch einen braufenden Sturm; 
wind hinweggerafft, welchen Gott wider fie fieben Nächte und 
acht auf einander folgende Tage fehnauben ließ. Hätteft du die 
Leute gefehn, wie fie dahin geftrecft lagen, als ob fie abgebrochene 
und faftlofe Palmſtoͤcke wären? Und in diefem Zuftande würdek 
du fie alle gefunden haben. Eben das Schickſal traf auch den 
Dharao und feine Vorfahren, wie nicht weniger die Städte, die 
ihrer Sünden wegen umgefehrt worden find). Alle bezeigten 
fi widerfpenftig gegen den Gefandten ihres Herrn; daher hat er 
gehäufte Strafe über fie ergehen laſſen. Als die Gemäfler (der 
Sundfluth) auffhwollen, trugen wir euch (ihr Glaubige!) auf 


f) Zag. Das Stammmort diefes Ausdruds zeigt die ſtrengſte Noth⸗ 


wendigfeit an. 3. ls Elhhakka, der Unwiderrufliche, 
der unbedingt Nothwendige, Unausweichliche, Unerläßliche, Unfehl⸗ 
bare, iſt ein Beywort des jüngſten Tages. Da das Stammwort auch 
in Erfüllung bringen, wahr machen, ermweifen bedeutet, 
fo erklären Einige dicfe Benennung daher, weil diefer allgemeine 
Gerichtstag die Wahrheit alles defien, woran der Menfch in diefem 
Leben gezweifelt habe, als Auferflehung der Zodten, Gericht, Be 
lohnung und Beftrafung, augenfcheinlich darchun, alle Verheißung 
und Drohung in Erfüllung bringen werde. W. 

g) Den Elopfenden oder ſtark rührenden Tag; der Ausbrud 
fagt eben das, was das Wort LS anzeigt, der ſchreckliche, 2. 
alfo der Zag des Schredend. S. Sure CI. W. 

h) ©. Sure LIV. oben ©. 562. und Not. a. Hier iſt ſtatt des Wortes 
das Wort X gebraucht. W. 


i) Sodom und Gomorra, Adma, Zeboim. Ihrer Sünden 
wegen kann auch nach dem Zertesworte KAbl> mit der Sün⸗ 


derin überfest werden, da man denn unter Sünderin das Weib 
Lots zu verfichen hat. W. 





' 


Koran Sure LXIX. Der Untoiberrufliche. 625 


er ſchwimmenden (Arhe), damit wir an derfelden euren Augen 
in Denkmahl (unfrer befhugenden Macht) feßen, und das leife 
Ihr befchäftigen möchten, welches ficd der Aufmerkſamkeit öffnet. 
Denn aber dereinft mit einem einzigen Stoß in die Pofaune wird ' 
eftoßen werden K), und die Erde mit den Bergen empor bewegt, 
nd alle mit einem Schlage zerfchmettert werden, dann wird er 
ereinbrechen, der unvermeidlich einbrechende D (Tag 
es Gerichts). Dann werden fi auch die Himmel zerreißen, 
nd werden zerfallen. Auf ihren Seiten werden der Engels 
Haar achte an diefem Tage den Thron deines Herrn über fich 
ragen m). An diefem Tage werdet Ihr alle (vor Gottes Richters 
uhl) erfcheinen müflen, und von eurem gefammten Thun wird 
ichts verborgen bleiben. Derjenige, dem fein Buch wird in die 
echte Hand m) gegeben werden, wird (die Kreudigfeit haben) 
agen (zu fönnen): Mehmet hin, leſet diefes mein Buch, ich 
laubt' e8 wirklich, daß ich zu diefer meiner Rechenfchaft gezogen 
verden follte. Diefer wird daher ein angenehmes Leben antreten, 
n einem hoch erhabenen Garten, defien Krüchte er unbemüht 
enießen kann o). Eſſet und trinfet (wird man ihm und den 
Ritgenoffen feiner Vergnuͤgungen zurufen) nach Herzens Fuß, 
afür (zu Lohn), mas ihr in eurem vorigen Leben (Gutes in 
ieſe Welt) vorangeichichet habt. Ein andree aber, dem fein 
Buch in die linke Hand P) gegeben wird, fprechen wird er: 
) wäre mir doch dies mein Buch nicht zugeftellt worden! Haͤtt' ich 
och nichts erfahren von diefer meiner Rechnung! D wäre fie 
och vernichtigt! Was helfen mir nun jene Gluͤcksguͤter, die ich 
atte? Diefe meine Kraft ift ganz zu Grunde gerichtet! (Gott 
ber wird den Henfern, den Hütern der Hölle, den Kolter: Engeln 
efehlen:) Greifet ihn, bindet ihn, werfet ihn dann in die Gluth 
ee Hölle D, daß er brenne, fchließet ihn hernach an eine Kette, 





k) ©. Sure L. oben ©. 542, 544. Gure XXXIX. oben ©. 465. 
Sure XXXVIII. 8.448. Gure XXXVI. &©.481. und Rot. s. W. 

D ©. Sure LVI. oben ©. 570, w. 

m) Den Thron Gottes tragen nach dem moslemifchen Glauben nur vier 
der Engel, am jüngften Zage aber follen zur Wergrößerung der Majeftät 
und Herrlichkeit deren achte feyn. W. 

n) &. Sure XLV. ob. ©. 512. Sure XXXIX. ©. 465. und Not. y. 
Sure LVI. ©. 570. und Rot. s. und ©. 572, W. 

0) Buchftäblih: deren Früchte bey einander fenn werden, 
daß fie Jeder in jedweder Lage oder Stellung, flchend, figend, Legend, 
fogleich mit der Hand erreichen kann, ohne fi im geringften zu bes 
mühen. W. 

p) ©. die Stellen in der Noten. W. 


y) al, in das Dfehehtm. W. 
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die fiebenzig Ellen fang ift 9, weil er nicht geglaubt hat an den 
groben Gott, auch an die Speifung der Armen nicht gedacht hat. 

ber foll er heute hier feinen Freund finden (der audy nur ein 
Wort für ihn fprehe). Scheußlihen Faͤulniß⸗Eiter ) foll e 
ftatt der Speife genießen, eine Speife, die nur den Sundern 
foll gereicht werden! 

Ich ſchwoͤre ©) bey dem, was ihr fehet, und bey dem, mal 
ihe nicht fehet, daß diefe Rede die Sprache eines ehrwuͤrdigen 
Sefandten, und nicht die Sprache eines Poeten iſt! — fo wenig 
ihr auch das glauben wollet u). Go ift ed auch nicht die Sprache 
eines Wahrfagers! — fo wenig ihr das bemerfen wollt (diefer 
Ermahnung Raum geben wollt). Eine Offenbarung von dem 
Beren der Zeiten ift ed. Hätte er (Muhammed) dieſe Reden 
(diefen Korän) als von uns gegeben zum Theil felbft erfonnen, 
[n, hätten wir ihn gewiß an feiner rechten Hand ergriffen, und die 

e feines Herzens x) zerfchnitten; auch Niemand unter euch 
von ihm (ihn zu züchtigen) abgehalten. Es dient (dieſes Bud 
des Koran) den Gottesfürchtigen zur Erinnerung ihrer Bflichten. 
Wir mwiffen aber wohl, daß es einige unter euch für eine 
Lügenfchrift Halten. Allein es mird dereinſt den Unglaubigen 
tiefe Seufzer ausprefien. Es ift aud in der That der mahre 
Grund des rechten Glaubens. Preife daher den Namen deines 
großen Herrn! 


r) Die Verdammten follen mit einer fiebzig Ellen langen und zwar 
glühenden Kette umfchlungen und angefeffelt werden, daß fie fich nicht 
regen können. Siebzigmal flärker als das Erbenfeuer wird auch das 
Beuer befchrieben,, welches in der Hölle flammt. W. 

6) (zalme, Ghifltn oder Ghofltn, eine abſcheuliche Fäufnif: 
jauhe, ſtinkende Verweſungslymphe, weldhe von den Leibern der 
emarterten Verdammten auseitert. Sure XXXVIII. oben &. 455 

ach einer abweichentenden Anficht wird dieſes Ghiflin, mehr Zranf 
als Speife, für den Koth⸗ Unrath der Bewohner des Paradiefes erklärt, 
welcher in die ficben Höllen hinabgeleitet fen, und für den Wunden: 
Eiter der Blutzeugen, der ebenfalls dahin abflieke. W. 

t) Im Tert iſt die Partikel I wicber fo gebraucht, wie in Sure LVI. 
oben &. 574. Not. n. bemerkt worden iſt. W. 

u) Vergl. Sure LII. oben &. 551. W. 


x) vena de qua cor suspensum manet, sc. 
intrinseca dorsi, ad quam nerviingeruntur, qua 
secta mors infertur. Gigg. Die Arteria Aorta descen- 
dens. W. , 





Korat Sure LXX. Die Stufen. 625 
Die LXX. Sure 
Die Stufen”); zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allghtigen. 





RB, fragte Jemand (den Muhammed) =) nad der Fünfs 


gen Strafe, welche die Unglaubigen treffen wird. Niemand 
ann diefe Strafe zurüdhalten von Gott, der über die 
Stufen zu :verordnen hat), auf welchen die Engel und 


1 





J) Belt diefer Ausdrud im Anfange der Eure ſteht. B. zul! 
GSima' aAridſch V. 4. Andre überſchreiben die Sure I Dean 


Sa. . 
fragte, oder abw ein Bragender, weil fi die Sure mit diefen 
Borten anhebt. ID. 


2) Buchftäblih: ein Fragender fragte; man kann alfo ſchlechthin 
überfegen: Man fragte. Inzwifchen behaupten doch die Al nina 
daniſchen Ausleger, daß eine namentliche Perfon gemeynt ſey. Gin 
agen nun, daß Abu Dichehl, deſſen ſchon mehr gedacht iſt, 

ragende geweſen, welcher dem Muhammed troßte, er folle zum Bes 
weis feiner, Lehre ein Stüd vom Himmel auf vie linglaubigen herab⸗ 

fallen laffen. Andere, und die Meiften geben nach einer leberlicferun 
j 


des Ion 'Abbaß, den Nodhar Ion Hhareth „z 


> an, welcher gefagt habe: D Gott! wenn das, mas Muhamımeb 
predigt, die lautere Wahrheit von dir ift, fo laſſe einen Steinregen 
auf und herabfallen, oder fende fonft ein fchredliches Gericht und zu 
a) Ucher die Stufen find die Ausleger nicht einerley Meynung. Dean 
der Text hat über diefe Stufen nichts näheres, fondern Vogt aut, 
daß an jenem Tage die Engel auf denfelben zu Gott hinauffteigen 
werden, ‚Die Frage ift alfo: was follen es für Stufen ſeyn? Wach 
Ginigen find es die Stufen, an welchen, nach einer bildlichen Idee, 
das Gebeth und die guten Werke der Slaubigen gen Himmel zu Bott 
au en. Nach gleicher mythiichen Dichtung find es Antern Stufen, 
an we die Engel auffteigen, die göttlichen Befehle zu erhalten, 
und find darunter die flufenweis über einander ſchwebenden Himmel zu 
verſtehen; oder wiederum Andern Stufen, woran die Geligen zum 
Paradies aufftaffeln werden. Wahrfcheinlic, legt allem diefen eine und 
diefelbe bildliche Worftellung au Grunde, fo daß man ſich für den Au 
flieg des Gebeths und ter guten Werke der Glaubigen, für das Aufs 
und Abfteigen der Engel, und für das Hinanftaffeln der Seligen zur 
- Paradiefeswohnung diefelbe vermeynte Stufpnleiter, denfelben einge⸗ 
bildeten Stufenweg oder Stufengang zu deuten hat, Auch werden 
Koran, Rr | 
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der Geift.d) zu ihm auffteigen werden am Tage, deſſen Zeit 
maaß funfzigtaufend Jahre ift ). Ertrage demnach (die Spör 
- terenen der Unglaubigen) mit mwohlziemender Geduld. Denn fie 
fehen diefen Tag in der weiteften Entfernung, wir aber fehn ihn 





ungenommenen verſchiedenen Drdnungen der Engel und Erzengel mit 
der Benennung Stufen belegt, welches jeboch in unfrer Stelle nur 
fehr gezwungen in Anwendung fommen kann. Es könnten aber hier, 
nach einfachſter Erklärung, unter ten Stufen, auf welden an jenem 
Tage die Engel zu Gott auffteigen werden, die Stufen des 
Thrones Gottes verftanteu ſeyn, nämlich der Stufenanitie 

an. dem, nach der moslemifchen Worftelung über den ( Simmels«) 


Baſſern ruhenden hocherhöhten Thronboden (u Kurft, 
solium), auf defien Fläche fih der Thron ſelbſt, dir Thronfig 
(una Arſch, thronus) erhebt. W. 


») or)» der Seraph Rahh, ober au der Seraph ober Erzengel 


Gabriel, S. Eure XL. ©. 468 f, und Not. f. Daß Gabriel 
im Koran gemeinhin verftanden ifl, wenn vom heiligen Bei 
gefprochen wird, iſt den Lefern bereits befannt. Die auf den Gtufen 


auffteigen werden, find nächft dieſen Benten Erften der ficben Erzengel 


auch die Ucbrigen, und wie cs fcheint ein glorreihes Gefolge vichr 
anderer Engel, indem ſchlechthin das Wort XAN gebraucht ift. W. 


e) Vergl. Sure XXXII. 06. ©. 590. und Not. q. Die dort angegebenen 
Sahre find bier in gegenmwärtiger Sure um 40,000 vermehrt. Gs ik 
begreiflih, dag in beyden Stillen eine runde Zahl für unbeftinmte 
und unbefannt fehr lange Zeit ſtehet, und es ift wohl augenfcheintic, 
daß diefe runde Zahlbeſtimmung von Zahren als des Zeitmaftes des al: 
gemeinen Serichtstages in einem und temfelben Sinne angegeben if; 
nicht, wie gewiffe Ausleger angenommen haben, in jener Stel als 
die Zeitdauer, binnen welcher ter Tag eindbrechen werde, und in diefer 
Stelle dagegen als die Dauer oder das Währen des Tages; aud 
nicht, wie es Augufti in feinem Vindic. Coranic. p. $7f. 
vermuthet bat, in jener Stelle als die Dauer ded allgemeinen Gerichts 
über die Menſchen, und in diejer als tie des Gerichte über die Engel und 
Geiſter (da doch in der leptern Stelle, Sure LXX., nur der guten 
Engel gebacht ift, welche nach der Lehre des Islam zwar nicht vom 
Bode uud der Wiedererwedung ausgefchloffen find, aber des Berichts 
nicht bedürfen —). Es wird ganz offenbar in beyden Stellen tie 
Daner ober Länge des Zages und des Gerichts über Menfchen, 

binnen und Satane oder gefallene Engel verſtanden. Denn von der 

dauer, binnen welcher der Zag einbrechen werde, fagt der Koran 
überall, daf fie nur Gott allein bekannt fen, und weder von dem 
Propheten noch von andern Menfchen beftimmt werden könne und folk; 
auch müßte der Anfangspunkt diefer Zeitfrift entweter von Muhammeds 
Belt an, older vom Zode eines jeden Menfchen an gerechnet werden, das 
eeftere aber würde dem Ebenbemerkten entgegen ſeyn, das zweyte wäre 
außerdem an fich felbfl ungrreimt, da ja dann die Zeitbeftimmung gar 
feinen Balt hätte, weil Menſchen jeden Sag und jedes Jahr ſterben, 





Koran Sure LXX. Die Stufen. 62? 


ı der Nähe. An diefem Tage wird dei Himmel tie ſchmelzendes 
tes feyn, und die Berge werden feyn wie bunte Wolle d). Da 
sed nicht Freund um Freund ſich kuͤmmern, obſchon fie fich 
nander fehen. Wünfchen wird der Laftechafte, daß er ſich mit 


s 





fe lange die Erde ſteht. Alles das Haben diejenigen nicht bebacht, 
welche die Zeitbeftimmung ihres Propheten von der Entferunun 

des Tages verftchen wollen, . und eben fo diejenigen, weiche nur d 

gegenwärtige Stelle von der Zeitdauer des Tages, und dagegen. pie 
Etele Sure XXXII. von ter Entfernung deflelben nehmen. Auf 
jeden Fall, ſowohl bey dieſer ganz unftatthaften Auslegung, alb bey 
der allein richtigen, Taf die Dauer des Tages angezcigt ſeyn fol, 
bleibt der auffallendfte Widerfpruch, da 1000 und 50,000. einen 
großen Unterſchied machen. Ohne Zweifel gehört daher diefe fo ver⸗ 
ſchiedene Zahlangabe in die Klaſſe der — der aufgehobenen 


Sätze oder Behauptungen, zu teren Erlaubniß fi) Muhammed bes 
techtigt glaubt. ©. Sure II. 0b. ©. 19. und Not. m. Der prophes 
tifche Lügner erinnerte ſich entweter nicht an das, was er ſchon gefagt 
hatte, oder ce überlegte, Daß wohl 1000 Jahre eine viel zu geringe ' 
Angabe in Betracht deſſen, was diefer Zag zu vollführen fordert, ſeyn 
möchte, und gab nun 50,000 an, weil der Nationen, die am jüngften 
Tage gerichtet werden müffen, zu 50 an ter Zahl gerechnet werten. 
Ein zwenter, noch ärgerer Witerfpruch offenbart fich darin, daß 1000 
und 50,000 ‚Jahre mit ten Auefprüchen ftreitet,, in welchen die Zeit des 
Berichts an jenem Tage ale fehr ſchnell beftimmt ift, namentlich, 
wie «5 die muhammetanijchen Gottesgelchtten, ter mündlichen Lehre 
Muhammeds, gemäß zu rechnen pflegen, nur die Zeit von einem 
balben Tage. Einer der üblichlten Veheife, dieſes und jenes zu 
vereinigen, iſt der, daß die Behauptung ter Schnelligkeit des 
Gerichts (in Zeit von einem halben Zage) ſich auf Gott ale den Richter 
beziehe, die lange Dauer von 1000 oter 50,000 Zahrın aber auf Tas 
Bedünken derer, Me gerichet werten folen, in Dinficht ihrer angſt⸗ 
vollen Erwartung, intem man jedes angenehme Gefühl oter Begegntß 
als von kurzer Daurr, alles unangenehme, peinliche aber ale von 
langer Dauer zu fhildern gewohnt fen. Ohne mic ben andern chen 
fo gezwungenen, zum Theil ganz unftatthaften Auslegungen aufzus 
halten, ſcheint mir dieſes auch die Idee zu fenn, welche den Pfeudos 
propheten felbft geleitet babın mag. Es könnte auch die Stelle 
Sure XXXII. folches beftätigen, wo die Zuhlangabe eine Zahl⸗ 
beftimmung nach menfhliher Weife zu zählen genammf ift, 
welches zwar nur fo viel heißen kann, als wie Menſchen Jahre und 
Zeiten von einem Anfangspunft bis zu einem Endpunkt zu zählen 
pflegen, oder wie Menfchen gemeinhin lange Zeitläufe in runder Zahl 
uw berechnen pflegen, auch wohl ale ein müßiger Zuſat daftchn dürfte; 
jedoch aber auch den Zweck haben kann, eine Zahl nach menfchlichen 
Begriffen von Zeit im Gegenſatz der wahren Zeit in der reinen Grfennts 
niß des göttlichen Wefens anzuzeigen. Die ganze Eache ift nicht der 
Mühe werth, durch weitere Betrachtung noch auf mancherley Weife fo 
oder fo ins eicht geſtellt zu werden. — W. 


d) Die fo mannigfarbigen Berge, ihrer Dichtheit und Veſtigkeit verluſtig, 
werden ſeyn wie eins im Winde verwehende Wolke. S. Sun CL W, 
* 
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feinen Kindern, feinem Weibe, feinem Bruder, und feinen An 
verwandten, die ihm Gutes erwiefen haben, ja mit dem ganzen 
auf der Erde lebenden menfchlichen Gefchlechte, von der Strafe 
dieſes Tages loskaufen koͤnnte! daß fie ihn nun retten möchten! 
Mir Nichten! Es wird die Hölle) mit Anzerren der Scheitel: 
haut den an fich fordern, der (der Wahrheit) den Rücken zu 
ekehrt, und fi (von dee wahren Religion abgewendet) nur 
eihthum zufammengefcharrt und geizig aufgefpeichert hat. Der 
Menfch ift in der That ein wankelmuͤthiges Geſchoͤpf. Trifft ihn 
Ungluͤck, fo winfelt er arg, begegnet ihm Gluͤck, fo wird er farg. 
Diejenigen ausgenommen, welche bethen, und im (verordneten) 
Gebeth (mit Genauigkeit) verharren; die von ihrem Vermögen 
dem der bittet und dem der zu betteln fich ſchaͤmt betheilen; die, 
weiche den Tag des Gerichtd mit Ueberzeugung glauben, und. vor 
dem ÖStrafgericht ihres Herrn erfchreden [denn fein Menfch ift 
vor den Strafen Gottes ficher]; die, welche über Zucht und Keufchs 
heit halten ) [außer bey ihren Weibern oder Sklavinnen 8), mas 
Ihnen unverbothen iſt; nur die mehr ale Died begehren b) jind 
bertreter]; die, welche das Anvertraute vertvahren, und die 
Verträge erfüllen, die fie errichtet Haben; die ihre Zeugniffe nicht 
widercufen, und die, melde ihre Gebethsgebraͤuche forgfältig 
befolgen (fo bey den öffentlichen Gebethsuͤbungen vorgefchrieben 
find). Diefe Calle) follen aufs hHöchfte geehrt in den paradiefifchen 
Gärten wohnen. Warum laufen die Unglaubigen ſchaaren⸗ 
weife, bald zur Rechten, bald zur Linfen, mit verfchüchterten 
Dlicken um dich herum? Hoffet vielleicht ein Jeder von ihnen, 
ee werd’ ins Paradies }) eingehen? Nicht alle! Wir haben 
fie aus dem was fie wiſſen erfchaffen Y. Nun aber ſchwoͤt 





e) Es if bier für die Hölle bie Benennung des zweyten Höllengratis 
> gebraucht. S. Sure XV. oben &.207. Not. o. W. 

£) BaRlih : die ihre Seugungsglicher wohl Gbewah: 
sen. W. 

g) Börtli: die ihre rehte Hand beſitzt. &o find wie fchon 
fehr oft vorgefommen , dir Sktlavinnen gewöhnlich bezeichnet. W. 


h) and andern Weibern außer den ihrigen beyzuliegen, auch andre Ben: 
)dlaferimnen außer ihren eignen Sklavinnen zu haben. n 


i) Im Original: mans Kan in den tonnevollen Sartm. W. 


k) nämlich aus unteinem Samen, ter keine Verwandtihaft mit elnem 
a ER DAR 
tüchtig machen, * 
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ih D bey dem Herrn der Dfte und ber Mefle=), daß es auf 
uns allein ankommt, andre an ihre Stelle zu ſetzen, die beffer 
als fie find, und Memand uns wird hindern können. Darum 
laß fie fireiten und ihr Spiel treiben, bis ihre Tag hereinbricht, 
der ihnen gedroht worden if. Der Tag, an welchem fie fo 
hurtig aus ihren Gräbern eilen werden, als wollten fie jur 
Sahne eilen; da ihre Augen merden niedergefchlagen ſeyn, 
und Schmach fie bedecken wird; dies if der Tag, mit welchen 
fie bedrohet worden find. 


3) mie oben, nach der Bemerkung in der Rote t. jzu Sure LXIX. W. 
m) S. Sure XXXVIL oben ©. 486. und. Ret.h.. W. 
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Die LXXIL Sure. 
Nuhh 9; zu Mecca geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgärigen. 


Mir haben in der That den Noah an fein Volk (mit dem Auf: 
trage) geſchickt: Warne dein Volk, ehe die peinlibe Strafe jie er⸗ 
greift. Er ſprach: D mein Volk! ich habe den Auftrag euch nad» 
drüdlich zu warnen. Bethet doch Gott an, verehret ihn, und 
laßt euch meinen Rath) gefallen. Er wird euch eure ehemaligen 
Eünden vergeben, und bis auf die beftimmte Zeit Geduld mit 
euch haben. Diefe Geduld aber hört auf, wenn die Zeit da ık 
(melde Bott zur Ausrichtung feiner Strafe beftinnmt bat) 6). 
Möchtet ihe das doch zu Herzen nehmen! Mein Herr! fprad er 
darauf, ich habe mein Volk Tag und Nacht (zur Buße) berufen, 
aber mein Rufen vermehret nur ihren Widerwillen. So oft ich 
fie (zur Buße) berufe, um ihnen deine Gnade zu verſchaffen, 
ſtecken fie ihre Singer in die Ohren, verhüllen ſich in ihr Gewand, 
beharren hartnackig auf ihren Einn, und benehmen ſich mit ftolzer 
Vermeſſenheit. Ach habe fie bald dffentlih, bald ins Gehem 
ermahnte Bittet doch euren Herrn um Vergebung, ſagt' ih, er 
ift ja der Vergeber. Er wird den Himmel uͤber euch einen frucht⸗ 
baren Regen ergießen laffen; er wird euch Gluͤcksguͤter und Kinder 
ſchenken P), und wird euch mit Gärten und wird euch mit Klüfen 
verforgen. Warum mollt ihre nicht von Gott erwarten, daß er 
gütig gegen euch ſey )? Er hat euch ja mannichfacher Weiſe 
gefhaffen ). Wißt ihe denn nicht, daß Gott fieben Himmel 


n) Roach, vom Inhalteter Eure. W. 


0) Der Verf. verftcht das Ziel, welches tem Leben bier auf Ertm 
orfegt ft; nach welchem Keine Buße mehr ftatt fintet. Die Muham⸗ 
medaner, welche das ftandhaft glauben, fehreiben Daher in ihrer Moral 
die Regel vor: Jeil 5 Trachte nad dem 
zweyten Leben, und vergif das gegenwärtige. 

p) Die Sage ift, daß, nachtem Noah feinem Volke eine Zeitlang ver: 
geblich geprediget, Gott den Himmel 40 Jahre verfchloffen, und alle 
Weiber unfrucdhtbar gemacht habe. W. 

q) Das Volt Noah’s fol, wegen feiner vorigen Widerfpenftiggeit, wenn 
auch Noah's Bermahnung gegründet fenn follte, an der Ghade Gottes 
gizweifelt haben. W. 

r) verfchicten und mannichfah an Geftalt und Gefichtsbildtung, an 
Kräften tes Werflandes, an Gemüthsbefchaffenheit, an Fähigkeiten 
u.f. w. Die Ausleger erklären es ubrigene fo, daß auf die mancherley 








/ 
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emacht hat, einen über den andern geballt? Hat er nicht den 
Mond zum Licht an den Himmel gefegt, die Sonne zur Fackel? 
Sort, der euch aus der Erde pflanzenartig hat hervorgehen laffen, 
er laͤßt euch auch wieder In diefelbe zuruͤckkehren, und er wird euch 
(am Tage der Auferftehung) aus derfeiben herausführen. Gegen: 
toärtig hat er die Erde als einen Teppich unter eudy ausgebreitet, 
8 ihr ihren weiten Raum durchwandeln koͤnnt. — Noah 
bethete weiter: Mein Herr! fie wollen meinem Rathe nicht folgen; 
fie folgen nur denen, welchen ihre Gluͤcksguͤter und ihre Kinder 
eine Nahrung des Unglaubens werden. Sie erfannen ſchon arg: 
liftige Anfcbläge (roider mich), und ermahnten ſich unter einander: 
laßt durchaus eure Gottheiten nicht, nicht den Wadd, nicht 
Sova', nicht den Jagoth, nicht den Kauf und 
Refrn. Schon viele haben fie zur Adgötteren verführt, und 
che gottlofen Leute verfinfen immer tiefer in ihre Irrthuͤmer. 
sm Folge ihrer Sünden müjfen fie erfäuft, und in die Fenersgluth 
der Hölle) hinabgeftoßen werden. Da mwerden fie feinen Helfer 
in den wider Bott. Weiter bethete Noah: Laß, mein Herr! von 
dieſer unglaubigen Rotte fein Gefchleht auf Erden. Denn wirft 
nur cinige von ihnen leben laſſen, fo werden fie deine Knechte 
verführen, und ihre Stachfommenfchaft wird eben fo ruchlos und 
ſo unglaubig feyn, als fie felbft find. Sey gnädig, o mein Herr! 
‚Mir und meinen Eltern, meinen glaubigen Anverwandten ), allen 
Blaubigen beyderley Geſchlechts; an den Gottlofen aber verherr⸗ 
liche dich durch ihre gänzliche Vertilgung ©). 


Verlinterungen gezielt werde, durch welche der Menſch ſtufenweiſe vom 
dem erften Stoff oter Keim feines Werdens bis zu feiner völligen 
Seftalt gebildet fen. Derfelbe Gedanke iſt zwar fhon in mehreren 
Stellen tes Koran vorhanten (oben &. 287. .), es kann aber die 
antre Auslegung nicht weniger ftatt haben. W. 

s) Diefe angeblich von Noah’s Zeitgenoffen angebetheten Göten waren 
betannte Bögen der alten heidnifchen Araber. ©. Th. Hyde de Rel. 
Vet. Pers. p.182f. Pococke Spec. Hist. Arab. p. 91 ff. 
Sales Koran (1795) Prelim. disc, p. 24. 25. Bon Wadd und 
Jaghath f. oben ©. 340. Not. s. Wadd ein männlicher Göte, 


Gott des Himmels; Soma eig ein weiblicher Göge;, Jaghath 
Sr in Löwengeftalt; Za'ıt * in Roßgeſtalt; Neſr 
in Geyersgeſtalt. W. 

t) Wörtlich: einem jeden, der in mein Haus eingehet als 
ein Slaubiger. NRoah’s Eltern waren Lamek und Schamcha 
Zochter des Enofh. W. 

u) Noah fol dies Gebeth vor Gott getban haben, als er feinen Zeit⸗ 
genoflen bereits 950 Jahre lang ohne Erfolg gepredigt habe. W. 
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Die LXXII. Sure 
Die Dfchinnen ); zu Mecca eingegeben: 


— 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 
Predige, (Muhammed!) es iſt mir geoffenbart worden, dal 





x) Die Araber glaubten vor dem Muhammed auch an gewiſſe Subftanzes, 
die man kaum ſchicklicher ale duch Geifter, oder Genios wird übe; 
fegen können. Die fehr böfen unter denfelden waren die nifibiifchen, 


, aus der Stadt Niſibi. Außer deufelben find and 
die I eine Art von Waldtenfeln bekannt, benen zauberb 


fee Kräfte augefährichen wurden, wider welche die Reiſenden zu bethen 
pflegten. Die Griechen nannten diefe Gubflanzen vuuyes ropedss 
zus Öasovas. DB. Das in der Pluralform angeführte 

Sä’ alt ift im Singular An Si la oder BA Si lat. Di 
Sefchöpfe der Einbildungstraft, welche tie Alten Genios und im 
Griechiſchen in einem und demfelben Sinne dasuores nannten, und fe 
auch die vuupas vouaöss zaı Öasuoves können nur in fehr theilweiler. 
Anfiht mit den Dfchinnen der Morgenländer verglichen werden, 
weil tie Vorftelung von ihnen theils weit befchränkter, theils anf der 
andern Seite umfaffender, und in beyderley Weife noch weſentlich 
unterfchieden war. Wie die Sä'alı, fo hätten noch eine Meng 
ähnlicher Namen befonderer Einzelarten von Dichinnen_genannt werden 
önnen, 3. 8. 'Zfrich (f. Sure AX VII. ob. ©. 847 und Not. m.), 
Shal, eine Gattung Wanderer irreführender Wald = und Wüſten⸗ 
Srifter, u. ſ. w. Das Nöthige über die — iſt bereits ber 
Sure XXXVII. oben ©. Mä f. Rot..f. gelagt, und in Betreff dd 
Vorgebens,. dag ein Theil Dihinnen das Vorleſen dei 
Koran behorcht habe u. f. w., was In gegenwärtiger Sure der 
Hauptgegenftand iſt, finden die Leſer Gute XLVI. oben ©. 519. und 
Mot. m., wo biefes angeblichen Greignifies gleichfalls gedacht if, die 


gehörige Grläuterung. Die Benennung Dihinn >) auch 
Dſchinn! — , und, um Erſten, Vornchmſten, Haupt, 
Fürft, Anherr derſelben zu bezeichnen DſchAann „la (bie Mer 


L - so 

zahl Ki Dfuinnet, „Lim Didinnda, auf gi 
Dſchinnijan) entfpricht dem Morte Genius der Lateiner. Indem 
man aber mit mehrern ältern Grammatikern der Lateiner dieſes Wort 
von dem veralteten Seitworte genere — gignere (Griech. yarıgr) 
ableitet, und den Grund der Benennung auf verfchichene Meile nicht in 
dem Weſen und dem Urfprung des Bezeichneien, ſondern allein in beflen 





\ 
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mie) ein Trupp Dfchinnen aufmerffam zugehört hat ), und 
vefprochen: Wir haben fürwahr eine bemundernswürdige Vor⸗ 





bengelegten Eigenfchaften findet, fo bat man nicht erwogen, daß, da 
der Slaube an dergleichen lübernatürliche Welen, wie alle Eiffenfhaft 
and Erkenntniß, von Aſien ausgehet, und daſelbſt in Zeiten entflanden 
if, zu welchen die Gefchichte nicht hinaufreiht, Name fowehl ale 
Gache vielmehr von eben daher, als aus der wahren Quelle, zu ent⸗ 
wehmen tft. Hier finden wir nun, dag Dſchinnen oter Genien, 
beglaubte Weſen des Geiſterreichs, als die erften vor aller fichtbaren 
Schöpfung und vor Erfchaffung des Menſchengeſchlechts aus der götts 
lichen Erihaffungstraft nächft den Engeln erzeugten und hervorges 
ı brachten vernünftigen von Natur unfichtbaren Wefen gedacht find, — 
zarte, fanfte, gütige, denen in der Folge gefchaffenen Menſchen zus 
. 8 ähnliche, als teren Prototyp vorausgehende perſönliche Weſen, 
nach deren Fall und Verſtoßung das Menſchengeſchlecht von ihnen 
entweder gefchügt oder beunruhigt wird. (&. Sure XXXVII. oben 
©. 444 f. und Rot. f.). — Ihre Benennung muß folglich, fo wie 
kr genere, giguere, yırrar n. f. w. in der afiatifchen Urſprache 
ründet ſeyn. Bird entdeden fi) auch noch in den älteften 
Sprachen Afiens Spuren davon in Wörtern, welche zur Bezeichnung 
der in der angezeigten Vorſtellung fich vereinigenden Begriffe der Ers 
eugung, Hervorbringung, Erfhaffung, des Lebenden, 
des Geijtigen mit Verftand begabten, des dem Auge vers 
borgenen vder verdedten Unfichtbaren, des zarten, fanfs 
ten, gütigen, der menfhlihen Perföulichkeit dienen: . im 
Ganftrit dschan, hervorgebracht feyn, erzeugt, geſchaffen, 
oren ſeyn; dschanana, Erzeugung u. f.w.; dschanja, 
orgebracht, erzeugt, geboren; dschää, erkennen, verftchen, 
wifen, dschäina, Grfenntnif, Werftand, MBeisheit, Geift: 
dschanju, empfintentes, dentendes Weſen; dschina, Weiſer, 
Bielwiſſender, Allverfiäntiger,; dschivan, lebendes Welen, Leben, 
lebendig; dschana, Perfon, Dann, Menſch; tichanna, 
verborgen, verdedt, geheim, abgefonbert nicht zu fehen — in der 
medifdperhfeien Hauptmuntart Send dschene Ichend, lebendig, 
lebendes Weſen — im Armenifhen dS&nil hervorbringen, ers 
zeugen; dfanil erkennen, verftehen, wiffen — im Egyptifhen 
schanä oder dschanı, dschän oder dschim zart, fanft, 
zärtlih, mild, gütig — im Ebräffhen 122 uud im Arabiſchen 
u. 
5 iw'n, verdecken, verbergen, ſchirmen, ſchüßen. — Dieſen 
Spuren ves afiatiſchen Sprachgebrauchs zufolge würde dieſen übers 
natürlichen Weſen der Name Dſchinn oder Geninus gegeben ſeyn, 
in Hinficht auf ihren urſprünglichen Zuſtand, da fie ſämmtlich gute 
Seſen waren, und in ven beglaubten nachmaligen Zuftand nach ihrem 
all und ihrer Berftofung würde ihnen derfelbe Name bloß beybehalten 
, fo daß er nun ſowohl die böfen und verftoßenen,, als die beſſern⸗ 
weniger verftoßenen oder guten bezeichnet. Sm Koran, und ſelbſt in 
der Sunna aus Muhammeds müntlichen Ausfprühen find nur die 
geuntgäse des ganzen Gewebes der ausfchweifenden Kabel von den 
(hinnen berührt. Alles übrige, was arabiſche und perſiſche 
Mothologie und Romantik über diefen Gegenſtand der Dichtung und 
Geſchichtsperbildung, fonderlich über die praadamitiſche Babrigeiihte 
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lefung =) angehört. Cie feitet uns zur richtigen Unterfuchug 
Cverforgt ung mit den richtigften Religionsbegriffen); wir glanbıg 
fie, und ven nun an wollen wir unferm Herrn feinen Andern bey 
gefellen (feine andre Götter an die Seite fegen). Verherrlich 
werde der Ruhm der Majeftät unfers Herrn! Er hat weder ine 
Gemahlin, noch hat er Kinder, welches fo mancher Thor au 
unferer Mitte von dem (einigen) Gott vermeffen behaupten wol, 
Wir haben in der That bisher nicht geglaubt, Daß es Dſchinne 
oder Menſchen geben fönnte, die ofenbare Unmahrheiten von 
Gott vorgaben. Es find aber gleichwohl einige Menfchen geweſen 
welche ſich (um Kenntniffe einzuziehen) an Dſchinnen gemen 





derfelben, ausgefponnen haben, wovon die Erfintung bes Meiln 
ohne Zweifel in die Zeiten nah Muhammed gehört, ift in den Bern 
der Araber und Perfer nah Muhammeds Zeit von Zabarl, 
Map adi, Michönd, Ehöntemir und vielen andern, few 
derlih aber im Zahmüretbnameh und allen übrigen großen me 
fifhen Romanen, zum Shell kaum unter einander vereinbar, zu finde, 
woraus D’Herhelot in der B. O. titre Gian, Dir, Peri, 

man u.a. w. zerftreut das Wefentlichfte im Auszuge darlegt. God 
ausführliche Erörterung der präasamitifchen Regierung der Dfchiune 
auf Erden unter einer erdichteten Dynaltie von mächtigen Monare, 
die Sollmänen (Salomone) genannt find, die Kabel von ciam 
Dſchan Ben Dſchan, als dem Vater des Dfchinnengefchlehtt, 
dem letzten der praatamitifchen Solimänen , von deffen wunderfrä 

Schilde u. f.w., Pie Erzählung von einem drenmaligen Sün 

des Dichinnengefchlechte, da jedesmal die Guten von den Böfen ge 
fchieden worden fenn follen, von den dren Oberhäuptern des ganzem 
guten Dfchinnengefhlchts aus den gefallenen Engeln, welche fh 


Gott bekehrt haben follen, dem Dſchiljanus naeliq 
nach dem erften Kal, dem Mulkia Laäle nach dem zwenten, un 


dem “Afafıt Sr nach dem dritten Fal u. f.m. Die Grundlage | 
defien, was Wuhammed aufgelegt, und die moslemifche che | 
nachher auf mancherley Weife ausgeſchmückt, vermehrt, verändert hal, 
entdedt fih in dem fabelhaften Geſchwäßz des Thalmud (Tr 
Bereschith Rabba u.a.w.) und ten Schriften der Rabbinen 
welche dieſe erdichteten Weſen, in fo fern folche vornehmlich und fol 
allein als die bösartige Gattung berüdfichtigt find, DD (vasta- 
tores, perditores, DW 5 Mof. XXXII, 17. Pf. CVI, 97.) 
nennen, mit dem Unterſchiede, daß diefe AND als ein Aftergefchlecht 
des Adam und der Eva Auftreten, da die moslemifche Worftellung die 
Erſchaffung ver Dfhtunen fi lange vor der Schöpfung des 
Menfchengefchlechts denket. Vergl. Buxtorf Lex. Talm. Rabb, 
v. 0 u.a. mw. und Pococke in der Port. Mos. p. 2M. 
" 237. w. 
y) &. Sure XLVI. oben &, 519. und Not. m, W. 


») den Korän, L1se ul, w. 
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‚Haben »). Doc fie vermehrten ihnen nur die Thorheit (fie 
ließen fie mit einem Zuwachſe von Irrthuͤmern). Denn au 
(die Dſchinnen) hatten den Irrthum aufgegriffen, Den 
(Menſchen) aufgegriffen habt, daß Gott feinen wieder zum 
en auferwechen werde. Wir wollten einftmald den Himmel 
teigen (um die Gefpräche der Engel zu behorchen): allein wie 
iden ihn zu ftarf bewacht, und Flammen fprühend (mit Sternen 
gefülle, "Die Feuer von fich ausftießen) b). Zwar festen wie 
8 auf geriffe Sige bin, um zu hören; mer aber jegt horchen 
K, der findet, daß Klammen ihm den Zutritt vermehren °). 
sn willen wir nicht, ob hierdurch (durch dieſe Vorfehrungen 
n Gott) denen, die auf Erden find, Uebels zugedacht ift, oder 
fie ihr Herr auf den richtigen Weg bringen will? Einige unter 
8 haben die beften Sefinnungen, andre haben fie nicht; es find 
tee uns verfdiedene Kiaffen. Davon aber find wir nun übers 
‚ daß Bott eine unumfchranfte Macht auf Erden hat, und 
wir feinen Gerichten nicht enteinnen fönnen 9) Nachdem wir 
jo die Leitung vernommen (durch den Korän unterrichtet 
seden find), haben wir daran geglaubt (ihn als eine göttliche 
fenbarung angenommen) ®), und mer an feinen Herrn glaubt, 
e darf nicht fürchten, Daß ihm der Yohn verfürzt, oder fonft 
m einiges Unrecht zugefügt werden koͤnne. Einige unter ung 
id nun Moslemen, es fehlt aber unter uns auch an folchen 
cht, welche gegen die Vorſchriften diefer Religion handeln. 
we die, welche dem Islam aufrichtig zugethan find, ftreben 
sb einer allgemeinen Richtigkeit. Die aber unrichtig handeln, 
erden dem höllifchen Feuer N) zue Nahrung dienen. 


8) An tie Waltdämenen. B. Beidhami giebt zur Erflärung, taf 
daher die Araber, wenn fie ſich Abends oder zu nächtlicher Zeit in einer 
Hüfte befünten, wo tie Dſchinnen um dieſe Zeit, ihrer Einbildung 
nah, umzugehen pflegten, zu jagen gewohnt wären: ich nehme meine 
Zuflucht zu dem Herrn tiefes Zhals, daß er mich von den Thörichten 
unter unferm Volk zu ſeyn behüten möge! — W. 

bh) ©. Sure. XXX VII. oben ©. 436, und Not. i. W. 

©) Vergl. Sure XV. oben ©. 206. 3.4.5. W. 


4) Buchftäblih: daß wir Gott auf Erden nicht hintergehen 
können, und ihn auf keine Weife durch die Flucht 
hintergehen können. W 


e) Der fo oft in dem Koran vorkommende Ausdruck Leitung bezeichnet 
insgemein die orthodore Lchre, aus dem Folgenten aber erhellt 


auch, dag Muhammed einen mit diefer Lehre genau übereinflimmenden 
Bandel von feinen Anhängern verlangt. 


f) A, der Dſchehennem. W. 
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Wollen fie (die Bürger zu Mecca) der wahren Religion 
bleiben, fo wollen wir fie mit Rarfftrömenden Regen ©) bei 
um fie dabey zu prüfen (ob fie dankbar und ihre Gefinnungen 
eihtig find?) Wer aber von des Ermahnung abmeichet 
Pflichten mit Süßen treten wird, welche ihm der Korän au 
den wollen wir mit einer nachdruͤcklichen Strafe belegen. 
Berhhäufer find Gottes (nur Gotte heilig), bethet Daher in 
felben neben (dem wahren) Sort feinen Andern an. Da 
Knecht Gottes fand b) ihm anzurufen, fehlte wenig, daß fie 
nicht überdrängt hätten), Sage: Wahrlih, ich rufe mei 
Herin an, und fege ihm nicht Einen an die Seite. Sage: 
bin für mic) (ohne den Willen Gottes) nicht vermögend, 
euch Nachtheil zuzufügen, noch euch richtig zu unterweifen. Red 
fag’ ihnen: Niemand kann mich wider Gott beſchuͤtzen, und auſe 











predigen) und feine Sendung — Ber ſich aber wider On 
und feinen Sefandten widerfpenftig bezeiget, für den ift das Fere 
der Hölle bereitet, in welcher er ewig bleiben foll; damit fie fehe, 
was ıhnen gedrohet worden. Und dann werden fie erfahren, me 

der Schwaͤchere an Schug und Zahl gewefen ik). — ei 





g) Nach einer ficbenjährigen Dürre; vieleicht aber iſt der Ausbrud da J 
Bild vom lieberflufie an zeitlichen Glücksgütern. 


h) Bey der Verrichtung des Gebeths fichn die Wuhammetaner, we 
fchließen die Füße dicht an einander, Dieſe Stellung wird von Ihm 
Kal genannt, Die Ihalmudiften erflären das 29 fo oft cs inte 
Gefhihte Abrahams vorkümmt, von Bethen. Auch beo da 
Beiden war dieſe Stellung üblih. Homer fagt vom Priamus: 

suyer Anuta Qrag on ig — — 
und Martial: . 

Multis dum precibus Jovem salutat 

stans — — — . 
Als der Knecht Gottes (der Prophet Muhammed) ftand ihn 
anzurufen, beym KorAnverlefen nämlich unter dem ‚Dattelbaume im 
Thale Nachla. &. Sure XLVI. oben ©. 519. Not. m. W. 


i) die Dſchinnen nämlich, welche heran eilten, die Lehre des Korka 
zu vernehmen. . d 


k) Weiter habe ich Eeine Verbindung mit euch, als daß ich euch predigen 

fol, und daß ich meine Gefandtichaftspflichten erfülle. 3. Die, 
Durch die eigeutlichen, herrfchfüchtigen Abfichten des Schwärmers, die 
aus feinen Handlungen hervorgehen, und fi) aus der Gefchichte ergeben, 
als üge bewährte Behauptung, wiederhohlt fih im Koran ſcht 
oft. . 

1) Sie werten dann erfahten, daß Muhammed und feine Blaubigen ven 
rechten Helfer und Beſchirmer an Gott gehabt, Ten Iinglaubigen abır 
weder ihre Götzen noch das Uebergewicht der Menge über die Anzahl der 
Slaubigen etwas geholfen haͤben. W. 
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m): Ich weiß nicht, ob das euch Angedrohte bald (an euch 

ogen werden wird, oder ob mein Herr die Vollziehung deſ⸗ 
ben auf lange Zeit hinausfegen möchte. Gott allein weiß das 
theimniß, fein Geheimniß entdecht er Niemanden mit völliger 
heit; nur läßt er denjenigen der Gefandten, dem er befonders 
wogen ift "), vor und hinter ihm (ihm den Pfad vormärte zu 
ken, und den zurüdgelegten zu ſchuͤtzen) cinen Hüter °) 
yeiten, auf daß man mifle, daß fie die Befehle ihres 
Feen überbringen P), und daß Er umfaffe, mas um und neben 
ven ift (mas ihnen gefchieht, und was fie thun) und Er alle 
unge genau berechne (von allem genaue Rechenfchaft fordere) D. 





\ 


w) Mit dem hier folgenden Befchluß der Sure nun eine, mehrmals vor 
kommende, fchlaue Verwahrung gegen tie Ginwürfe, Zweifel und 
GSpötterenen der Gegner, wenn fie jeine Drohungen nicht erfüllt fahen, 
und feine Unwiſſenheit in Dingen der Zukunft behaupteten; verbunden 

‚ wit ter. dreiften Derficheeung feinee durch ten Berftand der Engel 
beftätigten unmittelbaren göttlichen Sendung an die Menſchen. W. 


a) ihn, ven Muhammed, nämlih. W. 

) den Engel Gabriel. W. 

») auf daß tie Deenfchen daraus erkennen, daß das, was Muhammed und 
fein Hüter verfündigt, wahrhafte Offenbarung Gottes if. W. 

V daß Gott augenfcheinlich mit diefen beyden Bothen ift, fie leitet, 
ſchützt, und zur treuen Befolgung feines Willens verpflichtet. W. 
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Die LXXIII. Sure 
Der Eingehüllte); zu Mecca eingegeben. 









4 


Im Namen Gottes des Allbarmderzigen, Allguͤtigen 
O du Eingehüllter )! ſteh' auf in dee Nacht nur ci 





r) re! Elmussem me U (eine Participialforn , welde pet 


syncopen ftatt Miet Eimuthesemmel fteht). _W. 


s) Als Gabriel dem Muhammied tiefe Sure überbrachte, erſchrak er äh 
die Erfcheinung dis Engels dergejtalt heftig, daß er fich in feine Kleda 
widelte. Daher redete ihn Sabriel nicht mit dem gewöhnlichen: DO du 
Prophet! fontern mit den Worten: D du GEingehülte 
an. B. Dies iſt tie Angabe des Dicheldäleddin. Andre Am 
leger jagen: er habe in feine Reiter gehüllet ohne Sorgen auf fanfte 
Lager geruhet; Ta habe ihn unverſehens der (Engel abricl gemett, 
und ihm folche Zrägheit verwiefen, daß er vielmehr einen Theil x 
Nacht tem Gebethe und tem Koran zu widmen habe. Noch Ante: 

‚ Gabriel babe ihn und -vie Ajeſcha auf dem Nachtlager nam 
einem weiten Mantel oder einer fehr langen und breiten Betndch 
zufammentliegend getroffen, Ihn in die eine Hälfte der Dede eingehüßk, 
Sie mit ter andern bedeckt, Ihn um zu betben, Gie zu fchlafen. — 
Er bethend! Sie fihlafend ! Hilf Herr unferm Unglauben!! Nb 
einer Ueberlieferung fol es inzwiſchen tie Ajeſcha felbft fo dargeſtet 
haben. In der folgenden Eure LXXIV. läßt fih Muhammd 
mir einem tem Beywort Eingehüllter im Wefentlichen gleichbete 
tenden Beywort anreden, dem jedoch, wie wir fehen werden, wickt 
ein andres Gefchichtchen untergelegt wird. Daß alles vorſetzliche Gr 
dihtung, Schnafe, Schnurre, Schwank ift, ergiebt jıch aus da 
Verkettung mit ter Erfcheinung des Engel Gabriel. Daß abertm 
Engel Gabriel in diefen Gröichtungen die Anrede du Eingehüllter! 
und in der folgenten Sure, du Bededter! in den Mund gelegt win, 
würde äuferft fonterbar und ohne genügenden Auffchlug feon, wern 
das aus der gewöhnlichen Sitte fich zu Eleiden und fich Nachts m 
bedecken abgeleitet, oder, ohne einigen Wint darüber, in irgend eine 
Weiſe metaphorifch verftanden feon follte, und nicht vielmehr cise 
abfonterliche lirfache dabey zu Grunde läge. Diefe Haben fchon mehren 
(elchrte in vergangener Zeit darin gefunden, daß der Koränprediger 
Tamit beabfichtige, ven ärgerlichen Anftoß zu beſchwichtigen, den man, 
zur großen Gefahr des Glaubens an feine göttliche Sendung und ar 
die Wahrheit feiner Offenbarungen, aus einem bey aller Verheimlichung 
dennoch ruchtbar gewordenen örperlichen Uebel, womit cr behaftet 
gerosfen, nebmen konnte, den epileptifchen Zufällen nämlid, 
denen er zu Zeiten unterworfen war, wie Zonaras (Aunal, T. 1iL) 
und viele andre hiftorifche Zeugniffe, vornehmlich in den Gchriften der 
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teniges. Die Hälfte derfelben, verfürze fie um ein Weniges, 





Bnzantiner, beftätigen. Was man :neuerer Zeit wider Hottinger 
(Hist. Or. I. c. 2.), Marraccius, Prideaux u. ad. m. gegen 
dieſe von hriftlichen Echriftftelleen bifterifch beftätigte und ale notoriiche 
Sache gegründete Behauptung, daß Muhammed niit der Fallſucht 
beladen gewefen, und tiefen ofters wicterfehrenten Zufall benupt habe, 
denfelden für den Zeitpunkt himmlifcher Erſcheinungen und göttlicher 
Eingebungen auszugeben, eingewendet hat S‘ Gagnier zu Ahulfeda 
Vit. Muh. p. 9. und Gagnier Vie de Mahoınet liv. IL, 
ch. 3., Ockley Hist. of the Saracens Vol. I. p. 300 ff.), 
ift meines Erachtens unzureichent. Denn das Stillfchweigen ter 
muhammedanifchen Schriftiteller kann gegen jene chriftlichen Zeugniffe fo 
wenig beweifen, als ter Einwurf, daß folche Zeugniffe von Chriſten 
ausgeitellt find. Es iſt begreiflich, Dap die muhammedanifchen Schrifte 
fteler ihren Propheten, welcher ſich während jener Zufälle der Um⸗ 
- flrahlung göttliher Majrftät, ter Erjcheinung des Engels Gabriel und 
göttlicher Kingebung rühmte, nicht Ter Züge flrafen durften, und übrre 
Dies einen ihren Propheten in ein nachtheiliges Licht fegenden Umſtand 
einhellig zu untertrüden bemüht fenn mußten, wenn ihr Prophet felbit 
denfelden forgfältig zu verheinlichen nöthig befand. Es fehlt zudem 
nicht an einzelnen Stellen in meslemifchen Schriften, die auf jenes 
Wedel nicht undeutlich hindeuten, nur daß es immer für prophetijche 
Entzüdung gelten muß. Es hat aud) alle Bermuthung für fih, daß 
chon jener, Amme un? Mutter in Schreden fegente Anfall, welcher 
In in der früheſten Kindheit erfchütterte, in welchen die Amme geradezu 
Satans Werke erbliden wollte (Abulf. Vit. Muh. c. 4.), fo yes 
fliffentlich der Bericht verabenteuert iſt, nichts anders gemwefen ift, ale - 
wos wir Suaınmer und Böjes Wefen zu nennen pflegen. War 
Muhammed ein Falfüchtiger, fo erklärt es fih hieraus am leich⸗ 
teften, daß ihn feine unglaubigen Zeitgenojfen, wogegen er fich fo oft 
durch Ginrede verwahrt, einen Befeffenen, daemoniacum 
nannten. Was wollen wir endlich mehr? Aus des Zäufchers eignem 
Munde hat uns die Sunna über die Anrede: D du Eingehülter! 
in ter Sure LXXIII. ein ganz von dem obigen verſchieden lautentes 
Geſchichtchen aufbehalten, weniger zwenteutig als tee Ajeſcha 
Bericht, aber defto wunderbarer. Wie beyde Erzählungen mit eins 
ander beftellen mögen! darf uns nicht fehr Eümmern; genug Muhammed 
elbft verräth ſich in der feinigen nur zu deutlicd, als einen der Falls 
| ucht untervorfenen Denfchen. Wiederholter Anfall deffelben Uebels, 
Werſchiedenheit der Zeit, in toelcher, und ter Perfonen , gegen welche er 
fi) über das dadurd) veranlaßte erklärte, der Umſtand, daß tiefe Er⸗ 
tärung auf Unwahrheit beruhen ınufte, alles das mögliche Bere 
ſchiedenheit ter Ausfage in einer und derfelben Sache. — Sch war 
auf ven Berg Hhera hinausgegangen, erzählt er, und hörte mir dort. 
eine Stimme zurufen: D Muhammed! du bift wahrhaftig der Gefandte 
Gottes! Ich fchaute rechte und lints um mic herum, und fah 
doch nichts, fah vor mich und ſah Hinter mich, und fah auch 
da nichts. Sept fchaut’ ich über mich, „und erblidte nun 
worüber ih) erfchredte, mih an Ehaditfche wandte, und ihr 
urief: Hüllet mich ein, hüllet mich ein, und begießet mich mit 
Faitem Waffer! Und fie Hüllten mich ein und begoffen 
mid mit kaltem Waffer. Darauf kam die Stimme ven oben 
herab: D du Eingehüllter! fiche u. ſ. w. Nur fo fonate ce den 
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oder gieb derfelben etwas zu), und finge den Koran fingend mi 
vernehinlicher Stimme ). Wir fegen dir in der That ein har 
Geboih aufr). Allein das Aufftehen bey Naht har für da 





wahren Merhalt der Sache feinen nächften Anverwandten und Be 
trauten hinter dem Schlener der Befablung hersarbliden laſſen; «ie 
unverdeckt und üffentlich durfte vr, feinen Zweck zu erreichen, bie 
ſelbſt durchaus nicht Worte haben, und hatte nichts angelegentlicer g 
thun, als fein körperliches Uebel, was noch dazu als göttliche Rode 
wegen beganzener ſchwerer Sünden verrufen war, möglichſt zu se 
heimtichen, zu verbergen, zu unterdrüden. — Man hatte bie 66 
wohnheit, folche zu Boden geſtreckte zitternde Falfüchtige, wäh 
ter frampfhaften ſchuttelnden Verzudungen, um tem Auge den gas 
lihen Anvlid zu entziehen, oder um ten übelberüchtigten Zufall y 
vertufchen, mit Gewand zu bededen oder in Kleider einzubälla 
So geſchah es nun, nah feiner eignen Vorkehrung, jedesmal mi 
Muhammed. Cine folhe Bedeckung oter Einbüllung erik 
er darum, um die Beobachter irre zu leiten, aus unfchuldiger Were 
laſſung, auch als Mittel, ihn in dem Zuftande feiner bimmlifchen Gab 
züdung.n vor Störung durd) äußere Gindrüde zu fihern, und li 
die Verhüllung gleihjum zu heiligen, den Engel Gabriel de 
Ehrenbenennung .daher entiehnen; damit felbft Tenenjenigen, 
welchen die wahre Urfache des Einhüllene und Bedeckens nicht mg 
Gcheimniß war oder fenn Eonnte, wenigftens das Worurtheil benom 
men werte , daß göttliihe Rache und himmliſches Mißfallen auf ije 
laſte. 

2) d. i. ſtehe auf im Gebeth des Nachts, nur einen Heinen Theil ber 
fo daß du dic halle Nacht nicht völlig, vder auch, wenn bu 
etwas darüber der Andacht weiheſt. Du ſollſt nämlich in dieſem nähe 
lichen Iheile den Koran mit vernchmlicher Stimme fingen. Dieſes U, 
wenn die Zertesmworte genau erwogen werten, und diefe Worfchrift mi 
dem verglichen wird, was gegen ten Schluß der Sure gefügt ift, ok 
ih) glaube, der wahre Sinn, welchen die bisherigen Lieberfehunge 
meines Bedüntens verfehlt, und felbft die muhammedanifchen Ausiegr 
zum Theil nicht richtig aufgefaßt haben, da fie die vorgefchrichene Zt 
bis auf zwey Drittel der Nacht berechnen, da doch in der That nikt 
einmal die ganze Hälfte verlangt wird, oder höchſtens nur Wenigt 
über die Hälfte gut geheißen iſt. va nächtliche Zeit ift übrigens von 
der nachmitternächtlichen , nicht erſten ſondern zweyten Hälfte der Nat 
zu verjichen. W. 

u) Mach der XXV. Sure fang Gabriel den Koran dem Muhammd | 
vor. Die Zuden fingen gleichfalls ihre fabbathiichen Texte nach der 
Kccenten ab. 3. ©. oben ©.3235. W. 


x) Abu: Muhammed Elhhoßein, mit bem Zunamen Elfare 
fagt bey dieſem Ausſpruch, in feinem Kommentare, den die Bibliothe 
des halliſchen Waiſenhauſes in einer Hanpfchrift beſigt: So weht 
Gott Lebt! die Geſetze und die Erklärungen des Kocäs 
find der Gebothe, der Verbothe, und der Beflimmungen 
wegen, die er in fih Hält, ungemein ſchwer. Andre dat 
leger aber, wie Elfara bemerkt, verftehn den Zert von dem Ger 
wichte und dem hohen Werte, den die koranifchen Wahrheiten 
baden. B. Bepden Aysisgungen kann ich nicht beypftichten. Dos 
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acheifer die mehrfte Kraft, und ift für mündliche Candächtige) 
terhaltung am beften geeignet ). Des Tags über bift du zu 
ve beichäftigt. Gedenke auch alsdann oft an deinen Herrn, und . 
tige dich ihm in der Einſamkeit. Cr ift der Herr des Dften und 
z Weften; nur er ift Gott, wirf dich daher in feinen Schuß. 
age die Läfterungen (dee Unglaubigen) mit Geduld, und ents 
ne dich von ihnen in geziemender Entfernung. Weberlaß mir’s 
: Läfterer des Koran zu beftrafen, die fo ftolz find auf ihr zeits 
ed Gluͤck, und fieh ihnen immer einige Zeit noch geduldig nad: 
were Banden find uns (beſtimmt für fie), und Df & ehim 
je brennende Keuersgluth der Hölle) 2); und eine Speife (haben 
ze für fie bereitet), welche die Gurgel zufammenpreßt ®), und 
merzenvolle Marter. An jenem Tage wird die Erde mit den 
en erfchüttert werden; die Berge werden feyn wie zufammens 
ener Sand. Wahrlich, wir haben einen Gefandten an 
& gefchisft, daß er wider euch zeugen foll am Tage des Gerichte, 
wie wir chedem an den Pharao einen Gefandten geſchickt 
ben. Aber da Pharao fid gegen den Gefandten widerfpenftig 
zeigte, haben mir ihn eine nachdrücliche Züchtigung empfinden 
ven ohar werdet ihr alfo diefem Tag, der auch den Kindern 
saue Haare machen wird, entgehen Fönnen, wenn ihr unglaubig 
ud?. Der Himmel wird an demfelben zerreißen $); denn feine 
wohung muß in Erfuͤllung gehn. Dies ift wahrhaftig eine 
gründete Warnung. Wem ed nun gefällt, der trete auf den 
deg, (der ihn) zu feinem Herrn (bringt). 
Dein Herr weiß es wohl, daß du zumeilen beynahe zwey 
wittheile der Nacht, zumeilen die Hälfte derfelben, und auch 


harte Geboth ift vielmshe, wie es der Bufammenhang giebt, die Vor⸗ 
hrift, nicht die ganze Nacht zu Kr ondern einen 
heil derfelben wachend mit Gebeth und Abfingen des 

Koran binzubringen. W 

y) d. i. die Nacht iſt wegen ihrer Stile und ter Entfernung aller Zer⸗ 
freuung ded Gemüths die befte und bequemſte Zeit zum Nachdenken, 
und für Gebeth und Andacht, daß du dich mit Gott und dem Gingel 
Gabriel unterhalteft, und diefem den dir vorgefungenen Koran nach⸗ 

‚» fingefl. W. 

5) ©. Sure XV. oben ©. 207, Not.o. u.a. m. W. 


a) dir Brudt des höllifchen Baumes Elſakkam (Sure XVII. oben 
&. 231. und Not. p. Sure XXXVII. ©. 440. und Not. p. undr. 
Sure XLIV. &. 508. Eure LVI. ©. 578.), brennende Dornen und 
Difteln und Stachelgewächs (Dhart’a &r0) und fcheußlichen 
Fäulni = Eiter (Sure LXIX. oben ©. 624, und Not. s.). W. 

DB) Bergl. Sure LV. oben S. 567, und Cure LXXVU. LXXXII. 
LXXXIV 


loran. Ss 
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wohl nur den dritten Theil im Bethen ſteheſt, und deine Ge. 
fährten, die dich begleiten, ed eben fo machen e). Denn Get 
mißt die Nacht und den Tag, und er weiß, daß ihr es (die 
Stunden in der Naht) nicht fo genau zufammenrechnen Fünnt 
(daß ihr nämlich mit der ftrengften Genauigkeit wiſſen follte, 
wie lange ihr bethen und fehlafen werden). Daher fieht er cud 
mit einem gütigen Herzen nah 9. Leſet alfo aus dem Korän, f 
viel ihre mit Bequemlichkeit leſen Fönnt. Denn Gott weiß, dd 
Kranfe, daß Reifende, die nach der Nahrung ausgehn ®), za 
daß Leute unter cuch feyn werden, die für die Religion fechte. y 
Leſet daher daraus (aus dem Koran), was ihr mit Bequemli ii 
keit leſen Fönnet. Nehmt nur die beftimmte Gebethszeit gut i 
acht, entrichtet die gehörigen Abgaben ), und bringt Gort iii 3 
ihm gefällige Darlchn 8). Denn alle gute Werke, die ihr zum 
Heil eurer Seelen in die Ewigkeit voranfenden werdet, die werde 
ihe bey Gott wicder finden. Das wird euren Zuftand verhers 
fihen, und euch eine größere Belohnung zumege bringen?) 
Aber bittet Sort um Vergebung. Denn Gott ift der Vergebe 
und der Barmberzige. 


©) daß ihr nicht immer im Stande fend, der nächtlichen Andacht eine glei 
Anzahl von Stunten zu widmen, und hierin bald rechtes Maaß tert, 
bald zu viel oder zu wenig thuet. Was hiermit zu Muhamme un 
frinen Nachfolgern, die feinen Umgang ausmachten, gefagt iſt, ift, ve 
das folgende zu erfennen giebt, zugleich mittelbar an alle Moslemen Mt 
damaligen Zeit gerichtet. Die Auslrger bemerken, daß Ginige, um die 
Zeit der nächtlichen Andacht und ihre gebührliche Dauer nicht zu wer 
fehen, die ganze Nacht gewacht, und mit ftehen und herumgeben p 
eat hätten, fo daß fie zulcht gefchwollene Füße davon briemms 

ätten. W. 

d) Daher erleichtert er euch die Sache, und überhebt euch bes zweifelhafte, 
allzubedenklichen und ängftlichen Zählens der Stunden, welche ihr mil 
lefen und bethen zuzubringen befehlige fend, nämlich durch die anfangs 
diefer Sure gegebene Vorfchrift an euren Propheten, welchen ihr biera 
nachfolgen möget, und duch das, was fogleich weiter gefagt wir. 
Die Ausleger bemerken, daf das Geboth, einen Theil der Racht vr 
Andacht zu witmen, durch Sinfegung der fünf beflimmten Stunden I 
täglichen Gebeths aufgehoben fen. W. 

e) Im Driginale ftcht die gewöhnliche Nedensart: die das Land 
durchreiſen, um fih von der Güte Gottes Unterhalt is 
verfchaffen. 


f) ep) &. Sure LVII. oben &. 577. Not. d, w. 

e) Lo, ©. Sure LXIV. oben ©. 605, w. 

h) Als jedes antre verdienftliche Gute, was ihr erft d Berorinung 
in eurem leuten Willen vollbringen würdet. W. und 


Venen 
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| Die LXXIV, Sure 
Der Bededte d; zu Mecca geoffenbart. 





Im Tamen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. 


) du Bedeckter ! fteh’ auf, predige, verherrliche deinen 
ren, reinige deine Kleider, fliehe den Greuel (der Abgötterep) ; 
ein @igennug mache dich mohlthätig, und warte in Geduld auf 
be Ankunft deines Herrn. Wenn in die Pofaune wird geftoßen 
erden, fo wird ein faurer Tag entftehn, ein für die Unglaubigen 
ar nicht angenehmer Tag. (An diefem Tage) laß mich mit dem, 
en ich einen Einzigen erfchaffen habe (nad) Strafgerechtigs 





iJ Gabriel fand, bey Ueberreichung diefee Sure, den Propheten mit 
Kleidern zugededt. B. Die Auffchrift ift FA Elmuddeßer, 


per syncopen ſtatt Fact, Benn Einige wollen, daß dieſe 
Sure die dem Muhammed zuerft unter allen geoffenbarte fen, fo hat 

dieſes keinen Grund. Es würde auch der Erzählung Muhammeds in 
der folgenden Note widerfprehen, nad welcher die vorhergehende 
&ure LXXIII. früher gegeben iſt. W. 


k) &. Sure LXXIIL oben &. 638. Not. s. Auch über die Anrede: 
o du Bedeckter! und die Entftehung dieſer Sure, bat ber licheber 
derfelben, wie wir in der Sunna finden, nicht verfäumt, gelegentlich 
eine Erklärung von ſich zu geben, welche der oben S. 688 ff. mitges 
theilten fo ähnlich ift, daß Samahfcheri beyde in Eine zufammenz 
gefehmolzen hat. Indem ich ging, erzählt ee, hörte Ich eine Stimme 
vom Himmel herab mich rufen. Da richtete ich meine Augen empor, 
und fah denfelben Engel, der mir auf dem Berge HherA erfchienen 
war, den Engel Gabriel, figend ihn In rothes Gewand gekleidet, auf 
einem Throne zwifchen Himmel und Erde. Sch warf mich vor ihm 
nieder zur Erde. Da kam meine Gemahlin, die Ajeſcha, der rief 
ih im Schrecken zu: Bedecket mich, bededet mich mit meinen 
Kleidern! Hierauf fandte mein Herr die Sure vom Himmel: D du 
Bededter! ſtehe auf u. f. w. Die Ausleger fagen, es habe 
Muhammed, betrübt über die Schmähungen gerwifler unglaubigen vors 
nehmern Koralfchiten,, fich in feinen Mantel eingewidelt, und in folcher 
tieffinnigen Stellung figend oder liegend habe ihn der Engel Gabriel 
angeredet. W. 


H Die Ausleger tommen überein, dag Waltd Ibn Elmogheira, 
einer der bitterften Feinde ded Muhammed unter den vornehmern 
Koraifchiten (Sure LIIL 06. &. 557. Not. e. &ure LXVIII. ob. 
S. 617. Not. q.) verftanten ſey. Weil er fehr reich war, Kinder 
hatte, welche er alle in feiner Nähe ae behielt, da ſie nicht 







644 Koran Sure LXXIV. Der Bededte 


feit mit Ihm zu verfaßren), ihm, dem ich ein anſehnliches Ver 
mögen verlichen habe, und Kinder, tie er um fich hat, dem ih 
fein Gluͤck überall leicht gemacht habe, und der fich Doch immer 
mit der Hoffnung fehmeicyelt, daß ich es ihm erweitern werde =), 
Aber mit Richten! (das wird nicht gefcbehen). Denn er wide 
fpricht unfern Difenbarungen =). ald werde ich ihn aufs 
äußerfte bringen %). Denn er dichtet und trachter (boshaft auf fi. 
Widerftand finnend, Muhammed und feinen Koran lächerlich b 
machen) und bringt's aus. Fluch aber trifft ihn, fo wie 
ausbringt. Go denn der Fluch ihn trifft, fo wie er's ausbring, I. 
dann ſchaut er auf, zieht dann die Stirn zufammen, und beuchek I; 
Ernſt. Bald aber Echrt er um (offenbart fein der Wahrheit ab 
geneigtes Herz) bläft Hoffärtig fih auf, und fpricht: Ric 
anders ift diefe® (diefer Koran) als ein aufgeborgtes Truggeroche, I, 
nichts anders ift ed, als Geſchwaͤtz eines ſterblichen Menſchen 
Ich will ihn (diefen Läfterer) als einen Feuerbrand in die Höllen 1: 
hinabftoßen. Und wodurch wirft du über die Befchaffenheit de In 
oͤlle hinlaͤnglich verftändigt werden koͤnnen? Cie läßt nichn I, 
brig, läßt nichts entwifchen (ihr Keuer ergreift alles, ihr Kent Un _ 
verzehrt alles). Sie verbrennt das Zleifch der Menfchen. Raw |; 





genöthigt waren, wie bie meiften Meccaner thun mußten, ihren Ust 
halt auswärts zu fuchen, und ihm alles nach Wunſch erging, ihm fi 
Süd und feine Beförterung zu Gewalt und Würde ausnchmlich leich 
gemacht war, fo wurte er von feinen Landsleuten nicht nur Rihänı 


Koraiſch mp üles, d. i. der Duftfirauch des Gtamed 
Koraiſch, fondern häufiger noh Elwahld u>yi d. 1. der Ein 
zige (der Uinvergleichbare) genannt. W. 


m) Buchftäblich: dem ich den Gefchäftsbetrieb (auf ebner Fläche) weit 
ee ‚ und der doch noch verlanget, daß Ich ein Mehra 
gewähre. 


m) Nach der hier gegen ihn gerichteten Offenbarung fol feine Glüchſcli 
keit merklich abgenommen, und im fehwindenden Buftand bis an fein 
Zod verharret haben. Auf dergleichen Bemerkungen ter muhammes 
nifchen Ausleger ift nicht zu bauen, und wäre die Sache ſeldſt auf 
richtig, fo wird der Verfall des Mannes gewiß auf ganz antern Urfadrs 
beruhet haben! W. 


e) ober: bald will ich härteftes Trübſal über ihn verhängen ; buchftäblich: 
bald will ih ihn fteile Berghböhen hinantreiben. Nah iM 
Sunna fagt Muhammed, Taf Walid Ibn Elmogheira tereisl 
im Quaalort der ewigen Berdanmniß unaufhörlich werde einen feurigen 
Berg binaufkletteen müffen, und von ber Spitze dann wicter hinak 

eſtürzt werten, fo daß er allemal 70 Jahre heraufzuklettern, us 
Jahre im Herabftürzen zubringen werde. W. " 


p) in dem Satar (Eure XV. oben ©. 207, Not. 0,), w. 
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ehn CHüter).ı) haben wie (zu Aufſehern) über fie 
Rur Engeln haben wir das Gefchäft aufgetragen, die ⸗ 
chaft uͤber das Hoͤllenfeuer zu führen"), und die Zahl derſelben 
ben wir nur angegeben, die Unglaubigen zu prüfen, auf 
aß die :tuden t) von der Wahrheit (der den Muhammed 
etheilten Dffenbarung) überführt "), auch die Glaubigen in 
er Religion geftärft werden; auf daß (an diefer Wahrheit) 
pethin weder die Schriftbefiger (die Juden und Chriften) noch 
ke Glaubigen zweifeln dürfen, und daß (nad diefer aus⸗ 
rüdlichen Dffenbarung) fo wenig die Irrenden *) als die vor: 
lichen Unglaubigen die Frage aufwerten; Was Gott für ein 
Beheiimniß Damit (bey Eröffnung diefer Zahl) Habe anzeigen 
wiien? So läßt Gott irren wen er will,‘ und zum richtigen 
krkenntniß gelangen wen er will. Denn es fennet Niemand 
ke Heer haaren deines Heren (weder die Zahl noch die Stärfe 
es Höllenheers) ald Bott allein, und diefes (die Lehre von der 
Hölle) iſt bloß in der Abficht geoffenbart worden, daß die 
Renfchen (an ihre Pflichten follen) erinnert werden. Go ift es 
in der Thar, und nicht anders). Bey dem Mond, bey der 
kacht, wenn fie zurüdweicht, und bey dem Morgen, wenn er 
ch röthet, wahrlich, dieſes (die Hölle) ift eines der wichtigſten 
Yinge, deren Dffenbarung die Menfchen erinnern fol, jeden 
nter euch, der voranfcpreiten, oder dahinten bleiben mwillY). 
eder Menfch wird feine Handlungen zu verantworten haben 2). 








qg) ©. Sure XV. oben &. 208. Not. o. W. 

x) Dicfes erklärt man, weil Engel Stärke und Strenge genug befisen, 
um tiefes Amt zu verfchen ,‚ und damit folche Auflcher von einer andern 
Natur ſeyen, als dir Grquäalten, fo daß fie kein Mitgefühl der Marter, 
und mit ten Gemarterten Erin Mitleiden haben können. Gin näherer 
Grund aber fcheint darin zu liegen, daß der Wille Setted auf das 
treuefte vollzogen werde. Vergl. Sure LXVI, oben ©. 611. W. 

s) BWörtlih: um Uneinigkeit unter fie zu bringen; Zank zu ver: 
anlaffen: Ob Muhammed diefe Anzeige den Zuden zu verdanken habe? 

e) Wörtlih: denen das Buch gegeben worden tft. 

w) Indem fie in ihren Büchern eine gleiche Anzahl über die Hölle gefegter 
Engel lehren. W 

a) Nach dem Buchſtaben: In deren Herzen Krankheit iſt. 

y) jeden, ſowohl den Zugendhaften, ter von feinen in die Ewigkeit 
vorangefchidten guten Werken Belohnung hoffen darf, als Trägen, 
welcher den Zleiß in guten Handlungen unterdrüdt und Verdammniß 
zu fürchten hat. W. 

3) Nah dem Buchflaben: Jede Secle if für dasjenige, was 
fie gethan hat, zum lnterpfand gigeben. B. Giche 
&ure LII. oben 8.550. Jeder Menſch hat Gott wegen feines Lebens 
und Wandels feine Secle zum linterpfand gegeben. hut er recht, fo 
Löfet er fein Pfand ein, übt er Böſes, fo verwirkt er folchee. W. 


\ 
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Die Seligen *) aber, die ſich in Gärten befinden, werden Die | 
Lafterhaften fragen: Was hat euch denn in die Hölle ©) gebracht? 
Und fie werden antworten: Wir haben nicht gebethet, wir | 
ben die Armen nicht gefpeift, wir haben uns mit unnägen | 
mwägern eingelaffen, und haben bis in den Tod <) den 
des Gerichts geläugnet. Keine Kürbitte der Fürfprecher wi 
ame dann etwas helfen. Was mögen doc die Unglaubigen 
r Gründe haben, welche fie von dem Gehorſam gegen die 
Dffendarung (des Korän) fo weit zurücdhalten?! Sie find den 
fheuen Eſeln (den Waldeſeln) glei, die bey dem Anblick eine 
Löwen fo weit laufen, fo weit fie laufen innen. Alle dieſe 
Leute verlangen offene Bricfe zu erhalten O. Keineswegs! (eine 
folhe Difenbarung aber werden fie nit befommen). Warum. 
fürchten fie das zweyte Leben nicht? Nein! Ceine ſolche Offen 
barung, mie ihre Leichtfinnigfeit wuͤnſcht, follen fic nie be 
fommen). Diefer (Koran) ift (zu ihree Warnung) binlängfice 
Untermeifung. Wer ſich nur will warnen (zum Glauben wil 
erwecken) laffen! Aber fie werden ſich nicht warnen laflen, & 
fey denn, daß es Gottes Wille wäre. Er ift es, dem alle Des 
ehrung gebührt! Ev iſt es, der Sünde vergiebt. 


a) VWörtlih: die Gefellen der Rechten. 3. Sure LVI. oba 
&. 570. und Rot. s. S. 571. W. 

b) inden Sakar. W. 

c) Wörtlih: bis die Gewißheit uns überrafhte. 

d) in welchen ihnen von Gott gefagt würde, daß Muhammeds Lchre Me 
wahre fen. B. Denn die Kdraifchiten ließen fih gegen Muhamme 
aus, daß fie ihm nicht eher glaußen würden, bis er jedem Einzelnen 
eine Schrift vom Himmel herabbrächte,, des Inhalte: Von Gott an 
MR. Zolgetdem Muhammed. W. 
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Die LXXV. Sure 
Die Auferfiehung‘); zu Mecca eingegeben, 


\ Am Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Je ſchwoͤre ) bey dem Tage der Auferſtehung, und ich ſchwoͤre 
Key der Seele, die ihre Schuld befennet 5)! Denfet der Menſch, 
af wir feine Geheine nicht wieder zufammenbringen Fönnen ? 
Merdings haben wir alle Kraft, auch die kleinſten Gebeinchen 
einer Finger aufd neue an einander zu fügen. Aber der Menfch 
Bil das was vor ihm ift (die ihm bevorftehende Zukunft, über 
ke er deutlich belehrt ift) vergaumen 4), Er fraget: Wann wird 
ean der Tag der Auferftehung erfcheinen? Aber wenn das Ge: 
«ht erblindet '), wenn ſich der Mond verfinftert (den Schein ver: 





e) Weil in diefer Sure bie Lehre von der Auferfichung der Zodten wider 
tie unglaubigen Araber behauptet wird. B. Ami Elkijemet, 
die Auferftchung. W. . 

8) Im Text ift die Partikel I micherum fo gebraucht, ald in Sure LVI. 
oben ©. 574. Rot. n. bemerkt worden iſt. W. 


g) Dog fie nicht heilig genug geweſen if. 3. eigentlih bey der 
Seele, die fih ſelbſt antlaget. Einige wollen bie Seele 
Adams verfichen, ter fich unaufhörlich anklage, daß er fi) durch 
feinen Ungehorfam ded Paradiefes verluflig gemacht habe. W. 


h) feiner Aufmerkſamkeit und Sorgfalt entrüden, vergeuten (gebantenlos 
verſchwenden), wider Gewiffen verläugnen, unvorfihtig und Leicht: 
fertig vernachläffigen. Man kann die Zertesworte auch überfegen : 
Der Menſch will licher was vor ihm iſt (das gegenwärtige Leben) in 
(leichtfinniger) Abweichung von der Tugend genichen ; oder: .... (de 
genlos) in füntigem Straucheln, in Ruchlofigkeit zubringen. Sch ziehe 
aber die vorige lieberfegung vor. W. 


i) oder: das Auge verdunkelt, dunkel wird, bin Iinglaubigen 
und Uebelthätern vor Gchredin und Entſetzen nämlich, zu erbliden, 
was fie vormals nicht fehen wollten, zu fehen verläugneten; oder wie 
man auch in eben dem Sinne überfepen kann: Wenn cd vor dem 
Auge flimmert. Rah einem Ausſpruch Muhammeds in der Sunna 
wird nur einem Theile der Unglaubigen oder Gottlofen am jüngften 
Zage das Schickſal der Blindheit zugefchrieben (f. Sure LV. oben 
©. 567. Not. f.), hier dagegen iſt das Bild auf Alle ausgedehnt. 


Wollte man im Zerte Kr flatt Ro F ausſprechen, fo könnte man 


auch wohl nach einem enigegengeichten Bilde übertragen: Aber wenn 
das Auge bligen oder funkteln wird, d. i. wenn man alles Licht 
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fiert), und (Beyde) die Sonne und der Mond fich vereinigen 9; 
dann wird an diefem Tage der Menfh die Frage aufwerfen: 
Wo ift ein Ort der Zuflucht? Umſonſt! Es wird Feine * 
(irgend wohin) moͤglich ſeyn. Bor deinem Herrn wird an. 
diefem Tage alles ftchen müflen. An diefem Tage mird dem 
Menfchen angezeigt werden, was er zuerft und zuletzt gethar 
bat (alle Werfe, die er vom NAnfange des Lebens an, bi 
zum Schluſſe deflelben gethan hat, werden ihm vorgehalten 
werden). Ya der Menſch wird der (unmiderfpredlichfte) Auges fi 
aeuge wider ſich ſelbſt ſeyn, obgleich er ſich wird entichuldige 
wollen i. 
Setze (Muhammed!) m) deine Zunge über ihn (den Kotuſe 
wenn er dir vorgelejen wird) nicht in Bewegung, um ihn fi 












und hell gewahren wirt, wenn den Imglaubigen die Augen heller ar 
gehen werden, und fie fehen werden, was fie verhin zu fehen ww 
läugneten. Dann würte es tem entfprechen, daß das Gefuht der iin 

. glaubigen und Uebertreter am jüngften Zage ſcharf fehen werk. 
©. Sure L. oben S. 542. W. 


k) Die Ausleger verftehen dieſe angebliche Erfcheinung am Jüngften Iog 
auf verfchietne Welle. Ginige fo, daß der Mond fein Licht auf übes 
natürliche Weife verliere, fo auch die Sonne, und Bende, des Lichts 
beraubt, an vinander rüden würden, Andre, daR der vertuntdk 
Mond mit der fhrinenden Sonne zufammenftoßen’werde, und fo bet 
in gleichem Grade des Ihierkreifes ftchen, und bende mit cinanter in 
Welten aufgehen würden. Noch andre, daß der Mond, feines Scheim 
beraubt, zugleich mit der bleich fcheinenten oder auch verfinftertn 
Sonne, jener in Oſten, diefe in Welten, aufgehen werde. In it 
Sunna fagt Muhammed, Sonne und Mond würden am jüngfs 
Sage fenn, wie zwey ausgelöfchte Kohlenherte. Ferner, die Sonm 
bitte täglich nach ihrem Untergange Gott, zurückkehren zu dürfen, um 
erhalte diefe Erlaubnig, am jüngften Zage aber werde fie biefe Gun 
a? nicht erhalten, und fie werde dann in Welten aufgeher 
müffen. . 


1) Berfchwinden werten alle Gntfhuldigungen ‚die er etwa für ſich 
anführen möchte. 3. Cs wird keine Entfchuldigung angenommes 
werden. W. 


m) Worte des im Namen Sottes fprechenden Engels Gabriel, weldt 
dem Muhammed aus tem Korän vorliefet, damit diefer das Borges 
leſene wiederhohle, um cu nachmals als Offenbarung Gottes bekannt ze 
machen. tebrigens ein Schaltabfag im Ganzen der Rede, wie aus ta 
Wolken gegriffen! Den Zuhörern feiner Koränpretigt fcheint er durch 
eine folche Ermahnung an ihn, die noch anderwärts im Koran berührt 
ift (vergl. Sure XX. ob. ©. 274. unt Not. i.), zu verſtehen zu geben, 
tag er zwar fehlen tünne, auch wirklich zuweilen beym Vorleſen te 
Engels in Gefahr gewefen fen, fich dabey durch zu ſchnelles Nachſprechen 
zu übereilen, daß aber der Engel folches nie zulafie, und man fich alle 
auf die genauefte wörtliche Richtigkeit deſſen, was er als Offenbarung 
wiebergebe, vollfommen verlaffen könne. W. 
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ſchleunigen ). Denn uns liegt ed ob, ihn zu fammeln®) und 
ihn (die faßlich) vorzulefen, und indem wir ihn (dir) vorleſen, 
folge du nur der Leſung P). Hernach liegt es und auch ob, Ihn 
— 9). Alſo iſt's! (du ſollſt dich im Wiederhohlen des 

rgeleſenen nicht uͤbereilen; das ſey dir zur Vermeidung des 
hurtigen Leſens gefagt). 

Aber ihr liebet was dahin eilt, (das Leben, welches ſchnell 
dahin faͤhrt,) und laſſet das zukuͤnftige Leben aus den Augen. 
Einige Angeſichter werden an jenem Tage glaͤnzen, und nach 

Herrn ſchauen ). Andere Angeſichter aber werden krampf⸗ 
ft verzogen unwirſch ausſehen, du ſollteſt meynen, es breche 
nen fo chen der Sprung). Mehr als zu gewiß! wenn es 
nft bi8 an die Gurgel geht!), und es heißen wird: wer, 

fbafft uns Zaubertranf? und er es fühlt (der Ster⸗ 
bende), daß fcheiden er muß (aus diefer Welr), und nun fi 
Bein an Bein anlegt ©): fortgetrieben wird er dann an ſolchem- 
Tage zu deinem Herrn. Er glaubte ja nicht, er bethete auch 





2) um feinen Snhalt gefchwind ind Gedachtniß zu faffen, und um deſſen 
Bollendung' zu befchleunigen, oder auch um noch, bevor der Engel 
wieder fcheite, mit der Wicterhohlung fertig zu fern, damit nicht nacdh- 

, be „ons Verhörte etwa mit eignen Worten und Gedanken ergänzt - 
werte. . 


o) in gebührlicher Zeit und Weiſe für dein Gedächtniß zuſammenzu⸗ 
faſſen. w. 


p) bedächtig und wiederhohle das Vorgeleſene, ohne dich zu übereilen, 
und der Vollendung der einzelnen Theile vorzuſchreiten. W. 


g) dir das Vorgeleſene zu deiner Beruhigung, und zu Erleichterung deiner 
Pflicht der Bekanntmachung in gehöriges Licht zu fegen. W. 


r) Die höchſte Stufe ber Ehre und der Quell aller paratiefifchen Freuden 
ft den Muhammedanern das Anfchauen Gottes: Die Bewohner 
des Paradicfes, fagt Alghafel, ein arabifcher Schriftfteller, 
werden die hohe Ehre haben, daß fie dag Antlig Gottes 
früh und fpät betrachten. 


s) dad Sprungbein, der cerfte Knochen der Fußwurzel, fo fih als 
Iinterlage unter dem Schienbeine befindet, mit feinen ſechs Geiten 
an tie nahe gelegenen Beine verbunden ift, und das Gpringen 
erleichtert. _W. 


8) daß fich tie Eeele Les Menfchen vom Leibe trennt, in letzter Todes⸗ 
angſt. ©. Sure LVI. oben ©. 574. und Rot. s. W. 


u) wenn ihn der Tod firedet. Die Sterbenten fireden im Tote unwill⸗ 
führlich ihre Schenkel und Füße aus, und es fügen fich die Beine dicht 
an einander, auch verſäumen die Umfichenden gewöhnlich nicht, dazu 
behülflich zu foon. W. 
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nicht X), fondern befchuldigte (den Gefandten Gottes) des Be 
truges, und fehrte den Rüden; ging dann hin zu den Sseinigen, 
fehreitend mit ſtolzer Geberde — D wehe dir! wehe! und 
abermal wehe dir! mehe! Denkt denn der (unglaubige) 
Menfh, daß ihn alles fo frey Hingehn fol? War er nicht ein 
Tropfen von einem ausgelaflenen Samen? Ward er nicht darauf 
- ein Bißchen geronnenes Blut, woraus Bott den Menfchen bildet, 
und ihn im richtigen Berhältniß gleich geftaltet? Ihn (den 
Menſchen) hat Gott in zwey Gefchlechter gefondert, Das maͤnn⸗ 
liche und weiblihe. Sollte der (der das gethan hat), nicht auch 
Die Todten erweden fönnen ? 





x) Man kann auch überfepen: er gab niht Almofen, bethete 
auch nicht, oderer war nicht rehtfchaffen, oder war kein 
wahpoheitlichender Mann, und bethete auch nidt. 
Dihelaleddin deutet diefes Im Allgemeinen auf jeden Unglaubiger 
und Gottlofen. Andre Ausleger halten aber dafür, daß am Echiuf 
Tiefer Sure auf den Abu Dſchehl, oder auf einen gewiffen Aba 
Ton Rabt'a bitter losgezogen werte. Die Lefer wiflen nun fchen, 
daß es dem NRachgierigen an ter Tagesordnung ift, In der gupriefenen 

öttlichen Offenbarung die Geißel über frine Zeinde und Widerfacher ja 


hwingen. — W. 
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Die LXXV. Sure 
Der Menſch ); zu Medina geoffenbart. 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


* denn eiwa ein geraumer Zeitlauf uͤber den Menſchen ver⸗ 
„in welchem fein Daſeyn etwas unbemerfungs: 
unbeachtbares) hätte ſeyn follen 7)7 Vielmehr, wir haben' den 





N IAEiluß An. Diefe Aufſchrift if aus dem V. 1. entlehnt ; 
aus demſelben Verſe erhält die Sure auch noch zwey andre Aufſchriften, 
nämlich PN GEidehr,.die Zeit, der Beitlauf, und die der 

. Anfangeworte we IP. Die Ausleger find Übrigens nicht einig, 
ob dieſe Sure eine Medinifche oder eine Meccaifche ſey. w. 


S) Die Ausleger haben diefen Anhub der Sure, der im Zufammen! 

der Rede an ſich verftändlic genug iſt, in unterfchiedener Weiſe 
aufgefaßt, und ihre leberfogung darnach geartet. Ginige fo, daß man 
den Gag auf die Zeit zu deuten habe, in weicher der Wenſch im Duttere 
teibe fieget, welches nach der obigen natürlichen Ueberfegung gar nicht 
ſtatt hat. Andre und.die Meiften, indem fic das Wörtchen 9 uns 
möthigemoefe entweder fragweife oder nicht fragweiſe bejahend, ober 
verneinend fragmeife nehmen (an? quin, equidem — annon?), 
wollen hier cine Bezugnahme auf eine lacheriiche muhammedanifche, mit 
thalmubifch < cabbintfepen Hirngefpinnften verwandte Gage von der 
Schöpfung Adams finden, von welcher man den Pfeudopropheten 
binig — muß. Daher die Bonfenfche Ucherfegung: Iſt nicht 
der Menfch eine geraume Zeit da gewefen, ohne durch cine einzige Meri⸗ 
würdigkelt ausgezeichnet zu fenn”, nmebft der Anmerkung „Adam, 
deſſen Leib vierzig Jahre im Thone ſteckte und ohne Gecle war”. Das 
Läppifche Vorgeben der mbar hen Fabel iſt dieſes: Adams 
Leib fen zuerft eine rohe Figur von Lehm gemacht gewefen, die vierzig 
Sahre gelegen, um zu trodnen, che ihr Bott der Herr das Leben cins 
geblafen habe. Als nämlich Gott defchloffen habe, ten Menfchen zw 
erihaffen, habe er die Erzengel Gabriel, Michael und IErafil 
ausgefandt, fieben Hände vol Erde aus unterfhiedner Tiefe, und vom 
unterfchiebner Farbe zu hohlen; da denn zulegt der Engel Ißrafti, 
ohne fih an die Bedenklichkeiten der Mutter Erde gegen die Schöpfung 
eines Wenfchen zu fchren, mie e6 bie beyden erften Engel gethaw 
- hätten, ten Befchl ausgerichtet habe. Diefe Erde fen nun an einem 
Orte in Arabien zwifchen Mecca und Tajef von den Engeln erſtlich 
gefnetet, von Gott felbft aber hernach in eine Denfchengeitalt gebiltet 
worden, welche dann vierzig Jahre gelegen habe, um gehörig zu 
teodnen, während welcher Zeit die Engel Tote öfters in Brtrahtung 
nommen hätten, und Eblif (damals noch guter Engel, in der 
folge aber Teufel) aus neitifchen Brweggrünten den erften Eutſchluß 
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Menfhen, indem wir ihn aus vermifchtem. Samen fchufen, fe 
gleich zu unſrer abſichtlichen Prüfung beftimmt, und haben ihe 
daher Gehör und Geſicht verliehen, Auch haben mir ihm ben 
rechten Weg gezeigt ), ob er fich dankbar verhalten, oder dem 
Glauben entfagen werde. Wahrlich aber den Unglaubigen haben ; 
wir Ketten und Halsflammern Ceiferne Banden am Halfe, Halk 
eifen) 6), und ein brennendes Heuer ©) bereite, Die Gerechte 
hingegen werden Wein aus cinem Becher trinfen, der mit des 
Waſſer aus dem Quell Kaͤfar 4) vermifcht iſt, einem Quell, au 
welchem die Knechte Gottes trinfen werden, und fie werden ſeu 
Waſſer hinleiten fönnen, mohin fie wollen. Cie erfüllen m: 
ihrem Leben auf Erden) ihre Geluͤbde, und fie fürchten den Tg Hi, 
der feinen Kammer weit verbreiten wird. Sie fpeifen aus kit 1. 
zu Bott den Armen, den Waifen, und den Gefangenen ). Er 









gefapt habe, diefem neuen Geſchöpf entgegen zu arbeiten. Nach Bes 
lauf der vierzig Jahre habe dann Gott der Herr das Ichmene Bid 6 E 
lebt, und mit einer bernänfeigen Seele begabt, es in das Parade 
eingefest, und aus der linken Seite deffelben die Eva gebildet. Inde J 
Gott dem Menſchen den lebentigen Diem eingeblafen, habe der Mesfh 
den erften Bodeftreih gemacht, daß er, als der lebendige Odem fama 
bis an den Nabel eingedrungen, der Untertheil des Leibes aber ned 
todter Erdenkloß geweſen, ſchon mit Gewalt verfucht habe aufzuftche, 
und daher weidlich niedergeplumpt fon. W. 


a) ihn auf die Bahn zu feiner leiblichen und geiftlichen Glückſeligkeit durh 
Zugend und Religion zu leitın. W. 


b) &. Eure XL. oben ©, 476. und Not. f. W. 
e) Sa'tr, f. Sure XV. oben S. 07. Not. o. W. 


d) Ein Brunn im Paradieſe. B. Er heißt Kaftır d. i. der Kamphen 
quell, weil er Geruch und bleudend weiße Farbe mit dem Kampher ge 
mein haben fol. W. 


e) Es wird hierben erzählt, daß, als Muhammed einftmals feine Erasf 
danicderliegenden beyden Enkel Hhaßan und Hhößein befuckt, 
diefe gewünſchet hätten, daß ihr Water "All (Muhammeds Eidam) fir 
ihre Geneſung ein Gelübde thun möchte. “All und Fatima (Mutta 
der Kinder, Muhammeds Tochter) und Fibda ihre Magd hätten 
alfo dus Gelübde gethan, drey Zage zu faften, und es fo ſtreng vollzogen, 
dak "Al aus Mangel des Vorraths im Haufe ſchon den erſten Zug 
genöthigt worden, von einem Juden tes Stammes Chaibar, Namens 
Simon, drey Maaß Gerfte zu leihen, wovon, nahdem es FaAtima 
noch am felbigen Zage gemahlen, fünf Kuchen gebaden worden, um 
tiefe nach Sonnenuntergang und geendigtem Faſten zu verfpeifen. 
Weil aber ein armer Mann gekommen ſey, hätten fic ihre Kuchen dieſem 
gegeben, und die Nacht ohne etwas zu fih nehmen zu fünnen, ale cin 
wenig Waller, hingebracht. Den folgenden Zug, an welchem fie von 
neussı gebaden, wäre es, weil ein dürftiger Maife fie angefprocen 
habe, eben fo, wie die vorige Nacht gegangen. Se hätten fie auch den 
dritten Tag ihren ganzen Vorrath mitlsidig on einen verhungern | 
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erklaͤren ſich felhft Darüber, indem fie fagen:) Gewiß, wir fpeifen 
- ac bloß in der zärtlichften Hinfiht auf Gott, und verlangen von 
ch weder Vergeltung, noch Danffagung. An Wahrheit, wir 
befürchten von unferm Herren einen unglüdßsvollen Tag, der ers 
recklich feyn wird. arum wird fie Sort von dem Jammer 
bieſes Tages befreyen, und Heiterkeit und Freude auf ihre 
Sefichter bringen. Ihre bewiefene Geduld wird er mit einem 
Sparabiefet :) arten und mit einem feidnen Anzuge belohnen. 
je werden dafelbft auf weichen Kiffen euhen, und weder Sonnen⸗ 
noch Nachtfroſt f) empfinden. Die Schatten dort (von den 
men) werden nahe über ihnen fich verbreiten, und Krüchte 
Dort tief herabhangen 8) In ihrer Reihe wird man mit fübernen 
Meinfgefchirren herumgehn, und Humpen (Züllfrüge) b) werden 
gu& Ktafhen feyn, große kryſtallglashelle ) Alafchen von 
ber, deren Maaß fie nach ihrem Belieben beftimmen werden ®), 
Wan wird ihnen dort Becher zum Zechen darreichen, deren Wein 
gemiſcht ift mit Ingwerwafler ), aus. dem Quellſtrom, der 
Selßebil heißet m). Yünglinge werden (zu ihrer Bedienung) 
am fie herumfreifen, die niemals aufhören werden Juͤnglinge zu 
Wenn >). Wenn du fie fehen wirft, wirft du fie für ausgeſtreute 











Sklaven hingegeben. Am Morgen des vierten Tags fell tann der Engel 
Sabriel erichicnen fenn, dem Muhammed im Namen feines Herrn 
zu einer fo tugendhaften Familie Glück gewünfcht, und zugleich diefe 
der Menfch betitelte Sure vom Himmel herabgebracht haben. — W. 

5) Sm Driginal ſteht das Wort et fembertir, welches im allge 
meinen Froſt und ſtrenge Kälte im Winter bedeutet, in Verbindung 
aber mit dem Worte mis Sonne, Gonnenhige, auf den Mond 
bindeutet, auch wohl Mond und MRondenfhein, und dann inde 
befondere Nachtfroft, nächtliche Kälte bezeichnet, weil man den 
Mond als die Lirfache von diefer betrachtete. W. 


g) daß fie ohne Mühe gebrochen werden können. Vergl. Sure LV. oben 
©. 568. w. 


h) &. Sure XLUI. oben &. 501. 502. und Not. oc. W. 

3) 5,15 Karure, große Flaſche, wird gemeiniglich von Glasflaſchen 
gebraucht. 

k) fo viel zu trinken, als fie winſchen. W. 

hM; fendfhebtll, Ingwer, welchen tie Araber gern unter 
* er er en, roclt fie it Wa ehr lichen. Das Wafler des 
ogleich genannten Paradiesquellſtroms ſoll deshalb einen 
Geſchmack davon haben. W. ’ angenehmen 

ma) Der Name diefes Quellſtroms im Paradieſe, R, bedeutet ein 
ſtark dahinricfelntes helles Quellwaſſer. Ww. 

=) eig in der Blüthe ihrer Jugend bleiben, BBergl, Eure LVI. ob, 
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Perlen halten 2) Ueberall wo du hinfehen wirft, da wirft de 
Vergnügen (Gegenftände die zur Kreude erwecken) fehen, um 
Pracht eines großen Königreichs. Sie werden grüne Gewaͤnder 
von der feinften Seide und mit Gold und Silber durchwirften 
oder geftichten Atlaßftoff P) tragen, und mit filbernen Armbänder | 
geſchmuͤckt ſeyn Y. Ihr Herr wird fie mit dem reinften Gerrönf 
erquichen. Died (wird er fagen) ift eure Belohnung, und de 
Dan für euren Eifer (in Erfüllung eurer Pflichten). 

Wir haben in der That dir den Koran durch ftufenweik 
Dffenbarung herabgefendet. Erwarte daher das Gericht deind 
Herrn, und richte dich nach feinem Gottloſen, nach feinem ie 
glaubigen. Gedenfe deines Herrn Namens am Morgen und de 
Abends und auch Nachts. Beth’ ihn an, und preife ihn In lange 
Mac’). Fuͤrwahr, Jene lieben nur was fchnell vorü 
(das vergängliche Leben) ), und laffen hinter ſich zuruͤck da 
fomenen Tag (ded Gerichts) t). Wir haben fie erfchaffen,. wb 
hre Gelenke geftärkt u)y, und es fommt nur auf unfern Wilke 
an, fo find andre in ihrer Stelle, die ihnen gleich find. Dies ik 
wahrlich eine heilfame Ermahnung; wer ihr. folgt, der betritt deu 
Weg, der ihn zu feinem Herrn führt. Aber ihr werdet diefe 
nicht wollen, wenn es Gott nicht will. Denn Gott ift allwiſſend 
und weiſe. In feine Barmherzigfeit wird er hineinführen meh | 
er will; für die gottlofen Menfchen aber bat er eine peinliche 

Strafe ausgefeget. 





0) Vergl. Sure LII. oben &. 650. W. ‘ 

p) Eben fo Sure XVII. oben S. 243. Sure XLIV. oben ©. 508, 
Sunduß mm feinftes Seidenzeug, feinfter Zaffet oder Atlaf, 
fhliht und einfach, oder auch mit Gold und Silber durchwebt oder 
geftidt; Eſtebrek 5 Pr Beug von gröberer Gelde, ungsdrehte 

Seide, meift mit Gold und Silber durchwirkt oder geſtickt, Art von 
Doppeltaffet (Grosdetours),, Brokat, Golds oder Gilberftoff. Zen 
Gewand nämlich über diefem getragen, oder umgekehrt diefes übe 
jenem, wie Andere wollen. W. 


g) Eben fo Sure XVII, oben S. 243., nur daß dort goldbne, bie 
ſil berne gepriefen werben. 


r) während eines großen Iheils der Nacht, Wergl. Sure LXXIL oa 
8.638 ff. Ww. Ä 


s) Bergl. Sure LXXV. oben &. 649. W. 

t) unterdrüde den Gedanken an denfelben. W. 

u) Wir haben ihnen einen Körper gegeben, ber Kraft genug hat, um 
tugendhaft zu feyn, und dem Hang zum Böfen zu widerſtehen. W. 
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Die LXXVI. Sure 
Die gefendet find”); zu Mecca eingegeben. 


Im Damen Gottes des Allbarmderzigen, Allghtigen. 


Pep.denen, die gefendet find zur Kunde Y), und die mit 
ehender Kraft entbraufen 3! Bey denen, die mit reichlicher 
Iusſtreuung verbreiten *), und die mit genauer Unterfcheidung 
Des Wahren von dem Kalfchen, der ah von dem Irrthum) 
paterfcheiden! Bey denen, die Vermahnung überbringen, Bes 
madigung oder Bedrohung d)! Traun! Alles das, was euch 
erfündigt worden ift, wird unfehlbar erfolgen). Wenn die 
Sterne verlöfchen werden, und die Himmel zerreißen , 
nenn die Berge zerſtieben ); wenn die Geſandten getaget find 9: 









2) CAMN Elmaurßelath. Es IR das Wort, womit die Sure ſich 


anfängt. W. 

7) NRamlich bey den Berſen ober Ausſprüchen des Koran, 
NE Si Zur Kunde d. i. zu Jedermanus Erkenntniß und 
Beahtung. w. 

8) d. i. die einen uniberftehlichen Eindrud auf das menſchliche Gemüth 

machen geeignet find, und un Itbar in ununterbrochener Folge 
chnell wie das Blaſen des Windes eilen ihre Wirkung zu thun. Wie 
es fcheint aus Pf. CXLVII, 15. entiehnt: „er fendet feinen Befehl 
zur Exde, fein Wort läuft [hnel”. W. 

a) Bey den Ausfprüchen des Koran, die einen reichlichen Samen aus⸗ 
werfen um gute Frucht zu erhalten De und Evangelium in die 
Herzen der Denfchen zu freum. wie e6 Icheint in Anfptelung auf bas 
Steihniß vom Säemann, Matth. XIII. Markt. IV. W. 

I) &o wahr bie Ausfprüche des Koran von Gott an bie Menfchen herab⸗ 
gefendet find, fo wahr fie kräftig und geiſtvoll, fo wahr fie wohlthätig 
wirken, fo wahr fie über Wahrheit und Irrthum belehren. Die 
Erklaärungen der muhammekanifchen Ausleger weichen von der gegebenen 
in fehr gezwungener Weiſe ab. Der größere Theil verftcht Die Ge⸗ 
endeten, nebſt den fümmtlichen Benlegeworten derſelben von den 
sein, oder theils alles, theils auch nur die dry erſten Bes 
flimmungsausdrüde von den Winden. W. 

©) der Tag des Gerichts nämlih. W. 

d) &. Eure LVI. ob. &. 570. 57%. Rot. s. Cure LV. ob. ©. 567. 
Sure LXIX. ©. 6233. Sure LXX. &. 6%. und Not. d.; au 
Gure LAXXI. LXXXIL LXXXIV. w. 


e) die ihnen beftimmte Seit halten, da fie diefe beftimmte Zeit erfcheinen, 
um wider Ihr Volk zu zeugen, W. 
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Welcher Tag ift dazu anberaumt? Der Tag der Abfonderung N): 
Wer wird dir's aber verftändigen koͤnnen, was diefer Scheidungss 
108 eigentlich für ein Tag fey? Weh' an diefem Tage den 
Läfterern der Dffenbarung se)! — Haben wir nicht die 
der vorigen Zeiten (die alten Religionsläfterer) vertilge? Die 
neueren vollen ein gleiches Schickſal mit jenen erfahren. So ven 
fahren wir gegen die Ruchlofen! Weh' an jenem Tage den 
Läfterern der Dffenbarung! — Haben wir euch nicht 
aus einem fchlechten Waſſer B) erfchaffen, das wir bie auf bie 
beftimmte Zeit (der Entbindung der Mutter) I) an einen fichern 
Ort gebracht (aus welchem es nicht wegfließen fonnte)? Das 
fonnten wir allein thun; wir allein hatten die Kraft dayı | 
Weh' an jenem Tage den Läfterern der Dffen I 
barung! — Haben mir nicht die Erde zum Aufenthalt fir I: 
die Lebendigen und für die Todten gemacht, und hohe veſtſtehende 
Berge K) auf fie gefegt, und haben wie euch nicht ſuͤßes Waller zu 
teinfen gegeben? Weh' an jenem Tage den Läfterer 
der Offenbarung! — Gehet nan hin (wird es dann heißen), 
und empfindet die ‚Strafe, die ihr läugnetet. Gehet hin in des 
Schatten, der don drey Zweigen geworfen wird, und euch dod 
nicht wird befchatten Pönnen, euch nichts wird helfen gegen die 
Iodernde Flamme 1. Cie fprühet Seuerfunfen um fich her, 
(groß) wie' der Schloßthurm, der roth gelber Kameelherde =) 





f) &. Sure XLIV. oben &. 508. und Not. b. W. 
g) Nach dem Buchftaben: Wehe denen, welche der Lüge be: 
fhuldigen. Daß der Koran gemennt ſey, erhellet deutlich aus den 
letzten Verſe. 
h) Aus Samen, den der Leib der Mutter verwahrt hat. 
i) &. Sure XXIII. oben S. 287, W. 


k) A S. Sure XXXI. oben ©. 384 und Not. b.; auch Sure XV, 
©. 206, Sur: XVI. ©, 212. Eure XXL G. 279. W. 

}) der Schatten der höllifchen Finſterniß vom auffteigenden in drey Säulcn 
zufammenfchlagenten Rauhe dis höllifchen Flammenfeuers. Vergl. 
Sure LVI. oben &. 572. W. 


8. 8 93 
m) oder nach einer andern Lesart (AL) rothgelben oder gelb⸗ 


o ) u.) 

rothen Ankertauen, von oder Kom ein Kameel oder Ankertau. 
&. Sure VII. oben 6. 190. Not. b. Es feheint die Vergleichung ven 
einer den Meccanern bekannten Benvefte in Mecca oder deren Unigigend 
entlchnt zu ſeyn, worüber ich aber nichte näheres zu beftimmen weiß. 
Vielleicht acwährte diefe Wergleichung der Reſidenzpallaſt des Landes⸗ 
fürften der Meccaner. Dan hat ins Allgemeine überfeßt: groß mic 
Zhürmeu. f.w. Allein dar Wort par! ift die Einheitsform um 
hat den Sprachartifel, W. . 
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et. Weh’ an jenem Tage den. Läterern der 
enbarung! — Sie werden nicht reden Oürfen an jenem 
‚ fie werden ſich nicht entſchaldigen dirfen. Weh an 
m Tage den Läfterern der Offenbarung! — Er 
der Tag der Abfonderung feyn. Mr werden an demfelben 
und eure Vorgänger (in ‘der @üttlofigfeit) verfammeln. 
ihr liſtige Unfchläge (dies mein Sorhaben zu zernichten), fo 
wucht fie wider mid. Weh' an jenem Tage den 
erern der Dffenbarung! — Die Grommen hin⸗ 
werden unter erquickenden Schatten ‚wohnen und bey 
ı Quellen; wohnen werten fie bey Fruͤchten, die fit gern 
ben. Effet und trinkt (wird ihnen gefagt werden) nad 
me Luft, um des Gaten willen was ihr gethan habt; denn 
belohnen wir die Zrommen. Web’ an jenem Tage den 
erern der Dffenbarung! — Üffet und genießet die 
Zeit, die euch gelaffen wird, ihr die ihr laſterhaft waret! 
” an jenem Tage den Läfterern der Dffens 
ing! — Wenn man ſchon zu tihnen fagt: Beuget euch vor 
, A beagen fie fih doch niht. Weh’ an jenem Tage 
Läfterern der Offenbarung! — Un welche neue 
barung nad diefer wollen fie denn glauben? =) 


..- 





Was für eine neue Offenbarung verlangen fie denn? wenn fie den: 
‚orAn nicht annehmen wollen. W. F. 


a. Tt 
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Die LXXVIII. Sure 
Die PVerfündigung ); zu Mecca geoffenbart. 





Im Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allghrigen. 


Worüber befragen fie ſich umer einander? Ueber die wi 
Verfündigung (daß die Todten auferfiehen werden), über 

fie ſich nicht einigen koͤnnen. Gewiß und wahrhaftig! fie werben 
dereinft (von ihrer Wahrheit) überzeugt werden; ja, ja, 
zeugt follen fie dereinft davon werden (daß diefe Lchre gegründet I 
iſt) — Haben wir euch nicht die Erde zu einem Rubebet 
gemacht, und die Berge zu Pfeilern (diefelbe veft zu ftellen) ) 
Haben wir.euch nicht ein doppeltes Gefchlecht erkchaffen? Habe— 
wir euch nicht den Schlaf zur Ruhe gegeben, und die Nacht ze |, 
- Behüllung 9) beftimmt? den Tag aber verordnet zum Lebens 1: 
genuß ")? Haben wir nicht fieben Velten (vefte Himmel) übe 
euch aufgeführt? und eine brennende Leuchte (leuchtende Son) 1: 
daran geheftet? Und fenden wir euch nicht Ströme von Wale ' 
aus dichten Wolfen herab? um dadurch Korn und Kräuter zum 
Wahsthum zu bringen, und Gärten, welche dick mit Bäume 


bepflangt find Y? _ 


0) Bon der Auferfichung der Zodten. B. Die Auffchrift it Ennchd 
sul, vie Werfündigung oder Bothfchaft, weil dieſes Wort im 
zweyten Verſe ſteht. Aus dem cerften Werd hat dieſe Sure auch ned 
eine andre Auffchrift erhalten, nämlih Js Eithefäcl, die 
Befragung unter einander. W. 

p) Bergl. Sure XVI. 06. S. 212. Eure XXXI. ©. 383%. und Rot. b., 
auch Sure XV. &.206. Gure XXI. 6. 279. W. 

q) zum Ghegenuß; euch zu begatten, eurer geheimen ehelichen Freuden 
zu genichen. Libas ml ift Beredung, Gewand, Kleid, aber 
auch tropifh: Ehegemahl, ſowohl ter Gatte als die Gattin, (weil 
fie einander gleihfam zur Bedeckung dienen, sibi invicem pro tegu- 
mento sunt) und dann metonnmilch (Coneretum pro Abstraeto) 
conjugium, bender Verbindung oder Vermifhung. W. 

r) den Gefchäften des Lebens zu widmen, und den Lebensunterhalt zu 
erwerben. W. 

e) Nach einer in den vorhergehenden Suren fchon ſehr häufig vorge 
tommenen Redefigur (Aposiopesis) ift hier der Nachf as iegen: 
Sollten wir nicht auch vermögend ſeyn, die Zodten 
zum Leben zu erwecken? w. 
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Der Tag der Abſonderung, wahrlich, er iſt unwiderruflich 
timmt. Er iſt der Tag, an welchem in die Poſaune wird 
toßen werden, da werdet ihe heermeife heranfommen. Dann 
ed fich der Himmel Öffnen, und wicd voller Thore ſeyn). Die 
ge werden fi) fortbewegen, und ein. Sanddunft werden ). 
e Hölle aber, im Hinterhalt fich erſtreckend, wird die Frevler 
barten fie aufzunehmen, und ewige Zeit werden fie bleiben 
ein. Kein Schlaf wird fie darin erquiden, und fein Trunk, 
e ein ficdend heißes Waſſer und feheußlicher Fäaͤulniß⸗Eiter x). 
D das wird die mwohlverdiente Vergeltung ſeyn. Denn fie 
ten von feiner NRechenfchaft etwas wiflen, und fie läfterten 
fere Difenbarungen, daß fie .betriegerifhe Erfindungen wären. 
ee wir haben alles (alle ihre Handlungen) genau berechnet 
d aufgefchrieben. Schmecket nun (empfindet alfo den Lohn 
zer Werke). Nichts anders als Marter ‚haben wir euch zu⸗ 
Yacht v). Die Frommen dagegen werden Siegesiohn haben; 
bsten (bewohnen, die) mit Bäumen .kepflanzt (find), und 
einberge; (werden mit) Mädchen 2) (umgehen), deren Bruͤſte 


).in die Höhe heben, (und die) mit ihnen in gleihem Alter ®) 


ad); auch volle Becher (toerden fie leeren). Kein eitles Ge⸗ 
waͤtz, und feine Verlaumdung werden fie dafelbft hören d). 
Mohnung von deinem Herrn, Geſchenk zur Gnüge! vom 
zen der Himmel und der Erde, und der Dinge, die zwifchen 
mmel und Erde find, von dem Allbarmherzigen. Gie wer: 
ı jedoch nicht vermögen vor ihm zu fprechen <), Nicht der 


) Für die Engel, welche herabfteigen werden, B. unb aus: und eins 
en werden. W. 


2) im f. Sure XXIV. 06. &. 315. Rot. x.; fie werden wie diefer 
triegerifhe Schein und wie ein Nebel verfchwinden. W. 

x) Bergl. Sure XXXVII. oben ©. 440. Eure LVI, oben &. 573. 
Sure LXIX, ©. 624. und Rot. s. gms ift völlig gleichbedeutend 
mit yulune U) w. 

r) Die Ausleger bemerken hierbey, daß diefes der fchrediichfte Ausſpruch 
im Koran 8, weil die Verdammten dadurch verfichert würden, daß 


"die Quaal der Hölle über alle Beſchreibung ſeyn werde, und aller 
Wechfel derfelben fie nur immer fchlimmer machen werde. W. 


») Paradiefesiungfrauen mit ſchwellenden, ftrogenden Brüften. W. 
2») Bergl. Eure LVI. oben &. 571. und Rot, 2. W. 
b) Bergl. daſelbſt. W. 


) Br 5 Fürbitten zu' begehren. Vergl. z. B. Sure II. oben. 


Tt 2 
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Bei‘, & und die Engel in Reihe geordnet e) werden fürbittı 
dürfen,” außer nur der, dem ed der rare erlaue 
wird, und der wird ſprechen was recht RR, iefer 
wird der Tag der Wahrheit feyn. Wer ihn fi —* 
dieſen Tag, der bekehre ſich zu ſeinem Herrn. Wahrlich, w 
bedrohen euch mit einer Strafe, die nahe iſt. — An dieſer 
Tage wird der Menfch mit Augen fehn, was er Gutes od 
Boͤſes in der Welt gerhan hats), Der lUnglaubige wird dam 
ausrufen: Möchte ich doch Staub ſeyn! 


— — 
d) Elrahh, oder der Erzengel Gabriel. S. Sure LXX. obe 
©. 636. und Rot.b. W. 


e) ©. Sure XXXVIl. oben 8.435. und Not. e. W. ⸗ 


t) Be der Ion wird® wiflen wir fhon. S. Eure avi. oben &. 3° 
&ute XXXIV. ©. 415. und Rot. c. Eure XLUL ©, 508. et 
Eure XLIV. ©. 508. und Rot. c. Gure Lu S. 5 
Kot. d. W. " 


8) Im Text des Driginals wie. mehrmals: was. feine Hände voras 
gefondt haben. 
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Sm Nainen Gortes des Allbarmherzigen, Allghtigen. 


Ben denen, welche (die Seelen) mit Gewalt (aus den Leibern 

dee Gottloſen) entreißen D, und bey denen, welche (die Seelen) 

port (aus den Leibern der Frommen) entführen ©; bey 
en, weiche (mit den Befehlen Gottes) leicht ſchwebend 

(durch die Lüfte) dahin fchwimmen ); bey denen, die (den 

Seelen der Gerechten) vorangehen m); bey denen, 

die Anordnung der Dinge verwalten )! am Tage ba die 





h) ols;Lül Ginafi'ath. w. 

i) Sen dem Engel des Todes (oben &. 354. Not. i.) und feinen Zu⸗ 
georbrieten,, welche die Seelen der Sottlofen in ihrer Zodesftunde aus 
deren Leibern gewaltfam (1S,E, untertauchend, tief aus, oder fchlud: 
weife, Bug für Zug u. f. w. aus den innerſten Zhellen, wie man 
etwas aus dem Grunte des. Meeres heraufzicht, oder wie man einen 
Becher in flarken Zügen bis auf den Boden auslcerer) herausreifen. W. 

k) und bey dem Zodesengel und feinen Zugeordneten, wenn fie die 
Seelen der Frommen in ihrer Zodesftunde aus deren Leibern lind und 

mid, und behend (wie man aus flacher Waffergrube, ohne als bey 
tiefen Brunnen des Brunnenrades zu bedürfen, mit einem Gimer in 
Einem Zuge Wafler ſchöpfet, oder, wie man einen leicht gefchlungenen 

- Knoten auflöfet) entzichen. In der Sunna heißt cd aus Muhammeds 
Dunde: Wenn der Tod dem Gerechten nahet, kommen Engel mit 
einem weiß feldnen Zuche, und fagen: Zich aus, o reiner Geiſt! Der 

Herr zürnet dir nicht. Und er zieht aus wie Mofchnetuft. .... Wenn 
aber die Zodesangft ten Böſen peinigt, fo kommen Folterengel mit 
glei en Lumpen, und fagen: Zeuch aus, unreiner Geiſt! mit Graus. 

er dert ift dir ergrimmt. Und er zieht aus mit Aasgeflegt. ... W. 

2) den Engeln, die im Dienft und zum Gchug der —*8* und Ge⸗ 
ſchöpfe der Erde, oder ale Bothen der Offenbarung, Wottes Wort 
feinen Geſandten zu überbringen, oder überhaupt feine Befehle zu volls 
fireden , ausgefendet werien. W. 

m) den Engeln, welche die Seligen in das Paradies einführen. W. 

m) den Engeln, welche allen Befchäften in der Welt die Richtung geben. 
&o werden die fünf Gegenftande Les Schwurs von ten meiften Aus: 
legern von den Engeln verflanden und erklärt. Ginige aber beziehen 
die fünffache Betheuerung auf die Sterne, Andre auf die Seelen 
der Denfchen, noch Andre auf andre Gegenftänte, indem fie aus den 
verfchiedenen Bedeutungen der Wurzelwörter, die bier vorkommen, 
diefe oder jene herausheben. Außer der Deutung auf die Sterne 
find die übrigen Ausveurungen fo gezwungen, daß feine derfelben 
beachtet zu werden verdient. Mach der Deutung auf die Sterne (da 
tie Wörter — , und von arabiſchen Aſtro⸗ 
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Schmetternde fehmettern, und auf fie die Erfolgend 


nomen wirklich ald Sternbenennungen gebraucht werden) würde bi 
Ucherfegung und Erklärung in verfchiedner Welfe feyn. Bey dene 
die nicht untertaudhen, (per dimoventes I. aınoventes sul 
mersioneın oder per aöstinenies profundi 1 abysi, bey de 
Stands oder Firfternen nämlich, weil diefe nicht wie Sonne um 
Mond nach) alter bildlicher Vorſtellung frheinbar aus dem Ocean au 
fteigen, und wieder in denfelben unterſinken, ſondern veſtſtehen, wu 
ihre Stellung gegen einander nicht ändern, wenigfiens nicht merkt 
ändern; oder auch: bey denen, die fih im fernen Raum 
entfernen, per reoedentes pro coelo, allissimo coe 
distantes, weil fe in tieffter Gimmelsferne ſtrahlen); bey denen 
welche auf anberung von Gtelle zu Gtelle (ve: 
Seihen zu Beihen) Leicht einher wandeln (per aglite 
discurrentes de loco in loaum, de Signo in Signum migrande, 
den Planeten oder Wandelftlernen); bey denen, welde i: 
[eener Shwimmung [hHwimmen, oder bey denen, weld 
reyes Laufe dahin laufen (die im Aether wie der Fiſch ix 
Meere fhwimmen , wie der Vogel die Luft ducchrudert den Hlinmeld 
raum durchziehen, wie das Roß die Ebne durchtrabt im Oimmelsraum 
wallen, per innatantes innatando coeleste aequor, per incedente 
äüncedendo libero cursu in coelorum spatio, de den Kometen 
Schweiffternen oder Irrſternen nämlih); bey denen 
welche vorfchreitend vorangcehen (per pruccedentes prae 
cedendo, praecellentes praecellendo, vincentes vincendo, dener 
die vor andern das Vorrecht behaupten, die andern übertreffen, üb 
andre fiegen d.i. bey Sonne und Mond); bey denen, weld 
die Waltung haben (den Engeln und Geiſtern nämlich, welc 
Sonne, Mond und Sternen vorſtehen, und deren Shüger ob 
Düter find). Auf andre Weife innen, nach andrer Bedeutung d 
Wortes As, und nach anderer zuläffigee Deutung des Wore 
a 5 die zwey mittlern Glieder der Betheurung in umgekehrtem GE‘ 
gefaßt werden, nämlih: bey denen, welde [hmeifend < 
unfteter Richtung) umherfchmweifen (per migräntes huc illæ 
vago' cursu discurrentes oder a reclo iramile exorbilantes, X 
Kometen oder Schweiffternen nämlih); bey denen, wel 
ihre Bahn dahin [Hwimmen, oder bey denen, wel«e 
—8 Pfad durchlaufen (die im Aether wie ein Fiſch im Me 
ſchwimmen, wie ein Vogel die Luft turchrudert den geftirnten P 
durchziehen, wie das Roß die Ebne turchtrabt die Sternenbahn dums 
laufen, den himmlifchen Thierkreis durchwallen, per innatantes - 
nalundo asirorum aequor, per valide incedentes alacrı cas 
Zodiaci Signa, bey den Planeten nämlih). Auf noch eine am 
Weile möchte man auch wohl, dem damals geltenden Ptolomälfe- 
Himmelsſyſtem gemäß, in den drey erften Gliedern 1) der bey 
geiftigen Elemente Luft und Feuer, welche den Mittelpunft 
Ganzen, Erde und Meer, umkreifen, 2) der Planeten, 9) 
Firiterne gedacht finden; fo daß der Anfang wäre: bey den 
welche nicht verfinten (per amoventes submersionem), — 
ben denen, welche aus der Ziefe heraufzichen (a 
abstrahentes |. eruentes profunda) , weil. die benden obern Elemews 
Luft und Keucr, unvergänglic und unveränderlich fi) aus Erde m 
Wafler erheben, und beyde unmwandelbur unfchweben, dann bey 
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wird °), an diefem Tage werden die Herzen der Den: 
fehättern, und ihre Sefichter niedergefchlagen ſeyn, Sollen 
werden fie fagen, in den erften Zuftand zurückkehren pP)? 
unfere Gebeine vermodert find? Das wäre ja, 
fie fagen, ein allgemeiner Verderb. Aber, wahrlich, ein 
i * Gerichtspoſaune), ſiehe! ſo ſtehen ſie auf dem 
V da! — 
du von der Begebenheit des Moſes gehört? da ihm 
urief, als er in dem heiligen Thale wandelte ): Gehe 
cao, weil er ſich übermüthig beträgt, und frag’ 
dir’d darum zu thun, daß du rein (heilig, gerecht 
illſt, fo will ich dich zu deinem Herrn hinbringen, da 
ee Verehrung) Furcht habeft Cfernerhin vermeflen zu 
) überführte ihn darauf durch das große Wunder; den: 
läfterte er, und betrug fich widerfpenftig.. Nachher wandt’ er 
teoßig um, eiligft vorzufehren, berief (die Zauberer) jufammen, 
rte laut: Ich allein bin euer höchfter Herr! Darum 
ihn Gott in Zeit und Ewigkeit geftraft I. Wahrlich, in diefer 
ichte ift ein Beyſpiel für denjenigen, der Furcht (vor Bott) hat. 
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Planeten, hernach ben den Standfkernen betheuert fen, welche 
als im entfernten weiten Himmelsraume fhwimmend dargeftelt ſeyn 
würden. W 

o) die erſte Poſaune erſchallen, und dann die zweyte ertönen wird. 
©. Sure XXXVI. ob. ©. 431. Not. s. Gure XXXIX. ob. ©. 465. 
und Rot. x. W. 

pP) Werden wir wieder in unfern vorigen Zuſtand oeſeßt, und ſo wieder 
hergeſtellt, wie wir waren, als wir auf Erden lebten! W. 

Am Drte des Gerichts, auf dem weiten Zelde der Auferfiehung, auf 
welchem das allgemeine Weltgericht gehalten werden fol. Diefer große 
Serichtöplap heißt ElßAhira 3) d. 1. das große Blachfeld, 
die weit umfaflende Erd-Ebne oder Erd-Oede, weil das allgemeine 
—— dem moslemiſchen Glauben zufolge, über der Oberfläche 
des Erdbodens ſoll vollgogen werden, der nach dem erſten Poſaunen⸗ 
ſchall feiner Berge und Hügel werde erledigt werben. W. 

r) &. Sure XX. oben ©. 267. und Not. i. Auch hier nehmen die Aus: 
leger das Wort Towa oder Tuwa als Eigennamen des Thals in 


es > 
welchem fich Dofes befand. " Aber fo wie Sure XX. 56, der Form 
nach Infinitiv. nominasc. als arnbwlare, ambulatio genommen i 
(budftäblich: quio tidi in valle sarncta ambulatio, oder auch quia 
an valle sancta aınbulando, aufgelöft dum ambulas,) fo auch hier: 
incismaoit eum in vulle sancta ambulalione vore ambulando, auf: 
geloſt dum amdularet. W. 


s) Wörtlih: Gott hat ihn mit der Strafe des Lepten und 
Erſten en oder belegt. Dſchelaleddun erklärt diefes: 
Gott habe an ihm die legte und dir erſte Sünde (fein legtes und erſtes 
Vergehen) geſtraft. W. 


ſt, 
das 
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Iſt denn eure Schöpfung 9 (ihr Unglaubigen!) ein fchiberes 
res Werk ald die Schöpfung ded Himmels, den Gott gebauet 
hat? Er hat feine Höhe heraufgeführt, und ihm die gehörige 
Bildung gegeben. Geine Nacht hat er entdüftert ), und hat 
fein Licht herausgeführt. Hernach hat er die Erde ausgebreitet x), 
und aus ihr ihr Wafler und Futter Y) hervorgebracht. Berge hat 
er zu eurem Nugen, und zum Nugen eures Viehes beveftigt. 
Wenn aber fommen wird der große Ueberwältigende (der 
Tag des Berichts) 2), fo wird der Menfch ſich an ſolchem aller der 
Handlungen erınnern, die ee mit Borfag vollbracht hat, und alle 

ugen merden die Hölle ") fehn. Wer nun Sünder ift, und der 
dem Leben diefer Welt das Fünftige Erben aufgeopfert hat, wird 
gewiß in der Hölle haufen müffen. Wer ſich aber gefürchtet hat 
vor der Daritellung vor feinen Herrn, und fein Herz unbefledt 
erhalten hat von unreinen Lüften, der mird feinen Aufenthalt im 
Daradiefe finden. Sie werden die Stunde des fünftigen Gerichts, 
die beftimmte Zeit, zu der es gehalten werden foll, von dir wiſſen 
wollen. Wie fannft du aber den verlangten Unterricht darüber 
eetheilen? Gott allein koͤmmt es zu „ diefen beitimmten Zeitpun@t 
zu wiffen. Du kannſt weiter nichts thun,, als daß du die Menſchen 
ermahneft, daß fie dies Gericht fürchten. Wenn fie aber den 
jängften Tag fehen werden, fo wird es ihnen vorfommen, als od 
fie nur einen Morgen oder einen Abend vermweilet hätten b). 


t) eure neue Schöpfung in der Auferfichung. W. 

u) Eins der Beyfpiele, daß die vierte, fo auch die zweyte arabifchk 
Konjugation , wie im Ebräifchen Piel und Hiphil, und im Ara Bi 
ſchen öfter die dritte Konjugation, als denominative (vom Nennw ot 
abgeleitete) Form, eine beraubende Bedeutung haben kann. m 
finfter feyn, hier Conj. IV. vom Nennwort Aus Finftenif, o Te 


Finſterniß wegnehmen, der Finfterniß oder Dunkelheit 
erledigen. W. 


3) Nah DſchelAaledduns Erläuterung iſt die Erde vor den Himmeln 


er 


erfchaffen, nur noch nicht ausgefpannt geweſen, noch eine unförmliche 


Mafle, die nachmals erft durch ihre Austehnung die gehörige Bildung 
erhalten. W. 


y) ihre Weide, Nahrung für Menfchen und Vieh. W. 


2) Xlbit, Benname des jüngften Gerichtstages. W. 


a er Daß die verfchiedenen Namen Dſchehenneme 
ſchehhum u. f. w., fonit die verfchiedenen Adftufungen der Höll 


bezeichnend, im Koran meift willtürlich abwechfeln, und, als finn= 
verwandt, gleichgeltend gebraucht find, wird man aus den vorher 
gehenden Suren zur Gnüge bemerkt haben. W. 


b) im Grabe gelegen hätten, oder auch, auf der Erdenwelt geiveferz 
wären. W. 
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Im Namen Gottes des Allbarınderzigen, Allgütigen. 


2 (Muhammed) ging mit verdrießlihem Blick bey Seite, 
W der blinde Mann zu ihm Fam). Woher konnte du 
hoch wiſſen, ob dieſer Mann ſchon als gerechtfertigt gelten, 
Wer ob er der Ermahnungen bedürfe, und ob die @rmahnun: 
pm.beo ihm fruchten würden, oder niht? Den Reihen nimmft 

mit Ehrenbegeugungen auf, und feine Unreinigfeit *) ſetzt 
% in feine Verlegenheit. Einem armen Manne aber, der 





©) elgentlih: er fah fauer, verdrießlich aus, runzelte das 


Sefiht un abbafe. W. 


d) Er Rörte ihn in einer linterredung mit einem Iinglaubigen. 3. Die 
Begebenheit, worauf fich dieſes bezieht, iſt nachfolgende. Gin gewiſſer 
blinder Mann, Namens Abdallah Ibn Umm Mektham, 


I ot Aus, kam, und unterbrach Muhammed auf der 
Straße in einem ernftlichen Gefpräche, das er eben mit einem vornehmen 
Koraifchiten hatte, deffen Lebergang zum Islam cr zu bewirken hoffte, 
und der überdice fich fehr geneigt bezeigte, vermöge feines Ginfluffes 
andre vornehme Koraifchiten zu gleihem Schritte zu bewegen. Als der 
Blinde, der in der Abficht gekommen war, fich über dieſen und jenen 
Yunkt Unterricht einzuhohlen, weil er von Muhammed im Eifer der 
Unterredung nicht bemerkt wurde, auf feine Anrede keine Antwort 
erhielt, und nicht wußte, auf welche andre Weiſe der Prophet beſchäftigt 
war, echub er feine Stimme ß laut er Eonnte mit den Worten: 
D Gefandter Gottes! lehre mih doch auch etwas von 
dem was Bott dich gelehrt hat! Ueber die Unterbrechung höchſt 
ungehalten, machte Muhammed cin fauer Gefiht, und gieng nad 
Hauſe. Wegen einer folchen fchnöten Behandlung eines glaubigen 
Mannes, und deffen Zurüdfegung gegen einen reichen vornchmen Mann, 
weil jener arm war, läßt fi nun der Heuchler im Eingange diefer Sure 
von Gott mit einem rügenten Bermeife firafen. — Bergl. Sure IV. 
oben ©. 77. und Not. o. Diele Rolle des Heuchlers auszuführen, 
erzeigte er nachmals vemfelben blinden Wanne, als diefer zu ihm in fein 
Haus fam, große Ehrerbiethung, und fagte: Willlommen der 
Mann, um defien willen mein Herr mich beftraft hat! 
machte denſelben auch in der Folge zweymal zum Statthalter von 
Medina. 
©) ob er es redlich menne, oder mit heuchlerifcher Falſchheit umgehe? 
oder: daß cr wohl kein uufrichtiger Belenner des Islam werten 
möchte. W. 
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angelegentlich für fein Heil forgt, und Gott fürchtet, Fehrfl 
wenn*er dich befucht, den Rüden zu. Thue das nie wi 
Es iR dies eine lehrreiche Ermahnu 
- Wer nun willig ift, der Fafle Rich fleißig ind Gedaͤchtniß 
(was enthalten ift) in den herriichen Blättern (des Korän), 
erhabnen reinen, aus den Händen ehrmwürdiger Heiliger Sc 
ber 9. Verflucht fey der Menſch! was fann ihn zum Unglaı 

ur Verläugnung feines Herren) bewegen? Woraus erſch 

n Gott? us einem Tropfen Samen erfchafft er ihn, ber 
bildet ee ihn aus, dann erleichtert er ihm feinen Weg (aus 
Mutterleib in die Wels). Alsdann laͤßt er ihn fterben, und 
in das Grab verfenten. Endlich wird er ihn, zur Zeit weı 
ibm gefällt, wieder auferwecken. So und nicht anders (IR ı 
Noch immer leiftet er nicht, was ihm Bott befohten hat. 
Menſch ſchaue doch nur auf feine ife. Wir gießen reich 
(durch den Regen aus den Wolfen) Waſſer aus; hernach fpa 
wir die Erde in Kurchen; mir laſſen ferner Korn auf ihr wach 
Weintrauben, grünes Kraut, Oehlbaͤume, und Palmbäume, ı 
Gärten, dick mit Bäumen bepflanzt, und Obſt, und Weide, 
euch und euer Vieh. Wenn aber der ſchrell betäubende &d 
(der Poſaune) vernommen werden wird, fo wird an ſolchem 2 
der Mann fliehen von feinem Bruder, feiner Mutter, fein 
BVater, feinem Weibe und feinen Kindern. Denn an diefem ? 
. wird ein Jeder mit fich allein genug zu thun haben. Froͤhl 
lächelnd und heiter werden an diefem Tage einige Gefichter fe 
andre aber wie mit Staub bededit, mit Finſterniß überfchat 
Diefe find die Unglaubigen, die Lafterhaften. - 


8) der Engel, welche ben Koran in die große Zafel der Rathſch 
—Gdottes eingetragen, und aus derfelben ihn zur Weberbringung 
Muhammed wirber abaefchrieben haben. S. Eure XLIII. ob. ©. 4 
und Mot. f. Sure XLIV. ob. &. 50%. und Rot. m. Gure LVI. 

@. 574. Gure LXVIL oben ©. 616 f. Not. I. W. 





J 
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Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allghtigen. 


Beam Die Eonne wird gefaltet werden), und die Sterne 
ir und Die Berge vergehen &), und Die * 
n Monath teächtigen Kameele die Wartung verlieren 5 


D der Sonne. 3. Die Auffcheift IR im Arabifchen re <3 Eis 
tetwie. W. 


N) Die cin Ale, das weggelegt wird, zuſammengewickelt werden 
B. Wenn die Sonne verdunkelt w ‚ auf übernatürliche 
Bei. ihr Licht verlieren wird. Der hier vorwaltende bildliche Ausdrud 
dieſe Berfinfterung der Sonne, von der Bufammenfaltung, Zus 
enwidelung oder  einmwidelung eines unbrauchbar gewordenen Ges 
wondes, Tann nach der Bedeutung des arabifchen Zeitwortes „= 
anch von Ummwindnng, wie Morgenländer das Haupt mit dem 
Schedd (dem Kopfbund oder Turbantu e) umminden, alfo von einer 
Einhühlung, Berhüllung verftanden . Diele Weränderang oder 
Umwandlung der Sonne am jüngften Sage, welche mit dem erften 
unen ball erfolgen fol, iſt auf v hiebne Beife mit munberbaren 
denum tänden gedaht. ©. Sure LXXV. oben ©. 648. und 


i) Bergl. Sure LVL oben ©. 578. und Mot.o. Das Herabfallen der 
Sterne zur Side, auf den erften Poſaunenſchall, fol nämlich ſich mit 
dem Tode der Engel, die fie zwiſchen Himmel und Erde hangend 
eialtn, , erfolgen, Eure LXXVIL. oben ©. 655. heißt es: fie ver⸗ 


kt) Bergl. Sure AX VII. 0b. ©, 354. Eure LII. ©, 550. Sure LXIX, 
©. Sure LXX. ©. 627, und Rot. d. Sure LXXVII, &. 655, 
@&ure LXXVUI. ©. 659. und Eure Cl. W. 


) von Herr und Knecht verlaffen werden, zu einer Belt, wo fie doch ) TooR 
den Bebuinen s Arabern und andern bietliche Stämmen, deren Rei 
chum in einem gefegneten Viehſtande Dre am fchägbarften, und der 
efliffenften Sorgfalt und Pflege werth geachtet find. Dem arabifchen 
Kusdrud im Zerte gemäß überfegen Andere: und die fhon zehn 
Monathe trähtigen KRameele der Milch ermangeln 
(um nach ihrer Entbürtung die Jungen fäugen zu können). Dieſe 
Ueberfegung fcheint mir den Borzug zu haben, und den wahren Ginn 
der Vorftellung von dirfem Zeichen des einbrechenden jüngflen Tages, 
en ſich wieter gleich auf den erſten Pofaunenichall ereignen fol, zu 
Uen. W. 
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und die wilden Thiere zufammenlaufen m), und die Meer 
brennen ©), und die Seelen mit den Leibern wieder vereinigi 
werden °), und das lebendig begrabene Mädchen befragt men 
den wird P), um welcher Di t willen es ermordet worder 
fen? und wenn die Bücher werden aufgelegt werden q), usb 
wenn die Himmel werden gehäutet werden '), und mens 





m) erfchredt durch den Schall der (erften) Pofaune, und die plöglice 
ütterang der ganzen Natur, ihrer natürlihen Grimmigkeit und 
Furchtſamkeit vergefiend,, an Einen Ort zufammenlaufen werben. 
arabifhen Ausdrud gemäß, ta „> im Passivo ficht, in welde 
Zorm ed andy von flerben gebraucht wird, glaube ich, daß es auf 
heißen kann: und die wilden Thiere (aus Schred) verreder 
werden. Mehrere Ansleger nehmen an, daß fi) das Zufammenlaufen 
‚ der wilden Ihlere am jüngften Zage, darauf begiche ‚ daß diefe Beſtien 
verfammelt würden, um wie Denfchen und Dichinnen dem Gericht 
unterworfen zu werden, ta dann, wegen ihrer verübten Braufamkeiten 
und Mordungen, Rache an ihnen werde genommen werden, und ft 
julest in Staub verwandelt werden würden. W. 


n) oder: [ih entzünden, In Flammen auflodern, fiebend 
aufbrodeln, und tann durch folhe Entflammung austrodsen: 
werden. Auch dies unmittelbar nach dem erften Pofaunenichall. W. 4 


0) damit hernach auf den zweyten Schall der Pofaune die Auferftchung 
aus den Gräbern erfolge. W. 


p) Der bereits oben angezogene Abus Muhammed Elhößain, 
mit dem Zunamen Elfara, bemerkt in feinem handfchriftlichen Kom: 
mentare bey diefer Stelle, daf die alten Araber ihre Zöchter, die Huren 
geworden wären, lebendig begraben hätten. Diefe Strenge aber hat 
das Lafter nicht fonderlich entkräftet. Denn die Thalmudiſten fagen, in 
Kidduſchin ©. 49: 
sl Dobnyn ba aacı many mb) u obipb mm nuı Jap mer 
Wenn zehn Scheffel voll Hurerey auf die Welt herab: 
gekommen find, fo hat Arabien neun hingenommen 
und die ganze Übrige Welt nur einen. B. Daß a 
die helönifchen Araber, vornehmlich sinige Stämme derfelben, tie 
Mägtlein, die ihnen geboren wurden, aus Verachtung und Beforgniß 
folche nicht ernähren, oder vor Ausfchweifung hüten zu können, un® 
ihretwegen in Schande zu gerathen, oft Icbendig zu begraben pflegten, 
ift bereits bemerkt worden. ©. Sure XLIII. ob. S. 496. uud Not. i. 

Vergl. aud) Sure VI. ©. 113. 3.1. ©. 114. 3. 37, 38. Gure XVI. 


q) die Protokollbücher, Gerichtsbücher, in welchen der Menſchen Hand» 
lungen verzeichnet find, und das Buch der Rathfchlüffe Gottes. Siehe 
Sure XXXIX. ob. ©. 465. und Rot.y. Sure XLIII. S. 494. Not. 1, 
©ure XLV. S. 512, W. 


x) abgeftreifet werden, wie bie Haut von einem Kameele oder andere 
Thiere abgezogen wirt. Nach Gebrauch des Zeitworts Di. 
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ke Höflifche ersbrunft *) lohen wird, und menn das 
* —* wird: dann wird jede Seele wiſſen, was 
g 


t. 
—— heilig ) bey denen die ruͤckgaͤngig, denen die 


ech d, d di verbergen o), und bey der Ra 
hc A ht Sinfterni —X is und bey der — 





s) 
9 


kann man aber auch überſezen: wenn die Himmel werden ent- 
Eleidet, entblößet werden, oder: wenn die Himmel 
werden entrüdet werden. Ganz verfchiehne Bilder zu derfelben 
See find anderwärts gewählt. S. Sure XXI oben &. 285. 
&ure XXXIX. ©. 464. Gure LII. &. 550. Gure LV. &. 567. 
&ure LXIX. &.623. Gure LXX. &.6%6, Gure LXXVII. &. 655, 
Gure LXXVIII. G. 659, W. 


mei. w. 


3 im Schwören, wie ſchon mehrmals gebraucht. &. oben ©. 574. 
624. 638 f. 647. W. 


n) d. 1. bey den Sternen am Himmel, ober ausſchließlich ent⸗ 


weder bey den Wandelfternen (Planeten) oder bey den 
Planeten unt Kometen (Irr⸗ oder Schweifs Sternen). In defe 
s oder dreyfache Weife der Erklärung theilen fih die Ausleger: 
inige verſtehen tie Sterne insgemein, den ganzen geflirnten Himmel, 
weit das große Beer ter Fir⸗ oder Stamviierne, ter fcheinbar 
jährlich von Weſt nach Oft laufenden Sonne entgegen, nicht nur einen 
täglichen Umlauf am Himmel von Oft nach Weſt, und zugleich tägliches 
gemeinfchaftliches Fortrüden in etwas von Dft nach Weſt, alfo eine 
rüdgängige Bewegung zu haben fcheint, ſondern noch eine fcheins 
bare befontre Bewegung , d. 1. cin ſcheinbares gemeinfchaftliches rechts 
täufiges Fortrüden, jährlich um 50% Sekunde, folglich in 72 Jahren 
um einen Grad, von Weft nach Oſt bemerklich macht, wenach fie jährs 
lich der fcheinbar von Weit nach Oſt laufenden Sonne in etwas entgegen 
kommen, und hierdurch das fogenannte Vorrüden oder Zurü en 
der Nachtgleichen verurfachen ; weil auch die Planeten oter Wan⸗ 
deifterne in ihren Bahnen verfchiedenen Lauf haben, nämlich rechts 
täufig, gefchmwinder oder langfamer vorwärts von Welt noch Oft, 
aber auch zumellen gehemmt oder flillfläntig, und antermal rüds 
gängig, gegen die Ordnung ter Zeichen des Ihierkreifee, von DR 
nach Welt: berde aber, Stand = und Wanbdelfterne, am Sage 
und einzeln zu gewiffer Jahreszeit auch in der Nacht dem Auge fh 
verbergen; auch überhaupt eine große Anzahl von jenen, dem unbes 
waffneten Auge nicht fiihtbar find, endlich Sonne und Mond, wenn 
fie untergehen, und der legtere zur Zeit des Neumondes, fih ebenfalls 


verbergen. Verſteht man mit ten meiften Auslegern den obigen 


Zert nur namentlich von ten Wandelſternen oder Planeten, auch 
wohl die Kometen (Irrflerne oder Schweiffterne) mit singefchloffen, 
fo find ausfchlivklich die fünf Planeten des prolomäifchen nflems, 
Merkur und Venus, welche die Sonne begleiten, und die tren obern, 
Mord, Jupiter, Saturn, berüdfichtigt, dieſe allein oder zugleich die 
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wenn ‚fie haucht Cerquidenden Duft verbreitet), daß er (d 
Korän) des ehrwürdigften Sefandten Rede iR 9), deſſen, 
viel vermag bey dem er unvergängliepen Throne, 
dafelbit der Betreuer) aligeborfamte ik, und daß euer 9 
bürger (Muhammed) Fein (vom böfen Geiſte) Beſeſſener 
Er (Muhammed) fah ihn ja (den Engel Gabriel) =) am he 
Himmel. Und farg ift er mit den (ihm geoffenbarten) Gehe 
niſſen nicht, und nicht find es Worte, die der vermaledı 


Kometen mit ihnen. Und zwar folches, tufofern die Wanbelfterne 
wohl, als die Irre ober weiffterne, beydes eine hinter fi 
eine gerade vor ſich gehende Bewegung haben, d. t. theils eine ri 
gängige, in welcher fie fi) dem feinbaren Lauf der Sonne, 
der Ordnung der Beichen des Thierkreiſes entgegen, von Oſter 
Weſt bewegen, theild eine rehtläufige oder geradläufig 
dem foheinbaren Lauf der Sonne, und der Ordnung der himmlife 
Zeichen folgende von Welt nah Oft haben; infofern fie ferner 
umweilen in den Strahlen der Sonne, oder wenn fie untergehen, \ 
ergen. Nächſt dem liegen fi auch, rote ich, ohne einen 8 
gänger unter den Auslegern zu haben, hinzufügen will, die rü 
gängig, und die rehtläufig find, aus ten beörterten Ri 
fihten, auf die Stand:, Wandel= und Irr- oder Schwei 
ferne beziehen, aber die fich verbergen oder verdeden, 
Gegenſatz gegen jene als die fichtbaren, auf die unfichtbar 
deuten, d. h. auf die dem Auge verborgenen, vertedten und gleihf 
verhüftten oder in verborgenen Kammern verfchloffenen Gterne 
bimmilifchen HalbEugel gegen den Südpol, als welche nie über unſe 
Geſichtskreis heraufgehen, und in ber alten Welt nur den Egyptern 
Dberegupten und den Hfeitauern in Abyffinien und an der ſüdlid 
Küfte von Afrika zu einem Shell bemerklich waren, auch eben fon 
beutzutag nur Dielen füdlichften Völkern bemertlich find. Oder m 
könnte auch diefe Berborgenen oder Verdedten, den unte 
heidlihen Stand⸗, Wandels und, Irr⸗ oder Schweifftern 
N wie den fihtbaren Himmelslörpern des Mondes und der Sonne, e 
gegengefeht, für die unermeßlihe Anzahl ununterfheidlid 
Geftiene nehmen, d. i. für die in der fi) in einem füdlich Laufen‘ 
Halbzirkel, wia ein Gürtel, rund um den ganzen gefticnten Him 
herumziehenden fogenannten Milchſtraße begriffenen Myriaden zr 
fihtbarer, aber dem Auge, wegen ihrer tiefen Entfernung, unzählbe 
enge und dichten Annäherung zu einander, nicht unterfch 
— un gleihfam wie mit einem Schleyer überzogen erfcheinen 
tere. ® 


u) des Erzengel Gabriel. W. - " 


J) Bergl. Sure XXVI. oben &. 339. Die Ausleger fagen, Gott h 
tem Gabriel zu gehorfamen allen Engeln befohlen, wie es aller IR 
lemen Pflicht jey, ihrem Propheten Muhammed zu gehochen. W. 


3) ©. Eure LIIL oben ©. 558. Sure LXXIIL ©, 638, die Not 
©ure LXXIV, @. MB. Die Note k, w. 





ı fpeiche 9. ‚Be benft Ihe ale. n? — (der Koran) 
anders als ein Unterricht fü eiten, Er einen Jeden 
much befkimmt, der ern —* en iſt, le 
zu wandeln. Aber ihr werdet das nicht wollen, wenn es 
der Herr der Zeiten, nicht will 


Sa mehreren Suten erhält der Zeufel das Berwert der vermale: 
pte, oder der gefeinigte, and olans, vor 
Kae weil er ein Geſpraäche der Engel behorht, ‚abe, „abe, 
ie die —* Sie ei in Bieiches m v uchen wollen 
— Venerflamumen verjagt wurden, in die t gefteinigt en len 
L. Uebrigens find die Worte des Zerted den Unglaubigen eutgegens 
eilt, weiche fagten, der Koran ae eine magiſche Bethoͤrung, ein 
5 see Rune ft vo von ben Dilinnen — 

re 2 n 
—— — 7 der Lauer ‚ um etwas von dem aufzus 
mappen, was die Einwohner des eis mit einander fprädden. W. 


2 Koran Sure LXXXU. Die Zerfpaltung. 
507° Die LXXXxI. Sure 
„Die Zerfpaltung ); zu Mecca eingegebe 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgı 


Wenn der Himmel zerfpalten feyn wird, und die Ster 
ſtreut ſeyn werden, und die Meere verfluthet ſeyn werden, r 
Gräber verftürzet fepn werden, alsdann wird jede Seele 
was fie (für die Ewigkeit) gethan und was fie unterlaffe 
D Menfh! mas Hat did verführt wider deinen anbetl 
würdigen Herrn, der dich erfchaffen hat? Der dich verh 
mäßig gebildet, und völlig ausgebildet, dich in welcherley 
es ihm gefallen zufammengefügt hat (dir die Geſtalt gegebe 
die er dir geben wollte)? So iſt's! Doc haltet ihr das j 
Gericht für Fabel. — Allein ihre habt Hüter über euch, 
Würde, die (eure Werfe) auffchreiben, die alles wiffen, w 
thut ©). Die Gerechten werden dereinft den freudent 
Aufenthalt 4) haben, und die Lafterhaften werden in der £ 
feon. Dahinein werden fie am Tage des Gerichts gezogen n 
dafelbft zu brennen, und nie werden fie dieſe Wohnung vet 
Mas wird dich verftändigen, was der Tag des Gericht 
wird? Ya, was fann dich verftändigen, was der Tag d 
eichts feyn wird? Es ift der Tag, an welchem feine Sei 
die andre etwas auszurichten vermag! Gottes ift die Her 
an diefem Tage. 





h) des Himmels, 9. „Las5} Gi: Infitar. W. 
ce) &. &ure L. oben ©. 541. und die Rot.p. WW. 
d) er w. 

e) > w. 


Sn 
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Die LXXXII. Sure 
Das unrichtige Maaß ); zu Mecca ®) geoffenbart. 


Im Mamen Gottes des Allbarmderzigen, Allgütigen. | 


Wehe denen, die ein unrichtiges Maaß (und Gewicht) führen! 
Denen," Die, wenn ihnen von andern gemefjen (und jugemogen) 
wird, das volle Maaß (und Gewicht) verlangen, wenn fie aber 
andern zumefien oder zumiegen follen, ein kleineres Maaf (und 
kihtered Gewicht) gebrauchen. Denfen diefe (Betrieger) nicht 
Iran, daß fie an dem großen Tage auferwachen werden? An 
den Tage, an welchem die Menfchen ſich vor dem Herrn aller 
Geſchoͤpfe ftellen müffen? Keineswegs. Wahrlich aber das Buch 
der Lafterhaften ift gemißlih im Sidſchoſchin hy. Was wird 
verftändigen, was Sidfhdfchin if? Es ift ein genaues 
ichniß⸗ Buch. Wehe den Verläugneen an diefem Tage! 
denen, die den Tag des Gerichts verläugnen! ‚Aber nur 

der verſtockte Sünder verläugnet diefen Tag. Wenn ihm unfere 
Offenbarungen vorgelejen werden, fo ſagt er: Es find die Sabeln 
der Alten. Mit Richten! fondern ihre Bubenſtuͤcke machen ihre 





HARD Elthetftf, oder auch aPert" VE Eimutaffiftn, 
die unrichtig Meffenten; Auffchrift aus V. 1. entlehnt. W. 


) Dan ift nicht einig, ob die Sure meccaifch oter medinifch fen? 
Ginige glauben, daß dieſelbe theilweis dahin und torthin gehöre. W. 


bh) Dem Sig des Eblis in der Hölle. 3. Man fehe Pococke Port, 
Mos. p. 252. Sidſchn ya Gefängniß, Kerker, und von 


daher abgeleitet "am Sihfhdfhin, deſſen fchon oben 
Sure XLIII. ©. 494 f. Not. F. erwähnt ift, ein tiefer Kerker, ter 
unter der fiebenten Erte gedacht ift, der eigentliche Aufenthalt oder 
Bohnfig des Eblis und ſeiner Rotte, woſelbſt auch, nach ter allge: 
meinen Annahme der Moslemen, die Seelen ter Gottlofen bis zur 
Auferftehung behalten ıerden. Diefes Zeufelsloch foll unter einem 
grünen Felfen fenn, oder, nach einer leberlieferung aus dem Munde 
Muhammeds, unter dem Rachen des Teufels. Hernach iſt eben diefes 
Sidfhdfchin der Name cines Buchs, welches dort aufbewahrt ſeyn 
ol. Diefes Buch ift das beglaubte allgemeine Werzeihniß: Buch, 

welchem die Namen und Handlungen der gottlofen Wenfchen fowohl 
als der böfen Dfchinnen eingetragen find. W. 


Rosen, Yu 


674 Koran Sure LXXXIII. ' Das unrichtige V 


Herzen gegen die Wahrheit unempfindlih ). Richt andere 
‘Aber wahrlich, fie werden an jenem Tage von ihrem Herrn a 
ſchloſſen ſeyn (ihren Herrn nicht anfchauen dürfen). 
werden fie in den Höllenbrand verftoßen werden K), und 
werden fie die Worte hören: Ihr empfindet nun mas ihr 
geläugnet habt! Nicht anders iſt's! Doch wahrhaftig, das 
der Sugendhaften hingegen wird im Illijaniy fepn. 

Fann dich verftändigen, was "Fllijün iſt? Es ift ein geı 





i) Buchftäblih: es überwältigt ihre Herzen, wonad fi 
Lüften oder was fie zu verüben gewohnt find. W. 


k) in das Dſchehhiĩm. W. 


1) Gin Ort in dem höchften Himmel. 3. Sure XLIM. ©. 
Rot. £. Ihon erwähnte Benennung, infofern es die Benennung 
Buchs iſt. Allein wie Sidſchoͤſchin, eben fo ift auch "SU 
ſowohl ein erdichteter Ort ald ein erdichtetes Buch. Diefes Ill 


da, in casu ohbliquo „ule Illijtn, bedeutet 


Derter, und ift daher der Name eines Ortes in dem ficbenten Hi 
unter dem Throne Gottes, wofelbft auch, nach der allgemeine 
nahme der Moslemen, die Seelen der Gerechten bis an den jü 
Tag verweilen werden. Es find gleichwohl die Mennungen der 
lemen über den Zuftand und Aufenthalt der Seelen der Slaubige 
an den Tag der Auferftehung fehr verfchieden, und ſelbſt Muha 
hat fich mündlich, wie man in der Sunna findet, nicht übereinftin 
darüber erklärt. Denn außer dem, daf tie Scelen der Prophete 
bald in,tas Paradies aufgenommen würden, und daß dic Seele 
Märtyrer in den Fluren des Paradiefes in Geftalt grüner Vögel ı 
fliegen würden, gab er von den Geclen der übrigen Slaubigen 
feine Gewohnheit die Gräber zu befuchen und die Zodten dar 
he mit der Verfiherung, daf die Abgefchiedenen folche ( 
vernähmen ob fie ſchon die Grüße nicht erwiedern Eönnten, zu erke 
daß tiefe Seelen als freye Wefen um die Gräber ihrer Leiber fich 
bielten, wogegen er jedoch auf der andern Seite in ter Erzählun 
feiner himmlifchen Nachtreife vorgab, auf der Rückkehr aus dem ob 
Himmel die Seelen der zur Verdammniß beftimmten zur f 
Adams, die Seelen der Seligen aber zur Rechten Adams g 
u haben; auch hier im Koran die Vorftellung von jenem hoben 
Illijan beftätigt. Die ziemlich allgemeine Annahme ift ee 
geblieben, daß die Scelen der Frommen bis zur Auferftehung in F 
weißer Vögel fi) ynter dem Throne Gottes aufhalten; dies m 
——— der Rabbinen übereinſtimmend, welche ſich den Zwi 
aufenthalt der Seelen der Gerechten unter dem Throne der Herrl 
denken. (Pococke Port. Mos. p. 250.). "Iltijän iſt nun 
ferner auch, ſelbſt nach der vorliegenden Stelle des Koran, der! 
eines Buche, welches an tiefem Orte aufbewahrt fern ſoll, und 
Buch) ift das beglaubte allgemeine Berzeichniß = Buch, in we 
die Namen und Handlungen der Sercchten, der tugendhaften Mer 
Gebi, als der guten Dſchinnen, ja ſelbſt der Engel, einget 
n [ “ 
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rzeichniß⸗ Buch. Defien Zeugen find, dabey gegenwärtig (und 
verwahrend), die LER Gott find 2, Die Gerechten 
rden gewiß einen ergetzungsreichen Aufenthalt finden. Auf 
ichen Kiffen werden fie um ſich ſchauen. Du wirft e8 an 
en Gefichtern fehn, von welcher Freude ihr Herz durchs 
ingen wird. Der reinfte verfiegelte Wein wird ihnen zu 
neen gereiht; mit Moſch wird er verfiegelt feyn =). Wohl 
gen die Schmachtenden darnach ſchmachten! (Mad folchem 
bſal muͤſſe jeder lechzen, der nach der höchften Gluͤckſeligkeit 
ebet). Seine Miſchung wird aus dem Waffer des Theßnim 
m, einem Brunquell, aus weichem diejenigen, die nahe um 
st find, trinken °)! 

Die Lafterhaften pflegen über die Glaubigen ein Hohn: 
lächter aufzufchlagen. Wenn fie bey ihren vorbey gehen, fo. 
nken fie einander. Kommen fie wiederum zu den Ihrigen zuruͤck, 
‘treiben fie ihr leichtfertiges Gefpött. Und wenn fie fie fehen, 
fagen fie gemöhnlih: Das find wahrhaftig betrogene Leute! 
lein fie find nicht zu Hütern über fie gefegt P). Doch an jenem 


m) Die erften Diener Gottes. 3. die Mufarrebin, f. Eure XL. 
oben ©. 268 f. Not. $. Deffen Zeugen find, d. i. fie ftchen als 
Zeugen in diefem Buche unterfchrieben, oder auch überhaupt, fic find 
diejenigen, welche Beugniß davon geben. W. ; 


a) Der reinfte verfiegelte Wein, d. i. der lauterfte befte Wein, ber 
unverfälfcht iſt, in verfiegelten Gefäßen aufbehalten, welche fie zuerft 
eröffuen. Mit Mofchus ift er verfiegelt, d. i. die Berfiegelung der Ge⸗ 
äße, darin er aufbchalten, ift mit Mofch durchinetet, dem Wein 
einen Bifamgeruch mitzutheilen, welchen die Morgenländer fehr lieben, 
und daher auch „gumeiten den Wein ſelbſt mit diefem und ähnlichen 
wohlriehenden Dingen vermifchen, wie fchon die Alten ihn durch 
mancherley duftende Beitandtheile Lieblicher zu machen pflegten. Webris 
gens pflegte man auch fonft fich des Mofchus für fih allein zur Ber: 
Keaen flatt einer andern Klebemafle zu bedienen, ſelbſt zum Brief: 
egeln. Dan fehe z.B. Alb. Schultens Hist. imper. Jocta- 
nıdarum (1786) p. 85. W. 


») Das Waſſer, womit der Wein der Seligen, nach Gewohnheit der 
Morgenländer , gemifcht feyn wird, wird Wafler aus dem paradiefifchen 
Brunnen Thefnim Ams fenn, der fich über Höhen herabftürgen 
und zu den höchften Zimmern der Paradiefesmohnungen hinaufgeleitet 
ſeyn foll. Diefes Wafler, welches die Einwohner des Paradiefes außer 
den Engeln mit ihrem Wein vermifcht genießen, ift Der moslcmifchen 
Mythe das reine und unvermifchte Getränk der Mukarrebin, der 
Sherubim oder Erzengel, die den Thron des Emwigen umgeben, und 
unaufhörlich in dem Anfchauen Sottes befchäftigt find. W. 


P) Die Unglaubigen find nicht von Gott beauftragt, die Glaubigen zu 
richten, ihr Thun und Laffen zu beurtheilen, und nach ihrem Wahne 


zu berichtigen. W 
Uu 2 


q) Die Slaubigen werben die Unglaubigen dann wieder auslach 
fr diefelden mit Schande und Spott in die Hölle werben trei 
eidhawi fügt die Erdichtung hinzu, daf den Verdan 
ihrem Bug nad) der Hölle ein offnes Thor in das Paradies wer 
werden, mit der Einladung, hineinzugehen ; doch wenn fie w 
zulommen, werde ihnen das Thor vor der Naſe zugefchlage 
daß die Staubigen herzlich lachen würden. W. 





m 
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Die LXXXIV. GSure | 
die Zerreißung ’); zu Mecca ”) eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allguͤtigen. 


nn der Himmel fich zerreißen wird, gehorchend feinem Heren 
Pflicht, und wenn die Erde ſich in die Breite dehnen ©), 
alles was in ihr ift wird ausgeworfen haben "), und leer 
wird, gehorchend ihrem Herrn aus Pfliht: dann, 
enſch! müheft du dich deinem Herrn entgegen und findeft 
). Wem dann fein Buch in die rechte Hand gegeben 
en wird, der wird eine leichte Rechenfchaft beftehen, und 
Freuden zu feiner Familie Cin die Gemeinſchaft feiner feligen 
nde) übergehn. Aber wem fein Buch hinter feinem Rücken Y) 
gegeben werden, wird münfchen, daß er zernichtet werden 
te, und wird in das Feuer der Hölle 2) Hinabfteigen 
n; meil er mit feiner Sippfchaft (den Mitgenoffen feines 
zubens) übermüthig frevelhaft geweſen ift. Er hat ſich's 
vorgeftellt, daß er zu feinem Heren zurüchfehren wurde. 
wahrlich, fein Herr fah ihn (denfen und handeln), Darum 
re ich *) bey dem Abendroth, und bey der Nacht, und bey 





SD Els Infhität, aus dem erſten Vers entichnt. W. 
Nach Einigen zu Medina, W. 

wie eine Haut audbreiten wird, eine ebne Fläche feyn wird, wenn 
De Hügel und Berge auf derfelben gleich und eben gemacht fenn 
erden. W. 

Schäge aus der Ziefe, und die Leihname der Todten aus den 
zräbern. W. 


Du wirſt finden, was du bewirkt haſt, Gutes oder Böſes. B. 
Rangvoll und bekümmert eileſt du dann zu Gott, vor welchen du dich 
lien mußt, für deine Werke belohnt oder beftraft zu werden. W. 


An welchem die Linke Hand gebunden ſeyn wird. 3. Siehe 
Sure XXXIX. oben ©. 465. Not. y. Sure LVI. ©. 570. und 
tot. s. ©. 572. Indem ihnen die linke Hand hinter den Rüden 
ebunden ift, iſt die Rechte an ten Hals gebunden. W. 


indas Sa’ır. W. . 
Y3 Sur LXXV. cben ©. 647. Not. f. W. 


werden, Die nie aufhören wird. 





b) Aus dem Leben in den Tod, aus dem Grabe In die Auferſte 
Die Bethentung bier zuerft bey der Abenbröthe, der 
nel wenn die Gonne gutergegangen tft, anderwärt 
epemeöthe, Sure LXXIV. oben ©. 645. Gure LX: 
®. f.; dann bey der Nacht (oben Sure LXXXI. 
wenn dieſelbe mit Finſterniß hereinbricht, und Sure LXX1V 
wenn fie zurüdweicht; bier bey der Nacht und bey den 
sufammentreibt, d. t. bey allem, was die Nacht in il 
niß einfchließt, beſonders Thieren und Menfchen, welche fi 
verfammelt, oder zu Streifereyen auf Raub, Diebftahl 
endih bey dem Monde, wenn er voll iſt, weil er db 
feiner ganzen Größe und ſchönſtem Lichte zeiget. W. 


- ©) warum demüthigen fie fich nicht, denfelben als göttliche £ 
anertennend?! W. 
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Die LAXXV. Sure. 
Die Burgveften ); zu Mecca geoffenbart. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. 


dem Himmel, der Burgpeften hat! (mit den himmli—⸗ 
Zeichen und GSternbildern des Thierfreifes geſchmuͤckt ift,) 
ep dem verheißenen Tage (dem gegründet Angedrohten 
Lage des Gerihtö)! beym Zeugen und Bezeugten‘), daß 


— 


ä 





d) Die Thürme, worin die Engel Wache halten, oder auch die himm⸗ 
liſchen Beiden. B. za Elburadfch. Die richtige Er⸗ 


Härung ift ohne Zweifel die Burgen oder Burgveften (Zeichen 
und Gternbilder) des Thierkreiſes, in welche die Sonne und die 
Planeten ihren Stand nehmen. Wenn dagegen Einige himmlifche 
Barten Wache habender Engel verftchen, fo ift noch eine dritte Mey: 
nung, daß es die Sterne der erften Größe fenen. W. 


e) Hier nehmen die muhammedanifchen Ausleger die Betheurung als ge: 
ſchloſſen an, und laffen dann das, was betheuert wird, mit dem vierten 
Bers beginnen: Vertilgt wurden u. ſ. w. Sch habe aber, weil 
eine allbekannte gefchichtlihe Thatſache des laufenden Zeitalters ganz 
zwecklos betheuert jeyn würde, und im Nachfolgenden das Wörtchen 


u) den Anfang deffen, was betheuert werden foll, am natürlichften 
bezeichnet, in der Ueberſetzung die Anficht befolgen zu müffen geglaubt 
daß die Berfe 3— 10 zum dritten, als den legten Betheurungsgegens 
ftand zufammengehören, um von V. 4. an Zeugen und Bezeugtes 
namhaft zu machen. Beym Zeugen und Bezeugten beißt ales 
dann fo viel, als: Bey jedem Sefchichtszeugen in Schrift und National: 
gefang, und jedem Zeitgenofien, der noch ald Augenzeuge lebt, und 
bey der Thatſache ſelbſt, die bezeugt wird und noch bezeugt werden 
Kann, dag nämlich u. f. w. Boyſen befolgte, wie feine Bor: 
gänger, jene Anficht der Ausleger und fügte die Anmerkung hinzu: 
„Der Zeuge foheint Muhammed zu feyn, und das Zeugniß ,. dem Zu⸗ 
fammenhange gemäß, die Lchren von der Einheit Gottes”, oder von 
der Auferftebung und dem ewigen Leben, oder von ter Wahrheit des 
Selam, hätte er hinzufegen können. Allein er wählte gerade eine 
Erklärung der Ausleger, welche eine der unmwahrfcheinlichften und nichts 
weniger als im Zufammenhange begründet ift. Wäre die Anficht der 
Ausleger die richtige, fo würde es vielmehr dem Zufammenhang ent: 
fprechen, unter dem Zeugen den Verfolger und Marterer der Glaubigen, 
oder deffen Werkzeuge, und unter dem Bezeugten die Verfolgung 
der Slaubigen und ihr Märtyrerthum, auch das Bekenntniß der wahren 
Religion, weswegen die Verfolgung gefchteht, oder unter dem Zeugen 
tie Perfon eines Martyrers oder Blutzeugen des wahren Glaubens, 
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vertilgt wurden die Herren (die Theilhaber oder Betheiligten) der 
Gruben des mit Brennzeug unterhaltenen Feuers, als fie. um die: 
felben herum faßen, und über das was fie an den Glaubigen 
verübten, (am Tage des Gerichts) Zeugniß (wider fich felbft) 
ablegen müffen, weil fie diefelben nur marterten wegen ihres 
Glaubens an den glorreich allmächtigen hochgelobten Gott, dem 
das Reich im Himmel und auf Erden gehört, den Sott, der aller 
Dinge Zeuge ft N! Wahrlih, für alle die, welche die glaubigen 





und unter dem Bezeugten das Bekenntniß des Glaubens, oder über: 
haupt den glaubigen Moslem und fein Zeugniß wider die Unglaubigen 
und Ruchlofen zu verftchen; auch allenfalls in dem Zeugen Gott, 
und in dem Zeugniß die guten oder fchlechten Hantlungen dir 
Menichen zu erkennen. Weniger nahe würde es liegen, an den Engel 
Gabriel und deffen Zeugniß duch die DOffenbarungen im Korän zu 
denken. Biel zu weit entfernt aber, und zum Theil ganz offenbar aus 
der Luft gegriffen, würden alle die andern Erläuterungen der muhum: 
medanifchen Ausleger gelten müffen, in dem Einige den Schußengel deö 
Menfchen und deflen Beweis für oder wider denjenigen, deſſen gute 
oder böfe Werke er aufzuzeichnen beftellt ift, verftehen wollen; Andre 
Dagegen mennen, der Zeuge fey der Zag der Befuchung des heiligen 
Berges "Arafath (neunten des Monathe Du'lhhedſchoſche) und das 
Bezeugte die Handlung des darauf folgenden Tages, da die Opfer 
geihlactet werden; noch Andre den Zeugen für den Freytag, als den 

g der gottesdienftlichen Berfammlung der Moslemen, und das Zeug: 
nis für das an diefem Tage verfammelte Bolt oder deffen Andacht 
nehmen. Sonderbar ift c& übrigens, dag man nicht-auch an den Engil 
gedacht hat, welcher im Buche Illijun fih ale Zeuge unterzeichne, 
und an das Zeugniß, welches er in diefem Buche dem Glaubigen 
Über deffen gute Werke und überwundene Anfechtungen niederfchreibe - 
(Sure LXXXIIL oben. 674. und Not. 1.) Aber alles das zerfällt 
mit der wolsen richtigen Anficht des Zuſammenhangs der Texrtes⸗ 
worte. . 


5) Gin jüdifcher Tyrann foll_die Rechtglaubigen verfolgt haben. DT 
Ausleger aber gehen in der Erzählung diefer Begebenheit fehr von eiTt’ 
ander ab. 3. Im legten Wiertheil des fünften chriftlihen Zah’ 
hunderts wurden tie damals im Reiche Jemen fehe zahlreich geworden et 
Shriften von dem legten hHamjarifchen König Dü’Inawäs oder >“ 
Nawae (mllles, iss 2), oder wie er auch genannt ii 
Abu Nawas, der jürifcher Religion wurde, vorher aber cin Giger 
diener war, einem übrigens vom Aberglauben bis zum blinden EIiF*! 

- bezauberten Tyrannen, in der Eradt und Landſchaft Nedſchre 


(ui®S, Syriſch: X ) und überhaupt im Reiche Jemen, azıl 


das heftigfte verfolgt; und in dirfer Ehriftenvirfolgung, Lie in Det 
Kirchengefihichte nicht unbekannt ift, deren mittelbare Beranlaffu z*9 
aber ſehr verſchieden erzählt wird, wurden die Chriften, die ihre # 
Glauben nicht entfagen wollten, in Gruben, welhe mit Sea — 
- angefült waren, und zu glühenden Feueröfen wurden, getriebs 5 
wo fie den fchmählichften Märtyrertod der Verbrennung certulT “ 


“ 
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und die glaubigen Weiber verfolgen, und ſich hernach 
uevoll zu Gott) befehren, ift (bereitet) die Quaal der 
‚ und die Quaal des Brennens für fie — Wahrlich 
nen die glauben und fich der guten Werke befleißigen,, find 
unter welchen Zlüffe ftrömen (welche von Zlüffen ges 
erden). Das wird große Seligkeit feyn! Wahrlich, die 


en, bis dicfe Grauſamkeit des Königs und feiner ende der 
‚gung und Vollftredung der Martern den Negus des äthiopifchen 


8, d. 1. den damaligen König von Abyffinten (arab. Ab) 
erte, daß diefer den Du Nawas mit einem.mächtigen griege 
überfiel, da dann die Peiniger vertilgt wurden, und Du 
»As, überwunden, und in Gefahr in G angenfehaft zu gerathen 
äußerfte gebracht, feinem Roß die Sporen gab, und fich mit dems 
ı ins vothe Meer hineinftürztes nach welchem etwa 70 Sahr vor 
ammeds Geburt erfochtenen Siege das Reh Jemen in den 
en der abyffinifchen Könige war, welche daffelbe ducch Unterkönige 
rfchen ließen, deren zwenter, Abraha, im Jahr der Geburt 
ammeds ftarb. Die Werkzeuge des Tyrannen, den Märtyrer: 
er Chriſten auf obbefagte Weiſe zu vollſtreden, die graufamen 
iger, beißen nun Äzhhab el⸗Ochdad (ASS Lau!) 
die Herren, oder die Theilhaber, Betheiligte der feurigen ) 
en, und ihre Vertilgung gefehahe turch die Flammen des Kriegs, 
e die Sage entftanden zu ſeyn ſcheint, welche au) Muhammed in 
e Stelle wohl mit berüdfichtigt, daR Gott zulegt die Flammen der 
enden Grubenöfen, um welche fie jedesmal faßen und der Quaal 
Bepeinigten zufahen, über fie fei6h eführt, und fie alle ver 
ıt habe; woraus auf der andern Seite auch die widerfprechende 
lung erklärlich ift, daß die gemarterten Chriften aus den flammens 
Sruben unverfehrt herausgegangen fenen, das Feuer dagegen ihre 
rer verzehrt habe. Nur wenige Ausleger verſtehen unter den 
hab cl: DhdAd die dem Märtnrertode unterworfenen Chriften, 
es aber tem Sinn und Zufammenhang der Worte ded Koran in 
: Art zufpriht,, und offenbarer Mißgriff ift. Uebrigens fehlt es in 
!inzelnen Theilen der ganzen Graäblung der Sefkichte der Vers 
ng und des Mürtyrertbums der DVerfolgten nicht an Ginwebun 
mancherlen Wundern, tie zur chriftlichen Legende gehören, jedo 
von muhammedanifchen Auslegern der obigen Stelle wicberhoßlt 
n. — Abr. Ecchelens. Hist, Arab. P. I. c. 10, Pococke 
c. Hist. Arab. p. 62, Alb. Schultens Hist. imper. 
tanidarum (1786) p. 37 ff. 81 ff. 107 ff. 141, D’Herbelot 
ır. t. Abou Navas, Marracci p. 792, Prideaux Life of 
h. p. 61. Zu bemerken it es, daß Wuhammed, indem er in 
Betheurung die Begebenhrit der Chriftenverfolgung unter Du 
As zu einem wornenden Beyſpiele aufgeftellt, die Chriften für 
re Glaubige und Märtyrer der Wahrheit erklärt, was 
ach feinem Syſtem, und aus feiner abfichtlichen mildern Gefinnung 
die Ehriften recht gut erklären läßt. W. 


—2 Ne, Quaal dee Dſchehennem, der Gehenna. W. 
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gemfuhung deines Heren iſt heftig Citraft, wenn er ftraft, 
achdruck) ). Er führer (Gefchöpfe in die Welt) herein, 

führet (fie) wieder heraus. Er ift zu vergeben geneigt und. 
reich, der Beſitzer des glorreichen Throne, der alles thun fc 
was er will. sah du nicht die Geſchichte der Heere des Pha 
und die des Themäd I) vernommen? Allein die entfchloffe 
Unglaubigen laſſen ſich (durch fie) von ihrer Läfterfucht nicht 
fohreden. Doch Bott umfaflet fie von hinten. Der Kr 
bleibt Doch das heiligfte Buch von der (im Himmel) aufbewah 
Tafel (abgeſchrieben) '). 


h) Der Menſch wird, wenn er Gott nicht vor Augen hat, und un 
olgen feiner böfgn.Handlungen unbefünmert tft, früh oder fpät 
üßen müſſen, fo ex es abwartet, daß ihn Gott durch Heimfuchun 

feiner Pflicht antreibe. W. 

1) Eure VIL u. a. w. W. 

k) daß fie ihm nicht entgehen können. W. 

I) S. &ure XLIII. oben ©. 4% f. und Not. f. Bon diefer 5 
volffen die Moslemen nicht genug zu fabeln. So foll ihre Länge vos 
Erde bis zum höchften Himmel reichen, und ihre Breite von Of 
We. Gie fol auch aus einer unzufammengefegten einzigen w 

Perlmaſſe befichen. W. 
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Die LXXXV Sure | 
Der Nachtfieen ”); zu Mecca eingegeben. 


Sm Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Den dem Himmel, und bey dem, der in der Nacht erfcheint! 
Bas foll Dich verfiändigen, was da fey, der in der Nacht 
efheint? Es ift der Stern von durchdringender Klarheit] "), 
ww nicht jede. Seele ihren rar hat. Der Menfch betrachte 
en Stoff, woraus er gefchaffen worden if. Er ift aus aus: 
eſchuͤttetem Wafler gemacht, welches aus den Lenden und den 
Sruftbeinen ausgehet ). Er in der That (eben der Gott, der 
en Menſchen aus diefen Dingen hervorbringt) ift auch vers 
wgend, ihn (aus dem Tode in das Leben) mwiederherzuftellen P), 
und das wird) an dem Tage (geſchehen), an welchem die 
Jeheimnifle (erpruͤft, bewährt) enthüllet werden follen. Da 
ned man weder Kraft (einigen Widerftand zu feiften) noch 


m) gay Eltarek. W. 


mn) alſo nicht jeder helle Stern, oder überhaupt jeder Stern, ſondern ein 
befonders ausgezeichneter. Einige verſtehen den Morgenſtern, 
dem die arabiſchen Aſtronomen das Beywort Eltarek, in der Nacht 
eegläinzend ‚ vorzugsweife zu geben pflegen. Andre verftehn dagegen den 
Dlanet Saturn, der den Arabern und ihren Sternkundigen der 
Stern von durhdringender Alarheit, „SUN Eißakeb 


benannt ift, wie die Griechen ihn gleicherweife Yasser nannten. 
Inzwiſchen wollen einige muhammedanifche Ausleger vielmehr das 
Sſebengeſtirn, die Pleiaden, verfichen. W. _ 


0) ans der Samenfeuchtigkeit , die fi) aud den Lenden des Mannes und 
den Bruftbeinen des Weibes ergießet. W. 


) diefe Art nehmen alle Ausleger und neuern Ucberfeger die Worte 

P ——— Man könnte aber auch überſeten: Se der hot 
es iſt vermögend fich (eben fo) zu wiederhohlen (das zwie⸗ 
fache Wafler der Samenfeuchte nämlich, wiederhohlt diefelbe Wirkung 
zur Rückkehr aus dem Zode in das Leben zu haben). Oder: in der 
Zhat es ift vermögend (das zwiefache Wafler der Samenfeuchte 
nämlih) ihn (den Menfchen aus dem Tode ins Leben) zurück⸗ 
zuführen. Das würde eine von der fonft gewöhnlichen des 
Beweisthümlers verfchtedene, aber doch mit derfelben genau ver: 
wanbte Zerfinlichung der Möglichkeit der Auferſtehung der Todten 
eyn. W 
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Helfer (Hülfe, Schuß) haben (gegen den ftrafenden Gott), 
Bey dem miederfehrenden Himmel ), und bey der fprießen 
den Erde)! diefes ift. wahrlih ein entfcheidendes Wort, fein : 
- Wort im Scherz. — Gie zwar, (die Unglaubigen) Mn 
auf Arglift (gegen dich, Muhammed!) aber ih will (fie) 
mit Gegenlift beliften (ihre liftigen Raͤnke wider fie ſelbſt 
richten). Trage du die Unglaubigen mit Geduld, laß ihnen | 
kurze Friſt. 


9) der jähetich wieder zu dem Punkt zurückkehrt, von welchem er ans i 
ging. W. | 
2) die Gewächſe hervorfpreußt. Alſo beyde Betheurung zufammens 


genommen, bey dem Wechfel der verſchiedenen Jahreszeiten. W. 
? 





— — 
be) 


\ 
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Die LXXXVD. Sure | 
Der Allerhöchfte ); zu Mecca geoffenbart. 


Sm Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Eobe den Namen deines Herrn, des Allerhöchften, der er: 
haften, und (das Geſchoͤpf hernach) ausgebildet hat, der 
men Rathſchluß faßt, und ihn vollieht 9, der (dem Vieh) 
bed grüne Futter hervorbringt, und es darauf dürres dunkles 
deu werden läßt. Wir wollen dich leſen laſſen, daß du nichts 
vergefieit, als was Gott will (daß du es vergefien follft) u). 
Denn er weiß mas offenbart und mas verborgen werden foll. 
Ind wie wollen dir die Bahn zur Gtückfeligfeit leicht machen x). 
Unterweife daher, denn die Untertyeifung ift nüglid. Mer 
Bott fürchtet, wird ſich gern durch deinen Unterricht erwecken 
leſſen. Nur der ungluͤckſelige Gottloſe wird fi von ihm. ab: 
wenden, der in das große Höllenfeuer geworfen werden foll, 





N 


s) ‚ei! Els A’la. Ginige nehmen das ebenfalls in B. 1. vor: 


Handene Wort gu, febbihh, Lobe, preife, zur Aufſchrift. W. 


> oder (und diefes vieleicht ri tiger) der (nach ewigem Rathfchluf) 
"Vorher beftimmt (das Schidjal der Menfchen nämlich und alle 
Dinge) u n d (nach dieſer Vorherbeſtimmung oder Prädeftination) 
leitet. . 


>» dt. wir wollen did in Stand fegen, dem Engel Sabricl das Vor⸗ 
gelefene aus dem Koran gehörig nachzufprechen, ohne daf du etwas 
vergeffen folft, außer was du nach göttlihem Willen vergeffen ſollſt. 
Es zielt diefes auf die mehrmals vorgefpiegelte Ermahnung Gottes, 
fi) ben dem Vorleſen des Koran durch den Engel, aus Beforgniß etwas 
zu überhören, nicht zu übereilen, und auf die chen anderweitig gefeß= 
liche Berechtigung , gerviffe Sprüche und Vorfchriften des Koran durch 
andre entgegengefeßte wieder aufzuheben, theils um nicht hier 
und da zum Lügner zu werden, theils nach jedesmaligen Umftänden und 
Abfichten immer freye Hand zu behalten, und. an das ſchon Vorge⸗ 
tragene nie gebunden zu feyn. 


) dir den leichteften Weg bahnen, dir es möglichft erleichtern, den 
Islam zu bekennen, zu befolgen, und für denfelben empfänglich zu 
machen, dadurch dich und die Belenner beffelten zu beglüden, und fo 
dich in den Stand zu feßen, deinen Zweck in Verbreitung deſſelben zu 
erreichen. W. 
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worin ee weder leben noch fterben kann. Mer durch 1 
Glauben gereinigt ift, der iſt ſchon fellg; er, der den Ran 
feines Heren preifet und bethet. hr aber (Unglaubige!) zi 
das Leben diefer Welt (dem Leben jener Welt) vor. Und d 
qufünfe e Leben ift doch beſſer und beftändiger. In der Th 
as fteht fhon in den Altern fchriftlichen Offenbarungen, 
den Büchern Abrahams ) und Moſes. 





* Welche Bücher die Bücher Abrahams fern fi folen ? ift nicht zu errath 
Man voei nur von einer apokryphiſchen Sa daß Abraham fi 
Schreibtunft — ja ſogar daß er die Ehre ftzüge erfunden 
und weiß, Muhammed die Religion Worabams für Religion 
Islam gab Auf Bücher zu verweiſen ‚ die niemand kannte, 
freylich die bequemfte Beweisführung! W. 
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Die LXXXVIII. Sure 
Der Bedeckende ); zu Mecca eingegeben. 


Sm Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. 


haft du Kunde von dem Bededenden «) befommen? Ge: 
dter werden feyn an diefem.Tage mit erfhrod: 
m 'niedergefenftem Blick, ermattet fie durch Arbeit 
d Mühfal 9. Sie werden in das heiße Feuer geftoßen 
erden, darin zu brennen; werden getränfet werden aus 
dendem Quell; nur vom Dhari“a ©), das weder feift macht 
ven Körper pflegt), noch den Hunger ftillt, werden fie eflen. 
jefihter werden aub feyn an diefem Tage mit 
roͤhlichem Blick; fie zufrieden ihres Thuns. In einem 
habnen Garten fie, wo Fein ſchlechtes Gefhwäß vernommen 
rd, wo ein fließender Quell. ift, und hohe Betten, und zum 
schen bereitftehende Humpen und Becher, in fchönfter Ordnung 
ereihete Kiffen und ausgebreitete Teppiche. 


Betrachten fie (die Unglaubigen) die Schöpfung der regen: 
bwangern Wolfen 9) nicht, nicht den hochgebauten Himmel, 





I Züngfte Tag. 3. Al Eighäfchtie, der Bededende (Tag) 
oder die Bededende (Stunde). Die Auffchrift iſt wieder aus dem erſten 
Werſe genommen. W. 


dWdem bebedenden Tage, der bebedenden Stunde, dem jüngften Tage, 
weil diefer Zag, diefe Stunde alles gewaltigen, alle Gefchöpfe mit 
Zucht und Erftaunen plöglich überfallen und bedecken wird. Daflelbe 
Beywort wird übrigens auch dem höllifchen Feuer gegeben. W. 


> Von der Laft der Ketten, die fic tr gen müſſen, 3. S. Sure XII. 
ob. ©. 19%. Sure XXXVL ob. ©. 426. ure XL. ob. ©. 476. 
Sure LXXVI. oben ©. 652, W. . 


> Ein unbekannter Dornftrauh. B. S. Sure LXXIII, ob. ©. 641. 
die Rote a. Cs ift cin diftelartiges Dürres Stachelgewächs. Die Araber 
gebrauchen dieſe Pflanzenbenennung von mehrern Dornen: und Diftel: 
gewächfen, auch dornigen ftacheligen Bäumen. W. 


) Boyſen überfegte, wie die Ausleger gemeiniglih thun, der Kameele. 
Allein das Wort a) ibl bedeutet auch Wolken, befonders in fo 
fern fie mit fruchtbringendem Regen ſchwanger find. Das im Orient fo 


‘ 
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nicht die mohlgevefteten Berge, nicht die ausgedehnte Erde? 
-Erinnere fie nur daran. Denn deine Beftimmung ift nur zu 
erinnern, und nicht über fie ftreng zu herrſchen. Wer aber 
umfehrt, und unglaubia wird, den wird Gott mit defto 
ſchwerer Pein belegen. Wahrlih, zu uns müflen fie wieder 
Echren, und dann wird es unſers Amtes ſeyn, von ihnen 
Rechenfchaft zu fordern. 





nugbare und unentbehrliche hier wird freylich in andern Stellen als 
Benfpicl der Allmacht und Weisheit Gottes aufgeführt, allein in diefer 
Stelle, wo ed ganz verinfelt daftchn würde, muß es um fo mehr 
befremden, da Himmel, Berg und Erde folgt, und fonft im Korda 
für Kameel das gebräudhlihere Wort Dſcheml zur Benennung ge 
wählt if, W. 
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‚Die LXXXIX. Sure | 
Die Morgendämmerung ); zu Mecca *) 
geoffenbart. 
Sm Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Dep der Morgendämmerung, und bey den zehn Cheiligen) 
Zachten ), und bey dem was doppelt, und dem mag einfach 
Rs), und bey der Nacht, wenn fie finftert! Iſt hierin nicht 





4) Das erfle Wort der Sure, SUN Eilfedſchr, bie Morgen 
bämmerung, der Anbruch des Tages. W. 


©) Ginige halten die Sure für eine Medinifche. W. 


) Es werben entweder die erften zehn Nächte des heiligen Wallfahrt: 
monaths Du lhhedſchoͤſche (des zwölften des muhammedanifchen 
Mondenjahrs) verſtanden, deren Zage Ma’lümAth (die bekannten 
oder ausgezeichneten) benannt find; vder es find zehn andre heilige 
Mächte zu rechnen: aus dem geöttten Monath die drey Nächte der Zage 
8,9, 10, und die drey der Zage 11, 12, 13 (die man Ma'düdäAth, 
Die gerechneten oder gezäblten, nach dem Opferfefte nämlich, nennt), 
aus dem erftien Monath Muh 14 arrem die Nacht des zehnten, aus dem 
achten Monath Scha’bAn die Nacht des funfzehnten, aus dem 
neunten Monath Ramadhan die Naht Eltadr (f. Sure XCVII.), 
und aus dem zehnten Monat Schemw Al die Nacht des erften. Gtatt 
der Nacht Elkadr könnte auch dig Nacht des elften Tages des tritten 
Monaths Rebt!a eleumwel (Nacht der Geburt Muhammeds) ges 
rechnet fenn. Ueberdies feyern die Mosicmen bis heutzutag außer 
den gehannten noch mehrere heilige Nächte, die aber nicht hierher 
gehören. W. 


I Was ſich in der Natur verdoppelt oder vervielfacht, und was ſich 
fondert oder einzeln ift, was ſich aus Mehrern oder zu Mehrern ver- 
bindet, und was einfach oder einzeln vorhanden ift, alfo bey allen 
Dingen und Erfcheinungen in der ganzen Natur. Hier konnte fi nun 
einer denken, was er wollte! Eben fo, wenn die Worte von Doppelt 
und Einzeln in der Zahlrechnung, Gerate oder Ungerade in der Zählung 
verftanden werden, als Morgendämmerung und Abenddämmerung, 
oder Morgenroth und Abendroth, oder Mittag und Mitternadht, da= 

egen Tag, Nacht; Frühling und Herbſt, oder Sommer und Winter, 

agegen Sahr oder Jahreslauf; Himmel und Erde, dagegen Univers 

oder Weltall u. f. w. Die Ausleger find auf mandherley andere Er⸗ 

Härungen verfallen, daß nämlich alle gefchaffene Dinge insgemein, 

oder alle erfchaffene Weſen, als insgefammt in doppelter Gattung vor: 

handen (vergl. Sure LI. oben ©. 597. — Not. q., auch a. w.), 
E 
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eidfihe Verfiherung dem, der Wohlftand genießt 17. Haft du 
nicht betrachtet, wie dein Herr fich verhalten hat gegen den 
Stamm “Ad des Irem, welches Gebäue von-einer Höhe hatte, 





und Gott, der einzige Schöpfer; die gefammten Himmelskreife, uny 
das primum mobile (die erfte Bervegkraft oder Bewegurfache im 
Weltall) nach ptolomäifcher Vorftelung; die Planeten, und die Con: 
ſtellation (der Seflirnftand) ; die gedachten heiligen Nächte zufammen: 
genommen, und jede einzelne derfelben; oder der gemeinichaftliche 
Schlachtopfertag am zehnten des Du Ihhedfchdfche, und der vorhergehende 
neunte Zag dieſes Monaths, "Arafat — zu verfichen feyen. W. 


bh) oder: dem, der des Schooßes theilhaftig ift, der im / 
Schooße des Glücks oder des Vaterlandes fit. Das arabiſche 
Wort „Si ift in den handfchriftlichen und gedruckten Ausgaben mit 


verfchiedenem Hülfslaut bezeichnet, entweder Hhidfchr oder Hhedſchr. 
Nach jener Ausfprache bedeutet cs unter andern Verftand, Ein: 3 
fiht, umficht. Darnach ift die gewöhnliche Ueberſezung des Zerteb: 
dem, der Verftand, Einfiht, Umfiht hat, welche Ude: 
fegung auch Boyfen beybehielt. Dem nachfolgenden ganzen Inhalt 
"der Sure aber ift vielmehr eine licherfegung günftiger, welche ſich auf 
eine oder die andre der übrigen Bedeutungen von Hhidſchr oder 
Hhedfhr begründet. Und eine folche if die von mir gemählte- 
Berüdfichtigt man, abgefehen von der allgemeinern Bedeutung Wohl- 
and, bonus status, wie die Wörterbücher haben, bey det 
Bedeutung Shoof, gremium, sinus, amplexus, Ve 
fihere Wohnung im Vaterlande, fo tft dee Einwohner vor 
Hhedſchas verftanden, wohin die Städte Mecca und Medina 
gehören, die diefer.großen Landfchaft in Duhammeds Augen einen über⸗ 
wiegenden Borzug vor dem übrigen Arabien gaben — der Einwohn.— 
von Mecca aber infonderheit, in fo fern Hhidſchr auch die heilig— 
Mauer oder Imzäunung der Ka° ba bezeichnet, innerhalb welcher de 
berühmte weiße Stein an der Nordſeite derfelben befindlich if, auchs 
Hhedſchr, Stein, Insbefondre den heiligen ſchwarzen Stein de— 
Ka' ba anzeiget, welcher in dem heiligen fiebenmaligen Umgang um 9 
die Ka’ ba den Anfang des Umwanderns macht, und jedesmal im 9 


>. Vorübergehen geküßt wird; fo daß alfo Fo» un go EP 


praenitns sacris locis Hidschr et Hedschr zur füg: = 
chen Benennnng eines Meccaners wird. Es könnte ferner diefer — 
Ausdrud, dem nachfolgenden Inhalte’ der Sure ebenfalls ſehr ange⸗ = 
meffen „ nach einer befondern Bedeutung des Wortes Hhidfchr, die — 
Meccaner und Mediner und andre Araber bezeichnen, in fo fern fie = 
Handels⸗ und Fakten Verkehrs wegen die Raften oder Stationen der — 
Sandftraße zwilchen Mecca, Medina und Syrien im Thale Hhidfhr — 
(f. Eure XV. oben &. 205. Rot. g.) zu bereifen pflegten. In diefem = 
Falle dürfte man auch das sa duch dem Reifemannc— 
der Straße übertragen. Mit Gewißheit läßt fih über die beſte — 
Ucberfebung und Erklärung des Ausdruds nichts entfcheiden, es paßt — 
ob jede der vorgefchlagenen gleih gut zum machfolgenden Sn: 


\ 
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Wegleichen in allen Landen nicht aufgeführt waren; gegen bie 
themudäer , welche bie —* im Thale aushaueten, und 
in Pharao, der ein veſtgegruͤndetes Reich beherrſchte 97 





Sure XXXVIII oben ©. 48. und Not. J. Themudaer. S 

Eure VII. oben ©. 124. Sure XXVI. oben S. 337 und Rot. 1. 
Sure XXVII. oben S. 350. und Not. c. Sure LIV. oben S. 561. 
Sure LXIX, oben ©. 622. Das Thal, in welchem fie die Felfen zu 
Häufern ausgehauen hatten, {ft das Thal Wadi el kora „ll öte 
d. i. das Thal der Drtfhaften, weil cd mit Dörfern, Flecken 
und Städten überfüllt ift, etwa eine Zagercife von Elhhidſchr oder 
Elhhedſchr, der Hauptftadt der Themudäer, die vielleicht des Plinius 
Egra iſt, ‚oder nach) Abulfeda fünf Zagereifen von diefer Stadt ents 
fernt, worin er fih aber wohl geirret hat, indem ihm als Einzigen das 
Zeugniß des Son Hhaufal, des Scherf Edrifi, und aller übrigen 
betannten arabifchen Geographen entgegenftehet. Es follen die The⸗ 
mudäer zuallererfi in Jemen gewohnt, von Hhamijar dem Sohne 
des Saba aber daraus vertrieben, fich in dem Gebiethe Hhidſchr 
oder Hhedſchr in der Landfchaft Hhedſchas nietergelaffen haben, 
wo ihre aus den Felfen gehauenen Wohnungen unter dem Namen 
EN Elathälen d.,i. der Felfenaushohlungen, elfengrotten, 
in Ruinen noch zu fehen find. Diefe ausgehauenen Wohnungen haben 
diefelden VBerhältniffe der Sröfe, Höhe und Weite, als andre gewöhns 
Hche Häufer und Palläfte, und beweiſen alfo durch den Augenfchein 
wider diejenigen, welche haben behaupten wollen, Daß die Themudäer 
Riefen gemefen feyen. ©. Pococke Spec. Hist. Arab. p. 37, 
"Eben, fo irrig wird auch die Leibesgröße der "Abäer zur Riefenhöhe 
geteilt, f. Sure VII. oben ©. 133. und Not. s. Dee Adäer iſt im 

1 


i) Buchſtäblich: Pharao den Fürſten der Pfähle. * 


oran ſehr oft gedacht (ſ. Sure VII. oben S. 133 f. Sure XI. 
ob. &. 175 f.e. Sure XXIII. ©. 801. Sur XX S. 335 f. 
Sure XXIX. ©. 370f. Sure XLI. ©. 480f. Sure XLVI. ©. 514, 
Met. s. ©. 518. und Not.k. Eure LIV. &. 561. Sure LXIX. 


©. 622.). She licheber oder erfter Anherr fol “Ad Ben Aus; (13 
1 Mof. X, 22. 23.) Ben Aram Ben Sam Ben Nühh, oder nad 


Anderer angeblichen Sefchlechtefolge "Ad Ben Amalek Ben Hham 
Ben Nahh geweſen fenn. Gie waren eifrige Gögendiener, und der 
von ihnen angebetheten Gößen werden mehrere namentlih gedacht. 
Sie bewohnten die fürliche Küfte Arabiens, dort wo fich zwiſchen den 
beyden Provinzen Hhadhramauth und Oman die Sandbergc 
Etahhktaf (f. Sure XLVI. 514. und Not. s, &. 518. und Not. k.) 
aufthürmen, an der Gecküfte Schihhr oder Schehhr im Thale 
Moghajiz. Man fchreibt ihnen die ältcfte Kultur der Baukunſt in 
Arabien zu. Um dieſe Abgötter zum Dienft des wahren Gottes zurück⸗ 
äuführen, trat der Prophet Had (Eber) unter ihnen auf. Nachdem 
diefer eine geraume Zeit von Sahren (der Angabe nach 50 Jahre) Ihnen 
chtlos gepredigt hatte, wurden fie unter Regierung ihres Königs oder 
ürften Eiyfhadihan mit einer drevjährigen Dürre geftraft 
(vergl. Sure XI.). Statt aber der Lehre des Had zu folgen, und 
fi) zum wahren Glauben zu befennen, wählten fie drey Männer aus 
ihrer Witte, welche fie, nebft 70 Sefähreen, nach dem heiligen 


er 2 
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welche die größten Ausſchweifungen im Lande begingen, und im 
demfelben ein allgemeines Verderben anrichteten? Dein Her — 
mußte (feinen Zorn über fie ausgießen, und) fie mit der Geiß — 
feine Strafen züchtigen. Denn dein Here ift wahrhaftig aumf 
Schaumarte (giebt genau auf das Thun und Laffen der 
Menſchen acht). Wenn einen Menſchen fein Herr uch ange 
» nehme Begebenheiten) prüft, fo daß er ihn mit Glüd und EDre 
fegnet, fo pflegt, der Menſch wohl zu fagen: mein Herr hat mug 
vorgezogen; prüfet er ihm aber (durch midrige Verhängniffe), 





Haufe zu Mecca abfendeten, um dort Regen erflchen zu laffen. Gs 
waren Lotman Ibn Add. i. Lokman der Adäer (aber niht tr = 
gleichnamige König von Jemen, der dreizehnte des Pocodifchen Wer =: 
zeihniffes, f. Sure XXXI. obın ©. 386. Not. c. ©. 887. Not.h.), ?- 
Worfed Jon Ga°d (rw ul Asa), nach einigen Anm  °) 
Sufeim Ion Hefal (IP mt va), und der dritte Keil = 
Ion “Ithar (Aw nl ad, Diefe drey waren mach Muca 
abgeordnet. ‚Die beyden erften waren geheime Anhänger und Glaubige 
des Propheten Hüd, der Tritte nicht. Cs hereichte tamals, wicmarz 
weiter erzählt, * Mecca, welches zu felbiger Zeit in den Hänter® 
des Stammes “Amalek geweien fenn foll, ein Fürft Namen S 
Mu’ämwija Ibn Bekr. Diefer Fürjt bewirthete die drey Age 
fandten auf feinem Sommerhaufe nahe Mecca einen Monath land F 
ftattlih, daß fie die Hauptfache beyna he darüber gang vergaßen, bis [Ef 
der Fürft feloft durch eine feiner Gängerinnen in einem Liebe dara 
erinnerte. Jept gaben Lotmän und Morfed (Lufaim nac 3 
Andern) offen ihre Ueberzeugung zu erkennen, daß ale Opfer un n 
Gebethe nichts nügen könnten, wenn fie nicht im Namen des wahre —_ 
und alleinigen Gottes Dargebracht würden. Katl damit umufriete⸗ 
brachte es dey dem Fürften dahin, daß er die benden von dem Volts— 
glauben Abtrünnigen bey fich in gefänglicher Haft behalten mufte, un” 
er allein mit den 70 Gefährten 309 nad) Mecca cin, den abgöttifher 
Aufteag feines Volks zu vollziehen. Hierauf erfchienen dren Wolke 
am Himmel, eine weiße, cine rothe und eine fhwarze, un 
eine Stimme vom Himmel hiek ihn eine derfelben wählen. Er wähltl— 
die ſchwarze, weil fie ihm mit dem meiften Regen beladen zu ferne 
dünkte, und fogleich begann es zu fröpfeln. reutig z0g er nun nade 
Haus, und die Wolke folgte hinterher; denn Gott hatte, fagt dir 
Zabel, feinen Gerichtsengeln befohlen, diefelde zu lenken. ° Als aber tir 
Wolte über das Land der "Adäcr Fam, war folhe mit ber göttlichen 
Mache geſchwangert, und es brach ein fhredliches Ungewitter aus, 
welches fie alle vertilgte, indem mit der Ucberfhwemmung ein alles 
verheerender Orkan und peftilenzialif_her Wind virbunden war, ter 
fein Nächte und acht darauf folgende Zage blie (acht Tage, denn dic 
raber rechnen die Zageszeit von Sonnenuntergange an) und alles zer 
teümmerte. So ward das Volk ‘Ad vertilgt, und nur LofmAn und 
Morfed, diedem Propheten geglaubt hatten, blieben am Axben, unt 
waren erreitet. Hüd fol in der Folge nach Hhadhramauth zurüd: 
gekehrt, auch in diefem Sande begraben feon, wo noch heutzutagetie . 
Beine Gtadt Kabr Dad (Grab des Hab) flche. Eotman und 
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aß er ihm ſein Einkommen ſchmaͤlert, ſo erklaͤrt er ſich: mein 
Jerr verachtet mich. (hat mich ganz heruntergeſetzt). Doch keines⸗ 
g8 alfo; aber ihr fchägt die Waifen nicht, ihr ermahnt einander 
icht, den Armen zu fpeifen. Ihr verfchlingt gierig das Erbe 
er Unmündigen, und hafcht nach den Gütern diefer Welt mit 
merfättliher Begierde. ft ed nicht fo? Wenn einft die Erde 
n die Bleinften Theilchen wird zermalmet werden, wenn dein 
Herr wird kommen, und in Reih und Glied ihm folgen wird der 
Engel Chor, und an diefem zuge perbepangogen werden wird die 
Döle *): dann wird felbigen Tags der Menfh zur Befinnung 





Morßed aber mit ihrer Geſellſchaft follen zu Mecca geblichen ſeyn, 
wo fie einem Zweigſtamm Ad den lrfprung gegeben, deffen Glieder in 
der Kolge in Meerfagen verwandelt worden fenen. S. Pococke 
Spec. Hist. Arab. p. 36. Der bis hierher beörterte ältefle 
Stamm "Ad ID nun, nach der Angabe mehrerer Ausleger und anderer 
muhammedaniichen Schriftfteller, von einem zweyten ebenfalld ver: 
lofchenen Stamme des Namens "Ad, deflelben erften Urfprungs als der 
vorige, noch verfchicten ſeyn; und auf diefen fcheint, wie auch die 
meiften Ausleger als richtig annehmen, Muhammed in der gegen: 
wärtigen Sure LXXXIX. hinzudeuten. Der erite König dieſes zweyten 
Volks der Adäer war nämlich der Sage nah SchedAd Ibn "Ad 
d. 1. Scherad der Nachlomme "Ads, vder Schedad der Adäer, von 
weichem die morgenländifche Sage viel Fabelhaftes erzählt, derfelbe 
jemenifche König, der als der zwölfte im —B— Verzeichniß auf⸗ 
geſtellt iſt und dort Schedad Ibn Saba heißt. Dieſer foll in 
ter Wüfte Aden eine prächtige Stadt zu feinem Wohnfitz erbauet 
haben, nebſt einem Eöftlichen Palaft und luftigen Gärten, was man 
zufammen unter dem Namen des irdifchen Paradiefes oder Luftreviers 
JIrem (5) begreift. Weil er fih aber feinem Wolke als irdiſchen 


Gott aufgeworfen habe, fo habe ihn und alle feine abgöttifchen Adäer 
der gewaltige Arm Gottes umfangen, und allezufammt feyen durch 
einen mit fehredlichem Krachen vom Himmel hereingebrochenen heftigen 
Wirbelwind, der tie Gegend weit umher mit wogendem Sande bededet 
habe, ausgerottet worden. In der Mitte unzugänglicher Wüſten, 
ügt die fabelhafte Sage hinzu, ftcht noch jet der herrliche Bau 

vem, aber fchwer aufzufinden, nur durch die Nachricht einiger 
wenigen Reifenden bekannt, die fo glüdlich waren, den Weg dahin und 
wieder zurüd zu finden. W. 


2) d. i. wenn die Hölle nahe, jedem Sünder vor Augen geftellt ſeyn wird. 
Die Ausleger und alle rechtglaubige Woslemen nehmen aber das Her⸗ 
beyziehen, Herbeyführen, fomohl im Koran als im mündlichen 
Vortrag des Pfeudopropheten in der Sunna, ganz buchftäblich und 
-werkftellig, daß die Hölle am jüngften Zage wirklich vor den Richter: 
ſtuhl Sottes werde aus ter Ziege heraufgezogen werten, worüber fie 
fi) fo grobjinnlich ausdrucken, daß die Hölle als eine ungeheure Beſtie 
an 70000 von 70000 Engeln gezogenen Halftern werde herbengefchleppt 
werden, und mit grimmiger Wuth und graufamen Brüllen beran= 
nahen werte. W. 
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— Can feine veruͤbten Frevel denken). Aber was wird ih, 
e Befinnung nügen? Zwar wird er ausrufen: D möchte ip _ 
Bew in meinem Leben Gutes gethan haben KH)! Aber an diefe m 

age wird nicht Einer feine Strafe hindern, nicht Einer feirzer 
Banden fich ledigen koͤnnen . Du Hingegen, o Seele! die du — 
su unbeweglicher Ruhe bift m), kehre wieder zu deinem Herrn, 





k) Börtlih: O! hätte ich doch vormals bey meiner Lebzelt voraus: 
gefhidt. Wergi. Surell. ob. ©. 17. und Not. a. Sure LXXVII. 
oben ©. 660. und Not. g. u. a. w. W. 


1) Nach den Üblichen Bedeutungen der Wörter, wie fie in den gedrudten 
Wörterbüchern angegeben find, hat die Stelle Schwierigkeit, indem 3: 
dann die wörtliche Ueberſetzung, fo wie fie auch die Ausleger zu Grunde 
legen, alfo lautet: Niht Einer (oder Niemand) wird an 
folhem Zage mit feiner Strafe firafen, und nicht Einer 
griemand) mit feinen Banden binden. Dieſes erklärt man 
ntweder: es könne Niemand je Andre ihrer Vergehungen wegen ſo 
ſtrafen, oder Andre fo feſſeln, ale Gott dann ftrafe, Gott dann feſſele, 
oder: es werde dann Feiner den andern mehr flrafen oder fefleln, fon= 
dern er felbft werde geftraft, gefefleld werden, feine Strafe werde nz € 
Ihn quälen, feine Bande nur ihn allein drüden. Die legtere Erklärun S 
wählte Boyſen. Bepyde Erklärungen find aber dem Zufammenhan &I 
offenbar nicht angemeflen, die legtere überdies durchaus grammatil 
unrihtig, die erflere fchon durch die Härte verwerflich, daß man ta 
Zürwort dritter Perfon auf Gott beziehen muß. Sch habe daher te 
obige Ucberfegung gegeben, bey welcher ich der Conj. II. des Zeitwort 


wre die Bedeutung der Conj. I. impedire, und der Conj. vv 
des Zeitworte (5 „ denominative genommen, significatu—® 


privativum zuerkannt habe. Das nächſte Beyfpicl von geitwörtticher —e 
Gpeachpebrauh in beraubender Bedeutung findet fi) Sure LXXIX. — 
oben ©. 664. Not. u. W. 


ee. | EL En SE Per 


m) . Die Ausleger find in Hinfiht des Sinnes di 
den Zuftand der Serlenruhe des wahren Slaubigen betreffenden Aus— 
ruchs verfchiedner Mennung. inige verftchen die Worte von ter” 
eele, wenn fie nad) erlangter Erfenntnif der Wahrheit ruhig und zu= 
eden iſt, und allein auf Gott vertraut, von feinem Zweifel mehr 
eunruhigt. Andre erklären den Ausfpruch von der Seele des wahren 
Blaubigen, welcher der Seligkeit gewiß verfichert,, von jeder Furcht und 
Bekümmernig wegen des Fünftigen Lebens befrenet iſt. Noch Andre, 
daß die Seele des wahren Slaubigen, nachdem fie durch Erwägung dis 
genaucften Zuſammenhangs dew Dinge und ihrer natürlichen Lrfachen 
fi zur Kenntniß des Urhebers alles deffen, und feines nothwentigen 
Dafeyns erhoben, in deffen Erkenntniß und der Betrachtung feiner 
Bolltommenheiten unerfchütterliche Ruhe geniepit, Die lebtere Er: 
Härung führt uns auf cine gewiffe —3— ekanntſchaft der Moslemen 
mit dem Myſticismus des beſchaulichen Lebens, und des Quietis⸗ 
mus; obgleich der letztere in einem eigenthümlich bezeichnenden Sinne 


. 
e 
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ufrieden (mit deinem Loofe), vergnügt Cin feinem Wohlge⸗ 
allen) =). Geh’ in die Gemeinfhaft mit meinen Knechten ein, 
ſehe du in mein Paradies ein. | 


des ae, nicht hiecher gehört, fonbern fpäterhin erft durch den ſpani⸗ 
hen rieſter Molinos In eigner Weiſe dargelegt, und ſyſtema⸗ 
tiſch ans Ichee worden iſt. Es ift auch) gar nicht unwahrfcheinlich, 
dag Muhammed ſelbſt, der nichts au einem Zwecke zu en le Ders 
ſchmãhet, ſich fchon eine Vorftelung Art angeeignet habey © | 
von —X chriſtlichen Sehülfen als —23— aus ven pe — —5— L 
anguftintfchen Gtrei teeitigkeiten im fünften Jahrhundert, Fade auf 
übergeleitet feyn mochte. W. 


n) daß du ihm swerth biſt. 
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Die XC Sure. 
Daß Land’); zu Mecca eingegeben, 


Im Namen Gottes des Allbarınderzigen, Allgürigen, 


ch ſchwoͤre P) bey diefem Lande 9) [denn Du: mohneft in diefem 

ande], und bey dem Zeugenden, und bey dem, was er gezeugt 
hat HD! wir haben fürwahr den Menſchen zur Mühfeligfeit 
erfchaffen ). enft er denn, daß Niemand ihn überwältigen 
fönne )? Er fagt: ich habe große Reichthümer verfchleudert. — 





0) AUS Elbeled. Die Auffchrift wie gewöhnlich aus dem erften Wer 
entlehnt. W. 


pP) I als Schwurpartikel f. Sure LXXXIV. oben ©. 677. und 
Not. a. W. 


*) dem heiligen Gebiethe von Mecca. W. 


q) Ben dem Vater und dem Kinde. B. Einige verftchen biefes im 
Allgemeinen von allem was fein Geſchlecht fortpflanzt, und mas durch 
Erzeugung fortgepflanzt if. Andre dagegen beziehen e8 auf Adam 
und feine Nachkommen, oder auf Abraham und fein Gefchlecht, 
Andre auf Iſmael und die Araber, die von ihm abgeleitet werden, 
noch Andre auf Muhammed felbft und feine Kinder. Bey dem 
Bater und dem Kinde, d. 1. bey dem gefammten Menſchen⸗ 
gelhtent, iſt Zem Zuſammenhang gemäß die ihtige und natürlichfte 

ärung. . 


r) zu Elend und Leiden, zu Ungemach, Inruhe u. f. w. Die Ausleger 
wollen, daß dieſe Stelle geoffenbart fey, deu Muhammed über die 


Verfolgungen zu tröften, die er von den Koraifchiten erdulden 
mußte. W. 


s) DfchelAleddin und andre Ausleger nchmen an, daß Muhammer 

eine gewiſſe namhafte Perfon im Sinne habe, einen feiner Widerfacher. 
Diheläleddtn und? Beidhamwi nennen Abu'l Afhaddain 
(oder Abul Aſchadd Ben Kalda), der eine folche Kraft und Stärke 
gehabt haben fol, daß wenn eine große Haut unter feine Füße gebreitet 
wurde, und gehn Männer daran zogen, fie es nicht dahin bringen 
tonnten, ihn zu Boden zu werfen, ob fie auch die Haut in Stüden 
zerriſen. Samachſcher! nennt Elwalid Ihn cl Moghaira. 
(8. Sure LIII. oben &. 557. Mot.e. Sure LXXIV. oben ©. 648. 
Not. 1. ©. 644. Not. 0.) Beyde diefe Widerfacher follen fich ge⸗ 
euhmt haben, ihren Reichthum nicht zu achten, um die Feindlichkeiten 
gegen Muhammed mit allen Kräften zu unterflügen. W. 


u. are “ “n Bun. 
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denkt er denn, daß ihn Niemand ſieht? Haben wir ihm nicht 
—* Augen gegeben? Und eine Zunge, und zwey Lippen? 
en wir ihm nicht die zwey Wege gezeigt (von welchen der eine 
Guten und der andre zum Boͤſen Fahre)? Aber über die hohe: 
—* will er nicht wegſteigen. Weißt du, was die hohe Klippe 
"RT Die Befeepung eine Gefangenen, oder die Speifung in der 
| dungersnoth, die Verſorgung eines vermwaifeten Anverwandten, 
oder die Rettung eines Armen, der auf der Erde liegt. Alsdann 
eft (wenn er das thut) ift er von der Zahl der Glaubigen, und 
derer, die ſich unter einander zur Geduld und zur Barmherzigkeit 
eewecken. Diefe follen fich dereinft zur Rechten befinden, die 
Unglaubigen aber, welche unfere Offenbarungen bezweifeln, zur 
finfen 9. Ueber fie ber wird ein gewölbtes Geuer lodern *). 


| 
| 0) &ure LVI. oben ©. 570. und Not.⸗. W. 


*) S. Gare CIV. zu Ende. W. 
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Die XCI. Sure 
Die Sonne ); zu Mecca geoffenbart. 


Sm Damen Gottes bes Allbarmerzigen , Allguͤtig 


Bey der Sonne und ihrem ſtrahlenden Glanze, bey dem Mo 
wenn er ihr folget 9)! bey dem Tage, wenn er fie in ihrer 
heit zeiget ), und bey der Nacht, wenn fie fie bedecket! bey d 
Himmel, und bey dem, der ihn gebauet hat, und bey der Er 
und bey dem, der fie ausgebreitet hat! und bey der Seele, ı 
be dem, der ihr die Einrichtung ertheilt, der ihr Neigung z 
Böfen und zum Guten eingeflößet hat 2)! Selig iſt, der 
reinigt; unfelig ift, der fie verwildern laͤßt. 

Die Themudäer haben ihrem Gefandten Betriegeren dor 
worfen, weil ihr mwiderfpänftiger Stolz aufs höchfte geftie 
war *). Als der elendefte Wicht unter ihnen auftrat ®) ( 
Kameelin zu ermorden), ungeachtet ihe Gefandter vorher Ihr 
die Warnung gegeben hatte: dies ift die Kameelin Gottes und i 
Trank! fo erflärten fie den Gefandten für einen Lügner, u 
erwärgten fie (die Kameelin) b). Daher "hat fie Gott ih 
Frevels wegen weggerafft, und ed wieder vergolten. Auch du 
er nicht Rache deswegen fürchten. — 


u) yet Eifhemf. Aus W. 1. entiehnte Aufſchrift. w. 

x) d. i. wenn er gleich nach ihr aufgehet, wie ed im Anfang des Mone 
peieieht; oder auch, wenn er nad) ihr untergehet, welches der 1 
ft, wenn er eine Welle aus der Fülle iſt. W. 

y) zur Mittagszeit nämlih. W. 

z) der ihre das Wermögen Gutes und Böfes zu unterfcheiden, 
Frömmigkeit oder Gottlofigkeit zu wählen eingeflößt hat. W. 

*) S. Sure LXXXIX, S. 691 ff. NRot.i. W. | 

a) Kedar Ihn Salif. ©. Sure LIV. oben S. 562. Not.z. 1 

b) Sure VIL oben ©. 124. Sure LIV, oben ©. 561, 562, W. 
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Die Naht); zu Mecca eingegeben. 





Im Dramen Gottes des Allbarmberzigen, Allgätigen. 


Dep der Macht, wenn fie mit Finfterniß bedeckt, und bey dem 
ge, wenn er hell erfuntelt! und bey dem, was den Mann und 
w Weib hervorgebracht hat! fürwahr, eure Beſtrebung ift 
terfchiedlih. Wer giebt und fromm ift, und auf das höchfee 
we d) vertrauet, dem wollen wir die Mittel zur Seligkeit ers 
htern; demjenigen aber, der geizig ift, und doch Reichthum 
fat ), und das hoͤchſte Gut verläugnet, die Mittel zum 
ywerften Sammer. Umſonſt werden ihm alle feine Reihthümer 
pn, wenn er (in den Drt der Quaal) binabgeftoßen feyn wird. 
ey uns allein fürwahr ift richtige Leitung (der Menfchen durch 
ahre Religion), und nur von unfrer Gewalt hängt gegen: 
ärtiges und zufünftiges Leben ab. Darum hab’ ich euch mit 
nem Feuer bedroht, welches entfeglich heiß iftz nur der Ungluͤck⸗ 
lige, der den Glauben verläugnet, oder davon zurüd gewichen 
t, wird darin zu brennen hineingehn. Weit aber davon wird 
er Fromme entfernt bleiben, der zur Reinigung feiner Seele aus 
iner Habe Almofen giebt, der für feine Wohlthaten (von Men: 
ben) Feine Vergeltung erwartet, fondern nur in Hinficht auf die 
made feines Heren des Allechöchften wohlthätig ift, und mit der 
ergeltung feines Heren zufrieden feyn will 0). 





e) N Eiteit. Auffchrift aus B. 1. W. 

d) die Glückſeligkelt des ewigen Lebens. W. 

*) oder: und nur nach großem Reichthum ſtrebt. W. 

e) DſchelAledduin meynt, daß diefe Befchreibung eines Frommen 
vornehmlich auf den Abu Ber gehe, welder, da er den Belal, 
einen YAethiopier, der hernach des Muhammeds Rufer zum Gebeth 


(3) war, als diefer von den Unglaubigen des Glaubens wegen 
auf die Folter gebracht wurde, an fich kaufte und ihn hierdurch errettete, 


von den Iinglaubigen in diefer Handlung des Eigennutzes befchuldigt _ 


wurde; deshalb Durch dieſe Stelle des Koran mittelft göttlicher Dffen- 
barung gerechtfertigt ſeyn ſollte. W. | 
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Die XCH. Sute. 
Der helle Tag); zu Mecca eingegeben. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Der dem hellen Tage ) 1 und bey der Nacht, wenn fie Sinfters 
a 


niß ſchwaͤrzt! dein Herr hat dich nicht verlaflen, fo haffet er dich 
auch nicht 8). Wahrlich, dein zufünftiges Leben (in jener Welt) 
wird befler für dich feyn, als das gegenwärtige, und dein Herr 
wird dir geben, womit du vollfommen zufrieden ſeyn kannſt. 
Ka dich nicht ale einen Waifen gefunden, und dich verforgt? 
at er dich nicht im Irrthume gefunden, und dich geleitet? Hat 
ee dich nicht arm gefunden, und dich reich gemächt? Unterdrüde 
Daher den Waifen nicht, fchilt den Bettler nicht von dir weg; 
erzähle aber die Gutigkeiten, welche dein Herr dir erzeiget hat. 


5) Eidhuhha. Auffhrift aus V. 1. w. 


*) wenn die Sonne drey oder vier Stunden nach ihrem Aufgang polig 
klar ſcheint; der Klarheit des Morgens, ungefähr im Mitte zwildn 


Gonnenaufgang und Mittag. W. 


&) Den Auslegern zu Zolge ift diefe Sure eine Offenbarung zu Troſt und 
Beruhigung Muhammeds gegen die Behauptung feiner Feinde, daß ihn 


mn — 


Gott verlafien habe, und haſſe. Won diefer Behauptung fell nämlid 


die Veranlaffung geweſen feyn 
Sage lang auf drey ihm vorgelegte Fragen keine Antwort gab, melde 
Zögerung er nachmals damit entfchuldigte, daß er wegen feiner lebe 
eilung des dreiften Verſprechens die Fragen den folgenden Tag aufzu⸗ 

löſen, ohne dabey zu fagen fo es Gott gefällt, keiner Offenbarung 
gewürdigt worden je (f. Sure XVII. oben ©. 242, Not. k,); ode 
dag er ein andermal mehrere Zoge ohne eine Offenbarung zu geben ver: 
ftreichen ließ, nachdem er einen ungeflümen Bettler von ſich gewieſen 
hatte (h Sure LXXX.); oder wieder ein andres Mal, da ihm die 
Unannehmlichkeit begegnete, daß ihm ein todtes Bündchen unter feinen 
Sis gelegt war, und fo zu mehr anderer Zeit aus andern ähnlichen 
Urſachen. W 


daß er einſtmals zehn oder funfzehn 
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ie Auffchließung ); zu Mecca geoffenbart. 





Im Damen Gottes des Allbarmberzigen Allguͤtigen. 


m wir nicht deine Bruſt aufgeſchloſſen)7 Haben wir 
icht von dee Laſt befreyet, die deinen Rüden drüdte *)? 





Eiſcharhh. Auffheift aus V. 1. ac) den üblichen 


edeutungen des Wortes überfegen es Andre die Deffnung, die 
rweiterung. die Erläuterung. In eben dem Sinn findet fih 


ıch einer andern Form die Auffchrift der Sure auch ZI Elins 


dirahh, ingleichen auch We Ri) Alam nefhrahh, haben 
: nicht aufgefchtoflen , aufgethan u. f. w.? wie der erfte Vers fich 
hebt. 


der: dein Herz agtevhizſer, deine Bruſt, dein Herz 
ufgethan, deine Bruſt geöffnet, erweitert, die Wahrheit, 
zeisheit, Offenbarung anzunchmen, Andern zu predigen und fie die 
ahre Religion (des Islam) zu lehren: oder: deine Bruft auf: 
fchloffen u. f. w., dich der Unmwiffenheit und Unruhe, der fünds 
hen Neigungen, des Unglaubens u. f. w. zu erledigen. &o erklären 
Diheläleddin, Samachſchert un. a. moslemifche Ausleger. 
inige dagegen, ale Beidhawi, Jahhja u. a. m. wollen es büch⸗ 
iblich verftanden wiſſen, und beziehen es auf eine erdichtete Begebens 
it in dem Leben ihres Propheten. Es wird nämlich erzählt, daß der 
ngel Sabriel auf Gottes Befehl dem dreyjährigen Rinde Muham- 
eds in jenem Vorfall, der bey Sure LXXILL. oben S. 638 ff. in der 
ote s. berührt ift; oder ‚ wie Andre wollen, ihm in feinen männlichen 
ihren, unmittelbar vor jener berüchtigten Nachtreife in die fieben 
immel, Bruft und Bauch aufgefchnitten, das Herz herausgerfommen, 
fielbe gewafchen und gereinigt, den fchwarzen Tropfen der Erbfünde 
rausgerwunten, und cs dann mit göttlicher Weisheit und Glauben 
füllet wieder hineingethan, und die Munde wiederum verfchloflen 
be. Diefe unverfchämte Erdichtung wird als aus tes Lügners Munde 
Rätigt aufgeführt. — ©. Abulfeda Vit. Muh. c.4, und c. 19. 
d Gagnier's Anmerkungen tafeltft p. 8. 9. und 38, Nicht un: 
ihrſcheinlich iſt es taher allerdings, daß der Werwegene felbft in der 
igen Stelle darauf Bezug nehm... W. 
ih von deinen vor deiner Sendung begangenen Sünden, oder von 
ner Unwiſſenheit (da du noch Gößendiener wareftl) und von deiner 
ruhe des Gemüths wegen beyder befreyet? daß du nun rein, heilig 
d weder ter Erbfünde mehr theilhaftig biſt (vorige Anmerk.), no 
ig biſt, wirkliche, freywillige und vorfe liche Sünden auf dich zu 
en. Nichts ale baare Heuchelen und geiftliher Stolz! ! durch ſolche 
:oden der Scheinhelligkeit den großen Haufen zu berüden. — W. 
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Und haben wir dir nicht einen großen Namen in der Wel 
gemacht? Gewiß auf Leiden folgen Freuden; ja auf Leiden folgen 
Serben k). Wenn du (dein &eberh) vollendet haft „ fo arbeit 
ger a eeitung des Glaubens) D, und verehre dDemüthig deinen 
ern ©), 





k) oder, mie die Worte auch übergetragen werden Fünnen: auf das 
hwere folgt das Leichte; eigentlih: mit dem Schweren 
tommt das Leichte, oder mit dem Leiden kommt Freude 
Nah Dſchelaleddtn und andern moslemifchen Auslegern fol es 
fo viel heißen, ald: Nach dem Ungemach, was dir die unglaubigen 
Koraifchiten zufügen, nad) fo häufigen Widerwärtigkeiten , die du von 
deinen Feinden zu erdulten haft, erfolgt unfehlbarer Sieg über fie. W. 
1) oder, wie ed Andre verfichen: wenn du (dein Predigen der 
Dffenbarung, die Pfliht deines Prophetenamtes) 
vollzogen haft, fo beftrebe dich (Gott für feine Gnade zu banken 
und ihm zu dienen). Nach der erftern Auffaflung des Sinnes der 
lakoniſchen Worte des Zertes das bekannte ora es labora, nad ter 
leptern dagegen umgekehrt labora ei ora. W. 

m) oder: demüthige dich vor deinem Herrn mit Bitten und 
Flehen. Ora! Zufammengenommen mit dem Borhergehenten 
(vorige Anmerkung) ora et labora iterumque ora! oder labora ei 
ora, atque ora! W. 





Koran. Sure XCV. Die Sig: 708 
Die XCV. Sure | 
)ie Feige”); zu Medina”) eingegeben. 





ı Tamen Gottes des Allbarınderzigen, Allgätigen. 


er Geige, und der Dlive P), und bey dem Berge Sinai 9), 





r erſte Vers hat diefer Sure eine doppelte Auffchrift gegeben, in den 
ten Eremplaren (za) Elthin, die Beige, in andern Az} 
feithün, die Dlive. W. 

:hrere Ausleger halten die Sure für eine Meccaifche. W. 


3 diefe beyden Früchte mit einem Berge verbunden werben, fo be: 
hten fie mehrere Ausleger ale Bezeichnung zwener andern Berge, 
welchen nämlich Feigen und Dliven in Ucberfluß wachfen, und zwar 
per Berge in Syrien (im heiligen Lande Paläſtina, was die morgen 
ifche Geographie zu Syrien reshnet). Davon in der folgenden An= 
tung. Wenige Andre bilden fih cin, daß unter Feige und 
ive zwey Zempel verftanden würden, der Tempel zu Damaskus 
dem die chriftliche Kathedralkicche dafelbft, Johanni dem Zäufer 
idmet, jet eine Mofchee), und der Tempel zu Serufalem. Die 
Ren Ausleger bleiben jedoch bey den beyden Fruchtbäumen ftehen, 

wollen aus Weberlicferung wiffen, daß Ibn Abbas (fiche 
re XXXVl. 0b. ©. 426. Not. 0.) diefes als das Richtige angegeben 
te Es werde, fagt man, bey Bl beyden Früchten betheuert, 
en ihres großen Nutzens, und ihrer heilfamen Tugenden, indem die 
ige eine fehr gefunde, leichtverdauliche, den Schleim und Kies in 
Nieren und der Blafe abführende, den Verftopfungen in der Leber 
Milz abhelfende , tie güldne Ader und die Gicht vertreibende Frucht 
‚ und mehrere andre Hellkräfte habe; die Diive aber ein zur 
fe und zur Mifchung der Salben vortreffliches Dehl gebe, auch das 
3 des Oehlbaums am beften dazu diene, die Zähne zu veinigen und 
n Fäulung zu verhüten, wie nicht weniger dem Munde einen an: 
ehmen Geruch mitzutheilen. Muhammed felbft fol, der Weber: 
zung zufolge, wie Samacdhfcheri anführt, bey Gelegenheit, als 

ein Körbchen mit Feigen gereicht wurde, die außerordentlichen 
yrungs= und Heilungs= Zugenden der Zeigenfrucht gepriefen, und 
gt haben, dag, wenn irgend cine Frucht aus dem Paradiefe 
ıme, ſolches die Zeige ſey; gleichfalls auch von der Dive fol er 
t, wie dieſes Mo’ad Ben Hhabel (> .„ Sl) 
srt zu haben behaupte, obgenannte Heiltugenden gerühmt haben, 
daß ihr Holz die beften Zahnftocher gebe, deren er fich felbft bediene, 
deren fich auch alle Propheten vor ihm bedient hätten. W. 


ad , der Berg der Spigen, oder der beyden Spitzen (Sinai 
Horeb nämlih), und da der Berg Sinai fonft arabifch , „ 


w genannt tft, fo dürfte man wohl zweifeln, ob bier wirklich det’ 
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und bey diefem fichern Gebiethe *)! Wir haben den Menfc 
zuerft in der beften Verfaſſung erfchaffen, hernach haben wir il 
aber auf das tieffte heruntergefegt ), diejenigen ausgenomme 
welche glauben und gute Werke thun. Denn diefe follen unen 
lich belohnt werden. Was follte did nun wohl (o Menfch!) ve 
anlaffen, in der Folge den Tag des Gerichts zu läugnen? 9 
nicht Gott der gerechtefte Richter ? 





_ 


Berg Sinai, auf deflen Höhen allerdings auch Feigen fomohl gedeih 
(mewegen er zumellen auh LuS heißet), als vornehmil 
Diivenbäume wuchſen (vergl. Sure XXI. oben ©. 800. un 
Mot. 1.), und nicht vielmehr ein anderer Berg der Spitzen va 
ftanden fen, der Oehlberg zu Serufalem nämlich, welcher fi ü 
drey oder vier Spisen erhebt, und von feinen Dlivenbäumen benann 
iſt. Denkt man fich mit mehreren Auslegern, wie in der vorher 
gehenden Note bemerkt ift, unter der Feige und Dlive die Bu 
zeichnung von gewiſſen Bergen im heiligen Lande, fo könnte man fid 
auch fehr füglich in der Erklärung diefen Oehlberg zu Serufalm 
unter der Zeige und der Dlive vorftchen, den Berg der Spitzen 
aber für den heiligen Berg Zion zu Serufalem nehmen, der fid 
befanntlich in vier Spisen oder Hügel theilet, davon die Hauptfpik 
den Namen Zion erhielt. W. 


*) dem heiligen Gebicthe der Städte Mecca und Medina. Dan 


Stadt Mecca vorzugsweife die Benennung heiliges und ficherel 
Gebieth bengelegt wird, fo ſcheint diefes die Urfache zu ſeyn, da! 
Ginige die Sure als zu Mecca geoffenbart angeben. Diejenigen, 

fie für eine Medtnifche halten, welches die allgemeinere Meynun 
ift, überfegen die Zertesworte auh: und bey diefer ficher 
Stadt (Medina), indem Ah fowohl Gebieth als Stadt b 
deutet. W. 


r) d. i. wir haben den Menfchen in feinen Stammeltern Atam und Gr 


vollkommen, rein, beilig und ohne Sünte, unfterblih und ewig 
Glückſeligkeit fähig erfchäffen, nad) feinem Fall aber, feit er dadur 
mit der Erbfünde defledt und fterblich ward, uns genötbigt geſehe 
ihn, ſeines Ungehorſams und ſeiner Sünden und Verbrechen wege 
dem Elend und uͤngemach in dieſer Welt, und einem weit elendern 
dem unglücfeligften Zuftande in jener Welt zu unterwerfen. Die 
Erklärung ftimmt zu der gleich folgenden Ausnahme. Es findet dah 
eine andre Erklärung bey einigen Auslegern nicht wohl ftatt, daß 
die Worte auf die flarke und muntere Leibeshefchaffenhelt des Menf 
in feiner Jugend und in feinen beflen Jahren, und dagegen die TC 
nahme der Kräfte, das Elend und die Gebrechlichkeit defielden in feine 
Greiſesalter bezögen. W. 








4“ 
, 
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gerönnene Blut‘); zu Mecca geoffenbart. 


n Namen Gottes bes Albarmherzigen, Allgütigen. 


J 


n Namen deines Herrn, der (alles) erſchaffen hat, den 
ven erfchaffen hat aus geronnenem Blute 5). Lies, denn 
ere ift der hochherrlihe Gnadenvolle, der den Gebrauch 
breibfeder gelehret Hat, der den Menfchen lehret, was er 
veiß. Gewiß und wahrhaftig“), Wahrlih, der Menfch 


[U] x 


Ast Ertätät. Eine andre Auffchrift diefer Sure it I, Ikra, 
. Beyde find aus dem Anfang der Eure entichnt. W. \ 
it (ale wie. das hebräifche norby aud, einen das Blut auds 
genden Egel bedeutet, fo hat man tem Muhammed den Irrthum 
gemeflen, als lehre er, daß dee Menfch von jenem Thiere dem Urs 
ang genommen hätte. 3. Man hat nämlih B. 2. ‚& 


6 Blutegeln überfeht, weil (je älätk auch als plur. 


10t. (collective Pluralform) vom Gingular Käle "äläteth, Blutz 
ꝛl bedeutet. Vergl. Cure XXII. ob. S. 287. Gure XXIII. 06. 
298. Sure XL. oben S. 476. Nur Adam und Eva unb 
[us der Sohn der Maria find nach der Lehre des Islam nicht aus - 
onnenem Blute erfchaffen. W. 


ie erſten fünf Verſe der Sure werden von den Auslegern insgemein 
die erfte geoffenbarte Stelle des Koran gehalten, und dies auf das 
fehn des Son Abbas und des Medfchähed (eines der anges 
mften moslemifchen Lehrers, der im Jahr der Flucht 10%, Ghr. 
orben ifl). Denn geftügt auf das lügenhafte Worgeben des Peudor 
pheten ſelbſt nehmen alle Moslemen an, daß derfelbe im dreyzehnten 
hre vor der Flucht, im vierzigften feines Lebens, nad) feiner Gewohn⸗ 
: jährlich einem Monath lang ſich in die Einſamkeit in einer Höhle des 
rges Ohera (drey arabifche Meilen von Mecca) zurücdzuzichen, in 
iee Höhle, in jener Naht, welche die Naht Elkadr genannt iſt 
die folgende Sure) , im wahren nächtlichen Gefichte feine Sendung 
a Prophetenamte empfangen habe, indem ihm der Engel Gabriel 
zum erften Male ganz nahe erfchienen fey, ihm im Ramen Gottes 
ıe Sendung an das Menfchengefchlecht verkündiget, ihm den ganzen 
ran in Kbrkhrift aus der Urkunde der aufbewahrten Zafcl vorgezeigt, 
y ihm darin zu leſen befohlen, auf feinen Einwand aber Daß 
der fchreiben woch leſen gelernt, auf Gottes gnadenreiche Hut 
fend, ihn zu dreyen Malen ftart angefaßt, und hierdurch in Stand 
ent habe zu leſen. And in biefer Erdichtung find die Worte des 
gels als diefelben, wie fie hier Anfangs diefer Sure fichen, anges 
en, nämlih: Lies im Namen deines Herrn u. ſ. w., dus 


. | 9) 


706 Koran Sure XCVI. Das geronnene Blut. 


ſchweift aus, wenn er fih durch Reichthuͤmer gluͤcklich fühlt 9. 
Doch wahrlich die Rückkehr ift zu deinem Herrn 9. Was haltit 
du von den Menfchen, der den Knecht Gottes hindert, wenn er 
bethen will»)? Meynſt du, er fey auf richtiger Leitung, oder 
empfehle Gottfeligfeit? Und was denfit du (von diefjem Men: 
fhen), wenn er die Offenbarung läftert, und ihr den Rücken zu: 
kehrt? Weiß er etwa nicht, daß Gott alles fieht? Gewiß und 
wahrhaftig, wird er nicht ablaffen Caufrührifh zu feyn), fo 
wollen wir ihn bey feinen Haarlocfen faflen 2); bey dem aus 
Luͤgen und Sünden zufammengefchnürten Lockenhaar (wollen mir 
ihn fortfcehleppen). Dann mag er feine Zunft zu Hülfe rufen; mir 
wollen (gegen ihn) die Grimmigen (die Höllenwächter) aufbiethen. 
Fa! fo wird es erfolgen, Gehorche ihm (dem Läfterer) nicht, 


fondern bethe (Bott) an, und nahe dich (zuverfichtlih zu Gott 


deinem Herten). 





ſammt der Antwort des Engels auf den Einwand des Unvermögens; u 
Iefen: Lies, denn dein Herr u. ſ. w. ©. Abulfeda Vi, 
Muh. c. VII Gagnier Vie de Mah, T.I. ch. VI. D’He=—- 
belot B. Or. titre Alcoran. Wenn nun zwar tie u dmg 


Verſe dirfer Sure den erſten Auefpruch enthalten, ten Mu 


dieſe Sure nicht als vie erfte des Koran zu betrachten, was auch fin er 
der Ausleger behauptet hat. W. 

*) Von hier bis zu Ende der Sure bezicht fih alles, nach einſtimmigem 
Urctheil der Auöleger, auf den Abu Diehl. Der Koränprediger 
legt damit abermals ein Pröbchen der Rachgier gegen feine Widerſacher 
an den Zag. Vergl. Sure LXXV. oben e. 650. Not.x. W. 

x) am Tage des jüngften Gerichts nämlih, wo jeder Menfch fireng 
Rehenfiheft wird ablegen müffen, und feine gerechte Strafe erhalten 
wird, . \ 

y) Denn Abu Dſchehl fol cinft gedrohet haben, wenn er den Schein: 
heiligen in feinen Anbethungen treffen werde, wolle er ihm ten Fuß auf 
den Hals fegen. Es war Drobung und unterblich. Inzwiſchen hat die 
moslemiſche Sage nicht unterlaffen, ein Mirakelchen zum Beften zu 
geben. Abu Dfcheht fen, ale er bald hierauf wirklich den Propheten 
in demüthiger Stellung bethend getroffen habe, vom Schred ergriffen 
plötzlich zurückgekehrt, und ald man ihm um die Urfache befragte, habe 
er geantwortet, Taß er einen feurigen Graben zwijchen ihm uno dem 
Muhammed erblicket, und ein furchtbares Heer, ten Bethenten zu 
beſchuützen. W. 

2) fo wollen wir ihn ſchon bandigen und bezähmen. Vergl. Sure XI. 
oben ©, 175. und Not. n. W. 


amma” ® 
durch den Engel Gabriel hat wollen erhalten haben, fo tft gleihwe Ry/ 


vw. 


1. un 
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Die XCcVV. Sure 
‚Elfadr. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. . 


Gewiß wir haben ihn (den Koran) in der Naht Elfadr herab⸗ 
det. Was ſoll dich verftändigen, was die Naht Elfade 
MR? Die Naht Elladr ift unendlich befler . ald taufend 
Monathe. In derfelben fteigen die Engel und der Geift *) 
auf den Wink ihres Herrn mit allen Aufträgen (wit den göttlichen 
Rathfchlüffen über alle Dinge in der Welt) herab. Heil herrſcht 
Puch diefe ganze Nacht) bis zum Anbruch des Tages. 





a) Die Nacht der Herrlichkeit, die Nacht der Macht. Man weiß 
nicht, wo diefe Sure geoffenbart fenn ſoll, 3. ob zu Mecca oder zu 
Medina? Die Auffhrift it „AUT Elkadr. Es ift auch nad) einer 
andern Form die Schreibart und Ausfprache Elkadar nicht unges 
wöhnlich, jedoch der gewöhnlichen nicht vorzuzichen. Von diefer 
Nacht der Macht oder Gewalt, dee Herrlichkeit, des götts 
lichen Rathſchluſſes und göttlicher Prädeftination oder Worhers 
beftimmung,, ift das Möthige fchon bey Sure XLIV. oben ©. 50%. 
Not. 1. m. gefagt worden. In der Sunna heißt es: wer in der Nacht 
Elkadr aufftche mit Glauben und Bereitwilligkeit zu geben, dem 
werde verziehen was er vorher gefündigt hat. W. 


») Berl. Sure LXX. ob. ©. 626. und Not.b. Sure LXXVIIL ob. 
&.660. Die Ausleger verftehn unter dem Geiſt (heiligen Geift) eins 
ſtimmig den Engel Gabriel, es muß aber diefer, der frinern Unters 
ſcheidung in der moslemifchen Lehre des Leberfinnlihen, Weſenlehre, 
GSeifterichre gemäß, in Verbindung mit dem allmaltenden Geiſte 
Gottes, als höchjfter der Scraphim, gedacht werden. S. Sure XL. 
"oben &. 468 f. Not. f. W. 


Yy2ı 


.—@ 
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Die XCVIII. Sure. 
Der deutliche Beweis ®); zu Mecca 9) geoffenbar: 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätige 


Die Unglaubigen unter den Schriftbeſitzern I) und den Göger 
dienern ©) wanften nicht N, bis der Deutlihe Beweis); 
ihnen gefommen ift, der Geſandte von Gott, der ihnen geheiligt 
reine, unverfälfchte Blätter vorlieft, in melchen die richtigften 
ſchriftlichen Anzeigen enthalten find. So trennten fich auch di 
Schriftbefiger eher nicht unter einander, als bis ihnen der deut 
liche Beweis (Koran und Muhammed) gekommen ift b). € 


⁊ 


b) Kst Elbeijine, Auffchrift vom Testen Worte des erſten Verſei 
Einige benennen die Sure auch mit den Anfangsworten des erften Berfi 
7 e lam jekun, eb waren nicht (wankend). W. 


©) Auch bey diefee Sure iſt man zweifelhaft, ob fie Meccatfch od 
Medinifch ſey. W. | 


d) den Juden und Ghriften. 
e) den Arabern vor Muhammeds Erfcheinung. 


£) d. i. fie waren nicht ungewif und zweifelhaft in ihrem Glauben, ihre 
religiöfen Lchrbegriff und ihrem Vorfag und Willen der Wahrheit ; 
olgen. Denn tem moslemifchen Worgeben nach, und der Erläuterur 
er Ausleger zufolge, waren die Zuden und Chriſten und die heidniſch 
Araber vor der Erſcheinung Muhammeds von der Zukunft eines G 
fandten Gottes an fie, und namentlih der Zukunft des legten ur 
größten aller Propheten (ie Muhammed), überzugt und hofft 
darauf, erklärten fih aud bis dahin bey ihrer Religion zu bleibe 
dann aber der Offenbarung des erfchienenen Lehrers und Apoftel Gott 
zu folgen. Nun aber derfelbe gekommen fey, verwürfen fie ihn ar 
Neid und Abgunft. W. 


8) d.i. der Koran und Muhammed, wie «8 das gleich hinzugefüg 
befagt. _ W. 


h) da der verheißene Apoftel Gottes mit feiner Offenbarung gefomme 
und die Wahrheit ihnen fund geworden ift, widerſtehen fie ter klärſt⸗ 
WUeberzeugung, und find in ihren Meynungen wanfend und uncint 
indem die einen erfennen, daß der Geſandte der Verheißene ift, um 

laubig werten, die andern und meiften Dagegen folches läugnen, E 
Beilige Schrift, Geſetz und Evangelium, in den Stellen von Muhar 
med und den Islam verfälfchen, verändern und entheiligen. Bere 
oben ©. 4. Not.o. S. 9. Not. d. ©, 14, 15. und Not,n, ©, 

und Not, a, u.0.w. W, 
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iR ihnen ja weiter nichts gebothen ), als daß fie Gott anbethen, 

ihm den reinen Dienft eeweifen durch das DBefenntniß reiner, 
‚ rechtglaubiger Lehre, und daß fie das verordnete Gebeth beob: 
achten, und das Almofen K) geben. Und das chen ift die rechte 
Religion ). — Wahrlich, die unglaubigen Schriftbefiger, und 
Die Gögendiener werden in das höllifche Feuer m) geworfen 
spoerden, ewig Darin zu bleiben Diefe find die 
FG händlihften Gefhöpfe Die aber, welche glauben und 
rechtſchaffen handeln, diefe find die mwürdigiten Ge: 
ſichoͤpfern). Sie werden ihre Belohnung bey ihrem Herrn, in 
Den Gärten "Edens finden, die von Klüffen bemäflert werden, und 
e wig werden fie darin bleiben. Gott wird an ihnen fein 
EBohlgefallen haben, und fie an ihm. Solches hat ein Jeder zu 
erwarten, der Gott fürchtet. | 





i) yämlih in der Offenbarung Tuch den Koran, wis ſchon in ihren 
heiligen Schriften, dem Geſetz und Evangeliv. W. . 


k) 59551. &. Sure LVII. ob. &, 577. und Rot. d. Sure LXXIM. 


oben ©. 642, W. 


1) der Islam. W. 
m) in 1) wa, In das Feuer des Dſchehennem ‚ in die 
Gehenna. w 
n) Der iinglaube und der Aberglaube fehänden die moraliſche Menfchhrit; 
ihr Schmud iſt der Glaube und dir Rechtſchaffenheit. 
! 


710 Koran Sure XCIX. Däs Erdbeben: 
Die XCIX. Sure 
Das Erdbeben °). 





Sm Dramen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. 


Wenn die Erde durch ihr Erdbeben erfchüttert werden mird P), 
wenn die Erde ihre Laften ) herausmerfen wird, und der Menfch 
alsdann fragen wird: Was ficht fie an? dann an diefem Tage 
wird fie, angetrieben von deinem Herrn, ihre Nachrichten ver: 
fündigen ), Dann werden an demfelben Tage die Menfchen in 
abgefonderten Haufen hervorgehn, ihre Werfe zu fhauen. Wer 
nun auch nur fo viel Gutes gethan hat, als ein Sonnen: 
ftäubchen 5) ſchwer fenn mag, der wird es fehen, und wer auch 
nur fo viel Böfes gethan hat, als ein Sonnenftäubchen ſchwer 
ſeyn mag, der wird es fehen. 





0) SSH Eiſelſeleth, oder auch II; Elſelſal. Aufſchrift 

. wiederum aus dem erften Verſe. Ob dieſe Sure zu Mecca oder zu 
Medina gegeben fen, tarüber iſt man ftrcitig. W. 

p) Diefes Erdbeben am jüngften Tage fol gleich nach oder mit tem erſten 
Poſaunenſchall erfolgen; nah Samachſcheri und einigen Antern aber 
gegen den zweyten Pofaunenfhall. Der Koran erinnert an dickes 
Ertbeben auch anderwärts, vergl. Sure LXIX. oben ©, 6233, 
Eure LXXXIX. oben ©. 693. W. 


q) Die Leichname und die Schäße, welche fie verwahrt. B. Vergl. 
Sure LEXKIL. oben ©. 672. Sure LXXXIV. oben ©. 677. und 
ot. u, . 


r) fie wird die Urfache ihres Erbebens und der Auswerfung ihrer Schäße 
und ihrer Zodten fund machen, nämlich durch den Erfolg. Mißver⸗ 
ftäntigt haben einige Ausleger angenommen, daß tie Erte an jenem 
Zage dur cin Wunder mit Sprache begabt feyn, und Zeugniß ven 
den Wirken ihrer Einwohner ablegen werde. W. 


5) Das arabifche Wort 8,5 derre oder ferre bedeutet etwas Winziges, 
etwas, das bis ins Untheilbare Bein ift, und daher cin Atom oder 
Sonnenftäupchen, auch die Eleinfle Gattung der Inſekten, als cine 
Ameife, Müde, Milbe u. ſ. w. Marracci hat cs daher überall 
duch Ameiſe gegeben, fo auch Boyſen bier und anderwärts, 
außer Sure IV. oben ©. 69., wo er es duch Mücke giebt, welches 
auch in tiefer Ueberſetzung fo abgedrudt iſt. Die cherfegung durch 
Atom oder Sonnenftäubchen feheint mir den Vorzug zu haben, 
und wie hier gefcehehen ift, auch oben S, 409, 415. in Sure XXXIV., 
kann man es auch Sure IV. ob. S. 69. und Sure X. ob. ©. 165., no 
Ameiſe beybehalten ift, dahin abändern; weil man im Koran für die 
Ameiſe das Wort Kes findet, f. Sure XXVIL WW. 
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Die C. Sure 
Die mwettrennenden Roſſe). 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgätigen. 


De den wettrennenden Roſſen mit muthigem Schnauben 

. (zur Schlacht), die aus zündendem Huffchlag Funken werfen, 
die. am frühen Morgen wetteifernd fich zum Angriff drängen; fo 
wolfenden Staub erheben, und mitten duch die Geſchwader 
brechen ")! der Menſch fürwahr ift gegen feinen Herren undanf: 
bar “). Und das muß er in der That jelbft bezeugen. Heftig ift 
er bingeriffen zur Liebe vergänglichen Guts! Weiß er denn nicht, 
daß wenn alles, was in den Gräbern ift, wird hervorgeführt 
werden, und alles, was in dem Herzen heimlich ift, wird offen? 
bar werden, ihe Herr an dieſem Tage von ihnen die voll: 
kommenſte Wiffenfchaft Hat? 





t) Man weiß nicht, wo dicfe Sure eingegeben worten ift. 3. Einige 
nehmeh diefe Sure als eine Meccaiſche, Andre als cine Medi nie 
(he. Die Auffheift dee Sure, aus V. 1. entichnt, it Dusim) 
Ei’apdijiärh. w. | 

u) Jahhijia führt aus Meberlicferung an, tap "Ali Ibn Abt Taleb, 
Muhammets Eitam, die ‚Betheurung nicht von Kricgsroffen, ſondern 

von den Kameelen, welche bey der Schlacht zu Betr geweſen, vers 
flanten habe. Andre erklären fie von der menfchlihen Seele. Allein 
beyde Deutungen , befonder6 die letztere, laſſen ſich den Tertesausdrücken 
nur mit Zwang ancignın. W. 

x) Der Austrud bezeichnet auch aufrührifch ſeyn. 


712 Koran Sure CI Der Klopfende. 
Die Cl Sure 
Der Klopfende ”); zu Mecca geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Dar Klopfende! Was ift der Klopfende? Wer wird dich ver: 
ftändigen, was der Klopfende feyn wird? Es ift der Tag, an 
welchem die Menfchen wie zerftreuete Motten feyn werden, und 
Die Berge wie bunte gefrempelte Wolle 2). Der, defien Waags 
ſchale ®) von guten Werfen) ſchwer feyn wird, wird in ein ver; 
gnügtes Leben treten, und der, deſſen Waagſchale leicht ſeyn 
wird, deffen Mutter mird der tieffte Abgrund b) der Hölle ſeyn. 
Wer wird dich verftändigen, was der tieffte Abgrund der Hölle 
fey? Er ift das allerheißefte Feuer. ‚ 


y) Ein Beywort des jüngften Tages. B. S. Sure LXIX. ob. ©. 622, 
und Mot.g. Die Ausleger erklären das Beywort daher, weil dieſer 
Tag die Herzen aller gefchaffenen vernünftigen Weſen fchlagen, 
d. i. mit Schrerten rühren werde. Das arabifihe Wort ift Keil 
Eitäriäth, und als Auffchrift aus dim erſten Vers entlehnt. W. 

2) ©. Sure LXX. oben ©. 627. Not. d. Die mannigfarbigen Berge 
der Erde, in ihren Grundveſten erfchüttert, werden ſeyn wie flatternte 
Wolle, die der Wind zerfireut. W. 

a) ©. Sure VII. 0b. ©, 117. und Mote ec. Eure XXI. ob. &, 281, 
Sure XXIII ©. 306. Sure LV. ©. 565. Not. r. W. 

b) Hawtie, f. Sure XV. oben &. 07. Not.o. W. Das Stamm⸗ 
wort bedeutet: von ciner Höhe herabfallen. 
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Die CH. Sure 


das Beſtreben fih zu mehren ); zu Mecca ) 
| geoffenbart. 





Sm Namen Gottes des Allbarmberzigen, Allgütigen. 


8 beherrſcht euch das Beſtreben euch zu mehren «) bis in den 
dN. Nicht doch alfo! ihr werdet fünftig eure Thorheit 
apfinden ! de ja ihr werdet eure Thorheit fünftig empfinden! 
ı möchtet ihr es doch jegt mit überzeugender Empfindung 
niehen! Gewiß, ihr iverdet die Hölle 8) erbliden. Ya fürs 
abe! ihre werdet fie mit untrüglihen Augen ſehen (durdy 
ahre, ungetäujchte Empfindung werdet ihr von ihrem Daſeyn 
berführt werden). Dann merdet ihr an jenem Tage eure 
ppigen Freuden verantworten müffen. 


&) BEL Eithetathir oder Elthekaßir. Ginige überſchreiben 


die Sure ebenfalls aus V. 1. Sue Alhäkum, es beherrſcht euch, 
es nimmt euch ein, es befchäftigt euch. W. 

d) Einige halten die Sure für eine Mediniſche. W. 

e) reich zu werden, mit Kindern gefeguet zu ſeyn, und zu Anfchn ımd 
hoher Ehse zu gelangen. W. 

LE) Wörtlih: bis ihr die Gräber beſucht. 3. Ginige Ausleger 
wollen überfegt wiſſen: Es beherrſcht euh u.f.w. ... fo daß 
ihr auch die Gräber befuchet. Zur Erläuterung deffen erzählen 
fie, daß die Abkömmlinge des "Abd Menaf, und die Abkümmlinge 
des Schm (im ar) in großen Streit mit cinander gerathen 
ſeyen, welches unter binden Sefchlechtern das zahlreichfte wäre! Weil 
nun die Rachrechnung ausgewiefen habe, daß die Nachkommen des 
Abd Menaf die des Sehm an Zahl übertrafen, fo hätten die 
Schmiten gefagt, daß ihre Anzahl ducd) die Kriege zur Zeit der 
Unwiſſenheit (in den Zeiten des hrabifchen Heldenthums vor Muhammed) 
gar fehr vermindert worten ſey, und Teshalb darauf beflanden, daß 
auch die Zodten mitgezählt werden follten; da dann durch diefe Mit: 
cechnung befunden worden, daß der Fhrigen weit mehrere waren. W. 


8) as . w. 


714 Koran Sure CHI. Die Nachmittagszeit. 
Die CHL. Sure 
Die Nachmittagszeit ). 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allgütigen. | 


Bey der Nachmittagszeit h! fuͤrwahr, die Menſchen 
gehn verloren x), nur die Glaubigen nicht, nur die Thaͤter 
guter Werfe nicht, nur die VBeförderer der Wahrheit nicht, 


nur die Geduld empfehlen nicht. 


h) Man weiß nicht, wo dicke Sure gcoffenbart worden ift, 3. ob 
Mecca oter zu Medina? Die Auffchrift, vom erſten Worte der Eur 


entnommen , ift pas Släzr. W. 
i) ter Zeit da die Sonne fih neigt bis zu ihrem Untergang. W. 


k) fie befchäftigen fid mit dem, was nur zu ihrem Verluft, Schaden, 
Verderben gereicht; fie ſtürzen ihre Seelen in ewiges Verderben. W. 





‘ 


Koran Sure CIV. Der Verlaͤumder. 2718 
| Die CIV. Sure 
Der. Verlaumder ); zu Mecca ”) geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Wehe jedem vermundenden Canzüglihen) Berläumder 2), 
"der Reihthümer aufhäuft, und für die Zufunft bereitet 0). 
Er glaubt, daß fein Neichthum ihn verewigen werde. Gewiß 
‚wicht! Er wird unfehlbar in Eihhutama P) hinabgerworfen 
werden. Was wird dich über Elhhutama verftändigen? 
Es ift das angezündete Feuer Gottes M, welches über die 
Herzen herüberichlagen wird, Gluth über fie gewölbt ) in 
weit erſtreckten (Feuer =) Säulen. 


1) pe] Elhümeſe. W. 

m) Nach Andern zu Medina W. 

n) ftechenden, beißenden Läfterer. W. 

0) © pt diefe Sure gi en den Achneß Ibn Schoraik (fiche 
Sure LXVIII. ©. 61 t Rot.q.), Waltd Ihn cl rogheiva 
(f. Sure LIIIL. ©. 557. Not. ee, Sure LXVIII. ©. 617 f. Rot. q. 
Sure LXXIV. S. 643 f. Not.1. o. Sure XC. ©. 696. Not. e.), 
Dmmeija Ibn Chalf (f. Sure XVII. ©. 243. Not. *) gerichtet 
feyn, die ald Berläumder, und fonderlich als Läfterer und Verun⸗ 
glimpfer Muhammeds berüchtigt waren. W. 

p) Eine Benennung der Hölle von zerbrechen, zerftampfen, zer⸗ 
morfchen. 3. in die dritte Hölle. &, Eure XV. oben ©. %7, 
Not.o. W . 

gq) Das wnauslöfchliche Feuer alſo. W. 


r) &. Sure XC. oben ©. 697, W. 


716 Koran Sure CV. Der Elephant. 


Die CV. Sure 
Der Elephant’); zu Mecca eingegeben. 


Sm Damen Gottes des Albarmberzigen, Allgütigen, 





Erwaͤgſt du nicht, wie dein Herr die Eiephantenreiter ') 
behandelt hat? Hat er nicht ihren liſtigen (verrätherijchen). 





.) Mill Eıfiı. w. 


t) welche auf Elcphanten herzu ritten den Zempel zu Mecca zu ver⸗ 
derben. B. Die Gefhichte, worauf fich diefes bezieht, iſt folgente: - 
Abraha Ibn Elzebahh mit dem Beynamen EI = Aldrem d. i. 
Schlitznaſe (von einer Schmarre ſo benannt, die er durch einen Säbel⸗ 
hieb ins Geficht bekommen hatte), habeffinifcher Vice-König von Jemen 
(oben ©. 680 f. Not. £.), der chriſtlichen Religion zugethan, hatte zu 
Sana (3an’d), ter Hauptftadt des glüdlichen Arabiens, eine präditige 
Kirche bauen laffen, in der Abficht die Araber dahin zu ziehen, und ſe 
dadurch von Befuchung ihres Zumpels in Mecca abzuloden. Ale nun 
de Koralfchiten bemerften, daß die Wallfahrten zu der Kata ab: 


nahmen, fantten fie einen Araber Namens Nofail (iS) aus 
tem Stamme Kenanaga (BU) ab, welcher fih bey Nacht in 


Die neue Kirche einfhlich, und den Altar und die Mauern derfelben mit 
feinem Unflath beſudelte. Dieſe fchändliche Handlung brachte tea 
erbitterten Abraha zu dem Entſchluß, den Tempel zu Mecca zu zer⸗ 
ftören. Er zug alfo an der Spige eines fehr beträchtlichen Kriegsherris, 
wobey ſich eine Anzahl Elephanten (dreyzehn giebt man an) befanden, 
gegen Mecca, Die Meccaner flüchteten bey Herannahung cines ihnen 
fo ungewohnten und fücchterlichen Heerd nach den Gebirgen, weil fit 
Stadt und Tempel zu vertheidigen nicht im Stande zu feyn erachteten. 
As aber das Heer bey Mecca anlangte, und Abraha an der Spike 
feines Elephantenheers, auf feinem Elephauten (Mahhmad genannt) 
reitend, den Einzug halten wollte, weigerte fich diefer Elephant, weiß 
und von fehr anfehnliher Größe, weiter zu gchen und warf fich auf die 
Knie, oder ging nach jeder andern Seite, nur nicht zur Stadt Mecca, 
wohin er gehen follte. Die moslemifchen Schriftfleller haben nicht 
unterlaffen,, dieſes Erelgniß ald einen befondern göttlichen Schup des 
heiligen Tempels zu Mecca zu betrachten; allein es ift bekannt, daß die 
Elephanten, namentlich im Kriege, nicht felten dergleichen Mucken und 
ftarrföpfige Saunen haben. Zu gleicher Zeit erfchien, der Erzählung 
nach, von ter Seeküfte her ein Schwarm von Reihern, deren jeder dred 
Steine, zwey in den Krallen und einen in dem Schnabel, trug, und 
indem diefe Vögel die gluhheißen Steine auf die Köpfe der Kriegsleute 
herabwarfen, wobey jedoch Abraha verfhont blich, fo richteten fit 
eine fo große Nicderlage in dem Heere an, daß die, welche nicht von 
den Steinen getödtet zu Boden ſanken, fich kaum durch Flucht zu retten 
germochten, Zudem brach cine große Waſſerfluth ein, weiche ti 
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Infchlag ieregeleitet, und Herden Voͤgel wider fie gefandt, 





Ueberlebenden ſowohl, als die Grfchlagenen unaufhaltfam ind Meer 
fortſchwemmten, fo daß Wenige gerettet wurden, dic nach der Haupts 
ftadt von Jemen zurüdflohen, wiewohl faft alle unterwegs umlamen, 
und faft kein einziger, außer Abraha, die Stadt Zan'a erreichte. 
Mit tem foft alle und faft kein einziger, wofür fi fogae 
alle und kein einziger gefagt findet, dürfen wir es nicht zu genau 
nehmen, fo wenig als wir in dergleichen orientalifchen Berichten au den 
WBunterbarkeiten der grell aufgetragenen Zarbengebung der Erzählung 
Anftog nehmen dürfen. Abraha, von einer peitartigen Senche, wos 
ben fih Die Glieder vom Leibe trennen und flüdweis abfaulen (wahr⸗ 
cheinlich alfo von bösartigfter Gattung, der Elephantiaſe), befallen, 
nd gleich nach feiner Ankunft zu Ban & feinen Tod. Die nad der 
en Dorgenläntern gewohnten fabelhaften Weiſe zu erzäblen fo wunders 
bar erfcheinende WVereitelung des Unternehmens gegen Mecca ereignete 
19. woran bisher Micmand gedacht hat, ohne Zweifel ganz natürlich, 
uch ein mit einem Regen von Meteorfteinen. verbundenes Ungewitter 
nämlich, das mit einem verheerenden Woltenbruche endete. Einer 
Heinen Berfchiedenheit der Erzählung zufolge, da Mehrere der Erzähler 
die verderbendringenden Vögel als Kleine, den Schwalben ähnliche, 
Sattung, und ihre gluhheißen Steine den Erbfen, Widen oder Linfen 
ähnlich fchildern, kann die Urſache der Werheerung unter dem Kriegee 
volke eigentlich die in Aethiopien von Alters ber heimifche Pocken⸗ 
feuße gewefen, und das mit Steinregen verbündene Iingewitter beye 
ufig dazu gekommen fenn, woher die große Serrüttung um fo glaube 
Hcher werden, und fi) auf der andern Geite die Verſchiedenheit der 
Erzählung erklären muß. Wirklich ſchreiben auch arabifche Aerzte die 
Ueberpflanzung der Poden nach Arabien von dem Seityuntt dieſer 
Begeb bee (vergl. Reiske opusc. Med, p. 8. 9.), und man 
bat in unfern Seiten die Richtigkeit defien allgemein anerkaunt. Einer 
von Abraha’s Here, Abu Jekßam (( I) fo die 
Nachricht von der wunderbaren Micberioge des Kricgsheers perfönlich 
on den Neguf (den König von Abpffinien) überbracht haben, und, 
verfolgt von der göttlichen Rache, begleitet von einem der Reinwerfenden 
BSögel, von deflen herabgefchleuderten Steinen vor dem Throne des 
Königs erfchlagen worden fen. Das leptere ohne Zweifel ein jüngerer 
Bufag moslemiicher frommer Lüge! Ginige nennen den Abraha felbfk 
als den, welchen dieſes Strafgericht getroffen habe. Es war der moss 
lemifchen Neigung zu frommen Lügen alfo nicht genug, daß Abraha 
an einer den Acthiopiern fehr gewöhnlichen Krankheit geflorben ſeyn 
olte. — Abraha felbft würte fich fchwerlih zu dem König von 
yffinien in haben, aber daß ein andrer von ihm dahin 
abgefandt ward, ift ganz in der Ordnung. Welcher aber es ſey, fo 
wird er wohl unverfehrt nach Jemen wieder angelangt fenn. Der Abus 
Zelküm war vieleicht ter Sohn des Abraha ſelbſt, der auch in 
der Folge deflen Nachfolger wurde. In der Meynung, daß ed ein 
anderer Jekßam geweien, bat man, ihn zu unterfcheiden, fpäterhin 
vielleicht willkürlich feinem Namen Abu vorgefügt, oder ter Sohn des 
Abraha wurde Abu Jekßüm genannt, weil ce vicHeiht einen 
Sohn hatte, der denfelben Namen Jekßum führte, woraus fehr bald 
die Verwirrung entflanten fenn kann, daß man eben deswegen auf die 
Meynung gelcitst war, zwey verſchiedene Perſonen untericheiden zu 
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welche eine Unzahl Steine von gebacknem Lehmenv) auf fü 
Fa fie den Blättern der abgefreſſenen Saat gleid 
gemadt ? | Ä 





müffen. Die Gefchichte des Elephantenkriegs und die merkwürdige 
Niederlage des Abrahaifchen Heers hat fich in dem Sahre ereignet, ta 
Muhammed geboren wurde, und Abraha ftarb noch in demſelbe 
Jahre, wie es an einem andern Drte (Sure LXXXV. oben &. 680f. 
Mot. 8.) bereits bemerkt worden it. Den Arabern in dem Zeitalter 
Muhammeds war das Schauſpiel eines Elcphantenheerd im Kriege 
etwas jo neues, und ſchon der Anblick der riefenmäßigen Gefchöpfe des 
Thierreichs, die Arabien nicht hat, etwas ſo auffallentes, auch der 
Ausgang der Begcbenheit fo merkwürdig, daß fie ihre Jahre davon ze 
zählen anfingen, und dieſe den arabifchen Schriftſtellern allgemein 
bekannte Aere oder Jahrrechnung, die geraume Zeit im Gange geblichen 
ift, heißt MEN Elftt, die Jahrrechnung oder Epoche tes 
Elerhanten, und dad erfte Jahr derfelben, hernach auch die Jahe⸗ 
rechnung feloft, ME „le ‘Am elfit, das Jahr oder die Jahriahl 
des Elephanten. Die arabifchen Hiftoriker ſagen, fie fange fich in dem 
zwey und vierzigften Regierungsiahre des perfifchen Kaiſers Nuſchirt⸗ 
wan des Gerechten an, was aber nad) der richtigen Berechnung 
auf das acht und dreyßigſte Jahr der Regierung dieſes Kaiſers zurüdzus 
führen iſt. Aus einem unbegreiflihen Werfehen haben, beyläufig zu 
bemerken, neuere Gelchrte die Angabe Jahr Nuſchirwan 42, in 
die Angabe 42 Jahr vor Muhammeds Geburt verwandelt. 
Die Einführung einer eignen nad der merkwürdigen Begebenhet 
benannten arabifchen Aere, fo wie das cinftimmige Zeugniß alkt 
arabifchen Geſchichtſchreiber über die Begebenheit als eine hiſtoriſche 
Thatfache (man ſehe Pococke Spec. Hist, Arab. und Alb. 
Schultens Hist, Imper. Joctanid., Gagnier in der Praef, 
ad Abulfed. Vit. Muh,, D’Herbelot B. Or. titre Abraha 
und Ashabfil), obgleich die Erzählung in Nebenpunkten etwas ab: 
weicht, und unter der Feder der verfchiedenen Berichtfteller mehr oder 
weniger Wunderbares in fi) aufgenommen hat, bürgen für die Bahr: 
heit des Vorfalls, und vergeblich daher haben es Marraccius 
Drideaur u. e. a. Gelehrte verſucht, die ganze Sache für eine Fu 
zu erklären, die Muhammed aus feinem eignen Gehirn gefchmiekt 
habe; dies um fo kühner und nichtiger, da Muhammed, gefegt daß 
cs möglich gewefen wäre, den Beitgenoffen eine ſolche, exft ſeit mehreten 
Sahrzehnten vorgefallene, fic felbft betreffende Geſchichte, welche fie 
ſelbſt erlebt haben follten, aufzulügen, diefelbe nicht als eine befanntt 
Sache würde haben vorausfegen dürfen, fondern fie volftändig und 
ausführlich vorgelegt haben würde. W. 

u) von denen die Sage dichtet, daß fie im hölliſchen Feuer hart geworden. 
Bochart Hieroz. P. IL. lib. VI, 0.14, 2, 


x 
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Die Koreiſchiten ); zu Mecca) geoffenbart. 





Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 
Zur Verbindung 2) der Koreiſch, ihrer Verbindung auf 





2) wos Sur Koreifh. Die Koreifhiten UNS,3 , 
Araber des Stammes Koreifch in allen feinen Zweigen, find ſtets 
als die edelften, vornehmften, mächtigften aller arabifchen Stimme 
betrahtet worden, und? Muhammed war cin Koraifhite. Der 
gemeinfchaftliche Stammvater oder Anherr diefes ausgebreiteten Stam⸗ 
mes war Fehr oder Fihr, feinem Stammbaum nac) Fehr Ben Malek 
Ben El: Nabhr Ben Kenana (2 AN m wu 4 
SUSI) und bveiter in gerater Linie bis auf Jsmaci. Den Geſchlechts⸗ 
namen Koreiſch ſoll nad Sinigen El⸗Nadhr zuerſt geführt 
haben, die gemeinſte Meynung aber iſt, daß es ein Beyname des Fehr 
eweſen, der wegen ſeiner Leibesſtärke und Kühnheit, und ſeiner 
urchtbarkeit alſo genannt worden ſey, weil man ihn mit dem See⸗ 
ungeheuer A535 Korſch oder Karſch verglichen, welches die auch 
im rothen und überhaupt dem erythräiſchen Meere lebende, allen See⸗ 
und Landthieren, und felbft dem Menfchen furchtbare größte und ges 
käßigfte Amphibie ift, welche wir unter dem Namen Requin und 
qualus Carcharias tennen (größter der papfiche, auch Kunstonfe 
Seewolf und Sonasfifch genannt), Forskäl Descr. Anima 
p. VII. und 20. Einer der Urenkel des Fehr, Namens As; Said, - 
genannt Ron (Ben Kelb oder Kelab Ben Ghaleb Een Schr, 
1 > „Le ln KT Fa) verfammelte die vor⸗ 
nehmſten der Koralichiten zu einem geheimen Bundesvereine, mittelft 
deſſen es ihm gelang, fich durch ein Blutbad zum Herrn der Aa'ba 
zn machen, Ar und feine reiche und mächtige Familie zur Würde der 
Auffiht und Bewachung des Tempels zu Mecca zu erheben. In Bes 
ziehung auf dicfe Handlung haben mehrere arabifche Schriftſteller den 
Geſchlechtsnamen Koreifch von der Wurzl (a5 verfammeln, 
zufammenrottiren, ableiten wollen. W. 
y) Diefe Sure ift nach dem ohne Zweifel richtigen Urtheile des Dſchela⸗ 
leddpin, Samahfcheri und anderer Ausleger, was auch eine alte 
Kopie bekräftiget, auf welche fih Beidhawi beruft, mit Unrecht zu 
einer eignen Sure abgetheilt, und ift vielmehr der Schlußtheil ver 
vorhergehenden Sure, mit welcher ihre 4 oder 5 Werfe ein zufammen= 
“ hängentes Ganze ausmahen. Nach Liefer Eritifchen Annahme ift folge 
ich die Auffchrift Koreifh, fo wie die überfichente Weihefermet 
überflüffig, und erftere kann alsdann ihre Geltung neben der Auffchrift 
ter Elephant erhalten. W. 
2) 3A Gefelung, Genoſſenſchaft, Vereinigung, vertraute Vers 
bintung. W. 
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Handelszug *) zur Winters : b$) und Sommerszeit. Damit 
vereint fie dienen follen dem Heren dieſes Haufes e), der fie 
mit Speife wider den Hunger  verforgt, und fie vor aller 
Furcht gefichert hat 2). 0 





| a) in Karavane l>,. w. 


b) WO Hohel. U, 11. B. AS Saſchem, der Urgroßvater 
Muhammeds ordnete die zwey jährlichen Karavanen oder Handelszüge 
der Koraifchiten an, deren eine im Winter von Mecca nach Jemen, 
und die andre im Gommer von Mecca nah Syrien abreifte, um 
dadurch) auch Mittel zu erhalten, die Einkünfte .ded_ Tempels zu 
en zu vermehren, und die Ausgaben für defien Grhaltung zu . 
beftreiten. . 


©) des heiligen Haufes zu Decca nämlich, der Ka’ba. W. 


d) fie mittelft der Vorrathsmeiſter der benden Handelszüge mit Lebeni⸗ 
mitteln verforgt, und-fie zur Seit der Hungersnoth, die fie erlitten, 
mit Nahrung verſah; fie auch von dem Abraha un er Heerſchaat 
wunderbar errettet, und dad Gebieth von Mecca auf die Zukunft ja 
einem Orte der Sicherheit gemacht hat. W. 
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Die cV. Sure. 
Die Gebühr); zu Mecca) eingegeben. 


Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Hoſt du den bemerkt, der das Gericht (den kuͤnftigen Gerichts⸗ 
ag) leugnet (für eine leere Erfindung hält) 2)32 Der iſt es, 
re den Waifen verftößt, und nicht ermahnt die Acmen zu 
peifen )). Wehe denen, welche zwar ), aber ohne 
tmpfindung bethen K), die nur zum Scheine bethen, und die 
Bebühr verfagen )). | 





e) (yeloit Eima'tın, welches das lehte Wort der Sure iſt. Andere 
Auffchriften find (zur Eldin oder Eddun, das Gericht, und - 
wa! Traaithä, haft du bemerkt, beobachtet? faheft bu? Beyde 
aus dem erften Vers der Sure. W. 


H Der Bekanntmachungsort ber Sure ift noch flreitig, ob Mecca oder 
Medina? W. 


8) Wer eigentlich gemeynt iſt, läßt fich nicht mit Gewißhelt fagen. Dan 
kann annehmen, daß die Rede im Allgemeinen von einem jeden Zweifler 
an Auferftehing und Gericht ift, und von Jedem, der den Glauben 
daran beftreitet.. Es rathen mie die Auölcger auf beftimmte 
Perfonen, Einige auf den Abu Diehl (oben ©. 288. u. a. w.), 
welcher einen nadend zu ihm kommenden Dündel, der ihn um Hülfe mit 
etwas Geld von feinem eignen Vermögen angefprochen , verftoßen haben 
fol; Andere aufden Abu Sofiän (Sure XLVII. 06.6.5236. Not. f. 
u. a. w.), der, als er ein Kameel gefchlachtet,, einen armen Waiſen, 
welcher um ein Stüd Fleiſch gebertek, mit feinem Stabe weggeprügelt 
habe; Andre auf "Az Son Wajel (en XIX. 0b. S. 264. Rot. b. 
Sure LIIL oben ©. 557. Not. e.) ober auf Walıd Ibn Ei: 
Mogheira (Sure CIV. oben &. 715. Rot. o. u.f.w. W. 

h) weder fih noch Andere zur Wohlthätigkeit gegen die Armen ers 
muntert. W. 

i) Die an die Sachen, von denen fie im Gebeth reden, nicht denken. 
Diefe Bedeutung hat das Stammwort. 3. Die aur mit dem Munde 
bethen, aber hinläffig im Gebethe find. W. 

k) Heuchler, die nur betben um fi) dem Wolke zu zeigen, und als 
Fromme zu erfcheinen. Wörtlih: die nur ſcheinen wollen, nur 
gefehn ſeyn wollen. . 

1) Im Sprachgebrauch des Jslam hat das Nerteswort , yele die 
Bedeutung einer Gottesgabe d. i. defien was Gotte gebührt, was 
man von feinem Vermögen Gott zu heiligen, zu widmen, zu leiſten 

laran. 33 
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verpflichtet ift, und des thätigen Gehorſams gegen Bott überhaupt 
und fo wird es infonderheit au von Almofen gebraucht, was ent” 
weder gefeglich gebothen ik, oder freywillig gefpendet wird, gleih 
bedeutend mit — (Sure XCVIII. oben &. 700. Not. k.) un 
dal (Sure LVII. oben &. 576. Not. c. Sure LVIII. oben 


©. 583, und Rot. b.). Denn Elfetarh if was der Woslem gefehm 
lich verbunden ift von feinen Gütern ar die Armen, oder aud) zum 

ührung heiligen Kriegs, zu fpenden; fo befonders. eine jährlidky 

teuer vom Bermögen oder Erwerb, Eins von Bierzig, oder Zwe 
und ein Halb von Hundert, und ähnliches Almofen und fromme Gabe 
um Gott gefällig zu werden, dem Gebethe Kraft zu geben, fih zu 
reinigen, und fein Gigenthum zu heiligen; Elzädctkärh ebenfalls 
Gott gewelhete Babe freywillig gegeben, namentlich Gabe des Zehnten. 
Man überfegt daher auh: die das Almofen verfagen oder zu 
geben verweigern. Andere Ausleger hingegen nchmen das Zertek 
wort MA’ an Inden Bedeutungen, welche es im Sprachgebraud der 
heidnifchen Araber hatte, und fonft auch im gemeinen Leben behldt, 
da es Hausgeräthe, alle Artvon Werkzeugen, als Beil, Hade, 
Art, Schüffel, Zopf, Eimer, Handmühle, Nähnadel u. f. w., und 
überhaupt jedes Ding, was zur Nothdurft des Lebens von unentbehr⸗ 
them Sebrauh if, mit Einem Worte alles Nügliche, nach einer 
eberlieferung, aus dem Munde der Ajefcha infonderheit Feuer, 
Waſſer, alz bezeichnet. Sie überfegen daher: die, welche 
Andern (Nothleidenden) die Nothdurft des Lebens vers 
fagen, alle Bitten um Hausgeräth (nöthige Geräthſchaft) 
von fih weifen. W. 
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Elfevßer "); zu Mecca ®) geoffenbart. 





Sm Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 


Woehriich, wir haben die Elkebßer gegeben‘). Darum 
bethe zu deinem Heren, und richte dich auf Pr)! Denn für 





ma) Ueberfchrift aus dem Anfang dee Sure entlehnt. W. 


n) Andere nehmen Medina an. Diefe Sure fol übrigens in der Macht 


—A ſeyn, als der Prophet im Haufe der Umm Selma 
gefchlafen. W. 


0) E20) iſt zumächft der Name eines Fluffes im Paradiefe; “überhaupt 
aber zeigt der Ausdrud einen Ueberfluß an; iIngleihen ein präch⸗ 
tiges But. B. Bopyſen überfeste daher: Uchberfluß an 
geiftlihen Gaben. Allein obgleich allerdings das Wort im Al: 

emeinen Ueberfluß bedeutet, . vornehmlich an Guten, und daher 
abeder Weisheit, Prophetengabe, Muhammeds Amt 
des Fürbittens, den Koran u. f. w. bezeichnet, auch Reich: 
tbum an Kindern und Nachkommen anzeigen fann: fo müflen 
‚wir hier doch bey der gewöhnlichen Bedeutung ftehen bleiben, da man 
ein Paradiefeswaffer taranter verficht, nämlich ein großes 
Waſſerbecken im Parabiefe, morein der Fluß gleiches Namens 
geleitet fey. Nach dem Borgeben des Betriegers an mehreren Stellen 
der Sunna iſt das paradicfifche Waflerbeden des Fluffes Kevßer eine 
der paradiefifchen Befigungen, welche ihm zum Eigenthum beftinmt 
find, und die Seligen folen aus dieſem Waſſer trinken, ehe fie in das 
Daradies eingelaffen werten. Seiner Befchreibung nach ift fein Waſſer⸗ 
beiten im Paradiefe der Ort, wo er feine Glaubigen dereinft ertbarten 
will; und das Wafler des Fluffes Keyßer, womit ihm fein Herr 
Gutes im Ueberfluß verheißen habe, duftender als Mofchus, füßer als 
Honig, weißer als Milch, kühler als Schnee, ſchmeidiger ald Rahm ; 
die Ufer und Bänke des Zluffes aus Chtyſolithen, der Sand deffelben 
Perlen; die Erinkgefchirre, darans zu ſchöpfen, von Silber und Gold, 


unzählig wie die Sterne des Himmels, und die daraus trinken, Tollen 
aimmer dürften u. f. w. W. 


-p) zu deinem Gott im Inbrünftigen Gebeth und mit innigfter Andacht, 
in gerader Richtung der Bruft zum beifigen Haufe, die Hänte, 
Rechte über Linke gelegt, erhebend. Diefe Bedeutung hat ..das 
Terteswort ee: Sonft bedeutet diefes aber auch Opferthier 
ſchlachten, und fo kann man au überfeßen: und ſchlachte 
Schlahtopfer, opfere, bringe Dankopfer, die Opfer nämlich, 
welche bey der heiligen Wallfahrt im Thale Mina gefchlachtet und 
dargebraht werden, deren Fleiſch unter tie Armen vertheilt wirt. 
Schon im fehsten Jahr ter Flucht war Muhammed im Anzuge eine 
heilige Wallfahrt nach Mecca zu Br und tafelbft die Opfers 

32 
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‚de di ‚fol des ifs beraubt 
— an Sander en den haben) met aubt ſeyn 


gebräuche zu vollbringen; doch ohne zum Zweck zu gelangen fchlachtete 
er die dazu beftimmten Opferthiere, nach dem Fricdensfhlug mit den 
Koraifchiten zu Hhodeibija, auf der Rüdkehr nah Medina. Aus: 
ange des fichenten Jahrs der Flucht IRy er mit zahlreichen zum 
pfer beftimmten Kameelen feine Abficht eines Beſuchs ter heiligen 
Derter zu Mecca und der Opferfener im Thale Mina wirklich duch, 
welchen heiligen Wallfahrtsbeſuch man baher —EX Bee “Umreth 
elkadha d. i. den heiligen Beſuch des vollbrachten Beichluffes, oder 
- der Erflilung des Beſchloſſenen nennt. Zuletzt, nach der Eroberung 
von Mecca (im Jahr der Flucht 8) geiheh gegen Ente bes zehnten 
Jahrs der Flucht feine feit jener cobsrung beabfichtigte feyerliche 
Abfhiedsmwalfahrt von Medina nah Mecca, nachdem er zu 
Medina im dritten Monath deffelben Sahrs den Verluſt feines Sohnes 
Ibrahim erlitten hatte. W. 
q) Das Zertwort bezeihnet Mangel, einen, dem etwas fehlt, dem 
ein Fuß fehlt, tem Kinder fehlen, w. d. gl. B. Das Wort if 
x, welches vornehmlich von Thieren gebraucht wird, die bes 
wanzed beraubt worden find, und dann unelgentlich von einem 
gefoat wird, der keinen Segen an Kintern und beſonders mäunlichen 
en bat. Da dem Muhammed, vor feiner vorgeblichen Sendung, 
nicht nur fein erfter Sohn Elkaßem —Uiß, fondern auch feine 
drey folgenden Söhne fogleih wieder geftorben waren, veranlafte 
diefes El⸗Az Ion Wäjel (f. 8.721. Not. x.), ihn ſpottweis 
Ebther d. i. einen Ungefhwäuzten, des Schweifs vers 
ümmelten zu nennen, weil er nun keinen männlichen Nachkommen 
zur Fortpflanzung feines Gefchlehtse und Mamens hatte. Diefer 
Spott, von Undern, feiner Feinde wicderhohlt, vermehrte feinen 
Schmerz; über jenen Verluſt, und erneuerte ſich noch fpäterhin im 
dritten Monathe des zehnten Jahrs der Flucht durch den Tod feines 
wenig über ein Zahr alt gewordenen Stnäbleins m gen 
den Az Ibn Wäiel nun, wie Dſchelaleddun behauptet, oder 
überhaupt gegen alle, die den Pfeudopropheten mit dem Vorwurf 
der Kinderlofigkelt, und mit dem Gpottnamen Ebther kränften, 
iſt die Sure gerichtet, welchen der Beleidigte, ihnen Gleiches mit 
Gleichem vergeltend in n Stammhaltern daſſelbe Schidfal ans 
* ‚, womit fie {pn verhöhnten; dagegen er ſich die Zröftung zus 
prechen läßt, daß ihm Gott in jener Welt befto nicht Gutes im 
Ueberfiug beftimmt habe, und er auch fehon, wie die Ausleger hinzu⸗ 
fügen, durch geiftliche und zeitlühe Güter anderer Art, Reichthümer, 
Weisheit, göttlichen Beyſtand, prophetifche Sendung, Herrſchaft und 
zafebe ‚ treue Anhänger und Zreunde, Süd in Unterachmungen 
u, f. w. Erfap bekommen habe. W. 
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D ie CX. Sure 
Die Unglaubigen '); zu Medina ) eingegeben. 


% 





Im Namen Gottes.des Aubormbesigen, Algbfigen, 


Sage: O ihr Unglaubige 9! Ich werde nicht anderen, 
was * anbethet; und ihr wollt nicht anbethen, 

anbethe. Und Ich will nicht anbethen, was ihr —* 
habt; ſo wollt auch Ihr Miet anbethen, was ic) anzubethen 
f&uldig bin. Behaltet nur eure Religion, ih will meine 
Religion auch behalten. 


2) (pl Eikaferan. W. 
3) Einige halten die Sure für eine Meccatfche, wie Dfheläleddin 
emerkt. Sie fintet fih, wie die Sure l., nicht felten als Jaſchrift 

auf Talismanen w. 

©) Es mutheten einſtmals einige der vornehmern Koratfchiten dem 
Muhammed fpöttifch an, wenn er ihre Götter ein Jahr lang anbethen 
woll:, fo wollten fie fo gefällig fenn, feinen Gott auch ein zer lang 
anzubethen. Darauf fol nun diefe Sure geoffenbart fenn. W. 


7126 + Kovan Suse CX. : Die. Hulfe. 
| | Die 0X, Burda 
De Huͤlfe ); zu Medina*):geoffenbart. 





gIm Namen Gottes des Allbarmherzigen Allguͤtigen. 


Da nun die Huͤlfe Gottes und der Sieg gekommen iſt Y); 
und du ſieheſt, daß die Menſchen ſchaarenweiſe die Religion 
Gottes annehmen ?), fo berhercliche den Ruhin deines Herrn, 





u) ya Elnezr. Ebenfalls aus 8. 1. tft eine andre Auffchrift 
entiehnt, nämlich —X Elfethhh, der Sieg, wie ſchon 


Sure XLVIII. überſchrieben iſt. Gin dritte Ueberſchrift beſteht aus 
den zwey Anfangsworten sl 15) Iſa dſcha, wenn gekommen 
AR, oder wenn kömmt. W. 


x) Auch diefe Sure findet fich oft als Infchrift auf Talismanen. Statt 
Medina fepen mehrere Ausgaben Mecca, welhes auh Boyſen 
aus "Sale und Hindelmann heybehielt. apulfebe giebt diefe Sure 
ousdrüdtic als cine Medinifche an, und obfchon die meiften Aus- 

leger derfelben Meynung bloß deswegen zugethan find, weil fie den 
Inhalt als eine Borherfagung betrachten, tudem fie fo gern Jagd auf 
Benfpiele machen, aus denen die Weiffagungsgabe ihres Propheten 
erhelle: fo fpricht doch auch in dem entgegengefeßten Falle der Inhalt 
der Sure fowohl, als die Lebensgefchichte ihres Urhebers nur ollein für 
Medina. Denn Muhanımed befand fich zu der Zeit, wenn tiefe 


Sure ihrem Inhalte gemäß gegeben worden feyn kann, außer Mecca, 
und hielt fih zu Wedina auf. . 


y) Die nachfolgenden Worte, welche eine Erwähnung des bereits Ge 
ſchehenen enthalten ‚ machen die übliche Ueberfegun im Futuro ftott 
im Praeterito, welche Marracci, Sale und onfen erwählt haben, 
obfchon fonft die Partikel IS dem Aor. I. vornehmlich in Geltung 
der Ausfage des Zukünftigen voracfest zu werden pflegt, verwerflich. 
Die Erklärung ift alfo nicht: et die Zeit kommen wird, dag dir 
Bott den Sieg über deine Feinde durch die Einnahme der Stadt Mecca 
geben wird, fondern: da dir Gott nun über deine Feinde 


durch die ficgreihe Einnahme von Mecca bie Oberhand 
hat behalten laffen. w. | 


2) Diefes gefchah, nachdem fi Muhammed im achten Sahre der Flucht 
der Stadt Mexrca bemächtiget, und die Koratfchiten genöthigt hatte 
fih ihm und feiner Religion zu unterwerfen, im neunten Jahre ber 
dluht, als von einem panifchen Schreden und von Verzweiflung an 
Macht ihm ferner wicderftchen zu können angetrieben, die Zürften und 
Häupter der übrigen Araber von allen Seiten her, theils perſönlich 


theils durch Geſandte und Abgeordnete, ihm Huldigung zollten, und 
den Jslam bekannten. W. 





. 
. 
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und bitte ihn um Vergebung, denn er ift geneigt zu ver: 
ben =). Bell 





a) Dem Borgeben emäß, daB die Eure gteid 0 allen übrigen Offenbarung 
Gottes fen, a1 Muhammers Oheim EI Abbaß Thränen fallen, 
als er. fie vorlefen hörte, und auf die Frage feines Neffen, warum er 
weine? antwortete ee: weil fie dir befiehlt dih zum Tode 

u bereiten. Du magft wohl Recht haben, erwiederte Muhammed. 
Denn es bedurfte keiner Offenbarung für ibn, feinen nahen a 
der im elften En zu Flucht erfolgte, zu ahnen, da er felt dem 
im ſtebenten der Flucht von einer Züdin beygebrachten Gifte: 
einen täglich zunehmenden fiechen Körper an fi trug. Dſchela⸗ 
Ieddin macht die Bemerkung, daß der Prophet im Gefühl feines 


keiten, das Sewiflen erwacht ſeyn? daß es nun aufhörte [ey 
im (em, man er darauf bedacht war, Bott um Vergebung zu 
en. — [) 


28 Koran Sure CXL Abu Leheb. 
Die CXL Sure 








* 

Abu Leheb); zu Medina) eingegeben. - * 

Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, Allguͤtigen. 6 

* 

Verſchlaft find beyde Hände des Abu Leheb D; er ſelbſt — 

iſt verſchlafft. Seine Guͤter und ſeine Erwerbungen haben ihm e 
b) ae) Hi. Aus dem erſten Vers tft noch die Aufſchrift en; 

thebbeth, es erichlafften, verfamen; es find verfchlafft, verfommune , | 

verloven; es verdarben, oder die Berfhlaffung, Verkomm £ 

niß uf. w. üblih. Aus V. 3. ift eine dritte Auffchrift, —— x 

ZLeheb, Flamme, und aus dem vierten Verſe eine vierte Aufſchri Pa Fi 

Lu Meßed, Strick aus Palmenzafern, entlehnt. W. eh 

c) ©. die folgende Anmerkung. W. x 


d) Ein Anverwandter und Feind des Muhammed. B. Abu Lcheh een 
war der Zuname des "Abd el usſa S ur, eines ber Söhrne Sat 


Abd el Mutallebs, eines Oheims ded Pfeudopropheten. Gr " T- 
war ein bittere und eiftiger Gegner feines Wetters, der fich deſſen — 
neuer Religion mit aller Kraft widerſetzte. Als Muhammed aus —F 
Gehorſam gegen die Befehle Gottes, wie er vorgab, feine nahm pe 
Anverwantten zur Anerkennung feiner neuen Religion zu ermahnen, 2 


a alle zu diefem Zweck zufammenberisf, und ihnen, wenn fic ihm 

nicht benpfllchten und benftchen würden, ſchwere Strafgerichte dräucte, _ 
rief Abu Leheb aus: Daf du vertürbeft! haſt tu uns 

Deswegen ;ufammenberufen?! wobey er fe In Eifer gerieth 
daß er im Begriff war einen Etcin nach ihm zu werfen. Da fih 
diefe Begebenheit zu Mecca errignete, fo haben tiejenigen, welche die 
Suren tes Koran mit tem Drte ihrer Bekanntmachung bezeichneten, 
in der Borausfigung, Taf fe Sure gleich nach diefem Vorfall gegeben 
worten fin, derſelben die Bezeichnung einer Meccaifchen gegeben 
und fir als eine Verwünſchung des Witerfpänftigen betrachtet, na 

welcher Anſicht fih Tann die Ucberfegung und Erklärung richtete. 
Allein, ta ter Aor. J., womit fih der erite Vers anhebt und entet, 
keine Partifel bey fih führt, die cine Verwünfchung andeute, und 
gewöhnlich ale Praeteritum gilt, aljo jene Anftcht offenbar mit 
PBerücfihtigung der Zodesweife des Abu Leheb wiederum nur darauf 
berechnet ilt, ten Pfeutopropheten als Scher in die Zufunft dar⸗ 
zuftellen: fo wird die Richtigkeit der Angabe, daß die Sure eine 
Meccaiſche fen, verdächtig; und die Sure tft vielmehe cin rachs 
fühtiger beißender Nachruf in das Grab des Abu Kcheb, 
als derfelbe im zweyten Jahre der Flucht vor Gram und PBetrübniß 
über die Niederlage feiner virtrauteften Freunde in der Schlacht zu 
Bedr firben Zage tarauf geftorbin war (Abulf. Vit. Muh, ed, 





BT 
u } 
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ichts geholfen e). Nun wird er zu brennen 'in daB Feuer 
tab müffen, deſſen Klammen nicht ausgehn, und mit ihm 
Kin Weib, die Holz zutragen muß, an ihrem Halfe einen Strick 
on Palmbaumſtammes⸗Zaſern zufammengeflochten N. " 





Gagn. P- 59.). Alsdann aber gehört die Sure, wenn fich nicht der 
Rachfüchtige ſchon tamals zu Vedr oder zu Jafra erledigt hat, 
nah Medina, und niht nah) Mecca; ee müßte denn den Geifer 
des Verhöhnens, bis er nad ſechs Jahren Mecca erobert hatte, 
verhalten, und dann aus irgend ciner befondern Beranlaſſung ent⸗ 
‚foättet haben, welches doch kaum glaublich fenn dürfte. Nach des 
uslegerd Hhußein Walſes Kafchefi abweichender Erzählung der 
obigen Begebenheit, wie man fit bey Herbelot B. O. titr. Abou- 
laheb Lefen kann, würde zwar kein Zweifel fen, daß die Cure in 
feühere Zeit nah Mecca gehöre: aber die Unrichtigkeit der Erzählung 
erhellet ſchon aus dem Umſtande, daß, offenbar um den Pſeudo⸗ 
phcten ald Wunterthäter darzuftellen, wider die Geſchichte gefagt 

NR, daß Abu Leheb auf der tele todt zur Erde niedergeſtürzt ſey. 

Beidhami fügt zur Gefchichte des Todes des Abu Lcheb, vielleicht 

aber aus einem verläumderifchen Lügengerücht, hinzu, daß der Leichnam 

deffelben drey Zage unbegraben auf der Erde gelegen, bi6 er wie ein 

Aas geftunten habe, da man dann einige Schwarze getungen habe, 

denfelben zu beerdigen. Erfchlafft find die Hände des Abu 

keheb Hefagt foriel als: feine Macht ift nun erlofhen, er 

bat nun aufgehört zu wirken, gu ſchaden u. f.w. W. 

e) d. i. fein Reichthum, fein großes Gut, fein Rang und die Hochs 
achtung, in welcher er zu Mecca fand, das alles konnte ihn vor 
Gottes Rache nicht befchirmen. Beidhawi gedentt dabey noch des 
Umftandes, daß er den fchmerzlichen Verluſt feines Sohnes Othba 
erlitten, welcher auf dem Wege nad) Syrien im Angefiht der ganzen 
Karavane von einem Löwen zerriffen worden. W. 

8) das Feuer, deffen Flammen nicht ausgehen, iſt Anfpielung 
auf den Bennamen Abu Leheb, welcher fo viel bedeutet ald Vater 
der Flamme. Das Weib des Mannes hieß Umm Dſchemtl, 
und war Zochter des Hharb und Schwefter des Abu Sofian. 
Muhammıd war auf diefe feine Frau Muhme ergrimmt, weil fie den 
Das ihres Mannes gegen ihn unterhielt, und einft fo fchadenfroh 
gehandelt hatte, ihm bey Nacht cinige Bündel Dorngeſträuchs in den 
ei zu gan, daß er fih darin verwirren und feine Füße verwunden 
ollte. 


730 Koran Sure CXII. Das Bekenntniß. 
j Die CXIL Sure 
Das Bekenntniß der Einheit Gottes; 


zu Mecca !) geoffenbart. 
Im Namen Gottes bes Allbarmherjigen, Allgütigen. 


Sage: Gott iſt Einer! der ig Gott! Er zeugt nicht, 
iſt auch nicht gezeugt. Kein Weſen iſt ihm gleich. 





Ed) BEthauhhrtd, die Einheit Gottes, das Bekenutniß in | 
Einheit Gottes, auh WEIS El: Ichia;, bie (Glauben⸗) 
eauterung. w. 

5b Andere behaupten zu Mebina, Die Sure iſt nach einem mündlicher 

Ausſpruch des Muhammed dem dritten Theile des Koran am Werk | 

gleich. Man findet ihre Weranlaffung darin, daß die Koraiſchiten 

an Duhammed die Frage wegen den unterfchiedenen Eigenſchaften 1; 

Gottes, zu deffen Anbethung er fie vermahnte, aufgeworfen 

Si findet nn nicht felten als Infchrift auf Zalismanen, und aud au uf | 
ungen. . 4 
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Die COX. Sure, 
8 Zwielicht); zu Medina") eingegeben 





n Namen Gottes des Allbarmperzigen, Ylgstihen. 


b: Ich fliehe zu. dem Heren des Zwielichts, Vor dem 
n dem was er erfhhaffen hat, Und vor dem Uebel des 
8, wenn er ſich verfinftert ), Und vor dem Uebel von 
n, die Zauberfnoten fhürzen m), Und vor dem Uebel 
eider, wenn er neidet. 


LU} 


a} Elfelät, Mon diefer und der folgenden lehten Sure. hat 


ı den mündlichen Ausfpruch ded Muhammed, daß wer fie leſe 
efehn In ‚ ale Habe er alle Bücher göttlicher Offenbarung ge: 
n. — . 


‚gen alle Uebereinſtimmung mit det Befchichte if die Sure gewöhnli 
eine Meccaifche überfeorleben. ara amoöhn ⸗ 


ve dem Böſen der Mondverfinfterung. Samachſcheri überſetzt: 
dem Böſen des Mondes, wenn er voll geweſen iſt (und wieder im 
ıehmen ſteht). Das Abnehmen und Wiederzunehmen des Mondes 
auch bey Anwendung ſympathetiſcher Mittel zu allen Zeiten als 
kräftigem Einfluß betrachtet worden. Mehrere verſtehen den Wers 


) Verfchiedenheit der Bedeutungen, welche die Wörter gel 


ı rd haben können, nicht von dem Monde, fondern Ginige 
der Nacht, wenn fie einbricht, oder wenn fie finſtert, 
we von den Hyaden (ſechs ein liegendes V bildenden Sternen 
Kopfe des Stiers), die nad) der Annahme ber Alten trübes Wetter 
Zesen bringen : vor den Hyaden, wenn fie. unters 
yen, . 


em Uebel, welches die Weiber anrichten, die Zauberey 
iben. Nach dem Buchflaben: welche die Saubertnoten 
blafen. Das Stammmort bedeutet einhauchen, anblafen. 
ige Südinnen hatten den Propheten mit einem Gtride, der elf 
oten gehabt haben full, und der von Ihnen war angeblafen worden, 
zeftalt veit angebunden, daß er erft duch den Dienft Gabriels, 
ihm diefe Sure offenbarte, davon wurde. 3. Diele Boyfen: 
', nicht nur etwas unrichtige, fondern auch ganz unzureichende 
äuterung bedarf einer volfländigern Erörterung. 3% wi die zum 
unde liegende Erzählung von der Beranlaffung diefer und der 
—Eæ8 Sure, nicht wie ſie bey den Auslegern und andern 

mmedaniſchen Schriftſtellerr als buchſtäblich wahre 
eſſcch icht e oder Begebenheit einer wirklichen Bezauberung und 
hmaligen Entzauberung dargeſtellt iſt, was ihnen unter uns kein 
rnünftiger glauben wird, —*28— ſo wie fich die Sache in der 
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hat verhält, wicdergeben. As Muhammed im fechöten Jahr 
der Flucht im letzten Monathe des Jahre, nach dem Friedensvertrag 
zu Hhoteibija, wieder nah Medina zurüdgelommen war, fühlk 
er ih ſchon je Zahresfrift, nachdem er im legten Monath des fünften 
Jahrs der Flucht aus dem Feldzuge gegen die Zuden des Stamms 
Koreidha nah Medina zurüdgelehrt war, wahrſcheinlich in Zolge 
der Anftrengungen und Befchwerlichkeiten der vorhergegangenen und 
‚fortwährenden Kriegezüge, ſehr entkräftet und unbehaglich, und dies 
"undı fein mageres und blafe⸗ Geficht ſchienen ihm eine bevorſtehende 
Krankheit vorzubedeuten. Da er jedoch bald merkte von ſeinem Uebel⸗ 
befinden fich wieder zu erhohlen, und beſchloſſen hatte noch im erſten 
Monathe des Jahrs der Flucht 7 gegen Me Juden zu Chaibar m 
Helde zu zichen, um dieſe ihm immer verhaßter gewordene Nation 
zu unterjochen, und befonders die Juden des Stammes Nadhir, 
die fih, nach der Beſiegung derfelben im vierten Sahr der Flucht, zu 
denen zu Chaibar gerettet hatten, wo möglich gänzlich zu vertilgen, 
benupte cr, zu defto mehrerer Beichönigung feines lnternehmens, 
den- fleten Glauben der Araber an Herren und Befchwörungen, ihnen 
feine göttliche Sendung durch cin neues betriegerifches Gaukelwerk ju 
beftätigen. Zeitig und von vorn herein auf diefe Spigbübern 
befonnen, beklagte er ſich während feines unbehaglichen Uebelbefintens, 
wobey er wohlüberlegt, um es gefährlicher zu machen’ ale es war, an 
einer gewiſſen Abfpannung feiner Einns, und vornehmlich an Abnahme 
feines Grrächtniffes zu leiden vorgab, daß er bezaubert fey. 
wußte auch recht wohl, vofı ta die Juden bey den Arabern in dem 
* Anfehen fanden, große Schwarzkünftler zu feyn, es nicht fehlen 
konnte, daß [ine Mattigkeit dieſer ihrer Bezauberung zugefchrieben 
wurde, Ind fo gefchah cs. Gin Mann von diefer Nation, der Jude 
Lobeid hatte zwey Zöchter, welche in dem Rufe einer ganz vor 
üglichen Geſchicklichkeit in jener geheimen Kunft flanden. Auf diele 
ei allgemein der Verdacht, und der vorgeblich Beherte wird, ba tr, 
wie tie Folge zu erkennen giebt, irgend einmal beleitigt, oder in : 
feinen For getäufcht, einen Bahn anf die Familie hatte, nicht 
unterlaffen haben, den Verdacht zu wecken und zu nähren. So wis 
er fi nun von feinem Ucbelbefinden ziemlich erhohlt hatte, und fh 
wieder munter und wohl zeigen konnte, trat ex, die Rolle ausw 
fpielen,, mit der Vorfpivgelung einer wunterfamen Heilung von feinen 
Uebel hervor. In einem Sraumgefichte, fabelte. ee, wie auch durh 
eine Erzählung der Aiefcha in der Eunna beftätigt if, habe er 
zwey Engel gefehen, die fich mit einander über fein Elend beſprochen 
hätten. Der eine der Engel babe gefagt: Unſer Prophet iſt behet 
worden. Auf die Frage des andern: wer ihn behert habe? habe der 
erftere namentlih den Suden Lobeid mit feinen beyden Töchter 
angegeben. Wiederum. habe der andre gefragt: auf welche Art dieſes 
sugegangen fey? und nun habe ber erfere das ganze Geheimniß der 
Bosheit aufgededt. Sie häften nämlich einer unzüchtigen Dirne, chen 
da diefelbe die heftigfte Begierde empfunden, bey einer Manneperfon 
zu ſchlafen, einen Büfchel Haare ausgefämmt, mittelft dicfer an eine 
Bogeufchnur oder Saite elf Knoten geneftelt, und jeden der Knoten 
mit gewiffen Zauberworten angeblafen, dann dieſe mit elf Anotın 
gefnüpfte Schnur einem Ihm (dem Muhammed) ähnlichen, mit Nadeln 
beftochenen, Bilde von Wachs untergeftedt, das Ganze aber zulegt auf 
dem Boden eincs verfiegten und did mit Sundsbeerflaude (Reinweide, 
Beinholz) bervachfenen Brunnens verborgen, der unter dem Namen 
Dyarmwän bekannt ſey. Solcher Offenbarung im Zraume nad, 


_ı 


— — — —- 





! 
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et der Betrieger weiter fort, habe er nad dem Erwachen feinen 
am "Ali (mit'dem war die Lüge verabredet) hingefendet, das 
Iberbild aus dem Brunnen herauszuhohlen. Zwar habe der Satan 
Brunnen augenblicklich wieder zu Quell gebracht, man habe-aber 
Waſſer des Brunnens ausgefchöpfet, und alles gefunten, wie es 
Engel angezeigt habe. In dem Augenblid nun, ta ihm Ali 
Zauberwert in die Hände geliefert, ſey der Engel Sabriel vom 
ımel, den Zauber zu löſen, mit zwey zuſammen aus elf Werfen 
ehenden Suren des Koran herabgeftiegen, und fo wie der Engel 
n Vers nach dem andern vorgelefen, habe fih mit jedem Verſe 
e der elf Knoten der Schnur gelöft, und fih mit fallenden 
pfen eine Nadel nach ter Andern herausgezogen, bis endlich mit 
fagung des elften Verſes alle Bezauberung verfchwunten ſey, 
er fih von den Banden, die Ihn bis dahin gefefleit, befreyt 
hit, und nun vollkommen bergeftellt befunten habe. Dee 
nnen fiy auf feinen Befehl fogleich verfchüttet worden; das 
ichtete Zaubermachwerk könne er aber nicht vorzeigen, well ex 
{ef in die Erde habe vergraben müffen. Unmittelbar hierauf 
yee er fogleich die biyten Suren, die nach der Verficherung des 
eis Sabriel ihn auf alle Zukunft, als fichere Amulete, vor 
: Macht und Kraft ter Bezauberung beivahren würden, unb zu 
bem Zweck auch allen Blaubigen dienen könnten, öffentlich bes 
it. Dieſer Angabe der Beranlaflung und Entſtehung dieſer 
der folgenden Sure des Koran fügte der ſchlaue Schwäger die 
müthige Begnabigung der boshaften Urheber tes Zauberflüds 
u. Denn wenn nad ter Behauptung einiger Schriftftellee der 
e Lobeid dennoch zum Tode verdammt worden ift, fo kann 
n Ermordung einen andern Grund gehabt haben. Dee 
glaube des fogenannten Nefteltnüpfens ift übrigens, wie 
wiffen, fehr alt, und diefe magifche Leichtfertigkeit umter 

aus VBirgils Buccolic. Ecclog Viil. v. 7879, 
ant. Bald nach dem betriegeriſchen Gaukelwerke wurde im 
aten Jahr der Flucht, während des Kriegs gegen die Juden zu 
aibar, die Vermeſſenheit des Koranpredigers durch eine Ver⸗ 
‚ng beſtraft, welde, die Säfte des Körpers verderbend, feine 
mdheit unmiederbringlich zerrüttete, daß im elften Jahr der Flucht 
200 erfolgte. W. 


734 Koran Sure CXIII. Die Menſchen. 
Die CXIV. Sure 
Die Menfchen »); zu Medina geoffenbart. 


Im Namen Gottes des Allbarmderzigen, Allguͤtigen. 


| 
Sporich: ch fliehe zu dem Herrn der Menſchen, Zu dem 
Koͤnig der Menſchen, Zu dem Gott der Menſchen, Vor dem 

Uebel des Ohrenblaͤſers, der ſich liſtig zuruͤckzieht I, Der 

den Herzen der Menfchen Böfes einbläfet, Bor den Dfchinnen 

und Menfchen Pl. 


| 

2) Ennaß. Leber die Entftchung und den Zuſammenhang 
dieſer Sure mit der vorigen f. die Anmerfung m.). Bende Gum ı 
werden von den Muhammedanern („Use Elmu‘eumifethin | 


d. 1. die Bufluhtsfuren genannt, au „LESEN 
Eimutafhtifhethban, die Heilenden. Die leptere Benennung 
wird aber auch den beyden Suren CIX. und CXII. gegeben. Die 
Eure CXIV. findet fich häufig auf Zalismanen. on ihr und dr 
vorhergehenden hat Muhammed auch den mündlichen Ausfprad 
ethan: Bwey Surea find mir herabgefandt worden, 
enen Keine der übrigen gleih ift, und der übrigen 
keine wird gelefen, die Gotte fo angenehm und wohl: | 
efällig ift, ale dfefe beyden. Aus dem Munde der Ajeſcha 
ömmt noch das Lebensgefchichtchen von tem Heuchler, daß er, wenn 
ex ſich fchlafen gelegt, bende Handflächen mit feinem Speichel befemhtet 
ufommengelegt, und diefe beyden Suren verbunden mit der Gun 
age: Sott { Siner! (CXII.) bergefaget, fodann zw dreyen 
wiederhohlten Malen mit beyden flachen Händen felnen Leib ſoweit 
er Eonnte gericben, und während diefer Handlung das Haupt immer 
auf den Theil, den er rieb, hingeneiget habe. W. 


0) Das Stammwort iſt — Sich zurüdzichn, weldes de 
Satan nach der Lehre der Muhammedaner thun foll, wenn der Rome 
Gottes genannt wird. 3. Des Ohrenbläfers dv. i. des Teufels, 
des Berführerd der Menſchen, fo lange der Menſch nicht an Gott 

edenket; der aber weichet und fliehet, fo bald der Menfch bey Gott 
Fine Zuflucht und Schutz ſuchet. W. 

p) den Dſchinnen oder böſen Geiſtern, und den böſen 

Menfhen, dere fih Satan zu Werkzeugen bedient, den Menſchen 


böfe Sefinnungen einzuflößgen, und fie zu Frevel und lichelthat ans 
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Der Buchſtab E. läßt die Seitenzahlen der Einleitung folgen. 


J. 


ezeihniß der namentlid angeführten 
Schrifrfteller. 


ulfeda 226. 865. 398. 427. 532. 584. 535. 586. 639. 701. 706. 726. 
8. €. 45.72.88. Abu Dawud €, 86. Abu Muliammed Blhössein 
fara 640. 668. E. 85. Abydenus 561. Agatharchides 412, 
ghasel 86. 619. ©. 85. Alwardi 194. Theod. Arnold E. 84, 
riavabene E. 84. Athenaeus 555. Augtisti 626. E. 85. 
ıgustinus 308. Avesta 565. — Bartolocci 262. Bauhin 440. 
dhavi 60. 295. 394. 454, 497. 502. 505. 331. 533. 569. 572. 988, 
6. 619. 635. 676. 696..701. 719. 729. €. 85. EI-Bekai G. 85, 
-Bekri &. 85. Ben Madschat ©. 86. Berger E. 91. Berosus 
1. Bibliander €, 84. Bibliorheca Patrum 3038, ElI- Bochari 
.86. Bochart 718. Boulainvilliers E. 72, Buxtorf 525, 634, — 
ıstellus 429. Chondemir 634, Curtius 815. — Diodorus 217, 
2. Dioscorides 217. EI-Dschannäbi E. 85. Dscheläleddin 68, 
4, 818. 448. 482, 497. 502. 517. 581. 538. 557.573. 588, 590. 595, 
7.620. 638. 663, 664. 696. 699, 701. 708. 719. 724. 727. €. 85. — 
w. Ecchelensis 681. Epiphanius 94. 561. Eratosthenes 412, 
‚penius 384, 598. Eusebius 561.— EI-Fara f. Abu Muhammed. 
wshil 344. 413. 433. 571. 719. — Gagnier 399, 560. 586. 590, 
2. 659. 701. 706. 718. €. 54. 72. Gannabi f. Dschannäbi. 
slaleddin f. Dschelaleddin. Geographus Nubiensis 428, f. 
herif Edrissi. Giggaeius 624. Golius 337. 514. 384. Gregorius 
ıronensis 308. — Hanısa Ispahanensis 253. Ibn Ha 691, 
rbelot 252. 684. 681. 706. 718. 729. Herodot 554. Hieronymus 
B. Winckelmann 112. 234. 408. 486. 521. 530. 726, E. 84. 
merus 554. 6386. Höst 571. Hottinger 115. 254, 374, 883. 894, 
9, Hussein Va’es Caschefi 729, €. 85, Hyde 17%. 488. 558. 565, 
1. — Jablonsky 35. Jahja 397, 571. 577, 701. 711. E. 85, 
ıch Jalkut 442. Josephus 387. 561. Iskendernameh 31. — 
mchi 387. — Leo Africanus 57t;- Linnde 488. 40. H. Lord 
4. H. Ludolf 10. — Maimonides 12. 199., Marraccius 84. 66, 
7. 234. 244. 250. 258. 267. 804. 827. 857. 393. 428. 448, 489. 498, 
9. 541. 689. 681. 710. 718. 726. E. 84. Moartialis 636. Mass udi 
4. Megerlin E. 84. Michaelis 194. 245. 887. 588. Mirchond 
k. Mostim €, 86. — Nerreter €. 84. EI- Nessji €. 86, 
cephorus Callistus 303. Niebuhr 4388. — Ockley 689. Oed- 
ınn 10, — Peunanut 438, Petrus. cluniacensis E. 8%, Pindar 
5. Max, Planudes 385, 386, Plinius. 216. 254, 428, 554, 691. 
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Pococke 3, 86. 251. 252. 345. 465. 507. 556. 631. 634. 673. 674, 


681. 691. 698. 718. E. 9. 1%. 40. 54. Prideaux 639, 681. 718. €. 72, 
Prosper Alpinus 413. Ptolomaeus 299, 565. 690. — Rasmussen 
540. Raschi 171. Reineccius E. 84. Reiske 413. 717. €. 7, 


Reland 171. 522. €. 40. Richardson 640. Rinck E. 83. Robertu - 
Retenensis Ss 8%, Rosenmüller 254 561. € 9. Rofls €. 


Ryer €. 84. Sylv. de Sacy 385. G. Sale 428. 454. 489, 509, 
581, 681. 726. €. 84, Samachscheri 51. 343. 374. 517. 608. 649, 
696. 701. 703. 710. 719. 731. E. 85. Savary ©, 85. Scheril 
Kdrissi 691 f. Geogr. Nub. Alb. Schultens 252. 258. 507. 675. 
681. 718. E. 9. Sal. Schweigger 4 2 Stäudlin €. 91. Sulzer 
E. 9. — Tabari 247. 255. 6. Tahmurethnameh 6%, 
El- Thalebi €. 85. Thalmud isn 568. 634. 668. ©. 83. Thar- 
gum 89. 282. E. 40. EI- Thermedi €. 86. Turpin 6, 72, — 
Virgilius 708. — Wahl 254. 540. 571, E. 19.46. — lo, Andr. 
de Xativa E. 84, — Zamachschari ſ. Samachscheri. Zenaras 63. 





. 1. 
Verzeichniß der angeführten biblifhen Stellen. 


1 Moſ. L II. 171. 2023. 816. V, 24 262, X, 7. #6. 
V. 22. F or R 8 12. V. 28. 846, XII, 9. 23. XIII. 1,8, 
XV. 4. V. 18. 247. XVIII. 176. 8* 1. 154, v. 19. 2, 
xx, ı. 23. CL 8. 887. XXIV, 22. 55. 408. XXV, s. 18. 
BB. 53. 346. xxxll, gs. 495. xxxiii, 17. 154. xxxiv 18. 409, 
xXXXIX—L, 182, XLI, 42. 499. 

2 Mof. III. 267. —* a2. 5. 4 266. IV, 6. 7. 197, B. 21. &. 
VI, * 249. I, ‚5; 4. 33 27. 4. XI, i0 XVU, 4 2 


8 Mof. IV, 5. 370, VIL,agff. 114. 
um) XL, 6. „11. XII, ı ff. 408. XVI. 364. XIX. 8. 13. X. 
— * xvi. 364. XXXI, 6. 249. XXXIH, 45 ff. il. 

.XXXIV, 5. 7. rxv. ii. 

5 Mof. fl 11. I—X. 11, IX, 21. 17, AXl, 1-9 9,18, 
XXXII, ı7, 6 

Joſua XV, 47. 97. XXII, 13. 249, 

Nichter XX, 28. 249. 

1&am. XI, 11. 15%, 

2 Sam. IV, 5. 154. XII. 449, 

1.Kön. IV, 26. 450. VI. VII. 411, VI, 7. 411. X, 26.28.2960. - 
XL 41. 451. XVl, 2. 13. 26. 133. xviſi, 5 ff. Ash, 

2 Shron. I, 14. 16. ı7. 451. IX, 29. 451, 

Sejeias II, eo. 133. IV, 6.154. VI,g. ı0. 4. XXVII, 18. M. 

XV,7. 315, LIII, 17. 4 


2 ee St ee 5 ET er ůÿ⸗- 


— 0 ne 2 2... 


‚ Seremias XXI, 10. 192, XXXII, 29. 132. XXXIV, 2. 92. 182. 


XLIX, 8. 346, 
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Klagel. II, 182, 

defetiet IL. 469, X. . XVIII, 10. 870. XXI, s6. (sı) 4, 
XXV, ıg. 846. XXXVIl. 87. 

Dantel XII, 1. 495, 

Hofeas III, a. 404. IV, 18. 49, 

Joel I, 17. 245. I,e. 245. V. zo. 505. 

Jonas II, g. 138. 

Gadharia IX, 4. 6. 

Maleacdhi III, 16. 495. 

Pfalmen VIII, 8. 19%. XVII, sg. 251. XXIV,6.879, XXVII, s. 588, 
®.8. — xXXV II, 29. 285, LVII, s. <. 40, LXIX, ag. 495, 
XC, 4. 3%. CIV, 5. 884. CVI, 87. 6%. CAIII, 5. 470, 
CXXXIX, ı6. 495. CXLVII, 8. 15 — 18. 2, 8 15. 655, 
CXLVIII, 288. 

Siob III, 5, 496. .XXRAVU, ı—8.6. XL, 616. 

Sprüchw. ZIX, 14. 404, 

Prediger II, 8. 843. X, 20. 348. XII, 4. 348, 

605.2. I, 5. 218, 8.6. 154. 8.9. 451. IL, 12. 7% 

Sobias XU, 14. 469. 

Birach VII, ı5. 298. XXXIV, 19. 154, 

emMakkab. VI, a8. 387, 

Matt). I, 18. 404, VI, 7. 298. XII, ge. 846. XIII. 65. 8, 
8* XIX, 21. 24 ꝛo. XXU, 4 312. XXIV, go. sı. 1. 

V, 58. 33. 570, 

Marc. IV. 655. X, 25. 120. 

Bnc. I, 5 259. 8. ab — 258. 8. 35. 56. 259. 8. 69. 251. 
X, so. 495. XIU, a8. . XVI, ı9 ff, 121. 478, 8.26. 117, 
VIII, os. 120. 

%oh. XIV; 16, 279. 3. 16. 26. 280. XV, 26. 280. XVI, 7. 596. 

ER a9 ATRL VIE 50: 266. 

o ſt. G. V ‚50 VIII, a7. 346. IX, 
ee Vu, 20.80, xız, 9. 25. ”. V. 10, 588, XXI, 28. og, 
xx, 4. 2 ° 

Kim. I, ı7. 59. V, 6 ff. 82. 

1 Korinth. XI, ı2. 40%. XV. 431. B. 51. 52. 431. 

Salat. IV, 25. 11. VA, 7. 8. 488, 

Epheſ. IV, ı5. 471. 

Philipp. II, 12. 471. IV, 3. 49. 

Rotoff. I, 14. zo. 82. 

L £heffat. IV, 16. 431. 8, ı7. #71. 

BE zimoth. II, 19. 495. 

LSoh. II, ı. 2. 82. 

Offenb., 5 II, 2 495. V seqg. 49%. VI, 1. 464. 8. 183. 218. 

[II, 8.49. ®. 18. 390, XVII, 8.495. XIX, so. 262. 

xX, 10. — ®. 412. 15. 495. XXI, ı7. 390, V. * 495. 
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III. 
Syſtematiſch-alphabetiſches Verzeichniß 


der vornehmſten Begriffe und Sachen, der Perſonen, Länder, 
Orte, Fluͤſſe, Berge u. ſ. w. 





In Hinficht. ber onennamen ift der Inholt der Stammtafel der 
" Ro aiihiten a diefer Anzeige ausgefchloffen worden. 


2. 


Aaron 45. 83. 107. 128. 129 ff. 166. 268. 269. 271. 272, 281. 302, 865. 


831. 359. 401. 408. 448, 596. Aas |. Verredtes. 
Aben yon Said E.79. "Abbas , Duhammebs Oheim 282. 786. M. 
. 80. 88. 48, 58. 55. 58. 68. 8 za obaßiden E. 21. 81. 
— Muhammeds Water 442, ci . Muhammeds Eon E. 70, 
— des Abu Bekr E. 80. Ibn El⸗Abbas E. 67. oh. 
haft 402. E. 48. rn Eistohafa E. 30. Ihn Obba 910. Ss 
588. 601.602 Ibn Oraikat E.40. Ion Orkam E. 919, Ihn 
Ramaha 241. E. En Ibn Salam 2%. 221. 361. 515. 516. Son Pt 
Ben Abi Serrah &.79. Ibn Subelr 442, .&,82. Ibnumm Mekthum 66. 
Abdelfaba, Beyname des Abu Belt €. 80. “Abdelmuralieb, Muhan: 
meds Großvater 442, 728. E. 69. “Abdelrahman Aba Otheik 517. 
bn Auf E. 71. Son Eihareth ©. 82, “Abd el Ussa 78. E. UV. 
Abd Menaf 362. 713. ‘Abd Schems 411..412. Abel |. Kain, fein 
Widder 442, Abendmahl Chrifti 9. Abendunterhalrungen f. c 
Abgott f. Göße._ Abgoͤtter —— ſ. &5 Iding 
öpen endienft. Abgrund 207 brahe 681. 
Abraham 48. 83. 147. 153 185. E00. 268, ‚As. vi . 696.; 8 
Stola G. 14. fi ne Geſchichte 21 f. 4Of. 106. 407. 176. 203 f. 281f. 
ff.; wird zum einigen Gott bekehrt 22.106. 107, 141; will 
ei art gefehren 107. 281. 4. * 8 er Mi F Fe der 
ehung Der t zu werben a eichäftigt. fih m ng fü 
Waters 1 rk. 2 . 41.;, betbhet für feinen Bater 157, FR 
Fa Fr 3 —8 für ihn zu bitten 157.5 fein Wander mit bier 
ögeln 41.5 er zerftört die Bögen der Chaldäer "(Babylonier) 231. il, 
eitet : mit t Rimrod 40.; er Joll verbrannt werden, Eye abe den 
Feuer 282 9, 441.; er wird Freund Gottes enannt 79.; Bund 


Sottes mit 396 er bewirthet Engel 176 sh 546, , er empfähet bie 
Verheißung Iſaats 107. 177. 208. 441. 448. 546, ; befommt den Iſaal 


und Satob 107. 261. 282. 869.; preifet Gott für Ismael und Iſaak WBB.; 


ſoll feinen Sohn opfern 41f,; ; nicht Saat, fondern Jsmael fol er 
opferh 442.5 er erhält a hal nebft Ismael das Bethhaus zu Mekka, die 
Ka ba gu u bauen und zu 

hauſes 21f. 54.; er erhält Befe fe die fenerliche Wallfahrt zur Ka'ba eins 
zufeßen 290 f.; der Engel Gabriel belchrt ihn über Religionsgebräuche el; 


eiligen 21. 290.; er ift Gtifter dieſes Beths 
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ittet Gott den Arabern einen Propheten aus ihrem Stamm zu er: 
wn 22, 441.; cr vermacht die Religion, des Islam feinen Nach⸗ 
men 22.; feine Religion wird gerühmt . 51. 54, . 297, 441. 
. 557.3 feine Religion ift die Religion Muhammede, der Islam 487, ; 
ol in der zukünftigen Welt einen hohen Rang haben 22, 223, 869, 
sata ſ. Zurüdnahme. Abtrünnige 19.; vorfetzlich Srrende und Un⸗ 
ıbige find der Buße und der Gnade Gottes verluftig 53. 80. u. a. w.; 
Strafe von Gott 92, ; fie follen verfolgt und L getöbtet werten 75, - 
oder Ebu d. i. Vater. Abu ’I ‘Aber E.69. Abu ’I "Awer 39%, 
s > Aſchadd 696. Abu ’I Bechteri 421. Abu oeter 150, 232, 
"3 376. 388. 427. 517. 536, 610. 69. E. 33. 30. 35. 40. 44, 58, 
'61. 6469, 71, 80. 82. 86. Abu Dare &. 72, Abu Zowaib 
22. Abu Dibebl, Muhammedt großer Feind 232, 288, 421. 508, 
. 706, 721. E. 38. 86. 87; fein Tod 48. Abu Hanifa 8 6. 98, 
s„ I Hokm 388. Abu Zotalta 225. 226. 232. 2335. €. 72. 86. 
ekßum 717. Abu ’1 ‘3 E..80, Abu Barb Aß ad 507, 
* kaßem, Beyname Muhammeds E. 70. Abu Lebeb, Muham⸗ 
& bitterer Feind 728, 729. E. 22. 31. 84. 86. 70.; fein Weib 729. 
8. Abu Mußa ©. 61. Abu Nawas f. Du Rawas Abu 
eida E. 50, 58. 71. Abu Rabi E. 71. Abu Ibn Rabiia 650, 
ı Aoıhma G. 75. Abu Salma 24. E. 69. Abu Soflan, Übers 
hlshaber des Ariegebrers der Koraifchiten 894. 897. 526. 595, 721. 
.37, 48. 5.48. 52, 63, 60. 68. 70. 79.3 er wird Moslem 
"Muhammebs Fern 592, 6.59, Abu Taleb, Mubammeds Oheim, 
mund und Erzicher 282. E. 23—-27. 28.80 —88,; fein Tod. E. 86. 
3 Wafa3 E. 71. Abyſſus 207. 
— zreit ein Verunglimpfer Muhammeds 617. 715. 
91. Adder f. Stamm. Adamı ——— bei menfchlichen Ges 
echts 18. h Prophet 262, un; Sn sn 14.; feine Er⸗ 
fung 51. 118. 206. 455. 430 ., bb io Sabre ein unbe: 
er Körper 651: s wird von *8 5346 verehrt 8. 118. 206. 232. 245. 
. 455.5 fein Hal und Unglüd 118. 275. ; feine Bekehrun zu Gott 8, 
&e bringt aus dem Paradicfe Pi Dinge von Eifen mit 579. ;, er trifft 
auf dem Berge Arafath feine Nachkommenſchaft wird von 
tt aus feinen Lenden hetausgejogen 183.5 die Gcelen der Geligen find 
zur Rechten, dir der Verdammten zur Linken 674. "Addas MU. 
17) der er, Halsader 541, 624, Adi Ben Satem, cin hriftticher 
#&. 57. Adoption f. Kind. 
8 f. Loiman. Afrikis, ein hamjariſcher König 258. 
d, eiu Rame Mubammebe 280. 696, Ahmed Jon Zanbal E. 98, 
med Den SIufuf 23 
in €. 80 5 Duhammeds Gattin :26. 809 f. 400. 609 
22. 732 IM, 80, 42. 64. 66— 71. 80. 86.; Ge: 
hr ihrer Ktlogung 80 Ajiſch 221. 
Ibn Habes 
864, 865. Alerander der Große 250.251. G. 18, ‚ Du’farnein. 
Muhammeds Eidam 817. 824. 477. 505. 652. 711. 3. €. 80, 81, 
a 46. 19.58. 84, 58. 60..6 6669. 70. 1. 80. 9.: 
b von Muhammed zu feinem Def und Chalif ernannt E. 81. 68.; 
e Söhne E. 68, Aliden 98, Aueh 656. GC. 14. 8. 
ah afbar 897. en 3.6, 10, 867. 874. 888. 390. 
£ M. R. 19. Almofen Sf. 34. (f. auch Spendung); 
werden. anbefohlen 4. 9. 15. 20. 27. 30. * 8 18. 151. 152. 576, ; 
veiſung über ihre a. m. 83, 41. 42, 48. 69. 151. 152, 
sofern an die Sache Gottes Almofen nicht vorzuriten 41.; ; nicht 
zupofannen 41. 69.; am beften In der en zu ge 42.; fie können 
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jedoch bekannt gemacht werden 42.; fie vermehren das Glück des gege 
wärtigen und zukünftigen Lebens 9.; Strafe derer, welche nicht Almoſ 
eben, in jenem Leben 61. 207.; Belohnung des Almoſengebens in jene 
Geben 42,43. 417. 4.2.17. 3. 117. 4. 8. R. 170. 182. 200. 205, 
Amen 2. Amena, Muhammeds Mutter E. 22.5; ihr Zod E. 221 


Jon Dmelja. E. 48, 

An’am {.Enam. Anberhung Gottes, in der ganzen Natur 195. 215. 8 
Anbethung Gottes mit Kniebeugung 290.; mit Nicverfallen zur Erd 
290. 338. Anberbungsbeugung 616. Anna, Mutter der Zungfre 

. Maria 45, 48. Ans Ibn El⸗Vadhr 399. Anſchauen Gottes 
Anſchauung 231.232. Antichrift 501. ; er fol vor der Auferftehung ver 
Jeſus getödtet werden, daf.; fein Vorläufer ein fchredliches Thier f 
Dicheßafiet. Anzären 156. 157. 587. ẽ. 39. 42. 48, 47. 53. 55. 68. 66 
posiopesis „ eine Redefigur 658. Apoſtat f. Gtlaubensüberläufe. 
Apoftel 50. f. auch) Sefandte. Gchören zu denen, die dereinft den Geligen 
vorangehen 570 f. Apoftel Jeſu 98. €. 39. ; fie erklären fich für Mok 
lemen 98. Apoftel Muhammeds ©. 71. 

Arabien ©. 5. 11. 20. Herrfchaft der Römer darin €. 18. Groberungk 

üge der Meder und Perfer dahin daſ. Arabiens Verfaſſung nad 

uhammeds Zode E. 81. Arabien ein Goldlaud 377. ; feine B 

und fein Bergbau in den alten Zeiten dar. Araber 70.; fie find de 
Hefte Nation 23 f. 55.; find Heiden und haben keine Offenbarung 20. €. 
416. 418.5; werden Unwiffende genannt 47. 92. 598. E. 5.; ihre Kult 
€. 5— 19.20. ; ihre Beredtfamteit E.7.; ihre Dichtung E. 8— 11. 14. 
ihre Dichter- Vereine E. 9.; ihre Sefhichtsurfundung GE 8; ihre Zu 
fammentünfte zu gefftreichen Wnterhaltungen 804. 383, €. 8.; 
Schreibtunde und Schriftweife, und Schreibmaterialien ©. 10.5 
Religionszuftand E. 12 —15.; ihre Abgötterey und Bögendienft 78. 10, 
112. 113. 114. 215. 229, 851. 496 f. 500. E. 13.; fie wollen die Ghn 
haben und laflen Bott die Töchter 215. 221. 229. 230. 444. 496. 55. 
556. ; verfhmähen die Geburt einer Tochter 216. 496. ; pflegen die Fr 
zu tödten,, ihre Kinder den Götzen zu opfern 113. 114. 396. ; die To 
lebendig zu begraben 216. 496. 668.; bethen nadet und gehen nadet ım 
die Gößentempel herum 119.; ihr Aberglaube beym Genuß der Speiſen 
und Getränke 113 f. 228, 819.; ihr Aberglaube in Anfehung des Viehes 
78. 85; fie ſchreiben alle Naturerfcheinungen dein Einfluß der Geſtirne 
zu 827.; "haben der Warnung ihrer Propheten widerftrebt 114; haben 
die Ankunft eines Gefandten Gottes erwartet, wollen aber doch bey 
ihrer väterlichen Religion bleiben 708. ; ihre Ungerechtigkeit gegen Wellen 
und Weiber 64. 79. 115.; fie glauben kein zweytes Leben 114. 230; 
jedoch glauben ihre Wellen an ein höchftes Wefen, Allah genannt €. 18. 
89, ; Ingfeichen an Fortdauer, Auferftehung und Eünftiges Leben E. 1%; 
ihre Reliquien= Verehrung E. 14.; ihre Volksverfaſſung E. 15 f.; ihre 
Stammoberhäupter &. 16. 20. ; fie find bis zu Muhammed freye Nation 
eblieben E. 17 f.; ihre bürgerliche Werfaffung E. 15—19. 2. 9; 

re Zeit⸗ und Sahrrechnung ©. 18. 19.; ihre Gewohnheit bey Ehe 
ſcheidungen 895 f. 581.; ihre Annehmung an Kindesftatt f. Araber 
der Wü 4 Sebuinen = Araber 155. 538 f. E. 15.; find verftodter alı 
andere 155 f. SW, ihre Zelte 218. Wander: Araber 6. 15 f. ©. and 
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Koreifchiten, und Mekkaner. Arabifche Penelope 218. 219. Wache: 
thum des mubammedanifch arabifchen Reichs durch Groberungen E. 81. 
Arabiſche Stämme f. Stamm. Arabiſche Sprache E. 7.; ihre beyden 
Hauptmundarten €. 7.; Eoreifchifhe Mundart, Schriftiprahe €. 87. ; 
privative Gonjugationsbedeutung 664. 694. Praeteritum flatt Futu- 
rum 528, Sdivtismen, befondere Redensarten: das Bein entblößen 620. ; 
Reile Berghöhe hinantreiben 644.; das Geficht decken, fich das Geficht 

eichen , fih an das Geſicht fihlagen 546.5; an den Gräbern verzweis 

In 594.; wenn es an die Surgel geht 574. 649. ; bey den Haaren veſt⸗ 

Iten 175. ; von der rechten Hand 437.; Hand Gottes über dex Menfchen 
Hände 530.; im Befis der rechten Hand haben 628 u. a. w.; zwifchen 
Händen und Füßen erfinden 593.; die Hand an den Hals bewegen oder 
fie frey ausftreden 229.; Haut (flatt Glied tes Leibes) 481.; zwey 
Herzen haben 394.; Krankheit des Herzens 141. 334. 398.; Gott geht 
zwiſchen Menfchen und Herz 189.; Herz ft zerfchnitten 157.; gleich 
derdorrten Hürdenſtecken werten 562.; Licht Gottes mit dem Maule 
auslöfchen 149. 596.5; Lüge befchwören 584.5; des Schooßes theilhaftig 

n 69%. ; auf Schweres lot Leichtes 702. ; beyde Schweren 566.; im 

plätfchern 108. 550.; voranfchiden, in die andere Welt voraus: 
fenten 17. 427. 599. 660.; Zunge der Wahrheit unter den fpäteften 334. 
kraf (eD 121. Aram 124. Arche f. Schiff. Ach Noahs 123, 178, 
801. 430. 561. Arche der Seracliten T. Bundeslade. Aere f. Zeit⸗ 
vehnung. Argwohn, ift oft Sünte 538. Arim f. Gel. Arme f. 
Dürftige. Arva Jon Maß ud E.58. Aerzte 813, 
fad Ibn Sarara E. 38. Aßama E. 32. Afafil 624, Afer, Vater 
Abrahams 106. 385. Aßla, Gemahlin des Pharao 612, 356. "Afis (el) 
Name des göttlichen Wefens 556. Aßma 592. E. 69. Aßmodi f. 
Ahmodi. Asriel 469. Aſſaph f. Azaf. Aftrofogie E. 18. Aßwed, 
falfcher Prophet ©. 65. 66. 67—80. Aßwed Jbn Abu Jagush, 
Druhammeds Feind 557. Aßwed Ibn Abd El⸗Aſchedd 244. Aßwed 
25 Eis Wiutalleb, Muhammeds Feind 557. Aſcha, ein arabifsher 

te E. 9. Aſchmodi, ein böfer Geiſt 451. 
Bbamufi, ein Pharao 346. Atheiften ſ. Setteeleugner, Atheka, Mu⸗ 
hammeds Tante E. 69. Athela Ibn EI» Asa’ GE. 72. Atom 710, 
aferftehung ‚oder Auferwedung ber Zodten 8.; ift Grundlehre des 
Jselam E.88.; ift zivente Schöpfung 558. 664. ; ift ein doppeltes eng 
machen 470. ; ift vielleicht nahe 280. ; fie wirt befchrieben 228. 230. . 
890 f. 421. 465 f. 540 f. 647 f.; das Feuer ein Bild davon 574. ; fie 
wird von den Iinglaubigen geleugnet oder bezweifelt 102. 162, 194. 214, 
2830. 287. 301 f. 305, 351. 391. 409. 433. 437. 484. 507. 512. 540, 
572. 663.; wer fe leugnet kömmt in tie Hölle 439.u. a. m.; fie erfolgt 
ig 122. 230, 287. 298. 377. 878. 427. 437.489. 483. 512. 573, 

7. 659. 677. 678.; Zeichen ihrer Herbeynahung 231. 544. 647 f. 677. ; 

ihre Möglichkeit, und wie fie „gericht? als Beweis derfelben 40. 122. 
216. 230. 285. 287 f. 305. 377. f. 381. 388, 421. 433 f. 483, 541. 579, 
647. 650. 683.; fie erfolgt auf den zweyten Poſaunenſchall, auf den erften 
aber die Vereinigung der Seelen mit den Leibern 668.3 am Tage derfeiben 
werden einige Gefichter weiß, andere ſchwarz feyn 55, Aufhebung. des 
Sefagten f. Burüdnahme. 
ungen , Antclopenaugen 438. 
uf Ibn Zameth 581. Auß Reibhi 398. Awam €. 71. 
i Ibn Waiel 264. 557. 721. 724. E. 71. Azaf (Aſſaph), Galomo’s 
WBefir 348. 451. Azbeha, König von Abnffinien E. 61. bab 
€. 71. 86. Aʒhab elhadirh €. 95. Ashab elochdud 680. 681. 
Ashab elrai E. 93. 
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B. 


Babrius 885. Backſteine, von Gott bezeichnete 177 f. 547.5 im hölllſchen 
Feuer gebrannte 597, 718. Regen mit Badfteinen 177 f. 209. Badan, 
Wicekünig von Semen E. 17. 50. 65. Balfis, Königin von Saba 
845 f, 412. Kabel von ihren haarigen Beinen 349.; wunderbare Ge 
fhichte ihres Throns 347 f.; fie wird Moslemin und Salomo’s Ge 
mahlin 339. Barra , Muhammeds Sattin E. 70. Bart, Verkürzung 
deffelden 291. Bafllidianer 50. Baſchir 517. Baum der Erkenntniß 
Gutes und Böfen 118.5; des Lebens im Paradiefe 275. Bäume ſ. 
Pflanzen. Baur 385. 

Bedr oder Beder f. Ortichaften. Befreyungs⸗Erklaͤrung, viermonatd: 
liche für die mit den Moslemen verbündeten abgöttifchen Stämme 135 ff. . 
Begrüßungen 74. 3819. Behram Gur €. 17. Belal 69.6.3. . 
Beleidigungen, follen vergeben werden 91.; können angemeflen gerädet 
werden 296. Belohnung, in jener Welt 46. 2W.; erhält der Menſch 
von Gott auch für das Eleinfte Gute der Handlungen 69. Belohungn | 
und Beltrafungen nad) ihren Stufen 60. Ben oder Bin d. i. Eohe. ı 

Sohn Jakobs 183. 187. 188. 190. Bereke, Rame cine . 

ee on d —X fu f der Erd rfen 479. SAL; fin 
erge, fin er öpfung auf der e aufgeworfen 

Stützen und Grundveſten der Erde 212, sat: 479. de 


jener Welt f. Strafen. Gefchieht nach Graden der ra * 
fl, 
Bettler 313. DBetrieger , können der Strafe Gottes nicht entgehen 2 
worden 2%, und faft in allen Suren. Betrug ift unterfagt 29. 
eht zeitliche und ewige 

Strafe nach) fih 29. Beute, Theilnahme an derfelben 530 —5%.; 
ihre Vertheilung 137, 586 f. €. 43.; der fünfte Theil an gehört 


eignet Muhammed fich allein zu 586. Beweis f. Zeugen. Beweis de 
Güte Gottes 217. 218 u. a. w. 

Beyfiger E. 71. Beyſchlaf 28 f. 30. 34. 86. 

Bild, bildlicher. Ausdrnd: entlehnt vom Palmbaum 480.; vom Regen 288.; 
vom Senftorn 281. 886.5 des göttlichen Strafgerichts vom Sinn; eines 
Gebäudes 213.; des unerfchöpflichen Wortes Gottes von der Unzulängtids 
Leit des Meerwaſſers, wenn es Dinte wäre 256.5 der Morgen kin Sild 
des zukünftigen Lebens 588. Vogel, Bild des menfchlichen Schidfals 27. 
S. auch Gleichniß. 

Bilderdienſt, wird verbothen 96. 106. Bileam 1%. Binth d.i. 
Tochter. Biographen Muhammeds GE, 72. 85. Bismillah, muhams 
wmebaniiches Glaubentbetenntniß 534. Biffenfrefier, wid ber Benfe 

enann . 

Blattern f. Poden. Blut, ift zur Speife zu genießen werböthen 87. 85. 

114, 228, ; geronnenes 287. 298. 476. 705. Slutrae 27 — 
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heire, der Monch 222. E.23 f. 25. Borak, Muhammeds Himmels: 
op 225. 238. Boreida E. 41. 78, 
'andmabl a Drlent Nafe 616. 618. Braut, wurde felt den älteſten 
Zeiten im Drient an 403 f. Briefe Muhammeds und Antworten 
yarauf €. 59, Bröberfbaft, zroifchen den Anzaren 
u — "errichtet E. 42, Brüde zwiſchen Himmel und 
öfle 
8 Gottes, Such per göttlichen Rats htüffe oder aufberwahrte Tafel 396. 
504. 549, 55 7. 620. 668. E. 90. Buch der Allwiffenbeit 
— 352. 382, 1.08, 422. 495. Bud oder Zafel des Schidfals 274, 
354. 49%, Bud der ewigen Fiirſehung 103. 49%. 495, a 
der Protokollbuch am jüngften Zage ſ. Gerichtsbuch. Berzeichnißbu 
der menfchlichen Handlungen 324, a: * eichnißbuch der Handlungen 
ottlofer Denfchen und Geifter 67 —— der Handlungen 
—* Menſchen und guter Seife 67 Buch am jüngften Sage 
in die rechte Hand gegeben 465. sie. 570, 572. 68. Bud) in die 
linke Hand gegeben . 677, Das Buch, die Schrift, allgemeine - 
Benennung des Koran 60, 72. Das Bu h der Wahrheit, Benennung 
des Roran 91. 115. Bücher Siddſchin und“ Stiiun 494, 495. Bücher 
Abrahams 686. 3 aben, ein „ Kingeiue m imnfterlöfe über er gewiffen Euren 3. 
117. 170. 193. 257. 330. 467 f. 
md Gottes mit den Wenfchen 287. mit * Chri en — ie den Seelen 
* gropheten auf Sinai 53. "396. ; .5 mit den Seracliten 9, 12, —8 


7. 82. 87.; mit Muhammed 896. Bundbrouͤchige, Behandlun 
len 1“. "gs, Bundeslade 38, Bündnifle, müflen treu allen 
— 188 27.; auch den Unglaubigen 145 f.; find nicht mit en zu 


ießen 1 
—X ede Ste fo b' ihre eigne tragen 228. 42%. Bürbe trageube 545. 
.; nöthig zur Geligkelt 26. 329.; auf bem Zodbette ver: 
— 67.; nach dem Tode nicht mehr flattfindend 67 . Busfertige— 
eren Belohnung 26. 158. 
zantiner f. Römer. 


eh. 


abab, einer der erſten Moslemen 364. €. 33 
BD aan, Muhammeds Gattin 401. ©. 35, %. 30. 88. 69.; Ihr Tod 


aibar, Jude 652. Chaled Ibn Said E. 49 Chaled Mn 

Dalid 533, 537. €. 51. * 53,55, 59. 60. 61, zbeifs. 442. die 

der chen —— ; die erſten en fünf &..&0, E. 80. Chalifarh E. 80 

antala E. 9. chauia, pen 

bhasreofäite €. Pr haus, Pre wieder verftoßene Frau 

i.69. Cbaula Binth Kalim, Muhammeds Gattin 40%. Chaula 

zinth Tha leba, ihr Zuftand verurfacht eine Stelle des Koran 581. 

Dhr, Chidhr oder hist, ein ven bet 49. 443. 

»dafa E. 69. Chofaina E Pa ru Zufhirwen 718. 6.17, 21. 

boßru Derwis 374. 876. c. 50 d E. 80, 

zen ſ. Juden und Chriſten. Shrien für ontaubige erklärt 88. 94. 
.148 u. a. w.; werden gleichwohl von ırubammeb für wahre Slaubige 

Märtyrer der Wahrheit erklärt 68 find Serende 2. 9. 166.5 

erden Im Koran gelobt, jcdoch als Feind "der Moslemen betrashtet 95.5; 

ud gegen die wahren Slaubigen. milder ar als andere Unglaubige 9; 

ad uneinig und in Sekten 'gefpaltet können felig werden 9 

einen, wenn fie den Koran anhören 95.; erhalten durch den m 

oppelte Belohnung 580. ; ; ihre Prieſter und Lehrer © Buhammeis Sal 
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Gegner 5.; fe werben von Muhammed begünftigt E. 76.; es wird ihnen 
von Muhammed Schutz und Gewiſſensfreyheit dyseflanden E. 46.; fie 
erhalten gegen Tribut freye Religionsübung E. 62.; werden von Kriegs⸗ 
dienſten frey geſprochen E. 62. uhammeds Freyheitsbrief für die Chriſten, 
fogenanntes Teſtament E. 46. Chriſtenverfolgung in Jemen 680. 681. 


D. 


Dämonen f. Selftereeih. David 107. 227.; feine Geſchichte 448 —* 

empfängt von Gott Weisheit und prophetiſchen Seit 39. 288. 448.; ihm 

find die Pfalmen gina eben worden 83. 231.; er hat über Bögel und 

dge exge ‚geherriiht 225 .; die Vögel und Berge fangen Gottes Lob mit 

448.: er tödtete den Sollath 89.; feine Flucht vor Saul 

In eine Höhle €. 40.: er bat die Juden u 95.; fein und Salomos 

weifer Richterfprud) 283. 448 f.; ft Erfinder des Bruftpanzers 283. 
410. ; fein Pallaft 448. David und "ollome 348, 

Dedan 346. Deddſchal 501. Deismus E. 14. 

Dichrer, werden getadelt 340 f.; nehmen fih des Muhamme an 41. 
Diebftabl, beffen Strafe 9. ; wie er in Kanaan und dagegen in Egypten 
behraft wurte 189. Din E. 88. Difputation, fol mit Seutfeligkeit 
geſchehen 

Dohja Ibn Choleifa 399. Doketismus 82. 

Dreyein geeit, wird geleugnet und verbothen zu glauben 36 4 118 

279. 4607.; ift falfch -verftanden 83. 94, 264 f. 
20: 457. Dualiften ‚ ihre Steafe in jenem Leben 208, "Budan €. 69. 

Du’lfarnein 235, Zö1 ff.; feine esethafte Geſchichte 252 ff.; er baut einen 
Wal gegen Gog und Magug 25 Ef Du’ AT ein Prophet aan. 454, 

Du'lkola, König zu Tajef Qun 2384. Sonas. 
Du Ylawas oder Du ’I A ons , Ruin Yon Jemen, ein fude 680, 
681. E. 15.5 er verfolgt die Shriften, wird überwunden und flicht im 
rothen Meere ’680. 681. E.1 

Duͤrftige, welches die wahren Zirftigen ſind? 42. 

Dharar E. 70. Dhohak E. 69. Dhorah, das himmliſche Muſter der 
Kaba ſ. Kaba, Paradies. 


Did. 


Dibabala, „legten 8i König, des Reiche G offen G.51. Dſchaber €. 69. 86. 
Didya 71.Dſchadſchan, Fürſt der “Adder 691. 
—3 — sn Bartar Fürft be —* Oman 2351. Dſchaluth 
oliat 

—Eec en €. “sn Dſchedd Ibn Raiß 3%. Didyehm Ibn 

Zafwan E. 79. Dſcherada 451. Iſcheßaßet, Beftie die vor Heran⸗ 
nahung bes jüngften Tags erfcheinen wird 852 f. Dſchilbab, weibliche 
Gewand 206. Didyinnen f. Geifterreich. 

Dſchorair E. 61. 62. Dſchorhem Ibn Rabtan E. 17. Dſchowaira, 

Muhammeds Sattin E. 70. Dſchunda Ibn Amru 837. 


E. 


Eber, der Patriarch f. Bud. Eis, (Batan „Erzteufel) 8. 245. 414. 
651. 678,; ift aus au Beuet — 5 5.; weigert fich den Adam zu ver: 
ehren 8. 118. 5.5 wind „von Gott verworfen und 
Bu: Hölle verdammt 5 118, 207. 233. 455.5 ift aus dem Himmel 
Baier. t oo. erhält Frift zu wirken bis zum Auferfichungstage 118. 

455, ; iſt der Menſchen Berführer und gefehworner Feind 456. 
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S. auch Satan, Teuſel. Eblis und Rain, Urheber des Unglaubens und 
Mordes 482. Ebn |. Ibn. Ebraͤer f. Seracliten, Juden. 

Edris 261 f. 284, 343, Egypter f. Pharao, Egypter, Pharao's Ge⸗ 
ſchlecht, Beitgenofien Mofis find zur Strafe bis an den jüngften Tag in 
die Kröpfe ſchwarzer Vögel verbannt, und werden am Tage des Gerichte 
zur Hölle verdammt 474, ; ihre Ehreninfignien 499. Egypterinnen, ihre 
Sitte fich blutig zu rißen 185. ; egyptiſche Priefterfafte 360. 

Ehe, Eheſtand ſ. Geſetze. Iſt fehr geeignet einen Mann von feiner Pflicht 
abzuzichen 605. Mit Nichtmoslemen einzugehen ift unterfagt 33 f. 
Muhammeds Freyheiten und Vorrechte in diefem Punkt f. Duhammeb. 
Ehebruch, defien Strafe 66. 808. 364.; der Weiber 66. 68. 508 f.; 
was für Beweis erfordert wird, ein Weib des Ehebruchs zu überführen? 
809.5; wie der Kläger auf Ehebruch des Weibes vor Gericht zu vers 
nehmen? 309. Ehegeſetze 34 — 89. 68 ff. Sure IV., 403, f. auch 
GSefege. GCrlaffung davon, die Muhammed erhalten ſ. Muhammed. 
Ehegeſchenk 56. Ehemann, feine Pflicht 35. 68. 69.; feine Obers 
** über das Weib 85. Eheſcheidung 896. 581. ſ. auch Gelee. 
Eheſcheidungsformel der heitnifchen Araber 581. Ehevermaͤchtniß 56. 
87. Eheverſprechen 36. Ehezwiſtigkeiten, wie fie auszugleichen und 
benzulegen find? 69. Ehl el zoffa ©. 71. 

Kid 95. 97. 98. Gegen: Eid 98. Nicht verbindliche Eide 610. Eld der 
Ereue zu El⸗Akaba 59%, E. 88. 89.5; zu Els Hodelbiia E. 47. 
Einheit Gottes, heißt fchlechthin Die Wahrheit 509.5; wird ale Haupts 
lehre des Selam behauptet 6. 47. 215. 256. 260 285 f. 290 306. 435. 
750. ©. 88. 89. Muhammeds Beweis derfelben gegen die Chriften 9. 
166. 260, 806. 502, Eiſen 579.5; eiferne Mauer 254 f.; ciferne Werk 


zeuge 579. 

æiephantiaſe 453. 717. Elias, der Prophet 107.249. 448. Eliſa, der 
Prophet 107. 458. SElifaberh 45. Eltern, follen in Ehren gehalten 
werden 15. 64. 228 f, 367. 3887. 516 f. Gchorfam gegen fie gebothen 72. ; 
ihre Pflicht gegen die Kinder 517.5; machen tie Kinder zutinglaubigen 379, ; 
wenn d Böfes befehlen, follen die Kinder ihnen nicht folgen 867. 387. 

mir &. 16. 55. 8i. KEnam, Sohn des Lofman 886. Enes Ben 
Malek 226. 559. ©. 86. 

Engel, ihr Urfprung 118. 455.; fie werden von den Arabern fälfchlich als 
weiblichen Gefchlcchts betrachtet, und für Zöchter Gottes gehalten 215. 
444.; fie haben Flügel 420. 485.5; find von verfchiedenen Öeftalten und 
Drdnungen 435.5 find Kncchte (Diener) Gottes 84. 279. ; find demüthig 
215. 278.5 find Gott am nächſten 84. 278.; find um Gottes Thron und 
Iobfingen 466. 468. 469.5; tragen, eine gewifle Anzahl, den Thron 
Gottes 354. 623. ; diefe find frey vom Schreden des jüngften Tages 354. , 
der Glaube an die Engel ift nothmwentiges Stüd des Islam, und eine 
Grundlehre deffelben 17. 27. E. 88.5 fie fteigen die Stufen des Thrones 
Gottes hinan, Gottes Befehle zu erhalten 625. ; fle ſchweben leicht dahin 
die Befehle Gottes auszurichten 661.5; fie verwalten die Regierung der 
Welt 661.5; fie verehrten den Adam f. Adam.; ihre Erfcheinung nicht 
ohne hinlänglichen Grund und nicht immer fihtbar 205.; warum fie Gott . 
nicht zu Propheten an die Menfchen wählte? 236.; Engel erfchienen dem 
Abraham 176 f. 208. 546.5 Engel brachten den Seraeliten die Bundess 
Lade 38.5 Engel dienen dem Menfchen als Schugengel und find die Hüter 
des Menfchen 105. 162. 19% f. 465. €72. 683. ; fie flehen den Moslemen 
im Ariege bey 56. 148.; bringen die Unglaubigen um 76, 218.; fie 
zeichnen der Menfchen Handlungen auf, und vollenden in der Zodesftunde 
deſſelben das Protokoll 465. 502. 541. ; fie können das Lebensziel dee 
Menfchen berechnen 807. ;, laſſen fterben 391. ; find veroronct, die Seele 
des Menfchen aus deflen Leichnam aufzunchnen 108. 213 f.; find Zeugen 
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m jünakn © Sage 542, 648.; dürfen am jüngften Rage nicht für: 

fpre 660,5 begrüßen die Eeligen am Shore des Paradiefes 196.; 
gehen den Seligen ins Paradies voran 661.; fie fchrichen das Buch der 
göttlichen Rathichlüffe 495. ; fchrieben den Koran in die aufbewahrte Tafel, 
und auch wieder heraus zur leberbringung an Muhammed durd Gabriel 
666, ; fie find Zeugen des Koranß3. ; lefen ven Koran zu ihrer Erbauung, 
ehe derfclbe den Muhammed ſtückweis durch Gabriel überbracht wird 485 f. 
joen am jüngften Zage fterben und wieder auferfichen, find aber nicht 
em Gericht unterworfen 626.; haben ihr Bethhaus im Himmel 549. ; 
find die Hüter der Hölle, Schapengel genannt 208. 466, 474, 50%. 61. 
Zolterengel 142. 502, 623. 661. Grabesengel 470. 525 f._ Gerichts: 
engel 824. 465. 542 f, Zodesengel 105. 108. 115. 120, 354, 891. 465. 
525 f. 661. &. 67 f.; ift frey vom Sarsden des jüngften Zages SH, 
Wol enengel 195. Gefallene, böfe Engel 8 

Eus f. Enes. Ennus 386. Enoc {. Eorie. Epoche f. Zeitrechnung. . 

Erde, ihre Schöpfung 206. 66%. ; iſt vor dem Himmel gefchaffen und nad: 
her ausgebreitet 66%. ; fie thut Gott Vorſtellun — der Schöpfung des 
Menſchen F war anfange, flach und eben, A} gr wohlgeveſtet durch 
Aufwerfung ber Berge 206. 2 12. 279. 384 ; ift zu einem Ruhe⸗ 
bette bereitet 658.5 iſt ausgedehnt 687.5 rY ee An und Geifter 
bereitet 565.5 iſt fiebenfach 299. 608, 673.; wird am jüngften Tage in 
Nicht= Erde verwandelt 204.; in Silber daf. Was in die Erde hinein: 
und herausgehet 409. Erdenleben ſ. Leben. 

Ermordung ei auch Mord, Todtſchlag; iſt verbothen 76. wird wieder⸗ 
ver on, f.; eines Slaubigen zieht Born Gottes und Duaal der Hölle 
na 


ſich 
PR Sg ſyriſcher Schriftzug E. 11. Eſra 500. 508, ; wird ſammt 
feinem Eſel Hundert Jahr nach feinem Zode wieder lebendig gemacht 40.; 
DU von pen Juden für den Sohn Gottes gehalten ſeyn 148, 508, 


2 
Eunuchen |. Verfchnittene. . 
Eva 652. ; ift nichtwie andere Menfchen aus gezonnenem Blut erfchaffen 705. 
Boangelium 324, 459. f. auch Sefus. nangellum der Kindheit Sefu, 
" eine der Quellen woraus Muhammed fchöpfet Evangelium Barnabä, 
eine der Quellen Joraus Muhammed ſchöpfet 50. 82. 280, Goangelium 
Muhammeds ©. 7 
F. 


Fadhl E. 66. 68. Fahnen in den Feldzügen Muhammeds E. 73, 
Fahrzeug ſ. Schiff. Fall der erſten Menſchen |. Sündenfall. 
Faruk, Beyname des Omar 317. Farva Jbn "Omar, Feldherr des 
Kaifer © Heraklius E. 62, 
28 f. 30, Werordnung darüber ſ. Geſetze. Faſtenmonath, Mo: 
nath Ramadhan ſ. Monath. Fatalismus ſ. Vorherbeſtimmung. 
Fatema, erubommede wieder verftoßene Frau 8 6% Muhammeds 
Tochter 652. €. 66. 70, 
k — 5 eder. 
r, Anherr be Stammes Koreifch 719. 
gheit in Betreff des Religionskriegs wird verwarnet 73. 76. 138. 
felige, ihre Strafe in jenem Leben 208. Seld der Riefel E. 33. 35. 
183 — auch Krie Er Seltzug an SHalbar 528. 580. 532. 732, 733, 
9.; nad (hodeibiin 87 580. 533, 534. 724. E. 47, 48.; 


ein und Autos, E €. 55.; 5. go die Benu Koreidha 899, ; gegen 
won tamm Wozrelät 309 70.; nad 1rutha und Sieg der 
but 


ia 18% —8* een —* "die Griechen 6. 51 f. 66.; nach 
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Fels 11. 18, 340, Selenwohnungen 691. Sefte zu Mekka 6%. Feſt der 
Himmelfahrt Darlä 308, euer durch erklbung 433, 573. Beuer. der 
‚,Pölle ſ. Hölle. Seurige Graben 680. 
Fidda, Magd der Katema 652. Sinfterniß 5. 6. 10%. Sifchen, ift 
Slanmeı a a gr Taner fe feifches d. 1. Fiſchfleiſch 212. 422 
amme ohne Rau . Ste .t. . 
Steifcheffen d. i. verläumden 538. Sleifyfreffer d. i. der Teufel 588, 
Fluch Gottes bleibt über die Unglaubigen 16, Flucht Muhammeds nad 
Medina f. Hedſchre. Fluͤchtlinge €. 39. ſ. auch Mohadſcherun. Flücht: 
Unge der Religion wegen nach Abvffinien E. 32. 69.5; nad Medina 
E. 69.; fie müffen unterftügt werden 143, 222, ; ihre Verforgung und 
Belobarına von Gott 63. 76. 143 f. 147. 156. 214, 222. 296, Sunth, 
ef. Noa 


noachifch h. 
geigeeir ie In Lehre‘ und Behauptung f. Zurücknahme. Forkan, ein 
ia Koran 45, 321, j 
, ihre Strafe in jenem Lehen 208. 
er, heißen infonderheit die Widerfacher und Widerſtreber gegen Mu⸗ 
hammed und feine Lehre 7. sl f 12. ; gg” doppelter Art 831.; fie richten 


———— 
3 r run “ un “ r “ U} ® “ 
luß zu Godelbiia 528, 638. RAW f. 592.724. E. 47. 48. 


omme f. Serechte, Glaubige. Shre erfte und vorzügliche Belohnung am 
jüngften Zage 461. Seuche, jede hat ein doppeltes Gefchlecht 198. 
‚, ihre Hernorbeingung ein Benfpiel der Allmacht Gottes 109. _ 
attelfrucht, Dattellern 108. 109, 422. Feige 7038. Granatapfel 109, 
13. 69. Kürbis, des Sonas 444. Dlive 109. 113. 212. 500. 314, 
703. GSenftorn 281. 3886. Weintraube 109. 193. 212, 216, 800. 666. 
Sörbitte, bey Sott, Tann niemand ohne feine Erlaubniß einlegen 89.5 
einer Seele für die andere wird am Tage des Gerichts nicht angenoms 
men 21.; hat Belohnung zu erwarten 7%. 


©. 


Gabe f. Almofen, Spendung, Wohlthat. 
Gabriel, der Erzengel, tft der heilige Gelft 16. 89. 211. 220, 258. 269, 
469. 470. 6%6.; ift der Engel der Offenbarungen 17. 225, 498,; {fm 
müffen alle Engel gehorchen 670, ; er ift am Throne Gottes 670, ; bededt 
denfelben mit feinen Flügeln 89.5 er vermag viel 670.; darf jedoch am 
jüngften Tage nicht Fürbitte thun 660. ; ift aber von aller Beftürzung 
diefes Tages befrent 854.5; erift der Getreuc 359. 670.5; er entrüdt das 
bimmlifche Serufalem vor den Thron Gottes 299 f;; ift bey der Schöpfung 
Adams befchäftigt 651. ; iſt Feind der Suden 17.5 unglüdlich ift wer fein 
eind iſt daf.5 hat eine donnernde Stimme 562.; reitet ein Pferd, 
aiſum genannt 897.; er überbringt dem Noah die himmliſche Waag⸗ 
fchate 579, ; unterredet fi mit Adam auf dem Berge Arafath 81.; er läßt 
dem Hiob eine Duelle zu deſſen Benefung entbedien 453.; zieht dem Sofeph 
in der Grube ein Hemd an 191.5 der Staub aus feinen Fußtapfen belebt 
das güldne Kalb 272 f.; er zertrümmert den Thurm des Pharao in 
voten 360.; er erfeheint dem Sacharias 49. 257.5; der Jungfeau 
arta 258. ; verurfacht ihre Em ängnig 259. ; .cr erfcheint dem. 
med am hellen Himmel 518, . . 648, 670.5; er verkiindet dem 
Muhammed deflen Sendung 705.; dffenbart ihm den Koran 16 f. 494, 
504. 658, . .; bat ihm benfelben überbradht 16. 17. E. W.; 
lehrt ihm mittelft eines Wunders das Lefen 705. ; lieſt ihm den Koram 
ftüdweis vor 325. 648. 788, ; lieſt denfelben fingend vor 640.; kümmt 
dem Muhammed bey einem Werfchen in Wiederholung des Vorgeleſenen 
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zu Hülfe 295.5 feln vorgegebener vertrauter IImgang mit Muhammed 
durch deflen ganzes Leben hindurch 17. 262 f. 590. 610. 638. 653. 738. 
E. D. 50, 55. 87. 40. 45. 50, 60. 61. 66. 67. 68. 75. 76. 78. 79.; 
er begleitet den Muhammed auf der nächtlichen Himmelsreife 55%. 

Barten, Sefchichte von einem 618. Garten Srem 690. Palmgarten 244. 

S. auch Gleichniß, Paradies. 

Gaſtfreyheit, ancmpfohlen 69. 

Bebärmutter 19%. Gebeth, anbefohlen und eingefchärft 1. 9. 15. 19. 27. 
87. 122, 180. 276. 871. 5%4. Gefege und Anmweifungen darüber 8. 4. 
87. 70. 76 f. 119. 122, 186. 180. 544. E. 42. Charafter der Geberhe: 
vorfchriften des Selam 298. Gebetbsridhtung oder Bibla 20. 28. 
€. 42. 54.; fol unausgefegt, beharrlich und unermüdet Ar vorgefchrie: 
benen Zeiten beobachtet werden 3. 9. 15. 19f. 87. 43, 77. 276. Gebethe: 
zeiten 641 f. Aeußerer Anftand bey dem Gebeth und verfchiedene Stellung 

- oder Wendung 8. 4.9. 290, 328. 458. Stehen beym Gebeth 328. 636. ; 
freiwillige Werbeugung daben 5944, Niederfallen zur Erde benn Ges 
beth 328. Das Gebeth ter Glaubigen iſt nicht fchwer 9. Das Gebeth 
der Iinglaubigen ift vergeblich 195. Die Strafe der Gebetheverfäumung 
die jechete Hölle 207. Das Hauptgebeth der Moslemen 1. 209. Gebeth 
vor Sonnen = Aufgang 544. Meorgengebeth 176. 180. 318. 377. 654. 
Mittagsgebeth 170. 877. E. 54. Gebeth vor Sonnen = Niedergang 54. 
aibenbgebeth 7. 176, 180. 818. 877. 654. Gebeth in der Nacht 276. 
828. 544. 546. 552. 654. Zägliches Fünfltundengebeth 642. Gebeth 
Muhammets im Koran 1. 44. 46. 48. Gebethöformel über den Suren 
des Koran 1. 

Beduld, angepricien 27. ; ift das Zeichen eines wahren @laubigen Dat 

Gefangene , deren Auslöfung 15. 27. 

Geheimniß 551. Das Geheimniß des Glaubens 3. Gebülfen f. Anzaren. 

Beift, der Menfchen und Geifter, ift aus Feuer gefchaffen 566. Geiſt Gottes, 
heiliger Geift 16. 469, 470. f. auch Gabriel. Geifter, Dſchinnen, pflegen 
Gemeinfchaft mit den Menfchen 112.; find aus Feuer gefchaffen 566. 

Geiſterreich 632 ff. Cherubim 468 f. 675. Dämonen 632 f.; find aus 

euer gefchaffen 206. 444. ſ. Dfehinnen. Dſchan Ben Dſchan 634. 
(dilianus 634. Didyinnen, Genien, Dämonen, böfe und gute 

Geiſter 347. 417, 456. 565. 566. 567. 632 ff. 734. ; find von Engeln 
und Teufeln unterſchiedene Wefen 444 f. 451. 452,5 find aus Feuer er⸗ 
Ichaffen, und doppelter Art 444 f.; haben mit dem göttlichen Wefen keine 
Gemeinschaft 445,5 gehören zu den Berurtheilten daſ.; ihr dreymaliger 
Sündenfall und dreymaliges Oberhaupt aus den Enge 634.; fie find 
aus der himmlifchen Körperwelt verftoßen, und werden duch Flammen 
(fliegende Gteenfunten) zurüdgetrieben , damit fie die Gefpräche dev Engel 
nicht behorchen . 436. . 671, Menſchen haben ſich an fie gewendet 
um die Zukunft zu erforfchen 634 f. Einige haben nicht an die Aufer: 
ftehung glauben wollen 685. ; ein Theil derfelben fol vurch Anhörung ıtes 
Koran zum Islam befehrt worden feyn 519 f. 632. 633, 634. Eblis f. 
in 2. Elfen 445. Engel f. in E. Seen 345. Gabriel f. weiter ob. 
Genien ſ. Dfchinnen. Ghul 632. Jeremiel 469. Ifrith 347. 632. 
Jorafel und Israjel f. in I. „notice 469, Wichael f. in m. 
Mutkia 634. Munkir 535. Yiafir 535. Raphael 469. Reguel 469. 
Ruh f. in R. Satan f. in S. Sembael 469. Seraphim 468 f. 

Suriel 469. Schuriel 369. Teufel f.inT. Tobiel 469. Uriel 469. 
Zadar, ciner der Dfchinnen 451. 452, Zidkiel 469. 

eig 59. 61. Beigige 69. 149. ; ihre Strafe in jenem Leben 208. 

&elübde 35. 42.; müflen gehalten werden 398 f. Gelübde der Araber 
unter Bänmen 552, Gelübde des "Ali und feiner Familie 652. 

Gemach, hiimliches 86. St. Georg, der Ritter 249. 
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Gerechte, ihre Belohnung 162. 367. 368. 392. Berechtigkeit 27. 7%. 

Bericht im Stab: , Srabeshericht 470. 525 f. 

Gericht , jüngftes, Weltgericht ſ. Tag, heißt die Stunde 487 f. 518. 559. ; 
fehr oft im Koran, die Srfheinung vor Gott, die Gegenwart vor Gott 367. 
Die Lehre davon ift eine Hauptichre des Islam 1. 4. 9, 42. Zeitmaaß 
diefes Gerichte 390. 626 f.; an demfelden Gottes Wort oder Rathſchluß 
der Scheidung 488. Gerichtsplatz, auf welchem es gehalten wird 668. 
Anzahl derer die gerichtet werden 627. Waage diefes Gerichts 565. 
Vorzeichen tefielben 8. f. jüngfter Tag. Gerichtobuch, Buch der 
Rechenſchaft 162. 228. 245. 324, 465. 494. 495. 512. 668. 

Befandte Gottes, find des Betrug befchuldigt worden 16. 102. 294, BOR, ; 
mit einigen hat Gott felbft geredet und fie vorzüglich echört 39. ; fie wur: 
den von Gott bald aus ten Engeln bald aus den Menfchen erforen 297. ; 
fie find getagt wider ihr Volk Fr zeugen 655.; ihr Verhör am jüngften 

. Weltgericht 98. Gefandte Chrifti (Apoftel) 98. 428, 

Geſetz dem Mofes gegeben 9. 10. 16. 9. 91. 130.5; von Jeſu bekkäfs 

tiget 91.5; vom Koran beftätigt 90. 91. 

ege. Warum Gott den Denfchen verfchiedene Setene gegeben? 91. 
Gottes Strafe derer, die folche unterdrüden oder vertuichen 16. Geſetze 
des Mofes und Jeſu, durch den Koran bey Seite gefegt 90. 91. Gelege 
und Vorfchriften, betreffend: das Almofen und die Steuern 33. 41 ff. 
69, 583 f.; den Anftand 887. 536. 583 f.; die Anverwandten 69.5; ben 
Argwohn 538.; die Armen und Dürftigen 69. ſ. auch das Almofen bes 
treffend; die Aufrichtigkeit 189. 185 f.; die Vertheilung der Beute 137 f. 
140.; den Beyſchlaf 628.; die Bündniffe 145. 146.5; die Dankbar⸗ 
keit 87. die duidſame Behandlung der Unglaubigen 146.; die Che 34 
89, 403. und Sure IV. ; tie Eheicheltung 79. 395. 400, 582. 606 f.; 
die Ehrerbietung und Ehrfurcht 536. 583 2, den Eid 95. 96. 97 f, 317, 
529 f. 610.; die Eltern 69.; die Erbſchaft 28. 65 f. 69. 84. 396,5 das 
Kaften 28 f. 30.; die Freundfchaft 69, 145. 146. ; die Fürbitte 74.5; das. 

ebeth 76 f. 638 ff. f. auch Gebeth; die Gefangenen 142. 148.; die 
Ausübung der Gerechtigkeit 87. 90. ; die Grüße 74.; die Handel 48, 
44, 600.; das Heirathen 83 ff. 86. 308. 513, f. auch Ehege ef; die 
Jagd 85. 96. ; die Reufchheit und Büchtigkeit der Weiber 812 ff. 318. L06. ; 
die Kinder 318.; den heiligen Krieg, religlondkrieg 75 di 142 & 150 ff. 
15%. 158, 521 ff.; den Mord 27 f. 75. .; die Nachbarn 69. 812, ,; 
dic Rache 490. 491.; die Reiſenden 69.; die Rrligionsgebräuche 85. ; 
die Sittlichkeit im gefelfchaftlichen Leben 312 ff. 918. 387. 406. 586. ; 
die Sklaven 69. 918. ; die Speiſen 85. 86. 95. 110, 111. 113. 114. 228,5; 
die Schlichtung der Streitigkeiten und Zwiſte 537 f.; die Schaamhaftigkeit 
der Weiber 312 f. 318.; die Zreue und Reblichkeit 139. 145 f. ; die Bere 
läumdung 538. ; die Wermächtniffe 28. 65 f.; die Seiöhntihteit 491.; 
die Verwandtſchaftsgrade 395 f.; die Waiſen 15. 33. .W.; die 
Weiber 34 f. 86 f. 6%. 67. 69. 79. 808 f. 312 ff. 318. 404. 406. 413 f. 
592 ff. 604 f. 607. und Sure IV. ; die Wiedervergeltung des Unrechts 91. 
490. 491. ; den legten Willen 28. 37.97 f.; tie Zeugniffe vor Gericht und 
bey Verträgen 45 f. 65 f. 80. 809, 

Geſetzwiſſenſchaft der Muhammedaner E. 86. Geſtirn f. Stern. 

Geſtorbene ſ. Todte. Geſchaͤftvertheilende 545. choͤpfe, von allen 
ein Paar 547. Zwey Arten vernünftiger . 

Getreide f. Saat. Getraͤnk, beraufchentes aus Obft 216 f.; wird mit 
Ingwer vermifcht 653. Gerber 128. 

Gewicht, fol richtig ſeyn 125. 229. 673. Ghißlin 455. 624. 659, 

Glas, Zimmer damit getäfelt 349. 

Blaube, muß mit guten Werken verbunden fenn 115.5 ift eine Bedingung 
für das gegenwärtige Leben, die im künftigen Leben nicht erfüllt ıoerden 
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kann 419.; wird mit einem Bann verglichen 202, Blaubensüberläufer 
(Apoftat) 52, 53. 80. 92. . 316, 
Glaube, heißen Schende 13. 475. s iaſſen ſich von Gott leiten und find 
glückl 5 4% Gott ift ihr Schuphere 40. 52. Gott if Ihe 3 Bundes⸗ 
verwandter 35 fie ſtreben nach De geingung mit eit. De ihre 
Kennzeichen 31. 92. 187. 157. 196. 228 
801f.; Pe Hay beichrieben 27. 57. 92. 137. — ie Ihe, 
298. 304 699, ; wantelmüthige 288. ; das alt 73 je 
Glaubigen zu Gott 5 fie ie fichen mit den Seligen in —5 55 
ihr Sieg 597.5; Ihre Belohnung und grofie Seligkeit 7 
57, 111. 181. 158. 157. 196. 238. 293. 392. 612. 649 
gehen am Zage des Gerichts ohne Aufenthalt ins Parabies ein SB. 7, 
erbliden an jenem Tage ihre Freunde, die im Unglauben dahin ftarben, 
ber hölffchen Quaal —* ihre Pflichten ſ. Pflichten; ſie ſollen in 
Trüb a und über Verluſt im Kriege nicht kleinmüthig, fondern geduldig 
s mit wen fie in keiner Semeinfchaft oder Ku Berbinbung fr ſtehen 
olle a? 3 79.; Hi Umgang mit den Iinglaubigen 48 
ubiger, wie fei re Schuldner behandeln follen? 48. 
—— , von einem guten und faulen Baune 202. ; von den Bäumen 
ber Erde, wenn fie zu Schreidfebern würden, und vom Meere, wenn 
es lauter Dinte wäre 888.5 von einem Gfel, dem Bücher z, alfgpat | 
nd 38 f.; von einem Garten 41.5 von zwey Gärten und —52 
e plötzlich vaerödet worden 244 f.; von evoiffen Sartenbefigern 618 f. 
von Gafellen (Antelopen) * f-; vom elftein 41.; vom Lichte 318,5; 
von Licht und Finſterniß 483.; erhabenes von Licht und Finfternig mit 
Donner und Blis 5 f.; von zwey Männern ungleicher Bedienung 461.; 
von einem fryen Menfchen und einem Sklaven 217.; von einem flumm: 
gie onen und dummen Menfchen und einem verftäntigen 218.5 von ber 
ittagerube 828.; won ben Pflanzen 578 f.; vom Blegrn 162. 
vom Samenkorn 41.; vom Sandtunft in der Wüfle 515.5; nn der 
Saat 292. 585.5 vom Abftand zwifchen Sklaven und Seren 878 .; von 
Gonuengluth und Schatten 423. ; von der Spinne 371.; vom Straußen⸗ 
488 f.; von einem reichen Sünder und einem dürftigen Armen 244 f.; 
vom Schatten 195. 215.5 von Gchmelzung der Metalle 196.5 von fcheuen 
an fen Meinigteit 
nen in göttli enbarung von großen en ent: 
lehnt feyn 7. Gluͤcksſpiel, verbothen 83 33.86, 
Gnade Sottes, wer fie zu erwarten hat? 25 
Gaabenwaht göttliche, unberingt 5. 28, 32. 37. 88. 42, 46. * 75. 81. 
90. 163. 196. 200, 236. 237. 241. 379, 882, 421. 500, &. 9 
Geokiter 469, 


Bog und Mogog 253 f. 285. —8 Pr Sie find in der dritten 
Ger a 45* 5 $ Efſchaln Ghoſta, Muhammeds wieder ver⸗ 
ne Fr 

Sr (arab, lab) Beweis feined Daſeyns 26. 105, 109. 122. 816. 
870. 565.5 feine Verehrung In der ganzen Natur 816. 665.; er hat die 
vortrefflichften Namen 134, 288, 556. 589.; einige der vorzüglichften ders 
{ben im Koran: der Allerhöchite 470.; der Allbarmherzige, Allgütige 1. 
u. a. w.; der Allmächtige 576 u. a. w.; der Allweife 576 u.a. w.; 
der Erfte und der Lepte 556. 576.5; der Unfichtbare und Gichtbare 576, ; 
Herr der Schöpfun nung, ‚Se Herr alle Sehöpfe 1. 122, 446. ; Herr ber Zelten, 
der Welten 1. 1 .; Herr der Ofte und Wefte 20, .23. 486, 
. 689. 641.; feine e Berchung und Anbet ung wird anbefohlen 9. 15. 
81 u. a. w.; er ift das ft Weſen 92, 310.; er iſt einig im Wefen, - 
aur Ein Gott, -außer Ihm kein Gott 26. 89. 1% 47, 51. 74. 83. 92, 9, 
168, 266. 57. er bat kein Kind noch einen Gehulfen in der Regieruug X. 
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288. 821.; hat feinen Sohn gezeugt 83. 109. 166. 264. 279. 457. 502. ; 
bedarf auch keines Sohnes a bat feine Gemahlin and keine Kinder 63%. ; 
ift unſichtbares Weſen 366. unerfo hiich .100.; iſt nothpendige⸗ 
Befen, fetbftändig 9. 89. 45. 54. 166.; Ucheber aller Dinge 6. 8. 20. 
109. 122 u. a. w.; unabhängig und & anbebing fern freyes ens 5.28. 
a 3. 88, 39. 44. 45. 49. 50. 57. 
236 f. 379. 463. 470. 487. f. auch önabenwaßt, e— — 
bbergche, Fe zuthmehert von allem was da iſt 19. 20 4. 
57. 80. 84. 88, 122. 206, 260. 266. 267. 676. 682.; ee hat 
die Shift de Himmels und der Erde 464. 487.; er macht lebendi und 
tödtet 158. 476.; er ift unendlich, das allervollfommenfte Weſen 
45. 54. 92. 166. 814. 556. 576.5 .5; iſt unveränderlich und unver — 
X luß und Geſinnung 564.; Tauſend Jahr find hen ihm wie 
an. Ihm kehren alle Dinge und ol alle Fephhen zurüd.8. 9. 81. 
* ns 18 Code 55, 6 576.5; ift all 1.128. 6a. er if moi, 
ohne Anfang un e ur a —*8 —F und Zeuge von 
Allem 1 38 36. 87 40.8 42, 44. 48 80. 83. 105 
117. 297. 340. 680. 1 —2 — —* * 19. 20. *3 82. 2 
34. 35. 87. 38. 39. 44. 96, 
425. 576. 684.5 er barf nurfagen, es werde: fo iſt es 0, 154.4 
feine Gewalt und fein Anfehn über die Menfchen 86. 44. 50. 
ex ift allwiffend 8. 14. 20. 22. 23. 86. 87. 39. 40. 41. 48. 44, 45, 
48. 105. 106. 109. 194. 266. 277. 297. 340. 889. 409. 216. 420. des. 
589.; er fchaut In bie Ziefe bed menfchlichen Herzens FL 44. 424. 676.; 
er Tennt bie ie Seeoler Fa er ift allweife 8. Ei , 37. 88. 41. 42. 
79. 9. ; der! pricht mit den Engeln 8. ie tedet mit ben 
BRenfhen " Bilden ans leichniflen —* niemand kann beffer unters 
richten als Er B.; er iſt allerhaltend, all ürfehend , —* 8. 101. 
105. 170. 422. 484 u. a. w.; er ift alleiniger Helfer und Beſchützer rer . 
105. 245. 390 u.a. w.; e ſteht Geduldigen ben 25.; er erhört 
Bitten aier Biehenben, und unter welcher Beringung?! 39.; er ift wahe 
baftig 0 79. 106. 245.; verflucht die Berfälfer der Dflens 
barung 25.; ift Feind ber linglaubigen 17.5 ift heilig 29. 90. 
69 u.a. w.; : ft gerecht, und kann nicht ungerecht ſeyn 32. 54. 861. un 3 
rechnet mit dem Menfchen zufammen 31. 63 u. a. w.; er will feine KBors 
fchriften dem Menfchen leicht L machen, und belaftet Niemanden über deſſen 
Kräfte 28. 44. 68. 87. 121. 304. ; tft der volltommenfte Zvigerichte 105. ; 
iſt Racher des unrechts 45.; iſt ft ſtreng in Beſtrafung 26. 30.; ſein Bers 
geltungerant ii Ihre 2 "de.; gi fr engütio, 1 Hebreich , seid, gmübig 8. ir 
eo o 3 
mwohlthätig 39. 41.; ift Anermeßtich frengebig 7. Frag 42. 52. pi wi 
215 ; An: f langmät tig 85. 86 36. 38. 53. 68. 90. ; barmherzig 10. 22. 24. 36. 
28.8 90. 409 u. a. w.; verſẽ hulich, gern verzeihend 8, 
10. = 26. 28. 53. 68. 230. 409.;, er verglebt gern, und iſt es allein der 
Sünden vergiebt 8. 10. 34. 35. "48. 57.; ; feine Gefinnungen ge « en vie 
Bußfertigen 8. 34. 77. 90.: feine Weile A prüfen 828.; cr ift höchſt 
felig 45.5 ift der allein reiche 191. 422. "5 er Bebarf zu feiner 
* keit des Dienftes der Sehhöpfe m niht 5%. 591. 608.; nicht der 
enfchen und hat von ihrer Undankbarkeit keinen Nachtheil 458.; er wirb 
uch den Iinglauben ter Menfchen und den Rüdtritt der Slaublgen nicht 
heeinträchtigt 57. 61.5 er iſt alpreiswürdig 422. 608 u. a. w. ©. aud) 
Bnabenmahl, Vorherbeftimmung, und hin und wieder in andern Artikeln. 
Xxtes längnet, {hre Strafe in jenem Leben 08. Gortheiten tier helds 
sifchen Araber, weibliche 78. 556. Bottlofe, werben befehrieben 158. 
16. fie follen ihre Loft ar dem Rüden tra tragen '102. 218.; fie 
er Hüffe beraubt feun 42., werben von Gott nicht geleliet 40. AL; 
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find unerbittlich zur Hölle verdammt 474.; ihr Glück und langes Leben 
dient ihnen zur Vergrößerung ihres Verderbens 61.; fie ſchaden fih 
ſelbſt 78. 81.5; ihre Zodesangft in ter letzten Lebeneſtunde 108.; ihre 
Strafe, und Schilderung ihrer Erſcheinung am ürgſte Tage, und ihre 
Schidfale 26. 102. 108. 112. 204, 218. 243. 273. 377. 440. 460, 471. 
476. 481. 567. 652. S. auch Frevler, Götzendiener, Religionsloſc, 

. Unglaubige, Berdammte 

Böge. Alle, die außer Gott ald Gottheiten verehrt werden, find zur Hölle 
verdammt 285. 500. Allath 556. E. 60. Baal 448. Bahira 9. 
Durtcholagge E. 62. Dſchibith 71. Hami 97. Hobel €. 54. 
Saghuth Jafuk 631. Menath 556. Nefr 631. Goma 631. 
Zaguth 40. 41. 71.459 631. Wad 631. Wadd 340. Wazila 97. 

Bögen , heißen Mitgenoflen oder Zugefellte Gottes, Gehülfen Gottes 101. 

109. 246 u. a. mw. Götzen der heidnifchen Araber 25. 97. ; es werden 
ihnen Kinder geopfert 113.5 die Glaubigen follen fie nicht ſchmählich be: 
handeln 110.; ihre Nichtigkeit 122. 133. 185. 161 f. 163. 195. 212, 217. 
230. 231. 234. 246. 273. 280. 296. 297. 321. 334 f. 350 f. 364. 872. 
415. 422, 424. 462. 476. 514. , Gott bedarfihres Benftandes nicht 415.; 
fie erhalten am lungften Sage die Gabe der Sprache gegen ihre Werchrer zu 
zeugen 163. 822 f. . 368. 877. 422, 514. 542.; he follen am Zage des 
Gerichte dem Feuer übergeben werden 285. 835. 

Gögendiener 26. 296. 529.; fie wollen bey dem Irrthum ihrer Bäter 

bleiben 36. 97. 188.5; man fol nicht für fie bethen 157.; ihre Entfchut: 
digung am jüngften Zage 214., ihre Strafe in der zweyten Hölle 207.; 
fie werden am Zage des Gerichts von ihren Götzen verlaffen ſeyn 484.; 
ihre Treuloſigkeit, Heucheley, Ju hloß gteit gegen die Glaubigen 146. 

Goͤtzendienſt, Abgötterey 26. 133. €. 13.; durch den Ausdruck Nichtigkeit, 
Gitelkeit bezeichnet 271. 521. ; wird verabfcheut 6. 26. 51. 71. 103. 107. 
109. 112. 113. 114. 228. 229 f. 291 f. 307 u. a. w; ift Sünde, die Gott 
nicht vergeben wird 71. 78. 

Grab. Peinigung der Seele in demfelben 252. Einwurf bagegen 536, 
Der Aufenthalt in demfelben dünket den Verdammten zu kurz 273, 381. 5%0 

Grabesgericht |. Gericht. 

Griechen, römiſche |. Römer. . 

Gruben, feurige f. Ofen. Gruß f. Degrübung. 

But , höchſtes ſ. Paradies. Gute Werke [. Werke. Güter , ihr Befig 58.; 
follen nicht.verfchwwendet werden 9. ©. auch Reichtum. 


9. 

r des Bartes abfcheeren oder befchneiden 291.5; des Hauptes abfcheeren 
oder befchneiten 80. 291.; des Hauptes oder Bartes ergreifen oder es aus: 
raufen, eine große Befchimpfung 130. 272. Haar des Leibes abfcheeren 291. 

aber, Name zwener Gehülfen Muhammeds 221. SKabib, der Zimmer: 

PS 2 f. gebib Ibn paalet ! ei Pr Tr he ch 

es, aöns 306. Gadich E. . a (sl), Haddſchet (el) 
E. 68. „Gaddfcher el weda €. 64. Ä ( 
afza , Muhammeds Gattin 609 ff. E. 69. 82. 

ar, Fels 11. Name der Mutter Ismaels 203. 

2 Joͤn Az E 86. Gafim E. 69. Aalima, Muhammeds Säug⸗ 
— E 22. Halseiſen, Halsgehänge, ſind den verſtockten Unglaubigen 
angelegt 426. 

Kaman, Pharao's Staatsminijter 855 — 372. 471.; fein Thurmbau 360. 
473. ZJamaßa, Sammlung arab. Gedichte E. 9. Hamdan, jemeni: 
ſcher König E. 61. 5amjar Ben Saba 401. Gamjaren 252. 507. 
E. 7. 8. 10. 16. 18. Könige aus dem Stamm der Hamjaren unterwerfen 
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dem M d und feinem Jelam €. 61. 368. 
Baden Dim 30. 8 5 dee 7 71.; ar rung u 
Sand d linke 570, ndel, tft erlaubt 42. Kandelfihaft, 
en Ale AB 1 a0 ao a6. — zu Waßer 

f. esiffehrt. len 414, Sanbaliten Aauefiten 


Aarb 729. Aareıh G. 68. 69. 70. Ibn Abd Kolal, ein König In Jemen 
€. 61. a Abd el Ussa E. 22. Jon Abi Schamer €. 51. Ibn "Ali 
Dharar.E. 70. Zbn'Amru 389. Jon Kolal — 51. Ibn Othman 362. 
wiharb, Fi  ahobbe des Reiche Jemen 252. 


Haram 24 arun — a: —* ruth und Maruth 18. 

Hafen, Sohn des Ali 505. 652. n Ibn Taberh St1. 
Mer ihre Strafe in jenem un 08, —— Urgroßvater 
—X 720. Aafcbemiten |. Stamm. 


8* Ibn Abi FR a 590. €. 

Dans, großes Berfammlungshaus in jenem keben ſ. Paradied. Eingang in 
die Häufer zur Zeit der Wallfahrt 29.; unangemeldetes Gingehen in die 
Häufer ift anbefcheiden 312. Zawari GE. 71. Kawiteb 22 

ae de obere Bit Staatöwürde E 55. year oder Zipfepr 690, 

ra 
18. 52... 4eili er Geiſt f. Geiſt ethen e, Ehegeſese. 
Heiraths gut —* —8*— A Sebriele Roß 897. 1. Ehe, Ehegefeg 
And, Muhammeds Gattin S. end, Au So ofland Weib €. 44, 
443. f. Edris ei 87. gefzom Ibn Amru 421. 


artins (Rat er) 155. 374. 376, &. 46. 50. 51. 62. 78. 
ae fo satte Sprache. 
[er Feb. 87 3. 721.; * 5 beſchrieben S1 f. 56. 72. 74. 


80. 81. 90. 151. iss "56 288. 584. 601 f; fie handeln betriegerifch 4. 

56. 151. 156 f. 584. ; veligiöfe beuäer x Segen ſich feldft ohne «6 gu 

wiffen 4 ff. ; ihre Strafe iſt die tiefſte Hölle Seuchlerinnen 
Aeufbreden, jollen nicht getödtet werden re "Heufchredenverwüßuns 


en 
er us 303 
Beine Schöpfung f- Schöpfung Er ift das Dad de der Ste 279. 
if fiebenfad , einer über dem andern 8 229. 230 480. 
a. 608. 613. 630. 658. ; ift neunfach 299. ; bat orten 0. 206. 207. 
29,.; if ohne Dfeller geftügt erhoben 193. "884 ; ift von Gott gehalten, 
daß er nicht über die Erde falle 296 ; er hat "Yfade 545 ; iſt hoch⸗ 
ebaut 687.; über Gottes Thron ausgebreitet 193. ; der Himmel der 
denwelt, cnelum empyreum 480.; mit Ecuchten ausgefchmüdt, „ae 
beftimmt find tie Satane wegzubliden 613.; Wache daran beftellt 436 
480.; der unterfte Himmel, Himmel dee Mondes 50% ; Simmelss 
fphären 299 ; alle Körper derfelben haben ihr beftimmtes Biel ihrer Bes 
wegung 199. 379.; ter Himmel wird cn jüngften Tage vergehen 285. ; 
verwandelt werden in Gold 20% ; zufammengerollt werden wie ein 
Bud) 285. ;. zerreißen 567 ; der fiebente Himmel 329. 372. 674 ; großes 
heiliges —— detzpſ Kl Paradies. Himmel und Er offens 
baren Gottes Weisheit 230 16. Was vom Himmel herab, und 
mas zum Himmel hinauf eig ac 409. ©. auch Paradies. 
immelfahrt Chrift 1. Jeſus. Himmelfahrt Mariä f. Maria. 
feine (wahre und fabelhafte) Geſchichte 283. 450. 458 f. 
Zub Sieb 36. & 1 
73.404 50h 510.514 a m.'a. S. R. 467. 486. 
—* on Thodafa ©. 
uch, ein Lafler, und in Greuel in Gottes — 229. 


Boran. 
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odeifa Ibn seißemal &. 79. 
karten Gtäbtes und Dörfer: Bewohner Arabjend E. 15 f. 
ffärtige, ihre Steafe in jenem 8eben 208. 


Mr Jon Achtab ©. 70. 
‚ der Eis des Eblis 673. , hat Reden Pforten und iſt —3. M. 
208 f. Dſchehennem, die erfte gälle Ne, 9 Gehenna 


«Wi. 464. 475. 510. 588, 635. Leßa, zwente ste Bil 207. 38, 


628. agutams, dritte Hölle 27 208 "715, ei ir, vierte Hölle 07. 


208, 822. 407. 410. 421. 486. 530. 613. 652. 677. —5 — 
Fünf 95 —— 207. 208. 294- 334. 437. 440, 41. 445. 469, 508. 

. 669. 672. 674. 718. Sakar, jechöte Hölle 207. 208. Hk. 
ea ie, fiebente Hölle, unterfte Hölle 207 . 712, Alt 
Höllen von neunzehn Engeln bewacht 208. Die Namen der fieben Höllen 

. find im Koran im allgemeine a a gebraucht 664. Die Halk 
heißt die ſchlimme Rückkehr 4 im mm Mittelpunt be der Ay Su 
dacht 121.; jammervoll die Reife dopin En 
529 u. a. w.; ‚de fe der ar für viele —8*8 und "Safe Er 
120. 3 ft wire am jüngften Za EN 
werden 120. 548.; ie fra gt am jüngflen Zage, ob fie vol ift! 
Muhammed ald Gefandter Gottes hat von den Bewohnern der Hölle ei 
Rechenichaft zu geben 20.; fie foll den Glaubigen nicht fchaden 285,; ft 
wird unter dem Bilde. einer ungeheuern Beftie bargeftellt die. an jenem 
Tage zu Gottes Richterftuhl gefchleppt werte 698. ;, fi ift für die Gott 
en und 0. 285. fir beftimmt 120. 243. 285. ; für die Unglaubtgen 6. 9. 
5.;, für ige enigen, welche des irbifchen Lebens Herrlichkeit 
— 16. 171.; 3, für d — welche Reichthümer häufen 149, 
Söllenbaum 231. 440 
Zölienfeuer 6. 15. 237. 322. 407. 1. 685 f.; iſt fiebenzigmal ſtärker als 
Eröfeuer 624. ; iſt gewölbtes euer 697. 715. ; deflen Funken groß als der 
meflaifche Schloßthurm 656. ; deſſen Flamme von. Menfchen und Bögen 


enährt 611. 
alle Uenfluß 262. Söllenbenter 5 508, Söllenhüter 466. 474. 623. ; find 
Engel, neunzehn an der Zahl 208. 645; warum es Engel find? 645. 
&öllenquaal, wird in mannichfacher: Art und Weile geichildert 62. 106. 
121 f. 160. 248. 246. 285. 289 f. 806. 322. 392. 4 . 455. 459. 508. 
—67 572. FI 575. 618. 624. 628. 641. 656. 659. 687.; fie nimmt be 
and 
Se! Er ht Grade 112. 120. ; Ihre Eiigkeit und zEnduchtent 112. 100. 
Sc 20 go wigkeit berfelben 15, 26. 33 46. 53. 66 90. 180. 285. 


—— [ Hamjaren. 
nigı „ dvortreffliche Arzney 217. 
aica f. Abu, Sorare "Soren f Hurl. Hoͤßein f. Hußain. 
wada Jon “Ati 
And, der Prophet ber lies 170. 178. 386. 618. 691. 692 f.; feine Ge⸗ 
hichte 123 f. 175 f. 801 f. udhud 344. | 
Ifenfeüchte f. Saat. 
nde, erlaubt zur Jagd aufzuzichen 86. 
ngerenoth, fiesenfährige der Meklaner 222. 304. 305. 463. 505. 506. 618. 
urt, Hurien, ſ. Paradiesjungfrauen. 


urerey , ein Lafter und verbothen 67. 229. 329.; deren Birafe 66. 308 f. 
Außein, Sohn des “Ati 652. Ihn Nomalr G. 79. 


— ei — 


. 
um — 0.0. 
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J. 
adſchudſch und Madſchudſch 208ff. Jagd 85. 86.; im heiligen Geb 
von Mekka während der Wallfahrt unterjagt 85. %. ter 
abja 257. 258. Jahr, Sonnenjahr E. 19. Mondjahr E. 19. Jahr 
der Zrauer E. 36. Jahr der Sefandtfchaften E 58. 
ahrrechnung f. Zeitrechnung. Ja jiſch 221. 
akob, Erzvater der Ssraeliten 23 88. 107. 177, 182. 185. 188, 190. 
191. 361. 454 ; und feine Gefchichte in der Sure Sofeph. 
am, gin Sohn des Noah 301. Jaßer 221. Jain 443. Jblie ſ. Eblis. 
bu oder Ebn d. i. Sohn. 
on Abbaß 252. 4%. 523. 559 f. 625. 708. 705. €. 66. 86. 
Ion Maß ud 474. 523. 559 f. Ibn Obba 588. 602. 
oa "Omar 606. ©. 86. Ibn Aawaba 537. Jbn El⸗Sabari 500. 
rabim N Abraham, Ibrahim, Muhammeds Sohn von der Maria 609. 


Plotismen & arabifche Sprache. Wolf. Goötze SIdole der Mekkaner in 
der Ka’ba CE. 54. Idris f Edris. Jdlcdhme‘ Immer 6. 85 f. 

men , arabilches Königreich E. 17. 20, 51.5; wird von äthiopifchen Unter⸗ 
tönigen beherrfcht 681. ; alte Könige von Jemen f. Thabba’. 

Jerufalem, himmtlifches 299. Jeſid E. 69. 

leſa s ( +) 16. 107. 206. 802. 477. , der Marla verheißen 49. 258. ; 


feine wundervolle Geburt 50. 259. ; mit derſelben ift die Macht des Teufels 
und der böfen Geifter befchränft worden 437.5 er redet fchon auf den 
Armen feiner Mutter 260. und als Kind in (einer Wiege 50. 98. 260. ; 
belebt ale Kind einen Vogel aus Thon 50. 98.; thut Wunder 16. 50.; 
wicht aus eigner Macht 98. 5; läßt eine Tafel mit Speiſe vom Himmel 
herabfteigen 99. ; er ift von Gott mit Weisheit begabt worden und mit 
Unterricht in der Schrift 50. 260. ; mit Gefeg und Evangelium 88.; ift 
im Bunde mit Gott geweſen 3%. ; fein Verhalten 50. 360.; er hat das 
Sefeg Mofis beftätigt 50. 91.; den Juden aber fonft verbothene Epeifen 
erlaubt 50.; mitteljt göttlicher Ausfprüche gelehrt und Vorfchriften geges 
ben 50.5; die Juden verflucht 95.; feine Aufnahme unter feinen Zeits 

enofien 597.; feine Wunderwerfe wurden von den Juden verworfen und 

ür Bauberen erklärt 16. 98, 596. ; fein Evangelium ift göttliche Offens 
barung 50. 91. 260. 580.; feine Religlon ift diefelbe, welche Muhammed 
offenbart 487.; er bat die Ankunft Muhammeds geweiſſaget 596. ; feine 
Anbethung wird gegen eine Stelle im Koran eingewendet 500. ; feine zwölf 
Apoftel | Apoftel. Er fendete zwey Sünger nad) Antiochien, die Wunder 
.thun 428.; er fragt feine Sünger, wer von ihnen feine Religion auss 
breiten wolle? 597.5 mancherlen Meynungen von ihm 82. . 501. ; 
er wird dem Adam verglichen 51.; er tft gleih Adam, Eva, nicht wie 
andere Menfchen, aus geronnenem Blute gefchaffen 705. ; feine Natur hat 
Gott darch den heiligen Geiſt (den Engel Gabriel) exhöher 16. 39. 38.; 
er befaß wunderthätlge Kräfte 16. 39. 50. 98.; hatte feinen Urfprung von 
Gott 49. 50.; ift aber nicht Bott, nicht Gottes Sohn 88. 94. 148. 149. 
260.; er will nur Knecht Gottes fenn 84. 94. 500.; iſt jedoch einer von 
denen, die Gott am nächften find: 50.5 er iſt der Apoftel oder Gefandte 
Gottes an die Juden 16. 39. 50. 88. 84. 91. 9. ; iſt Wort der Wahrheit, 
Wort Gottes, Geift Gottes, und heißt das Wort 49. 88. 260.; war ent⸗ 
haltſam und verehrungswerth 49. ; ein frommer Prophet 49. 50. 91. 260.; 
im Geſet Moſis vorhergefagt 5%. ; glereih in diefer und jener Welt 50. ; 
ee iſt nicht gekrenzigt worden 50. 82,5; ob er ‚wirklich geftorben fm? 50. 
82. ; er iſt nicht auferftanden, wird erſt am Tage der allgemeinen Aufer⸗ 
ſtehung aufer 30. ; ift aber den Nachſtellungen der Zuden entrüdt 
worden 50. 9.;- feine Schöhung zu Bet ar dinmeitchet 50. 82 


. 
f 
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.; feine Wiederkunft auf Erden vor Auferfichung der Zodten, B 
ann *9 Islam, Verheirathung und Kinderzeugung, Doag 
Antich Begräbniß in Muhammeb# Grab 500. 501.; 
ad des  eride wider die Juden zeugen 82.; wird Gott für den Einigen 
Gott, und die Behauptung von feiner nen Gottheit „für rau er⸗ 
klaren 9.; was Seit am jüngften Zage zu ihm fagen wird! 98. 
tbro , f. Schvaib 
rltjun 498. 495. 674. ‚Jim fifb G. 86. Am kelam G. 86. 

Imam €. 55. man 2 oe ran |." Anıran. 
bannes, der Zäufer 18. 45. —8 107, 
257. 258. 284. ; 8 range 303. Tobannis Chriften ſ. Babä 
Joftan E. 17. nas, Du’i Run genannt, umd feine ( —* 107. 
169. 284. . 620. Wolk des Jonas, Riniviten 1 
ae ei gene io (wahre und fabelhafte) Sefdiäte Sure u 107. 473. 


f Garten. Irrende, wem fie gleich find ? 5; find diejenigen, 
welche den IInglauben gegen den nlauben vertaufchen 19 gJerthaͤrer, find 
Krankheiten der Seele 4. J. S ea ſ. Jefus. 
aat 22. B. 88. 107. 177. 188. es FI 282. 442 443. 444. 

der, ein Held der medifch= perfifchen Sefchichte 252. 
slam E. 31. 89. 90.; eigentliche Benennung der muham 3338 
Religion 47. 46 bir Religion Abrahams, , aller Erzpäter und P 
und Sefu Chriſti 2 59. 88. 90 297. ; Religion der völligen u 
an Gott 22. 54. 86. “a7. ; ir fie hat Gott die Menfchen erichaffen 379 
fie iſt die einzig wahre und feligmachende Religion und hat den Bo 
vor allen Religionen 1 f. 12. 22 f. 40. 47. 58. 54 f. 83. 147. 284. 
460. 580.; wird ins höchfle Alterthum binaufgerüdt 128. 167. 191. a. 
297. 462. Die Grundlehren und Grundvorfchriften des Islam E. 88. 8% 
Die Hauptichren find in der Sure IL enthalten 8. Geiſt der Moral und 
Gefeeabung tes Islam im Gegenfap der chriftlihen 491. Der wahr 

Gharat Mn es Sam u ai ele fontretiftifche Religion — 
ft 29 CD (am fol, mittelft des heiligen 
mit —**— ent Fi an Schwert) verbreitet werden 83 
185 ff. 521. Gchidfal des Zölam nach Muhammeds Tode & * 
tanoni *. Soft deſſelben E. 85. Gelten des Islam E. R 
.au {on 

Jemael 23. 83. 107. 203. 288. 454, 69%6.; läßt fidh in Arabien wicher 
E. 17.; fein Zurban ©. 14.; er if ein Bölewicht 261.; wird aber im 
Koran gelobt Fi 283 f. ABA. ; und heißt ein Prophet und —— 
ee 1. Gr, nicht Iſaak, "fol von Abraham geopfert werden M. 

a raham. 

Jerael 262. A sraeliten, find in zwölf Stämme vertheilt worden 138 ; 
waren das auserkorne Bolt Sottes’507. 511. ; ihre Gefchichte in Egypten 
10. 127 ff. 129. 166 ff. 167. 355. 472. ; wurden Erben —— und 
echten nad Egypten zuräd, fi) des Landes zu bemächtigen 333. 355. 

506. ; ihre Geſchichte in der  üfte 10. 11 17. 129 ff. 19%. 271; gelüfes 
nach den Kräutern Egnptens 11. ; ihre Anbethung des ‚gülonen Kalbe, 
und Abgötterey 10. 17. BL. 130. 271 f.; es wird ihnen gebothen eine 
Kuh —X oge 18. ; ihre Widerſpenſtigkeit gegen anofet, 1 10. 11. 17. 8l. 

fie fügen , ihre Dergen n [men nicht befchnitten 16. 82. ;, fie wer 

Kaugen Sott zu fchauen 10. 1.; fie verändern das Ihnen zu Zerihe 
In den Mund FA Wort Fr 132. ; fie wollen nicht in das 

Land eingehen aufrührtich gegen Bott und alten Gottes Bund 

mit Ihnen nicht 11. Mi a 17. 63. 82, 9.; Uebertretungen 10. 11. 


15. 16. 17. 55. 61. 62. 81. 82, 9.; HB alten gegen Gamnel 88 
werben zorgmal 


- — — — — 
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—— .; Ihre Strafe 10. 11. 18. 15. 16, 17. 81. 82. 89. 190. 227. ; 

werben getödtet, und wieder er uns Leben erwedt 10. 37.; Sottet Güte 
gegen fie 9. 10. 11. 15. 81. 9. 182. ; fie follen ihre abgöttifchen ð 

ermorden 10.; fie werden von David, und von Jeſu verfincht 9.; ihre 
gelte *8 —8 ihre erlaubten und verbothenen Spetfen 114. 223, 


2% 3 469 560.651.: : tft am jüngften e vom Echreden frev 354, 
Aral 854. 3. m jüngften Zage vom en 
8 191. Jud 
ſuden, werben im Goran befonders angeredet 9 ff. 16. 70.5; ihr Gefeg tft 
von Jefu bekräftigt 50.; und im Koran 9. 16.; ihre verbothenen eifen 
82. 88.; ihre Berfündt, ungen 18. 27. 52. 71. 8. 88. 9.; ihr Un au 
und ihre Verſtocktheit 1 16. 17. 18. 52. 53. 70. 71 82, 1 
eignen fich einen eignen. Simmel zu 17.; glauben ihre Strafe in der bs 
ae nur kurz feyn 15. 47.; werden d der Verfälfchung ihrer heiligen 
en und der Unterdrückung der rel von Wuhammed darin bes 
lol 4. 9, 14, 15, 17. 19. B. 235. 27. 53. 70. 87. 90 108, 131.; 
K find in der Religion uneinig en und in Sekten gefpalten 168. 
181. 352. 511.5 wollen lange leben 17. ; fteden in boshaftem Irrthum, 
und find undankbar gegen Gott 71.; find Sarhle, 5 esgen —— 
verworfene Leute, Frevler 14. 52, 85. 70. 89 find Feinde 
Muhammeds und des Selam —8 des Koran * 16. — 47. 52. 61. 
62. 70. 71. 81.90 95. 149. 835. 582 f.; fie fünnen den Moslemen nicht 
ſchaden 55 ; find im Koran unter *3 Haufen verſtanden 17.; fie 
werden beſchuldigt, in Eſra den Sohn Gottes zu verehren 148.; Einige 
unter ihnen ſind rechtſchaffen 132. 133., die fi) zum Islam befennen, 
werden gepriefen 55.5; fie werden noch vor ihrem Tode an Jeſum glaus 
ben 82. ; fic werden zur Dankharkeit gegen Gott ermahnt 9. 10. 21.; zur 
Auslöfung der Sefangenen ur Anerkennung des Koran und Ans 
nahme des Islam 9. 53. 88. ws fie werden von Muhammed bes 
weht, mean fie fi) dem Jslam acht. (gen 17, 18. 21. 237. 52. 53. 59. 
2 ihre Strafe 2. 19. 16. 50. 58. 55. 71. 82. 98. 95. 114. 188, 
584 5 fie fie find & dad Voll, über welchem Gottes Zorn brennt 2. 
7 — 55, 93. 584. 94.; fie ſchaden fi ſelbſt, und Gott thut ihnen 
nicht Unrecht 55. 71. S. auch Israeliten, Stamm. 
uden und Chriſten in Arabien vor Duhammed und zu feiner Seit E. 14. 
15. 27.; fie werten en die Heilige et verfälfcht zu haben 4. 9 
5 15. 17.8. 52. 87 Suden. Gte find Sektirer 29, 284 908. 
s ihre Au üben zuge y nee ‚und die Moslemen 18, 19. 29. 
Po 9. 8. 37. it 80.5; fie werden ermahnt den Koran ans 
zuerkennen und Dodienen zu werden 18. 21. 89. 487. KBerheillung 
Duhammeds, wenn fie Moslemen werden 93. S61f.; fie follen ehup ers 
halten, wenn fie Tribut erlegen 148. ; ihre Synagogen und Klöfter werben 
geduldet und gefhront 28.; fie werden bedroht, wenn fie den Islam nicht 
anerfennen 21. 70. ; ihre —8 in der Hölle 307. ©. auch Schriftbefiger. 
ufluf f. Joſeph. æi Iz E. 80 


K. 


v. 540. Baabf. Rob Baaba f. Kaba 

ab, Name zweyer Dichter 31. Ba’b Ibu EL ARbraf, ein Jude, 
Muhammeds Feind 317. F Son Lowa, Worfahr Muhammers 600, 
Ibn Soheir, der Dichter E. 58 

aba, Zempel ; u Mekka 2. 2. MH. 30 54. %. 139. 290. 442. 549. 690. 
120. €. 9. 18.16. 18. 28. 4 . 80. 88. 3A. 46. 50. 51. 53 f. 55. 56. 60. 
68. 6%. ;, ſchwarzer und weißer Stein darin 690. €. U. 5A.; heilige Mauer : 
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oder Umzaunung derſelben 690. ; ihre zwey heiligen Säͤulen E. 68; Ver⸗ 
brand derſelben M2.; ſollte —*8 werden, wird aber —* und 
neu bekleidet 507, ; das alte Haus 9; die himmliſche ba daf.; 
fie {ft zur Anbethung beftimmt 54. 290.; den Unglaubigen wird bie Ans 
mäberung an diefelbe unterfagt 148 

Radha (el), Wallfahrt Muhammeds 535. 7. E. 50. 70. 79. 

Badar eiß ‚die nacht, A Wi der Koran vom Himmel herabgelommen 
504, 558, 689. 705. 7 Elkadarija E 

Rafır 3853. Rail RC "Rainund bel, Duft, und ihre Geſchichte 9. 

Baiß Ibn Sad Ben Obada E. 57. Baift 

Balb, güldnes, von den Seraeliten —æ* 17. 81. 130. 272.; 

‚woraus und von wem es gemacht wurde? 180. 272.; wird belebt un) 
blöket 130. 273, 

Bameel, Antertau 656, „nameelfäuften E. 68. Bameelin, wunders 
bare des Salch 124. 

Ransan, ein un —8 Sohn des Noah 174. 801.; kömmt in der 
Sündfluth um 174. 301. Raraiten 217. 

Baravane: 7%. E. 42. 43. 46.; jährliche zwey Yandelstaranancn der 
Koreifchiten 720. Baravanenhandel Arabiens €. 1 

Barpofratianer 50. 

Barun ift Rore 471. ; ein fehr reicher Zeitgenoß des Moſes, ſehr belefen im 
Geſetz Mofis 364 ff. ; entdedt tie Schäge galerie in Egnpten 865. ; fein 
Pallaft 366. ; fein fchredliches Ende 364 Barun, der Egypter 365. 

Baßem, Muhammers Sohn €. 70. ; —* —* Tod veranlaßt fein 
Vaters Nicknamen Ebther 724. 

Baufafus 254. Reble ſ. Kible. Kedar Ibn Salef 562. 698. 

Kehrzeilen, Kehrſchlüſſe ſ. Sure. Kelab Ibn Morra E. 19. 

BReltbum Ibn El⸗Gedem E. 441. Kenana El⸗Rabi, jüdiſcher König 
zu Chaibar E. 70. Berinchus 50. Keuſchheit, wird angepriefen 86. 

"A. 3. 357. Bible, die Ge end nach welcher hin der bethente 
Mosiem fein Angeficht richtet 20. 23. 24. E. 42, 54, Rijas E. 85f. 

Rinder, find ein zeitliches Glück 245. 308. Kinderfegen hilft aber dem Un⸗ 

glaubigen nichts, gereicht vielmehr zu feinem Verderben 151, 15%. 803 f. 
17. Kinder. follen der Eltern Vermögen erben 65. Hflihten der Kinder 
egen die Eltern 64. 228 f. Annebmung an Rindes Start 39, 40. 

Bindermord 114. 216. E. 35.; ift R Tömere Bünde 29. 

Rirchen und Riöfter der Chriften 29 

Bleidung, Adams und Eva's 118. *5. in welcher der Moslem ſich Gott 
nahen fol? 119. Kleidung des weiblichen Geſchlechts 318. Kleidung 
Sunduß und Eſtebrek genannt 508. 654. 

Buieen, der Iinglaubigen am Tage des Gerichts um die Hölle herum 3. 
Bntebeugen f. a N Bometen 5A. 

Bänige von xemen 411 ſ. auch Thobbaf. Ihre 

oberungszüge in Aſi in ©. 1E ; — 5 — est. 717. 8.50 f. König 
zu Chaibar E. 70.; zu Eltajef E. 62. 

Böran E. 86f. Bedeutung pieiee Wortes 45. 821. 478, ee 
diefes Buche 25. 27. 35. 45. 60. 72. 91. 81. 708.5; fein angebli 
Urfprung und feine angebliche Entftchung von Gott und durch den Engel 
Sabriel, Art und Weife diefer Offenbarung und Zeit derfelben 17. #. 
239. 325. 457. 483. 494. 504. 617. 666. ©. W.; warum die Offenbarung 
nicht auf einmal gefchehen? 325. Art und Beil der Bekanntmachung 9. 
237.; Eantillirender Wortrag derfelben E. 79. Zeitdauer der Bekannts 
machung 508. ; was der Koran fenn will? 8. 4.17. 25. 27. 28. 35, #5. 
57. 79. 88. 91. 136. 192. 239. 295. 390. 423, 488. 62. ; war a 
ſeyn win? 173. 192. 321. 390. 483. 4 SI. 671.; feine angebli 
Göttlichteit als Offenbarung 1. 17. 19. 25. 35, 4. 72 14.91. 163 . 
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29. 31. 295. 821. 457. 581.; angebliche Beſtaͤtigung feiner von Bott 
19. 88. 285. 339. : feine Göttlichkeit wird aus der Unnachahmfichkeit und 
Schönhelt feiner Ouren bemwiefen 6. 16%. 171. ;: Einwurf dagegen, daß ex 
läppifche Dinge enthalte 7. Angabe der Abficht und der Beflimmung bes 
Koran 88. 108. 239. 456.5; er ſoll die ältern Dffenbarungen beßängen, 
deutlicher erklären und berichtigen 9. 17. 45. 79 f. 88. 91. 108. 168, 
192. 516.; Helligkeit deffelben 57%. 666.5; fein angeblicher Borzug vor 
allen Dffenbarungen 91.; feine angebliche Untrieglichkeit 74. 161. 239. 
295. 461.5 feine angebliche Wolftändigkeit und Smwedmäfigkelt .27.; 


den 91.5; über feine Wahrheiten und Ausfprüche PR übe nn 
. . 0 u pru 


ander zu verweben 4. 8. 20.; enthält beſtändige eicberholungen 460. ; 
{ft voll von Unmahrheiten 148.5; enthält häufige Swenbeutigkeiten 46. 
828.; „anhält Ungereimtheiten 46.; enthält Widerfprüche 12. 19. 20. 


gezollt E. 92 f.; Eritifche Gefchichte des Buchs E. 82. 83. 84, 85, 
koreifebiten ©. 7. 8. 11. 14. 18. 20, 24. 32. 38. 34. 35, 36. 39. 40. 


penſtigkeit 
er 8. si f.; fie nchmen Anftoß an Muhammeds Geburt, Zamiliens 


21 f. 227. 421. 427. 551.; legen dem Duhammed verfüngliche Kragen 
dis. 242.; verlan | chen Religion 
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nrückehre 511.;3 fie verſpotten, verſchmä verläftern den Koran, 
uhammeds Lehre und Perfon 189, 158 f, vr . 437. 447. 725.; 
e erflären Muhammed und die Seinigen in die tG. 34.; begehrten 
pöttiſch mancherley namentliche Wunderwerte von Muhammed um zum 
Glauben nn zu werden W. 61. 110, 186. 162. 171. 197. 206, 
286. 27 236. 322. 507. 512. 552. 621. 646.; ihre Widerfpen 
keit gegen Muhammeds Lehre 430, 487.; fie fuchen Hülfe bey dem Kö 
von Abyffinien €. 34.; fit halten m gruhammed von der Wallfahrt zum 
Zempel zu Mekka urüd 189 f. 533. ; fie werden wicht au den Koran 
glauben, wenn au BBunder eihäben 197. ©. ferner Mekkaner. 
Kordem E. 68. Botbeila Yinıh Abd SEls"Ussa 52. 
Bosa, Urenkel des —* ‚ macht fih durch ein Blutbad zum Herrn von 
Mekka 719.; fein Pallaft E. 40 
Brantheir 30. 86. Elephantiaſe 717. Pockenſeuche 717. 
Breusigung , eine eguptifche Zodesftxafe 128. 269. 338. 
Brieg wider die Unglaubigen, heiliger Be Beliglonetrirg wird Er 
bothen und einmal vor 3 andre eingef 39 f. 39.73 
75. 87. 138. 141. ie 293, S11, Pe ne ar er⸗ 
jene oe geführt werben en r 5. 73. 75 f. 197. 142 f. 145 2 ff. — 
E. 


.; 06 er in den heiligen Monathen geführt werden darf? 33 
149.; er fol durch Beyträge unterftügt werben 30. 87. 152, 

Die Theilnehmer daran haben die bach Belohnung zu erwarten 25. 35 
59. 73. 76. 155. 367. Gott fteht ihnen in diefem Kriege bey, und gicht 
jederzeit Sieg 143.; die fich mweigern mitzuzichen ober Ar davon abs 
baltın, werden verwarnt 73. 70. 137 7t. 189 ff 867. 398.; 
deren nichtige Ausflüchte 78. 150. 154 ff. 2 ff... " ufammd ſoll nicht 
für fie fürbitten, noch an ihrem Grabe bethen 15%.; wen es era iſt 


zurückzubleiben? 150. 154. 158. Der Krie is die "Juden zu 
Cheibar 580 f. 582. 782. 733. lephanten is 716 ff. Arieg des 
Grabens oder der Nationen 394. e* . 6. 45. Krieg der 


rfer und Griechen 874. 375. Ag a u Schlacht. 
ehe. 18 f, ef E zug, Schlach 


?. 


ka (I) arab. Partikel, emphatifcher Gebrauch derſelben bey Schwüren 
oder Betheuerun en 574. 624. 647. 669. 677. 696. 

Rand, Landidya ; Abyifinien oder — 15.17. ZI: Abfaf 514. 
691. Bahrein y. Balla G. 52. 58. 65. Asdbremanıh 
691.692. Aedfhas 377. 507. 690. 691. €. 9. 16. 17. 18, Youmda 
E. 6. 10. 12, Jemama G. SI. 57. Jemen 681, E. 17. 20. 51. 
Indien, mit Jemen im Handelsverkehr E. rem 690. 698, 
Zedgod E. 44. Nedſchran 680. E. 61. 62. 65. Omen 414. 691. 


Schehr oder Schibr 691. Thehama 414. E. 9. Tatarıy, 
Turan 254, 


Kafterhafte, ihr Lohn 168. 

Leben. Pflicht das Leben zu erhalten 30. Langes geben der Unglaubigen 
ift ihnen zur Prüfung beftimmt 269. ; dient ihnen zur Mehrung ihrer 
Gottlofigkeit 61.; mit langem Leben giebt Gott dem Menihen Zrift zur 
Buße und Belehrung 482. Leben nach dem Tode 9.; wird von den Uns 
glaubigen geleugnet 908, 110, 11%. ; zutünftiges Lehen 686. ; diefes im 
zwiefachen Sinn verftanden 488. ; deffen Glückſeligkeit weit herrlicher als 
alles zeitliche Glück 368. ; mit derfelben ift das gegenwärtige Leben nicht 
zu vergleichen 197, ; das Leben auf Erden ein Zand gegen das ewige 
ben 197.; das Beben auf Erden, gegenmwärtiges Leben, Leben „air 
Welr 245. 686.; beißt „was fchnell vorüber ciit” 65%. ; ift ein Eder, 





\ 
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ein Spiel eine Tanſchung 62. 69. 102. 873.5 ein — 
de 579.; ein Gleicheif davon 162.5 if Präfungszeit 276. 
and mweyies Leben 228.; nad) dem "Ießtern zu cin en in Gott auges 
uchm 228. ; ift erſt das wahre Leben 873.; es findet cheliche Berbindung 
in demfelben ftatt 312.; das Leben in der Welt dünkt den Verdammten 
eine ee Din genden zu NA 807, 881. 520, 
Reibesfeucht 194. 287. fern Te Leic dahin laufende 545. 
Liebe zu Sn und Liebe zu 
icht 5.6. 308. f. auch ahile Sp Eu 
Kobeid, ein Jude zu Medine. Bubammeb brin gringt ihn und feine Beni h m 
den Vertacht feiner Bcherun 
Lolman 8833 — 389, Fa Zu 6. Pr Ihn Ad 412, 
2008, if „Bezbothen — 56. Looswerfen mit Pfellen 96.5 durchs Loos 


en 

or 107. .125. 178. 208, 282, 338, 350, Boa f. 2. 48.; [eine Sefhichte 1. 
177. 208f. 282. 338. 350, 369f. 445 f. 562 f.; fein Weib 125. 177. 208, 
888. 350. 870. 444, 612. 622. ; das Bolt Lots wird er einen en Bin 
des Engels Gabriel mit Blindheit gefhlagen 563. ; 

Lowa &.69. Löwenjagd E. 24. Aufeim Ihn 443 69. 


M. 


Ma ad n Dſchebel E. 57. 61. 64. 
Maasßs, ſoll richtig feon 1 125. 229. 673. Madſchudſch |. Jadſchudſch. 

Wiagier ſ. Zauberer. Tagier der Perfer in Arabien E. 10. 14, 15. N.; 
ihre Quaal in der Hölle Magie f. Zauberey. Magog f. Sog. 

Wa Sklav des "Dmar 867. Wiahlzeit, allein oder in Sein. 
{haft 319. Ma'idl @. 15 f. 

Maißara, Sklav der Chadidſcha E. 25 f. 

Maimun Ben Raiß ©. 9. nr Muhammebs Sattin 408. €. 60, 


. 


Makueda 345 Malakiten E. 93. 
Malek, Söllenauficher vornehmfter der Engel, welche die Dölle be⸗ 
wachen 502. Walet Jon Auf G. 56. male Jon Zu €. 98, 
Wia’mur, Belt el Maſmur f. Paradies 
Wanidhder , ihre Strafe in jenem Leben 208, 
Mann f. emanr; feine Herrfchaft über das Weib 85. 
Hann und Weib, Uneinigkeiten zwifchen ihnen follen durch Freunde bey⸗ 
elegt werden 69. Die Kunft folche Uneinigkeiten zu fliften, eine ve 
Antung der Satane 18. 
Manna (der Seracliten) 10. 182. 271. 
WMarbab, jüdifcher Zefehlahaber ua Elkamu; E. 4 
Maria, die Wutter Sefu 4 5 ihre Schüichte 49. 258 ff.; wear 
eine Tochter‘ Amrans 45. A, 5 wird Schweſter Aarons genannt 259, ; 
ift wahrfcheintic mit Mirjam, der Schwefter Mofis und Aarons, vers 
wechfelt 259.5; war des Zacharias Pflegetochter 49.; war von Sott vor 
allen Welbern ertoren 49.; ift das Wunder aller Seiten 284.; war von 
Sott geliebt 49. 284.; war mit Reinigkeit geſchmückt 49.; hat ihre 
en unbefledt bewahrt 612.; ward angeblafen vom Seifte Gottes 
259, ihre bloß menfchliche Ratur 94.; wurde von Engeln angeredet 
und gepriefen 49 f.; ward wunderbarer Weife gefpeift 49. ; ihre unbefledte 
Gmpfängnig 259. 284. ; ihre Himmelfahrt 302 f. ; fie wird von den Zuden 
gefchmähet 82. Maria die Boptin, thre Sefchichte 609 ff. €. 68. 
Wlärtyrer des Islam 57. 399. 674.; find nicht todt fondern leben 60. ; 
find am jängften Tage frey von —* 354.; ihr ver eohn in ionem 
Leben 60. ; werden am jüngften Zage Zeugen ſeyn 


+ 
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Maruth ſ. Haruth. Mauer, bie zofe gegen Gog und Magog, eherne 
—* . Mauer, inet aa er 2 f. 

maun ei f. Wlauritius (Raifer) 876, Wiasab Jon Omelr 899, 

Wieder und Perfer, ihre Eroberungszüge nach Arabien E. 18. 

chahed, ein moslemifcher Lehrer 705. 

Mekka f. unter Drtfchaft. 

Mekkaner 6%.; find Unglaubige 100. 445.5; Irrende ohne Leitung 118.; 
glauben fein ziventes Leben 114. ; legen Sott bey was ihnen mißfä ur 
theilen ihre Opfergaben zwiſchen Gott und ihren Gößen nur vo 

13.; opfern ihre Kinder den Bögen 113.; unterlaffen bey Kachtuns 
ihrer Thiere den Namen Gottes zu nennen 113.; ihre Abgötterey uns 
ihr Aberglaube wird verdammt 112, 118. 114. 27. 326, 372.; fie be 
reichern fih an dem Vermögen ihrer Waifen 115.; fprechen nicht nach 
Gevehtigteit Recht 115.5; gebrauchen falfch Sewicht und Maaß 115.; 

önnen ihren Sklaven nichts von ihrem Reichthum 217.; find Eid⸗ und 
undsbrüchig 115. 219 f.; machen fich ungerechter Mordthat ſchul⸗ 
dig 114.; haben willkürliche Religionsgefege Betreffs der Speiſen und ber 
Shiere 118. ; ed wird ihnen Undank vorgerüdt 162.217. 3827. 873, 389. 
; fie werfen dem Muhammed vor, daß er zwey Götter glaube 238.; 
—* die pfenbarungen Muh am mede 161, 250, 277,; verlan 


munder von Muhammed, m glaubig zu werden 20. 6. 110. 1 
162 u.a.w., f. Koreifchiten, Serlangen von Muhammed, daß e 
das metkaifche Land ummwandle 197. ; fie flören die Slaubigen durch . 


boshaften Muthwillen in ihrem Gebeth * Belligen Saufe 180. ; fie beachten 
die göttlichen Strafgerichte der Vorzeit nicht 294. 393. 461 u. a. w.; es 
wird ihnen Regen verheißen, wenn fie Moslemen werben 636.: es * 
ihnen Strafe und Untergang gedroht 162. f. 197 f. 330. 372. "Us. 463 
. ©. auch heldnifche Araber, Koreiſchiten, Yinglaubige. 
Mekkanerin, cine näreifche, 1 f. arabifche Penelope. 
Melito 303. Wienilehef 3 
Mennen (el), Name des göttüchen Weſens 556. 
Menſch 651.; ſtammt von Einem Paar 135. 457.; ſein Stand der Unſchuld 
und Stand nach dem Sündenfall 708. ; feine wunderbare Entftchung und 
“ Bildung 287. 298. 458. 656. 666. 672. : ift auf verfchtedene Weiſe und 
mannichfacher Art erfehaffen 244. 287. 298. 391. 422. 476, 630.; 3 iſt er⸗ 
chaffen aus Thon, Lehm, Letten 100. 118. 206. Ws. 391. 437. 455, 
66.5; wird aus Waffer, Samenfeuchtigkeit, Samen 221. 287. 298. 897. 
: 488, ’476. 628. 650. 656. 686.5 aus ausgefchüttetem Wafler, fo aus ben 
* Senden und Brufbeinen ausgeht 683.; aus geronnenem Ylate 650. 705.; 
wird gebildet im Rutterkeike aus drenfacher Dunkelheit 458. 650.5; na 
Gottes Wohlgefallen 45.; er ift von verfchiedener Farbe 423.; iſt von 
Gott unter allen Geſchöpfen vorzüglich bedacht 284.; er muß fierben 279. 
872.; das Ziel feines Lebens ift ihm von Gott gefeh st 100, 666 u. a.w, 
Sott "hat ihm auch fein Lebensalter beftimmt 381: .; und fein Schickſal 227. 
889. ; er ift ſchwach 68. Gott hat ihm deutliche Rede gelehrt 565.; des 
Arenichen ft feener Wille E. 90. 91.; feine Wicherkehr zu Gott 8. 9. 31. 
119, 280. 372 u. a. DD; el am jüngften Tage vor 
Gottes Sicht ommın 8.9. 31. 48. 74, 105, 234. ; keinem Den: 
fchen ſoll fremde Miffethat angerechnet 8 558, ; er Toll belohnt oder 
beftraft werden nach feinen WVerdienften 44. 48. 116. 481. Gott thut 
keinem Menfchen das mindefte linrecht 234. Wankelmuth des Menſchen 
im Glauben 6%8.; der Menfch verpfändet ſich an Sott 550. 645.; der 
Menſch fol dankbar feyn für das viele Gute von Gott 666.; er iſt aber 
undanfbar gegen Gott 135. 161, 234. 285. 327. 379. 666. 711. 
Meer, Dcean, Zeltmeen 550. ; — himmliſches Meer Belle: u unter dem 
Throne Gottes 549 f. ; es werden leben leere gegähtt 299 it 29 3 beude 


der vornehmften Begriffe, Sachen u. ſ. w. 765 


eo jüpen und falziges Wafler 347. 527. 851. 422, 566. Bufammen. 

fluß 5 es , 827. Zobtes Meer 248, 870, 

— * * von 8 der Juden und  Sheiften a S 67. 

(för der zen 501. Meßruh 

—8 e Izung 16 . 272. 

Wetempfvchofe 249. [. — 

Michael, Erzengel 17. 35%. 469 1. Mihrab 448, 

wild , deren wunderbare Brroorbringung 216. 

mMildigkeit, anempfohlen 69. 652 f: 

Minwa Ibn Difcbaland, Fürft‘ Dmans 351. 

Mirjam f. Maria. Mofis — 356. 408. 

Mitgeno 542. 548, nitgenefien f- 5 « Böpen. 

Mittag, Mittagszeit 318 . 878, 

Mo ad Ibn Habel 708. —— 15 f. Moſafer, Kinie von 
Jemen E.61. Mo allakath, arabifche Preisgedichte ©. 9. 1 

mo awilä , der Chalif 226. E. 81. Mo awija Ibn Ber Sehr 608. 

wo awija Jbn Abi Softan ©. 79. 

Mogbeira Ibn Scho ba €. 60, 79. Mogbeira Jon Wajil 817. - 

Mohadſcherun, Flüchtlinge 12 f, 517. 587. 592. &. 39. 42. 48. 47, 48. 
49.63.63. Mohadſchirath 59 

Wiofamath, —A—— — der Araber ( E. 8. 

Mokaukas, egyptiſcher dandpfleger 609. E. 50 

Monathe der Araber E. 19.; fie werden von ihnen SSinturiich vertauſcht 149. 
Die 12 Monathe des —— Jahrs; Muharrem 85. 689, 
E. 49. 61. 64. Bafar ẽ 9. 86. 42. 49. 64. 65.66. Rabi' eleuwel 689. 
€. 41. 44. 64. 66. Rab" eiachir ẽ. 65. Dſchumadi eleuwel ©. 44. 51, 
Dihumatl elachir E. 49. 52. ef eb &. 82. 49. 52. 58, Gcha’ban 

45,52. Ramadhan 8 . 689, & 39. 42, 48, 58, 60. 62. 
20. Feenge Faſten darin E. 42. Schawal 689. E. 44, 45. 51. 55, 
56. 60. Du’ltata E. 45. 47. 56. 57. 61. 62. _Du’thebbfche 
689. 8. 63. ; heilige Monathe 80 3306 145, 149, Welche Mais 
math und Me dudath heißen ? 689, Schaltmonath iſt unftatthaft 149, ; 
forifchee Monath Kanun II. 282. 

Moͤnche; werden gelobt 95.; werden getabdelt 149. 

Mond 29.; an den Himmel zum Licht getent 631.5 wird von Muhammed 
angeblich in zwey heile gepalten 623. 559, Ab⸗ und Zunahme des 
Mondes 731. Vollmond 731 ogenanute Häufer oder Stationen des 
Montes 730. ; fompatpetifcher Cin uß des Mondes 731. Mondjahr E. 19, 
Mondverfinflerung 7 

Mondar Ibn Sawa ©. "51.87. Monophyſiten €. 15. 

Morr‘Amer Jbn Morra E. 11. Mord f. Semorbung. 

Morßed 691 f. 699. Moßafer Elmachſumi 593 

woßeilema, der falfehe Prophet 531. E. 57 f. 65. "66. 80. 82. 

Moſes, ein herrlicher Knecht Sortes 407.; wird erwähnt 45. 88. 107. 115. 
200. 281. 294. 325. 519.; feine Befchichte 1 11. 18. 16. 17. 88. 
89. 127 ff. 166. 997. Krk 21. 267 ff. 302. 881 ff. 342 f. 365.862. 
‚443. 471 f. 499.; namentlich feine Gefchichte in € Ypten bis zu feiner 
Flucht: wunderbare Erhaltung in der Kindheit ‚Sprie 55 f.; er tödtet 
einen Egnpter und flieht nach Midian 268. 331. 343, 867 £ 859.; feine 
Geſchichte in Midian, und Abreife von da 858. 859. Gott erfcheint ihm 
ben dem brennenden Buch 267. 342 f. 358 f. Miederkunft feines Weibes 
267.; feine Gefchichte in Egypten bis Auszug aus Egypten: Seadn u 
Zara, und Shaten und Wunder in Egypten 127 ff. 166. a 

67 f. 269 ff. 302. 381 f. 359 f. 361. 471. 499. 506. 547. 668. 5 
duch das rothe Meer 10. 129. 167. 270. 271. 388. 506. ; feine 1 Beftiäte 
in ter üßle 10. 11. 88. 89. 129. 180. 132. 267 ff. 271. 97%. feine 
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Wanderſchaft, die Vereinigung der beyden Meere und den Propheten CE s 

Chidhr aufsnfachen, 24 147 fe Berechnung feiner Lebenszeit 8S1.; Bund 

Gottes mit i Mann von —*8 — geheimer Israelit 
und Freund und Kathgeber Deofis 472. .; Se A 
FE Selsebud: ‚in von Gott 16. 90. 91. i08, re 180. 

s tft von Gott: felbft gefchrieben 549.; iſt ein vors 
teeffliches Su * gi: aber sc per ft und det von Duhammed : 
iust 9. 14. 15, treit und ©paltung darüber 

S. auch Scfep. 8 Kot es Gefebe wird erzählt 90. Moſes wählıe 
70 Männer zu feinen Begleitern auf den Berg Sinai, die aber durch ein 
Erdbeben umkamen 1815 e „goled phufifches und moralifches Gebrechens 
verdachtig gemacht 364. 407 feine fchwarge Leibesfarbe und ſchwarze 
Hand die weiß wird 127. 267. 5 .; feine fchrsere Bunge 268. 881. 
.; fein Stab feine Ruthe 933. 2, ; feine Religion iR die Religion 
— * Muhammed will Moſes in dem ſechſten Himmel 
ehen ba 
afsslemen, ihr Glaubensbekenntniß * 44. 482,; womit fie ihre Hand⸗ 
lungen und ihre Schriften beginnen? I. Jeder Drenfch If von Natur 
beftimmt Moslem zu ſeyn 379. ; alle Haubi ge den der alten Belt, alle glanbi- 
en Altväter, heiligen Männer des A. und . werden ale Moslemen 
Betrachtet 53. 9. 138. 167. 191. 297.; alle —* find zu Kriegs⸗ 
dienften für die Sache der Religion verpflichtet E. 46.; rechtſchaffene 
Moslemen und Mosleminnen haben große Belohnung zu erwarten 401.; 
heuchlerifche werden beſtraft 898 f. * Heuchler. Moslemen follen 
mit Juden und Chriften über Religionspunkte nur licbreich fireiten 242, 
871.;. fie follen mit Nichtmoslemen , heidniſchen ungiaubipen Suden und 
Ghriften fein Freundfchaftsbündniß unterhalten 56 1. 92., und 
warum? 56. 81.; fie follen fich über —— — Erzahlungen nicht bey 
Juden und Chriſten befragen 242. ©. auch Glaubige ‚ Muhammedaner. 
Moßned (el), alte fe Schriftart E. 10. 11. 
Moſcheen 298, Mofchee zu Medina von Muhammed erbaut ©. 68. 
Moſchus 723. KVerfiegelung damit 675. 
Motam Jon, Adi GE. 37. Mothaſeliten 526. €. M. 
Mosab Ibn Omeir E. 88. Mu attheb Ibn Koſcheir 894. 898. 
344 chirun E. 71. 
Muhammed, Sgerture Far Eigennamens E. 22.; feine Bey⸗ 
namen 564. 596. 638 E.2 feine Nicknamen 558. 724. ; feine 
Abftammung , Stammtafel 60. sic. E. 21.; die Zelt feiner Geburt 
E. 21.; der Zeitpunkt feines Auftritts E. 19 — 2. ; die Geſchichte feines 
Lebens €. 21—72.; Einzelnes bahin geböriges in der Veberfegung und 
den Noten 47. 180. 189. 145 ff. 161. 235. 293. 366. 401. 402. 408, 
404, 405. 406. 421. 427. 442. 529. 532. 568. 686. 592. 595. 599 f. 
636. 638. 639. 640. 674. Gö8, 708. 705. 723. 724.; fein Zod, fein 
Stab €. 68.; feine törperlihe und g eiffige Perfönlichteit, Kleidung, 
Rüftung, Sobe n.f. w., 3a enntniffe, Denkun ngsart, Sitte, 
Sewohnhelt E. 72—79. und im 1 Snzetnen vorher... Er veitet auf einem 
weißen Danithier 147.; auf einem Efel 537. eine biftorifche Unkunde 
45. 259. 410.; ob er ſchreiben und leſen konnte? 372. 685. 705. E. 87f.; 
feine Schreiber E. 79.; fein ehetäched Berhältriß 810. 395. 400 — 407. 
609. 611.; feine Weiber 408. E. 68 — 71.; er erklärt feine” Ehe⸗ 
gattinnen jur au Mütter der —X So, E. 69.; feine te * Kin 
E. 70f. Beine angebliche Sendung 705 
keitt br Sefondter Gottes auf, und zwar als der legte und —2* 
Aropbeten , und will mehr sit at als ein folcher feyn *. 17. 21. 24. 89. 
171. 19. 279. 408. 4 23. 664.; er will der von Chriſto getveiffagte 
Daratiet Teyn 131f. st. 280. 415. "596, ; rühmt ſich daher einer vorzäg: 
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— Gnade Gottes und eines Ki zeichneten göttlichen Beyſtandes 586. 687. 
. 700 u. a. w.; und eines fleten vertraulichen Umgangs mit dem Gr 
aa Gabriel 262 ff. 310. 401 u. a. w.; ; er fagt, er fey gelommen d 
beitigen Schriften tes A. und N. 3. zu beflätigen 18 u. a. w.; und bie 
volllommenften Offenbarungen Gottes mitzuthellen 6 u. a. w.; 
feittot den Vorwurf, daß er die Babe nicht befist Wunder zu tun 194. 
Br. BI. 282. 872.; dennoch werden ihm Wunderthaten en 
589, 729. €. 7. Seit und Befchaffenheit feiner Lehre und vorgeb 
Dffenbarungen E. 89 f.; er hat die Idee eines —2 ens unter 
Benennung Allah nicht zuerſt aufgebracht E. 14. 89.; ebt in 
Schilderung vornehmlich hervor, daß Sat Schöpfer und Richter iſt 
6 u.a. w.; er ift firenger Unitarier und Gegner ber Lehre der — 
von Dreyeinigkeit und Gottheit Zefu 88. 88 u.a. 
Er erklaärt alle Religionen ei —V —8 aber den Bor zug d lem 
vor allen andern ührt das Gefeß und Evangellum 
(die alts und —A— —2 fälſchlich für ſich an 25. 168.5 
er fih von Gott Freyheiten und Vorrechte vor allen Moslemen 
895. 408 — 406. 609 ff. u. a. w.; er witerfpricht fich häufig 19. 
208: ri Tania: Er maaßt One die Gabe —* agen * umge 
nen agungen ug e ben, o egründe 
En And Kat ati 8 —— 
er a ationaljagen, kano und apo 
ft X. u M. B., thalmubdifhe und andere Legenden ae 
gongen rise und gpeiftlicher a zu —— feines Koran 


478. ; 
er kennt den Juhalt der Fr und gr teftamcntlichen Schriften nur er ital 
bar ducch jüdiſche und chriftliche Apoftaten 11.; er will den ‚gelam durch 
Gewalt und Blutvergießen ausgebreitet willen 286, 406 f. 52 ya 76. ; 
Ben ne übrigen Mittel, fih und feinen Koran geltend zu machen: 

erufung auf Gott als Zeugen zwifchen ihm und feinen Gegnern ’s 
; durch vorgegebenes Beugniß von feiner Perfon und Lehre in dem’ 
—8 "Schriften der wi und Chriſten 593.; durch Vorgeben bedeuts 


famer Zräume 141. E.29.; durch Borfpiegelung von one 
lichen Geföitern , Snopeleriheinungen und Sugelöbenftand und ä 
Gaukeley 7. €. 61. 73.; durch das Verlang en eines 


Fr m Seherfami * “ou u.a. 0.5 .3 duch heuchlerifches — 
—— und Eee ‚ und Gottes Rüge derfelben 77. 242. 475. 
700. ; ech (Han Au lung einer Perfon als —6 
—ð der Slaubiara Aufftelung feiner Perfon 
— den gehen Moslemen, ren der — und & derichter in 
eiten 72. 77. 90. eh fhlaurs und gund uftigen 3 — 
gm jr ein Ange ——5 * 286, 
durch ein verfchlagenes und Güomnbaftee Kusfprcchen Aber. 
die WBirtung und > den lg feines eehrvortrag⸗ 4, 42, . 108. 
109. 110. 1 544 u. a. w.; durch —* bes werte 
mittelſt Fabeley 168. 182, ; durch Ablehnun; ein Dichter Ara“ fenn, 
doch Gebrauch der Dichter zu feiner Bertheidiguug 3. Pr 
6.; u bare andere dergleichen a Kunfigrific mehr 11.38. 3. ie 88. 151. 
152. 8. 450— 453, 515 6. 75. Gr wird von feinen 
—* en n Btpneen sand > Sihefacern verfpotte, für beſeſſen und 
en 506. 617. ; Betheucnt aber das Gegens 
theil 1 504 581. ee Urtheil über ihn & 73—75.; er mißbraucht 
die Religion um Dedmontel ne je Begierben J ieh „une ner 
geheimen “fi ten 29 — 406, 
nicht mit feinen —— überein 40. 311.; Fe Tr ver⸗ 
— mitzt und luſodo in * Behauptungen uud 55* 


ı 11 Megifter 


451.658, SR er gemvatt —— — etlich 401. 402, 529, ; Wollüſt⸗ 
7 3 zii t xtiaifer Deu ler 12. 23. 35. 
29, Sı1. 827. 405. 
5.188.489. SiS. 589. 665. € * io ern win für fein 
Echramt n nicht belohnt ſeyn dat es aber nur mit Worten 106. 305. f. 
488. 489, ; bt fich felber, und ben gheit eine beſondere 
Zum —* und —** 9, "152 235. 266. 274. 276. 306. Bil 580. 
—640. 670. 700.; er 8 ein —— * Betrieger 168. 
182. 810. 897. 899. 401. ©. 7%. 75. 77. %0.; iſt perefhfüchtin , ex 
obrungefühtig 459; he 73.; tft —— 152, 324. 491. 
TB. 77.5; bat Grauſamkeiten verübt 406 f. 47 en ein 
—8 ẽ. 74. 77. Belege A tee ‚7 76.: ; führt 
Geſet und Evangelium 3 üb für fih an, f. 0b.; F —* fich für den 
verheißenen Paraklet aus 28. ; og den en dla Bei 
bey Bott 2935. 274. 279. —* er iſt ſo 
däntelhaft anmaaßend, PR nr een! Suren mit —8 Weſen Gottes zu 
einigen 4. 8. W.; erbichtet einen Bund Gottes mit ihm 896; ſtellt ſich 
den Slaubigen als Mufter der Nachahmung auf 899.; iſt überall unver 
phämt in feinen Ausfagen von und über fich feloſt 415. 501. 502, 
19 u. a. w.; tft ein fabelhafter Schwäger 11. 352.; er erlaubt fich in 
Bezugnahme auf den Inhalt der heiligen Schrift —* und N. 2. Ein 
fhaltungen, Verdrehung der Worte und des Sinnes, und falfche Aus⸗ 
legungen 11. 38. 480.; beabfichtigt bey bibliſchen Grzählungen feine — 
Perſon hervorzuheben 450. 452, ; beſtrebt ſich den Chriſten die Haup 
ihres Glaubens zu rauben 82. ; ec entblödet ſich Gott fagen zu laffen, ee 
der Engel Sabriel ihm die Bruft geöffnet, und das Herz gereinigt 
babe 701. ; er erkennt fih die höchfte Würde unter allen Seligen am Tage 
des Gerichts, und im ewigen Leben zu 69. 70. 235. 276, u.0.. 
Rebenbuhler von ihm, falfche Propheten feiner Zeit E. 80, — Mehreres 
von 'ihm hin und wieder i in ander Artikeln dieſes Regiſters. 
Wubammedaner , glauben an alle heilige Schriften Des A. un RS. Mf. 
und an alle Propheten ohne Ausnahme 28.; gottlofe, der Grad der Hölle 
für fie 207.; fie müffen bey Schlachtung eines Thiers „Im Namen Gottes” 
fogen 27.; ; ihre der Religion wegen verübten Barbareyen und Graufams 
eiten, und ihr fteter Grundſatz, die Religion des Islam durch Feuer 
. und Schwert zu verbreiten 40. &. Moslemen. 
Mubazzeb E. 33. 35. Mumin 353. 
Wiutter des Buchs 494. Muͤtter der Blaubigen 395. ©. 69. 
ee ’ zffen dreyfache Dunkelheit 458. Zeit der Bildung des Wiens 
en darin 
Yrykterien“T. Geheimnifie. Mythen des Jelam, Charakter derfelden 420. 


N. 


rt. 616. Vabegha, ein arabifcher Dichter E. 9. 

Yladır 731.5; ein Theil derfelben fol mit Gebeth zugebracht werden 276,; 
fie ift zur Behüllung (zum Genuß ehelicher Freuden) 658. Nacht bededt 
den Tag 19. Nacht Elkadar f. Katar. Nacht und Tag 430. Wechſel 
derfelben 26. 132. 160. 227. 816. 328. 388. 422. 457. 576. ; iſt Beweis 
der Barmherzigkeit Gottes 368. ; Beichen der Aitmacht und der Weisheit 
. Gottes. 510. Nachtgleichen, Vorrücken derfelben 669 

Redrreiie, Ruhammehe erdichtete himmliſche 225 ff. 2, 282, 256. 

. 519. 55%. 555. 674. ©. 37. 75. 

—* Ibn El⸗Hareth E. 48. f. Nazar. 

Vaͤgel, Abſchneiden derſelben an Banden und Güßen, 21. 

Yaim Ibn "Abd Bolal, König von Jemen ©. 6 
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Yiafe, Brandmahl derfelben 616. 618. Nathan, der Prophet‘ 449. 
Ylation f. Volt. 
Ylarurerfdheinungen: Donner in Arabien 5.; verkündigt Gottes 
Lob 195. Erdbeben 136. 131. f. auch jüngfler Sag. Kagel 316, 
41. 800. 316. 483. 692. Gott weiß defien bequeme Belt 889, ; 
ein Zeichen der Güte. Gottes 26. 122. 381. 438.490, 510. ; feine 
barkeit 666 u. a, w.; er iſt dem Einfluß der Geſtirne zugefchrieben 678. 
Samum, ein Siftwind 206. Sanddunſt, Reaflerfpiegel {n den Sand⸗ 
wüften 315. 659. GSteinregen 139. 177 f. 209, 547. 625. 716. 717. 
Thau 41. Wind, Sand und Kies werfender 562.; heißer Wind, 
verwind 41. Giftwind 206. ; peftilenzialiicher 692. MWirbelwind 698, 
turmwind 622. 692. Orkan 692. Gteine werfender Wind 371. 862. 
Wind, der die Adäer vertilgte 518. 561. Winde, find Bothen, 
Uften Gottes, Zeichen feiner Barmherzigkeit 122. 326. 880.; ihre el 
ein Zeichen der Weisheit und Almacht Gottes 6510.; ihr Nuden 26. 128, 
Wolfen 26. 195. 316. 687. 692. 
Ylaufal Ibn Chowailed, der Chadidſcha Bruder E. 43. Naufal zbe 
ls Saretb E. 48. Nazar (oder Rodhar) Ibn SEls hareth BUBFf. 685, 
Vebukadnezar 227. 
Q ‚ Name der abnffinifchen Könige 681. 717. €. 50 f. 
d, macht unglaubig 19. 
Yieider,, Meivfüchtige, ihre Strafe In jenem Leben 208, 

VNeſtor, ein ſyriſcher Mönch E. 25. YLieftorianer 9. E. 15. 
Tliederfallen zur Erde ſ. Anbethung Gottes; iſt ein Zeichen der NWer: 
ebrung 195. 290. 391. Yiicephorus Ralliftus 808. Nilfluß 49. 

Yımrod 40. Yiißscyi, neuerer arabifcher Schriftzug ©. 11. 

Yeah, deflen Srmwähnung und Gefchichte 88. 107. 128. 153, 166. 178 ff. 
.27. . 262, 283, 294. 800 f. 325. 335. 868. 440, 477. 487. 560 f. 
580. 630. ; feine ganze Lebenszeit unfundig mit der Zeit feiner prophetis - 
[hen Wirkung vermechfelt 368. ; fein Gebeth 174. 301.5; feines Welbes 
. Unglaube 301. 612.; feine Mutter 631.; fein Bund mit Gott 896.; 
. feine Religion der Islam 487, Noachiſche Arche 123. 178, 801. 480. 
‚561. Noachiſche Fluth 166. 173f. 801. 385. 868. 441. 561. 622. 6B1. 

Nodhar f. Razar. Nofail, Name eines Arabers 716. Nomaden G: 15f. 

No man E. 69. Zehnter der Könige von Jemen €. 9. 

VNeo man, mit dem Bennamen Du Roain, König von Jemen €. 61. 

Nuſchirwan ſ. Shoßru. 


O. 


Obadia, Haushofmeiſter des Ahab 454. 

Obba “Ibn Chalf 211. 268. 824. 876. Obba Ibn Rab E. 79. 
Obba Ibn Solul E. 61. 

Obeid Abu Amer €. 55. Obeidallab Ibn Dſchahaſch E. 48. 

Obſt 666. Oda Jon Rail, Muhammeds Feind 557. 

Ofen, aus welchem die Wafler der Sündfluth hervorſtrömten 178f.; feurige 
Srubenöfen in der GChriftenverfolgung in Jemen 681. 

Offenbarung, metaphorifch Licht 308.; Gottes an die Menfchen ohne 
‚Gränzge 858. Duelle der Dffenbarung 199. 494. A. und N. T. von 
Muhammed anerfannt * u. a. w.; der Juden durch den Koran bes 
Rätigt 9. 17.; if angebich von Juden und Ghriften verfälfcht %. 9. 14. 
‚15. 17. 19. 3. 62. 87. €. 76. Dffenbarung Gottes durch Mahammeb, 
‚und vor Muhammed 4. 17. Werläumder der Offenbarung find vers 
dammt 9. 120, "Offenbarungen, deren von Gott verihiedene gegeben 4.; 
follen fi in ber Ieten, dem Kovan, vereinigen 7. 16.; werden :oft 
Beihen genaunt 9. ; Dürfen nicht verändert oder verfälfcht werben 119. 180, 


778 u Regiſter 
Try E73. Din Seraln € Jon 2 able 5. G. 56.48, 


"Ofail nn Abi Taleb E. 80 
ide en 2 n “Abdelmaleh, Raue König des Staats Dumat ei⸗ 
n 
‚Drtanb, Martt und Gammelpla zu —— chem Hüct BBetteifer E. 9.11. 
« Jon Aadbrema ©. 79. an, R 
rail 536: 586, €. 88 A "68.58. 88.61.65. 80.; feine Be 
thrung ©, — heirathet die Bobria 598. "Omar on a8 


Omeila E. 70: der Machſumite E. 69. Ibn Abd Schamf E. 21. Jon 
— 2 715. Omiaden G. 21. 81. Omm f. Umm. 
‘® 
Ouſorna, Wort ad Ph en fidh die glaubig gewordenen Suden bedienen follen 18, 
— — en Ds fee ds oten a E 61, 
Or t ſch a ven: tädte an, Dö w.: n 
—X th 874. Adroh €.59. Alle 132. @.59. Akaba 188. 
*Amman in —*8 E. 62. Ant, 250. 428, Autaß E. 55, Ajab 
€. 49. — Baalbek En ae Zhurm zu Babel 218. Balta in 
Syrien E. 65. Bafra f. Bazra. Batn Marr 414. 20. Bazra GE. 88. 
Dede oder we ehlaht ur nd Sies dafelbft 46. 56. 60. 187 f. 140 f. 
82. 526. 585. 588, 618. 728. 729. Kein 
Bar 6. * 3 — f. Mekka. Bora In Enrien 228. E. B. 
25. 26.51. — Chaibar 585. E. 46. 48. 49. 64 wird erobert 538. 
530 f. — Damaſkus 500. 7086. Daran in Syrien ad. 65. Du' lholeifa 
595. Dumat eldſchandel E. 59. — Dharwan, ein Brunn 732. — 
Ebwa &. 23. Egra 691. Elana Glath |. Ale. — Jadak E. 49. — 
Gomorra 553. f. auch Sodom. Dia‘ rana ©. 56. 57. Dſcharba E. 59. 
Dſchedan E. 68. Dſchened E. 61. Dfehefizet: Ihn “Dmar 561. Dſchibda 
E. 57. Dfchohfa 366. E. 23. Dichorf E. 65. — Hedſchr ober I 
601. E. 57. Hezn elbera E. 49. Hezu Obba E. 49, __ Pia 419, 414, 
Hobeibija 876. 553. 724. &. 47. Oonen 147. &. 55. 6 398. 
414. E. 22. Jemama GE. 51. 57.65. Jericho 11. Zeruf 235,293, 
708. ; s von deu Perfern erobert 875. Jethama E. 49. — Kainota 588, 
Kamuz E. 49. Kirjath 438 f. Krofma N Kolfum. Boba 157, 28. 
€. 4. ©. Klum 152, Rufa ©. 11. 88. — Mabain ** 
Madian 132. ſ. auch Stamm. Einwohner von Madian vertilgt 126, 
179. 209, 370. 448. 519. Wiareb 412. Wiedina E. 20. 80. Moſchee 
dafelpft 298. E68, Friedhof dafelbft 610. E. 69. 71. Die —— 
von Medina werden Atraft. daß * den sr | nad Shebut von fd 
abgelehnt 158. WM €. 13. 
s heißt ie ver RR D* febenjährlse unge — * 
Kunz 29, 463. 505. eiherheit und tieberftuß diefer Stadt 222. ; fie if 
nebſt ihrem Seslethe Sein 90. 854. 862, Wallfahrt dahin ſ. Walffahet; 
fie wird erobert 3 . 6. 53.; an on e In aurlagung diefer % 


Kible. Midian , Madian. Mutha 525. €. 2. — Nimm E. 40, 


Nedſchran 680. E. 61. 62, 65. Ninive 519. Nifibis 519. — Des 


in u €. 65, "Obod 588. 595. „hlaht daſelbſt =. 60, 524. 89. 


es Somorta) vertilgt 158. 177 x 209. 248. 826. 370, 871. 519. | 
— Subeir E. 49. Schorf E. 70. — Tajef 34. 958, 897, 

E. 13. 86. 56. 60. 61. 80. Aiberias 132, Thadmor E. St. 

3 1 158, 581. E. 58. — Woba €. 56. Babl'ikora E. 9. 








ber vornehmften Begriffe, Sachen u. few. 76 


Batih (ed) E. 9. — Bafar in Semen ©. 65. Safra 789, a 

Hauptfladt in Semen 412, 619. E. 65. Seboim 622. Be, 

Orva Jon Maß'ud 48. Oßaid Jon Kodhair E. 38. 

Ofama Ibn Seid €. 65. 67. 68. Oſte 436. Dis Römer f. Römen 

"Orhba > Eiche bes Min Scheb €. 70., min von einem &5 vereiffen 789. 
a, Sohn u Le . 70.; wird von einem Löwen 

'Othman Jon ‘Affan 532. €. 30. 32. 44 58. 71. 79. 80. 82. 

Othman Talba ©. 51. 83. 55. 


P. 

Dalmblätter ©. 82. Panier, in den Feldzügen Muhammeds €. 73. 

Dantheismus E. 12. Parabel f. Gleichniß. Paradebett ©. 61. 

Daradies, Adams und Eva's nicht auf Erden geweien 8. 118.; fondern 
ift im fiebenten Himmel gedacht 118. 121.5; Tas Paradies der Geligen, 
wo es lieget? 299. ; feine Erquickung wird mit der Mittagsruhe vers 
lichen 823. ; es heit auch die Gärten ’Edens 262. 424, 456, 469. ; es 
Beist das Haus des geiebeng Haus der Slüdfeligkeit 162. ; Die Wohnung 
der Gtetigkeit 299. 424. 478, ; die fhöne Rüdkehr 452. 454. ; e6 If das 

file Sut 76. 216. 699.; feine Stücfeligkeit bat Grade 180.5 feine 

fte Stufe ift das Anfchauen Gottes .; die eoige Seligkeit In dems 
elben ift ein Kauf, der nie verderben kann 423. wird befchrieben, 
und durchaus in einen Genuß irdifcher und feijeticher Wollu ez 
gleihmoht erlaubt das alles bildlich 3 nehmen 7. 46. 57. 68. 71. 79. 

53. 198. 202. 262. 377. 523. 572, Oyperboliſche Schilderung feines 
umfangs 57. 579.5 es hat Thore 196. Schlüſſel zu den Zhoren E. 76. 
Bänme des Paratiefes: Baum des Lebens 275. . 569. Gidrabaum 
. Pflanzen. Toba 554. 555. Früchte des Paradiefes 7. 568. 571. 578. 

üfle und Quellen des Paradiefes 569. 616. Duelle Kafur 652. uelle 
und Fluf Elkeyßer 723. Fluß Selfebil 653. Brunnquell ‚ahehutm 679. 
Großes Waſſerbecken, Trank und Zeintgefhire deffelben . Beltanb 
aus zwey Särten mit: zweyerley Obſt f. Achtfache Eintheilung weit 
acht verſchiddenen Benennungen und deren Synonymen; auch neunfach 
angeacıen 299.; auch vierfach 300. Siebentes Paradies, Dar ellärar 

. 478. Großer himmlifcher Freudenfaal Elghurfe 29. 3239. 872. 
417. 459. Großes Verſammlungshaus Beith eimamur, Beith el 
dhurah 549. Bewohner des Paradiefes der Seligen mit den‘ Bers 
dammten in der Hölle fich befprechend 121. Paradiesjungfrauen 7. 46.5; 
pe eigen Hurt, Hurlen, Horen 438 f. Gchilderung ihrer Reitze 488 f. 

. 508 f. 550. 568. 869. 571. 572. 659.; fie find am jüngften Tage 
frey vom Schreden 358. Darediesjünglinge 653 f. 

Daratinı ‚ von Shriftus verheigen, fol Muhammed ſeyn 279 f. 596, 
. Muhammed. 

Penclope 218. 219. f. auch Reita. 

Drentateuch 324. 396.475. [. Seien Mofit. 

Derienfiiherey 283. 366. 422. 452. 

Derfer , und perfiihe Monarchie 227. E. 17. 21. 97. 

Dfand , kann ftatt Handfchrift genommen werden 4. 

Dflianzen: Bittergewäcfe 413. Celtis ardor 554. 555. Dorngewäds 
Dhar“ 641. 6387. Ingwer 6595. Knoblauch 14. Kukumer 11. Lotus 
413 ff. 554. 555. Mufabaum (;) 571. Dehlbaum 113. 800. 
814. 666. Palmbaum 109. 113. 193. 19%. 212. 216. 244. 259. ZB. 
801. 337. 429. 430. 520. 561. 56%. 569. 586. 666. ; feine Aefte ſchrumpfen 
im Alter 430. Baum Sakkum 440. 573. 641. Gidrabaum 418. 554. 
Zalhabaum 571. Zamariste 418. Weinftod 109. 198. 212, 316. 300, 
429, 666. Zürgelbaum 55%, 555. Swiebel 11. 


Boran, Ccc 


170 | Regiſter 
Akten dr wahren Sans 25. 48. 52 f. 57 f. M. 157. 208, 228 ff. 





lg 18 812 .f auch Geſetze. 

bares u und deflen Geſchichte 10. 46. 127 ff. 166 f. 179. 186 ff. 200. 237. 
268. 2 1 ff. 355 f. 359 f$71 f. 478 f. 499. 506. 507. 541. 547. 
663. 8 .; er heißt Fürſt der Pfähle 8. * feine Refidenz zu Mofis 
Belt 357. Strafen, deren er fich bediente 128. 335. 448.; cr wird mit 


IT, ER rothen Meer erfäuft 129. 142. 167. 337. 383. 371. 
en gen nee getraft und vertilgt 129. 142. 179. 271. 348, 
; er wird zulest noch In feinem Tode Doslem 
166 Zr ; der HA Tage ber Auferftchung fein Bolt in die Hölle (übten 179, 
474. Pharaonen, ihre Groberungszüge ©. 1 
botas (Kaifer) 374, 
5 — Pitgrimfchaf f Wallfahrter, Wallfahrt. 


Dingen, aumifdeie 1. obne Noth iſt unerlaubt 75. 
odenft 717 


Dolygamie f Bietwelberen. Polytheismus E. 12. 13. 14, 
Pi. is. rd am jüngften ten Bags ei challen 255. 278. 306. 355. 431. 437, 
Pre 4* 544, .; erfter Stoß derſelben 431. 48, 
68 6 668. ; zweyter Stoß 668. 
rede 3, —— 184, 185, ‚ feine Gemahlin f. Suleicha. 
em 634 
rädeftination f. Wocherbeftimmung. gPräerißtens f. Vorherdaſeyn. 
aſſer, ihre Strafe in jenem Leben 208. 
—5— der Chriſten werden getabelt 149, 
Deisßertyum, be beitnifches E. 12, 13, 


Dropbeten 38. oo. "io, 277. 324. 446. ; fle find zu allen Zeiten verworfen 
- und verfolgt worden 58. 205. 280. 294. Die Araber dee Heidenthums 
‚haben den ihrigen ebenfalls widerſtrebt 114.; fie haben Wunder gethan 
allein durch Kraft Gottes 198.; werten fogteih nach dem Tode ind 

aradies aufgenommen 674; fie werden Zeugen am jüngften Tage 
eyn 466. ; ihre Anzahl 477 


—8 am — — 5 Gerichtsbuch. Provinz ſ. Land. 


Imen 83. 28 Pythagoras GE. 6. 
Q. 
Quietismus 69% f. 
R. 


Rache, ift erlaubt 296. sa achfüchtige, ihre Strafe in jenem Leben 208, 
aba E. 70, Rail 1 


Flamme 27 


Bebenkban, „ muß der Menſch von allen Gedanken und Handlungen ab: 


Keditsichre der Duhammebaner E. 86. 
Rechtſchaffene, deren Belohnung 162, 
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ıssarten f. arabifche Sprache. 

: Arabien f. Arabien. Bahrein E. 27. 51. Byzantiniſches E. 21. 
Ghaſſan in Syrien 413. 414. E. 17.20, 51. Hira im babplonifchen 

at 414, 585. Semen f. Jemen. Oman in Arabien 251. Osmani⸗ 

6 374. Saba f. Saba. | 

e, übermüthige und geigige,, ihre Strafe In jenem Ehen 06. 

thum 103.5 der Reichthum in diefer Welt nicht zu vergleichen mit den 

ätzen in jener Welt 46. j 

thuͤmer, tönnen nicht zum Gingang in das Paradies befördern 46, 

.; können die Unglaubigen und Gottlofen von ter göttlihen Strafe 

t retten 196. 417. ; fie find den Inglaubigen zum Verderben 151. 15%, ; 

follen zur Beförderung des Islam verwendet werden 149. 

gung, vor dem Gebith 70. 86 f. f. auch Waſchung. Meinigung, 

nathliche dee Weiber 34. - 

26. ¶Ruhammede in den Himmel ſ. Nachtreiſe. Heilige Reife |. 

Uſahrt. 

männer der Straße 690. Reiſegeſellſchaft ſ. Karayane. 

| (&as)) Binth Sa’d Jon Theim, arabifche Penelope 218. 219. 

gion 1.2. 23.; welches die rechte und gottgefällige ift?! 27. 47. 79, ; 

man in jeglicher Religion felig werden Eönne? 12. 9. Anfänglich nur 

te Religion und unveräntert 32. 47. 162. Religion der Voͤlker des 

erthums E. 12. Religion Abrahams 2. 22. 297. Worin die wahre 

ligton beitebet? 27. 79. 94. Religion des Islam 47. 51. f. Islam. 

undichren 27. Es fol Niemand dazu mit Gewalt gezwungen wers 

40.; wird gleichwohl von Muhammed mit Schärfe der Waffen aufs 

rungen 195 ff. Worauf fie in Hinficht ihres Geremonialgefehes be⸗ 

‚net ift? 297. Dean fol nicht darüber flreiten 106 u.a. w.; für fie 

fechten wird angepriefen 29. 33. 87. 75 f. f. Krieg. Zum Bekenntniß 

felben wird durch Verheißung großer Belohnung aufgemuntert 76. 
u. a. w.; zeitlihe Güter für fie aufopfern bringt Gegen 41. 76.; 

ift in mancherley Sekten zertheilt 47. 

ionefrieg f. Krieg. NAeligionsiehre der Muhammedaner E. 86. 

rionslofe , ihnen predigt Muhammed vergebens 4 u. a. w.; fie find 

h dem Willen Gottes gegen die Wahrheit der Offenbarung verftodt, 

d haben ſchweres Gericht zu erwarten 4. 7. 246. 

zionsfpaltung (Sektirerey) 487. 501. f. auch Religionöftreit. 

sionsipöster 92. . Religionsfteuer si Spendung. 

ſionsſtreit, Religionsftecitigteiten . 89. 47. 106. 296. Gott wird 

; Zage des allgemeinen Berichts darüber entfcheiden 20. 51. 91. 168. 

J. 296. 352. 898. Religionszaͤnker 89. 296. 

zionszweifel, führt zum Verderben 157. 158 f. 

nien , der heidnifchen Araber und des Muhammebanismus E. 14. 

la, Zochter Abu Soflans E. 48. 70. 

der, follen nicht beftochen werden 29. 

na, Muhammeds Stlavin E. 68. Aibana Roreifch 644. 

yan, ein Cherub 466. 

ia, Muhammeds Tochter E. 32. 70. 

er, ihre Herrſchaft in Arabien ©. 18. Oſtrömer, des römifchen 

iferreie unterworfne Griechen, Byzantiner 874. Oſtrömiſches Reich 


r zum Gebeth 699. ; zum allgemeinen Weltgericht 274. 544. 560. 


ein Seraph, Erzengel 626. 660. 707.; darf am jüngſten Tage nicht 
rbitte thun 660. m (el) 374. oſt ge nich 


&cc 2 


1i2 Megifter 


. ©. 


Saat: Korn 108. 109. Erbſen, Linfen 11. Gamenforn 105. 

Babe , ein jemeniſcher Köni— sl. Könige von Saba f. zeitis. 

Saba , Reich in Arabien 835 ff. 409 f. 411. E. 10. 1 

Sabäer, Subianen |. Zabäer. Sabaͤer, Bolt in Arabien 346. 

Sabier ſ. Zabier. Sabdismus f. Zabeismus. 

Sabbath, Uebertretung deſſelben beſtraft 12 f. 71. 82.; er ſoll von Moſes 
ſtatt des Breotage zum wöchentlichen Feyertag eingeführt ſeyn 223. 

ſchaͤnder 71.; wurden In Affen verwandelt 12 f. 
Sa'd "Yon Abi Wakaz 368. 338. E. 80. 43. 65. 
Sad Jon Mo ad 39. E. 38. Sad Ibn‘ Obada €. 53. 
yo .71. Safia ſ. Zafia. Sahira (el) 669. 

Said Ibn El⸗Az E. 70. 82. Said (Boheira) 222. E. 23. 

Ea id Yon Seid E. 33. Salaba f. Thalaba. Saleh f. Zaleh. 

Salomo 83. 107.; feine Weisheit und fein Prophetenthum 283. ; [eine 
Geſchichte 18. 233. 343 ff. 450 ff.; hat Gewalt über dic Binde 
410. 452.; verſteht die Sprache der .Wögel 288. 348.; hat die Geifter 
und Gatane in feiner Gewalt 283. 410. 452.; hat dren Heerſchaaren, 
Menſchen, Big, Dämonen 844.; ift in Befig "eines Quels 6 ſchmelzenden 

Erzes 410.; fein Ereigniß mit der Königin der Ameiſen f.; „ieine 
Reife in das ——* von Arabien und Wallfahrtszjug nach Mekka 344 
fein Zwiſt mit dem aiedehonf, und Sendung deffelben an die Königin 
von Saba SA4 ff. 34 feine Unterhandlungen mit der Königin von“ 
Saba 344. 847 f. 108 Die Satane kabbaliren g % fein Reich 18. 

ferdefleifh 450 f. 


. 14. 
Sama a Jon Raiß E Samenfe udug t 316. 327. 488. 
Samiri, ‚ Merfertiger ey —* Kalbes der Jsraeliten 272. 273. 


Satan ers Griſterreich „fe . 73. 109. 110. 186. 202. em. 
888, 389. 482.: heißt der vermaledeyte 
35 671 u. a. w.; ift verſiucht von Gott 78. 118. 207. bast. 
; war arfprüngtich guter er Sngel 8, 118. 206. — Geſchichte 
ſeines Falles 8. 206 f. 232 f.; er beohet Gott die Menfchen zu 
verderben 18. * os.» ‚et ber Berführer 548 u. a. w.; führt von der 
Wahrheit ab 72. 78. 185 f. . 525. Ichrt magtice Künfte 1; 
FH „ffenbarer Se der Rn Gm 82. 69, ir 231. sit. 
415. 421. 482. 501. 584. ; verleitet den — em Vorieſen 
* Koran zu einer Sottesläfterung 295. 556. 
Gatane, find Deihüber der Unglautt en 119. 
Saufen ihre — enem Leben 
Saul us Binder 35. 36. 887. 516. 
„ige Sefdrichte 38 + 
feiten E. 93. Schaltmonath f. Monath. 
Shaker. Bild der Anbethung Gottes in der Natur 195. 215. Anfpiclung 
auf Bänge und Kürze des Schattens 195. 215. 326. 
Säge 1 Seichthümer.  @chi Dee Seit ni 6 
ge ümer de dieſer Welt nicht zu vergleichen mit denen 
In jener Welt 46. Gchäge Joſephs 365 an verg 
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Schebina 58. 148. 529. 532. 534. 
Scheddad Jbn'Ad 693. Ibn Eaba dal, Scheich E. 16. 
Scheidewand zwifchen Himmel und Hölle 117. 121. 
Scheidungobruͤcke ſ. Brüde. 
Schemde 3. eeol (m) 906. 
Scherif ©. 1 
Schickſal, Br jedem Menfchen in feiner Geburt an ten Gald ge: 
bangen 227.; kein Menfch h weiß fein morgendes Schidfal 889. 
Schiff, Schiffe 26. 249 f. 444 
Er 162. 212. 254. 296. 878. 880. 889. 422. 430. 490. 496. 
510 f. 566. Su des Jonas 444. 
Schẽ iten 522. C. 93 I Schirine, Muhammeds Sklavin 610. E. 69. 
Schirujeh, perfiicher Kalfer E. 50 
Schladt ! —— Eslacht um 2 ein zu Beder 46. 140 f. 397. 482, 468. 
.; zu Sonein 147 f.; zu Mutha SEE. 
E. Es. “a zu Diob 809. 595. € 4. 
Schlaf, ein Bild des Todes 462. SSÄfkt, fünf des Geheimniſſes 389. 
Schmelzung, Metolifhmelzung 251 f. 
eds aı (Sethro), und defien Bgöiät tt. 178 f. 267. 338 f. 858. 870. 
Shofran, Muhammeds Sklav E 
Schöpfung 384. ; des Himmels und Ni Erde ®. s in zwey Tagen 400.; 
in ſechs Za en 122. 160. 171. 38. 390. 576.5; fie ift das dolls 
tommenfte Meifterftüd 891. : ft acht umfonft — , nicht aus rt 
oder Zeitvertreib 278. 450. 4. Gchöpfung der en 479. 
in einem 3eitraum von zwey her vor vier Zagen 479. 
Menſchen f. Menſch. Rauch bey der su. 60. 5. 479. Ar hat ing be nach 
der Schöpfung auf den — geieat 328 
Schreiber 435. Schreiber Muhammeds 3. € 
Schreibfeder, Schreibrohr,, womit ba Bus 8 Rathfchlüffe Settet, und 
die Urfchrift des Koran eſchrieben 61 
Schrift, heilige A. und N. 8. wird an rfaunt 4. 17. u. a. w.; fie hat 
den Menfchen Gelegenheit u fireiten gegeben 32. Die heiligen Screen 
des A. und N. 2. find nad dem Glauben der Muhammedaner alle volls 
ftändig mit Einem Male vom Himmel —— 324 f. Womit die 
Muhammedaner alle ihre Schriften be innen 
ger 24. 83. 148. . Suben und Ghriften. Ss wird 


Schweinefleifd), ift zu effen verbothen & 27, 85. 114. 208. ER 
Schweiger , ihre Strafe-in der Hölle 208 ne 
Echweren , was unter beuden Schweren verfländen iſt? 566. 1 
Schwur f. Eid. Man ſoll nicht zu oft bey Gott ſchwören 8ß. 


774 Regiſter 


Schwuͤre im Koran 435. 447, 504. 540. 545. 546. 549. 558. 574. 6M. 
629. 645. 647. 655. 661. 662. 669 f. 677. 678. 684. 689. 696. 6%. 
699. 700. 703. 704. 711. 712. 714. 

Sedd Mareb 412. GSegensformel ſ. Sebeth. 

Seid, bengenannt Koza ſ. Koza. 

Ser on Agreba ‚ we ee und 0 eboptister Sohn 3%. 


Seid * —8 E. 79. 

Seil el⸗Arim, große af Muth in Arabien 412 f. 414, A 19. 
Seineb Binth Choſaima, Muhammeds Battin 404. E. 69 

Seineb Binth Dſchahaſch, uhammehs Sattin 395. 401. 402. 529. E.69. 
Seineb, Muhammeds Tochter E. 70. 71. 

Seineb Biuch EL» Sarerh, cinc Jürin, die den Muhammed vergiftete E49. 
Setath (;) 577. 642. 709. 722. 


Sekten, Echtirer %. 181.; s zanken fich in der Auferftehung 6. Muham⸗ 
mebanifche Sekten ſ. Islam. Sektirerey f. Religionsfpaltung. 
Selbftmord, verbothen 68.- 


Seele, 235. 236. 69%. Zuſtand der Seele nach tem Tode bed Körpers 470.: 
verfchiedner Glaube des Islam von Forttauer der Seele und deren Aufent: 
halt nach dem Tode des Menfchen bie zur Auferftehung und dem jüngften 
Gericht 474. 673. 674. Seelenrube 6%. 

Geelenwanderung, ob fie im Koran gelehrt werde? 573.; wird von 
Muh hammebancry, geglaubt 249. 

Seeraͤuber 250 eleucus Nicator 350. 

Sruge heißen Gchende 423. 475.5; find unfterblih 509.; erhalten am 
king en Zage ihr Buch in die vechte Sand, find Gefellen der Rechten 570. 

. 646.; fie befommen ihren Lohn ohne Berfürzung 550.; fie flehen 

— am jü noften Zap. am nächften 570. 575. und vermögen nicht vor 

“ Gott zu fprehen 659. ; fie follen,, ehe fie Ins Paradies eingelaffen werden, 
von dem Flaren Waſſer aus Mubammeds himmliſchem Waſſerbecken trips 

n 729,; werten mit großer Eilfertigkeit ind, „perabics eingeben 577.; 

ihr De in tas Paradies in Lihtumftrahlung 5 ee Wer diejenigen 
find, die einft ins Paradies vorangehen werden / nf. © childerung ihrer 
ki ewigen Slüdfeligkeit 46. 196. 243, 323. 454, Diele Glücd⸗ 
ee wird unter verfchiedenen Bildern aus dem trtifchen Wohlleben 

Eh. richen : 3 greifcher Ar der Kleitung und irdiſchen Schmuds 243, 

.. 508, rdiſches Anfehne und irhifcher Ehre 196. 403, 438, 

BE 3. 36 Scmädlichkeit 1 70 f. 208, 243, 431, 438, 508, 550, 

668. 569. 658.657. 659,675, 676. 687, ; teifchertingeftörcheit, 3 Zufrieden⸗ 

heit und War mügung 161, 202, 208, 208. 3 653, 657. 

659. 675 .; irdifchee Gefelligkeit 550. 571, 575,; {edifcher Bu 

bienung 550, A 571. 658, ; dehife ed Genuſſes von Früchten und Speiſen 

J 509. 50, 568, 571. 658. 657, und von 
. Getränten iss. 0. 502. 550. 571. 652. 658. 659. 675. 687. 723. ; 
„ Vedifcher Befriedigung der fieifchlihen Wolluft 438, 454. 508. 550, 659, 
kigfeit, der Glaubigen 9. 16. 121. 188. 248. f. im vorhergehenten 
Artikel dic Schilderung der. ewigen Glückſeligkeit, auch Paradies. ia 
wefentliches Stüd der ervigen Seligkeit der Frommen iſt die Befrevung von 
Furcht und Traurigkeit 9, 94, 121.5 daß dieſe Seligkeit der Graubigen 
ewig dauern werde 1800. 208, 256. 454 u. a. w. 

Selman, der Perſer 221. 397. 527. E. 41, - 

Semberir, was es bedeutet? 659, 

Semfem, cin heiliger Brunn bey Mekka 137. ne 54. 55, 

Serab 315. 659. GSergius, ein Mönch 224, 

Seth, fein Mantel €, 16, Geuda, Muhammeds Wattin SG, 7 ' 
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Zlebenſchlaͤfer, ihre Sefchichte 239 ff. ; ihr Hund 239. 241. 22.; über 
ihr Grab ein Bethhaus errichtet 241 f. 

Sidherheitsertlärung |. Befreyung. 

Ziddſchin 494. 495, 678. Siegel Znhammede E. 48. 

Sifajet, eine obere Staatswürde E. 5 

Bimon von Kyrene, fol flatt Jeſu put worden fenn 82, 

Bimon , ein Jude des Stammes Ehyaibar 6 

Sirat |. Brüde. Girius, Huntsgeftirn f. Stern. 

Skanda, cin Geld des alten Indiens 252. 

Sklaven, wie fie behandelt werden follen? 813. Glaubige find den Hus 

laubigen vorzuziehen 84. ; ihre Entlaflung 95. 318. 
lavinnen, follen nicht ge kpwungen werden fich felbft Preis zu geben 318. ; 
ihre Hurerey verbothen 68.; ihr Beyſchlaf ift erlaubt 64.5 fie Eönnen 
geheiratbet werten 67. 
Bobeir ſ. Subeir. Sodomiterey 66. 370, 
Sofans; eine ‚Keiftihe Prinzeffin E. 57. Soflan Jon Chaled E. 4. 
Sobail Ibn Amru 534. E. 80. get ran ©. 69. 

Boliman f. Salomo. Soma €. 69 

Bonne, ift von Gott erichaffen 122. ; an den Himmel zur Fackel gefept 631. ; 
fie läuft zu ihsem beftimmten Standpunkt hin 430. ; daf fie ftche, 
davon 4 Muhammed nichts 565.; fie wurde von heitnifchen Acabern 
verehrt 

Bonne und Mond 662. 669. ; find Bott und dem Dienft und Nutzen der 
Menfchen unterworfen 122, 198, 388, 457.; find nicht anzubethen 488. ; 
fie bervogen, fd ſich zu ten beftimmten Zeiten, und Ihre Bewegung iſt von 

ott 

Sonne, Tiond "und Sterne 480.; von Bott gefchaffen 122. 279.; von 
Gott zum Dienft gezwungen 198, ; fhwimmen in ihren beflimmten 

reifen 

Sonnenjahr E. 19. Sonnenſtaͤubchen 409. 415. 710, 

Sopbronius 303. Gorafa Ibn Malek €. 41. 

Speife, die gut und erlaubt fit, kann ohne Bedenken gegeflen werden 26. 27.; 
welche den Israeliten erlaubt geweſen? 54. Genuß der Spelfen allein 
oder in Geſellſchaft 319. Berbothene effen, wenn man dazu gezwungen 
ift, keine Sünde 27. 111. 114. Werbothene Speifen 27. 85. 114. 

Spendung 39. f. Almofen. An wen und wofür? 27. 30. 41. 379, 546, 
576 f.; bringt doppelten Segen 386. 576. 578. Gpendung zur Führung 


des heiligen Kriegs 30. 41. 576 f. Unterſchied zwifchen Zädatet (Bo) 
and Sekath (ds; ) 722. f. auf) Maſun. 


Spiel f. Stüdsfoiel,” 

Sprache, arabifche 220, f. au in En Fgeiſchitiſcher Dialekt 220. 
Bedeutung der Conjugationen I. V. VII 

Sprungbein 649. 

Staat von Mekka, zehn oberſte Würden in demfelben,, nach Groberung vor 
Mekka nur drey g. 54 f. 

Stab Mofis, Stab ker Propheten 859, 

Bfamm:. “Abdelmodaniten ©. 61. “Abd Menaf 718. "Ad, Adäer, 
Arten, ohne Grund als große Rieſen gefchildert 123. 691., ein Haupts 
famm der arabifchen Vorzeit 123. 124. 153. 175. 294, 395, en 514. 

1. 691.; fie verſchmähen den Propheten Hud 123. 301 f. 336. 518. ; 
wurden pon Gott geftraft un And ARE 124. 176. 204, 808.. 
825. 836. 3570. 371. 448. 48 558. 561. 622. : 5 ihre Ges 
fhichte 201. 301 f. 385 f. 887. or. 518 f. 561. 691 ff!; e6 find weg 
Stamme dieſes Namens zu unterfcheiden 69. Air, ein Korelfchitens 
am 1 137. Amalek 692. “Amcla 414. Ammoniten 251. *Amruiten, 
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Benu Amru E. 41. Anmar 414. Gl: Auf in Jemen E. 66. Ach 414. 
Aßed 516. 538. 558. E. 46. 80. Aflam 516. 530. 598. Auß 537. 
€. 37. 38.389. — Betr E. 52. — Chasredſch 597. €. 37. 88. 89. 61. 
Chofaa, Chofaiten 558. €. 18. 82. 55. 54. — 5 — 516. 580. 
Dſchoddam 414. Dſchorhem, Dſchorhemiden E.7. 17. 18. — Galis 
lder 12. Benu Shanem G. 0. Ghaffan €14. "Shatfan 396. 897. 516. 
E. 9. Ghifar 511. 516. 590. — Hamdan in Jemen G. 62, 
Hamjar 252. 507. 558. E. 7. 8. 10. 16. 18. Benu Daretha 398, 
paldem, — 477. €. 18. 24. 35. . 86. 81. Hewaſen E. 24, 
- 55. 66. Honeifa 531. €. 57. 80. Hudeil E. M. — Kainoka’, jüdi⸗ 
ſcher Stamm 588. Kaiß 558. Kelb 899. 401. Kenana 716. E. 24. 
Kenda 496. E. 59. Kodhaa, Khodaiten 401. 414. E. 52. Koreidha, 
äbifcher Etamm 396. 399, 526. 586. E. 37. 45. 68. Koreifh 719, 
€. 18, 19. 20. f. Koreifchiten. "Ihre Stammtafell E. 21. Kuſchäer, 
Kufaiten in Arabien E. 17. — Madian, Madlaniten 125. 132, 153, 
. 329. %8. 394. 370. 448. 519. Machſum 244. Maflageten 254. 
54 516. 550. Moztaläk 537. E. 70. — Nadhir, jüdiſcher 
Stamm 39%, 396. 526. 585. 588. E. 37. 44.; wird von Muhammed aus 
Arabien vertrichen, und cben fo zum zweyten Male vom Chalif Omar 585, 
Mecha iten in Semen E. 64. Nefir 137. Miniviten 169. — Gabäer 346, 
Wenn Sadai E. 57. Bahra 617. Sehm 713. €. 41. „etomiten 177. 
893, 537, ; ihre Gefchichte f. Lot. Sohail 558. — Tajiten 414. 
- 658. €. 7.57.80. Iroglodyten 253. Ihetif, (hetiften Pers 520, 618. 
€. 37. 55. 56. 58. 60. Themud, Themudäer, ein Hauptſtamm der arabis 
fchen Borzeit 158. 294. 835. 893. 472. 541. 691. ; ihre Gefchichte und Ber: 
tilgung 12%f. 153. 176. 201. 204. 209. 325, 886f. 340. 850. 370. 371. 448. 
480 f. 519. 547. 558. 561. 562. 622. 682. 691. 698.; ihre Felſenwohnun⸗ 
gen 691. ; ihre wunderbare Kameelin 337. 56Lf. 698.5; ihre Schrift E. 10, 
Steine von gebadınem Shon f. Backſteine 
Stern: Geſtirn Kanopus 558. Oundöern Sirius 553. 558. Eitarek, 
Nachtftern 683. Morgenftern 683. Elßakeb, Planet Saturn 688. 
Hyaden 731. „golasitern 558. Komet zu Muhammeds Zeit 5. 
Siebengeſtirn 553. 683. Planeten, Kometen, Zirfterne 662. 669, ; 
verbedte Sterne am Güdpol, Wilchffrafe 670. Sterne find den 
Relfenden und Geefahrenten MWegweifer 212, 
Sterndiener 12. Sterndienft f. Zabrismus. Gternfchuuppen 486. 619, 
Steuer f. Spendung. Gtolz f. Hochmuth. 
Strafe, „eroine ift mit der zeitlichen nicht zu vergleichen 275, Peitſchen⸗ 
ftrafe 808. 310. Unentbehrlichkeit der obesftrate 80 
Strafgerichte Gottes an Städten und Völkern zur arnung 275. 978. 
*8 . 302. 362. 393. 414. 468. 471. 522. 544. 607. 622. 692. 693. 
e find —— — 426.; verzieyen zuweilen aus a Gottes 
f. Gott hat eine Stadt und kein Volk vertilgt ohne es durch 
Propheten warnen zu laſſen 
aße, Reiſemänner derfelben 6 
Streiter {. Widerſacher. Seetitfolde 897. Stridieiter 47. 
Stufen, Stufengang 625 f. 
Onmbe, Benennung des jüngften Gerichts und der Zeit beffelben 487 f. 
u. a. w. 
Gubeir Jon Awam G. 53. 71. Subeir, Muhammeds Oheim E. 21. 
Suleicha, Potiphars Weib 18% f. 187. Suleiman f. Salome, 
Gu’lfarnein ſ. Du’lkarnein. Su'lkefel f. Du'lkefel. 
Bu 'ı un f. Du l Run. Su ’lYlawas f. Du 'I Nawas. 
Bünde, ift verfchiedener Art 201.5; innere und äußere 111.; ſchwere und 
leichte 557.; aus inwiffenheit 66, urechnung der Sünde 102. 868, 422. 
Kur Gott lann Sünde vergeben 57, 


ber vornehmiten Begriffe, Sachen u. .w 497 


Säadenfall 8. 118. Saundflluth f. Noachifche zath, ’ 
Sunna 34. 66. 226, 300. 808. 400, 505. 689. 648. 661. 674. 707. 738. 
E. 64. 66. 75. 76. 85 f. 90. 98.; ihre ſechs vornehmften Urheber 559 f. 
Sunniten E. 9. 
Sure, Bedeutung diefes Worts 651. Suren bes Koran, und Benennun⸗ 
gen derfelden ſ. Koran, und dad Verzeichniß der Suren deſſelben. Bors 
uehmfte gleichgeltende übliche Benennungen einzelner Suren: die Ans 
bethung 390. 478, El⸗Araf 117. Die Auffchliegung 701. Bis 
Befragung 658. Die Befreyung 145. 613. Die Beherrfchuug 748. 
Die Behütende 613. Die Bemerkung 721. Die — 718. 
Die Bewahrende 613. Die Einbrechende 570. Elhakum 718. Die 
deutliche Erklärung 478. Die Grläuterung 701. Die Gröffnung 528. 
Die Erfchlaffung 728. Die Erweiterung 701. Die Flamme 738. Der 
agende 625. Das Gericht 721. Die Glaubensläuterung 730. Der 
nädige 467. 478, ° Hal Atha 651. Die Kinder Israel 235. Lam jekun 
708. Das dürre Sand 390. ‚Die Länge, die Langmuth 467. Lies! 705, 
Der Lobpreis 685. Die unrichtig Meſſenden 673. Muhammed 521. 
.Die Deffnung 701. Die Dlive 708. Die Ordnenden 435. Die Reue 115. 
Die Runzelung tes Gefichtd 665. Gaheft du? 721. Das Sauerſehen 665, 
Der Schöpfer 420, Der Sicg 726. Die Strafe 145. Der Strick 728 
Die Thürme 679. Die Verkommniß 78. Die Berträge 85. Der Ben 
zeihende 467. 478, Es war nicht 708. Die Seit, der 3eitlauf 651. 
Wirderhohlungsfäge, Kehrzellen oder Kehrſchlüſſe der Werfe in einzelnen 
Suren: Iſt noch ein Gott mit Gott? 350f. Heil dem u. f. w. 442, 448, 
Wie (ar meine Gtrafe u. f. w. 561—563. Weh! an jenem Tage 
u. f. w. 656 f. Welche Wohlthat eures Heren u. ſ. w. 566 — 569, 


T. 


Tafel, heit Sefus vom Himmel herabfteigen 9. Tafel ober Buch der 
Rathſchlüſſe Gottes, aufbewahrte Zafel 58. 120. 281. 296. 49 f. 50%, 
512, 549. 551. 564. 57€. 579. 682. E. 90. Zafeln des —* Mofis 180 
Tag, jüngfter 1. 9. 27. 81. 89. 48. 179 f. 20%. 274. ; heißt ſehr oft im 
oran fchlechthin der 23 des Gerichts, und jener Tag; heißt auch der 
Tag der Abſonderung 508. 656. 657. 689.; der große Unterfcheidungse 
tag 487. ; der Zag der Begegnung, des Bufammentreffene, der Dar⸗ 
flelung 323. 471.; der Tag ta feine Rüdkehe If 492. ; ber Sog dab 
wechfelfeitigen Surufs 478.5. tie Stunde 195. 287. 288. 877. 409. f 
513. 559. Andre Benennungen und Benwörter diefes Tags 43, 51. 815, 
889. 508, 552, 558. 560. 570. 60%. 605. 622. 628. 641. 66%. 672. 687, 
712. Gr wird plöplich hereinbrechen 185.; ift gewiß und unvermeid⸗ 
Lich 48. ; iſt Wergeltungstag 48. 48. 61. Zeit feines Anbruchs Gott allein 
bekannt, und vet bey Gott beflimmt 135. 180. 389. 407. 626, 664, 
Das Zeitmaaß deifelden 890 f. 636 f. Worzeichen che Vorbothen und 
Erfcheinungen an demfelben in der Natur: Erde 245. 274, 287, 544. 
570. 623, 681. 677. 698, 710. Berge 245. 278, 354.. 650. 570, 
623. 627. 641. 655. 659. 667. 712. Himmel 285. 323 f. 464. 550, 
567. 623. 627. 641. 655. 659. 668 f. 672. 677. Gonne 648. 667. 
Mond 528. 559. 648. Sterne 574. 655. 667. 672. Meer. 668. 678, 
Rauch 504. 505. 506. 523. Pofaunenihall f. Pofaune. Grzittern aller 
Einwohner Himmels und der Erde 35%.; wer von diefem Schreden auss 
enommen ift? 35%. 465. Grfchütterung und Aufthun der Gräber 672. 
8 lebendig begrabne Mädchen 668. Gchidfal der Thiere 668. Die 
trächtige Kameelin 667. Andere Vorbothen und Zeichen der Herbey⸗ 
nahung tes Tags: allgemeine Juden⸗ und Heidenbekehrung S01.; 
- taufendjähriges eich, goldnes Zeitalter 501. Gatfichung bes Thiers 
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Eldſcheßaßet 352 f. Durchbruch der Völker Gog und Mogog 255. Ws. 

. Der Tag ſelbſt wird beſchrieben 10. 21. 39. 48. 180. 204. 274 u. a. w. 

.. Die Hölle wird herbengegogen 693. Schidfal derEngel an dem Zane 626. ; 
ihe Amt an demfelben 323 f. 560. 623. 693. Das Schidfal der Men 
an dem Tage 245. 255. 264. 265. 353, 577. Ginzelne Züge der Schil⸗ 
derun er die vor Gericht erfcheinen: der Wenfhen 21. 39. 115. 180. 
245. . 265. 306. 315. 391. 508. 510. 512. 604. 605. 629. 666. 672. 
710. 712,5; der Glaubigen und Frommen 649.5; der Unglaubigen und 

- &ottlofen 204. 255. 263. 273. 275. 306 f. 324. 958. 377. 417. 432. 464, 
476. 567, 647. 649. ; der Verführer und Verführten 416. ; der Ber: 
dammten 452, Das Gerichtsnerfahren an diefem Tage 48. 48. 115. 245. 
264. 306. 710. Gott wird auf Wenfchen und Dfchinnen (Geifter) vors 
nehmtih merken 566. Anterfcheitung derer tie vor Gericht erfcheinen 
570ff. 710. Gertchtewaage 117. 565. Auflegung der Serichtsbücher 668, 
f aud) Gericht. Wuch in die rechte oder linke vn. gegeben 23%. 465. 

12, 570. 572. 623. 663. 677. Gerichtspla . Gott wird allein 
Herrſcher und Richter an dieſem Zage ſeyn .; wird an diefem Tage 
auch die Glaubeneftreitigkeiten entfcheiten 20. 51. 91. 168. 289. 2%, 
852. 39. — 6. auch jüngftes Gericht. 

zegun Nacht, Wechfel derſelben f. Nacht. Tage Bottes 511. 

T „Muhammeds Sohn E. 70. Taileb, Wuhammeds Sohn €. 70. 

Talba E. 71. Talurb (aut) 38. 

Taufendjähriges Neid, 501. Tauſend und Eine Nacht 304. 

Tempel f. Bethhaus. Tempel zu Mekka f. KAaba, Haram, f. auch 353, 
Tempel Muhammets zu Medina 2393.; der Feinde des Slam zu 
Koba 157. Tempel der Juden, der Chriften, der Moslemen 29. 
Zempel zu Serufalem 225. 227, 233. 703. Tempel Salumo’s (von 
Benien erbaut) 210. 411. Tempel zu Damaftus 703. 

Termin, letzter, d. i. Zeit vom Tode bis zur Auferftchung 100, 

Terra incognita der Alten 25%. 

Teufel f. Eblis, Geifterreih, Satan. Gr heißt der Biffens ober Fleiſch⸗ 
freffer 538.5 der gefteinigte 549 u.a. w. Cr ift aus Feuer des Gift: 
windes gefchaffen 206. Urſache feines Falles 8. 118. 206 f. 232f. 
Die Teufel follen über tie Glaubigen keine Macht haben‘ 207. 233 f; ihr 
UAnfchlag gegen Salomo 18.; ihre Macht ift mit Chriſti Geburt befchränft 
worden 437. 

TU. %6. Thabi un E. 72. 

Thal: El⸗Ahkaf 514.; der Ameifen 344, El⸗Hedſchr, Wohnung der 
Shemudäer 205. 209. E. 58. Mina 31. 291. 442, 533, 724, Moghailz 
6. Nachla 620. 636. der Ortichaften 691. Towa 669. 
ales 316. Thawibe, Säugamme Muhammeds E. 22, 
biere 26. 316. 458. ſ. auch Vieh. Sie find aus Wafler gefchaffen 316. 

Ihre Verfchiedenhrit 423. 458. Ihr mannichfaltiger Nupen 211. 232. 

488, 477. 4%. Bey deren Schlachtung nicht der Name Gottes ange: 
wufen worden, dürfen nicht gegeflen werden 27.; verredte ebenfalls 

nicht 97. 85. 114. Sie follen Fr Gott wieterfehren, am Zage der Auf: 
erftehung auferwedt, und gerichtet werden 103.5 werten ins Paradies 
verfept, und find im Paraticd vorhanden 458. Dpfertbiere |. Opfer. 
Deilige der heituifchen Araber 78. 85. Adleralter 887, Affe 12. 98, 132. 
Ameife 69. 133. 165. 342. 710. Ameifentönigin 844. Antelopen 458 f. 
508. Bär 501. Behemoth 616. Biene, von Bott des Honigbaues 
belehrt 217. Blutegel 705. Glephant 716. Eſel 587. 613., teren 
Gefchren 387. Fifche 212. Fifch des Jonas 444. Fiſch des Moſes 248. 
fh, der Salomo's Giegelring verfchlingt 452. Fliege 297. Ghaſellen 

Antelopen. Ghafellenaugen 508. Gemſe 442. Vapſiſch [Sie des 
Jonas) 616. 719. Heuſchrecke 10. 244. 245. 260. Kamcel 300 
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887. 501. 561. 578. 656. 688. E. 47. 50. 60. 68. Muhammeds Reit⸗ 
thier E. 5%. Kuh 3. 18. Löwe 501. Maulefel 211. Maulthier 147. 
211.5 weißes 365. 39. Mecrkage 699. Milde 710. Müde 69. 710, 
ed 211. 450, 431. 711. Nhinocerosalter 887. Gchaaf 301. 
lange 501. Seleucides (aves) 10. Sepia (Dintenfiih) 616. 
Seethier (Karfch) 719. &pinne 367. 571. Muhammed verbiethet fie 
u tödten, und warum? E. 40. Stier 501. Zaube, von Muhamined 
beitig gehaltene er um Babe von der Taube Muhammede ©. 40, 
Zteger 501. 916. 344. Wachtel 10. 122, 971, 
Baldefel eis,” idder un. —5 344. Wolf 501. 

Thierkreis am Himmel 206. 328. 436 

Chobba’ , Titel der ogmiartfchen Könige in Scmen 252,; ihre Großerangt: 
züge durch Afıen 2 

Thobba elaßwed 507. Volk tes Ihobba: f. Volk. 

Thora der Juden 550. 596. 

Thron Gottes 39, 12% 171, 193, 495, 55%. 623, 626, _ 

Liſch 1. Zafel. 

Tod 470. 578. 649. Zodesangft 108. Zodesengel f. engel. Tobes⸗ 
ſtrafe 229. Todesſtunde 170. 341f. 482. 661.; geiſtlich Todte 423. 488. 
Todtenfeyer E. 61. Todtengericht ſ. Grabesgericht. Todtenreich 306. 
ee Leichnam, wunderbarer Belle, Icbendig gemacht 18. Todtſchlag 

N rund Mord; beflen Strafe 75 

Tofail Jon E s Yareıh E. 69 

Toleiba Ibn Chowailed ©. 80, 

Totaforh 25. Towa 267. 

Tranf ſ. Getränk. Zrant der Berbammten 243, 

Treppen in den Pallälten der Alten 449, 

Treue 1m f Glaube. Treufofe I. Abtrünnige, Tröfter f. Paraklet. 

T. S. 2, T. 6. M. 330. 335, | 


u. 


Uebelthaͤter ſ. Gottloſe, Frevier. Ueberſchwemmung ſ. Seil el Arim. 
umm oder Omm d. i , Dutt ter. 
Umm Amen E. 22. mm Dſchemil, Abu FW Weib 729, 
Umm Zabiba, Muhammers Gattin 592. €, 48. 49. 70, 
Umm Jana, Zochter Abu Talebs 282, 
Umm Rolkhum, Muhammeds Tochter E. 70, 71. 
UmmSalama, ImmSalma oderSelma, Muhammeds Gattin 244, G. 66. 9, 
Umm — & Muhammers wieder verftoßene Frau E. 69, 
Umret (cl) E 
Uneinigfeit, tfihen Mann und Weib, ift vom Teufel 18, 
Unglaube, mit einen unnügen Baume verglichen 202, 
Unglaubige, heißen Blinde 423. 475, werden vermahnt den Islam 
a an unchmnen 8 u. a. w.; fie verlangen Wunder von Muhammed 2%, 61. 
110. 186. 162. 361. 372. ; fie werden fih durch Wunderwerke nicht 
überzeugen laffen, wenn diefes der Koran nicht germoß 110. 111.; fe 
werden befchrieben 19. 26. 82. 41. 110. 111. 186 . 280. 255. 8 
816. 480. 437. Einzelne Prädikate von ihnen 4. 7. 18. 31. 32. 89. eo. 
56. 78. 108, 110..111. 112. 18%, 142, 152. 234. 277, 861. 464. Bill: 
lihe Züge ihrer Shifrerung 55. 19. 218. 2857. 560. 620. 649. Ihr 
\ Verderben 25. 26. 33. 39. 40.41.51. 56. 100, 102. 134. 202, ; ihre Bet 
ftodung 5. 6. 26. 61. 100, 102. 110, 111. 134, 230, 246 f, Gott tegiert 
fie nicht 40, 41. 48.; er hat fie in feiner Gewalt 5.6. ; er macht fie 
taub gegen die Schee des Koran 230. ; er verfiegelt ihre Herzen 126. 127. 
882, ; er beliſtet ſie mit Gegenliſt 664. die in Unglauben ſterben, kann bey 
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147. 148. She zu fpäte Reue auf bem Borken — 3 r Echicſal sach 
dem Tode, umd am i „lunoften Tage . 40. 46. 51. 55. 90. 108, 112 
118 f. 213. 287. 27 54, 577. "881. 520. 560. 570. 620. 647. 
649. 664. Sie werten ewig verftoßen werden 26. 83. 40. 46. 83. 90. — 
S. auch Frevler, Gottloſe, Gö entiemen es aiglonölofe, Berdammite. 

Unrecht , fol keinem gefchehen 48. Lu.a.w. 

iinwiffenbeit 92. Zuſtand ber mine d. i. Heidenthum 400. 589. 
Zeit der unwiſſenheit %. &.5 


V. 


vgeeeſ ſündlicher Handlungen 119.; von Speiſen 85. 86.; verbothne 
—— Urtheil derſelben ſchon beym Falle des erſten Menſchen 
prochen 
Verdammte 307. 208 {hr Schidfal am jüngften Tage 460. 474. ; ihr Ein: 
gang in die Hölle 678. 628 ; ihr Zuftand in der Hölle 121. 122, '306. 44. 
455. 659. ; bildliche 5 der Schilderun ng Ahnen ihrer Höukfehen Quaal 459, 508, 
572. 613.; ihre hölliſches Getränk 160. 166 455. 528. 573. 659. 687. 
ihre höltifche Speife 455. 508. 624, 641. 69, 687. ; & wohnen in ter 
Hölle unter dem Schatten dreyer Iweige 656. — S. auch Gottloſe, 
Hölle, Höllenquaal, Iinglaubige. 
Verredttes Vieh, darf nicht genoflen werben 85. 114. 298, 
Derebrung Gottes |. Anbethung. 
Derfübrte und Verfuͤhrer ftreiten fi) am jüngften Tage — mit 
einanpst 437 f.; die leptern müffen die Sünden der eritern tragen 
Der eiche ſ. Verträge. Derfauf f. Hankel. 
mden, metaph. bas Fleifch effen 58 588, 
De Aumdung, ift Sünde 81. 809 ff. 588, 588, 
Vermahnung, zur Treue und Au tigkeit in der —* 189.; zur 
Tapferkeit im heiligen Kriege 188. 141. Verſchnittene 318. 
Verfhwendung , ift ein Laſter 29. 229. Verſoͤhnlichkeit, anempfohlen 41. 
Derfprechen, muß gihalten werben 595 f. 
Derträge, müflen gehalten werden 85. 
—— der Wahrheit um einen geringen Preis 9. 15. 27 u. a. w. 
h, acht aar zahmes Wich 458. Won welchem zu eflen verbothen 
ii; 85 200 zis. 114. Der alten Araber mit dem Bi getriebener Übers 
glaube 
Tneigötterey 5; I ; iſt vor Gott nicht erlaubt 379. Vielweiberey ſ. Ehe. 
e sadie 5. 
Dolf, einem jeden hat Bott das Ziel gefegt 119f. 164. 302. Volk Abra⸗ 
ame 294. Wolk des Hud 178, Wult des Lot 178, 294. 338, 448. 541. 
2f. Moll des Noah 178. 201. 262. 294. 325. 835. 448. 468. 472, SAL. 
7. 558. 560. Bolt tes Pharao 333. 506. Wolk des Thobba 507. 541, 
Vorangeſchicktes d. i. gute oder böfe Werke 17. 427. 599. 660. 
Dorerwählung f. Borherbeftimmung. 
Be Gehorſam gegen fie gebothen 72. 
beitimmung, göttliche, Prädeftination, Bataliemuß; Vorher⸗ 
beklammun ung Sn Gottes bedingt mi und „neh frnem Wohlgefallen 4. 5. 6. 7. 
. 184, 200, 227. 230, 236. 237, 
ai. "eis, S. y * —* * dJi und Unglücks der menſcher 
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62. 120. 134. 498, ; des gröfern und mindern zeitlichen Güde der Diens 
fchen 80. 417.; aller menfchlichen — 151. 227f.;, des Lebens und 
Todes der Menfchen 58. 100.; Sehorfams und Ungehorſams der 
Menfchen 49%. ; der Frömmigkeit und GSottfeligkeit der Menſchen 432. ; 
des Glaubens und Unglaubens und Irrthums ter Menfchen 5. 7. B. 82. 
74 f. 90. 108, 119. 134.'200. 280. 236 f. 427. 487.; der Geligkeit, und 
Verdammniß des Dienfchen 80. 168. 494. 

Vorberdafern, Prärriftenz: ne anenfchengefehleht 138, 

Osrbölie 207. Vormund, teffen Dicht t.36. 65. 

Verkbung, I göttliche FR ed 44. 45, 48, 69. 79. 81. 100. 101. 108. 108, 


Vorfhrifren f. Geſetze ee: 
Vorzeichen des jüngflen Tags 852. 500. 501. 505 u. a. w. f. jüngfter Tag. 


W. 


Waage, am Tage des allgemeinen Weltgerichts 117. 281. 806. 565. 579. 718, 
Da ein, den Söraeliten gegeben 10. 122. 271. 
nſtiliſtand, mit Verbündeten aus den abgöttifchen Völkern 145 f. 

able. Roche Weib 612, 

Wabhrfager, ziehen Kundfeaft von GBeiftern ein 671. 

Wa ila, Lore Weib 612. Waiſen f. Geſetze. 

Wald Ion Midian, Aleifa, Bewohner beffeiben 209. 838. 448, 541. 

Walddämonen 685. Waildreufel, Wald⸗ und Wüften s Geifter 632. 

Walid f. Welid. 

Wallfahrt nad —5* eu Kata und den heiligen Dertern der Um 
anempfohlen 29. 30 7. 290f. 292. 724. &. 63f. Anmelfung bies 
—8 betreffend 29. dr 85. 291. 292. llebun ngen und Pflichten dabey 29. 

Große Wallfahrt nach Mekka 145. E. 68f. Unterfehleb zwifchen 
der "eigeniticen Wallfahrt und dem heiligen Veſuch E. 68. Muhammebs 
verſchiedene Wallfahrten 728f.; deſſen gedewallfahrt 724. &.63f. 

Wallfabrter , follen nicht gehindert werden 8 

Wankelmuth, im Stauden 484 u. a. w. —8 Jon Ylaufal E. RD. 

Waffer, unter dem Ihrone Gottes vor der Schö ung vorhanden 479. 495. 
Waſſer ift Itrelement der Schöpfung 279. 316. Waſſer iſt Stoff der 
Schoͤpfung des Denfchen 327. 656. Waſſer ift um Mofes aus dem Felſen 
hervorgebracht 11. 1382, Beyde Wafler, füßes und falziges 827, 

be noachifche Kiuth und Geil el "Arim. 

Waſſerſchein, Woflerfpiegelung 315. 659. 

Waſchun ngen 70, 86 f. in Srmangelung des Waſſers mit Sand 70, 87.5 
large aſchung Wobhu © 

d. i. —— 1.2. Weg ar Hölle 437. 
‚ ein geſchledenes 3 echohlt 16 Rath bey Muhammed 581. 
weiber, mas fie find? 29. ; im Koran erlaubte Anzahl — 
fie ſollen in Ehren gehalten und "Hillig behandelt werden 67. 79 
e follen ehrbar, züchtig und befcheiden feyn, und keine Ouren e7" 
18.; vor wem ſie ihre natürlichen Geheimniffe zu verbergen haben? 
413. 414.; nicht alle können mit „glether Kicbe geliebt werden N; 
Strafe, wenn fie ungehorf am find 69. ; fie können ale Zeugen au 
ihre Worgengabe, ihr Helrathegut, ihr Leibgedinge 35. 64 
Weiber und Sungfrauen kommen auch in das Paradies der Seligen so 
539. 572.; die alten werden verjüngt ind Paraties eingehen, haßliche tm 
fchöne verwandelt werten 572. &. auch Seſete. 
TDeibefe mel Ts ah „ie Berta 67 perbothen 83, 96, 
vme ebe n, den Woslemen verbo 
Welid Ibn Ofba 597, 
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Welid El⸗Mogheira, großer Feind Muhammeds 498. 557, 617. 

: 618, . 644. 696. 715. 721.; er fpottet darüber, dak Muhammed Gott 
Elrahman nennet 557. ; dinget rinen Andern, die Schuld feines Abfalls 

. zu tragen 557.; feine Slüdfeligkeit und Abnehmen derfelben 644. ; es wir 
ihn die Nafe zerichligt 618. ; fein Zod 557. ; feine Quaal in der Hölle 644. 

Welid I, Chalif E. 68. . 

Weiflagung , hat ihre beftimmte Zeit der Erfüllung 106. Gabe der Weiſſa⸗ 
gung dem Muhanımed beygemeflen, ift jederzeit vertächtig 485. E. 77 f. 
Vaticinium post eventum 618, 

Weltgericht |. Gericht, Tag. 

Wert, gefchricbenes f. Buch, Schrift. Gutes Werk, gute Werke, werben 
belohnt 33. 115. 245. 263. 317. 354. 511.; müffen mit dem Glauben vers 

. bunden fern 115. ; gutes Werk erft durch Verordnung des legten Willens 688, 

Wiederaufbebung des Geſagten f. Zurücknahme. 

Wiedererflattung tes Anvertrauten iſt gebothen 72, 

Wiederhoblungsfäge f. Sure. 

Wiederrufung des Geſagten ſ. Zurücknahme. 

—ãA— Gleiches mit Gleichem 91.;3 des Mordes 27. 


Woblthat, fol man nicht vorrüden 41. Woblthäter, ihre Belohnung#1.42, 
wobltbätlgkeit, als nothiwendiges Stüd des Islam gebothen 27. —* fie 


fol nicht geübt werden, um von den Leuten bemerkt zu werden 69, 

Wolfenfäule der Isracliten, Anfpielung Tarauf 182, 

Wolluͤſtlinge, ihre Strafe in jenem Leben 208, 

Wort Bottes iſt Wahrheit 389. ; fagt zukünftige Dinge vorher 389, 

Wort der Bottfeligfeit 53%. 

Wucher ift verbothen 42. 57, 68. 

Wucyerer, auf welche Weife fie fi) der Sünde des Wuchers entledigen 
können? 42. 43.; ihre Strafe 42. ; wie fie auferftchen werden 42. 

Wunder Gottes in der Natur 26 u.a. w. Wunder gefchehen zum Beweis 
der Wahrheit 40. Wunder werden von Muhammed verlangt 20. 110. 136, 
19. 197. 276. 277.; will Muhammed nicht thun 110. 194. 281. 282. ; 
ndet fie auch bey feiner Sendung nicht nöthig 231. 282. 276. 277.; 
—* die Muhammedaner ihm gleichwohl zu 523. E. 77.; finden ſolche 
n verſchiedenen Ereigniſſen ſeines Lebens 828. E. 77, Wunder der Nacht 
Elkadar 505. 

Wundaͤrzte 313. 

3. 


447. Zabaͤer (Johannischriſten) 12. 98. 289. E. 10. 14, 15. 27. 
beismus 128. ©. 12. 18. 14. Zabier 12. 9. E. 6. 19, 
Zacharias 45. 107. 257. 284. ; bittet um einen Sohn und wird ihm Johan⸗ 
nes verheifen 49. 257. 284,; iſt Erzieher der Jungfrau Maria und forgt 
ür fie 49. ; feine Gefchichte 49. 257 f. 284. 
Zadaka Binth Elmuchthar 562. 
38dater (x0—) 576. 583. 702. | 
a, Name eines Fluffes 248. 
oder Zofla Binth Hojai, Muhammebs Sattin 538. E. 70. 
fwan Ben El⸗Mo attel 309. Zahabe (Gefährten) E. 71. 86. 
abL: drey, dreyjährige Dürre 691. Sieben, fieben Himmel f. Himmel, 
fieben Himmelswege .; fieben Erden 299. 608.; fieben Tage und 
fieben Nächte Sturmwind 622, ; fieben Schugengel des Menfchen 465. ; 
fiedenjährige Hungersnoth |. Hungersnoth. t, acht Paar zahmes 
Dich 458. Dierzig, eine Zahl der Jahre 517. 630, Siebensig 633. 
624. Zehntaufend 627. 629. Sunfalgtaufend 626. 627, Giebenzig- 
tauſend 69, Eines Menſchen Sahl 627, 
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fe, der Prophet, deffen Gefchichte 124 f. 176. 178. 349. 350, 
ne, eine Klopferen mit Pantoffeln zwifchen zwey arabifıhen Stämmen 537, 
uberbild 732. 733, ' 
uberer , eonptifche, und ihre Zaubern 127 f. 167. 269 f. 332.5 fie 
werfen ihre Stäbe und Gtride 332.5; fle werben -von Mofes betehrt und 
fterben als Märtyrer 127f. 167. 269. 833. Strafe ter Zauberer in jenem 
Leben 208. Zauberer und Wahrfager ziehen Kundfchaft von Geiſtern und 
Zeufeln ein 671. Bu ' 
Zauberey, Zauberfunft 731.; ift von den Teufeln erfunden 18. Zauber« 
£noten 731. Neftelfnüpfen 731. 738. 
Zafarbija (el) E. 94. Zefura 358. 
Zeichen, Merkmal, Kennzeichen 38/ 39. 227. 330. 336. 378, ; fo viel als 
Offenbarung Gottes 9. 34. 85. 37. 330 u. a. w.; als Verfiherung, Bes 
weis 258. 378 u.a. w.; als Runter 9. 21. 380. 861. 378. 484 u.a.w.; 
als Vers oder Ausfpruch tes Koran 83. 35. 52. 54. 55. 330 u. a. w.; 
als Benftand und göttliche Hülfe im Kriege 35%, 
je, nach Sonne und Mond gerechnet 227. 
italter , golönes vor Ser Auferftchung der Zodten 501. 
itrechnung, SIahrrechnung des unbeiligen Kriege E. 19. Elephanten⸗ 
Äre 718. F. 19. Beitrschnung der Könige von Jemen 259. 
ttraum von 80 Sahrın 247. 
nobia f. Seineb.  Zerftreuende 5%. 
3euge 679. 680. Zeugen, wie fie brfchaffen fenn müffen 43. Siehe bies 
felben betreffend 43. f. Geſetze. Wo Zeugen nöthig find? 43. 65. 66, 
Beuge und Bezcugtes 679 f. 
Zeugniß 679. 680.; darf nicht verhehlet werden 44, 
Zeugung, eine auf die andre folgend 48, 
Zidðdik (cl), Benname des Abu Bekr E. 90, 
—— Zierde, bildliche Bedeutung dieſes Worts 318. 
immer, mit Glas getäfelt 3839. Geheimzimmer 448. 
Zinſen, doppelt zu nehmen ift unterfagt 57. Zippora 358. 
obeia Bintb El⸗Hareth 592 f. 
er 


' Reanebeit diefes Namens E. 64. Zodiakus f. Thierkreis. 
a f. Zafia. 
Zornfädtige , ihre Strafe in jenem Leben 208, 
Zurechnung moralifcher Handlungen 22. Zuruͤckkehren zu Gott 360. 
Zurüdnabme .des Gefagten im Koran, verfchiedner Art, von Muhammed 
als gefeplich von Gott als dem Urheber verordnet erklärt 19. 20, 34, 220, 
295. . 396. 405, 491, 611. 521. 627. 685, 
Zwielicht 731. 


Halle, gedrudt in der Gebauerfchen Buchdruderel. 
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Drudverfehen. 


11v.u. fie eis 
13 in den Noten I. 
11 in den Noten I, umlaufende 
.4 v. u. zurüd I. auf immer zurüd. 
* find die Worte von Abraham durch () einzuklammern. 
1. I, die auf dich folgen werden 
4.59. no. find die Worte folte es... wiegen mag 
& ) einzullammern. 
. 8. 9. 10. muß die Klammer in [ ] verändert werben. 
6». u. I. Frucht . 
15. 1."Omän, 
ote e 3.4; 1. 19 und 34 
⸗ 298, Note h.3. 1. I. Elmümintn 
e 815. 3. 10 v. u. I, visage ſtatt mirage 
's 401. Note e 3. 11. I. jeden 
‚s 476. 3. 4 v. u. I. 287, 
478. Note k 3.5. I. zwey und dreyßigſte 
s 479. 480. 0b. fee XLI. 
s 600, Motex 3. 11. I. wendete 
s 588, Note k 3. 5. I. 80 flatt 80000." 8. 18, 1. 200, 3. 16. 1. und 
den Chaͤled, daf. ftatt mit einem l. einen 
„585, 3.5.1. gezen 
s 549. Note u 3.3.1. Ka 
s 707. Rote * 8.6. L höchftem. 
8 705. fege XCVI. 
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Sn der Einleitung. 
6 n. es Scheichen 

















